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Vorwort, 


— — — — — — 


Wenn auch eine chronikartige Darſtellung einer geſchichtlichen 
Periode Werke, welche die Ereigniſſe in ihrem Zuſammenhang 
vorführen, nicht erſetzen kann, ſo hat ſie doch unbezweifelt ihren 
eigenthümlichen Reiz und ihren beſonderen Nutzen. Indem man 
die Chronik lieſt, welche die Ereigniſſe in der Reihenfolge zuſam⸗ 
menſtellt, wie ſie die jeweilige Generation von Tag zu Tag erlebte, 
verſetzt man ſich lebendig in die Zeit und in die Stimmung der 
Zeitgenoſſen, welche die Vorfälle nicht nach ihren Endreſultaten 
empfinden konnten, fondern die Eindrüde aufnehmen mußten, wie 
fie der Tag brachte. Außerdem ift e8 aber auch jeden Geſchichts⸗ 


‚ freund ein Bedürfniß, die Ereigniffe, welche in den Ausführungen 


der Geſchichtswerke oft fo weit von einander getrennt werden 
müſſen, daß das Nebeneinander von dem Lefer nur bei den bes 
deutendften Daten im Gedächtniß gehalten wird, bei weniger wid. 


- tigen dagegen in weiten Grenzen verſchwimmt, in befonderen Zu⸗ 


fammenftellungen auch nad Den einzelnen Jahren und 

Monatstagen fharfabgefhieden nebeneinander vor ſich 

zu haben. Diefen Zweck erfüllen allerdings chronologifhe und 

ſynchroniſtiſche Tabellen, an denen fein Mangel iſt; allein für das 
1* 


“>. 


IV Vorwort. 


gebildete Publikum im Allgemeinen ſind ihre Angaben zu kurz. 
Es genügt zwar dem Geſchichtskenner, wenn er lieſt: „1559, 3. April 
Friede zu Chateau⸗-Cambrefis;“ „1759, 2. Auguſt Schlacht bei 
Kunersdorf;“ allein der Leſer im Allgemeinen möchte auch eine 
kurze Notiz erhalten, was es mit dieſem Frieden, dieſer Schlacht 
fuͤr eine Bewandtniß gehabt habe, um nicht erſt noch weiter ge⸗ 
zwungen zu ſein, denſelben Gegenſtand in einem Geſchichtswerke 
aufzuſuchen. Dieſer Anforderung habe ich in vorliegender Chronik 
entſprochen, und indem ich dieſelbe bis auf den heutigen Tag fort⸗ 
führte, wohin Geſchichtswerke noch nicht reichen, glaube ich nur um 
fo weniger, eine überflüffige Arbeit unternommen zu haben. Auch 
in diefer kurzen Darftellung wird der Leſer, namentlich in der Res 
formationsperiode, nichtsdeftoweniger mande im Allgemeinen wenig 
befannte Notiz finden, Die ich zur Charafterifirung der Zeit ans 
fließen zu müffen glaubte, 

Außer dem gebildeten Publikum im Allgemeinen hatte ich bet 
der Anlage dieſes Buches aber auch die tiefer gehenden Freunde 
der Gefchichte im Auge, indem ich die Friedensihlüffe aus 
führlich behandelte und die wichtigften Punkte derfelben neben der 
dDeutfchen Angabe des Inhalts auh inder Grundſprache der 
Sriedensinftrumente wörtlich einführte. Die verfchie- 
denen Friedensverträge feit der Reformation find in ſehr großen 
und fehr foftfpieligen Werfen zeritreut, die ſich ihrer Seltenheit, 
was die älteren Sammlungen betrifft, und ihres hohen Preiſes 
wegen höchftens hie und da einmal vereinzelt in den Bücherſamm— 
lungen von Privaten, und vollftändig fat ausfchließlih nur in 
größeren öffentlichen Bibliotheken finden, und doch fommen bei 
den Bewegungen auf dem Felde der Politik Lehrer der Gejchichte, 
Redaktenre von Zeitungen und Gefchichtsfreunde überhaupt be- 
ftändig in den Fall, fih den Wortlaut der Stelle eines Friedens 
vertrages, um die es fich handelt, zur Hand zu wünfchen. Ich habe 





Vorwort. V 


dieſem Bedürfniß in vorliegendem Buche zu entſprechen geſucht. 
Es war natürlich, Daß ich mich bei dieſen wörtlichen Einſchaltungen 
nur auf die wichtigften Stellen befchränfen mußte, worunter ich 
theils. folche verftehe, welche zu ihrer Zeit eine bedeutende VBerände- 
zung bervorbradhten, insbefondere aber ſolche, welche in unferer 
Zeit noch von Gewicht find oder es werden fönnten. Auch für 
GSefhichtsfreunde, welche fi das Buch hauptſächlich wegen der 
Friedensverträge aneignen, werden die chronologifhen Data 
wenigftens eine nügliche Beigabe bilden, die fie in den Stund fegt, 
mit einem Blide zu überfehen, welche Reihenfolge die Ereigniffe 
einnehmen, die ſich zunächft vor oder nad einem Friedensfchluffe 
zugetragen baben. 


München, im Mai 1865. 


Der Berfafler. 
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Verzeihniß 
der in dem Buche enthaltenen Friedensverträge. 


— — — — — 


Ewiger Landfriede in Deutſchland, 7. Auguſt 1898 . 

Friede zu Krakau zwiſchen dem Herzog Albrecht von Branden⸗ 
burg, Hochmeifter des deutfchen Ordens, und dem König en 1. 
von Polen, 8. April 1528 . er ———— Er Aue 

Baffauer Vertrag 2. Auguft 1552 — 

Augsburger Religionéfrieden 28. September. 1588 . 

Weſtphäliſcher Frieden 24, Dftober 1648 

Zriedensfchlüffe zuNymmegen zwifchen Frankreich und Schwe— 
den einerſeits und Holland, Spanien, Oeſterreich, Deutſchland, Preußen 
und Dänemark andererſeits 1678 i 

Kriedensichlüffe zu Ryswijk zwifchen Frankreich einerſeits und 
England, Holland, Spanien, Oeſterreich und a anderer: 
feitö 1697 . 

Friedensſchlüſſe zu utrecht EN Frankreich An Eianien 
einerfeits und England, Holland, Preußen, Portugal und Eavoyen 
andererfelts 1713. . . 

Friede zu Raftatt hotfcen Defterreich und Frankreich 1. März 
1714 : 

Friede zu Bade en moifen Frankreich und Deutſchland 1. En 
tember 1714 

Friede zu Stodbolm aifchen Schweden und Hannover 9. 
November 1719 

Friede zu Stodh olm yoifchen Schweden und Breußen 21. 
Ranuar 170. . . 

Friede zu Fri Briheurg ywifchen Sämam und Dänemart 
3. Juli 1720 . u ie j nr 
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. 188 


. 41972 


219 


226 


. 2237 


. 235 


236 


. 237 


vn Verzeichniß der Friedendverträge. 


Friede zu Nyftäpt zwifhen Schweden und Rußland 10. Seps 
tember 1721 

Friede zu Wien — Deſterreich und Frankreich 3. ou. 1735 

Friedenspräliminarien ju Breslau zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen 11. Juni’1742 . 

Friede zu Berlin zwiſchen Deſterreich * Breußen 28. Juli 1742 

Friede zu Füßen zwifchen Oefterreid, und Bayern 22. April 1745 

Friede zu Dresden zwiſchen Oeſterreich und ‚Prenben 2 25. De 
zember 1748 u % 

Friede zu Aachen Wwiſchen Deſterreich, Eugland, Holland und Sarı 
dinien einerfeitd und Aranfreih, Spanien, Modena und Genua anderer: 
ſeits 18. Oftober 1748 

Friede zu Paris zwifchen Frankreich. und Epanlen einerfeitd und 
England und Portugal andererfeitd 10. Kebruar 1763 

Friede zu Hubertsburg zwiſchen Deiterreich und BVreußen 15. 
Februar 1763 . — 

Friede zu Hubertöburg awifhen Breußen und Sachſen 15. 
Februar 1763 . 

Friede zu Teſchen — Oeſterreich und Preußen 13. Mai 1779 

Friede zu Paris zwifchen England und den Vereinigten Staaten 
von Rordamerifa 3. September 1783 . Fr 

Friede zu Verſailles zwifchen Frankreich und England 3. Sa 
tember 1783 

Friede zu Verf ailles noifchen England * — 3. Ser: 
tember 1783 

Friede zu Baris aoifchen England a Holland 20. Mai 1784 

Friede zu Baſel zwilchen der franzöfifchen Nepublit und Preußen 
8. April 1798 . 

Friede zu Campo Sorte seifden der frangöfifihen Repubfif 
und Defterreich 17. Oktober 1797 

Friede zu Zuneville zwifchen der frangöflfchen Republit einerſeits 
und Deſterreich und dem deutſchen Reich andererſeits 9. Februar 1801 

Friede zu Amiens zwiſchen England einerſeits und der franzoͤ⸗ 
fiſchen Republik, der bataviſchen Republik und Spanien andererſeits 
27. März 1802 

Friede zu Preßburg wiſchen — Kaifer Raysleon I. und 
Kaijer Franz I. von Defterreid, 26. Dezember 1805 . . . 

Friede zu Tilſit zwifchen dem Kaijer Napoleou J. und dem Kaiſer 
Alexander J. von Rußland 7. Juli 1807 

Friede zu Tilſit zwiſchen dem Kaiſer Napoleon 1. und N 
König Friedrich Wilhelm III. von Preußen 9. Jufi 1807 z 

Friede zu Friedrichshamm Pr a und Rußland 
17. September 1809 . — a Fa: 


. 476 
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Berzeichniß der Friedensverträge. 


Friede zu Bien oder Shönbrunn zwifhen dem Kaifer Napo⸗ 
leon I. und dem Kaiſer Franz I. von Oeſterreich 14. Oktober 1809 
Friede zu Kiel zwiſchen Dänemark und Schweden 14. Ian. 1814 


Friede zu Kiel zwifchen Dänemark und England 14. Ian. 1814 _ 


Vertrag zu Paris, wodurd Napoleon auf den franzöfifchen 
Thron verzichtet, 11..April 1814 L 

Friede zu Paris zwiſchen Frankreich einerfeit ua Deſterreich, 
Preußen, England und Rußland andererſeits 30. Mai 1814 

Wiener Congreßacte 9. Juni 1818 

Heilige Allianz 26. September 1815 a 

Friede zu Paris zwifchen Frankreich einerfeitd und Oefterreich, 
Preußen, England und Rußland anvdererfeits 20. November 1815 . 

Friede zu Adrianopel zwiihen Rußland und der Türfel 14. 
Eeptember 1829 . : 

Friede zu London — Holland Belgien 19. April 1839 

Friede zu Mailand zwifchen Oefterreih und Sardinien 6 
Auguft 1849 . 

Friede zu Paris hoifchen Rußland einerfeits und Frankreich, Eng- 
fand und Sardinien andererfeits 30. Mai 1856 . 

Friede zu Zürich zwifchen Deiterreih und Srantrii, 10. Nos 
vernber 1859 

Vertrag zwiſchen Kaifer Rapoleon un. und Dem König Bictor Ema- 
nuel von Sardinien über die Ceſſion der Lombardei 10. November 1859 

Friede zu Zürich zwiſchen Defterreich einerfeitd und Franfreich 
und Sardinien andererfeits 10. November 1859 . 

Convention zwifchen Kaiſer Napoleon III. und dem König Victor 
Emanuel von Italien, die Raͤumung Roms von Seite der Franzoſen 
betreffend, 15. September 1864 . 

Friede zu Bien zwilchen Dänemark eineteite und Orig und 
Preußen nn 30. Oktober 1 : en erg 


1. 


11. 


. 507 


. 673 


. 682 





Alphabeliſches Namens- und Sachregiſter. 


(Die Zahlen bedeuten das Jahr und den Monatstag,, unter weldem der Gegenflaud fodann 
tim Buche leicht zu finden iſt.) 


Aachen, Ariede zu, 1748, beendigt den öfterreichifchen (Schfolgefrieg. Con⸗ 
greß dafelbft 29. September 1818. 

Aargau, Canton, hebt die Klöfter auf, 23. Januar 1841. 

Abbas Paſcha, Viceckoͤnig von Aegypten 10. Rovember 1848, ermordet 
13. Juli 1854. 

Abd⸗el⸗Kader in Algier 26. Februar 1834; 26. Juli 1835; 30. Mat 
1837 ;, 1839 , flüchtet nadı Marocco 29. April 1842; ehrt zurüd Januar 1843; 
beginnt den Krieg wieder Januar 1844; wird von den Marocranern aefchlagen 
12. Dezember 1847 ; ergibt fi den Franzoſen 23. Dezember 1847; geht nad 
Syrien Oftober 1852. 

Abdul Medſchid, Sultan, 30. Juni 1839; gibt ein Grundgefeß 3. 
November 1839; ftirbt, es folgt Abdul Azis 25. Iunt 1861. 

Abel, banerifcher Minifter, 4. November 1837, 13. Februar 1847 

Abendmanlsitreit 152%. 

Abensberg, Schlacht bei, 20. April 1809. 

Abo, Friede zu, zwiſchen Schweden und Rußland 1743. 

Abukir in Aegypten, Seeſchlacht bei, 1. Auguft 1798. 

d'Acre, Et. San, Feſtung in Eyrien, von Bonaparte belagert 1799. 

Adel, Erklärungen in deutſchen Parlamenten im Jahr 1848 über defien 
Beibehaltung oder Abihaffung 2. Auguft 1848. 

Aden, an der Oſtküſte von Afrika, von den Sngländern erworben 1838. 

Arrianopel, Friede zu, zwifchen Rußland und der Prorte 14. Septem⸗ 
ber 1829. 

Adulis, Bai am weftlichen Ufer des rotben Meeres, von Frankreich gekauft 
Ende 1860. 

Aegypten, franzdfiiche Expedition dahin, Mai1798, 1799, verläßt Aegyps 
ten März 1801. Bon den Sngländern geräumt 17. März 1803. Mehemed 
Ali, Bicefünig, 1831; 21. Dezember 1832; 4. Mat 1833. Siche Mehemed 
Ali, Ibrahim und Türkei. Ibrahim ftirbt 10. November 1848, Mehemed Alt 
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ftirbt 2. Auguft 1849. Es folgt als Vicekönig Abbas Mirza bie 13. Jufi 
1854, dann Said Bafcha bis 18. Ian. 1863, bierauf Jsmael Paſcha. 

Afgbaniftan, Reich, von Abdalli gegründet 1749. Krieg mit den Eng⸗ 
(ändern 1841; Auyuft 1842, Friede Januar 1843. i 

Aljerman, Vertrag zu, zwijchen Rußland und der Pforte 7. Oftober 
1826. 

Alandsinfeln, Convention, daß fie nicht befeftigt werden dürfen, 30. 
März 1856, Ziff. D. ° 

Alba (Herzog) in den Niederlanden 1867; 1573. 

Alberoni, ſpaniſcher Miniſter, 1720. 

Albert V., Herzog von Bayern, geitattet in Bayern das Abendmahl unter 
beiderlei Geftalt 1856. 

Albert. Prinz von Koburg, Gemahl der englifchen Königin Victoria, ſtirbt 
414. Tezember 1861. 

Albrecht von Brandenburg, Großmeifter des deutfchen Ordens, macht 
Preußen zu feinem erblichen Herzogthum 132$.. 

Albrecht Alcibiades, Markgraf von Ansbach, 1357. 

Albuquerque erobert Goa 1510. 

Alcudia, Herzog von (Godoy), Minifter in Spanien 1792. 

Aldenbofen, Schlacht bei, 1. März 1793. 

Alexander VI, Pabſt, 1493. 

Alexander von Barma, Statthalter in den Niederlanden, 1579, 15885, 
ftirbt 1392. 

Aleranterl., ruffiiher Saifer, kommt auf den Thron 23. März 1801, 
ftirbt 1. Dezember 1828. 

Alexander II., Kaifer von Rußland, fommt zur Regierung 2. März 1858. 
Grflärt die Bauern der Faiferlichen Domänen für frei 2. Auguft 1863. 

Alexei, Sohn Peter's d. Gr., 1718. 

Algier. Zug Kaiſer Karl's V. September 1541. Der Dey erhält Tribut 
von Solland 1679, von England 16823. Bon den Engländern bombardirt 27. 
März 1816. Krieg mit Frankreich 23. April 1828. Bon den Franzoſen erobert 
5. Juli 1830. Golonifation 19. Septeniber 1848. Neuer Aufftand der Kabylen 
1886; 5. April 1857; Anfang April 1864; 5. Juli 1864; Ende Auguft 1864; 
Aufitand der Araber 11. Oktober 1864. 

Ali Paſcha von Janina 1820; 8. Februar 1822. 

Allababar, Tractat von, 1768. 

Allersheim, Schlacht bei, 1643. 

Allianz, beilige, 26. Septenber 1815. 

Alma, Sclaht an der, 20. September 1884. 

Almonacid, Schlacht bei, 11. Augnſt 1809. 

Alfen, Anfel, von den Preußen erobert 29. Juni 1864. 

Altenburg, Unruben dajelbit 18. Juni 1848. 

Altranftädt, Krieden zu, 1706. 

Alvinzy, Ölterreihijcher General, Januar 1796. 

Amalie, Herzogin von Weimar, 1778. 

Amberg, Schlacht bei, 1796. 

Ambo,ife, Verfhwörung zu, 1860. 

Amerifa, entdeckt 1492. 

Amiens, Friede zu, 27. März 1801. 

Anfterdam wir Sig des Welthandeld 1579, 

Anam, Kaiſerthum (Cochinchina), Expedition der Franzoſen gegen das: 
felbe Anfang September 1858. 

Ancona von Ten Franzoſen befeßt 22. Februar 1832; wieder geräumt 3. 
Dezember 1838. Ergibt fih an Die Sardinier 29. September 1860 


x Ramend- und Sadıregifter. 


Andalufien, fociafiftifche Aufitände dafelbft, Ende Juni 1887. 

Andruffow, Waffenſtillſtand zu, 1667. 

Anhalt, Militärvertrag mit Preußen, 21. Febrnar 1849. Macht Anfprüce 
auf Lauenburg 27. November 1863. ' 

Anjou, Herzog Franz von, wird Herzog von Brabant 1582, 1583. 

Ankarſt röm erniordet den fchwerifchen König Guftav III. 15. März 1792. 

Anna, Königin von England, 1702. 

Anna, Saijerin von Rußland, 1730, ftirbt 1740. 

Ansbah. Das Markgrafthum Bapreutb nit Ansbach vereinigt 1769. 
Ansbach und Baireuth mit Preußen vereinigt 1791. Die Franzoſen (unter Bernas 
dotte) verlegen vie Neutralität 3. DOftober 1805. Ansbach wird von Preußen an 
Rapolcon abgetreten 16. Dezember 1805, der es an Bayern gegen Das Herzogtbum 
Berg vertauſcht. 

Antwerven belagert 1885; Waffenitilitand 1609. Bon den Holländern 
bombardirt 27. Oktober 1830. Die Gitadelle unter Chaſſé capitulirt 23. Des 
zember 1832. 

Appenzell in die Eidgenvifenichaft aufgenommen 1813. 

Apraxin, rufiiicher Seneraf, 1757. 

Arabien, Aufitand dajelbit, Mai 1856. Aufitand in Jeddah gegen die 
Ghriften 16. Juli 1838. 

Arad, ungarifche Feſtung. Die ungarifche Armee zieht fich daſelbſt zuſam⸗ 
men und nach einem Kriegsrath legt Koſſuth Die Dietatur nieder, 6. und 11. 
Auguft 1849. 

Aranda, fpaniicher Minifter, 1767. 

Aranjuez, Bündniß zu, gegen Oeciterreih 1745. Aufſtand dajelbft 18. 
März 1808. 

Arbeiters Demonstrationen in Berlin 1. Juli 1848. 

Arbeiter: Demonftrationen in Aranfreih 1. März 1848; 3. März 
1848 ; 16. April 1848; 15. Mai 1848; 29. Mai 1848; großer Aurftand Der Arbeiter 
22. Juni1848. Auflöfung der Nationalwerkitätten 22. Juni 1848 ; 3. Juli 1848. 

Arcis ſur Aube, Schlacht bei, 20. März 1814. 

Arcole, Schlacht bei, 15. Noventber 1796. 

Armada, Ipanifche, 1588. 

Armenien wird ruffiid 2. November 1827. 

Arminianer in Holland 1610, 1634. 

Arnaud, franzöfifcher General in ver Krim, 20. September 1884 , ftirbt 
29. September 1854. 

Arndt, Profefjor, Juli 1819; ſtirbt 29. Januar 1860. 

Artikel, 39 der engliſchen Hochkirche, 1362. 

Artois, Graf von, zweiter Bruder des Königs Ludwig XVI., 1790. 

Aspern, Schlacht bei, 21. Mai 1809. 

Alpromonte, Gefecht bei, 29. Auguft 1862. 

Affignaten, Papiergeld, in Frankreich eingeführt 19. Dezember 1789, 
ihre Entwerthung 18. März 1796. 

Auerftädt, Schlacht bei, 14. Oftober 1808. 

Auerswald, General, in Frauffurt ermordet 18. Septenber 1848. 

Augsburg, Reichötage 1500, 1530, 1547, 1550, 1685. Der proteftan: 
tifche Rath von Karl V. abgejept 1548. Die proteftantiichen Getftlichen aus der 
Stadt getrieben 1551. Don den Schweren Bejept eapitufirt 1635. Beſtim⸗ 
mungen des weitphäliichen Friedens über Die inneren Verhältniffe der Stadt 1648. 

Augsburger Confeſſion 1830. 

Augsburger Interim 1847. 

Augsburger Religionsfrieden 1858. 

Auguftenburg, Erbprinz Friedrich von, proteftirt „gegen das daͤniſche 
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Erbfolgegeſetz 135. Ianuar 1859. Erklaͤrt nach Dem Tode des daͤniſchen Königs 
Friedrich VII. feine Anjprüche auf Schleswig-Holitein 16. Rovember 1863. Wird 
von mehreren deutſchen Regierungen als Derzug von Schleswig-Holſtein anerkannt 
17. Rovember 1863, ebenſo von den Ständen von Holftein 18. November 1863, 
21. Dezember 1863, von einem deutſchen Abgeorpnetentag in Frankfurt 21. Te: 
zember 1863, von ter fchledwig s holiteinifchen Volksverſammlung in Elmshorn 
27. Dezember 1863. Der Herzog trifft in Kiel ein 30. Dezember 1863. Adreſſe 
der Schleswiger 26. Februar 1864. | 

Auiterlig, Schlacht bei, 2. Dezember 1808. 

Auftralien, Goldſucher dafelbit, 1881; 1835. 

d'Auſtria (Don Quan) 1571, 1573, Statthalter in den Niederlanden 
1576, ftirbt 1578. 

Austria, hamburgifches Damprichiff, verbrennt 13. September 1888. 

Ansmwanderung aus Deutichland 1844 u. ſ. w. am Schluife eines jeden. 
Jahres. Anträge Bayernd am Bundestag 21. Februat 18856. 

Avignon, von den Franzoſen befeßt 1768; in Frankreich einverleibt 44. 
September 1791; vom Babft mit Benaiflin an Frankreich abgetreten im Frieden 
von Tolentino 19. Kebruar 1797. " 


B. 


Babeuf, franzoͤſiſcher Iacobiner, 1796. 

Bacciohi, Schwager Napoleon's, wird Fürft von Lucca 23. Juni 1808. 

Badajoz, Frieden zu, 6. Juni 1801, vergl. 22. Februar 1801. 

Baden (Xand) verläßt ven Rheinbund und fchließt fich den Alliirten an B. 
November 1813. Erklärt ſich gegen Die Anſprüche Bayerns 4. Oktober 1817. 
Berfaffungsurfunde gegeben 22. Auguft 1818. Badifche Territorialfrage auf dem 
Congreß von Aachen entichieden 29. September 1818. Bewegung in. Baden 27. 
Februar 1848. Mepublifanifcher Aufftand 12. April 1848; 27, April 1848, 
29. April 1848. Preiichaarencinfall unter Struve 21. September 1848; 24. 
September 1848. Neuer Aufftand 9. Mai 1849, der Großherzog flicht 14. Mai 
1849. Proviſoriſche Regierung 1. Juni 1849. Die Neichötruppen rüden zur 
Unterdrüdung des Aufſtandes ein 18. Juni 1849; am 20. Juni folgen die Preu: 
Ben. Die Truppen der Aufitändifchen werden in die Schweiz gedrängt 9. Juli 
1849. Der Großherzog löſt Die badische Armee auf 14. Jull 1849. Standrecht: 
liche Executionen 23. Juli 1849. Der Großherzog ehrt nad) Baden znrüd 18. 
Auguſt 1849. Excommunication des katholiſchen SKirchenratbed 14. November 
1853. Concordat 28. Juni 1859; 30. März 1860; 21. April 1860; 23. 
Inli 1860. 

Baden (Stadt), Friede zu, 1714. 

Baden-Baden, Deuticher Kürftencongreß dafelbft 15. Juni 1860. 

Bagration, rufiiicher General 1812. 

Bairaltar, Paſcha von Ruftichuf, 28. Juli 1808. 

Baireuth. Die Markgrafen fterben aus, kommt an Ansbach 1769. Mit 
Preußen vereinigt 1791 ; mit Bayern 1807. 

Bajazetb II., Sultan, 1802. 

Balaklawa, Treffen dajelbft, 28. Oftober 1854. 

Balboa entdeckt den Stillen Ocean 1813, 

Balka-Liman, Ace von, 1. Mai 1849. 

Bamberg, Bisthum, fommt an Onyern 2%. Februar 1803. Bamberger 
Gonferenzen März 1852; 20. Juli 1854. 

Bandiera, zwei Brüder, Italienifche Infurgenten, 12. Juni 1844. 

Baner, fchwenifcher General, 1635, 1641. 

Bar ſur Aube, Treffen bei, 24. Januar 1814. 
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BarclaydeZTollp, rufflfcher General, 1812, commandirt die Ruſſen in 
Deutichland 25. Mat 1813. ; 

Barras, frangöfiicher General, 27. Juli 1794, tritt aus dem Directorium 
9. Oftober 1709. 

Barriere:-Tractat 1715, 1781. 

Bartenitein, Vertrag zu, zwiſchen Preußen und Rußland 26. Avril 1807. 

Barth, Reifen in Afrika, 24. März 1850. 

Bafel, Friede zu Baſel beentigt den Schwabenfrieg 1499. Bafel wird in 
die Eidgenoffenfchaft aufgenommen 1501. Friede zu Baſel zwifchen Preußen und 
Frankreich 1795. Aufſtand der Landgemeinden des Gantond Bafel 4. Januar 
1831 ; 3. Auguft 1833. 

Baftilte in Paris erftürmt 1789. 

Bathori, Stephan, König von Polen 1875. 

Bauernfrieg 1524, 1528. 

Bauen, Schlacht bei, 20. Mai 1813. 

Bayern, Bayeriſch-⸗Landshuter Erbfolgekrieg 1503. Praymatifche Haus⸗ 
geſetz 8. Juli 1506. Bayern wird Kurfürſtenthum 1623. Bon den Schweden 
und Franzoſen verbeert 1633, 1646, 1648. Erwirbt die Oberpfalz 1626. Madıt 
nad) Kaijer Karl’8 VI. Tode Anfprühe auf Defterreih 1741. Der Pfalzgraf 
Kriedrih Michael, Vater des Königs Maximilian I., tritt von der reformirten zur 
tatbolifchen Confeſſion über 1746. Bayeriſcher Erbfolgeftreit 1777, 1778, durdy 
ven Frieden von Tefchen beendigt 1779. Bayern erwirbt im preßburger Frieden 
26. Dezeniber 1805 Tirol, Vorarlberg, Eichſtaͤdt, Lindau 2c. und wird ein 
Königreich; im ſchönbrunner Zrieden 14. Oftober 1809 erwirbt es Salzburg, 
Berchteägaden, das Inns und Hausrudviertel.. Tritt das erworbene öfterreichiiche 
Gebiet wieder an Ocfterreih ab und wird dafür anderweitig, aber unvollftändig ent- 
fhärigt 3. Juni 1814, vergl. 14. April 1816. — Concordat abgeichloflen 8. 
Junt 1817. Berfaffungsurfunde gegeben 26. Mai 1818. Ginflup der Ultr«- 
montanen 1819. Dinitterium Abel 4. November 1837; 13. Kebruar 1847. 
Sniebeugungdordre 14. Auguft 1838; zurüdyenomnen 1845. König Ludwig 
dankt ab 20. März 1818; König Marimilian II. tritt Die Regierung an. Bes 
wegung für Anerkennung der deutichen Reichsverfaffung 19. April 1849, 1. Mai 
1849, 2. Mai 1849, 5. Mai 1849, 15. Mai 1849, 17. Mai 1849. König 
Marimilian ftirbt, es folgt fein Sohn Ludwig II. 10. März 1864. 

Bayle, Peter, Philofoph 1697. 

Baylen in Spanien, Schlacht bei, 20. Juli 1808. 

Beaubarnais, Gugen, vermählt fi) mit der bayerifchen Prinzeffin Amafie 
44. Februar 1806, commandirt in Italien Mai 1809, in Rußland 1812, in 
Norddeutſchland 16. Januar 1813, März 1813, wieder in Italien Herbft 1813, 
vergl. 15. Dezember 1813, zieht fich nad) Bayern zurüd, vergl. 16. April 1814, 
ftirbt 21. Februar 1824. 

Becker (Balthafar) fchreibt gegen den Hexenglauben 1691. 

Befreiungshalfe, von König Ludwig I. von Bayern bei Kelheim erbaut, 
wird eröffnet 18. Oftober 1863. 

Belgien, fiche Niederlande. Trennung Belgiend von Holland 28. Aug. 
1830; 13. September 1830. Prinz Xeopold von Sachſen-Koburg wird Koönig 
4. Juni 1831. Ultimatum der fondoner Eonferenz 14. Oftober 1831; 27. CH 
tober 1832. Das Protofofl der Trennung vom König von Holland unterzeichnet 
14. März 1838. Vertbeilung der Staatsſchuld 6. Dezember 1838. Definitiver 
TIrennungsvertrag 19. April 1830. Uebermacht der clerikalen Partei 15. Juni 
1856 ; Tumulte Dagegen 18. Mai 1857. Sieg der Liberalen Ende Oftober 1857 ; 
10. Dezember 1887. 

Belgrad, Friede zu, 1739. Unruhen 15. Junt 1862. 

Bellegarde, öfterreichifcher General 15. Dezember 1813. 
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Bem, volnlicher General, conımandirt im aufftändiichen Wien 13. Oftobır 
1848. Entkommt nah lingarn und übernimmt dort ein Commando 5. November 
1848. Gntweicht in vie Türkei und tritt zum Isſam über 13. Auguſt 1849. 
Seine Güter in Polen werden eonfiscirt 10. Dezember 1348. 

Bengalen an vie engliichsottindiiche Compagnie abgetreten 1768. 

Benningfen, rufilicher General 14. Juni 1807. 

Beresford in Portugal 24. Auguſt 1820. 

Berefina, Uebergang der Aranzojen 26. November 1812. 

Berg, Herzogtbum, taujcht Napoleon von Bayern gegen Andbac ein 1808, 
übergibt es feinem Schwager Murat 15. März 1806, fodann feinem Neffen Lud⸗ 
wig 3. Mürz 1809. 

Bergen, Schlacht bei, 1789. 

Bergpartet in der franzdliichen Rattonalverfanmlung 1701, 1793. 

Berlin, Frieden zu, 1742. Bon den Deiterreichern unter Haddik gebrand⸗ 
fhaßt 17857, von den Rufjen unter Zottleben 1760. Die Kranzofen unter Napo⸗ 
leon ziehen ein 27. Oftober 1806. Ilniverfität eröffnet 15. Oftober 1810. Die 
Aufjen zieben ein 4. März 1813. Revolution 18. März 1848. Gin Bolkshaufe 
erbricht Das Zeughaus 14, Juni 1848. Demofratifher Tumult 21. Auguft 1848. 
Arbeiteraufitand 16. Oftober 1848. Unruhen wegen Verlegung der Rationals 
verfammiung von Berlin nah Brandenburg 11. November, und überbaupt Ro: 
vernber 1848. 

Bern, Canton in der Schweiz. Neue Verfaſſung 10. Januar 1831. 

Bernadotte, frangdliicher General, 1796, Geſandter in Wien 13. April 
1798, commandirt in Hannover 1808, wirt Herzog von Bontecorvo 8. Juni 1806. 
Zum Kronprinzen von Echweden gewäblt 21. Juli 1810. Erhaält den Oberbes 
fehl über die Nordarmee der Alliirten 18. Mai 1813, vergl. 15. Auguft 1813; 
tritt als König Die Regierung an 5. Februar 1818; ſtirbt 8. März 1848. 

Bernhard, Herzogvon Weimar, 1633, 1634, 1638, ftirbt ploͤtzlich 1639. 

Berry, Herzog von, ermordet 13. Februar 1820. Herzogin “on Berry in 
der Bendee 24. Avril 1832. 

Bethlen- Gabor wird Fürſt von Siebenbürgen 1613. 

Bevern, Prinz v., vreußiicher General 1787. 

Bevölkerung der Erde 1858. 

Bialyitod von Preußen an Rußland abgetreten 9. Juli 1807. 

x Bibelgejellfhart, britiiche, 6. Mai 1857. 

Biberach, Schlacht bei, 9. Mai 1800. 

Bibliothek, allg. Deutiche, gegründet 1768. 

Bicocca, Schlacht bei, 1822. 

Bidaſſoa, Tpanifhsfrangöjiicher Grenzfluß, von Wellington überfchritten 
7. Oftober 1813. 

Biron, Herzog von Eurlant, 1733, 1736, 1737, 1740. 

Bismard-Schönbaufen wird preußiicher Minifterprälident 24. Seps 
tember 1862. 

Blois, Tractat von, 1808. 

Blokade, Beitimmungen ver varifer Eonferenz darüber, 16. April 18856, 
vergl. 10. Juli und Anfang Auguft 1856; 24. April 1861. 

Blücer, preußifcher General, capitulirt an die Franzoſen bei Kübel 7. 
November 1806, jchlägt die Kranzofen an der Kagbach 26. Auguit 1813, gebt 
über den Rhein 1. Januar 1814. Schlacht bei Brienne 29. Januar 1814, 
bei Zaon 9. März 1814. Stirbt 12. Ecptember 1819. 

Blum (Robert), deutſcher Reihstagaabgeordneter, gebt nach Wien 13. Of: 
tober 1848. Seine Rede in der Aula zu Wien 23. Oftober 1848. Gonmantirt 
eine Compagnie in Wien 28. Oftober 1848, wirt in Wien ftandrechtlich erfchofien 
9. Roveniber 1848. Ä 
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Bluthochzeit, pariſer, 1872. ww.‘ 

Böhmen, Majeftätäbrief 1609. Utraquiften in Böhmen 1617, 1M16ebı 
Dreißigjähriger Krieg 1618. Aufitand Der czechiſchen Bevölkerung gegen die õſtedird 
reichiiche Regierung 29. Mai 1848; 12. Juni 1848. Sfavencongreß in PBrakiiı 
31. Mai 1848. Congreß der Deutihböhmen in Teplig 28. Auguft 1848. 

Bolivar, Befreier von Süramerifa, 19. April 1810; 13. Januar 1813 
Dietator 2. Januar 1814, 25. November 1820. Dankt ab 27. April 1820 
flirbt 10. Dezember 1830. mt 

Bonaparte, Napoleon, fihe Napoleon. 

Bonaparte, Joſeph, Befandter in Rom, vergl. 18. Februar 1798 Rar 
fchließt den funeviller Frieden 9. Februar 1801. König von Neapel 31. Diärz 
1806. König von Spanien 6. Juni 1808, hebt Die Mönchsflöfter in Spanien 
auf 18. Auguft 1809. Verzichtet auf die ſpaniſche Krone 15. Dezember 1813. ven 

Bonaparte, Lucian, Prätident der Fünfhundert, 10. November 1799, 
zerfiel mit feinem Bruder, ſchlug die angebotene Krone aus, ledte ald Fürft vonk 
Canino in Italien. 

Bonaparte, Ludwig, wird König von Holland 1806, legt die Krone 
nieder 1. Juli 1810, worauf er den Titel eines Grafen von St. Leu annimmt. 4 

Bonaparte, Hieronymus, wird König von Weſtphalen 15. November 
1807. Verlaͤßt die frangdfiiche Armee in Rußland Juli 1812. Plicht aus Kaffel 
nach Frankreich Oft. 1813, worauf er nad der Aufhebung Des Königreiche Weſt⸗ % 
ne den Titel eines Grafen von Montfort annimmt. Stirbt 24. Juni 1860 
n Paris. 

Bonaparte (Louis Napoleon) fiehe Lonis Napoleon. . 

Bonaparte, Hieronymus, Sobn des vormaligen Königs von Weltpbalen, 
gewöhntih Prinz Napoleon genannt, vermäblt fi mit der Tochter des fardb 5 
niſchen Königs Victor Emanuel 13. Januar 1839. 

Bootöpille in Nordamerika, Scylacht bei, 18. Juni 1861. 

Bordeaux, Heinrich, Herzog von, franzöfijcher Kronprätendent, 16. Nos y 
vember 1846. 

Borodino in Rußland, Schlacht bei, 7. September 1812. 

Boromäifcher Bund der fatbolifchen Schweizercantone 1586. 

Borried, hannöverfher Minitter, 1. Mai 1860; 21. Auguft 1862. 

Bosnien, Aufſtand, 21. Juli 1888. 

Bosporus, Konventigu Über Die Schliegung 30. März 1856, Ziff. B. 

Botanybai, Berbrecher-Eolonie daelbit angelegt 1788. 

Bourbon, Haus, auf.dem franzöfifchen Thron 1594, auf dem fpanifchen Ä 
1704. Bourbonifcher Hausvertrag 1761, vergl. 1779. Bourbonen auf dem 
franzöfifchen Thron wicderhergeftellt 1. April 1814, auf Dem jvanifchen 15, De: 
zember 1813, auf dem neapolitanifchen 1815. Vertrieben aus Frankreich 1848, 
aus Neapel 1860. — 

Bourbon, Inſel, von ven Franzoſen in Befitz genommen 1720. 

Bourgonne, englifcher General, 1777. 

Bovnefluß in Irland (Schlacht am) 1690. 

Brandenburg (Kurfürit von) wird futherijch 1839, tritt. zur veformirten 
Confeſſion über 1613. Der Kurfürft Georg Wilhelm erbt das Herzogthum Preus 
Ben 1618. j 

Brandenburg, Stadt, Verlegung ver preußifchen Nationalverfammlung 
dahin 9. November 1848; 27. Rovember 1848; Auflöjung 8. Dezember 1848. 

Brandenburg, Graf von, preußiicher Miniiter 8. November 1848; 9. 
November 1848; ftirbt 26. November 1880. : 

Brafilien von Cabral entvedt 1500, von den Portugiefen in Beſij ges 
nommen 1510, von den Holändern 1624. Die Holländer werden von den Pors 
tugiejen verdrängt 1684, vergl. 1661. Der portagieſiſche Hof geht nach Drafilien 
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10. November 1807; der König Johann VI. kehrt nach Liſſabon zuruͤck, vergl. 26. 
tifebruar 1821. Dom Pedro Regent von Braſilien 22. April 1821. Brafilien 
öfleird ein von Portugal getrenntes Kaiſerthum 12. Oftober 1822, Neue Bers 
Priaffung 11. Dezember 1833. Dom Pedro dankt ab 6. April 1834. 

raunau, Schlacht bei, 1743. 
839° Braunfhmweig, von den Franzoſen genonmen 26. Oftober 1806. Vers 
Mafjung 19. Januar 1820. Unruhen dafelbft, ver Herzog Karl vertrieben 6. Seps 
ember 1830. 
BraunfhweigsQDels, Hazog Friedrich Wilhelm, feln Freicorps gegen 

AMNapoleon 21. Mai 1809. 
—X Breda, Friede zu, 1667. 
1a Bregenz, Zufammenktunft des Kaiferd von Oeſterreich mit den Königen 
. von Bayern und Würtemberg dafelbft 10. Oktober 1880. 
99, Breisgau erhält im Frieden von Campo Formio 17. Oktober 1797 der 
wuberion von Modena, vergl. ven luneviller Frieden 9. Februar 1801. 

rescia, Auffland gegen die Defterreicher, 25. März 1849. 
ne Breslau, Prieven zu, 1742. Aufſtand für die deutſche Reichsverfaſſung 

6. Mai 1849. 
1 Brienne, Schlacht bei, 29. Januar 1814. 


rd, Bronzell, Zufammentreffen der Bayern und Preußen dafelbft 8. Rovem⸗ 
#| der 1880. 
W Browne, Öfterreihifcher Feldmarſchall, 1756, 1787. 


Ä Brueys, franzöflfcher Admiral, Mai 1798. 

Bruno (Giordano) verbrannt 1600. 
i Brüffel. Auguſtinermönche werden verbrannt 1323. Aufftand gegen die 
»ı holländifche Regierung 22. September 1830. 

Büchernachdruck im deutſchen Yundedgebiet verboten 22. April 1838. 
Buenob⸗Ayres erhebt ſich gegen die panifche Herrſchaft 31. Mai 1810, 
33. Februar 1820. 

Bukareſt, Frieden zu, zwifchen Rußland und der Pforte 28. Mai 1812. 
Bon den Türken Jenommen 26. September 1848. 

Bukowina kommt an Oefterreih 1777. 

Bülow, preußifcher General, 233. Auguft 1813; 6. September 1813; 
radt in Holland ein November 1813. 

Bund, heiliger, der katholiſchen deutfchen Fürften 1838. 

Bundesverfammlung, deutfche, eröffnet 8. November 1816; loͤſt fi 
auf 13. Juli 1848 ; wieder eröffnet 30. Mat 1881. 
Burgund kommt an Frankreich 1529. 
Burfhenf haft 18. Oktober 1817; 20. September 1819; 1. November 
1819; 1. Mai 1822; 21. Mai 1824. 
| Byron ‚ Xord, englifcher Dichter, firbt 19. April 1824. 


| ©. 


Eabot entdedt das Feſtland von Amerika 1497. 
Cabral entdeckt Brafilien 1500. 
Gabrera, Anführer der Carliften, 14. Mai 1836 ; 3. November 1838 ; 6. 
Juli 1840. 
- Cadix, Sig der revolutionären fpanifchen Regierung 24. September 1810. 
Gapitulirt 1. Oftober 1823. 
Gadoudal hingerichtet Kebruar 1804. 
Calabrien durd ein Erdbeben vermüftet 1783. 
Calais von den Franzofen erobert 15858. 
Galatafimi, Treffen bei, 15. Mai 1860. 
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Calcutta, Orkan, 8. Oktober 1864. 

Calender, republikaniſcher in Frankreich 22. September 1792; abgeſchafft 
9. September 1805. 

Galenvderverbeijerung 1882, 1700. 

Californien von Mexico an die Vereinigten Staaten abgetreten 8. Febr. 
1848. Gultgräber 1839; 1885. 

Galonne, franzöfifcher Kinanzmigifter, 1786. 

Calvin 1834, 1835, fommt nach Genf 18536, wird aus Senf verbannt 
1538, verheirathet ih 1839, wird nach Genf zurüdgerufen 1841, läßt den Ser⸗ 
vedo verbrennen 1553, ftirbt 1564. 

Cambray, Ligue zu, 1508, Löft fi auf 1510. Friede zu Cambray 1529. 
Eongreß der Quadrupelallianz 1724. 

Camiſarden im fürlichen Sranfreih 1700, 1703, 1703. 

Campo Formio, Frieden zu, 17. Oftober 1797. 

Canada, Niederlaffung der Franzoſen vaielbit 1608, Mißhelligkeiten mit 
England 13. März 1837; Juni 1837; 21. Mai 1838. Beide Canadas vereinigt 
Auguſt 1840. 

Canning, englifcher Miniiter, 12. Auguft 1822; 20. Oftober 1822, ftirbt 
8. Auguft 1827. 

6 anova, Bildhauer, ftirbt 13. Oftober 1822. 

Canro bert, franzöfifcher Befehlshaber in der Krim, 20. September 1854; 
tritt ab 16. Mai 1853, 

Capder guten Hoffnung von den Holläntern befeßt 1683. Bon den 
Gngläntern erobert Januar 1806. 

Caperei abgefchafft durch die parijer Conferenz 16. April 1836, vergl. 10. 
Juli und Anfang Auguit 1856 ; 2%. April 1861. 

Capod'Iſtria, Graf, 1814. 

Cappel, Schlacht bei, 1531. 

Eapua ergibt fih an Garibafdi 2. November 1860. 

Garbonari in Italien 1816. 

Cardis, Friede zu, 1666. ug 

Carſos (Don, Sobn Philipp’ II.) ftirbt 1868. 

Carlos (Don, Bruder Ferdinand's VII.) fpanijcher Pratendent, 29. April 
1833; von der Thronfolge ausgejchloffen 2. September 1834 ;, 2. Februar 1838 ; 
flieht aus Spanien 15. September 1839; entjagt 18. Mai 1845; ſtirbt 10. 
März 1858. 

Carlotta, Königin von Portugal, 1. Dezember 1822; 27. Mai 1823. 

Carlowitz, Friede zu, 1699. 

Carnot, frangölifcher General, 14. Auguft 1793, 17. Aprif 1794, 1796 ; 
Mitglied Des Directoriums, entfliebt aus Frankreich Mai 1797. 

&arriere in der Vendée Januar 1795, guilotinirt 17. Dezember 1794. 

Gartejius, Philoſoph, 1680. 

Gaferta, Schlacht bei, 1. Oktober 1860. 

GBaftelfidardo, Schlacht bei, Die päbitlichen Zruppen unter Zamoriciere 
gefchlagen, 18. September 1860. 

Gaitenevolo, Gefecht bei, 15. Juni 1859. 

Gaftlereagb, engliſcher Minifter, 24. Februar 1812; entleibt ſich 22. 
Auguit 1822. 

Catau, 2ertrag zu, 1534, 

Gatinat, franzötifcher General, 1690, 1693. 

Cavaignac, franzofiicher General, Zebruar 1846, übernimmt das Kriege: 
minifterium 19. Mai 1848, ttirbt 29. Oktober 1857. 

Cavour, fardinischer Minifterpräfident, itirbt 6. Juni 1861. 

Gentralamerifa bildet cine Republif 10. Juli 1823. 
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Cetate, Treffen bei, 6. Januar 1834. 

Ceylon, ven ven Portugiefen befegt 1818. 

Champaubert, Treffen bei, 10. Februar 1814. 

Ebartiftene Bewegung in England 6. März 1848; 16, Auguſt 1848. 

Chaſſé, bolländiicher General, 23. Dezember 1832. 

Chateaubriand jtirbt 4. Juli 1848. 

Chateau:Cambreiis, Friede zu, 1589. 

Chatillon, Congreß zu, 5. Februar 1815. 

Ebattanooga in Nordamerifa, Echlacht bei, 23. November 1863. 

Chaumont, DQuadrupelallian von Rußland, Tefterreih,, Breupen und 
England daſelbſt gegen Navoleon, 1. März 1814. 

Chemnig, Unruben daſelbſt, 11. September 1848. 

Cherbourg, Kriegdbafen eingeweibt 5. Auguit 1838. 

Chierasco, Tractat von, 1627. 

Chile in Südamerika unabhängig 18. Ianuar 1818. 

China. Kaiſer Toa-Kuang 1820. Krieg ver Engländer wegen des Opiums 
1838, 1839; 28. Kebruar 1840; 27. Mai 1841 , 6. Juli 1842; Fricde 29. 
Auguft 1842. Taiping-Revolution unter Tiente Auguſt 1850; 8. März 1883: 
Zwieſpalt unter ihren Häuptern 1886. Krieg Der Chinefen mit Gngland und 
Frankreich 7. Mai 1887; die Engländer erobern Kanton 29. Dezember 1857, Die 
Forts am Peihoflug 24. April 1858. Abtretung des linken Amurufers an Ruß: 
land 28. Mai 1858. Friede mit England und Frankreich zu Tientjin 26. Juni 
1858. Angriff auf Die Engländer am Peihofluß 25. Juni 185%; 24. Auguft 
1860. Die Chineſen von den Engläudern und Franzoſen bei Palifino gefchlagen 
21. September 1860. Peking genommen 13. Oftober 1860; Friede daſelbſt 7. 
November 1860. Die Englaͤnder treten gegen Die Zaipings auf 17. Junt 1863. 

Chios (Infel Scio) von den Türken verwüitet 14. April 1822. 

Chiwa, ruffiide Expedition dahin, 1839, 1854. 

Chlopicki, polnischer Distator, 8. Dezember 1830, 1%. Ianuar 1831. 

Cholera, tritt zum erften Mat epidemiſch auf 1817. In Petersburg Juni 
1848, in Deutichland Auguft und September 1848; in Sardinien Juli 1835. 

Ehriftian II, König von Dänemark, 1520. 

GbriftianlII. König von Dänemarf, tritt in den ſchmalkaldiſchen Bund 1838, 

Ehriftian IV., König von Dänemarf, 1626, 1629. 

Ehrtitian VIH., König von Dänemark, 3. Dezember 1839; fein offener 
Brief 16. Juli 1846, vergl. 14. Juli 1846. 

Ehriftian IX. wird König von Dänemark 16. November 1863. 

Ehriftian, Herzog von Braunfchweig, 1621, 1622, 1623, itirbt 1626. 

Chriſtine, Königin von Schweden, 1654 

Ehriftine, Königin von Spanien, wird Reyentin 17. September 1832; 
vermäblt ji mit Munoz 28. Dezember 1833 ; dankt als Regentin ab und gebt 
nad Aranfreich 12. Oktober 1840; kehrt nady Spanien zurid 26. Febr. 1844. 

Chriſtoph, Negergeneral in Hayti, 9. Mai 1801; wird Präfitent 17. 
Februar 1807 und Köniz 4. April 1811. 

Gigarrenrauden 1887. 

Gincinnati, Berfolgung der Deutichen daſelbſt 1. April 1888. 

Cintra, Capitylation von, 30. Auguſt 1808. 

Cisalpiniſche Republik 29. Inni 1797. 

Cispadaniſche Republik 20. September 1796. 

Ciudad Real, Schlacht bei, 27. März 1809. 

Glauzel, franzöfiicher Seneraf, November 1836. 

Clemens XIV., Ganganelli, Pabſt 1769, 1773. 

Glerfait, öfterreichifcher General, 1792, Oftober 1794, 11. Oftober 
17985, 29. Oktober 1795. " 


IL*® 
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Cleve, Herzogthum, von Preußen an Napoleon abgetreten 16. Dezember 
1805. Diefer übergibt e8 feinem Schwager Murat 185. März 1806. 
Elive, Robert, englifcher General in Oſtindien 1764, 1763. 


Coalition, erite, gegen Frankreich Auguft 1791, zweite Dezember 1798, 
dritte April 1808, vierte 1. Oftober 1806. 

Cochrane, Admiral, 21. Oktober 1820 ; in Griechenland 14. April 1827, 
verläßt Griechenland 10. Januar 1828; jtirbt 31. Dftober 1860. 

Code Napol&on 24. März 1804. 

Colbert, franzöfiicher Minifter, ftirbt 1683. 


Coͤlibat des katbolifchen Elerus, Antrag auf Aufhebung deijelben bei der 
Deutfchen Reichöverfammlung 24. Juli 1848. 

Collin, Schlacht dei, 17857. 

Göln ſiehe Köln. 

Columbia, Republik, 17. Dezember 1819. 

@olumbus 1492, 1493, 1498, 1502, ftirbt 20. Mai 1506. 

Comorn, von den Defterreichern belagert 20. März 1849, 

Eompromiß zu Bruͤſſel 1563, 1866. 

Eoncordat, öfterreihifches, 18. Auguft 18855. Im Uebrigen fuche unter 
den einzelnen Zändern. 

Eoncorrienformel, futherifche, 1877. 

Gonföderation, polntfche, von Bar 1768. 

Congreß, internationaler ftatiftiicher in Berlin 6. Eeptember 1863. 

Eonjcription'in Frankreich eingeführt $. September 1798, in Oefter- 
reih Mai 1808. 

Conſtanz, Reichsſtadt, wird öfterreihifch 1848, kommt an Baden 26. De⸗ 
'zember 1808. | 

Conti, Prinz von, franzöfifcher Feldherr 1744. 

Eontinentaliyftem 21. November 1806, 19. DOftober 1810. Wird in 
Preußen aufgeboben 20. März 1813. 
ß Cook, Seefahrer, erfte Reife 1769, zweite 1772, dritte 1776 ; kommt um’& 
Leben 1779. 
Gopenhagen, fibe Kovenbagen. 
Copernikus 1830, ftirbt 1843. 
Corday (Charlotte) 13. Juli 1793. 
Eorfu capitulirt an die rufjifchstürkifche Flotte 1. Mai1799. Im Uebrigen 

fiebe Joniſche Injeln. 

Cornwallis, englifcher General in Nordamerika 1781 ; in Oftindien 1786. 

Eorfita empört fi gegen Genua 1729. Neuhof Regent 1736. Paoli 
Regent 1785. Corfika von ven Genuefen an Frankreich verfauft 1768, dem 
franzöfifchen Reiche einverleibt 30. Noveniber 1789, will fih von Frankreich un⸗ 
abhängig machen Mai 1793, wird dem britifchen Weiche einverleibt 18. Juni 
1794, von den Franzoſen genommen 18. Oftober 1796. 

Eortez erobert Mexico 1819. 

Gorunna, Schlacht bei, 16. Januar 1809, ſiehe 13. Rovember 1808. 

Coͤthen, die Kinie erlifht, Anhalt⸗Coͤthen wird mit Defiau vereinigt, 3. 
November 1847. 

Eranmer, englifcher Reformator, wird verbrannt 1887. 

Crefeld, Aufitand dafelbit, 8. Mai 1849. 

Erelt, fächflfcher Kanzler, 1591. 

Greolen in den oanitihen Eolonien 1776. 

Crespy, Friede zu, 1544. 

Greuzer, Profeſſor, ftirbt 16. Februar 1888. 

Cromwell 1644, 1645, 1650, Protector von England 1683, ftirbt 1688. 
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Euba von den Epaniern unterjocht 1511. Bon nordamerikanifchen Frei⸗ 
ſchaaren angegriffen 19. Mai 1850; 13. Auguſt 1831. 

Eullodenin England, Schlacht bei, 1746, 

Gurland an Kettler abgetreten 1861, mit Polen vereinigt 1969. Der 
Herzog wird reitituirt 1660. Der curländijche Adel unterwirft das Herzogthum 
zer Kaiferin Katharina II. von Rußland 18. März 1798. 

Cuſtine, franzdlifcher General, September 1792, guillotinirt 28. Aug. 1793. 

St. Eyr, frangöliicher General, 18. Dezember 1797, bejegt Neapel 21. Juni 
1803, in Rußland 17. Auguft 1812. 

Czartoriski, Haupt der polnischen Emigration, ftirbt 15. Juli 1861. 

Czernv Georg an der Spige der Serbier 1804. Alexander Czerny 
Fürſt von Serbien 15. September 1842. 


D. 

Dahlherup, dänifcher Eontreadmiral, tritt in öfterreichifche Dientte 1. 
März 1849. 

Dahlmann, Profejfor, ftirbt 8. Dezember 1860. 

ut vormaliger Kurfürft von Mainz, ftirbt 10. Februar 1817. 

Damaskus, Ermordung der Chriſten, 9. Juli 1860. 

Dampffraft zuerft angewandt 16850. 

Dampfmaſchine, erfte, 1774. 

Dampfſchiffahrt, erfte, 1807. Vergl. 23. April 1838. 

Dampfſchiffe mit Schrauben feit 1839. 

Dampfwägen 1814; erite große Eiſenbahn mit Dampfwägen 1829. 

Dänemark entiagt feinen Anjprüchen auf Schweren 1568. Der vänifche 
Reichstag Ichafft die Föniglichen Wahlkapitulationen ab 1660. Nachdem Rußland 
und England der Krone Schweden für ihre Allianz das dänifche Norwegen vers 
beißen haben, alliirt fih Dänemark am 10. Juli 1813 mit Napoleon, vergl. A. 
Dezember 1813. Friede mit Preußen 25. Auguft 1814. Ginführung von Pro- 
vinzialitänden 28. Mai 1831. Gelammtflaatsverfajjung 20. Januar 1848; 
17. Februar 1848. Warſchauer Uebereintunft bezüglich der Thronfolge 5. Juni 
1851. Londoner Protokoll für die daͤniſche Geſammtmonarchie 8. Mai 1852. 
Neues Tbronfolgegeieh 31. Jufi 1883. er 26. Inli 1854. 
Die Differenzen der däntichen Regierung mit SchledwigsHolitein fiehe unter 
Schleswig. König Friedrich VII. ſtirbt; Erlöſchen des glückſtaͤdter Mannds 
ſtam mes 15. November 1863, König Chriſtian IX. 16. November 1863. Krieg 
mit Deutfchland 24. Dezember 1863, 14. Januar 1864, 19. Januar 1864; 18. 
April 1864. Friede 1. Auguſt 1864. Tritt im Frieden zu Wien die Herzogs 
thümer SchleöwigsHolitein und Lauenburg an Deiterreih und Preußen ab 30. 
Dftober 1864. 

Dantlo, Fürſt von Montenegro, ermordet 12. Auguft 1860. 

Dannewirke, daͤniſche —28 „, von den Oeſterreichern genommen 3. 
Februar 1864. 

Danton guillotinirt 8. April 1794. 

D anzig von Preußen vecupirt 24.Februar 1793. Capitulirt an die Frans 
zofen 24. Mai 1807. Die Franzoſen unter Rapp capituliren an die Allitrten 
30. November 1813. " 

Dardanellen, Verträge über die Schließung derfelben 8. Juli 1833 ; 
20. März 1856, if. B. Ä 

Daun, öfterreichiicher Feldmarſchall, 1707, 1787, 1760. 

Davouſt, franzdlifcher General, 14. Oktober 1806, in Rußland 1812, in 
Hamburg 30. Mai 1813. 

Debreczin, ungarifcher Reichdtag Dafelbft 30. Dezember 1848. 

Demagogiſche Umtriebe 1. Mai 1822. 
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Demarkationslinie des Pabſtes Alexander VI. 1498. 

Demarkationslinie in Deutſchland beſtimmt durch den Frieden zu 
Baſel 1795. 

Dembinski, polniſcher General, 8. Juli, 18. Auguſt 1831, ſtirbt 13. 
Juni 1864. 

Demokratiſcher Congreß in Frankfurt 14. Juni 1848; 20. Juni 1848; 
in Köln 13. Auguſt 1848; in Altenburg 15. Auguſt 1848; in Berlin 26. Of: 
tober 1848. 

Dennewiß, Schlacht bei, 6. September 1813. 

Deſſalines, Negergeneral auf Hayti, macht fi ald Jacob I. zum König, 
8. Oftober 1804. 

Deffau, Bündnig katboliſcher deutſcher Fürften 1523. 

Dettingen, Schlacht bei, 1743. 

Deutihe Farben ſchwarz-roth-gold, Gntitebung derſelben 27. 
Mai 1832. Dom deutichen Bund angenommen 9. März 1848. Oeſterreichiſche 
Erklaͤrung über teren Annabme 8. Auguſt 1848. 

Deutjche Flotte, fiche Flotte. 

Deutiher Orden, Aufitand der Preußen gegen denſelben, 1823. 

Deutfcher Zollverein 22. März 1833; 1834. Eiche Zollverein. 

Deutſchkatholiken 1845; A. April 1846; 235. Mai 1847; 19. Mat 
1848. Deutichkatholiiche Gemeinde in Wien 15. Augnit 1848. Deutſchkatho⸗ 
liihe Gemeinde in München 17. September 1848. Die Gemeinten werden in 
Sachſen und Preußen verboten 11. Auguit 1851 (vergl. 29. Mat 1856), in 
Deiterreih 25. Novenber 1851. 

Deutſchland in ſechs Kreife getbeilt 1500, in zehn Kreiſe 1812, 1521. 
Muß Elſaß im mweitohälifchen Frieden 1648, Lothringen 1735, das finfe Rheins 
ufer im luneviller Frieden 1801 an Frankreich abtreten. Frankreich und Rußland 
beitimmen, wie die Deutichen Kürten in Deutſchland entſchaͤdigt werden ſollen 4. 
Juni 1802, vergl. 18. Auguft 1802, 25. Februar 1803. Die Rheinbundsfürften 
jagen fich vom Deutfchen Reiche (08 1. Auguſt 1806. Franz II legt die deutſche 
Kaiferwürde nieder; Ende des dDeutichen Reiches 6. Auguſt 1806. — 
Deutiche Bundesacte 8. Juni 1813. Karlsbader Beihlüffe 20. September 1819. 
Miniftereonferenzen in Mien 25. November 1819. Wiener Schlußacte 15. Mat 
1820. Demagogiiche Umtriebe 1. Mai 1822. Hambacher Feit 27. Mai 1832. 
Verordnungen des Deutihen Bundes gegen politifche Veitrebungen 28. Zuni, 3. 
Zuli 1832. Attentat gegen Den Bundestag 3. April 1833. Antrag auf Volfe- 
vertretung beim Deutichen Bund 5. Februar 1848; 27. Februar 1848: 28. Febr. 
1848 u. |. f. Verſammlung deutjcher Abgeordneter in Heidelberg $. März 1848. 
Die Bundesverfammlung nimmt den deutſchen Reichsadler und Die Farben ſchwarz⸗ 
rotbegold an 9. März 1848. Siebuer-Ausichug 12. März 1848. Vorparlament 
in Frankfurt 31. März 1848. Fuͤnfziger-Ausſchuß 4. April 1848. Die Sieben; 
zehner-Commiſſion macht den Gntwurf des deutſchen Reichsgrundgeſetzes bekannt 
28. April 1848. Deutiche Flotte 29. April 1848. Gröffnung Des deut: 
ihen Parlaments in Frankfurt 18. Mai 1848. Erzherzog Jobann 
wird Neichävermwefer 29. Juni 1848. Die Truppen huldigen ibn 6. Auguſt 
1848. Deutſches Reichſminiſterium 9. Anguſt 1848. Aufſtand in Frankfurt 
gegen die Nationalverſammlung 18. September 1848. Struve proklamirt im 
ſüdlichen Baden die deutſche Republik 21. September 1848. Wiedereinſetzung 
des Reichsminiſteriums 24. September 1848. Entwurf bezüglich der deutſchen 
Reichsgewalt 8. Oktober 1848. Deutſche Grundrechte 28. Dezember 
1848. Das Parlament wählt den König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen 
zum deutichen Kaiſer 28. März 1849. Die Deutiche Reichéver⸗ 
faſſung publicirt 28. März 1849. Deiterreichifche Abgeordnete vom deutichen 
Parlament abgerufen 5. April 1849 (fiche Parlament). Dreitünigebündnig 26. 
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Mai 1849. Das Parlament fievelt nad, Stuttgart über 6. Juni 1849, erffärt 
den Reichöverweier für abgefeßt und wählt eine Neichäregentfchaft 7. Juni 1849, 
wird geiprengt 18. Juni 1849. SPreupiich: öfterreichifches Interim und preußifch- 
deutſche Union 30. September 1849. Die Union löſt ſich mit dem Reichötag zu 
Erfurt auf 20. März 1850. Defterreich ladet zur Wiederberftellung des deutſchen 
Bundes ein 26. April 1850, 2. September 1850, 30. Mai 1851; am 30. Mai 
1851 tritt Derdeutiche Bundestag vollftändigwiederin Wirkſanmkeit. 
Größe der deutſchen Bevoͤlkerung 1855. Gründung einer Meindeutfchen Partei 
17. Juli 1889. Stiftung des Nationalvereins 14. Auguſt 1859, vergl. 16. 
September 1889. Streit unter den deutichen Kabineten über eine Abänderung 
der Bundeskriegsverfaffung Dezember 1889 ;, 31. Jufi 1860; 9. April, 2. Mai 
1861. Deuticher Fürſtencongreß in Baden: Barven 18. Zuni 1860. Commiſſion 
für einheitlihes Map und Gewicht 12. Januar 1861. Anträge Des Herzogs 
Granit I. von Koburg. Gotha auf Reforn der Bundesverfajjung 31. Oftober 1861. 
Badiſche Grelärung in diefer Beziebung 13. Dezember 1861. Vorichläge der 
würzburger Eonferenz = Staaten 2. Kebruar 1862. Grklärung von Weimar 18. 
Seytember 1862. Conferenzen für eine Bundesreform in Wien 7. Juli 1862; 
14. Auguſt 1862. Deuticher Abgeortnetentag in Weimar für Reforn der Bundes⸗ 
verfaffung 28. September 1862. Gründung des groß-deutſchen Reſormvereins 
28. Oktober 1862. Baden erflärt fich gegen das Project einer Defegirtenverfamms 
lung, ebenio ver Bundestag felbit 15. und 23. Januar 1863. Aürftentag in 
Frankfurt 15. Auguft 1863. Abgeordnetentag in Frankfurt 21. Auguit 1863. 
Miniſter⸗Conferenz in Nürnberg 21. Oftober 1863. Bewegung für Die Iren: 
— Schleswig-Holſteins von Dänemark Ende November 1863; 2. Dezember, 
3. Dezember, 6. Dezember 1863; 28. März 1864. Der Bund beſchließt Exe⸗ 
eution gegen Daͤnemark 7. Dezember 1863. Abgeordnetentag in Frankfurt 21. 
Dezember 1863. Krieg mit Dänemark 24. Dezember 1863. Erklärung von Oeſter⸗ 
reib und Preußen gegen den Bundesbeſchluß 29. Dezember 1863; 16. Januar, 
19. Januar 1864. Schleswig:boffteiniiche Deputation 23. Januar 1864. Zur 
fammenfunft Des deutichen Abgeordnetentags in Weimar 16. Oftober 1864; 
Erklärung defielben in der Sache Schleswig⸗Holſteins 14. November 1984. Ber: 
fammlung des Natlonalvereins in Gifenah 31. Oktober 1864. Berbandfungen 
am Bundestag wegen der Räumung Der Glbberzogtbümer von Seiten der Bundes: 
truppen 29. und 30. November und 8. Dezember 1864. 

Diebitfch, ruſſiſcher General 5. Februar 1831. 

Diſſidenten, polniiche, 1761. 

Domingo, Infel, fiehe Hanti. 

Donaueichingen, republifanifcher Aufitand 18. April 1848. 

Donaufüritenthbümer von den Ruſſen beiegt 4. Juli 1853. Vertrag 
von Boyadji⸗Keuy 14. Juni 1854. Das rujliiche Protectorat muß aufbören 24. 
Juli 1854. Die Pforte widerjegt fih den Ginigqungsbeftrebungen 6. Auguſt 
1857. Die Abgeordneten erflären ſich für eine Vereinigung der Moldan und 
Walachei Ende Oftober 1857. Die Schrift: Napoleon und die rumäniiche Frage 
Juli 1858. Die Moldau und Walachei werden unter dem Yürjten Cuſa vers 
einigt 17. Januar 1859; 9. November 1859. Der Sultan geitattet Die Vers 
einigung, Der neue Staat führt den Namen Rumänien 7. Dezember 1861. 

Donaufhiffabrt 25. Inli 1840; iſt frei 30. März 1886. Schiffahrts⸗ 
acte der Donauuferitaaten 7. November 1857. 

TDonaumörth von dem bayertifchen Herzog Maximilian genonmen 1607. 

Doria, Anpreas, Admiral, 1528. 

Dortrehter Synode der Reformirten 1618. 

Drafe, Franz, englifcher Admiral 1877. 

Dreikönigsbündniß zwifchen Preußen, Hannover und Sadıien 26. 
Mai 1849, : 
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Dreißigjähriger Krieg 1618 bis 1648. 

Dresden, Friede zu, zwifchen Preußen und Defterreih und zwiſchen Breus 
Ben un? Sadhfen 1745. Wird von den Preußen belagert 1760. Wird von 
Ruſſen und Preußen beießt 237. März 1813, von den Kranzofen 8. Mai 1813. 
Schlacht bei Dresden 26. Auguit 1813. Capitulirt an die DeRerreicher 4. Rov. 
1813. Unruhen in Dresden 9. September 1830; 14. März 1848. Aufſtand 
für die deutfche Reichöverfafjung 3. Mai 1849. 

Dresdener Conferenzen für die politifche Einigung Deutſchlands 283. 
Dezember 1880. 

DroftesBifhering, Erzbiichor von Köln, 21. Rovember 1837. 

Dubarry, Geliebte Ruvınig’s AV., 1764. 

Dumbar, Schlacht bei, 1650. 

Dumouriez, frangöfifcher General, 1792, 1793, geht zu den Defterreichern 
über A. April 1793. 

Dundas, englifcher Admiral, 9. Auguft 18385. 

Dunin, Erzbifhof von Pofen, 30. Januar 1838 ; 29. Full 1840. 

Dünkirchen verkauft der engliſche König Karl II. an Frankreich 1662. 

Düppeler Schanzen von den Deutichen eritürmt 13. April 1849, 18. 
April 1864. 

Durchfahrt, nordweitliche, aufgefunden, vergl. 1848. 

Durchſuchungsrecht bezüglich des Handeld mit Negerſclaven 31. De: 
zember 1841 ; 29. Mai 1848. 

Durlach, Freiſchaarengefecht bei, 28. Juni 1849. 

Dürer, Maler, ftirbt 1828. 

Düffeldorf, Unruhen dafeldit, 1%. Auguft 1848; 9. Mat 1849. 


&dernförde, Treffen bei, 8. April 1849. 

Eckmühl, Schladht bei, 22. April 1809. 

Eduard, Prinz, englifcher Thronprätendent, 1746. 

Egmont (Graf) entbauptet 1868. 

Ehrenlegion, frangdiifche, errichtet 19. Mai 1803. Zahl der Mitglieder 
Ende Januar 1858. 

Eichſtaͤdt, Bistum, kommt ala Entichädigung für Toscana an den Erz: 
a : 25. Februar 1803, wird an Bayern abgetreten 26. Dez. 1808. 

idsvold, norwegiihe Verfaſſung dafelbit, 10. April 1814, vergl. 14. 

Auguft 1814. 

Eilau, Schlacht bei, 7. Xebruar 1807. 

Eiſenach, Zuſammenkunft deuticher Patrioten, Gründung einer. Meins 
deutfchen Partei 17. Juli 18859 und Des Deutichen Nationalvereind 14. Aug. 1839. 

Kifenbahnen in England April 1856. 

Elberfeld, Erhebung für die deutiche Reichsverfaſſung 6. Mat 1849; 8. 
Mai 1849. 

Elbſchiffabrtsvertrag 21. Juni 1821. 

Eleftromagnetismus entdedt 1819. 

Eliſabeth, Königin ven England, beiteigt den Thron 1858, verfolgt 
Andersdenkende 1875, ſtirbt 1603. 

Eliſabeth, Kaiſerin von Rußland, 1741, ftirbt 1762. 

Eliſabeth, Schweiter Ludwig's XVI., guillotinirt, 10. Mai 1794. 

Ehlliot, englifcher General, 1782. 

Elphinſtone, englifcher Armiral, 16. Auguit 1796. 

El ſaß an Frankreich abgetreten im weitphäliichen Frieden 1648. 

Gmigranten in der franzöjiichen Revolution 1790, 1791, landen auf 
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englifhen Schiffen in Frankreich 28. Juni 1798, erhalten vom Konful Bonaparte 
die Erlaubniß zur Rückkehr 29. April 1802. 

. Emilia, neuer Rame der vereinigten Parma, Modena und Romagna 1. 
Januar 1860, vereinigt fi mit Sardinien Anfang März 1860, 

Enmendingen, Schlacht bei, 19. Oktober 1796. 

Encyflopäpdiften, franzoͤſiſche, 1780. 

Enfantin flirbt 1. September 1864. 

Engen, Schlacht bei, 5. Mai 1800. 

Engbien-Bourbon, Herzog, erfchoflen 21. März 1804. 

England trennt fi von der römifchen Kirche 1534. Mit Efifabeth er: 
fifcht 1603 die Hauptlinie des Haufed Tudor. Hand Stuart 1603 vereinigt 
Schottland mit England. Bürgerkrieg 1642. Cromwell's Proteltorat 1683. 
Mit König Karl U. ehren die Stuarts auf den englifchen Thron zurüd 1660. 
Sie werden 1689 wieder vertrieben. Wilhelm von Oranien König von England. 
Beginn der engliichen Uebermacht zur See 1692, der englifchen Nationalſchuld 
1694. Haus Braunſchweig⸗Hannover auf den englifhen Thron berufen 1701, 
befteigt ibn 20. September 1714. Uniondacte, d. i. Vereinigung Englands und 
Schottlands zu einem Reiche 6. März 1707. England führt jeit 1747 die Land: 
friege meift durch Subfiviengelder an fremde Armen. Mit Irland zu einem 
Reiche vereinigt 30. Juni 1800. Gährung in England 23. Februar 1820; 1. 
April 1820. Emancipation der Katbolifen 30. März 182%. Kampf um Parlas 
mentöreform 28. Januar 1830 ; 1. März 1831; A. Juli 1832. Arbeiterunruben 
1830. Regerfelaverei in den Kolonien aufgehoben 1. Auguft 1834. Kampf 
um Aufhebung der Korngefege 22. November 1845; 27. Januar 1846; fie wer: 
den aufgehoben 16. Mai 1846. Wird vom Pabit in Fatholifche Bisthimer ges 
theift 24. September 1850. Engliſche Staatsichuld 1851. Stärke der Flotte 
Degember 1855. Krieg in Oftindien 1857, fiehe Oftindien. Handelövertrag mit 
Frankreich 2%. Januar 1860. Bildung von Freiwilligencorps 23. Juni 1860 ; 
7. Auguft 1860, vergl, 23. Juli 1860. England erkennt die italieniſchen Um⸗ 
wälzungen an 27. Öftober 1860. Einwohnerzahl Ende 1861. Budget Ende 
1862. Der Bone vermäbft fich mit einer dänifchen Prinzeffin 10. März 1863. 
Arbeiternoth in den Baummollenfabrifen Ende Oktober 1864. 

nid Staatöfhuld 1694, 1756, 1763, 1784, 1801, 1881. 

Epiffopaliften in England 1862. | 

Erasmus ftirbt 1836. 

Erbfolgefrieg, fpanifcher, 1701, durch den Frieden von Utrecht 1713 
und Raftatt 1714 beendigt. 

Erbfolgekrieg, öfterreichiicher 1741, beendigt durch den Frieden von. 
Berlin 1742, von Füßen 1745 und Dresden 1748. 

= olgehreit; bayerifcher 1777, durch den Frieden von Tefchen beens 
digt 1779. 

s Erdbeben iu Liſſabon 1. November 1758 ; in Perfien 1. Mai 1853, zer⸗ 
Hört Brufja 28. Februar 1885; im Vispthal in Wallis 25. Juli 1855; in 
Aegypten und Rhodus 12. Oftober 1856; am Comerſee 4, November 1857; im 
Königreih Neapel 17. Dezember 1857 ; in den Karpatben 15. Januar 1858 ; 
zerfiört Korinth 21. Februar 1858, die Stadt Ergerum 2. Junt 1839. 

Erfurt, Eongreß zu, 17. September 1808. Aufitand dajelbit 24. Nov. 
1848. Reichstag der deutſchen Union 20. Marz 18850. 

Ernft D., Herzog von Koburg: Gotha, proteftirt gegen den Frieden mit 
Dänemark 3. Juni 1852; beruft den Profeſſor Dr. Schwarz ald Hofprediger nad) 
Gotba 25. Auguft 1856; nimmt fich der deutfchen Einheitsbeitrebungen an 14. 
Auguft 1859; 19. März 1860; 16. Mai 1861; 31. Oftober 1861, und Schles⸗ 
wigsHolfteind 17. November 1863, 19. März 1864. 

Espartero, fpanifcher General, Sentember 1836; 12. Auguft 1837; 
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fhließt mit den Carliften Frieden 285. Auguft 1839, wird Regent von Spanien 
30. November 1840; 8. Mai 1841; 23. Mai 1843, legt feine Würde nieder 
30. Juli 1843, ehrt nah Spanien zuruͤck 25. Dezember 1847. Wird Minifter 
17. Juli 1884. 

Eſtampes, Herzogin von, 1844. 

Eſthland kommt an Schweden 1660, ın Rußland 1721. 

Eßlingen (bei Bien), Schlacht bet, 21. Mai 1809. 

Etrurien, Königreich, wird im Frieden von Luneville aus Toscana ger 
bildet und dem Erbprinzen Ludwig von Parma zugewieſen 9. Februar 1801. Wird 
dem franzöfiichen Reiche einverleibt 10. Dezember 1807. 

Ettlingen, Schlacht bei, 10. Juli 1796. 

Eugen, Prinz von Savoyen, öfter. Feldmarſchall 1693, ftirbt 1736. 

Eugen, Bicefönig von Italien, liche Beaubarnais. 

Eupatoria, Landung ver Krim-Armee dafelbit, 14. September 1884. 
Ruſſiſcher Ueberfall 17. Februar 18885. 

Europa, junges, 22. Juni 1836. 

Evangeliihe Conferenz 3. Januar 1846. Evangelical Alliance 
10. September 1857. 

Evora, Capitulation von, 26. Mai 1834. 


F ˖ 

Farneſe (Paul), Sohn des Pabſtes Paul III., wird Herzog von Parma 
1545. Der Mannsſtamm des Hauſes Farneſe erliſcht 1731. 

Fauſtrecht, Ende deſſelben, 1498. 

Fehrbellin, Schlacht bei, 1678. 

Ferdinand, der Katholifche, König von Spanien, 1192, ftirbt 1816. 

Kerdinandl., deuticher Kailer, 1856, 1858, geſtattet den Riederöfters 
reichern das Abendmabl unter beiderfei Geſtalt 1856. 

Ferdinand U. Deuticher Kaiſer, treibt die Broteitanten aus Steiermarf 
1598, 1600, ift faiferlicher Commiſſaͤr auf dem Reichstag zu Regensburg 1608, 
wird König von Böhmen 1617, von Ungarn 1618, deutſcher Kaifer 1619, treibt 
tie Proteitanten aus Böhmen und Mähren 1626, itirbt 1637. 

Kerdinand, Herzog von Braunjchweig, preußijcher General 1758, 1739, 
1760, 1761 (geitorben 1792). 

Ferdinand, Herzog von Braunfchweig, Gommandant der preuß.söfter. 
Armee gegen Frankreich 1792, 28. November 1793. 

Ferdinand VIL, König von Spanien, 15. Dezember 1813; 7. Juli 
1822; 12. Juni 1823, 1. Oftober 1823, 13. November 1823: 9. Februar 
1824 ; geräth in Kampf mit der apoftolifchen Junta Juli 1828; fchließt Die vierte 
(She mit Ehriütine von Neapel 10. Dezember 1829 ; ändert das Thronfolgegeieg 
29. März 1830 ; ftirbt 2%. September 1833. 

Ferdinand l., Kaifer von Deiterreich, verläßt Wien 17. Mat 1848, kehrt 
zurüd 12. Auguſt 1848, geht nad) Olmütz 7. Oftober 1848, legt Die Regierung 
nieder 2. Dezember 1848. 

Here: Chamvenoije, Schlacht bei, 25. März 1814. 

Fermor, ruffiicher General 1757, 1738. 

. Ferrara, Streit wegen der öfterreichiichen Bejagung 3 Auguſt 1847. 
Feudallaſten in Frankreich abgeihafft 4 Auguſt 1789. 
Feuerkammern in Frankreich zur Berurtheilung der Keger 1549. 
Kenillans, Club ver, jn Paris Oftober 1789. 

Fichte, Philoſoph, itirbt 29. Januar 1814. 

Fieschi's Höllenmaidine 28. Juli 1838. 

Rillmore, Präfident der Vereinigten Staaten, 9. Inli 1880. 

Fink, preußiicher General, 1789. 
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Finnland von den Ruſſen erobert Februar 1808, dem ruſſiſchen Reiche eins 
verleibt 1. April 1808, vergl. 19. September 1809. Alte Berfaflung mit Land⸗ 
ftänden wiederhergeitellt 10. April 1861. 

Kleury, Gardinal, wird franzönifcher Minifter 1726, ftirbt 1743. 

Florenz kommt aus ver Gewalt der Kranzofen wieder unter Die Mediceer 
1512, vergl. 1529. Großes Zeit Dajelbit zu Ehren des Großherzogs, der Re 
formen bewilligt hat, 12. September 1847. evolution 11. April 1849. 

Flotte, unüberwindlice, Philivp’s II. 1588. 

Flotte, deutiche, ihr Entſtehen 21. Auguſt 1848. Wird aufgelöit 7. Jan. 
1852, veriteigert 18. Anyuft 1852, der Reit der Beamten entlaffen 31. März 
1853. Abrechnung 10. Januar 1886. Die Stände von Hannover ſtellen den 
Antrag auf Errichtung einer deutſchen Flotte 25. Auguſt 1856. 

Kontainebleau, Vertrag zu, zwiichen Frankreich und Spanien 27. 
Dftober 1807. Berzicht Napoleon’8 auf Die franzöfiiche Krone 5. April 1814. 

%orey, franzöriicher General in Mexico, 22. September 1862. 

Fouché wird Präfitent des Jacobinerclubs 4. Juni 1704. 

Fox, Stifter der Quäfer 1619. 

Fox, englijcher Miniiter, ſtirbt 1806. 

Krancia, Doctor, Regent von Paraguan, 1811, 1814, ſtirbt 10. Sept. 1840. 

Frankfurt. Gonvent zwifchen Katbolifen und Proteitanten 1539. Pro⸗ 
teitantiicher Convent daſelbſt 1846. Konvent ver katholiſchen Reichsſtände 1613. 
Sranffurter Union für die Anerfennung Kaiſer Karl's VII. 1744. Bon den Fran: 
zofen beießt 1792; dem Primas von Dalberg übergeben 19. September 1806 ; 
zum Sroßberzogthum gemacht 1. März 1810. Freie Reihsitant Durch Beichluß 
des wiener Gongreijed 1815. Attentat auf den Bundestag 3. April 1833. 
Deutiche Reichsverſammlung eröffnet 18. Mai 1848. Gongreß der Republikaner 
14. Juni 1848. Aufitand gegen Die Deutiche Nationalverfammlung 18. Sep: 
tember 1848. Letzte Sitzung des deutichen Parlaments in Frankfurt 30. Mat 
1849. Nationalverein gegründet 16. September 1859. Die gefeßgebende Ver: 
jammlung der Stadt erflärt tich einitinnmig für ein Deutiches Parlament 27. März 
1860. Deutſches Nationalſchießen 13. Juli 1862. Fürſtentag 15. Auguit 1863. 
Abgeordnetentag 21. Auguft 1863, 21. Dezember 1863. Verein der Standes: 
berren 18. März 1864. Gleichberechtigung der Landbürger und Israeliten mit 
den Stattbürgern 4. Oftober 1864. 

Franklin, nordamerikaniſcher Bürger, 1776, ſtirbt 1790. 

Frankreich. KönigLupmwig XD. fällt in Italien ein 1399, 1500. Kaifer 
Karl V. und König Heinrich VIII. von England verbinden fi, um Frankreich 
unter ſich zu theilen 1843, 1844. Haus Valois erliicht 1389, Haus Bourbon 
auf Dem Thron 1594. Grwirbt das Elſaß im weitphälifchen Frieden 1648, 
Lothringen 1735. Zeit der Revolution. NRotabelnveriammlung 1787. 
Parlamente aufgehoben 1788. Staateichuld 1788. Zweite Notabeinverfamm: 
fung 1788. Nationalverſammlung eröffnet 1789. Gintbeilung Aranfreichd in 
Departements 26. Kebruar 1790. Die Nativnalverjammlung verzichtet auf alle 
Groberungen 22. Mat 1790. Aufhebung des Adels 19. Junt 1790, der Keudals 
laften 4. Auguft 1780. Neue Conititution 1. September 1791. Geſchwornen⸗ 
Gerichte eingeführt 16. September 1791. Geſetzgebende Nationalverfammlung 
1. Oftober 1791. Frankreich erflärt an Deiterreich Den Krieg 18. Marz 1792. 
Republik 21. September 1792. Revolutionstribunal, Periode Des Terroriö- 
mus 1793. Wohlfahrtsausſchuß errichtet 6. April 1793. Neue Eonititution 24. 
Inni 1793. Feſt der Vernunft 10. November 1793. Der chrültliche Cultus wird 
wieder geſtattet 20. Kebruar 1795. Sturz des Directoriumd Mai 1797. Bor: 
naparte ſtürzt die Directorialverfaffung ; Eonjulat Dezember 1799. Neue Ders 
faflung 4. Auguit 1802. Katfertbum, neue Perfaffung 18. Mai 1804. 
Ruͤckkehr der Bourbonen 1814, 1815. Ludwig XVII. ftirbt 16. Sept. 
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1824. Jefuitenherrfchaft unter Karl X. 16. September 1824. Emigranten: 
entihädigung 27. April 1825. Nulirevolution, Karl X. enttbront, Louis 
Philipp von Orleans König 30. Juli 1830. Aufitand in der Vendée 24. Sept. 
1832. Revolution in Paris, Louis Philipp entthront 23. Februar 1848. 
Kranfreih Republik. Eröffnung des republitanifchen Nationalparlaments 4. Mai 
1848. Neue Regierung 10. Mai 1848. Conftituirende Verſammlung 4. Sept. 
1848. Neue Verfaffung 3. November 1848. Staatöitreih Louis Napo⸗ 
leon's 2. Dezember 1851. Berbannungen 9. Januar 1852. Neue Berfaflung 
14. Januar 1852. PVerarmung der Alan Anfang September 1856. Bers 
mehrung der Staatöfchuld 1858. Krieg mit Ocfterreih 4. Mai 1859. Politifche 
Amneftie, Zabl der Devortirten 15. Auguſt 1859. Große Zahl von Untauglichen 
bei der Nefrutirung Ende 1889. Petitionen für die weltliche Herrſchaft des 
Pabſtes abgewiefen 29. März 1860. Erweiterte Rechte der Kammern 24. Rov. 1860. 
Einwohnerzahl Ende 1861. Budget Ende 1862. Stärfeder Flotte 1. Januar1864. 

Franz Stephan (Kailer Franz J.), Herzog von Kotbringen, vertaufcht 
das Herzogthum Xothringen gegen Toscana 1733, vergl. 1737, vermäblt ſich mit 
Maria Therefia 1736, wird von ihr zum Mitregenten über die öfterreichiichen 
Staaten ernannt 1740, wird zum deutfchen Kaiſer gewählt 1748, ftirbt 17685. 

Franz II., der feßte deutſche Kaiſer, kommt auf den Öfterreichiichen Thron, 
1792, ſtirbt 2. März 1838. 

Franz Joſeph wird Kaiſer von Oefterreich 2. Dezember 1848. Attentat 
auf fein Leben 18. Februar 1852, beruft einen deutſchen Fürftencongreß nad 
Frankfurt 15. Auguft 1863. 

Franz II, König von Neavel, enttbront 6. September 1860. 

Frederiksburg in Nordamerika, Schlacht bei, 13. Dezember 1862. 

Freiberg, Schlacht bei, 1762. 

Freiburg in der Schweiz, Putfch gegen die jejwitifche Regierung dafelbit 
7. Januar 1847. 

Freiburg im Breisgan, republikaniſcher Aufſtand daſelbſt 22. April 1848. 
Militaͤriſcher Aufſtand 10. Mai 1840. 

Freimaurerorden wird in Rußland erlaubt Ende Oktober 1887. 

Fridericta in Jütland, Schlacht bei, 5. Juli 1849. Wird von den 
Dünen geräumt 39. April 1868. 

Friedland in Oſtpreußen, Schlacht bei, 14. Qunt 1807. 

Friedrich II., deuticher Kaiſer, itirbt 1493. 

Friedrich der Weiſe, Kurfürit von Sachfen, ftirbt 1528. 

Friedrich V., Kurfürft von der Pfalz und König von Böhmen, 1619, 
1620, itirbt 1632. 

Friedrich Wilhelm von Preußen, der große Kurfürit, 1640, ftirbt 1688. 

Friedrich, Grbprinz von Heſſen-Kaſſel, beiteigt als Friedrich VI. den 
ſchwediſchen Thron 1720. 

Friedrich, der Große, König von Preußen, geboren 1712, vermähft ſich 
1733, tritt die Regierung an 1740, beießt Schlefien 1740. GSiebenjähriger Krieg 
1756 bis 1763. Erxwirbt Schleiien 1742 und bfeibt tm Hubertöburger Frieden 
1763 im Beſitz; vertritt Bayern gegen Oeſterreich 1777, 1778; ftiftet den Yürs 
ftenbund 1785; ftirbt 17. Auguft 1786. 

Friedrich Wilhelm H., König von Preußen, ftirbt 1797. 

Friedrich Wilhelm III, König von Preußen, kommt zur Regierung 
1797, ftirbt 1840. 

Friedrich Wilhelm IV., zum deutjchen Kaiſer gewaͤhlt 28. März 1849, 
ftirbt 2. Januar 1861. 

Friedrich Auguft 1, König von Sachſen, wird in Leipzig von den Alliir⸗ 
ten gefangen 18. Oftober 1813, ftirbt 1827. 

Zriedrihsburg, Ariede zu, 1720. 
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Friedrichshamm, Friede zu, 17. Sept. 1809. 
Fronde, eine Verbindung am frangöfifchen Hofe, 1648. 
Kürftenbund, deuticyer, 17885. 

Fürſtentag, Peuticher, in Frankfurt 15. Auguft 18683. 
Füßen, Friede zu, zwifchen Bayern und Deiterreich 1748. 


®. 

Gaëſöta, Flucht des Pabſtes Pius IX. nad Gaëta 25. November 1848. 
Flucht Des Königs Franz II. von Reapel dahin 6. Eeptember 1860. Belagerung 
12. November 1860. Gapitulirt an die Sardinier 13. Kebruar 1861. 

v. Bagern wird Präfivent des deutſchen Parlaments 18. Mai 1848, Praͤ⸗ 
fident des Reichöminiftertinme 97. Dezember 1848, legt diefe Stelle niever 10. Mai 
1849, tritt aus dem Parlament 21. Mai 1849. 

Galiläi, Aftronom, 1642. 

Galizien in Bolen fommt an Oeſterreich 1772; an das Herzogthum War: 
ſchau abgetreten 14. Oftober 1809. Iinruben 14. Rovember 1863. In Belages 
an erflärt 24. Februar 1864. 

allitanifche Kirche. 1682. 

Ganganelli (Pabſt Clemens XIV.) 1769, 1773. 

Garibaldi, ttalienifcher Freiſchaarenfuͤhrer, 26. Auguft 1848, vertheidigt 
Rom 30. April 1849, zieht aus Rom ab 29. Juni 1849 ; fampft gegen die Deiters 
reiher 23. Mai 1859, 15. Juni 1859, 8. Juli 1859, 20. Juli 1889. Wird 
fardinifcher Generallieutenant 11. Auguft 4859. Proteftirt gegen die Ginverleis 
bung feiner Baterftant Nizza in Frankreich 7. April 1860. egibt fich zu den 
aufitändifchen Siciltanern 6. Mai 1860, nimmi die Dietatur über Sicilien an 14. 
Mai 1860, ſetzt nach Neapel über 19. Auguft 1860, zieht in der Hauptftadt ein 
und übernimmt die Dictatur 7. September 1860. Ein Bataillon englifcher Frei⸗ 
— trifft bei ibm ein 16. Oktober 1860. Gr kehrt aus Neapel nach feiner 
Infel Caprera zurüd 7. Rovember 1860. Will gegen Rom ziehen 4. Auguft 1862; 
34. Auguft 1862; wird bei Afpromonte gefangen 29. Auguft 1862. oflamas 
tion an die Italiener 16. Januar 1864. Sein Beſuch in England 3. April 1864. 
Bird Großmeifter der italienischen Sreimaurer 6. Juni 1864. Erklaͤrung gegen 
Rapoleon 10. Oftober 1864. 

Garigliano, Schlaht am, 3. Rovember 1860. 

Gemiſchte Ehen, Streit darüber 17. Anguſt 1825 ; 25. März 1830. 

General-&onföderation, polniſche, 1767. 

Genf führt die Reformation ein 1533, erflärt fich für einen Freiſtaat 1836, 
Nniverfität 18558. Neue Eonititution 13. Kebruar 1789. Gturz der Regierung 
6. Oftober 1846. Internationaler Eongreß bezüglich der Behandlung der in der 
Schlacht Berwundeten 8. Auguft 1864. Unruhen 22. Auguit 1864. 

Gent, Bacification von, 1876. 

Gentilis (Valentin) in Bern enthauptet 1866. 

Genua erhält von Doria eine neue Berfaffung 1528. Bon den Oeſter⸗ 
reichern beießt 1746. Begibt fih unter franzoͤfiſchen Schuß 9. Oftober 1796, 
wird die ligurtfche Republif Mai 1797, dem franzöflfchen Katferreich einverleibt 
4, Juni 1805. Kommt an Sardinien 7. Januar 1815. Aufftand gegen Die jars 
Dinifche Regierung 1. April 1849. 

Georg, Herzog von Sachen Meißen, verfolgt die Proteftanten 1889. 

Georg IH. und IV., Könige von England, 29. Januar 1820. 

Georg J., König von Griehenland, 30. März 1863. 

Georgien wird rulfifh 9. Februar 1801. 

Gera, Unruben dafelbit, 27. Juli 1848. 

Germainen Laye, Friede zu, 1870. 

Gettysburg in Rordamerifa, Schlacht bei, 1. Juli 1863. 
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Beufenbund in den Riederlanten 1866, 18370. 

Gewerbecongreß der nordreutichen Staaten in Hamburg 2. Junt 1848. 
Deuticher Gewerbecongreß in Frankfurt 18. Juli 1848. 

Bibraltar von den Gngländern erobert 1704, wird ihnen im utrechter 
Frieden zugeiprochen 1713. 

Bironpdtiten in der franzöſiſchen Nationalverfannfung 1791, aus dem 
Gonvent geitoßen 1793, wieder aufgenommen 8. Dezember 1794. 

Glarus, Stadt in der Schweiz, brennt nieder 10. Mai 1861. 

Gobet, Erzbiſchof von Paris, vor dem Nationalconvent 7. November 1793. 

Godoy, genannt der Kriedensfürft, Herzog von Alcudia, Minifter in Spa: 
nien 1792; 10. Auguſt 1796. Schlicht mit Napoleon einen Vertrag zur Thei⸗ 
lung Portugals 27. Oktober 1807. Gefangen gefept 18. März 1808. 

Goödöllö, Schlacht bei, 9. April 1859 

Görgen wird ftatt Kofjutb Dietator von Ungarn und ſtreckt vor den Ruſſen 
die Waffen 11. und 13. Auguft 1849. | 

Görres, Profeffor, 30. September 1819; frirbt 29. Januar 1848. 

Goet he ftirbt 22. März 1833. 

Gotha, die Linie Sachſen-Gotha erlifcht 11. Februar 1828. 

Gothaer, Partei, 26. Juni 1849. 

Et. Gotthard an ver Raab, Schlacht bei, 1664. 

Göttingen, Unruhen dafelbit 8. Januar 1831. Vergl. Hannover. 

Graubündten tritt in die Gidgenoifenjchaft 1497. 

Gravamina ter deutichen Füriten über kirchliche Mißbräuche 1823. 

Gregorianifcher Kalender 1582, wird von den Proteftanten anges 
nommen 1700. 

Griechenland. Bon Den Rufjen zum Aufitand gegen die Prorte ermun⸗ 
tert 1770. Aufitand gegen Die türfifche Herrihaft Zunuar 1821 5 6. April 1821. 
Bon Ibrahim Paſcha verwültet 22. Kebruar 1825. Gnglifch = rujfiiche Ueberein⸗ 
Zunft für die Unabhängigkeit 4. April 1826. Miffolungbi von Den Türken erobert 
22. April 1826. Neues Protokoll der Mächte bezüglich der Unabhaͤngigkeit 6. Juli 
1827. Schlacht bei Ravarin 20. Oftober 1827. Landung der Franzoſen 29. 
August 1828. Protofoll, welches Die Grenzen beftimmt 22. März 1829. Pro: 
tofol, dad Griechenland für völlig unabhängig erklärt 3. Februar 1830. Brinz 
Leopold von Sachſen-Koburg ichlägt die griechifche Krone aus 3. Februar 
1830. Prinz Otto von Bavern König 8. März 1832. Occupation durch 
engliihe und franzöfifche Truppen 3. Februar 1857. Zunahme der Kultur 
16. Dezeniber 18857. Attentat auf Das Leben Der Königin 19. Sept. 1861. Aur- 
itand 13. Februar 1862. Gnttbronung Des Königs Otto 19. Oftober 1862. 
Wahl eined neuen Königs November 1862; 2. Dezember 1862; A. Dezember 
1862 ; Januar 1863. Der Prinz Wilhelm von Sonderburg-Glücksburg wird 
unter dem Ramen Georg I. zum König gewählt 30. März 1863. Unruhen 30. 
Juni 1863. Georg I. landet im Piräus 30. Oftober 1863. Neue Eonititution 
18. Oftober 1864. 

Grimm, ®ilbelm, Profeſſor, ftirbt 16. Dezember 1859, fein Bruder Jacob 
20. September 1863. 

Grochow, Schlacht bei, 19. Yebruar 1831. 

Großbeeren, Schlacht bei, 23. Auguſt 1813. 

Großgörſchen, Schlacht bei, 2. Mai 1813, 

Großjägerndorf, Scladt bei, 1737. 

Großleuthen, Schlacht bei, 1787. 

Grumbachiſche Händel 1338, 1367. 

Grundrechte, Deutiche, 28. Dezember 1848. Ihre Einführung 17. Ja⸗ 
nuar 1849. 

Grundrechte, öfterreichiiche, 7. März 1849. 
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Guinegate, Schlacht bei, 1513. 

Guife, Prinzen von, ennordet 1888. 

Guizot, franzöfifcher Miniiter, 25. Auguſt 1836; 12. Oftober 1840; Mi: 
niiterpräfident 19. Septeinber 1847. 

Guſtav Wafa, König von Schweden, 1520, 1823, itirbt 1560. 

Guſtav Adolph befteigt den ſchwediſchen Thron 1611 , landet in Deutſch⸗ 
fand 1630, bleibt bei Zügen 1632. 

Guſtav⸗Adolphs-⸗Verein 6. November 1832; September 1845. 

®uitav IU., König von Schweden, ermordet 15. März 1792. 

Guftav IV., König von Schweden, beiteigt Den Thron 1796, wird von ten 
Schweden entthront 13. März 1809. 


9. 


Baager &oncert 1710. 

Habeas:-Corpud:Acte in Ingland 1679. 

Habsburg (Haus) fommt auf den ſpaniſchen Thron 1504, ſtirbt in Spa: ® 
nien aus 1700, erliicht im Mannsſtamm auch in Oeſterreich 1750. 

Sadrian VI., Babit, 1522. 

Haldgerihtsordpnung, peinliche, 1532. 

Hambader Feſt 27. Mai 1832. . 

Hamburg wird mit Frankreich vereinigt 13. Dezember 1810. Aufftand 
gegen die Franzoſen 12. März 1813. Don den Franzojen unter Davouit wieder 
beſetzt 30. Mai 1813. Bon den Alliirten blofirt Dezember 1813. Bon den 
Franzoſen geräumt Mai 1814. Brand vajelbit 5. Mai 1842. Geldkriſis Oftober 
1857; 15. Dezember 1887. 

Hanau, Schlacht bei, 30. Oftober 1813. Hanauer Turner zieben nach 
Baden 2. Juni 1849. 

Handelsgeſetzbuch, veutiche, 15. Januar 1857 ; 26. April 1838; 22. 
Auguit 1860. 

Handelstag, deuticher, 14. Oktober 1862. 

Hanpelsverein, mitteldeuticher, 24. September 1828. 

Hannover (Haus) fommt auf den engliichen Thron 1714. Erxirbt Dres 
men und Verden im Frieden zu Stockholm 1719. Bon den Franzojen bejegt Mai 
1803; wird von Napoleon dem König von Preußen zugeiprochen 16 Dezember 
1805 und von den Preußen beſetzt Januar 1806; Preußen verzichtet auf Hannover 
28. Januar 1807. Neue Staatdverwaltung 12. Dftober 1822. Nene Berfaffung 
26. September 1833. Von England getreunt 20. Juli 1837. Der neue König 

Ernſt Auguſt erfennt die Verfaſſung nicht an 28. Juni 1837; 1. November 1837; 
7. Januar 1838; 18. Zebruar 1839, die veutiche Bundesverſammlung wetit ein 
Einſchreiten in die Verfaffungsfrage ab Septeniber 1839. Neue Verfaffung, Ende 
des Streited 6. Auguſt 1840. Verfafjungsäuderung 19. Mai 1855; 26. Juli 
41855; 7. September 1856. Bewegung für Die deutiche Reichdverfaffung 30. 
April 1849; 14. Mai 1849; 18. Juni 1849. Die Regierung fchreitet gegen den 
Nationalverein ein Dezember 1889. Sirchenftreit 14. April 1862; 21. Auguft 
1862; 21. Novenber 1862. Politik in der Sache Schleswig = Holiteine 30. 
April 1864. 

Hardenberg, preußiicher Miniiter, 6. Auni 1810 ; ftirbt 26. Novem: 
ber 41822. 

Haſſenpflug an ver Epige des kurheſſiſchen Minifteriumd 23. Rebruar 
1850; 2. September 1850, 27. Dezember 1880 ; tritt ab 7. Oktober 1858. 

Hauenftein, Giniturz des Tunnels, 28. Mai 1858. 

Haugmwiß, preußiicher Miniiter, 16. Dezember 1808. 
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Haynau wird diterreichifcher Gommandirender in Ungarn 30. Mai 1849, 
diefer Stelle entboben 8. Quli 1830. 

Havti, Infel. Regeraufftände Auguft 1791; 29. Auguft 1793; 9. Mat 
41801; erflärt ſich für unabhängig 30. November 1803. König Jacob I. 8. Ol 
tober 1804. Praͤſident und Konig Ehriftopb 17. Kebruar 1807, entleibt fi 8. 
Dftober 1820. :Präfident Bover April 1818; 1. Dezember 1821; entflieht 11. 
März 1843. Krieg zwiihen Mulatten und Regern 1. März 1844. Soulouque 
verjagt 20. Dezember 1858. 

Heder, Advofat, Führer Der badischen Repubfifaner, 12. April 1848; 19. 
April 1848 ; wandert nad Nordamerika aus 13. September 1848. Kommt wie 
der nach Deutichland , um an dem barifchen Aufftand Theil zu nehmen , trifft aber 
zu fpat ein und kehrt nach Amerika zurüd 18. Juli 1849. 

Heer, ftebentes, in Guropa, Größe vejjelben und Koften Ende 1863. 

Hegel, Philoſoph, ftirbt 14. November 1831. 

Heidelberg. Die Bibliothek fommt nah Rom 1622. Perfammlung 
deutfcher Abgeortneter 5. März 1848. j 

Heilbronn, Unruben dafelbit 13. Juni 1849. 

Heinrich VIII., König von England, fommt zur Regierung 1809; trennt 
fih von der fatholifchen Kirche 1533 ; feine Gemablinnen 1833; verfolgt die Pros 
teftanten 1540; fällt in Frankreich ein 1544 ; ftirbt 1547. 

Heinrich II., König von Frankreich, ftirbt 1889. 

Heinrich IV., König von Frankreich, vermäblt fih mit Margarethe von 
Balois 1572; wird König von Frankreich 1594 ; ermordet 1610. 

Helena:Medaille Napoleon's III. 12. Auguft 1887. 

Helgoland von den Engländern befept 5. September 1807. Bird von 
Dänemark an England abgetreten im Frieden zu Kiel 14. Januar 1814. Die 
Engländer wollen einen Kriegshafen daſelbſt anlegen Juli 1888. Seegefecht zwis 
fhen Dänen und Deutichen 9. Mai 1864. 

Henneberg, Grafen von, fterben aus 1883. 

.Hendbach, Freifchärlergefecht bei, 30. Mai 1849. 

Herder, Dichter, ftirbt 18. Dezember 18083. 

Hermann, Graf von Wied, — * von Koͤln, 1836, 1543, 1847. 

Hermefianer 26. Mai 1831. 

Herrenhaufen, Allianz dafelbft, 1728. 

Herrenhbuter, von Zinfendorf gina 1722. 

Herſchel, Aſtronom, ftirbt 385. Auguft 1822. 

Herwegh führt deutfche Freifchaaren aus Paris nach Deutfchland 1. April 

4848; 27. April 1848. 
Herzegowina, Aufftand dafelbft, Ende Januar 1858, März 1861. 
Hef ! ensKaffel, Haus, auf dem ſchwediſchen Thron 1720, erlifcht dafelbft 
41757. Heſſen⸗Kaſſel fchließt mit Frankreich zu Bafel Frieden 1795. Wird von 
den Franzoſen bejeßt 31. Oftober 1806. Unruhen in Kaſſel 14. September 1830. 
Neue Berfaffung 5. Januar 1831. Minifterium Haflenpflug, Ständeverfamms 
fung aufgelöit 2. September 1850. Die Bayern und Defterreicher rüden gegen 
die Preußen in Kurbeſſen ein 1. Rovember 1850. Heſſen von den Bayern be gt 
27. Dezember 1880 , geräumt Juli 1851. Berfaflung von 1831 aufgehoben 27. 
März 1853. Verfaſſungsſtreit 27. Februar 1860; 24. März 1860; 1. Juni 
1860 ; 8. Dezember 1860 ; 1. Juli 1861; 3. Januar 1862. Befehl des Bundes⸗ 
tags zur Einführung der alten Berfaffung 8. März 1862. Widerſtand des Kurs 
fürften 26. April 1862; 15. Mai 1862. Neuer Bundesbefhluß 24. Mai 1862. 
Der Kurfürft gibt nach 22. Iunt 1862; 20. Rovember 1862. Prinz Friedrich 
Wilhelm von Heſſen erbebt Anſprüche auf den dänifchen Thron 18. Juni 1864. 

Heſſen-Darmſtadt entfagt dem Rheinbund und fchließt ſich den Alliirten 
an 2. November 1813. Erhaͤlt eine Berfaffung 17. Dezember 1820. 
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Hetärie, ——— 1814. 

Hexenverbrennung 1591; 1600, 1604, 1627, 1749, 1766, 1782. 

Hidalgo, Pfarrer, Anführer ver aufftändifchen Mexicaner , 16. Septem: 
der 1810. 

Hindeltey, Rolizeidirector in Berlin, 10. Mär; 18856. ‘ 

Hirſchhorn, —— bei, 15. Juni 1840. 

Hoche, franzöfiicher General, 28. November 1703; 22. Dezember 1793; 
28. Juni 1798; verfucht eine Landung in Irland 18. Dezember 1796. 

Hochkirch, Schlacht bei, 1788. 

Hofer in Tirol April 1809 ; Oftober 1809; erjchofien 20. Februar 1810. 

Hohenfriedberg, Schladht bei, 1748. 

Hohenlinden Scladt bei, 3. Tezeniber 1800. 

Hohenzollern: Hehingen und Siymaringen an Preußen abge: 
treten 7. Dezember 1849. 

Holland. Die Holländer ernennen Wilhelm IV. von Oranien zum Statts 
balter 1787, erblich 1748. Parteiungen der Ariftofraten‘ und Demokraten 1787. 
Die Franzoſen fallen ein 15. Februar 1793, erobern unter Pichegru Das Land Jas 
nuar 1795 , erklären Holland für eine franzöfifche Tochterrepublit 16. Mai 17985. 
Bataviiche Republik bis 1806. Ludwig Bonaparte König 1806 his 1810. Mit 
Frankreich vereinigt 1810 bie 1813. Ürbebt fih gegen Die Franzofen November 
1813. Bilbelm Friedrih von Oranien erblicher Fürft November 1813. Neue 
Berfaitung 29. März 1814. Trennung Belgiens von Holland 1831 (fiehe Bel: 
gien). Neue Stantöverfaffung 413. Öftober 1848. 

Höllencolonne, franzsfifche, unter Turreau 17. Januar 1794. 

Höllenmajchine gegen Napoleon 24. Dezember 1800. 

Holftein. Haus Holfteins Bottorp kommt auf den ruffifchen Thron 1762, 
vergl. 1728, auf den fchwerifchen 1751. Die fchleswig: holfteinifche Sache ſuche 
unter Schleswig. 

Hontheim, Weihbifchof zu Trier, 1763. 

Born (Graf v.) enthauptet 1868. ä 

GBorſt vonder, General in Echleöwig-Holftein 7. Dezember 1850, tritt ab 
11. Zanuar 1881. 

Horuf erobert Algier 1317. 

Hubertsburg, Friede zu, 1763, endigt den fiebenjährigen Krieg. 

Hugenotten und Hugenottenkriege 1562, 1567, 1568, 1573, 1876, 
41577, 1879, 1888. 

Humboldt, Alexander von, ftirbt 7. Mai 1889. 

Hume, David, engliicher Gefchichtsfchreiber, ſtirbt 1776. 

Hundswutb in Würtemberg Ende Oktober 1864. 

Hyder Ali, König von Muylore 1779, ftirbt 1782. 


J. 


Jacob LU., König von England, 1688. 

Jacobiner in Frankreich, Entſtehung Oftober 1780, 1791. Jacobiners 
miniftertum 10. März 1792. Ihr Terrorismus 1792. Jacobinercelub® aufges 
hoben 12. November 1794. Machen einen Berfuh, wierer die Gewalt in ihre 
Hände zu bekommen 1796. 

Jago, St., Hauptitadt von Ebile, Kirchenbrand 8. Dezember 1863. 

Jagel, Dorfin Schleswig, Gefecht bei, 3. Februar 1864. 

Jahdemündung, preußiicher Kriegähafen dafelbit, 20. Juli 1853. 

Jabn, Begründer des Turnens, Juli 1819. 

Janitfharenaufftand 10. Rovember 1822. 

Jankowitz, Schlacht bei, 1648. 
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Japan. Die Holländer treten in Verkehr mit Japan 1614. Handelsver⸗ 
träge mit Nordamerika, England und Rußland 31. März 1854. Neuer Vertrag 
mit Rußland 25. November 1856. Vertrag mit England; japanifche Häfen wers 
den den Guropäern geöffnet 22. Auguft 1888. Preußiiche Klotille vor Jeddo 
4. September 1860, Handelövertrag. Conflict mit England 15. Auguit 1863. 

Jaſſy, Frieden zu, 9. Januar 1792. Kriedendcongreß Yebruar 1809. 

Java von den Holländern befegt 1618. 

Ibrahim, Sohn des Vicekönigs von Aegypten, fchlägt die Wechabiten 
5. September 1818. Landet im Peloponnes, den er fürchterlich verwültet, 22. 
Februar 1825; 2. Oftober 1827. Schlägt den türfifchen Großvezier bei Ico⸗ 
nium 21. Dezember 1832. Wird von den Allürten geſchlagen 10. Oktober 1840. 
Stirbt 10. Rovember 1848. 

Id ſtedt, Schlacht bei, 24. Juli 1830. 

Jeand’Ncre, ſyriſche Zeitung, capitulirt an Die Engländer 11. Novems 


ber 1840. . 


Tefferfon Davis, Präfident der nordamerikaniſchen Züpftaaten, 18. Zes 
bruar 1861 ; 18. November 1861 ; 22. Januar 1862. 

Jellach ich, Ban von Kroatien 11. September 1848, wird zum Alter ego 
Des Kaifers in Ungarn ernannt 3. Oktober 1848 ; belagert Bien 7. Okto⸗ 
ber 1848. 

Jemappe, Schlacht bei, 6. November 1792. 

Jena, Univerfität gegründet 1547. Schlacht bei, 14. Oktober 1806. 

Jeſuitenorden wird von Ignaz von Loyola gegründet 1534, vom Pabſt 
Paul IT. beftätigt 1540, niftet fih in Bavern ein 1893, bemächtigt fich Des Lanz 
ded Paraguay in Südamerifa 1750, wird in Portugal aufgehoben 1759, in 
Frankreich 1764, in Spanien 1767, in Reapel, Barma ıc. 1768; wird von Pabit 
Clemens XIV. (Ganganelli) aufgeboben 1773, in Neapel wieder hergeitellt 
180%. Die Jejuiten werten aus Petersburg und Moskau verwielen 1. Januar 
1817. Werden in den Canton Freiburg gerufen Oftober 1817. Der Orden wird 
aud Rußland für ewige Zeiten verbannt 23. März 1820. Jeſuiten in Oefterreich 
1820; in Neapel 2. K uni 1821 ; in Spanien 6. September 1821. Der Orten 
niſtet ich in Frankreich wieder ein und regiert Dajelbit unter Karl X. 16. Septems 
ber 1824. Im Canton Freiburg 1825. In Portugal wieder bergeitellt 30. 
Auguſt 1832. Der Orden wird in Spanien aufgehoben 4. Juli 1835. Jeſuiten⸗ 
coflegium in Schwyz errichtet 1836. Die Jejuiten nach Zuzern gerufen 24. Okto⸗ 
ber 1844. Verwahrung der franzdfiichen Kanımer gegen ihre Ruͤckkehr 1844. Der 
Pabit hebt die Iejuitencollegien in Arantreih auf 1845. Die Tagſatzung verlangt 
die Entfernung der Jefuiten aus der Schweiz 3. September 1847. und vertreibt 
den Orden 4. November 1847. Die Redeniptoriiten aus Bauern vertrieben 17. 
Februar 1848. Das Volf treibt Die Iejuiten aus Cagliari Ende Februar 1848, 
aus Genua 1.März 1848, aus Turin 2. März 1848, in den nächiten Tagen auch 
aus Berona, Faenza ıc., aus Neasel 13. März 1848. Pabſt Pius IX. entfernt 
die Jeſuiten aus Rum 28. März 1848. Sie werden aus Wien vertrieben 5. April 
1848, aus Galizien 15. Juli 1848. Der deutiche Reichötag verbannt die Je ſuiten 
für ewige Zeiten aus Deutichland 26. September 1848. Sie werden aus Sici> 
lien vertrieben 6. Juni 1860. Perfonalitand des Ordens Ende 1863. Aus Mainz 
gewieſen 12. Juli 1864. 

Ildefonſo, Bertrag zu, zwifchen Spanien und der franzöfiichen Republif 
10. Auguft 1796. 

Illuminaten-Orden in Bayern 1776, aufgeboben 1788. 

Illyrien, von Oeſterreich an Frankreich abgetreten 14. Oftober 1809, Dem 
djterreihifchen Kauieritaate einverleibt 3. Auguſt 1816. 

Independenten in England 1581. 

Ingelftröm, ruſſiſcher General, März 1794. 
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Ingermanland nimmt Peter d. Gr. den Schweden 1702. 

Inkerman, Schlacht bei, 5. November 1834. 

Inquiſition in Spanien 1498, in den Niederlanden 1521, 1850. Wird 
in Steilien abgeihafftt 1782, in Toscana 1787 vom Großberzog Leopold (nach⸗ 
herigen Kuifer Leopold II., Bruder Joſeph's IL). 

Interim, augöburger, 1548. 

Iobannli., König von Portugal 1498. 

Johann VI., König von Portugal, 3. Juni 1823 ; ftirbt 10. März 1826. 

Tohann der Beitändige, Kurfürlt von Sachſen, 1528. 

Johann Friedrich, Kurfürft von Sachſen, 1532, 1547. 

Johann von Leyden inMünfter 153%, 1538. 

Sobann, Erzherzog, 3. Dezember 1800, 14. Juni 1809. Zum Steflver: 
treter des Kaijers ernannt 26. Juni 1848. Zum deutichen Reichsverweſer gemübtt 
29. Juni 1848, wird vom preußifchen Kabinet aufgefordert, feine Stelle ale 
Neichöverweier niederzulegen 23. Mat 1849. Zritt als Reichsverweſer ab 20. 
Dezember 1849. Stirbt 11. Mai 1859. 

Joniſche Inſeln werden eine „jonifche Republik“ 21. Diary 1800. Dem 
franzöfifchen Reiche einverleibt 1. Eeptemiber 1807, von den Engländern nıit Aus⸗ 
nahme von Corfu genommen 1. Oktober 1809, unter englifches Protectorat geitellt 
5. Rovember 1815. Verlangen einer Bereinigung mit Griechenland 23. Mai 
1862. Sie wird vom engliichen Kabinet zugeltanden A. Dezember 1862; 28. 
Dezember 1862; 5. Oftober 1863. Die Bereinigung mit dem Königreich Grie⸗ 
chenland vollzogen 1. Juni 1863. 

Jonköping, Frieden zu, 10. Dezember 1809. 

Joſeph I., Kaifer, 1708, 1710, itirbt 1711. 

Joſeph U., Kaifer, 1765. Seine Zufammenfuuft mit Friedrich d. Gr. 
41769, 1770. Macht Aniprüche auf Bayern 1777, 1778, itt nach dem Tode der 
Maria Tberefia Alleinherricher ſeit 1780, gibt Dad Toleranzedict 1781, bebt Die 
Leibeigenſchaft auf 1781, will Die Niederlante gegen Bayern vertaufchen 1788. 
Eeine Zuſammenkunft mit der rufflichen Kaiferin Katharina I. 1787, fein Krieg 
gegen die Prorte 1788, 1789. Stirbt 20. Februar 1790. 

Joſephine, Gemahlin Napoleon’s, von ihnm getrennt 14. Dezember 1809. 

Jourdan, frangöfifcher General, 3. Juni 179%, gebt über ven Rhein 
6. September 1795, commandirt die Sambre s und Maasarmee gegen Erzherzog 
Karl 1796, die franzöfiiche Armee in Spanien 17. Januar 1809, März 1813. 

Irland. Die Franzoſen verſuchen eine — 18. Dezenber 1796. 
Wird mit Großbritannien zu einem Reiche vereinigt 30. Juni 1800. Elend da⸗ 
ſelbſt 1846; 24. Februar 1847. 

Iſabella von Gattilien 1492. 

Iſel, Berg bei Innebrud, Treffen 25. Mai 1809. 

Iſerlohn, Aufitand dajelbft, 10. Mai 1849. 

Islede France, Infel, von den Franzojen in Befit genommen 1720. 

Ismael Paſcha wird Vicefönig von Aegypten 18. Januar 1863. 

Ismail von ven Ruſſen eritürnt 1790. 

Iſturiz, ſpaniſcher Minifter, 14. Mai 1836; 13. Auguſt 1836. 

Italien von den Franzoſen vecupirt 1494. Kriege zwijchen Kaiſer Karl V. 
und dem franzoöſiſchen König Franz I. 1521, 1322, 1526, 15385, 1542. Italie⸗ 
nijche Republik 26. Januar 1802. Königreich unter König Rapoleon 17. März 
1805. Dem franzöfifchen Neiche einverleibt 2. März 1806. Ginigunysbeitrebuns 

en und geheime Verbindungen und Aufftände für diefen Zwed 1816; 2., 3., 13. 
ehrar 1831; Juni 1857; 4. Januar 1859. Krieg mit Oeſterreich 29. April 
1859; Friede 10, November 1889. Parma, Modena, Toscana, Die Romagna, 
Reavel und Sicilien vereinigen fi mit Sardinien zu einem Königreich Ita⸗ 
lien März 1860, 21. Dftober 1860. England erfennt Died an 27. Oftober 
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1860. Die franzöfifche Brofhüre: „Frankreich, Italien und Rom” 16. Februar 
41861. Erſtes allgemeines italienisches Parlament 18. Zebruar 1861. Victor 
Gmanuel wird König von Italien 14. März 1861. Anerkennung Des Königreichs 
Italien 30. März 1861. Rereinigung jämmtlicher Schulden ver italienifchen 
Staaten 22. Juni 1860. Einwobnerzahl Auguft 1862. Der niedere italieniſche 
Klerus bittet den Pabſt, auf feine weltliche —**8* zu verzichten 23. Oktober 
1862. Italieniſche Staatsſchuld Ende 1862. Proklamation Garibaldi's 16. 
Januar 1864. Geiſtliche Orden aufgehoben Ende Februar 1864. Militaͤrfreibeit 
der Etudirenden der Theologie aufgeboben 7. Juli 1864. Aufhebung der Klöfter 
22. Dezember 1864. 

Iturbide, Kaifer von Mexico, 18. Mai 1822, 23. März 1823 ; erſchoſſen 
19. Quli 1824. 

Juarez, Prafident von Mexico, 1. Juli 1861 ; 20. Oftober 1862 ; 
5, Juni 1863. 

Subeljabr in Rom 24. Dezember 1824. 

Juden erhalten in Frankreich volled Bürgerrecht 28. Januar 1790. Juden⸗ 
verfolgung in Deutichland Auguft 1819. Der ungariiche Reichstag geftattet Die 
Civilehe zwiichen Juden und Chriſten 23. März 1848. Die Juden erbalten in 
Sardinien gleiche Rechte mit den Chriften 31. März 1848. Judenverfolgung in 
Ungarn Ende April 1848. In Heſſen⸗Homburg werden die Ehen zwifchen Juden 
und Ebriften geitattet 21. Juli 1848. Ihre Zulaffung in's englifche Parlament 
wirt vom Oberhaus verworfen 23. Juni 1886. Sie wird von beiden Häufern 
angenommen 26. Juni 1858. In Polen erhalten Die Juden viele Kreibeiten 20. 
Juni 1862. Judenbekehrung der engliichen Miffion 1. November 1863. 

Jugend, vergoldete, in Parid 14. November 1794. 

Su lich» Gleve’icher Grbfolgeitreit 1609, 1614, 1666. 

Julius D., Babit, 1503 bis 41813. Seine Kriege 1508, 1810, 1811, 
ftirbt 1613. 

Junot, franzöfiiher General, 21. Auguft 1808. 

Juffien, franzöfiiher Botaniker, ftirbt 1776. 

Imwanl. Waſſiliewitſch 1502, 1508. 

Swan. Baffiliewitic 1833. 

Iwan, Prinz, ermordet 1764. - 


K. 


Kaffernkrieg 24. Dezember 1847. 

Kaiſerslautern, Volksverſammlung und proviſoriſche Regierung daſelbſt 
2. Mai 1849. 

Kaliſch, Bündniß zu, zwiſchen Preußen und Rußland 28. Februar 1813. 
Preußiſch⸗ruſſiſche Proklamation an die Deutſchen 25. März 1813. 

Kanmtſchatka von den Ruſſen befegt 1696. 

Kandern, Gefecht bei, zwifchen den badifchen Truppen und den Republifas 
nern 19. April 1848. 

Kanonen, gezogene, eingeführt 1858. 

Kanſas, Staat in Rordamerika, Krieg über die Eflavenfrage Juli 1886. 

Kant, Philofoph, ftirbt 12. Februar 1804. 

Kanton von den Engländern befchoffen 29, Oftober 1856; 12. Januar 
1857 ; 29. Dezember 1857. 

Kap odiftria, Präfldent von Griechenland, 14. April 1827; 23. Juli 
1829 ; ermordet 9. Oktober 1831. 

& apolna, Schlacht bei, 27. Februar 1849. 

Karl VMD, König von Frankreich, 1494. 

Kart V., deuticher Kaifer. Geboren 1800, kommt auf den fpanifchen Thron 
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1316, wird deutſcher Kaiſer 1819, uͤberlaͤßt die oͤſterreichiſchen Erblande feinem 
Bruder Ferdinand 1521, erlaͤßt blutige Edicte gegen die Ketzer 1821, 1550; fein 
Zug gegen Tunis 1838, gegen Algier 1841, befriegt die deutichen Proteftanten 
1546, 1847, legt. Die Regierung nieder 1558 und 1556, ftirbt 31. Septem: 
der 1838. 

Kart X., König von Zranfreih, 1572, 1574. 

Kart J., König von England, 1636, 1637, 1641, 1642, 1647, enthauptet 
30. Zanuar 1649. 

Kart, König von Spanien, flirbt obne Erben 1700. 

Karl XU., König von Schweden 1700, fällt in Rußland ein 1708, wird 
geichlagen und flieht nach Bender 1709, wird erſchoſſen 11. Dezember 1718. 

Karl VI, deutiher Kaifer 1714, erläßt Die pragmatifche Sanction 1713, 
ftirbt, der feßte Habsburger auf dem Öfterreihiichen Thron, 1740. 

Karl Albreht, Kurfürft von Bayern, macht Anfprüche auf Defterreich 
1740, 1741, wird Deutjcher Kaifer 1742 unter dem Namen Karl VD., 
ttirbt 1748. 

Karl Auguſt, Herzog von Weimar, 1778, ftirbt 14. Juni 1828. 

Karl Theodor, Kurfürft von der Pfalz, 1777. Seine Convention mit 
Der Kaiſerin Maria Therefia 1779, mit dem Kurfüriten Friedrich Auguft III. von 
Sadien 1779, mit dem Herzog Karl von Zweibrüden 1779. Stirbt 16. Fe⸗ 
bar 1799. 

Karl W., König von Spanien, kommt zur Regierung 1788, verzichtet zu 
Bunften Napoleon’d auf den Thron 5. Mai 1808. 

Karl, Erzberzog, commanvirt die öfterreichiiche Armee gegen Die Franzoſen 
1796, 1797, 1799, 1805, 1809, in [eßterein Jahre legt er Den Oberbefehl nieder, 
ttirbt 30. April 1847. 

Karl X., König von Franfreih, 16. September 1824 ; -30. September 
1827; aus Frankreich vertrieben 2. Auguft 1830 ; ftirbt 6. November 1836. 

Karl Albert, König von Sardinien, erflärt an DOeiterreich den Krieg 23. 
März 1848, dankt ab 23. März 1849, ftirbt 26. Juli 1849. 

Karlsbader Beſchlüſſe 20. September 1819. 

Karls ruhe, Aufſtand daſelbſt, 14. Mai 1819. 

Karlitadt, Reformator, 1522. 

Karoline, Königin von England, ihr Proceß 6. Juni 1820. 

Kars, Keitung in Armenien, capitufirt an die Ruffen 28. November 18585. 

Kartoffeln in Europa 1865. Erſtes Auftreten der Kartoffelkrank⸗ 
heit 1841. . 

Kaffel, Unruben daſelbſt 11. März und 9. April 1848. 

Katharina von Medicis 1562, 1572, itirbt 1589. 

Katharinal., Kaiferin von Rußland, 1702, zur Katferin gekrönt 1724, 
regierende Kaiferin 1728, ftirbt 1727. 

Katharinall., Kaiſerin von Rußland, 1762, jtirbt 1796. 

Katzbach, Schlacht an der, 26. Auguft 1813. 

Kaunig, Fürft, öfterreichifcher Minifter, 1748, 1752, ftirbt 1794. 

Kellermann, frangöfifcher General, 20. September 1792. 

Kertich, ruſſiſches Hort, zerftört 24. Mai 1888. 

Kettler, Heermeifter der Schwertbrüder in Livland, 1858, 1861, erhält 
Curland für Livland 1861. 

Kiel, Frieden zu, zwifchen Dänemark und Schweden und zwifchen Dänemarf 
und England 14. Januar 1814. 

Kinburn, Fort in der Krim, bombardirt 17. Oktober 1838, 

Kindhinginga, höcter Berg, entdeckt 1848. 

Kinkel, Profeſſor, ald Theilnebmer am badifchen Aufftand gefangen 29. 
Juni 1849, zur Zuchthauäftrafe verurtheilt 23. Juli 1849. 
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Kirchengut in Frankreich wird ald Staatsgut erflärt 2. Rovember 1789. 

Kirch er wird von den Zranzofen in eine römiſche Republif verwan⸗ 
delt 15. Februar 1798, von Engländern und Ruſſen wieder hergeftellt 30. Sep: 
tember 1799, dem franzoͤſiſchen Reiche einverleibt 17. Mai 1809 und 17. Febrnar 
1810. Aufſtand gegen die päbitlihe Regierung 26. Februar 1831; 21. März 
1831. Denkſchrift der Mächte über nothwendige Verbefierungen 31. Mai 1831. 
Conttitution 18. März 1848. Flucht Pius’ IX. nach Gaëta; der Kirchenftaat 
Nepublif 28. November 1848, 9. Februar 1849. Triumvirat 29. März 1849. 
Spanifche Hüffätruppen für den Pabft 27. Mai 1849. Der Kirchenftaat wird 
von den Franzofen wieder dem Pabſt unterworfen 29. Juni 1849; Pius IX. fehrt 
nach Rom zurüd 4. April 1850. Die Zegationen fallen ab, vergl. Romagna. 
Bewegung gegen die päbftliche Herrfchaft in Rom 22. Januar 1860; 7. Februar 
1860; 19. März 1860. Sardinifche Truppen rüden im Kirchenftaat ein 11. 
September 1860. Die Marken und Umbrien erflären fih für den Anfchfuß an 
Sardinien 4. November 1860. Verſammlung von Bifchöfen der ganzen katholi⸗ 
ichen Belt in Rom 18. Mai 1862. Manifeſt der römifhen Emigration 1. Auguft 
1862. Bolitit Napoleon's 16. Oftober 1862; 31. Oftober 1862. Gonvention 
über die Räumung Roms von Seite der Franzoſen 15. September 1864. Paäbft- 
19 Encyklika, worin Die modernen Beitrebungen verdammt werden, 8. Dezem⸗ 

er 1864. 

Kirhhöfe, fatholifche, Deren Mitgebrauch wird den Proteftauten in Oefters 
reich unterfagt 6. April 1856 ; vergl. 12. September 1860. 

Kiuprili, Großvezier, 1686. 

Kleber, franzöftfcher General, in Aegypten 1799, dafelbit ermordet 14. 
Juni 1800. 

Klopſtock, Dichter, ftirbt 14. Marz 1803. 

Kldfter-und geiftlihe Orden in Frankreich aufgehoben 13. Februar 1790, 
in Bavern 28. Jannar 1802, in Rom 28. April 1849, im Königreich Italien 
Ende Februar 1864. 

Knownothbings in Nordamerika 1884. 

Kolding, Treffen bei, 20. April 1849. 

Köln, Reichstag zu, 1512. Kölner Wirren 21. November 1837. Unru⸗ 
ben in Köln 3. März 1848. Dombaujnbiläun 14. Auguft 1848. Republika⸗ 
nifcher Aufſtandsverſuch 26. September 1848. Volkscongreß 6. Mai 1849; 
8. Mai 1849. Dombaueinnabmen Ende Dezember 1857 ; Gnde 1859. 

Königsberg, Univerſität geitirtet 1844. Bon den Franzoſen befegt 16. 
Juni 1807. Convention daſelbſt 12. Juli 1807. Freie religiöje Gemeinde Des 
zember 1848. 

Konftantinopyel, Revolution daſelbſt 28. Juli 1808. 

n Kopenhagen von den Engländern beſchoſſen 39. März 1801, 2. Septem⸗ 
er 1807, 

Körnerfeter 26. Auguſt 1863. 

Korſakow, ruffifcher General, 25. September 1799. 

Kofaken fallen zum Theil von Polen ab und ſtellen fih unter Rußland 
unter türkifche Hohelt 1672. Aufitand gegen Die Kailerin Katharina L. 
1773. 

Kosciusko nimmt Theil am nordamerifaniichen Befreiungsfrieg 1778, 
an dem polnifchen 1792, — 1794, ſtirbt 15. Oktober 1817. 

Koſſuth, ungariſcher Agitator, 12. November 1847. Märzmonat 1848 
unter Ungarn. Wird von den Ungarn zum Dictator ernannt 10. Oktober 1848. 
Legt die Dictatur nieder 11. Auguft 1849 und entweicht in die Türkei. 

Köthen mit Deilau vereinigt 1. Januar 1883. 

Kotzebue von Sand ermordet 23. März 1819. 

Krakau, Friede zwiichen Polen und dent Hochmeiiter Des deutichen Ordens 
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1825. Kommt an Oeſterreich 1795, an dad Herzogthum Warſchau abgetreten 
14. Oftober 1809. Freie Stadt dur den wiener Congreß 1815. Aufftand 18. 
Februar 1816. Wird Oeſterreich einverleibt 6. November 1846. lnruben 14. 
November 1863. 
Kran, öfterreichiicher General, 15. Auguft 1799, 285. April 1800. 
Kremfier, Reichstag daſelbſt 25. Oftober 1848; 22. November 1848. 
Beichließt Religiongfreiheit 24. Februar 1849. Conſtitutionsentwurf 1. März 
1849. Der Reichötag wird aufgeboben 7. März 1849. 
Krimfrieg 14. September 1854. Arieden 30. März 1886. 
Kubpoden: Impfung 1798. 
Kunersdorf, Schlacht bei, 1789. 
Kurbeffen, Beichwerde ver Stände 24. November 1864. 
Kutſchuk-Kainardſchi, Friede zu, zwiſchen Rußland und der Pforte 
4 


Kutu fomw, rufiifcher General, in Deutichland 16. Oktober 1808, Ober: 
Kar! gegen Napoleon in Rußland 28. Auguft 1812, commantirt die Rufen in 
entichland und ftirbt in Bunzlau 28. April 1813. 


L. 
Ladenburg, Gefecht bei, 18. Juni 1849. 


Lafavpette in Nordamerika 1777, macht in der franzöfifchen Nationalver⸗ 
ſammlung den Vorſchlag zur Aufhebung des Adels 19. Juni 1790, flieht aus 
Frankreich 20. Auguſt 1792. Zum Beſuch in Nordamerika 13. Juli 1824. Stirbt 
20. Mai 1834. 

Laibach, Congreß zu, 6. Januar 1821 ; 12. Mat 1821. 

2 amartine, franzöfifcher Minifter des Aeußern, 2. März 1848. 

Lamberg, Graf, wird in Peith ermordet 28. September 1848. 

Lamoricidre, franzöftfcher General, tritt in päbftliche Dienfte 31. März 
1860 ; 7. April 1860. 

Landau, Militäraufitand daſelbſt 18. Mai 1849; 17. Juni 1849, 

Landfriede, ewiger, 1498. 

Landsheut, Schladht bei, 21. April 1809. 

Langiewicz, polnifcher Dictator, 10. und 14. März 1863. 

Laon, Schlacht bei, 9. März 1814. 

Latour, öfterreichifcher Kriegäminifter, in Wien ermordet 6. Oftober 1848. 

Zauenburg wird von Breuben an Dänemark ‚gegen Schwediſch-Pommern 
und Rügen vertauſcht 14. Januar 1814, vergl. 4. Januar 1818. Die Staͤnde 
proteſtiren gegen den Verkauf von Domänen 1. Juli 1856. Die Staͤnde bitten 
um Anfchluß an Preußen 23. Oktober 1864. Wirt von Dünemark an Oeſterreich 
und Preußen abgetreten 30. Oftober 1864. Anſprüche Des Prinzen von Heflen 
17. November 1864. 

Zauterbach, Freifchärlergefecht bei, 24. Mai 1849. 

Lavoiſier, Chemiker, guiflotinirt 8. Mai 1704. 

XL egitimiften, franzdjiiche. Aufftandsverfuc in Parts 23. Auguft 1848. 
Halten einen Eongreß in Wiesbaden Auguſt 1850, in Luzern Mitte Juni 1862. 

Xebwald, preußifcher Feldmarſchall, 1787. 

Leibeigenfchaft in Rußland aufgehoben 2. Dezember 1887. 

Leibnitz, Philofoph, ftirbt 1716. 

Leiningen, Graf, bringt öfterreichifche Forderungen an die Pforte 30. Ja: 
nuar 1883. 

Leipzig, Convent ber evangelifchen Reichöftände vafelbft 1631. Schlacht 
zwifchen Guftav Adolph und Tilly 1631. Schlacht gegen Napoleon 18. Oftober 
1813. Unruhen dafelbft 3. September 1830; 12. Auguft 1845; 6. Mai 1849. 
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Allgemeines deutſches Turnfeſt 2. Auguſt 1863. Feier der leipziger Schlacht 18. 
Oktober 1863. 

Leo X., Pabſt, kommt auf den römiſchen Stubl 1513, vergleicht ſich mit 
Ludwig XII. 1513, belegt den Lutber mit dem Bann 1820. 

Leo XIU., Pabit, 27. September 1823; 12. April 1826. 

Leoben in Steiermark, Friedenspräliminarien, 18. Aptil 1797. 

Leopold J. wird deuticher Kaifer 1639, ftirbt 1708. 

Leopold D., deuticher Sailer, folgt auf feinen Bruder Joſeph II. 1790, 
fchließt mit Preußen eine Allianz gegen Frankreich 7. Sebruar 1792, firbt 1. März 
1792. 


Leopold von Sachſen⸗Koburg wird König der Belgier 4. Juni 1831. 

Lepanto, Seeihlacht bei, 1571. 

Lescinsky, König von Polen, 1706, muß Die Krone niederlegen 1709. 
Seine Tochter beirathet den König Ludwig XV. von Aranfreih 1725. Bewirbt 
fih wieder um die polniſche Krone 1733, erhält Xothringen 1738. 

Leſſing, Didter, ftirbt 18. Februar 1781. 

Leuchtenberg, Herzog von, liebe Beauharnais. 

Lexington in Nordamerifa, Gefecht bei, 1773. 

Lichnowski, Fürft, in Frankfurt ermordet 18. September 1818. 

Lichtenftein, Fürſtenthum, erhält eine Verfaſſung 3. Oftober 1862. 

Liebertwolkwitz, Gefecht bei, 14. Oftober 1813. 

Liegnitz, Schladht bei, 1760. 

Liga, Fathofifche, 1609. 

Ligny, Schlacht bei, 16. Juni 1818. \ 

Ligue, heilige, 1511, 1877. 

Liguriſche Republif 22. Mai 1797. 

; L ae Präfident der Vereinigten Staaten, 4. März 1861, 10. Rovem: 
er 1864. 

Linne, ſchwediſcher Raturforfcher, ſtirbt 1778. 

Lippe-Bückeburg, Graf, englifcher Feldherr in Portugal 1762. 

Liffabon, Friede zu, 1668. Erdbeben 1755. Die Franzoſen unter Junot 
rüden ein 30. Rovenber 1807. 

Littbauen mit Polen vereinigt 1569, fällt bei ver Theilung Polens 1773, 
1793 und 1795 an Rußland und Preußen. 


Zivland unter Plettenberg, Heermeilter der Schwertbrüder 1521, nimmt‘ 
die Reformation an 152%,-wird mit Polen vereinigt 1858, 1561, fommt mit Eſtb⸗ 
fand an Schweren 1660, von Schweden an Rußland 1721. 

Livorno, Aufitand daſelbſt 25. Auguft 1848; 11. Mai 1849. 

Loano, Schlacht bei, 27. November 1793. 

Lombardiſch-venetianiſches Königreich gebildet 7. April 1813. 
Nevolution daſelbſt 1. Januar 1848 ; 20. Februar 1848. Die Lombardei erklärt 
fi) für Die Vereinigung nıit Sardinien 8. Juni 1848. Manifeit des Kaiſers Fer: 
Dinand 20. September 1858. Amneſtie 25. Januar 1857. Mit Sartinien ver: 
einigt 10. November 1859. 


London, Peit dajelbit 1665, großer Brand 1666. Univerſitaͤt geftiftet 20. 
Dezember 1836. Weiltinduſtrieausſtellung 1. Mai 1851; 1. Mai 1862. Lons 
doner Protofol bezüglich der Erbfolge in Dänemark 8. Mai 1852. Gonferenzen 
wegen Schleswig⸗Holſtein 28. Juni 1864. 

Lopez will Cuba erobern 19. Mai 1850; 13. Auguit 1851. 

Xotbringen, Vertrag des Herzogs Karl mit Ludwig XIV. 1662, wird 
von Zudwig XIV. bejegt 1670; ver Herzog wird im Frieden von Nvmwegen unter 
Bedingungen reftituirt, Die er nicht annimmt 1678; er erbält beffere Bedingungen 
im Frieden von Ryswijt 1697 und tritt vie Regierung wieder an. Lothringen 
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abermals von den Franzofen befeßt 1734, dem Stanislaus Ledcinsky zugewieſen; 
diefer tritt dDafjelbe an Frankreich ab 1738. j 

Loudon (Laudon), Öfterreichifcher Feldmarſchall, 1758, 1760, 1761. 

Louis Napoleon, Prinz. Sein Attentat in Strapburg 29. Oftober 
1836. Soll vie Schweiz verlaffen 10. Juli 1838. Attentat von Boulogne 6. 
Auguft 1810. Entkommt aus der Gefangenichaft in Ham 25. Mai 1846. (rs 
fcheint nad Louis Philipp's Sturz in Paris 26. Februar 1848. Wird in die 
Deputirtenfammer gewählt und verzichtet auf Die Deputirtenwürde 12. Juni 1818. 
Erſcheint, abennald gewählt, in Der Deputirtentammer 18. September 1848 ; 26. 
September 1848; 9. Oftober 1848. Das Verbannungsvekret gegen Die Napoleo⸗ 
ntden wird zurüdgenommen 11. Oftober 1848. Louis Napoleon erklärt in der 
Kammer, daß er die Kandidatur zur Präfidentfchaft der Republik annehme 286. 
Oktober 1848. Wird zun Prälidenten gewählt 10. Dezember 1848. Staats: 
ttreih 2. Dezember 1851. Wird zum Praäfidenten auf zehn Jahre gewäblt 20. 
Dezember 1851, zum Kaifer der Sranzofen 21. November 1852. Vermählt 
ſich mit der Gräfin von a 30. Januar 1853. Attentate auf das Xeben des 
Katfers 28. April 1855; 8. September 1835; 16. März 1886; 8. Auguſt 18357; 
14, Januar 1858; 7. Januar 1864. Es wird dem Kaiter ein Kronprinz geboren 
16. Mürz 1856. Kr ſtiftet Die Helenas Medaille 12. Auguft 1857. Zuſammen⸗ 
kunft mit dem rufiiichen Kaifer in Stuttgart 25. September 1857. Projekt eines 
«uropäiichen Congreſſes 2. November 1863. 

Louvre in Paris vollendet 13. Auguft 1857. 

Lowoſitz, Schlacht bei, 1756. 

Lucca, Derzogthum, dem Bacciochi, Schwager Napoleon's, zugetbeilt 23. 
uni 1803. Aufſtand daſelbſt 9. Auguft 1847. on Toscana in Bell genom⸗ 
men 7. Oftober 1847. Mit dem Königreich Italien vereinigt März 1860. 

Ludwig XIH., König von Frankreich, 1499. 

Ludwig XIV., König von Frankreich, fommt zur Regierung 1643, wird 
volljährig 1651 , greift Die Niederlante an 1672, hebt das Edict von Nantes auf 
1685 ; feine Kriege um die Erwerbung Spaniens 1700 bis 1714 ; flirbt 1718. 

Cudwig XV., König von Frankreich, 1718. 

Ludwig XVI., König von Frankreich, vermähft ſich mit der Siterreichifchen 
Prinzeſſin Marie Antoinette 1770, kommt zur Regierung 1774. Wird von Volke 
aus Berjailled nach Paris geführt 6. Iftober 1789. Berläßt Pari® und wird 
zurüdgebracht 20. und 25. Juni 1791. Gefangen gefegt 13. Auguft 1792, guil- 
fotinirt 21. Januar 1793. 

Ludwig XVII. ftirbt, 10 Jahre alt, in Gefängniß 8. Juni 1798. 

Ludwig XVIHO. (Graf von Provence) von Bonaparte aufgefordert, auf den 
Thron zu verzichten, Februar 1804. Wird König von Frankreich 4. Mai 1814. 
Stirbt 16. September 1824. | 

Ludwig Philipp, Herzog von Chartres, wird Lehrer in der Schweiz 
Dftober 1793, König Der Franzoſen 30. Juli 1830, enttbront 23. Februar 1848, 
ftirbt 26. Auguft 1880. 

Luiſe, Königin von Preußen, itirbt 19. Juli 1810. 

Lund, Friede zu, 1678. 

Zuneville, Frieden von, 9. Februar 1801. 

2 uther wird Profefior in Wittenberg 1808, ftreitet gegen Ten Ablaß 1817, 
iſt auf dem Reichötage zu Worms 1521, verheiratbet fih 1525, ftirbt 1846. 

Lutter am Barenberge, Schlacht bei, 1626. 

Lüttzen, Schlacht bei, zwiſchen Guftav Adolph und Wallenttein 1632; zwi: 
fhen Franzoſen und Preußen 2. Mai 1813. 

Lützow, preußiicher Major, gründet ein Freicorps April 1813. 

2ugemburg, Feſtung, capitulirt an die Franzoſen 6. Juni 1748. 

Zugemburg, frangönfcher Marſchall, 1693. 
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Luzern, Canton, beruft die Jefuiten 24. Oftober 1844. Yreifchaarenzug 
gegen Luzern 8. Dezember 1844; 31. März 1848. 

Lye⸗Houſe, Verſchwoͤrung in England 1683. 

"yon ergibt fi) den Conventotruppen 9. Oktober 1793. Aufitand der Ars 
beiter 21. Rovember 1831 ; 5. April 1834. 


M. 


Machtiavelli, Staatämann, 1527. 

Macdonald, franzöfifcher General, in Italien 1799, in Rußland 1812. 

Mar, öfterreichifcher General, commantirt die Neapolitaner 8. November 
1798, die Defterreiher 1805, übergibt Ulm 17. Oftober 1805. 

Madagascar, Revolution dafelbit, 12. Mai 1863. 

Mapdpdifon, Präfident der Vereinigten Staaten, 4. März 1809. 

Madrid. Vergleich zwifchen Karl V. und Franz I. 1526. Die Franzoſen 
unter Murat rüden ein 23. Maͤrz 1808; Joſeph Bonaparte zieht als König ein 
14. Juli 1808, verfäßt Madrid Auguft 1812, ziebt wieder ein 2. November 1812. 
Aufitände dafelbit fiehe unter Spanien. 

Magdeburg wird in die Reichsacht erflärt 1547, ergibt fi) an den Kurs 
fürften Morig 1881, wird von Tilly zeritört 1631. 

Magdeburger Bündniß ver lutheriſchen Yürften 1526. 

Magenta, Schlacht bei, 4. Juni 18859. 

MabmudD., Sultan, fomnt auf den Thron 28. Juli 1808; ftirbt 30. 
Juni 1839. 

Mailand von dem franzöfiichen König Franz I. erobert 1515. Die Sforza 
fterben aus 1835, Karl von Orleans mit Mailand befehnt 1544. Tumult dafelbft 
8. September 1847; 1. Januar 1848. Aufitand gegen dic öfterreichijche Regie⸗ 
rung 18. März 1848. Die Deiterreicher unter Radetzky ziehen wieder in Mailand 
ein 6. Augnft 1848. Friede zu Mailand zwifchen Tefterreih und Sardinien 
6. Auguft 1849. 

Maintenon, Gemahlin Ludwig's XIV., ftirbt 15. April 1719. 

Mainz von den Zranzofen beſetzt 21. Oktober 1792, capitulirt an die Defters 
reicher 22. Juli 1793; den Franzoſen überlaifen Dezember 1797.  Gentralunters 
fuhungstomniffion demagogifcher Imtriebe in Mainz 20. September 1819; 
1. November 1819; 1. Mai 1822; aufgelöft Septenber 1828. Tumult 24. Mai 
1848 Bulvererplofion 18. Noveniber 1837. 

Malcontenten, polniſche, 1767. 

Malmd, Waffenſtillſtand daſelbſt 26. Auguſt 1818. 

Malplaquet, Schlacht bei, 1709. 

Malta, von Karl V. den Johanniterrittern überlajten 1830. Wird von 
den Franzofen genommen Juni 1798, von den Engländern 3. September 1800. 

Mamelon vert bei Sebaſtopol erftürmt 7. Juni 1838. 

Mannheim, republifanifdhe Bewegung daſelbſt, 1. Mat 1848. 

Mansfeld, Graf Granit, 1618, 1619, 1621. 

Manteuffel, preußifcher Minifter, 2. November 1880. 

Mantua capitulirt an die Frangofen Januar 1797, an tie Oeſterreicher 28. 
Juli 1799. 

Murat 13. Auguft 1792, 24. April 1793, ermortet 13. Juli 1793. 

Maratten in Öftindien 1779, 1781, 1782, 30. Dezember 1803, 28. Des 
zember 1843. 

Marburg, Colloquium zu, 1829. 

Marengo, Schlacht bei, 14. Juni 1800. 

Margaretha, Statthalterin der Nienerlande, 1880. 

Maria Stuart 15858, 1560, 1565, enthauptet 1587. 
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Maria (bfutige), Königin von England, ftirbt 1588. 

Maria Antoinette an Ludwig XVI. vermähft 1770, guillotinirt anı 16. 
Dftober 1793. 

Maria Luiſe, Gemahlin Napoleon’s, ftirbt 17. Dezember 1847. 

Maria Thereſia, Kaiferin, geboren 1717, vermählt fi mit Franz Stes 
phan, Herzog von Lothringen, 1736, beiteigt den öſterreichiſchen Thron 1740, 
bittet die Ungarn um Beiltand 1741, jtirbt 1780. 

Marian Therefia, Tochter Ludwig's XVI., wird an Defterreich überlies 
fert 21. Dezember 1798. 

Marignano, Schlacht bei, 1818. 

Marine, Beltand der enaliichen, 1. Mai 1838. 

Marlborougb, engtifcher Feldherr, 1702, 1712. 

Marmont, franzöfiſcher Generaf, 1805, in Spanien 22. Juli 1812. 

Marocco, Krieg mit Frankreich 17. Juni 1844, mit Spanien Auguft 
1859; 18. November 1859. Friede 26. April 1860. 

Marfeillaife fommt auf Eeptember 1792. 

Märzvereine für Die Durchführung der deutfchen Reichöverfaffung 1. Des 
zember 1848; 6. März 1849. 

Maffena, franzöliicher General, März 1799, hält Die Schweiz befeht Mai 
1799, in Italien 18. April 1800, 31. Dftober 1805, ftirbt A. April 1817. 

Mauren aus Spanien vertrieben 1492. 

Maxen, Schlacht bei, 1789. 

Marimilian!., Kaiſer, 1493. 

MartmilianlI., Kaifer, 1564. 

Maximilian], Kurfürſt von Bayern, fommt zur Regierung 1897, ftiftet 
die katholiſche Liga 1609, bekriegt den Erzbiſchof von Salzburg 1611, haͤlt einen 
Convent der katholiſchen Fuͤrſten zu Frankfurt 1613, verbündet ſich gegen die Pro⸗ 
teftanten 1617 ; fein Vertrag mit Kaiſer Ferdinand LI. 1619, 1626, erobert Prag 
1620, ftirbt 1681. 

Marimiltanli. Immanuel, Kurfürft von Bayern, itirbt 1726. 

Maximilian IV. Joſeph wird Kurfürft von Bayern 16. Kebruar 1799. 

Maximilian M., König von Bayern, befteigt den Thron 1848, vergl. 20. 
Dezember 1863, 23. Januar 1864, ftirbt 10. März 1864. 

"Maximilian, Kaifer von Mexico, 10. April 1864. 

Mazarin, franzöfiicher Minifter, 1642, jtirbt 1661. 

Mazeppa, Kofafenhetmann, 1708. 

Mazzini, 22. Juni 1836; Ende Juni 1857; 28. Kebruar 1889. 

Medlenburg. Wallenſtein wird Herzug von Medienburg 1628. Das 
Herzogthum wird von Peter d. Gr. befeßt 1717. Verfaſſung 11. Oftober 1849; 
aufgehoben 11. September 1880. 

Mepdiationsacte rer Schweiz 19. Februar 1803. 

Mediceer kehren nach Florenz zurüd 1812. 

Mecrestiefe, größte, 30. Oftober 1832. 

Mehemed Ali, Statthalter in Aegypten, 1. April 1806; 1. März 1811; 
6. Auguft 1828 ; fchließt zu Konieh Frieden mit der Pforte 4. Mai 1833; Krieg 
mit der Pforte 8. und 13. Juni 1839, 185. Juli 1840; unterwirft fih 27. No: 
vember 1840 ; 13. Zebruar 1841 ; ftirbt 2. Auguft 1849. 

Meierbeer, Componift, ftirbt 2. Mai 1864. 

Melanchthon 1818, von Köntg Franz. nad) Frankreich eingeladen 1538; 
Heinrich VIII. von England wendet fih an ihn 1838 ; flirbt 1860. 

Melander, ein Hefe, Baiferlicher Obergeneral, 1647, fällt 1648. 

Melas, Öfterreichiicher General, 1800. 

Melignano, Gefecht bei, 9. Juni 1889. 

Memel, Frieden zu, zwifchen Preußen und England, 28. Januar 1807. 
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Mendizabal, foanticher Minifter, 14. September 1838; 14. Mai 1836. 
Mentſchikoff, ruffiicher Minifter, 1728, 1727. Admiral Mentidis 
koff bringt die ruffiichen Korderungen an die Pforte 28. Februar 1853. 


Meifenhanfer, Commandant der aufitäntiichen Wiener, 13. Oktober 
1848, wird ftandrechtlich erichoffen 16. November 1848. 


Meſſina bombardirt 3. September 1848. 

Methwen-Bertrag zwiicen Portugal und England 1703. 

Metternich, öfterreichlicher Staatsfanzler, Auguit 1819; 20. Oktober 
1320 ; 20. Dftober 1822; fliebt aus Wien 14. März 1848, kehrt zurüd 23. Sep: 
tember 1881; jtirbt 11. Quni 18859. 


Mexico von den Spaniern unter Cortez erobert 1519: Erhebt fid) gegen 

Die foanifche Herrfchaft 16. September 1810, wird ein von Spanien unabhaͤngi⸗ 
ed Kaifertbum 18. Mai 1822; Revublit 23. März 1823. Differenzen mit 

—* September 1838; 9. Maͤrz 1839. Krieg mit den Vereinigten Staaten 
April 1846; 12. September 1847; Friede 2. Febrnar 1848. Verkauf geiſtlicher 
Güter Juni 1856. Unruben 1856, Bürgerkrieg Mitte Januar 1838; Dezember 
1858; 22. Dezember 1860, 1. Juli 1861. Differenzen mit Frankreich, Gugland 
und Spanien 17. Juli 1861 ; 31. Oftober 1861 ; 7. Januar 1862; 19. Februar 
1862. Nordamerika proteftirt gegen die Ginführung einer Monarchie in Megico 
3. März 1862; 14. März 1862. Krieg mit Frankreich 9. April 1862; 5. Mai 
1862; 15. Juni, 8. September, 22. September, 20. Oftober, 23. November 
1862; 17. Mat, 5. Juni 1863. Der Erzherzog Maximilian zum Kai— 
ſer gewählt 10. Juli, 3. Oktober 1863; 10. April 1864. Nordamerifa pros 
teftirt 4. April 1864. 

Miaulis, griehiiher Admiral, 13. Auguft 1831. 

Mieroslhawski commanpirt in Sicilien 23. Ayrif 1849, in der Rhein: 
pfalz 21. Mat 1849. 

Dom Miguel, Prinz von Portugal, 27. Mai 1823, 30. April 1824; $. 
Juli 1827; 11. März 1828; 26. Mai 1834. 

Milofh, Fürlt von Serbien, 1834; 15. September 1842. Stirbt 26. 
September 1860. 

Mina, fpanifcher General, 10. September 1822. 

Minden, Schlacht bei, 1789. 

Minuzzi, bayerifcher General, 1743. 

Mirabeau, Graf, 27. Juni 1789, 4. September 1790 ; wird Prafident 
der Nationalverſammlung 2. Februar 1791. 


Miſſunde, Gefecht bei, 3. Februar 1864. 

Moder Haide, Schlacht auf der, 1374. 

Modena von den Franzofen beſetzt 1796. Aufitand 3. Februar 1831. Der 
Herzog flieht 24. März 1848. Wieder eingejeßt 10. Auguft 1848. Flieht aber 
mals, Modena fchlägt fi zum Königreich Stalien 7. Juni 1889 und 20. Auguit 
1859. 

Mohacz, Schlacht bei, 1526, 1687. 

an Monaco, Fürſtenthum, ein Theil an Frankreich abgetreten 4. Februar 
1861. 

Mont bringt die Stuarts wieder auf den englifchen Thron 1660. 

Monroe, Wräfivent der Vereinigten Staaten, 1817. 

Montblanc zum eriten Mal eritiegen 1786. 

Montebello, Treffen bei, 20. Mai 1889. 

Montecucult, öfterreichifcher Feldherr, 1664, 1675. 

Montemolin, Graf, 18. Mai 1845, 1. April 1860; 13. Januar 1861. 

Montenegriner, November 1832; 11. Juli 1886; 24. Juli 1858 ; 9. 
April 1862; 13. September 1862. 
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Montes quieu ftirbt 1758. 

Montgelas, bayerifcher Minifter, 16. Februar 1807, quiescirt 2. Fe⸗ 
bruar 1817. 

Montmirail, Treffen bei, 14. Februar 1814. 

Moreau, franzdiiicher General, 14. September 1793, commandirt die fran⸗ 
zöftfche Armee in Deutichland 1796, 1800, verbannt Februar 1804, ftirbt 3. Seps 
tember 1813. 

Moriskos aus Spanien getrieben 1609. 

Morig, Herzog von Sachſen, 1546, 1547, 1548, fein Bündniß mit dem 
ne König Beiuric 1. 1851; fchließt den Paſſauer Vertrag 185852, 

t 1553. 
a orig, Graf von Sachen, franzölifcher Feldherr 1745, 1746, ftirbt 


Mormonenfecte 1823; 3. Februar 1846 ; Anfang Juli 1857; 1. April 
1858 ; Juni 18858. 
Mortara, jüdifcher Knabe, den eltern in Bologna weggenommen 24. 
Juni 1838. 
* ———— franzoͤſiſcher General, 26. Mai 1803, in Moslau 23. Oktober 
12. 


Morus (Thomas) hingerichtet 1538. 

Moskau, Einzug der ——— und Brand 14. September 1812. 

Moskwa, Schlacht an der, 7. September 1812. 

Möskirch, Schlacht bei, 5. Mai 1800. 

Mozart ftirbt 5. Dezember 1791. 

Muggenfturm, Gefecht bei, 29. Juni 1849, 

Müblberg, Schladht bei, 1547. 

Münden. Der Prieiter Earpentariud wird verbrannt 1827. München 
von den Schweden befeßt 1632, von den Defterreichern 1704 , 1743, 16. April 
1809. Unruhen daſelbſt 29. Januar 1848, 4. März 1848. 

Münnich, ruffiiher General, 1736, 1737, 1739, 1740. 

j Münfter, in der Gewalt der Wiedertäufer 1834, 1835. Frieden zu Müns 
er 1648. 

Münzvertrag, deutichsöiterreichiicher, 9. Januar 1886. 

Murat, franzöfifcher General, Schwager Napoleon’s, beſetzt Wien 13. No⸗ 
vember 1805. Wird Herzog von Cleve und Berg 15. März 1806. Commandirt 
in Madrid 23. März 1808. König von Neapel 15. Juli 1808. Commandirt 
in Rußland 14. September 1812; geht aus Rußland nach Neapel zurüd 14. Ja⸗ 
nuar 1813. Schließt einen Vertrag mit Defterreic, 11. Januar 1814. Will fi 
nah Napoleon’ Rückkehr von Elba zum König von Italien machen 30. März 
1815. Wird erfchoflen 13. Oktober 1818. 

Murfreesboruugb in Nordamerika, Schlacht bei, 30. Dezember 1862. 


N. 


Nachtmahlsbulle des Babites Urban VIII. 1627. 

Napdir, Schah von Berfien, 1735, 1739, 1745, ermordet 1747. 
Nantes, Evikt von, gibt Heinrich IV. 1598, hebt Ludwig XIV. auf 
3 


Napier, Befehlshaber der engliſchen Oſtſeeflotte, 11. März 1854; 8. Fe⸗ 
bruar 1838. 

Napoleon Bonaparte, geboren 1769, Offizier vor Toulon 9. Dezember 
1793, vertheidigt ald General den Konvent 5. Dftober 1795, commandirt Die 
franzöfiiche Armee in Italien 1796, in Tefterreich 1797, in Aegypten 1798, 1799, 
Hürzt in Paris die Direktorialverfaſſung und wird erfter Conſul 10. Rovember 
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1799. Berfhwörung gegen ihn Kebruar 1804. Kaiſer der Franzoſen 18. 
Mai 180%, gekrönt 2. Dembe 1804. König von Italien 17. Maärz 1803. 
Protektor des Rheinbundes 12. Juli 1806. Vom Pabſte in ven Bann getban 11. 
Juni 1809. Trennt ſich von feiner Gemahlin Joſephine 14. Dezember 1809, 
beirathet die öfterreichiiche Prinzefiin Marie Luiſe 11. März 1811. Gebt nad 
Rußland 9. Mai 1812, kommt wierer in Parid an 19. Dezember 1812. Gebt zur 
Armee nah Deutfchland 30. März 1813, flieht über den Rhein und fiebt Deutſch⸗ 
fand nicht wieder 1. November 1813. Enttbront 2. April 1814. Kehrt von 
Elba zurüd 26. Kebruar 1815, wird bei Waterloo geſchlagen 18. Juni 1818. 
Entjagt dem Thron 22. Juni 1818, ergibt fih ven Gnglänvdern 15. Juli 1818, 
fommt auf der Injel St. Helena an 16. Oktober 1815, ſtirbt 5. Mai 1821. 
Afche Napoleon's nach Frankreich gebracht 13. Mai 1840; 15. Dezember 1840. 

Napoleon IL, Kaifer der Franzoſen, ficbe Louis Napoleon. 

Najeby, Schlacht bei, 1643. 

Naſſau, Aufitand März 1848. Die Stände proteftiren gegen ein Konkor⸗ 
dat 25. April 1860. 

Nationalſchießen, deutiches, in Frankfurt 13. Juli 1862. 

Nationalvercin, deutfcher, gegründet 16. September (vgl. 14. Auguſt) 
1859. Grflärung dejjelben gegen Frankreich 11. März 1860, gegen den Minitter 
Borries 6. Mai 1860. Berfammfung in Koburg 3. September 1860. Die 
großbergoglih beitifche Regierung fchreitet ftrafend gegen die Mitglieder ein 30. 

oveniber 1860; 5. Januar 1861; 16. Mai 1861. Verſammlung in Frankfurt 
am 18. Mai 1861, in Heitelberg 23. Auguft 1861, in Koburg 6. Oktober 1862, 
in Frankfurt 7. Oftober 1863. 

Nationalwerktitätten in Paris 2. April 1848; 29. Mai 1848; aufges 
loͤſt 22 Juni 1848; 3. Quli 1818. 

Navarin, Schlacht bei, 20. Oftober 1827. 

Navarra, Tpanijches, wird von Ferdinand von Aragonicn erobert 1812. 

Navigationsacte, englifche, 1631. 

Neapel, Königreih. Krieg König Ludwig's XU. von Frankreich um 
Neapel 1499, 1500. ird mit Spanien vereinigt 1505. Aufitand unter Maja; 
niello 1647. Dem Haufe Habsburg im Frieden von Utrecht überlafien 1713. 
Bon den Spaniern erobert 1734. Als eine Serundogenitur an das ſpaniſche Haus 
Bourbon : Anjou überlajfen 1738. " Schließt mit der franzöfiichen Republik Arie: 
den 1796. Neapel wird von den Franzofen in Die partbenopeifche Republif umge⸗ 
wandelt 25. Januar 1799. Der vertricbene König Ferdinand IV. kehrt zurüd 10. 
Juli 1799, macht Frieden mit Frankreich 23. März 1801. Neapel von Den Frans 
zojen bejegt 21. Juni 1803. König Zerdinant IV, von Napoleon enttbront 27. 
Dezember 1805. Joſeph Bonaparte König 31. März 1806. Murat König 18. 
Juli 1808. Ferdinand IV. wieder im Befiß des Thrones Mai 1815. Revolution 
2. Juli 1820, unterdrückt 7. März 1821; 2. Juni 1821. Reue Berfafjung 29. 
Januar 1848; 11. Fchrunr 1848. Aufitand in Neapel 15. Mai 1818. Die 
Mächte verlangen Reformen in der Verwaltung 6. September 1856 ; 20. Oftober 
1856. Attentat auf ven König 22. November 1856. Politifche Verbaftungen 
Ende Januar 1857. König Ferdinand II. ftirbt; Franz I. König 22. Mat 
1859. Meuterei in den SchweizersRegimentern Ende Juli 1889. Berbaftungen 
1. März 1860. Rebolution, König franz II. vertrieben 25. Juni 1860. Das 
Königreich erflärt fich rür den Anjchluß an Sardinien 21. Oftober 1860. Auf— 
ftände zu Guniten des vertriebenen Königs Auguſt 1861. 

Necker, Bankier, 1777, Ainanzminitter 1788, 1789, verabſchiedet 4. Sep⸗ 
tember 1790, ftirbt 1803. 

Neerwinden, Schlacht bei, 1693, 18. März 1793. 

Negerbandel von Karl V. privilegirt 1817. Vom wiener Congreß ver= 
boten 8 Februar 1815. 
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Nelfon, engfifcher Armiral, 1798, 29. März 1801, fällt bei Trafalgar 24. 
Oktober 1808. 

Neuburg, baverifches Fürſtenthum, geftiftet 1803, nimmt die Reformation 
an 1542, wird wieder fatbolifch 1613. 

Neufchatel fommt an Preußen 1707, an Frankreich abgetreten 16. Dezem⸗ 
der 1805. Aufſtand gegen Die preußifche Regierung 29. Februar 1848. Roya⸗ 
liſtiſcher Aufſtand zu Gunſten Preußens 2. September 1856; 223. Oftober 1886 ; 
15. Januar und $. März 1887. Preußen verzichtet auf das Fürftentbum 5. März 
1857. 

Neuhof (Theodor) Regent von Korſika 1736. 

Neuholland, Goldſucher daſelbſt 1851, 1883. 

Neutralität, bewaffnete, der Seeitaaten 1780, Dezember 1800. 

Newton, englijcher Aſtronom, ftirbt 1727. 

New⸗Nork, gegründet 1614. Tumult wegen der Confeription 13. Jufi 
1863. 

Ney, franzöfiicher General, geht mit einem Heere über ven Rbein März 
1799. In Rußland 12. November 1812. Wird verbaitet 5. Auguſt 1818 und 
erfchoflen 7. Dezember 1813. 

Nicaragua von nordamerikaniſchen Freiſchaaren unter Waller befept 7. 
April 1856; 15. Mai 1836; 27. Mai 1857. Streitigkeiten zwifchen Gngland 
und Nordamerika über die Befegung einzelner Punkte 17. Oftober 1856; 27. Mai 
1857; 25. November 1857. 

Niederlande als burgundifcher Kreis mit Deutſchland vereinigt 1812. 
Bon Karl V. von Deutfchland getrennt und niit Spanien verbunden 1548 In⸗ 
quifition in ven Riederlanten 1850. Statthalterin Margaretha von Parma 
1559. Aufſtand gegen Die ſpaniſche Herrichaft 1566. Schredensregierung des 
Herzogs Alba 1567. Bildung der Generalitaaten 1872. Angriff Ludwig's XIV. 
auf dieſelben 1672. Die fpaniihen Niederlande fommen im utrechter Frieden 
1713 an Oeſterreich; Aufſtand verjelben gegen Kaifer Joſeph 1787, 1789, erfläs 
ren fich für unabhängig 4. Januar 1790, werten mit Frankreich vereinigt 1 Oftos 
ber 1795. Neues Königreic der Niederlande 16. März 1815. Trennung Bels 
giens 25. Auguft 1830. 

Niederfhönfeld, Evacuationdvertrag zu, 1743. 

* Nikolaus, Kaiſer von Rußland, 1. Dezember 1825. Stirbt 2. März 
5. 

Ninive, Ruinen entdedt 1839. 

ie Niömes, Edikft von, 1629. Verfolgung der Proteitanten dajelbit 15. Juli 
18. 

Nizza, den franzöfiichen Reiche einverleibt 1793. An das Königreid 
Sardinien übergeben 9. Juni 1815. An Frankreich abgetreten 24. Maͤrz 1860. 

Nonconformiften in England 1562. - 
a INLELDUNT Set in Nordamerifa 1. März 1809; 18. Juni 

Nordamerikaniſche Freiſtaaten. Solonilation 1583, 1606, 1607. 
Sechs Provinzen verbinden ji unter dem Namen Neu-England zu gemeinfamer 
Tertheidigung 1643. Revolution 1765, 1766, 1767, 1770, 1773, 1775, 1773, 
1776. Grllären ibre Unabhängigfeit von England 1776, verbünden fid) mit 
Frankreich 1778, werden von England ald unabhängig anerkannt im Frieden von 
Paris 1783. Neue Eonftitution 1787. Heben alle Verträge mit Frankreich auf 
7. Juli 1798, verföhnen fih mit Frankreich 30. September 1800. Verbieten 
den Nordamerifanern allen Seehandel 22. Dezember 1807. Krieg gegen Gng: 
land 18. Juni 1812. Friede mit England zu Gent 24. Dezember 1814. Skla⸗ 
denfrage Oftober 1832; 8. Februar 1836; Juli 1856; 5. Februar 1858 ; 20. 
Tejember 1860; 18. Februar 1861 ; 20. Juli 1862; 2. Dezeniber 1862; 1. Ja: 
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nuar 1863. Tilgung ter Staatöfhuld 1835. Erklaͤrung über rad Seerecht 
int Kriege Anfang Auguit 1856. Differenzen mit England über Anwerbung von 
Soldaten 18. Mai, 20. Auguft 1856, über die Belegung Centralamerika's 17. 
Oktober 1856. Geldkriſis Oftober 1857; 8. Degember 1857; Ende März 1858. 
Abfall der Süpditaaten 18. Februar 1861. Ausbruch ded DBürgerfrieges 
zwijchen den Rord: und Euüpdflaaten 15. April 1861. Neutralität Frankreichs 
und Englands 13. Mai 1861. Gang Des Krieges 8. und 18. Juni 1861, 4. 
Juli, 13 Juli, 20. Juli, 21. Juli, 3. Auguft, 10. Auguft , 29. Auguft, 18. 
September, 3. November, 8. Rovenber, 18. Rovember 1861 ; 3. Januar 1962; 
19. Januar 1862; 6. März, 11. März, 1. April, 6. April, 26. April 1862. 
Schlacht bei Richmond 30. Mai 1862. Sklaverei in allen Territorien verboten 
20. Juni 1862. Schlacht bei Eharlestomn 16. Juni 1862. Yortfegung Des 
Krieges 25. Juni 1862. Militärconfeription eingeführt 4. Auguit 1862. Schlachs 
ten 26. Auguſt 1862; 16. September, 2. Dftober, 13. Dezember, 30, Dezember 
1862. Alle Sklaven für frei erffärt 22. Sentember 1862. Die Union befchließt 
energiiche Kortiegung des Krieges 3. und 7. März 1863. Schlachten 2. Mai, 
16. Mat, 1. Juli 1863, 19. September 1863; 7. November, 33. November 
1863. Vermehrung der Staatsſchuld 1. Oftober 1863. Gongreßeröffuung 7. 
Dezember 1863. Schlachten 6. Mat, 1. Iuni, 9. Juli 1864. Gefammtverluft 
in Dem bisherigen Kriege ter Unioniften und Gonföderirten Anfang Juli 1864. 
Schlachten mit ven Süpdftaaten 19. September 1864. Congreß der Südſtaaten 
7. November 1864 , der NRorditaaten 8. Dezember 1864. Lincoln wieder zum 
Präfidenten gewählt 10. November 1864. 

Nordiſcher Krieg (großer) 1700 bis 1719. 

Rörplingen, Schlacht bei, 1674, fommt an Bayern 25. Februar 1803. 

Normaljahr des weitpbältfchen Friedens 1624. 


Norwegen wird von Runland der Krone Schweden verheißen 27. Januar 
1812, ebenfo von England 3. März 1813. Wird im Frieden zu Kiel 14. Januar 
41814 von Dänemark an Schweren abgetreten. Die Norweger erbeben ſich gegen 
Schweden 19. Kebruar 1814. Der Kronprinz von Schweden wird Statthalter 
7. Februar 1856. 

Notabelnverfammlung in Frankreich 1787. 

Novara, Schlacht bei, 23. März 1849. 

Novara, diterreichifche Fregatte, tritt eine Neife um die Belt an 30. No⸗ 
vember 18857. 

Nürnberg erlangt Theile von der Pfalz 1503. Reichstag zu Nürnberg 
1523. Meligiunsfriede dafelbft 1533. Neichöconvent 1542. Reichötag 1543. 
Vom Markgrafen Albrecht Alcibiades belagert 1852. Kommt an die Srone 
Bayern durch die Rheinbundsacte 12. Juli 1806. Volksverſammlung für Die 
Reichsverfaſſung 13. Mai 1849. Commiſſion für das deutfche Handeloͤgeſetzbuch 
15. Januar 1887. Allgemeines deutſches Sängerfeft 20. Juli 1861. SRiniier, 
conferenz 21. Dftober 1863. 

Numpbenburg, Bündnip zu, zur Theilung der öſterreichiſchen Monarchie, 
18. Mai 1741. 

Nnmmegen, Friede zu, 1678. 

Noſtädt, Frieden von, zwijchen Schweden und Rußland gefchloften 1721, 
f. unter 1720. 


D. 


Oſchinus, General der Kapuziner und Beichtvater des Pabſtes, wird Pro: 
teſtant 1346. 
Occana, Schlacht bei, 19. November 1809. 
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O' Connel, iriſcher Agitator, 1825, wird verurtheilt 30. Mai 1844; ſtirbt 
18. Mai 1847. 

Oſczakow von den Ruſſen erobert 1788. 

Derebrö, Tractat zu, zwiſchen Schweden und Rußland 8. April 1812. 
Buͤndniß 12. Juli 1812. 

Deiterreich. Kaifer Karl V. überläpt die öiterreichifchen Erbländer jeinem 
Bruder Ferdinand 1521. Die Prinzen erklaͤren Matthias gegen ihren Bruder Ru⸗ 
dolpb U. zum Haupt ver Habsburger Dynaftie 1608. Überditerreich empört ſich 
gegen die bayerifche Herrichaft 1626. Deiterreich erwirbt 1743 im utrechter Fries 
den die ſpaniſchen Niederlande. Es verzichtet auf Neapel 1735. Mit Kaijer 
Karl VI. ſtirbt der Mannsſtamm Der Habsburger aus 1740. Oeſterreichiſcher 
Erbfolgekrieg 1741, beendigt 1748 durch Den Frieden zu Aachen. Haus Loth⸗ 
ringen auf dem öfterreihifchen Thron 1740. Deſterreich zu einem Kaiſerthum 
erklärt 10. Auguſt 1804. Kriege mit Frankreich 1792, 1796, 1799, 1805, 1809, 
1813. Beichränktungen der Preile 1820. Revolution 10. Maͤrz 1848 2c. Kriege: 
erflärung gegen Sarpinien 1. April 1848. Proclamation der neuen Berfafjung 
25. April 1848. Der Kaifer Ferdinand verläßt Wien und gcht nach Innsbruck 
17. Mai 1848. Neuer Aufitand in Wien 26. Mai 1848. Die Reichöverfamm: 
fung erflärt ich für permanent 13. Ecpteniber 1848. Wien in Auritand und ber 
lagert 6. Oftober 1848. Der Kaijer Ferdinand verläßt Wien und gebt nad) 
Oimütz 7. Oktober 1848 Seine Manifeite von Olmütz 14. Oftober 1848, 
16. Oktober 1848. Proflamation des wiener Reichstags an Die Völker Oeſter⸗ 
reichs 20. Oftober 1848. Gr erklärt die Maßregeln gegen Wien für ungeieplich 
22. Oktober 1848. Reichstag nah Kremſier verlegt 28. Oftober 1848. Wien 
von Windifhyräg genommen 28. Oftober 1848. Reichstag in Kremfier eröffnet 
22. November 1848; aufgehoben, neue Geſammtſtaatsverfaſſung oetroyirt 7. März 
1849. Kaiſer Ferdinand I. dankt ab, Franz Joſeph Kaiſer 2. Dezember 
1848. Die Ungarn verweigern Die Anerkennung ded Kaiſers 18. Dezember 1848. 
Die oetroyirte Sefamnititaatsverfaffung wird wierer aufgehoben 31. Dezember 
1851. Defterreichifches Concordat 18. Auguit 1855. Allgemeine politijche Au⸗ 
neitie für Kivilperfonen 8. Mai 1857. Neuer Münzjuß 2. Mai 1858. Krieg 
mit Sardinien und Zranfreib 1. Januar, 7. Zebruar, 17. April 1859, wirf: 
licher Ausbruch des Krieges 29. April 1859. Friede 11. Juli und 10. Novem: 
ber 1859. PBroteitantenpatent in Ungarn 1. September 1859, 23. Januar 1860. 
Neues Gewerbegeieg 20. Dezember 1859. Unterſuchung wegen Unterjchleifen im 
italienifchen Kriege 23. Februar 1860; 23. April 1860. Beritärkter Reichsrath 
31. Mai 1860, 17. Juli 1860. Grundlage eined neuen Staatsgrundgeſetzes 
20. Oktober 1860. Schmerling wird Minifter des Junern 7. Dezeniber 1860. 
Neue Sejanmtverfafjung 26. Februar 1861. Die Sleichberechtigung ver Prote⸗ 
itanten mit den Katholiken neu beitätigt 8. April 1861. Staatöjchuld Dezember 
1861 ; Ende 1862; 1. Januar 1864. Krieg mit Danemark 29. Dezember 1863 ; 
19. Januar 1864. Seegefecht bei Helgoland 9. Mai 1864. Adreite der Stände 
an den Kaifer 6. Dezember 1864. 

Ofen (Feſtung) von den Ungarn erſtürmt 21. Mai 1849. 

Offenburg, Zollöverfammlung, 13. Diai 1849. 

Olden-Barneveldt, Großveniionär von Holland, bingerichtet 1619. 

Didenburg, Haus, Linie Holiteinz Gortorp, gelangt auf ven ruflifchen 
Thron 1762. Der Großherzog Peter proteftirt gegen Die Thronbeiteignng des 
daͤniſchen Königs Chriſtian IX. 17. Noveniber 1863; er macht Anjpruch auf die 
dänische Krone 23. Juni 4864. Anſpruͤche des Großberzogs aur Schleswig⸗Hol⸗ 
fein 3. November 1864. 

Oliva, Friede zu, 1660. 

Olkioki, Konvention zu, 19. November 1808, ſ. 14. September 1808. 

Olmuüß, Conierenz dajelbft, 29. Rovember 1850; 24. September 1883. 
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Oltenizza, Gefecht bei, 4. November 1833. 

Dranien, Prinz Wilhelm 1568, 1572, 1581, ermordet 1884. Mo⸗ 
riß von Oranien, deſſen Sohn, 1890, ftirbt 1625. Wilhelm III. wird erbs 
fiher Statthalter von Holland 1674, König von England 1689. Dranifcher 
Erbfchaftaftreit 1703. Wilhelm IV. erblicher Statthalter 1748. WilbelmV. 
1766. Wilhelm Friedrich, erblicher Regent von Hollant 29. November 
1813. 

Orleans, Herzog Philipp von, genannt Egalité, 13. September 1792, 
wird verhaftet 6. April 1793, guillotinirt 6. November 1793. 

Orleans, Herzog von, Sohn des Könige Louis Philipp und Thronerbe, 
vermählt fi 30. Mai 1837, kommt ums Leben 43. Juli 1842. 

Drfini, Attentat auf das Leben Rapoleon’s III. 14. Zanuar 1858. Sein 
Brief an Rapoleon 11. Februar 1858. Gr wird guillotinirt 13. März 1858. 

Orthes, Schlacht bei, 26. Februar 1814. 

Dftende ergibt fih an Spinoſa 1604. 

Dftfriesland fommt nad dem Außfterben der Herzoge an Preußen 1748. 

Oſtindiſche Compagnie in England 1600, 1765. Petition gegen dies 
felbe Septeniber 1887; Antrag auf Abfchaffung 12. Februar 1858; aufgehoben 
8. Auguft 1858. 

Oſtindiſche Compagnie in Holland 1602. | 

Dftindifche Compagnie in den Öfterreichifchen Niederlanden 1724, 1727. 

DO ftindten. Allgemeiner Aufftand gegen die Gnglänter 9. Mai1887; Juni 
1857 ; Auguft 1887; Delhi von den Engländern erobert 20. September 18857 ; 
die Beſatzung in Lakhno befreit 25. September und 24. November 1887. Lakhno 
erobert 10. März 1858. Verluſte Der Engländer Juni 1888. Die Königin 
Victoria hebt Die Regierung der oftindifchen Compagnie in Oftindien auf 1. Sep⸗ 
tember 1858. Voͤllige Unterbrüdung des oftindiichen Aufftandes Ende Januar 
1859, vgl. 28. Juli 1859, Aufitand des Stanımes der Bunevird Ende Oktober 
1863. 

Ditrach, Schlacht bei, 20. März 1799. | 

Dftrolenfa, Scladıt bei, 26. Mai 1831. | 

Dtahaiti, Infel, von den Franzoſen befegt 1. Mai 1842. Die Königin 
Pomare abgefeßt 8. November 1843. Differenzen zwifchen Gngland und Frank⸗ 
reich über den Miffionär Pritchard 2. März 1844. Die Infel fommt unter Das 
Protectorat Frankreichs 6. Februar 1847. 

Dtto, König von Griechenland 8. März 1832, verläßt Griechenland 
19. Dftober 1862. 

Dudenarde, Schladht bei, 11. Juli 1708. 

Dudinot, franzöfifcher General, 23. Auguft 1813; 25. April 1849. 

Dverfee, Dorf in Schleäwig, Gefecht bei, 6. Februar 1864. 

Dwen, der Gründer des Socialismus in England, jtirbt 17. November 1888. 


E P. 
Pabſt und Congreß, napoleoniſche Broſchuͤre, 24. und 30. Dezember 1839; 


1. Januar 1860; 19. Januar 1860. 
Palafox, Führer des Aufſtandes der Spanier gegen die Franzoſen, 6. Juni 
1808. 


Balermo capitufirt an die Neapolitaner 25. April und 17. Mai 1849. 
Bon Garibaldi genommen 27. Mai 1860. | 

Palm, Buchhändler, erfhoifen 26. Auguft 1806. 

Balmerfton, englifcher Miniiter, 8. Februar 1858. 

Panama, Eröffnung der Eifenbahn 16. Februar 1855. Projectirter Ka⸗ 
nal 1. Mai 18858. 
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Bantbeon, Kirche in Paris, 1791. 

Panzerſchiffe, 9. März 1862. 

Paoli an der Spibe der Corfikaner 1755, 1768, Mai 1793, flirbt 1807. 

Paplergeld in Rußland eingeführt 1768. Kranzöfiiches f. Aſſignaten. 
Defterreihifches 15. März 1811. Summe des in Europa cireulirenden Papier: 
geldes 1881. 

Paraguay unter der Herrfchaft der Jefuiten 1730. 

PBardo, Arieden zu, zwilchen Spanien und England, 1728. 

Paris, Ariede zu, 1763, endigt den fiebenjährigen Krieg zwifchen den Ser: 
mächten. Der Friede von 1783 erflärt die Unabhaͤngigkeit Nordamerikas. Friede 
zu Paris am 15. Maı 1796 zwifchen Frankreich und Sardinien. Friede am 
6. Dftober 1801 zwiſchen Franfreih unt Rußland. Friede am 28. Juni 1802 
zwifchen Frankreich und der Pforte. Kaiferliche Univeriität 27. März 1808. Bon 
ten Allüirten eingenommen 28. März 1814. Griter parifer Friede 30. Mai 1814. 
Zweiter pariſer Friede 20. November 1815. Bercftigung von Paris 15. Juli 
1840 ; 1. Februar 1841. Streit zwiſchen der parifer Univerfität und vem Elerus 
über Die Freiheit des Unterrichts 1843. Großer Arbeiteraufitand 22. Junt 1848. 
Aricdensconferenz 23. Februar 1886 und Frieden zwifchen ven Weitmäcdhten und 
Rußland 30. März 1856. 

Parlament, langes, in England, 1640, von Eromwell geiprengt 1653. 

Parlament, deutſches, eröffnet 18. Mai 1848. Abrufung der öfter 
reichifchen Deputirten 8. April 2849, der preußiichen 14. Mai 1849, der fädhs 
fifhen 21. Mai 1849, der hannoverſchen 23. Mai 1849 ; das faiferliche Centrum 
tritt aus 21. Mai 1839. Das Parlament fiedelt nah Stuttgart über 6. Juni 
1849, wählt eine Reiheregentichaft 7. Juni 1849, wird auscinantergefprengt 
18. Zuni 1849. 

Parma und Piacenza werden 1545 von Karl V. zu einem erblichen Hers 
zogtbum erhoben und dem Peter Farneſe, Sohn des Padites Paul III. , ertheilt. 
Der Mannsftamm des Haufes Farneſe arlifht 1731. Spanien ergreift Befiß 1731 
und behält das Herzogthum ald Secundogenitur 1748. Die Herzogthümer wer: 
den dem frangdfiihen Neiche einverfeibt 21. Juli 1805. Unter Marie Luiſe 
12. Mai 1816; vertrieben 13. Februar 1831. Die neue Herzogin-Wittwe Luife 
verläßt ibr Land, Parma fchlägt fich zum Königreid, Italien 7. Juni 1889. 

v. Barre wegen deiſtiſcher Anfichten in London verbrannt 1881. 

Partage⸗Tractat über die fpanifche Monarchie 1700. 

Parthenopeiſche Repyublif 28. Januar 1799. 

Paskiewitſch, ruffiiher General 11. Juli 1831 ; erhält kaiſerliche Ehren 
18. Auguft 1849, commandirt gegen die Türken 14. April 1884, ftirbt 1. Fe⸗ 
bruar 1858. 

PBaffarowiß, Friede zu, 1718. 

Pafſſauer Bertrag 1532. 

PBatriarhat, ruffiiches, von Peter d. Gr. aufgehoben 1721. 

Paul J., ruffiiher Kaifer, gibt ein Thronfolgegeſetz 16. April 1797, Groß⸗ 
meifter der Malteſer 27. Oftober 1798, ermordet 23. März 1801. 

Pavia, Schlacht bei, 1528. 

Payne, Thomas, nortamerifanifcher Bürger, 1776. 

Dom Pedro, Kailer von Brafilien,, 22. April 1821; 12. Oftober 1822 ; 
11. Tezember 1823. Gibt den Portugiefen eine Verfaffung 23. April 1826. 
Stirbt 24. September 1834. 

Peel (Robert), englifcher Minifter April 1835; 30. Auguft 1841 ; tritt ab 
25. uni 1846 ; jtirbt 2. Juli 18350. 

Peliſſier, franzötifcher Beichlebaber in der Krim, 16. Mai 1888; 
32. Juli 1886 ; ftirbt 22. Mat 1864. 

Benn gründet Pennfylvanien 1682. 
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Perier, franzoͤſiſcher Miniiter , ftirbt 16. Mai 1832. 

Perſien, Krieg mit England Dezember 1855; 13. Rovember 1856 ; 
Dezember 1856; 8. Februar 1857. Friede 4. Mürz 1857. 

Peru unabhängig von Spanien 9. Dezember 1824. 

PBerugia vom päbitlichen Aremdenregiment erobert 20. Juni 1859. 

Peſth von den Deiterreichern geräumt 23. April 1849, bombardirt 4. Mai, 
21. Mai 1849. 

Peter, der Große, 1682, geht auf Reifen 1697, nimmt ven Schweren 
Ingermanland 1702, gründet Peteröburg 1703, ichlägt Karl XII. bei Pultama 
1709, macht mit der Pforte am Prutb Frieden 1711, mit Schweden zu Nuſtaädt 
4721, bebt Das ruſſiſche Patriarchat auf 1721, nimmt den Titel Kaiſer an 172i, 
erläßt ein Thronfolgegefeß 1722, flirbt 8. Rebruar 1728. 

Petropaulowsk von ten Engländern belagert Auguſt 1884. 

Pfaffenhaofen, Gefecht bei, April 1809. 

Pfalz am Rhein. Pfaͤlziſcher Erbichaftäitreit 1685. Die Rheinpialz 
wird im weitpbälifchen Frieden dem Pfalzgrafen zurüdgegeben 1648. Anſprüche 
Frankreichs 1688, bejeitigt in ruswijfer Frieden 1697. Wird mit Davern ver: 
einigt 1777. Erhebung für die deutſche Reichsverfaſſung dafelbit 2. Mai 1849; 
411. Mai 1849; Ginjegung einer proviforifchen Regierung 17. Mai 1849, Pro: 
klamation derjelben 18. Mat 1849, Proflamation des Könige von Banern 
10. Juni 1849. Die Preußen rüden zur Unterdrüdung des Aufitandes ein 
13. Juni 1849, ein bayeriſches Korps 16. Juni 1849. Die prälziiche Revolus 
tionsarmee enrweicht über Den Rhein nach Barden 18. Juni 1849, damit iſt Der 
Aufitand in der Pfalz erlofchen. 

Pfalz (Oberpralz) wird von Kaijer Ferdinand I. von der Rheinpfalz ge: 
trennt und dem Kurfürsten von Bayern zugewicien 1626. 

vonder Pfordten, Minitter in Sadien 16. März 1848, tritt ab 24. Fe⸗ 
bruar 1849, wird Miniſter in Bayern 18. April 1849, Miniiterpräfident 22. De: 
zember 1849, tritt als Minifter ab und wird bayeriicher Bundestagegeſandter 
28. März 1859. Wirt wieder Miniiter in Bayern 4. Dezember 1864. 

Philadelpbia, Congreß der Nordamerikaner zu, 1774. 

Philipp, Erzherzog, beiratbet Tic Johanna von Caſtilien 1496. Durch 
ibn fommt Spanien an das Haus Habsburg 1504. 

Philipp, Landgraf von Heilen, 1546, 1547. 

Philipp II, König von Spanien. Statthalter der Niederlanze 1518, 
König von Spanien 1556, bemächtigt ſich Portugals 1580, will England 
erobern 1887, fchließt mit Heinrich IV. zu Vervins Arieden 18598 , ſtirbt 13. Nos 
vember 1598. 

Philipp V., König von Epanien, 1701, 1717. 

Pichegru, franzöfiicher General 22. Dezember 1793, 22. Mai 1794, 
geht über den Rhein 22. September 1795, im Gefänguiß ervrofielt Februar 1804. 
- _ Biemont wird Frankreich einverleibt 9. Dezember 1795. Im Uebrigen 
ſ. Sardinien. 

Pierce (Franklin) nordamerikaniſcher Praͤſident, 4. März 1883. 

Pifa, Kirchenverſammlung dafelbit, 1511. 

Pitt, William, der Aeltere, engliicher Miniſter 1746, itirbt 1778. 

Pitt, William, ver Jüngere, Minifter 1782, tritt aus 46. März 1801, 
wieder ein 15. Mai 1804, itirbt 1806. 

Pius VI, Babit, jein Beſuch in Wien 1782, von ven Franzoſen als. Ge: 
fangener nady Frankreich gefübrt 20. Februar 1798, ftirbt 29. Auguſt 1798 

Pius VO.. Pabit 13. März 1800, ſchließt mit dem Conſul Bonaparte ein 
Eoncordat 15. Auguſt 1801, frönt ibn zum Kaifer 2. Dezember 1804. Bon den 
Franzofen gefangen geſetzt 3. Juli 1809, zicht wieder in Rom ein 24. März 1814. 

Pius IX. zum Pabſt gewählt 16. Juni 1846; Hirtenbrief 8. November 





Namends und Sachregifter. LI 


1846. Reformen 22. April 1847; 6. Juli 1847; 12. Dftober 1847; er ent: 
fernt Die Iefniten aus Rom 28. März 1848. flient aus Rom 25. November 1848, 
febrt zuruͤck 4. April 1850. Am Uebrigen f. Kirchenftaat. 

Pizarro, Eroberer von Peru, 1524, 1531. 

Placet, fandeäberrliches, für firchliche Grlaffe, wird vom Kaifer Franz Jos 
ſeph für Defterreich aufgeboben 18. April 1850. 

Pläpnig, Waffenftiliitand zu, 4. Juni 1813. 

Pleſſis le Tour, Bertrag von, 1880. 

Plettenberg, SHeermeifter ver Schwertbrüter in Livland 1502, 18513, 
1521. 

Poiffy, Religiondgefpräch zu, 1861. 

Polen. Lithauen und Curland werden mit Polen vereinigt 1569. Polen 
wird nad dem Ausfterben der Tagellonen ein Wahlreich 1372. Schwediſches 
Haus Waſa auf Dem polnifchen Thron 1886. Liberum veto 1652. Koſaken 
fallen von Polen ab 1684. Johann II. Caſimir aus dem Haufe Mafa verzichtet 
auf Die Krone 1668. Sobiesky wirt König 1674. Smolensk an Rußland ab⸗ 
getreten. Saͤchſiſches Haus auf Tem volnifchen Thron 1696. Poniatowoky, 
König 1763, 1764. Generalconföderation 1767. Parteiungen und Verwirrung 
1771. Erſte Theilung Polene 1772. Reue Bertaffung 1791. Targowitzer 
Gonföreratien 1792. Zweite Xbeilung 1793. Unionstractat mit Rußland 
16. Dftober 1793. Revolution 1794. Dritte Theilung 1795. Aufruf Napos 
leon's an die Polen 1. November 1806. Napoleon bildet Dad Herzogthum Wars 
ſchau 22. Auli 1807. Oeſterreich wünfcht Die Wiederherftelung Polen auf dem 
wiener Songreß 21. Februar 1815. Vertheilung Polend auf Tem wiener Gons 
greß 3. Mai 1815. Polniſche Revolution gegen die ruffiihe Herrfhait 29. Ros 
veınber 1830. Ende derſelben 3. Oftober 1831. Vereinigung der unirten Gries 
chen mit Ter griechifchen Kirche 18. April 1839. Adreſſe Der polnifchen Emigra⸗ 
tion an Die parifer Gonferenz 3. Mai 1856. Amneftie 27. Mai 1856. Unruben 
235. Februar 41861. Conceſſionen 26. März 1861. Neuer Aufftand der Polen 
6. April 1861; 22. Mai 1861; 285. September 1861; 14. Oktober 1861; 
27. Dftober 1861; 5. November 1861 ; 11. Iuni 1862. Proffamation des 
Großfürſten Conſtantin 27. Auguft 1862. Adreſſe des polntfchen Adels 13. Sep: 
tember 1862. Rekrutenaushebung November 1862. Vinterfuchungen Dezember 
1862. Ausbruch der Revolution 22. Januar 1863. Gefechte 2. Februar 1863. 
Preußiſch⸗ruſſiſche Convention 8. Februar 1863. Langiewicz revofutionärer Die: 
tator 10. März 1863 und 17. März 1863. Gefechte 17. bis 19. März 1863. 
Note der Mächte 17. April 1863. Geheime polniſche Rationafregierung Anfang 
Mai 1863. Neue Note der Mächte 6. Auni 1863. Revolutionstribunal 2. Juli 
und 22. Eeptemiber 1863. Gelinnungditeuer 10. Juli 1863. Berbaftungen No⸗ 
vember 1863 ; 25. Januar 1864. Gmancipation der Xeibeigenen 8. Mürz 1864. 
Berhaftungen 30. März 1864. Rede des Pabites Pius IX. für Polen 26 April 
1864. Erloſchen ver polnifchen Anfurrection Ende April 1864. Verluſte Ente 
Juli 1864. Kloöſter aufgehoben 20. November 1864. 

Polignac 8. Auguft 1829; 16. Auguft 183%; 6. Dftober 1836. 

Pologf, Schlacht bei, 17. Auguft 1812. 

PBombal, vortugiefifcher Veinifter, 1730, 1789, 1777. 

Bommern, die Herzone fterben aus 1637. Kommt an Schweten im weft: 
phäfifchen Frieden 1648. Schweren tritt Vorpommern an Preußen ab 1719. 
Schwerifch:Penmern von den Rrangofen befegt 28. Januar 1807, 27. Januar 
1812, von den Schweden 18. Mat 1813, wird von Schweten gegen Rorwegen 
an Dänemark vertaufcht 14. Januar 1814, fommt Durch Zaufch gegen Lauenburg 
an Preußen 4. Quni 1813. 

Pompadour, Gelichte Ludwig's XV., 1746, 1764. A 

Poniatowsky, König von Polen, 1763, 1764, 1771, 1791. 
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Poniatowsky, polnifcher General, 21. April 1809, erteinkt in der Elſter 
19. Oftober 1813. 

Portugal kommt unter fpanifche Herrfchaft 1580. Trennt ih von Spa: 
nien 1640, feine Unabhängigkeit wirt von Spanien ancıfannt 1668. Schlieñt 
mit England unvortheilbafte Hanteläverträge 1654, 1703. Soll zwiſchen Frank⸗ 
reih und Spanien getheilt werden 23 Uftober 1807. Der portugtefiihe Hof 
aeht nach Brafilien 30. November 1807. Aufitand ver Portugieien gegen die 
Franzoſen 20. Juni 1808. Die Engländer unter Bellington kommen den Por: 
tngleen zu Hülfe A. Juli 1808. Allianz mit England 19. Zebruar 1810. Ber: 
ſchwoͤrung gegen Beresford 25. Mai 1817. Revolution 24. Auguſt 1820. Der 
König Jobann VI. kehrt aus Brasilien zurüd 3. Juli 1831. Neue Verfaſſung 
1. Oktober 1822. Bürgerkrieg zwifchen Conftitutionellen und Abjolutiften 21. Fe⸗ 
bruar 1823, 27. Mai 1823; 30. Mai 1824 unter Dom Miguel; 30. Oftober 
1826 Miguel von feiner Partei als König proflamirt ; bebt die Berfaflung auf 
2A. April und 3. Mai 1828. NAufftand in Ovorto 16. Mat 1828. Dom Mi: 
guel’8 Despotismus 23. Juni 1828, März 1830. Landung Dom Pedro's 7. Jufi 
1832. Tom Miguel vertrieben Juni 1833. Maria da Gloria Königin 29 Juli 
1833. Dom Miguel unterzeichnet die Gapitulation von Evora 26. Mai 1834. 
Abfolutiftifches Miniftertum ; Aufitand Dagegen 16. Dftober 1836. Intervention 
21. Mai 1847. Rafche Todesfälle in ver Löniglichen Kamilie 11. November 1861. 


Pofen, volniſche Unruhen dafelbft 14. März 1846. Nationale Jugeſtaͤnd⸗ 
niffe 24 —— Aufſtand Ende April 1848. Die Stadt Poſen wird in 
den deutſchen Bund aufgenommen 7. Mai 1848. Das Großherzogthum wird von 
der preußiſchen Regierung in einen polniſchen und einen deutſchen Theil getrennt 
12. Mai 1848. Treffen zwiſchen Bolen und Preußen bei Exin 13. Mai 1848. 

Poftweien, Anfang defjelben in Deutſchland 1516. Deutſch⸗ſterreichiſcher 
Boftverein 6. April i880. 

Potemkin 1776, 1778, erobert Oczakow 1788, ftirbt 1791. 

Prag. Aufitand der PBroteitanten 1618. Friede zwiſchen Sachſen und 
Kaifer Ferdinand II. 1635. Schlacht bei Prag zwiichen Preußen und Deifters 
reichern 1737. Friedenscongreß 28. Juli 18143. Aufſtand der Czechen gegen 
die Öfterreichifche Regierung 12. Juni 1848. Wird in Belagerungszuftand erklärt 
10. Mai 1849. 

Presbyterianer in Gngland 1562. 


Preußen kommt aus dem Belig des deutſchen Ordens als erbliches Herzogs 
thum an Albrecht von Brandenburg und wird polnifches Lehen 1823. Vererbt 
fih an die Kurfürften von Brandenburg 1618. Wird durch den Tractat von 
Welau aus der volniichen Xebnshoheit entlaffen 1657. Der Kurfürft nimmt die 
königliche Würde an 1701. Grwirbt Neufchatel 1707, Schleſien 1742, 1763. 
Woͤllnerſches Religiondedict 1788. Preußen tritt im Arieden zu Tilſit 9. Juli 
1807 die Hälfte feines Gebicted an Kranfreid ab. Erbebt lich gegen Die Arans 
zojen 3. Kebruar 1813. Erhält einen großen Theil von Sachſen 18. Mai 1815. 
Der König verbeißt eine Repräfentativverfajlung 22. Mai 1815. Regulirung 
des Staatsfchuldenweiend 47. Januar 1820. Provinzialftände eingeführt 8. Juni 
1823. Kirchliche Differenzen 1845. Berufung des vereinigten Landtags 3. Fe: 
bruar 1847. Toleranzedict 30. März 1847. Der Köniz eröffnet den Landtag 
11. April 1847. Revolution 18. März 1848. (Gröffnung des vereinigten Land— 
tage 2. April 1848. Gröffnung der conitituirenden Rattonalverfammlung 22. Mai 
1848. Bewegung für Die Anerkennung der Deutichen Reichsverfaffung 13. April 
1849, 21. April 1849, 27. April 1819, 30. April 1849, 6. Mai 1849, 8. Mat 
1849, 19. Mai 1849. Neaction unter Dem Minitterium Brandenburg 8. Ros 
vember 1848. Berlegung Der Rationalverfammiung nach Brandenburg 9. Ro: 
vember 1848; Auflöfung derfelben, vetronirte Verfaflung 8. Dezember 1848. 
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Dfmüßer Conferenz 29. November 1850. Höhe des preußiſchen Militäretats 
19. März 1857. DBerinderung im Militärwefen Ende 1860. Auflöfung des 
Landtags 11. März 1862, 18. März 1862. Handelsvertrag mit Frankreich 
419. März 1862, vgl. 7. Mai 1862, definitiv abgefchloffen 2. Auguft 1862. 
Militärconventionen mit Meinen angrenzenden Staaten 20. Juni 1862. Streit 
über das Mifitärbupget 23. September 1862 und über die Genehmigung des Buds 
gets überbaupt 7. Oftober 1862, 23. Oktober 1862, Dezeniber 1862, 14. Januar 
1863, 3. Februar 1863, 12. Mai 1863 ; die Kammer wird vertagt 27. Mai 1863. 
Preßordonnanz 1. Iuni 1863. Auflöfung der Kammer 4. September 1863. 
Eröffnung der neuen Kammer 9. November 1863. Sie lehnt die Koften für die 
Armeeorganifation ab 13. Januar 1864, ebenjv die Anleihe für den dänifchen 
Krieg 22. Januar 1865 Schluß des Landtags 25. Januar 1864. Polenprozeß 
in Berlin 2. Dezember 1864. Erklärung der berliner Stadtverordneten bezüglich 
einer Adreſſe an den König 22. Dezember 1864. 

Preußenverein 3. Auguft 1848. 

Prittwig, Gommandant der Bunteötruppen in Schleswig : Holitein, 
23. März 1849. 

Proteitanten, Entitehung des Namens, 18529. 

Proteftantifhe Freunde, religiöfe Gejellichaft, 1840 ; 29. Juni 1841; 
29. Mai 1844; 8. Oktober 1847. 

Pugatichef, Koſak, erregt einen Aufitand gegen Die ruffiiche Kaiſerin Ka⸗ 
tbarina II. 1773. 

Pultama. Schlacht bei, 1709. 

Pultusk, Gefechte bei, 23 Dezember 1806. 

Pulververfhmwörung in England 1608. 

Bunctation zu Ems 1788. 

Buritanerin England 1562. 

Pufenismus in Gngland 1833. 

DBurenäen, Scladt bei den, 28. Quli 1813. 

 Byrenäifcher Friede 1689. 


Q. 


Quadrupelallianz gegen Spanien 1718, 1720. 
Quadrupelallianz gegen Preußen zu Warſchau 1748. 
Quadrupelallianz gegen Napoleon zu Chaumont 1. März 1814. 
Et. Quentin, Schlacht bei, 1557. 

Queſſant, Seefchladt bei, 1778, 1. Juni 1794. 


N. 


Radetzky, öfterreichifcher Feldmarſchall, räumt Mailand 22. März 1848 ; 
Tchlägt Die Sardinier bei Verona 6. Mai 1848, bei Eurtatone, Cuſtozza Ic. , vgl. 
23. Juli 1848, erobert Mailand 6. Anguſt 1848 , jtirbt 5. Januar 1858. 

Radowitz, preußiicher General, feine Denkſchrift: „Deutichland und Fried⸗ 
rich Wilhelm IV.” 20. November 1847; wird preußifcher Minijter des Auswär: 
tigen 26. September 1850; tritt ab 2. November 1850 ; ftirbt 25. Dezember 1853. 

Rafael, Maler, itirbt 1520. 

Raglan, Beieblöhaber der englifchen Krimarmee, ftirbt 28. Juni 1888. 

Raguſa, Revublif, von Rapoleon aufgehoben, 27. Mai 1806. . 

Rakoczy (Georg I.), Fürſt von Siebenbürgen, 1645, 1661. 

Rakoczy (Kranz) 1701, 1705, 1711. 

Ramillies, Schlacht bei, 1706. 

Rapidan, Schlacht am, in Nordamerika, 5. Mai 1864. 
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Ravp, franzäiifcher General, Gouverneur von Danzig, capitufirt 30. Ros 
vember 1813. 

Rastatt, Friede zu, 1713. Congreß daſelbſt 9. Dezember 1797, 8. Aprif 
179. Militäraufftand vafelbit, Einſetzung eines barifhen Landesausſchuſſes 
9. Mai 1849. Bon den Preußen belagert 1. Juli 1849, capitulirt 23. Juli 1849. 
Grerutionen 23. Juli 1849. 

Rechberg, Graf, wird ftatt des Grafen Buol öſterreichiſcher Minifter des 
Aeußern 14. Mai 1939. ’ 

Reformperein (großteutfcher) 28. Oftober 1862 ; 28. Oktober 1863. 

Regensburg, Reichstag daſelbſt und confeffioneles Colloquiuu 1841. 
Religionsgeſpraäch 1516. Reichstag 1846. Religionsgeſpraͤch 1301. Der Reichs⸗ 
tag wirt in Regensburg vermanent 1663. Regensburg kommt als Fürſtenthum 
an Dalberg 25. Februar 1803. Wird von ven Franzoſen und Bavern erſtürmt 
23. April 1809. Kommt an Bayern 1810. 

Reihenbah, Schlacht bei, 1762. Kongreß 27. Juli 1790. 

Neihsrtevutationshauptichluß 25. Februar 1803. 

Reichskammerg ericht errichtet 149%, kommt nad Worms 1497, nad 
Nürnberg 1501, nad Eveier 1526, nach Weplar 1689, wo es bis zur Auflöjung 
Des deutſchen Reiches (1806) bleibt. 

Reichſbkammergerichtsordnung gefertigt 1496. Die Proteftanten 
dringen auf Revifion 1943. 

Reichskreiſe, Deutiche, 1500, 1512, 1521. 

Reichaftadt, Herzog von, Sobn Napolcon’e, 20. März 1811; stirbt 
22. Auli 1832. 

Reichstag, beitändiger, in Regensburg, 1663. 

Reihsverfaifung, deutiche, 28. März 1849, wird am 14. April 1849 
von 28 deutfchen Regierungen anerkannt, von der preußifchen zweiten Kammer am 
21. Aprif 1849, von Würtemberg 23. April 1849, von Der badifchen Kammer 
befehworen 141. Mai 1849. 

Reichsverſammlung, deutſche, vom Jahr 1848, |. Parlament. 

Religiondfriere, nürnberger 1532; augsburger 1588. 

Remonitranten 1610. 

Reitituttongdedict 1629. 

Reuniondgfammern Ludwig's XVI., 1680. 

Reuß-⸗Ebersdorf, Fürſt von, refignirt 1. Oftober 1848. 

Reutlingen, Demofratifche Verſammlung dafelbit, 21. September 1848, 
27. Mai 1849. 1 

Revolution, franzöfifche, f. Frankreich. 

Revolutionstribunal in Zrankreich errichtet 10. März 1793, aufgeho⸗ 
ben 31. Mai 1798. 

Rheinbund geftiftet 12. Juli 1806. 

Rbeiniſcher Merkur, verboten 3. Januar 1816. 

Rheinſchanze bei Mannheim von Zreifchärfern genommen 10. Mai 1849. 

Rheinufer, linkes, wird frangdlifd 9. Zebruar 1801. 

Rhodus muß von den Jobanniterrittern an die Türfen abgetreten werben 
1522. 

Richelleu wird Miniiter 1624, ftirbt 1642. 

Richmond, Schlacht bei, 30. Mai 1862. 

Ried, Vertrag von, zwiſchen Bayern und Oeiterreich, 8. Oftober 1813. 

Riego 1. Januar 1820; 12. Februar 1822; 15. September 1823. 

Rirfpiraten, Angriff einer preußifchen Corvette auf dieſelben, 7. Auguſt 
1886. 

Riga, Erzbisthum, von Plettenberg erobert 1828. 

Ritter, Geograph, flirbt 28. Scotember 1889. 
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Robespierre 13. Auguft 1792, 7. Mal 1794, guillotinirt 28. Juli 1794. 

Rod Jeſu in Trier ausgeftellt 18. Auguft 1844. 

Roggenbad, badiſcher Minifter, 13. Dezember 1861. 

Rom von ven Truppen Kaiſer Karla V. eritürmt 1827. Aufftand gegen 
Pabſt Pins IX. 16. November 1848. Der vun flieht nah Baeta 25. Novens 
ber 1848. Die Franzoſen bejegen Rom 285. April 1849; Pius IX. kehrt zurüd 
4. April 1850. Bewegung für die Ginverleibung in das Königreich Italien 
22. Januar, 7. Februar, 19 März 1860, 21. Mat 1861. 

Romagna, die, fagt ſich von der weltlichen Regierung des Pabites los und 
tritt zum Königreich Italien 6. September 1859, vgl. 24., 30. und 31. Dezem⸗ 
ber 1859; 8. Janıtar 1860; 49. Januar 1860; Anfang März 1860; 16. März 
1860. 

Remana, fpanifcher General, 11. Auguft 1808. 

Romanow, Dane, auf dem rufiifchen Thron, 1613. 

Ronge, fein Brief an den Biſchof Arnoldi, 16. Oftober 1844. 

Rojchild, Friede zu, 1568, 1687. 

Roſſi, päbftlicher Minifter, ermordet 15. November 1848. 

Roſtopſchin, Gouverneur von Moskau, 14. September 1812. 

Roß, Norppolreijender, ftirbt 30. Auguſt 1856. 

Roßbach, Schlacht bei, 1757. 

Rothidre, la, Schlacht bei, 1. Februar 1814. 

Rottweil, remublifaniiche Bolföverfamminngdafeldft, 24. September 1848. 

Rouſſeau, ftirbt 1778. 

Rouſſillon, Edict von, 1365. 

Rudolf H., Kaiſer, 1576, von Der Regierung verträngt 1608, ftirbt 1612. 

Ruffo, Cardinal, erregt einen Aufitand in Neapel 1799. 

Rumänien, ſ. Donuaufürftentbümer. 

Rurik (Haus) erliſcht auf Dem ruſſiſchen Thron 1898. 

Rufſel, engliſcher Miniſter, 22. November 1848; 25. Juni 1846. 

Ruſſiſch-franzoͤſiſcher Krieg 1812. 

Rußland. Die Ruſſen verſuchen die Eroberung Livlands 1502, debnen 
ihre Herrſchaft in Afien aus 48533. Haus Rurik erliſcht 1598, Thronwirren, 
Haus Romanow auf dem Thron 1613. Koſaken ſtellen ſich unter ruififchen 
Scepter 1654. Ruſſiſches Patriarchat 1664. Peter d. Gr. 1682, 1697, nimmt 
den Schweden Ingermanland 1702, gründet Petersburg 1703. Krieg Peter's 
gegen den ſchwediſchen König Karl XIT. 1700, 1709. Erwirbt im Arieden zu 
Noſtädt 1721 von Echweren die Provinzen Livland, Eſthland, Ingermanfand. 
Haus Oldenburg, Linie Holftein@ottorp, auf Dem ruffifchen Thron 1762. Neues 
Thronfolgegefeb 16. April 1797. Ruffiicher Feldzug Napoleon's 1812. Per: 
fhwörung in Peteräburg 26 Dezember 1828. Zürfifher Krieg 28. April 1828 ; 
2. Zuti 1883 ; Die vier Friedenspunkte 24. Juli 188%. Fricde mit ten Weſt⸗ 
mächten und ver Pforte 30. März 1856. Aufbehnung der Leibeigenfchaft 2. Des 
zember 1857 ; Ente Februar 1858; 28, Januar 1861 : 3. nn 1861. Feuers 
brünfte in verfchiedenen Stätten Ende Mai 1862. Angelegte Bränte in verſchie⸗ 
denen Städten September 1864. 

Ruyter, bolländiicher Armiral, 1672, 1673, 1676. 

Rndwijf, Ariete zu, 1697. 


Saalfeld, Gefecht bei. 10. Oftober 1806. 

Sachſen ſchließt Frieren mit Rapoleon und tritt Dem Rbeinbund bei 11. Des 
zjember 1806, enwirbt das Herzogtbum Warſchau 22. Juli 1807. Tritt auf dem 
wiener Gongrefie die Hälfte feined Gebietes an Preußen ab 18. Mai 1815. Kirchs 
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fiche Differenzen und Unruhen 1830 und 1845. Unruhen 14. März 1848. Bes 
wegung für Die Deutfche Reichsverfaftung 3. Mai 1849, 22. Mai 1849. Erklä⸗ 
rung der Kanımern in der Sache Schleswig:boliteind 18. April 1864, 21. Juni 
1864. Tritt zum vreußiichefrangöfiichen Handelsvertrag 11. Mai 1864. 

Said Paſcha, Bicefünig von Aegypten 13. Juli 185%, 18. Mat 1862, 
ftirbt 18. Januar 1863, s 

Salamanca, Schlacht bei, 28 November 1809; 22. Juli 1812. 

Salankemen, Schladht bei, 1691. 

Salzburg, Erzbietbum, von Bayern befriegt 1611. Die dortigen Pros 
teitanten wandern aus 1731. Kommt mit Berchtesgaden als Entſchaͤdigung für 
Toscana unter dem Namen eines Kurfürltentbums an den Erzherzog Ferdinand 
25. Kebruar 1803. Wird an Deiterreih abyetreten 26. Dezember 1805, kommt 
an Bayern 14. Dftober 1809, wieder an Ociterreich 1814. 

Samos, Inſel, Auritand gegen die Türken, Dezember 1838. 

Sanction, pragmatiiche, von Bourges, wird aufgeboben 1818. 

Sanction, pragmatiiche, bezüglich der Niederlande 1548. 

Sanction, pragmatifche, Kaiſer Karl’ VL, bezüglich der Erbfolge in Tefter: 
reich 1713, 1731. 

Sand, Student, ermordet den Staatsrath Kotzebue 23. März 1819; wird 
entbauptet 20. Mat 1820. 

SantaNna, Dictator von Mexico, 9. Auguſt 1858. 

Saragoifa, Belagerung der Stadt, 1. Auguſt 1808, 21. Februar 1809. 

Sardinien fällt im Utrechter Frieden 1713 aus der ſpaniſchen Erbſchaft 
an Oeiterreih,, wird ven letzterem 1718 an Dad Haus Savoven gegen Sicilien 
vertaufcht, vgl. 1720. Der König muß Savoyen 1796 und Piemont 1798 an 
Frankreich abtreten. Revolution 41. März 1821. Don Defterreichern beſetzt 
414. Juli 4821. Reitauration 17. Oftober 1821. Jeſuitiſches Verdummungs⸗ 
fuitem 1823. Karl Albert gibt freiiinnige Inititutionen 30. Oktober 1847. Neue 
Eonftitution 5. März 1838. Die Sardinier unter König Karl Albert werden 
von den Deiterreihern unter Radetzky bei Verona geichlagen 6. Mai 1848, und 
wiederboft bei Curtatone, Cuſtozza 2c., vgl. 29. Mai 1848, 23. Juni 1848. 
Schlacht bei Novara, König Karl Albert dankt ab, es folgt fein Sohn Victor 
Emanuel 23. März 1849. Sardinien ſchließt mit Deiterreih zu Mailand Frieden 
6. Auguft 1849. Theilnahme am Krimkrieg 26. Januar 1855. Krieg mit 
Deiterreich 29. April 1859; Friede 10. November 1859. Annexion von Parma, 
Modena, Toscana und der Romagna Anfang März 1860. Gxeommunications- 
bufle des Pabſtes 28. Maͤrz 1860. Proflamation des Königs Victor Emanuel 
9. Oktober 1860. Im Weiteren |. Königreih Italien. 

Sarner Bündniß 14. November 1832: 3. Auguſt 1833. 

Savanarola, Dominicaner:Prior in Florenz, wird verbrannt 1498. 

Savoyen erhält im Utrechter Frieden 1713 Sicilien, muß dafielbe 1718 
an Defterreich gegen Sardinien eintaufchen ; Herzog Victor Amadens nimmt 1720 
den Titel eined Könige von Sardinien an. Savoyen dem franzöftichen Reiche 
einverleibt 1792, vol. 15. Mai 1796. Ginfall der italienifhen Republikaner 
2. Februar 1834. Die Republik proclamirt 4. April 1848. An Franfreich ab- 
getreten 1. März, 13. März, 24. März, 22. April 1860. 

Scandinavifche Tree 20. Februar 1857. 

Schaffhauſen in die Gingenoifenichaft aufgenommen 1801. 

Schampyl, Anführer der faufafifchen Gebirgsvölfer 1839 ;, 13. Mai 1840; 
Auguft 1845. Die Rufien erftürmen feine Hauptftadt 20. Auguft 1849. Gr 
wird gefangen 7. September 18859. 

Scheele, bolfteinifcher Miniſter, 6. Februar 1856; 18. und 20. Februar 
1857, 13. April 1837. 

Schelling (Philoſoph) flirbt 20. Auguft 1854. 
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Schießbanmmolle erfunden 1846. 

Schill, preußiſcher Major, 28. April 1809. 

Schiller, Dichter, ftirbt 9. Mat 1805. Feier feines hundertjährigen Ge⸗ 
burt3tages 10. November 1859. 

Schimmelpenninf, Ratböpvenfionäar in Holland, 1808. 

Schlangeninfel an der Donaumündung, 29. Juli 1856; 13. Dezember 
18856 ; 19. Juni 1857. 

Schlefien von Friedrich d. Gr. befeht 1740. Grfter fchlefiicher Krieg 1744. 
An Preußen von Deſterreich abgetreten im Frieden zu Breslau 1742. Zweiter 
fchlefliher Krieg 1744. Bleibt im bubertsburger Frieden 1763 im Beſitz Preußens. 

Echleswig. Herzog Adolph Friedrich verzichtet zu Gunſten des Königs 
Friedrich V. von Dänemart auf feine Anſprũche auf Schleswig 17350, 1767, 1773. 
König Friedrich VI. beftätigt Die fchleawig = holiteiniihen Privilegien 17. Auguſt 
1846. Bitte der Einwohner um eine Berfaffung 1. November 1830. Dänifche 
Verordnung, welche das Dänifche als alleinige Gerichtöfprache verlangt, 1. Januar 
13841. Streit über die Verbindung Schleswig: Holfteind mit 
Dänemark. Gntitebuna veilelben 21. Dezember 1844. Die dänijche Regie: 
rung fchafft Wappen und Fahnen von Schleswig: Holitein ab 31. Juli 1845. 
Dffener Brief des Königs Ebriftian VIEL von Dänemark 16. Juli 1846. Prote⸗ 
ſtation dagegen 24. Juli, 3. Auguſt 1846. Grflärung des dentſchen Bundes 
47. Scotember 1846. Schleswig verlangt Ginverleibung in den deutfchen Bund 
21. Oktober 1846. Proteftation yegen die daͤniſche Sefammtftantöverfaffung 
47. Kebruar 1848. Die fchleawig : boliteinifche Staͤndeverſammlung erklärt ſich 
für @inverleibung Schleswigs in den deutichen Bund 3. April 1848. Treffen bei 
Flensburg 9. April 1848. Jütland von den Preußen befegt 18 Mai 1848, wie: 
der geräumt 25. Mai 1848. Gefecht bei Düppel 5. Juni 1848. Ueberfall von 
Hadersleben Durch das Tann'ſche Areicorps 7. Juni 1848. Waffenſtillſtand zu 
Malmö 2. Juli 1848. Conftituirende Verfanmlung 15. Auguſt 1848. Defini⸗ 
tiver Waffenſtillſtand zu Malmö 26. Auguft 1848. Neues Staatsgrundgefeß 
9. September 1848. Reue Regierung 22. Oftober 1848. Waffenſtillſtand mit 
Zänemarf 10. Juli 1849. Preußen fchlicht einen Frieden ab, den die Herzogs 
thümer nicht anerfennen 2. Juli 1280. Lontoner Protofoll für die Integrität 
Dänemarks 2. Auyuft 1880, 8. Mai 1852. Belchlüffe der ofmüßer Gonferen 
29. Rovember 1880; 11. Januar 1851. Amneitie 10. Mai 1851. Schlich⸗ 
tung der Differenzen 6. Dezember 1851. TDänijche Anordnung 27. Januar 18852 
und Berrüdung 3. Juni 1852. Mahnende Depeiche Des preußifchen Kabinets an 
daB daͤniſche 1. Juni 1856, 23. Oftober 1856. Däntiche Antwort 23. Februar 
1857: 13. Mai 18857. Oeſterreich und Preußen legen die Sache dem deutfchen 
Bunde vor 22. Oftober 1857. Grelärung Dänemarks 15. Juli 1858. Schleds 
wig beichwert fi über Unterdrückung der veutichen Sprache 30. Januar 1860, 
proteftirt geneu Ginverleibung in Dänemark 1. März 1860. Execution gegen 
Dänemark 26. Juli 1860; 7. Zebruar 1861, 29. Juli 1861 in Ausficht geielt 
Schleswigs Einverleibung in Dänemark erflärt durch Patent vom 30. März 1863. 
Proteſt der deutſchen Bundesverſammlung 9. Juli 1863. Die fchleswigfche Stände: 
verſammlung gefchloften 30. Juli 1863. Der deutfche Bund beſchließt Execution gegen 
Dänemark 19. September 1863. Der Herzog Friedrih von Auguftendburg 
macht nach Tem Tode des dänischen Königs Friedrich VIT. 18. November 1863 feine 
Rechte auf Schleswig⸗Holſtein geltend, f. Auguftenburg. Schleswig in Daͤne⸗ 
mark cinverleibt 1. Dezember 1863. Die deutſchen Grecutiondtruppen rüden in 
Holſtein ein 24. Dezember 1863. Krieg Deutfchlande (Oeſterreichs und Preu⸗ 
Bene) mit Dänemark 14. Januar, 19. Januar, 18. April 1864. Londoner Con⸗ 
ferenz 25. April 1864. Verwahrungen 5. April 1864, 18. April 1864, 28 April 
1864, 7. Mai 1864; 6. Juni 1864. Schleswig: Holftein von Dänemark an 
Deiterreich und Preußen abgetreten 30. Oftober 1864. Verhandlungen mit dem 
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Bundestag über Den Abzug Der Exeeutiondtruppen 29. und 30. November; 8. De: 
zember 1864. Preußiſche Grbanfprüche 28. November; 24. Dezember 1864 ; 
oldenburgifche 3. November 1864. 

Schloffer, Profefior, firbt 23. September 1861. 

Schmalkaldiſcher Bund der proteftantiichen Zürften 1531, erneuert 
und vergrößert 1536. 

Schmerfing wird Reichsminiſter 15. Juli 1848, tritt ab 15. Dezember 
1848, wird öfterreichiicher Bevollmächtigter bei der Reichögemalt 17. März 1849; 
$. April 1849; tritt aus Dem Deutfchen Parlament 30. April 1849, wird öfter: 
reichtfcher Minifter des Innern 7. Dezember 1860; 23. Dezember 1860. 


Schönbrunn, Frieden zu, 16. Dezember 1808, 14. Oktober 1809. 

Schopfheim, Treffen bei, gegen die badiſchen Republikaner 2%. April 1848. 

Schottland bekennt fi zur Reformation 1560 (vgl. 1525), wird mit 
England vereinigt 1603, beite Barlamente in eines verfchmolzen 1707. Aufitand 
gegen Englant 1746. Gonftitution der freien preäbyterianifchen Kirche 18. Mat 
1833. 

SchulzesDeligjch 4. Oftober 1863; 16. Januar 1864. 

E chmwabentrieg 149. 

Schwäbiſcher Bun 1520. 


Schwarzenberg (Fürſt), öfterreichifcher Feldmarfchall, 32. Januar 1813, 
26. Auguft 1813. Obercommandant der allüirten Armee in Deutihland und 
Frankreich 1813 und 1814. Stirbt 18. Oktober 1820. 

Schwarzenberg (Fürft) wird öfterreichiicher Minifterpräfident 20. Novem⸗ 
ber 1848, itirbt 3. April 18852. 

Schwechat, Schlacht bei, zwiichen Sellahich und den lingarn 30. Oftober 
1848. 

Schweden. Die Schweden erflären ven Guſtav Waſa zum König 1523. 
Gr führt die Reformation ein, val. 1827. Schweden temmt in ven Bells von 
Eſthland 1582. Erwirbt im weitpbäliichen Krieven 1648 Vorpommern , Rügen, 
die Bistbümer Bremen und Verden. Mit Karl X. Guitar fommt das pfälzıfche 
Haus Wittelsbach auf den ichweriichen Thron 1654. GErwirbt Livland und Gitbs 
fand 1660. Tritt 1719 alle feine Deutichen Provinzen, mit Ausnahme eined klei⸗ 
nen Theiles von Pommern, an Hannover und Preußen ab, ierner 1721 im Frie⸗ 
ten von Nuſtaͤdt Livland, Githland, Ingermanland an Rußland. Neue Vers 
faſſung 1772. Unions- und Sicherbeitsacte 3. April 1789. Gustav IV. ents 
thront 13. März 1809, Friede mit Zrantreich 6. Januar 1810. Bernadotte zum 
Kronprinzen von Schweren erwäblt 21. Juli 1810. Grwirbt Norwegen im Aries 
den zu Kiel 14. Januar 1814. Bernadotte wird unter dem Ramen Karl XIV. 
Johann König von Schweren 5. Februar 1818; ftirbt 8. März 1844. Es folgt 
ſein Sobn Oscar. Vertrag mit Kranfreih und England gegen Rußland 6. Ros 
vember 1855. Auf König Döcar folgt Karl XV. 8. Auli 1859. Reform des 
Reichstags 14. Januar 1863. 

Schmweidnig, Ilnruben vafelbft, 31. Auli 1848. 


Schmelz. Die Schweizer erobern Mailand 1512. Mehrere Cantone neh⸗ 
men vie Reformation Zwinglüͤs an 1828. Confeſſioneller Krieg zwifchen Ten 
Scweizercantonen 1831. Unruhen und Binmifchung der Franzoſen Sanuar 1798. 
Schutz- und Trutzbündniß mit Frankreich 19. Auguft 1708. Neue Verfaſſung 
20. Mai 1802, vgl. 2. Juli 1802. Vertrag mit Bonaparte 27. September 1803. 
(Sinmarfch der Alliirten 21. Dezember 1813, die von Napoleon gegebene Media⸗ 
tionsverfaſſung abgefchafft 21. Dezember 1813. Der wiener Gongreß erfennt die 
Unabhängigkeit der Schweiz an und gewährt ihr ewige Neutralität 20. März 1818. 
Neue Berfaflungen Dezember 1830. Siebner Eoncortat 17. März 1832. Miß⸗ 
helligfeiten wegen der fremden Klüchtlinge 22. Juni 1836. Sonderbund 20. Juli 
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1847 ; 18. DOftober 1847; 4. November 1847. Neue Bundesverfafiung 12. Sep: 
tember 1848. Etreit mit Sranfreich über die neutralen ſavoyer Diftricte 6. Fe⸗ 
bruar 1860 ; 15. März 1860; 27. März 1860 ; 30. März 1860; A. April 1860; 
üter das Dappenthal 23. Dftober 1861 5; 8. Dezember 1862. Einwohnerzahl Ende 
1861. Handelevertrag mit Frankreich 30. Juni 1864. 

Schwerin, preußilcher Feldmarſchall 1756. 

Schwyz, Canton, Streit mit der Tagfagung 1. Juli und 31. Juli 1833, 
3. Augufi 1833. 4 

Sclavenfrage in den nortamerifanifchen reiftanten, f.nordamerifa: 
niſche Freiſtaaten. 

Sebaſtian, König von Portugal, 1878. 

Sebaftopol belagert 17. Dftober 18854, erftürmt 8. September 1855. 

Sedendorf, Sıneral, 1743. 

Seerecht im Kriege, Convention der Mächte hierüber, 16. April 1856. 
Bol. 10. Juli und Anfang Auguft 1886, 24. April 1861. 

Senlis, Frieden zu, 1493. 

Serbien 1834; 2, Webruar 1835. Berfchwörung genen den Kürften 
Georgewitſch Ente Öftober 1887; 22. Dezember 1858. Fürft Michael Obreno: 
witſch für erblich erklärt I. September 1861. Unruben in Belgrad 15. Sun 1882. 

Servedo, Ipanticher Arzt, auf Antiften Galvin’s verbrannt 1583. 

Sejtabrüde, Gefecht bei der, 31. Mai 1859. 

Sevilla, Zractut zu, 1728. Junta daſelbſt an der Spige des Aufftandes 
gegen die Franzoſen 6. Juni 1808. 

Seypdlip, preußischer General, 1737. 

Sforza, Marimilian, Herzog von Mailand, 1512, 1535. 

Shafefpeare firbt 1616. 

Sheffield, Ueberſchwemmung 11. März 1864. 

Shifs inDftindien ven den Engländern gefchlagen 13. Januar und 21. Fe⸗ 
bruar 1849. 

Siam, Königreich, Handelsvertrag mit Frankreich 15. Auguft 1856. 

Sibirien wird ruſſiſch 1580. 

Sibour, Erzbiichof von Paris, ermordet 4. Januar 18857. 

Sirilien (Inſel) fommt im utrechter Frieden an Savoyen 17143, wird 
1748 an Neapel abgetreten. Revolution 15. Juli 1820; 1. September 1847 ; 
12. Januar 1848; 22. November 1856; A. April 1860. Schließt fi 1860 
an das Königreich Italien. 

Siebenbürgen von ben Ungarn gebrandicdapt 5. November 1848 und 
erobert 13. Maͤrz 1849. 

Siebenjähriger Krieg 1756 bie 1763, 

Sieyes, Oraf, 1788, 9. Oftober 1799. 

Sigmaringen, republikaniicher Aufitand daſelbſt 28. September 1848; 
40. Oktober 1848. 

Siliftria, Feſtung, von den Rufen belagert 14. April 1884. 

Silvanus ın Heidelberg wegen Glaubensmeinungen enthauptet 1572. 

Saint:-Simoniften 19. —* 1828; 1830. 

Simpſon, Befehlshaber der engliſchen Krimarmee 28. Juni 1855, 
12. November 1855. 

Sind, dem britifchen Reiche in Oſtindien einverleibt, 12. Februar 1843. 

Sinope, Scetreffen bei, 30. November 1833. 

Siftowa, Friede zu, zwifchen Deflerreidh und der Pforte 1791. 

Sfrynedi, volniicher General, 1. April, 12. Mai, 11. Juli, 10. Auguft 
1831. 

Smolensf von den Frangoten erobert 17. Auguft 1812. 

Spbiesfy, König von Polen, 1674, entjept Wien 1683. 
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Socinus und Socinianer 1854. 

Soiſſons, Congreß zu, 1728. 

Solferine, Schlacht bei, 24. Juni 18859. 

Soliman II, Sultan, 1820, 15686. 

Sonderbund in der Schweiz 20. Juli 1847. S. Schweiz. 

Sophi, Gründer des neuperfiihen Reiches, 1508. 

Soubife, Prinz, franzöftiher General, 1737. 

Soult, franzöfiiher General, 16. Juni 1807, commandirt in Spanien 
1810, aus Spanien nady Deutichland gerufen März 1813, wieder nach Spanten 
geſchickt Juli 1843, geht über die fpanifche Grenze zuruͤck Dezember 1813 , bei 
Touloufe von Wellington geſchlagen April 1814. Minifter 13. Mai 1839. 

Spanien (Aragonten und Eaftilien) vereinigt 1492. Kommt an die babe: 
burgifche Dynaftie 1804, vgl. 1496. Pläne über eine Theilung der ſpaniſchen 
Monarchie bei dem Ausfterben der Habsburger 1668, 1698. Epanifcher 
Erbfelgefrieg 1701. TheilungssAllianz in Haag 1701. Haus Bourbons 
Anjou auf dem fpanifchen Thron 1701. Der utrechter Friede beendigt den ſpa⸗ 
nifchen Erbfolgekrieg 1713. Frieden mit Srankreic zu Baſel 1795. Alliirt fi 
mit der franzöftfchen Republif 10. Auguft 1796. Die Franzoſen beſetzen Spas 
nien 23. Oftober 1807, vgl. 18. März 1808. Der König Karl IV. verzichtet 
zu Gunſten Napoleon's auf den ipanifchen Thron 5. Mai 1808. Joſeph Bonas 
parte König von Spanien 6. Juni 1808. Die Engländer fommen den Spaniern 
unter Bellington zu Hülfe 4. Juli 1808. Napoleon fchafft in Spanien die In⸗ 
quifition und die Weudalrechte ab A. Dezember 1808. Außerordentliche Gortess 
verfammlung 24. September 1810, verkündigt die neue Berfaflung 20. März 
1812. Joſeph Bonaparte verzichtet auf die ipaniiche Krone. Mit dem Krons 
prinzen Ferdinand (Ferdinand VII.) fommt das Haus Bourbon » Anjou wieder 
auf den Thron 18. Dezember 1813. Revolution 1. Januar 1820, 7. März 
1820. Bürgerkrieg Mai 1821: 7. Juli 1822; 10. September 1822. Spanien 
von den Franzofen befegt 2. April 1823, die Franzoſen in Madrid 24. Mai 1823. 
Beſetzung des Landes durch die Franzoſen auf zwei Fahre 9. Februar 1824. Neuer 
Bürgerfrieg Juli 1825; 1830. Iſabella Rönigin, Krieg der Chriſtinos und Kar⸗ 
liften 29. September 1833. England und Frankreich fchreiten ein 22. April 1834. 
Friede 25. Auguft 1839; 6. Juli 1840. Kirchengut für Nationaleigenthum ers 
Härt 21. Juli 1841. Königin Sfabella volljährig 8. Auguft 1843. Goncors 
dat 16. März 1853. Differenz mit dem päbfllihen Stuhl Auguft 1855. Auf: 
ftand für das Minifterium Espartero 14. Juli 18856. Nationalgarte in Spanien 
für immer aufgehoben 13. Auguft 1886. Goncordat hergeftellt 12. Oftober 1856 ; 
Aufhebung des Berfaufs geiftliher Güter 25. Auguft 1859. Krieg gegen Mas 
rocco Auguft 1889; 18. November 1859; December 1859; 14. Februar 1860 ; 
23. März 1860; Friede 26. April 1860. Aufſtandsverſuch der karliſtiſchen 
Thronprätendenten 1. April 1860. Tod derfelben 13. Januari861. Abermaliges 
Minifterium Narvaez 18. September 1864. 

Speier, Reichstage 1529, 1844. Auffland der bayerifchen Garniſon das 
jeldft 11. Mai 1849. Streitigfeit der bayerifchen Regierung mit dem Bilchof 
26. November 1864. 

Spinoza, Philoſoph, ſtirbt 1677. 

Spotfylvania, Schlacht bei, in Nordamerika 3. Mai 1864. 

Staatsichulden ter einzelnen europäifchen Staaten 1881. 

Staatsfhulden ter Großftaaten Ende Oktober 1864. 

Standesherren, deutſche, Verein derfelben, 18. März 1863. 

Statiftiicher internationaler Congreß in Wien 31. Auguſt 1857, in Bers 
lin 6. Sevtember 1863. 

Staufen, Gefecht bei, wo bie bapdifchen Freiſchaaren unter Struve zers 
fprengt werden, 24. September 1848. 
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Stein, preußifcher Minifter, von Napoleon in die Acht erflärt November 
1808. Wird von den Alltirten an die Spige der Gentralverwaltung der Rheins 
bundsfürften geftellt 28. Oktober 1813. | 

Stephenſon, Erfinder der Locomotive, Rirbt 12. Oftober 1889. 

Stettin fommt im weftphälifchen Frieden 1648 an Schweden, wird von 
Schweden an Breußen abgetreten 1720. Kapitulirt, von den Franzoſen befeßt, 
an die Alliirten 22. November 1813. 

Steuerverein. bannövericher, 1. Mai 1834. 

Steyer, Waffenftillftand zu, 25. Dezember 1800. 

Stieber, Polizeidirector in Berlin, 20. November 1860. 

Stiller Ocean von Balboa entdedt 1813. 

Stockach, Schlacht bei, 25. März 1799. 

Stodholmer Blutbad 1520. 

Stolbowa, Friede zu, 1617. 

Stourdza, ruffiicher Staatsrath, 29. Eeptember 1818. 

Straßburg dem franzönfchen Reiche einverleibt 1681, vgl. 1684. 

Straßenbeleuhtung in Paris eingeführt 1888. 

Dr. Strauß, Aufftand in Zürich wegen feiner Berufung dahin, 6. Sep⸗ 
teınber 1839. 

Strelipen:Aufftand in Rußland 1698. 

Struenfee, dänifcher Miniiter, 1766, 1772. 

Struve, Advocat, Führer der badiichen Republikaner , 19. April 1848. 
Fallt mit Breifchaaren in Baden ein 21. September 1848; wird gefangen 24. Sep: 
tember 1848, verurtheilt 30. März 1849. 

Stuart. Maria Stuart, |. Maria. Haus Etuart fommt mit Jacob I. 
auf den engliichen Thron 1603. 

Stuttgart, deutiches Barlament bafelbft, 6. Juni 1849. 

Subfidientractate Englands gegen Frankreich 25. März 1793, 1798, 
14. Juni 1813. 

Succeffionsacte, engliiche, 1706. 

R Suchet, franzöfifcher General, 1800, commandirt in Spanien 1. Januar 
1811. 
Südamerifanifhe. Staaten von Nordamerifa ald unabhängig aner: 
fannt 8. März 1822. Bol. 1826. 
* Südcarolina fast fi von der nordamerikaniſchen Union los 20. Dezem⸗ 
1860. 

Suez⸗Canal 2. Januar 1856 ; 3. Mui 1889; 9. Juni 1859. 

Sully, franzöfifcher Minifter, entlaffen 1611. 

Sundzoll, von Nordamerifa gekündigt 14. April 1855, der Vergleich 
abgewielen 3. November 1855, Eonferenzen für Ablöfung des Sundzolle 4. Ja⸗ 
nuar 1856. Dal. 9. Mai 1856; 15. Juni 1856. Abſchluß des Ablöfungs- 
vertrags 14. März 1887. 

Suwarow, ruffifcher General, erftürmt Jemail 1790, in Polen März 
1794, in Stalien 16. April 1799. 

Sweaborg an ber KRüfte von Finnland von der englifchsfrangöftfchen Flotte 
bombardirt 9. Augufl 1858. 

Syrien, Kampf der Drufen und Maroniten Anfang Juni 1860; 9. Juli 
1860 ; Ende Juli 1860 ; 3. Auguft 1860 ; 19. März 1861. 


T. 


Tabaképflanze entdeckt 1496, kommt nach Europa 1833. 
Taiping-Revolution in China, Auguft 1880, 8. März 1853; 
47. Juni 1863. 
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Talavera, Schlacht bei, 27. Zuli 1809, 

Zalleyrand, frangöfifcher Minifter, ichl’eßt den Frieden von Preßburg ab 
26. Dezember 1808, wird Herzog von Benevent 5. Juni 1806, entwirft die 
Rheinbundesacte 12. Juli 1806, ichließt den Frieden von Tilfit ab 7. und 9. Juli 
en ift bei ter Entthronung Napoleon's thätig 1. April 1814, firbt 17. Mai 
1838. 

Tann, bayerifcher Major, befehligt ein Freicorps in Schleswig: Holflein 
3. Juni 1848, 

Targowitz, polnifche Generalconföderation dafelbf 14. Mai 1792. 

Tarutinv in Rußland, Schlacht bei, 18. Oktober 1812. 

Taurien von Rußland erworben 1783. 

Teining, Schladt bei, 22. Auguft 1796. 

Telegraph erfunden 1793; galvanosmagnetifcher 1833: unterfeeifcher 
1850; 13. November 1851 ; bei Sebaftopol 25. April 1885: Telegrapbenleitung 
zwifchen England und Nordamerika 5. Auguft 1858. 


Zeplig, Allianz zu, zwifchen Rußland, Preußen und Defterreih 9. Sep: 
tember 1813; zwifchen Defterreich und England 3. Oftober 1813. Zuſammen⸗ 
funft des Kaiſers von Defterreich und Prinzregenten von Preußen 23. Juli 1860. 


Teſchen, Frieden zu, 13. Mai 1779. Zufammenfunft der Monarchen von 
Defterreih und Breußen 12. Juni 1884. 

Teifin, Schweizer Kanten, Unruhen 20. Februar 18855. 

Teſtacte, englifche, 1673, aufgehoben 9. Mai 1828. 

Tetuan, Frieden zu, zwilchen Spanien und Marocco 26. April 1860. 

Teüffin, Frieden zu, zwifchen Schweden und Rußland 1395. 

Texas in bie no:damerifanifche Union aufgenommen Sanuar 1845. Tritt 
auf die Seite der Eüdflaaten 18. Februar 1861. 

Themfetunnel eröffnet 25. März 1843. 


Thiers, franzöfifcher Minifter, 22. Februar 1836; 22. Juni 1836 5 danft 
ab 28. Auguft 1836, wieder Minifter 1. März 1840, dankt ab 12. Oftober 1840. 
Seine Rede im geſetzgebenden Körper 11. Januar 1864. 

Thiſtlewood, Verſchwörung deilelben zur Grmordung ber engliihen Mi: 
nifter 23. Februar 1820. 

Thomafius, Chriſtian, Profeflor zu Halle, ſtirbt 1728. 

Thronfolgegeieh Veter's d. Gr. 1722. Andere Thronfolgegeſetze fiebe 
unter den einzelnen Laͤndern. 

Thurn, Graf Maıtbias, 1618, 1619. 

Tiente, revolutionärer chinefiicher Railer, Auguft 18350; 8 März 1853; 
17. Juni 1863. j 

Tilly, bayeriicher Feldherr, 1620, 1621, 1622, 1625, flirbt 1632. 

Tilfit, Srieden zu, 7. Juli 1807. 

Zinville, Fouquier, Anfläger beim franzöftihen Revolutionstribunal 
10. März 1793, guillotinirt 7. Mai 1798. 

Tippo Saib, Sultan von Myiore, 1782, 1783, 1789, 1792, fällt 
4. Mai 1799. 

Tirlemont, Schlacht bei, 16. März 1793. 

Tirol von Oeſterreich mit Vorarlberg an Bayern abgetreten 26. Dezember 
1805. NAufitand der Tiroler gegen Bayern April 1809, 25. Mai 1809, Oftober 
1809. Tirol kommt an Defterreich zurüd 1814. Agitation gegen die Aufnahme 
von Broteftanten 12. April 1861; 1. Juli, 13. Juli 1861. 

Tiſchrücken 1852. 

Todtleben, ruſſiſcher General, Januar 1858. 

Tökely, Haupt des ungariichen Aufitandes gegen Ocfterreich 1675, 1682, 
1687. i 





Namens: und Sachregifter. LXV 


Tolentino, Friede zu, 19. Februar 1797. 

Toleranzedict Raifer Joſeph's I. 1781. 

Torgau, Schlacht bei, 1760. 

Torquemada, fpanifcher Sroßinquifitor, 1A9R. 

Torftenfon, fchwebiicher General, 1641, 1643. 

Toscana, Haus Medicis erliiht, das Großherzogthum wird eine öfter: 
reichiſche Secundogenitur 1737, 176%. Neue Berfaflung 30. Sanuar 1848. Der 
Großherzog flieht, Republik 8. Kebruar 1849. Bon den Defterreichern wieder 
eingefeßt, muß er am 27. April 1859 abermals das Land verlaſſen. Toscana er: 
Härt fi für den Anſchluß an das Königreich Itallen 16. Auguſt 1839. 

Toulon ergibt fih an die Engländer 28. Auguft 1793, von den Franzofen 
genommen 9. Dezember 1793. 

Tournay, Schlacht bei, 22. Mai 1794. 

Tours, franzöftiches Rationalconcilium daſelbſt, 1810. 

TouffaintslDuvertüre, Negergeneral in Hayti, 9. Mai 1801 

Trafalgar, Seeſchlacht bei, 21. Dftober 1808. 

Transpadaniiche Republik 20. September 1796. 

Travendahl. Frieden ;u, 1700. 

Treubund in Preußen 20. April 1849. 

Trient, Coneil zu, ausgefchrieben 1544, eröffnet 1845, nach Bologna 
verlegt 1547, ausgelegt 1849, wieder eröffnet 1581, auf zehn Jahre — 
15852, geſchloſſen 1863. | 

Trier, Ausftellung des heil. Rodes durch den Biſchof Arnoldi 18. Auguſt 
1844. Tumult daſelbſt, 3. Mai 1848. 


Trieft von Oeſterreich an Frankreich abgetreten 44. Oftober 1809. Bon 
ten Sardiniern blofirt 16. Juni 1848. 


TZripelallianz gegen Ludwig XIV. 1668. 

Tripolis, Anardie dafelbit, Juli 188585. 

Tromp, bolländiicher Admiral. 1639. 

Troppau, Congreß daſelbſt, 20. Dftober 1820. 

Trüpfchler in Mannheim ftandrechtlich erichoflen 23. Juli 1849. 

Tſchech, Attentat auf den König von Preußen, 26. Juli 1844. 

Tſcherkeſſen, ihr Krieg gegen die Ruflen, 1839; 13. Mai 1840; Auguft 
1845; 20. Auguft 1849; Mitte Februar 18857, 13. April 1889. Ihr Anfäh: 
rer Schamyl geräth in die Gefangenfchaft der Rufen, 7. September 1859. 

Tſchernaja, Fluß in der Krim, Schlacht daſelbſt 16. Auguit 1835. 

Tichesme. In der Bucht von Tſchesme verbrennen die Ruſſen die türkifche 
Flotte 1770. 


Tudor, Haus, erlifcht mit Elifabeth auf dem englifchen Thron 1603. 

TugenpdbunDd geftiftet September 1808, verboten 6. Januar 1816. 

Tunis, Zug Kaifer Karl’ V. 1835. Aufſtand dafelbfi 21. April 1864, 
28. Zuli 1864. 

Zurenne, franzöflicher General, 1648, ftirbt 1678. 


Turin, Aufftand dafelbft wegen Verlegung ber Hauptitadt nach Florenz 
21. September 1864. 

TZürfei. Grftes Büntniß eines chriftlihen Fürſten (Koͤnigs Franz I. ven 
Frankreich) mit der Türkei 1835. Die Türken von den Defterreichern bei Sct. 
Gotthard an der Raab geichlagen 1664. Sanitfcharen abgeihafft Mai 1826 ; 
15. Juni 1826. Krieg mit Rußland 28. April 1828. Krieg mit Mehemed Ali 


von Aegypten 1831; 21. Dezember 1832; Frieden A. Mai 1833. Neuer Krieg 


mit Rußland 2. Juli 1853. Die Pforte nimmt 21 Punfte der Mächte für innere 
Reformen des türfiihen Reiches an 26. Januar 1856. Friede mit Rußland 
30. März 1856. Die Mächte garantiren die Integrität der Türkei durch Vertrag 


V 
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u Baris 15. April 1886. Der Sultan verbietet den Sclavenhandel 1856. Ber: 
N ewärung gegen das Leben des Sultans Ende September 1839. 

Turnfeft, erfles allgemeines deutfches in KRoburg 15. Juni 1860. Turn: 
feft in Berlin 11. Auguft 1861, in Leipzig 2. Auguft 1863. 

Tuttlingen, Schladt bei, 1643. 


u. 


Uhland's Anſprache aus dem Parlament an das deutiche Volf 19. Mai 
1849. Stirbt 13. November 1862. Denkmal 13. Januar 1863, 

Ulrich, Herzog von Würtemberg, 1519, 1520, ftirbt 1850. 

Ulrike Eleonore, Königin von Schweden , 1720. 

Ungarn wählen den Fürften von Siebenbürgen Zapolya zum König 1526, 
diefer vergleicht fich mit Ferdinand von Defterreich, indem beide Ungarn theilen 
1533. Ungarn von den Türken erobert 1543. Verſchwörung gegen Defterreich 
unter Wefleling 1670, 1671. Aufſtand unter Töfely 1682, 1687. Ungarifche 
Krone im Mannsftamm der Habsburger für erblich erklärt 1687. Aufſtand unter 
Franz Rakoczy 1701, 1705, 1711. Kaifer Zofeph II. hebt auf Anbringen der 
ungarifchen Ariftofratie feine Verbefferungen in Ungarn wieder auf 28. Januar 
1790. Statt des Lateinischen wird das Magyariſche Serichtsiprache 1830, vergl. 
20. Dezember 1832 und 1843. Liberaler Reichstag 12. November 1847. Gr: 
hält die Bewilligung , durch einen Erzherzog Vicekoͤnig von Ofen aus regiert zu 
werden 15. März 1848. Aufſtand gegen die öfterreichiiche Regierung 4. Sept. 
1848. Angriff Jellachich's 11. September 1848. Der Palatin Erzherzog 
Stephan tritt von feinem Boften ab, Graf Lamberg an feine Stelle 24, Sept. 
1848. Lamberg in Peſth ermordet 28. September 1848. Der Kaiſer Ferti: 
nand loͤſt ten ungsrifchen Reihstag auf 3. Oktober 1848. Adreſſe tes unga⸗ 
riihen Reichstags an den Reichstag in Wien 10. Dftober 1818. Koſſuth 
zum Dictator gewählt 10 Dftober 1848. Die Ungarn vor Wien von Jellachich 
gefchlagen 30. Dftober 1818. Das Haus Habsburg wird vom ungarifchen 
Reichstag des Thrones für verluftia erflärt 14. April 1849. Ruſſiſche Internen: 
tion 19. April 1849, 3. Suni 1849. Die Rufen und Defterreicher rüden in 
Peſth ein 9. Juli 1849. Koffuth legt die Dietatur nieder, die Ungarn unter 
Görgei firedden die Waffen 11 und 13. Anguſt 1859; Ungarn wird in das Ver: 
hältniß einer öfterreihifchen Provinz geießt 1. Auguft 1833. Die alte ungariiche 
Verfaſſung wird theilweife wieter hergeftellt 19. April 1880. Unruhen 22. Aug. 
1861 , 27. Oktober 1861; $. November 1861. Amneftie 18. November 1862. 

Union, evangelifche, 1608, 1621. 

Union, preußifchsdeutfche, 30. September 1849; Broteftation Defterreiche 
12. Dezember 1849. Hannover tritt aus 13. Februar 1850. Gegenbeftrebun: 
gen der Mittelftasten 27. Yebruar 1850. Reichsétag zu Erfurt und Ende der 
Union 20. März 1850. Congreß der Unionsfürften in Berlin 26. April 1850. 
Auflöfung der Union 18. November 1850; 27. März 1851. 

Unttarier 1563. 

Unkiar-Iskeleſſi, Vertrag daſelbſt zwiſchen Rußland und der Pforte 
8. Juli 1833. 

Uruguay, füdamerifanifche Republik, Tchließt einen Handelsvertrag mit 
Preußen 23. Zuni 1886. 

Utak, Brovinz der Mormonen in Nordamerika, Anfang Juli 1887; Ende 
Suni 1858. 

Utraquiften in Böhmen 1611, 1618. 

Utrechter Friede 1713. 

Utredhter Union 1879. 
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Valmy, Schlacht bei, 20. September 1792. 

Valois (franzöſiſches Regentenhaus) erliicht 1889. 

Vandam me, franzöfifcher General, März 1799, wird von den Alliirten 
gefangen 30. Auguft 1813. 

Banini als Atheiſt in Touloufe hingerichtet 1619. 

Basco de Gama entdedt den Seeweg nach Oftindien 1498. 

Vaſſy, Blutbad zu, 1862. 

Beltlin mit der cisalpinifchen Republif vereinigt 8. Oktober 1797, fiche 
413. Juni 1797. Wird von Deflerreih an Sardinien abgetreten 10. Nov. 1889. 

Bendee, Aufftand in der, März 1793, 12. Dezember 1793, 17. Sanuar 
1794, macht Frieden 17. Februar 1795, erhebt fih wiederum Suni 179%, wird 
von Hohe unterworien März 1796. Neuer Aufftand 1799, unterdrüdt und 
Frieden 16. Februar 1800. 

Benedig muß 1718 im Frieden von Baffarowig Morea an die Pforte ab: 
treten. Bon den Franzoſen befeßt 16. Mai 1797. Defterreichifch 1798. Aufs 
fand gegen die öfterreichifche Negierung 22. Mai 1848. Bon den Deiterreichern 
belagert 26. Juni 1848. Venedig erflärt, Daß es fich mit dem Königreich Obers 
italien verbunden habe A. Juli 1848. Republif proflamirt 10. Auguft 1848. 
Eapitulirt an die Defterreicher 22. Auguft 1849. NAufftandsverfuh 23. Of: 
tober 1864. 

Berein, großdeuticher, 28. Oftober 1862. 

Bereinigte Staaten, fiehe Nordamerifanifche Freiftaaten. 

Beraunte, Feſt der, in Buaris, 10. November 1793. 

Berona, Congre zu, 20. Oftober 1822. 

Verſailles, Bündnig zu, zwiſchen Franfreich und Oefterreich 1756, er: 
neuert 1758. Zug tes parifer Volkes nach Berfailles 5. DOftober 1789. 

Vervins, Frieten zu, 1898 

Veſuv, heftiger Ausbruch, 27. Mai 1858. 

Vidsburg ın Nordamerika, Schladyt bei, 16. Mai 1863. Vicksburg 
capitulirt 4. Juli 1863. 2 

Bictor Emanuel, König ven Sardinien, fommt auf den Thron 23. 
März 1849. König von Italien 14. März 1861. Im Uebrigen fiehe Sarpinien. 

Victoria, Königin von Englant 20. Juni 1837 ; vermählt ſich mit dem 
Bringen Albert von Koburg 10. Februar 1840. 

Dilagos Bei Bilagos, in der Nähe von Arad, ſtreckt der ungarifche 
Dietator Görgei vor den Ruſſen die Waffen 13. Auguit 1949. 

Billa %ranca, Hafen bei Nizza, von ruſſtſchen Kriegsfchiffen belegt 20. 
November 1858. 

Villa⸗Franca, Friede zu, 11. Suli 1859. 

Billele, franzöfifcher Minifter, September 1822, entlaffen A. San. 1828. 

Bimeira, Schlacht bei, 21. Auguft 1808. 

Viterbo, Bertrag von, 1518. 

Bitry, Schlacht bei, 26. Jannar 1814, 25. März 1814. 

Bittoria in Spanien, Schlacht bei, 21. Juni 1813. 

Boltaire in Berlin 1750, firbt 1778. 

Votum decisinum erhalten die NReichaftädte im wehtphäliichen Frieden 1648. 


WR, 


Waf fenröcke beim preußiichen Heere eingeführt 1842. 
Waghäufel, Treffen bei, 21. Juli 1849. 2 
Wagram, Schlacht bei, 8. Juli 1809. 

v* 
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Walachei, Revolution 22. Juni 1848, ſiehe DonaufürftentKümer. 
Austreten ber Klüfle 23. Juni 186%. 

Walcheren, Iufel, Expedition der Engländer dahin, 29. Juli 1809. 

Waldburg, Erzbifhof von Köln, wird proteftantifh 1382, 1383. 

Waldenfer, Verfolgung berieben in Frankreich 1548, vergl. 1700. 

Walhalla bei Negensburg gegründet 18. Oftober 1830, eröffnet 18. Ok⸗ 
tober 1842. 

Walker, norbamerikanifcher Freifchaarenführer, 7. April 1886; 27. Mat 
1887. 

Wallenſtein 16285, 1626, wird Herzog von Medienburg 1628, abges 
dankt 1630, Eaiferlicher Feldherr nach Tilly’s Tod 1632, von Guſtav Adolph bei 
Lügen gefchlagen 1632, ermordet 285. Yebruar 1634. 

Walpole, Robert, englifcher Minifter 1721. 

Warſchau. Die Srangofen unter Murat ziehen ein 28. November 1806. 
Napoleon bildet das Herzogtgum Warfchau 22. Juli 1807. Wird von ben 
Defterreichern genommen und wieder verlaflen April 1809. Gapitulirt an bie 
Ruflen 8. September 1831. Gonferenz zwiſchen Kaifer Nikolaus, tem Kaiſer 
Franz Joſeph und dem Grafen Brandenburg 26. Oftober 1850. Uebereinfunft 
bezüglich der dänifchen Thronfolge 8. Juni 18831. Gonferenz der Monarchen von 
Außlanr, Deflerreih und Preußen 24. September 1883. Aufſtände in War: 
fchau fiehe unter Polen. 

Wartburg, Stubentenparlament bafelbft 12. Juni 1848. 

Wartburgfeft 18. Oktober 1817. 

Wartenberg, Schladht bei, 2. Oktober 1813. 

Washington, Bürger ter norbamerifanifchen Freiftaaten 1778, 1776, 
4777, 1779, Bräfident der Vereinigten Etaaten 4. März 1789, zum zweiten 
Mal 1793, zieht ſich auf fein Landgut zurüd 1796, ſtirbt 1799. 

Washington, Bundesflaat, gegründet 1792. 

Waterloo, Schlacht bei, 18. Suni 1818. 

Wechabiten in Arabien 5. September 1818. 

Weimar, verläßt den Rheinbund und fchließt ſich den Alliirten an 1. Nov. 
1813. Landftändifche Verfaflung 15. Mai 1816. Deuticher Abgeorbnetentag 
28. September 1862. 

Weinheim, Freilchärlergefecht bei. 5. Juni 1839 

Weishaupt, Stifter des Illuminatenordens, 1776. 

Weißer Berg bei Brag, Schladht am, 1620. 

MWelau, Tractat von, 1687. 

Melden, wird öfterreichifcher Commandirender in Ungarn 12, April 1889, 
legt fein Commando nieder 30. Mai 1859. 

Weliki Lufi, Bündniß daſelbſt zwifchen Rußland und Spanien 20. 
Juli 1812. 

Wellington (Wellesley), englifcher General 4. Mai 1799; 231. Auguſt 
1808 ; 27. Juli 1809; 22. Zuli 1812, 21. Juni 1813, 28. Juli 1813, fällt in 
Sranfreih ein 7. Oftober 1813, 26. Februar 1814, 10. April 1814; fiegt bei 
Waterloo 18. Juni 1815. DMinifter in England 10. Januar 1828. tirbt 
1%. September 18852. 

Meltinduftrieausftellung in Londen 1. Mai 1851 und 1. Mai 
1862. In News Morf 14. Juli 18853. In Paris 18. Mai 1888. 

MWeltumfeglung, erfte, duch Magelhaens 1519. 

MWerelä, Friede zu, zwiſchen Echweben und Rußland 14. Auguft 1790. 

Werth, Johann von, bayerifcher General 1647. 

Weſel, Feſtung, von Preußen an Franfreich abgetreten 16. Dez. 1808. 

Weſſeliny, Haupt der ungwrifchen VBerfchwörung 1670, 1671. 

Weſſenberg, Biſchof, ftirbt 9. Auguft 1860. 
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Weſtermann, franzöflicher General, 12. Dezember 1793, guillotinirt 8. 
April 1794. | 

Meftminfter, Bertrag zu, zwilchen Preußen und England 1786. 

Weſtphalen, Königreih, von Ravoleon gegründet 15. November 1807. 
Aufgehoben 30. September 1813. 

Weſtphäliſcher Friede, beendigt den dreißigjährigen Krieg 1648. 

de Wette, Brofeflor, 30. September 1819. 

Whigs und Tories, Entſtehung diefer Parteien 1680. 

Wiasma, Frieden zu, zwilchen Polen und Rußland 1634. 

Wied, Hetmann Graf von, Erzbiihof zu Köln 1836, 1543, 1847. 

MWiedertäufer 1533, 1534, 1835 (in Münfter), Gnthauptung von 
Wiedertäufern in Wittenberg 1536. 

Wien von den Türfen belagert 1529, 1683. Friede zu Wien 1735. Auf: 
lauf gegen Bernadotte 13. April 1798. Bon den Franzoſen beſetzt 13. Nov. 
1805. Trieben zu Wien 16. Dezember 1805. Napoleon in Wien 13. Mat 
1809. Frieden zu Wien 14. Oktober 1809. Wiener Eongreß 3. Nov. 1814. 
Schlußacte des wiener Congreſſes 9. Juni 1815. Wiener Ninifterconferenz 28. 
November 1819. Wiener Schlußucte 15. Mai 1820. Minifterconferenz 13. 
Januar 1834. Revolution 10. März 1848, 16. Mai 1848; 26. Mai 1848. 
Arbeitertumult 21. Auguft 1848. Unruben 11. Septenber 1848. Auffland 
6. Oftober 1848. Adreſſe des ungarifchen Meichstags an die Wiener 10. Dt: 
tober 1848. Adreſſe der Frankfurter Linfen an die Wiener 13. Oktober 1848. 
Wien von Rindifchgräg eingenommen 28. Oftober 1848; die Ungarn vor Wien 
geſchlagen 30. Oktober 1848. Standiechtliche Urtheile in Wien 10. Nov. 1848. 
Wiener Konferenz in der türfiichen Angelegenheit 8. Dezember 1853; 9. April 
1854 ; 15. März 18858. 

Wiesbaden, Congreß der franzöflichen Legitimiften daſelbſt Auguft 1850. 


Milhbelm von NaflausDranien 1868, 1572, 1581, ermordet 1884. 

Wilhelm II. von Naſſau⸗Oranien wird König von Gngland 1689, 
ſtirbt 1702. 

Wilhelm, Kronprinz von Mürtemberg, commandirt in der Armee ber 
Alltirten in Frankreich 29. Januar 1814, 18. Yebruar 1814. König von Würs 
temberg 30. Oftober 1816. Echreiben an den Rönig von Preußen Januar 
1845, an den Kürften Schwarzenberg 18. Ianuar 1851. 

Wilhelm, Prinz von Preußen, übernimmt die Regierung ftatt feines 
geiftesfranfen Bruders 9. Oktober 1888, wird König unter dem Namen Wil: 
Helm]. 2. Januar 1861. Attentat Oskar Becker's 14. Juli 1861. 

Willifen, General der fehleswig - Holfteinifhen Armee 8. April 18850; 
tritt ab 7. Dezember 1850. 

Wilna, Franzofen dafelbft, 16. Juli 1812; 9. Dezember 1812. 


Windifhgräp, Feldmarſchall, erhält kaiſerliche Vollmacht ur Herftellung 
der Rube in den Öfterreichifhen Staaten 16. DOftober 1848, nimmt Wien 28, 
Oktober 1848, wird verabichiedet 12. April 1849. 

MWinterfeld, preußifcher General, bleibt 1757. 

Wisnowiezki, König von Polen 1669. 

Mitgenftein, rufflicher General, 22. November 1812. 

Witt, Johann te, Großpenflonär in Hollant 1683. 


R Wittelsbach (Haus) fommt auf den ſchwediſchen Thron 1654. Wittele: 
bachiſche Fürften bleiben in dem Rriege des deutichen Reichs mit Frankreich neu: 
tral 1734. Das Haus Wittelebach macht Aniprüche auf Defterreih 1740. Kur: 
fürft Karl Albrecht wird ald Karl VII. deutſcher Raifer 1742. Der Pfalzgraf 
Friedrich Michael, Bater des Königs Marimilian I., tritt von ber reformirten 
zur fatholifchen Gonfeifion über 1746. Der Kurfürſt Rarl Theodor vereinigt die 
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Rheinpfalz und Bayern 1777. Das geſammte Land fällt nach feinem Tode 1799 
an die birfenfelder Linie (Marimiltan IV. ale König Martmilian].). 

Mittenberg, von den Preußen erflürmt, 13. Januar 1814. 

Wittſtock, Schlucht bei, 1636. 

Wohlfahrtsausfhuß in Franfreich errichtet 6. April 1793. 

MWohfthätigkeitscongreß, internationaler, 16. September 1886 ; 
1%. September 1857. 

Molf, Brofeffor der Philoſophie in Halle, aus Breußen vertrieben 1723; 
ftirbt 1854. 

MWöllnerfches Religionsedict in Preußen 1788. 

Morcefter, Schlacht bei, 1681. 

MWorcefier, Marquis, macht zuerft auf Lie Kraft ter Dämpfe aufmerfs 
fam 1680. 

Worms, Reichstag zu, 1521. Convent und Disputation der Katholifen 
und Proteftanten 1540. Reichstag 1545. Bon reiichärlern befept 29. 
Mei 1849. 

Worms (Bormio), Vertrag zu, zwiſchen Defterreih und Earbdinien 1743. 

Wrangel, fchwedifcher General, 1643. 

Mrede, bayerischer General, 3. Dezember 1800; 9. Dezember 1812; 30. 
Dftober 1813, 29. Januar 1814. 

Wurmfer, öflerreihiiher General, 13. Oktober 1793, 223. Dezember 
1793, commandirt gegen Bonaparte in Italien 1796, Januar 1797. 

Wurſchen, Schladt bei, 20. Mai 1813. 

MWürtemberg wird ein Herzugthum 1498. . Herzog Ulrih wird vom 
ſchwaͤbiſchen Bund vertrieben und das Herzogthum an Oeſterreich verfauft 1519, 
1520. im Vertrag von Catau 1534 begnügt fich Oefterreid, mit der Afterlehns⸗ 
herrichaft über Würtemberg, im Bertrag u Prag 1599 verwandelt Defterreich die 
Afterlehnsherefchaft in eine bloße Anwartſchaft. Herzog Karl Alerander wird 
fatholifdh 1712. Würteinberg wird anfehnlich vergrößert und ein Königreich 26. 
Dezember 1805. Berläßt den Rheinbund und ſchließt fid den Allüirten an 2. 
November (Convention zu Fulda am 21. November) 1813. Verfaflungsftreit 
15. März 1815. Auf König Friedrich I. folgt König Wilhelm I. 30. Oftober 
1816. Berfaflungsurfunde ertheilt 25. Eeptember 1819. Anſprachen des Kö- 
nigs und des Miniſteriums an tie Würtemberger Märzmonat 1848, 23. Sept. 
1848. oncordat verworfen 16. März 1861. Die Regierung erflärt die bür- 
gerlichen Rechte für unabhängig ven dem religiöfen Bekenntniß 1. Januar 1862. 
Der König Wilhelm ftirbt, es folgt Karl I. 25. Juni 1864. 

Würzburg. Grumbadifche Händel 1558. Herenprocefie 1627. Kommt 
als Entichädigung an Bayeın 25. Februar 1803, an den Erzherzog Ferdinand 
als Kurfürftentfum 26. Dezember 1808, durch ten wiener Congreß 1818 wieder 
an Bayern. Congreß deutſcher Bitchöfe 23. Oktober 1848. Beſchluͤſſe defielben 
29. November 1848. Conferenz der deutfchen Mittelftanten bezüglich einer Re: 
form der Bundesverfuffung 23. November 185% ; bezüglich einer Abänderung der 
Bundeskriegsverfaffung 31. Juli 1860; bezüglid ES chleswig-Holfteins 18. Fer 
bruar 1864. 

MWuferhaufen, Tractat von, 1726. 


X. 
Kanten, Bergleih zu, zwifchen Brantenburg und Pfalz-Neuburg 1614. 
„. 


9 ort, preußiſcher General, 30. Dezember 1812. 
Dpfilanti Januar 1821; 7. Mirz 1821 ; 9. April 1821; 19. Juni 1821. 
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Zapolya, Fürfk von Siebenbürgen, 1526, 1333, flirbt 1840. 

Ziethen, preußifcher General, 1760. 

Zingendorf, Graf, fliftet die Herrnhuter 1722. 

Zips, polnifche Herrſchaft, von den Oefterreichern befeßt 1771. 

Znaym, Waffentillftand zu, 12. Juli 1809. 

Zollverband zwifhen Bayern und Würtemberg 18. Januar 1828. 

Zollverein zwiſchen Preußen und Hannover 7. September 1851. 

Sollverein, deutlicher, 22. März 1833; 1834. onferenzen über die 
Wortführung beffelben in Bamberg März 1852. Grneuerung auf 12 Jahre 4. 
April 1853. Handelsvertrag mit Perfien 25. Juni 1857. Streit über den 
preußifchsfrangöflfchen Hundelavertrag 29. März 1862; 19. April 1862; 7. Mai 
1862; 26. Juni 1862; 10. Juli 1862; 20. Juli 1862; Preußen fchließt ben: 
felben definitiv mit Frankreich ab 2. Auguft 1862; Proteftationen von Defterreich 
7. Mai 1862, von den Mittelflaaten 2. Auguft 1862. Grflärung bes deutfchen 
Hanbelstags in München über den preußifch=franzöflfchen Vertrag 14. Oftober 
1862; Erklaͤrung des großdeutſchen Bereins 28. Oftober 1862. Weitere Eon 
ferenzen über den preußifchsfrangöfifchen Handelsvertrag und die Fortſetzung des 
Zollvereins 20. Juni 1864. SBollconferenz in Berlin 27. Sept. 1864. Heuer 
Vertrag 12. Oftober 1864. 

Zorndorf, Schlacht bei, 1758. 

Zriny vertheidigt Sigeth 1566. 

Zſchocke iibt 27. Juni 1848. 

Zfitva:Tarof, Waffenſtillſtand daſelbſt zwifchen Oeſterreich und der 
Türfei 1606. 

Zuderrobr nad Amerifa verpflanzt 18506. 

Zürrich, Schlacht bei, 25. September 1799. Berufung des Dr. Strauß 
6. September 1839. Friede zu Zürich zwiſchen Deflerreih, Frankreich und 
Sardinien 10. November 1839. 

Zusmarshaufen, Schlacht bei, 1648. 

Zweibrüden, Herzog Karl, feine Acte mit dem Kurfürften Karl Theodor 
von Bayern 1779. Die Linie der Herzoge von Zweibrüden-Birfenfelds 
Biſchweiler fommt auf den bayerifchen Thron 16. Februar 1799. 

Zwingli 1818, 1523, verheirathet fich 1524, fällt"in der Schlacht bei 
Gappel 11 Oktober 1531. 


Negenten. 


Portugal. 


(Unächte burgundifhe Linie.) 
Johann II. 1481 —1495. 
Emanuel der Große 1495— 1521. 
Johann IH. 1521— 1557. 
Sebaftian (ohne Kinder) 1557 —1578. 
Heinrid (des Obigen Cheim) 1578—1580. 


Er Hefteigt den Thron in hohem Alter, war vorher Cardinal. Mit ihm 
erlifcht die unädhte burgundifche Linie. Die Häufer Parma, Bras 
ganza und Spanien machen Anfpruch auf Die Krone. Ter König Philipp U. 
von Spanien, deſſen Mutter Eleonore eine Tochter des portugiefifchen Königs 
Emanuel war, bemäcdhtigt ſich Derfelben. 


Portugal unter fpaniiher Herrſchaft 18580—1640. Tine unblutige Res 
volution ftürzt 1640 die ſpaniſche Herrichaft. 


(Haus Braganza.) 


Sobann IV. 1640— 1656. 
Alfons VI. 1656 — 1667. 
Er wird dur feine Gemahlin und jeinen Bruder Peter L. enttbront, 
ſtirbt ald Gefangener 1683. 
Peter II. 1667 — 1706. 
Sobann V. 1706 —1750. 
Sofeph I. 1750— 1777. 
Maria I. 1777— 1816. 
Sie tft mit ibrem Oheim Peter III. vermäblt, wird gemütbefranf;, feit 1792 
regiert ihr Sohn, der Prinzregent Johann für fie. Am 29. November 1807 
ſchifft ich der portugiefiiche Hof nach Brafilien ein und refivirt in Rio Janeiro 
bis 1821. Am 4. Juli 1821 landet der König Jobann VI. wieder in Liſſabon. 


Sobann VI. 1816— 1826. 
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Beter IV. 1826— 1826. 

Er bleibt nad dem Tode feines Vater Johann VI. unter dem Namen 
Peter I. ald Kaifer in Brafllien und tritt Den portugieflfchen Thron feiner Tochter 
Maria da Gloria ab. - 

Maria II. da Gloria 1826—1853. 

Eie regiert anfangs unter Bormundfchaft ihres Vaters. Im Jahr 1835 
vermählt fie fich mit dem Herzog Auguft von Leuchtenberg, der aber noch 
in demjelben Jahre flirbt. Im Jahre 1836 heirathet fie Den Herzog Ferdinand 
von Sachſen-Koburg-Cohary. Maria da Gloria farb 1883. 

Peter V. 1853 —1861. 

Sohn Ferdinand's und der Maria da Gloria, geb. 1837, regiert anfangs 

unter Bormundfchaft feines Vaters, tritt 188585 die Regierung felbfländig an. 
Zudwig I. 1861— 
Geb. 1838, Bruder ded Obigen. 


Spanien. 


Ferdinand V., der Katholifche, ift König in Aragonien 
1479— 1516. Seine Gemahlin Iſabella ift Königin in Gafttlien 
1474— 1504. Beiter Zochter und einzige Erbin it Sobanna, die 
nach dem Tode ihrer Acltern Aragonten, Caſtilien und das 1491 
von den Manren eroberte Königreid Granada erhält. Johanna ift 
fett 1496 mit dem Erzherzog Philipp von Defterreidh, Sohn des 
deutfchen Kaifers Marimiltan und der Maria von Burgund, vermählt. 
Beider Sohn it Karl. Erzherzog Philipp farb ſchon 1506, 


(Saus Habsburg.) 

Karl 1516—1556. 

Als deutfcher Kaifer heißt er Karl V. Er dankt 1856 ab und flirbt 15858. 
Philipp I. 1556— 1598. 
Philipp II. 1598—1621. 
Philipp IV. 1621—1665. 
Karl U. 1665—1700. _ 

Mit ihm erlifcht das habsburgiſche Haus auf dem fpanifchen Thron. 


(Haus Bourbon-Anjou.) 
Philipp V. 1701 —1746. 
Kerdinand VI. 1746— 1759. 
Karl II. 1759 - 1788. 


Karl IV. 1788— 1808. 
Gr refignirt 1808 auf Berlangen Napoleon's. 


(Haus Bonaparte.) 
Joſeph Bonaparte 1808— 1813. 
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(Saus Bourbon-Anjonu.) 
Kerdinand VII. 1813— 1833. j 
Der Sohn Karl’8 IV., nad Rapoleon’d Sturze reftituirt. 
Sfabella U. 1833 — 

Tochter Ferdinand’ VII., regiert anfangs unter Bormundfchaft ihrer Mutter 
Chriftine, 'wird 1843 für volljährig erklärt, vermählt fih 1846 mit Franz 
d' Aſſis, Sohn ihres Oheims 5 de Paula. Ihr Gemahl führt den 
Titel König. 


Frankreich. 
(Haus Valois.) 


Karl VII. 1483 - 1498. 
Ludwig XII. 1498 - 1515. 
Franz I. 135315 - 1547. 
Heinrich U. 1547 —-1559. 
Franz II. 1559 - 1560. 
Karl X. 1560—1574. 
Seinrih IH. 1574—1589. 
Er wurde von dem Dominifanermdnd Jacob Efement am 1. Auguft 1580 
durch einen Mefjerftich ermordet. Mit ihm erlofch die Nebenlinie der Balois. 


(Haus Bourbon.) 


Seinrih IV. 1594— 1610. 

Er war mit Margaretbe von Baloid, der jüngften Schweiter Karl's IX., 
vermähft, fonnte aber erft nad) einem mehrjährigen Kriege in den Befig des 
Thrones gelangen. Am 10. Mai 1610 wurde er von Ravaillac erftochen. 

Zudwig XII. 1610 —1643. 
Sohn Heinrich's IV. 
Ludwig XIV. 1643—1715. 
Ludwig XV. 1715—1774. z 
Ludwig XVI. 1774— 1792. 

Frankreich wird 1792 Republit, Ludwig XVI. wird 1793 guillotinirt. 
= —A Sohn Ludwig XVI. ſtarb 1795 als zehnjaͤhriger Knabe im Ge⸗ 
aͤngniß. 

Mepublif 1792—1804. 


(Haus Bonaparte.) 


Rapoleon I., Kaiſer, 1804— 1814. 
Er wird 1814 entthront und ftirbt 1821. 


(Haus Bourbon.) 


Zudwig XVII. 1814— 1824, 
Bruder Ludwig’8 XVI., hieß früher Graf von Provence. 
Karl X. 1824-—1830. 
Bruder Ludwig’ XVI., hieß vorher Graf von Artois, wurde 1830 vom 
Throne geftürgt. 
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(Saus Bourbon-ürleang.) 


Louis Philipp 1830— 1848. 

Gr ift der Sohn des 1793 —— Herzog® Louis Joſeph Philipp 
von Orleans, führte nicht den Titel König von Frankreich, fontern König der 
Franzoſen, wurde 1848 enttbront. 

Republik 1848— 1852. 


(Haus Bonaparte.) 


Napoleon III., Kaifer, 1852 — 
Gr iſt der Sohn Ludwig Bonaparte's, vornaligen Königs von Holland, 
geboren am 20. April 1808. 


England. 
(Haus Zudor.) 


Heinrich VII. 1485 — 1509, 
Seinrih VIII. 1509 - 1547. 
Eduard VI. 1547 — 1553. 
Maria 1553 — 1558. 
Elifabetb 1558 —1603. 

Mit ihr erliicht die Hanptlinie Des Haufes Tudor. England fällt an die 
Nebenlinie diefed Haufe, an das Haus Stuart, das bisher in Schottland 
den Königetbron eingenommen hatte, nämlich an Jacob VI. Seitdem find 
England und Schottland zu einem Reiche vereinigt. 


(Haus Stuart.) 


Sacob I. 1603 — 1625. 

Er war der Sohn ver Marla Stuart; diefe war die Enfelin der aͤlteſten 
Schwefter ded Königs Heinrich VIII. und daher Erbin der englifchen Krone 
nach dem kinderloſen Tode der Kinder Heinrich's VIII. Jacob I, regierte in 
Schottland ſchon feit 1887 und fuͤhrte ala jchottiicher König den Namen 
Jacob VI. 

Karl I. 1625— 1649. 
Er wird 1649 enthauptet. 
Republik 1649— 1660. 
Cromwell, Protector feit 1683 , ftirbt 1688. 
Karl U. 1660-1685. 
Sohn Karl’! I. 
Sacob H. 1685— 1689. 

Wird 1689 von feinem Schwiegerfohn Wilhelm II. entthront. 

Maria 1689—1694. : 

Tochter Zacob’8 II. , vermählt mit Wilhelm IH. von NaffausOranien, der 
auch bis zu ihrem Tode 1694 für fie die Regierung führt. 


(Haus Raffau-Sranien.) 


Wilhelm IIL 1694—1702. 
Gemahl der Maria. Er flirbt 1702 kinderlos. 
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Anna 1702—1714. 
Sie iſt die Schweiter der Maria und Tochter Jacob's V., vermählt mit 
dem Prinzen Georg von Dänemark. Sie ift der legte Zweig ded Haufes Stuart 
auf dem englifhen Thron. Von ihren 17 Kindern überlebte fie keines. 


(Haus Braunfhmweig- Hannover.) 


Georg I. 1714— 1727. 

Seine Mutter Sop bie war eine Tochter des Kurfürſten Friedrich V. von 
der Pfalz, der mit einer Tochter des englifchen Königs Jacob I. vermäblt war. 
Auf Veranlaflung Wilbelm’$ IH. berief 1701 eine Blamentände das Haus 
Braunfhweig:Hannover auf den Thron, weil Die dortige Kurfürftin Sophie, 
Enkelin Jacob's J., der einzige Sprößling des Königshaufes fei, welcher der 
proteftantifchen Lehre treu geblieben. 

Georg UI. 1727 —1760. 
Georg II. 1760 — 1820. 
Georg IV. 1820— 1830. 
Wilhelm IV. 1830— 1837. 
Victoria 1837 — 

Sie ift Die Tochter Des Prinzen Eduard , Herzog von Kent, Bruters der 
Könige Georg IV. und Wilhelm IV. Im Jahr 1840 vermäblte fie fi mit dem 
Herzog Albert von Koburg, welder 1861 ftarb. 


Wiederlande. 


(Haus Habsburg.) 


Kaifer Maximilian I. 1477 —1493. 

Nach dem Tode des Herzogs Karl des Kühnen von Burgund 1477 
famen Die Niederlande, Die vorber zu Burgund gehörten, durch die VBermäblung 
Maximilian's mit Marta, der Tochter und Erbin Karl's des Kühnen, an 
Marimilian. 


Philipp I. 1493 — 1506. 
Er iſt der Sohn Maximilian's und der Marta. Maximilian übergab ibm 
1493 die Regierung der Niederlande. Philipp vermählte fih 1496 mit Jo⸗ 
banna, Tochter ded Königs Ferdinand von Aragonien und der Königin 
Ifabella von Caſtilien. Nach Iſabella's Tod 1504 wird er König von Eaitilien, 
ftirbt aber ſchon 1806. Sein Sohn iſt Karl, der als König von Spanien 
Karl I., als deutfcher Kaifer Karl V. hieß. 


Kaifer Karl V. 1506—1555. 

Regiert anfangs unter Vormundſchaft feiner Tante Margaretha, Ges 
mahlin des fpanifchen Infanten und mutbmaßlichen fpanifchen Thronerben 3 0: 
bann, der aber 1500 finderlos ftarb. Margaretha blieb auch nad Karl's 
Großjaͤhrigkeit Statthalterin in den Ricderlanden. Karl V. vers 
ne 1512 Die 17 niederländtifhen Provinzen auf ewig unzer⸗ 
trennlich nach dem Rechte der Erftgeburt mit Spanien. Im Jabr 18855 
übergab er die Regierung der Niederlande feinem Sohn Philipp. 
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König Philipp I. von Spanien 1555— 1598. 

Er verläßt die Niederlande 1899 und übergibt Die Statthalterfhaft 
der Herzogin Margaretba von Parma, einer natürlichen Tochter feines 
Baters Karl V. Wenige Monate vor feinem Tode (1598) tritt Philipp die 
Niederlande ald Mitgift an feine Tochter Ifabella Clara Eugenie ab, 
die fi mit dem Erzherzog Albrecht von Oeſterreich vermaͤhlte. 


Aufſtand der Niederlande gegen die fpanifche Herrihaft 1565— 1648. 
Scit der Anerkennung der Unabhängigkeit der fieben nördlichen vereinigten 
Brovinzen im weftpbälifchen Frieden 1688 beiteben Die Niederlande aus zweit 
Staaten, 1) den fpanifchen Niederlanden (Belgien), und 2) den 
Generalftaaten (Holland). 


Spantfde Niederlande (Belgien). 


Die fpanifchen Niederlande gehören zu Spanien und werden 

von ſpaniſchen Statthaltern regiert 1648—1713. 
Sie fommen im Litrechter Frieden 1715 an Defterreich und 

beißen fortan öfterreihifhe Niederlande 1713 —1798. 
Ete werden im Xrieden von Campo Formio 1798 von Defters 

reih an Frankreich abgetreten und dem franzoͤſiſchen 

Reiche einverleibt 1798—1813. 
Sie find mit Holland zu einem Königreich der Niederlande 

vereinigt 1815—1831. 
Ste trennen fich wieder von Holland unter dem Namen eined 

Königreich Belgiend 1831. 


Generalftaaten (Holland). 

Die fieben nördlichen vereinigten Provinzen oder Generalftaaten 
bilden unter Statthaltern aus Dem Saufe Noaffau:Dranien, das aber mit 
Wilbelm II. 1702 ausftarb, und fodann unter Statthaftern aus dem Haufe 
Naſſau-Dietz eine Republif. Die Statthalterwürte wird von den Ständen 
anfangs durch Wahl verliehen, 1678 aber für erblich erklärt. Die Namen der 
Statthalter find: BilhelmI. 1872 —1884. Morih 15841625. Hein: 
rich Friedrich 1625-1647. Wilhelm U. 1647—1650. Wilhelm IH. 
(feit 1674 Erbitatthalter, feit 1689 Regent von England) 1650-1702. 
Wilhelm IV. allgemeiner Grbftattbalter 1748 — 1751. Wilbelm V. 
1766—1795 , wo er abdantt. 

Die Franzoſen heben 1798 die Gröftatthalterwürde auf. 


Batavifhe Republik 1795—1806. 


(Saus Bonaparte.) 


König Ludwig Bonaparte 1806—1810. 
Gr legte 1810 die Regierung freiwillig nieder. Das Königreih wirt mit 
Frankreich vereinigt. 


Holland franzöfiid 1810— 1813. 


(Haus Naffau-Diep.) 


Wilhelm VI. 1813— 1815. 
Der Sohn des vertriebenen Stattbalterd Wilbelm V. Gr erhält durd den 
Wiener Congreß 1815 auch Belgien. 
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Königreih Der Niederlande, 
Wilhelm I. 1815—1831. 


Wilbelm VI. führte, nachdem Holland mit Belgien vom Wiener Congreß 
zu einem Königreiche unter dem Namen Königreich der Niederlande vereinigt 
war, ven Namen König Wilhelm I. Im Jahre 1831 trennte fid) Belgien 


wieder von Hollaad. 


Sn Belgien (Haus Sahfen-Koburgp). 


Leopold 1831 -— 


In den Niederlanden (Haus Raffau=-Diep). 


Wilhelm I. 1831 — 1840. 


Gr batte in Holland ſchon feit 1813 regiert. Im Jahr 1840 legte er die 


Regierung nieder. 
Wilhelm I. 1840 —1849. 
Wilhelm II. 1849 — 


Dentfchland. 


Deutiche Kaifer (Haus Habsburg). 


Marimilian I. 1492— 1519. 
Karl V. 1519— 1556. 
Gr legt 1886 die Kaiferfrone nieder und ftirbt 1888. 
Ferdinand I. 1556 - 1564. 
Er ift der Bruder Karl's V. 
Maximilian I. 1564— 1576. 
Sohn Ferdinand's I. 
Rudolph I. 1576— 1612. 
Matthias 1612— 1619. 
Ferdinand II. 1619 — 1637. 
Kerdinand III. 1637 — 1657. 
Leopold I. 1658— 1705. 
Sofeph I. 1705—-1711. 
Karl VI. 1711 —1730. 
Mit ihm erlifcht der Mannsſtamm des Hauſes Habsburg. 
Interregnum 1740— 1742. 


(Haus Wittelsbach.) 
Karl VII. 1742 —1745. 


(Haus Zotbringen.) 
Franz I. 1745— 1765. 
Joſeph I. 1765— 1790. - 
&copold II. 1790— 1792. 
Franz U. 1792 — 1806. 


Auflöfung des Deutfhen Reiches 1806. Franz II. ftarb 1838. 
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Regenten in Defterreih (Haus Habsburg). 
Mazimilian I. 1492— 1519. 
Karl V. 1519 — 1521. 


Er überließ durch Theilungdverträge von Worms 28. April 1521 und von 
Gent 17. Mai 1540 Die Regierung über alle deutſchen habsburgiſchen Erblänter 
feinem Bruder Ferdinant. 


Ferdinand I. 1521 — 1564. 
Mazimilian I. 1564— 1576. 
Rudolph IE. 1576— 1612. 
Matthias 1612—1619. 
Kerdinand II. 1619-1637. 
Aerdinand II. 1637 — 1657. 
Leopold I. 1658-—1705. 
Sofeph I. 1705— 1711. 
Kart VI. 1711 — 1740. 
Mit ihm erlifcht der Mannsſtamm des Haufed Habsburg. 
Maria Therefia 1740—1780. 
Eie war jeit 1736 mit Franz Stephan, Herzog von Lothringen, 
vermählt, der 1745 unter dem Namen Zranz I. deutſcher Kaijer wurde und 
1765 ſtarb. Diejen hatte fie zum Mitregenten erflärt, ebenfo nach feinem Tode 


ibren Sohn Jofeph II., welcher 1765 deutfcher Kaiſer wurde. Sie geitattete 
aber beiten wenig Einfluß auf die Regierung. Maria Therefla ftarb 1780. 


(Haus Xotbringen.) 
Joſeph I. 1780— 1790. . 
Leopold U. 1790 - 1792. 
Franz I. 1792— 1835. | 
Er hieß als deutſcher Kaifer Franz I. Die deutſche Kaiferwürde legte er 
1806 nieder und nahm den Titel eines Kaijerd von Deiterreich an. 
Ferdinand I. 1835 — 1848. 
Gr legte die Regierung 1848 nieder. 
Franz Joſeph I. 1848 — 


Preußen. 
(Haus Hohenzollern.) 


Joachim J., Kurfürft von Brantenburg, 1493— 1535. 
Joachim II. 1535 — 1571. 

Er führt die lutheriſche Reformatien in Brandenburg ein. 
Schann Georg 1571 — 1598. 
Sodann Friedrich 1598 —1608. 
Sobann Siegmund 1608— 1619. 

Er tritt im Jahr 1613 von der lutberifchen zur reformirten Confeffion 
über. Im Jabr 1618 fommt das Herzogtbum Preußen durch Erbfchaft 
an die Kurfürften von Brandenburg. Seitdem ift Brandenburg mit 
Preußen vereinigt. Jedoch ſteht dad Herzogtbum Preußen noch bie 1657 
unter polnifcher Zehenshobeit. 
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Georg Wilhelm 1619— 1640. 
Friedrih Wilhelm 1640— 1688. 
Der große Kurfürft. Er macht 1657 das Herzogtbum Preußen frei von 
der polnifchen Lehenshoheit. 
Kriedrid IU., König 1688—1713. 
Gr nahm 1701 die Pöniglihe Würde an und führte ald König Ten 
Namen Friedrich I. s 
Friedrich Wilhelm I. 17183 — 1740. 
Friedrich II., ver Große, 1730 - 1786. 
Er ftirbt kinderlos. 
Kriedrih Wilhelm II. 1786— 1797. 
Friedrich Wilhelm-II. 1797— 1840. 
Friedrich Wilhelm IV. 1840— 1857. 
Er trat 1857 wegen Krankheit die Regierung an feinen Bruder Wilhelm 
ab und ftarb 1861. 
Wilhelm I. 1857 — 


Bayern. 
(Haus Wittelsbach, wilhelminiſche, faiferliche oder 
bayriſche Linie.) 


Neben ihr regiert die rudolphiniſche oder pfäaͤlziſche Linie in der 
unteren und oberen Pralz*). 


Albert IV., Herzog, 1473— 1508, 
Wilhelm IV. 1508— 1550. 
Albert V. 1550 —1579. 
Wilhelm V. 1579 — 1597. 
Gr fegte 1597 Die Regierung nieder und ftarb 1626. 
Maximilian I., Kurfürft, 1597 — 1651. 

Er erbält vie dem Kurfürften Friedrich V. von der Pfalz entzogene Kurs 
fürftenwürde 1623 auf Xebendzeit und 1628 erbfich. In demfelben Jahre 1628 
läßt er fi vom Kaiſer Ferdinand mit der Tem pfälzer Kurfürften entzogenen 
Oberpfalz (fatt mit dem auabedungenen Oberöfterreich) für feine Kriegskoſten 
entſchaͤdigen. 


*) Die Kurfürſten von der Pfalz (rudolphiniſche Linie) waren 
PhilivpIngenuns1s76—1508. ZudwigV. 1508—1844. Kriedrid II. 
1544—1586. Otto Heinrich 18561859. Es folgte jeht der Alt Pfalz⸗ 
Simmern, nämlib: Friedrich II. 18891376. Ludwig VI 1876— 
1583. Kriedrid IV. 1883—1610. Friedrich V. verlor 1623 die Kurwürde 
und fein Land, ftarb 1632. Sein Sohn Karl Ludwig wird 1650 wieder in 
fein Land eingefeßt, es wird eine achte Kurwürde für ibn errichtet; Tagegen 
bleibt die Oberpfalz für fein Haus verloren. Karl 1680—1685. Mit ibm ſtirbt 
die reformirte Linie der pfälzer Kurfürften aus. Es folgt der katholiſche Aft 
Pfalz: Neuburg, nämlih Philipp Wilhelm 16851690, Iobann 
Wilhelm 1690—1716, Kari Philipp 1716— 1742. Mit diefem erlofch der 
Aſt Pralz; Neuburg und es folgte der Aſt Pfalz: Sulzbad (fatholiich), mämlich 
Karl Theodor 1742—179. (Sr erbte 1777, wo die Fatjerlihe Linie erlojch, 
Bayern, und verlegte 1778 feine Nefidenz von Mannheim nah München. 
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Kerbinand Maria 1651 — 1679. 
Maximilian U. Immanuel 1679 — 1726. 
Karl Albrecht 1726— 1745. 
Er wird 1742 deutfcher Kaifer unter Dem Namen Karl VII. 
Maximilian III. Sofepp 1745 — 1777. 
Mit ihn ftirbt Die wilbelminifche oder kaiſerliche Linie aus. 


(Haus Wittelsbach, rudolphiniſche oder pfälzifde 
zZinie, ſulzbacher AR.) 
Karl Theodor 1777—1797. 
Gr iſt Kurfürft von der Pfalz, wo er fchon feit 1742 regierte, erbt Banern 


und die Oberpfalz 41777, und vereinigt fomit das gefammte wittelöbachijche Ges 
biet. Er flirbt 1797 ohne fucceffiondtähige Nachkommen. 


(Haus Wittelsbach, rudolphiniſche oder pfälzifhe 
Zinie, zweibrüdensbirkenfelder Aft.) 


Maximilian IV. Sofepb 1799 — 1825. 


Gr wird 1806 König und führt von da an den Ramen Dax Joſeph I. 

Die Linie war bis 1746 proteitantiich, der Vater des Könige Max Joſeph, 

Friedrich Michael, Reichsfeldmarſchall im fiebenjährigen Kriege, trat 1746 

dur —— Confeſſion über. Seitdem find feine Nachfolger katholiſch ges 
eben. 


Zutwig I. 1825—1848. 

Gr legt 1848 vie Regierung nieder. 
Maximilian I. 1848 — 1864. 
Ludwig H. 1864 — 


Rürtemberg. 


(Haus Würtemberg oder Beutelsbad.) 
Eberhard I. 1482 — 1496. 

Er regierte antangs über Würtemberg =: Urach, erhielt durch den 
münfinger Vertrag vom 14. Dec. 1482 auh Bürtemberg- Stuttgart, 
worauf ihn Kaifer Maximilian I. 1495 aus dem Grafen⸗ in den Herzogsſtand 
erhob. Er ift der erite Herzog von Würtemberg. Im Jahre 1477 fliftete 
er die Univerfität Tübingen. : 

Eberhard II. 1496— 1498. i 
Gr wird mitguſtimmung des Kaiſers 1498 der Regierung entiet. 
Uri 1498—1550. 

Er ift 1498°erft 11 Jahre alt und regiert bis 1803 unter Vormundſchaft. 
Im Kriege mit dem fchwäbifchen Bund verliert er fein Land ; er gewinnt es wies 
der mit befiifcher Hülfe. Im Jahr 1835 führte er die Reformation in Würtems 
berg ein. . 

Chriftoph 1550 - 1568. 
Ludwig 1568— 1593. 
Sriedrih I. 1593 — 1608. 


Johann Friedrich 1608 — 1628, 
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Eberhard TI. 1628-1674. 
Wilhelm Ludwig 1674 — 1677. 
Eberhard Lupwig 1677 — 1733. 
Karl Alexander 1733 — 1737. 
Gr war öfterreichifcher Feldmarfchall und wurde 1712 katholiſch. 
Karl Eugen 1737— 1793. 
Katholiſch. 
Ludwig Eugen 1793—1795. 
Bruder des Obigen, katholiſch. 
Sriedrih Eugen 1795 —1797. 
Bruder des Obigen, katholiſch, läßt feine Kinder wieder in der lutheriſchen 
Confeffion erzichen. 
Kriedrih II. 1797 — 1816. 
Sohn Friedrich Eugen's, lutheriſch. Gr wird 1803 Kurfürft und 1808 
König. Als Kurfürft und König führte er den Namen Friedrich J. 
Wilhelm I. 1816— 1864. 
Sohn des Obigen lutheriſch. 
Karl I. 1864 — 
Sohn des Obigen , lutherifch. 


Baden. 


(Haus Zahringen, Linie Baden-Durladı.) 

Der Markgraf Chriſtoph I. (1475— 1827) Hatte zwei Söhne, Berns 
bare und Ernft. Beide theilten nach ihres Vaters Tode dad Land in zwei 
Theile, in Baden: Baden und in BadensDurlad. Die Linie Baden= 
Baden erlofch 1771, und Das Yand fiel an Baden:Durlad. 

Ernft 1527 — 1553. 

Er ftiftet Die Linie Baden⸗Durlach. 
Karl I. 1553 — 1577. 
Ernft Friedrich 1577 — 1604. 
Georg Frievrih 1604— 1638. 
Friedrich V. 1638—1659. 
Kriedrih VI. 1659 — 1677. 
Hriedrih Magnus 1677 — 1709. 
Karl II. 1709— 1746. 
Karl Friedrich 1746— 1811. 

Er wird 1803 Kurfürft und 1806 Großherzog. 
Karl Friedrid Ludwig 1811 — 1818, 

Er hat von feiner Gemahlin Stephanie, einer Apoptivtochter — 6, 

feine Söhne, deshalb folgt ihm 1818 fein Ohelm Ludwig. 
Zudwig 1818— 1830. 
Er hinterfäßt feinen Sohn, 
Leopold 1830— 1852. 

Er ift der Sohn des Großherzogs Karl Friedrich (+ 1814) aus deſſen 
zweiter — Ehe mit der Gräfin von Hochberg. Er war im Jahr 
1817 zum Markgrafen von Baden ernannt und für fucceffionsfähig erflärt worden. 
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Ludwig 1852— 1858. 
Sohn des Obigen. Da er geiſteskrank ift, fo regiert fein jüngerer Bruder 
Friedrich für ibn. Er ftarb 1888. 
Friedrich 1858 — 
Als Regent für feinen Bruder Ludwig hatte er ſchon am 5. Sept. 1856 
den Titel Großherzog angenommen. 


Sadien. 


(Haus Wettin, jüngere, albertinifche oder koͤnigliche 
Linie.) 


Albert 1464— 1500. 

Herzog von Sachfens Meißen. Bei der Ihellung des Landes mit feinem 
Bruder Ernft im Jahre 1485 wählte er Meißen und wurde Stifter der jüngeren, 
albertinifchen oder königlichen Linie. Sein älterer Bruder Ernft behielt Thüs 
ringen und die fächfifche Kurwürde. Ernft wurde der Stifter der älteren oder 
erneftinifchen Linie, aus welcher Durch fpätere Theilungen die fächfifchen Herzogs 
thümer bervorgingen. 

Georg, Herzog, 15001539. 
Er ift ein heftiger Gegner Der Reformation. 
Heinrih, Herzog, 1539 — 1541. 

Er führt Die lutheriſche Reformation ein. 

Morig, Kurfürft, 1541—- 1553. 

Er tritt auf Seite Kaifer Karl's V. gegen feinen Vetter, den Kurfürften 
Johann Friedrich I. Letzterer muß ihm nach der am 24. April 1847 verlorenen 
Schlacht bei Mühlberg einen großen Theil der erneftinifchen Länder und die 
Kurwürde abtreten, womit Mori von Karl V. am 24. Februar 1548 auf 
dem Reichötag zu Augsburg beiehnt wird. Mori bleibt nichtödeftoweniger 
(utherifch. Die albertinifche Linie behauptet fich in der Kurwuͤrde, bleibt aber 
lutheriſch. 

Auguſt, Kurfürſt, 1553 — 1586, 
Chriſtian I. 1586— 1591. 
Ehriftian I. 1591 — 1611. 
Sobann Georg I. 1611— 1656. 
Sobann Georg I. 1656— 1680. 
Sobann Georg II. 1680— 1691. 
Sobann Georg IV. 1691 — 1694. 
Friedrich Auguſt 1694— 1733. 

Er tritt, um König von Polen zu werden (als folcher führte er den Namen 
Auguft I.) im Jahr 1697 zur fatholifchen Gonfeffion über. Seitdem ift 
die jüngere oder albertinifhe fähftfhe Linie katholiſch 
geblieben. 

Friedrich Auguf I. 1733 — 1763. 
Kurfürft von Sachfen und König von Polen. Als König von Polen hieß 
er Auguft II. 
Friedrich Chriſtian 1763 — 1763. 
Kurfürft. 2 
vI* 
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Sriedrih Auguft IT. 1763 — 1827. 
Kurfürft, regierte anfangs unter Bormundfchaft, wurde 1806 König 
von Sachſen. Bon 1807 bis 1814 war er auch Herzog von Warſchau. 
Anton 1827 —1836. 
König von Sachſen. — 
Friedrich Auguſt IT. 1836— 1854. 
Johann 1854 — 


Hannover. 
(Haus Welf, jüngere Linie Braunſchweig-Lüneburg.) 


Wilhelm 1546—1592. 

Das welfiſche Haus theilte ſich in mehrere Linien, von denen ſich die zwei 
erhielten, welche Heinrich und Wilhelm, Söhne des 1846 geſtorbenen 
Herzogs Ernft von Celle, gegründet hatten. Nach dem Tode des Herzogs 
Ernſt theilten Heinrich und Wilhelm das väterliche Erbe in der Weite, 
daß der ältere Bruder Heinrich die Start Braunfchweig mit mehreren Aem⸗ 
tern (ältere Linie, Braunfhweigs®olfenbüttel, im Beige bes 
heutigen en Braunfchmeig), der jüngere Bruder Wilbelm aber 
ande inie, Braunfhmweigsküneburg, im Beſitze des heutigen 

Önigreih8 Hannover) das Hauptland erhielt. Wir geben bier Die jüngere 
Linie, von welcher die Künige von Hannover ſtammen. 
Emft 1592 —1611. 
Herzog von Braunſchweig⸗Lüneburg. 
Ehriftian 1611 — 1633. 
Auguft 1633 — 1636. 
Friedrich 1636 — 1648. 
Chriſtian Ludwig 1648 - 1665. 
Johann Friedrich 16635 — 1679. 
Ernſt Auguſt 1679 — 1698. 

Er wird 1692 mit der Kurwürde belehnt und führt fortan den Titel 
Kurfürft von Braunfchweig: Lüneburg. Um viefe Zeit fommt ftatt der Be: 
nennung Kurfürft von Braunfchweigstüneburg auch die Bezeichnung Kurfürfk 
von Hannover auf. 

Georg I. Ludwig 1698— 1727. 

Kurfürft von Hannover und feit 1714 auch König von England. 
Georg II. Auguft 1727—1760. 

Kurfürft von Hannover und König von England. 
Georg IU. 1760— 1820. 

Kurfürkt von Hannover und König von England. Im Jahre 1815 nimmt 

er den Titel eines Königs von Hannoveran. 
Georg IV. 1820—1830. 
König von Hannover und England. 
Wilhelm IV. 1830— 1837. 
König von Hannover und England. 
Ernft Auguit 1837 —1851. 
König von Hannover. 
Georg V. 1851 — 
König von Hannover. 
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Italien. 


Päbſte. 
Alexander VI. (Borgia) 1492—-1503 (10. Aug.). 
Pius IH. (Piccofomini) 1503— 1503 (18. Det.). 
Julius II. (delle Rovere) 1503— 1513. 
Lo X. (Mediei) 1513— 1521. 
Hadrian VI. (aus Utrecht) 1522— 1523. 
Glemens VII. (Medici) 1523— 1534. 
Paul IH. (Harnefe) 1534— 1549. 
Julius IT. (Giochi) 1549— 1555 (22. März). 
Marcellus DI. (Germini) 1555 — 1555 (30, April). 
Paul IV. (Caraffa) 1555— 1559. 
Bius IV. (Medighi) 1559 — 1565. 
Pius V. (Ghisleri) 1565— 1572. 
Gregor XIII. (Buoncompagni) 1572— 1585. 
Siztus V. (Montafto) 1585— 1590 (26. Aug.). 
Urban VII. (Caſtagni) 1590— 1590 (28. Sept.). 
Gregor XIV, (Efondrati) 1590— 1591 (15. Otkt.). 
Innocens IX. (Fachinetti) 1591— 1591 (29. Der.). 
Clemens VII. (Aldobrandint) 1600—1605 (5. März). 
Leo XI. (Medici) 1605— 1605 (27. April). 
Paul V. (Borghefe) 1605—1621. 
Gregor XV. (Ludoviſi) 1621— 1623. 
Nrban VIII. (Barberini) 1623— 1644. 
Innocens X. (Bamphili) 1644—-1655. 
Alegander VOL. (Chigi) 1655—1667. 
Glemens IX. (Rofpigliofi) 1667 — 1669. 
Clemens X. (Altieri) 1670— 1676. 
Innocens XI. (Odescalhi) 1676— 1689. 
Alexander VII, (Ottoboni) 1689—1691. 
Innocend XU. (Pignatelli) 1691 — 1700. 
Clemens XI. (Albani) 1700— 1721. 
Innocens XIH. (Conti) 1721— 1724. 
Benedict XIU. (Drfini) 1724— 1730. 
Clemens XI. (Eorfini) 1730— 1740. 
Benedict XIV. (Rambertini) 1740—1758. 
Clemens XIII. (Rezzonico) 1758— 1769. 
Clemens XIV. (Ganganelli) 1769— 1774. 
Bius VI. (Brafht) 1775—1799. 
Pius VII. (Ehiaramonte) 1800— 1823. 
Leo XII. (della Genga) 1823— 1829. 
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Pius VIH. (Caftiglione) 1829 —1831. 
Gregor XVI. (Gapellari) 1831— 1846. 
Pius DL. (Maflai Yerretti) 1846 — 


Königreih Italien*). 
(Haus Savoyen.) 


Philibert 1497 — 1504. 

Herzog von Savoyen. 

Karl II. 1504— 1553. 

Emanuel Bhilibert 1553 — 1580. 
Karl Emanuel I. 1580 — 1630. 
Victor Amadeus L 1630 — 1637. 
Karl Emanuel U. 1637 — 1675. 
Bictor Amadeus II, 1675 — 1730. 

Er erhält 1718 den Titel König von Sardinien. Um einem Angriff 
Defterreich8 auszumeichen, übergab er 4730 zum Scheine die Regierung feinem 
Sohne Rarl Emanuel IH. Als er fie im Jahr 1734 wieder übernehmen wollte, 
ließ ihn fein Sohn gefangen ſetzen; er ftarb 1732 in Gefangenſchaft. 

Karl Emanuel IH. 1730 — 1773. 
Victor Amadeus II. 1773 — 1796, 
Karl Emanuel IV. 1796-1802. 
Er danft 1802 ab und ftirbt 1819. 
Victor I. Emanuel 1802 — 1821. 
Bruder des Obigen, dankt 1824 ab und jtirbt 1824. 
Karl Selig 1821 — 1831. 
Bruder ded Obigen. Mit ihm erlifcht die Hauptlinie Savoyen. 


(Linie Savoyen-Earignan.) 


Karl Albert 1831 — 1849. 

Er dankt am 23. März 1849 ab und ftirbt am 26. Jufi 1849 in Oporto. 
Victor VU. Emanuel 1849 — 

Er wird 1860 König von Italien. 


) DieRegenten des 1860 aufgelöften und mit Sardinien vereinigten Königs 
reihd Neapel find folgende: (Haus Aragon, unähte Linie) Ferdinand. 
1458 — 1494. Alphons II. 1494 — 1495 (danft ab). Ferdinand II. 1494 — 1496. 
riedrich III. 1496— 1501 (entthront). Neapel ſpaniſch 1805—1713, öfter: 
reichiſch 1713—1738. (Spyanifhes Haus Bourbon-Anjou:) Karl IU. 
1735—1789. Ferdinand IV. 178591799. Bartbenopeifhe -Repubtit 
1799—1806. Joſeph Bonaparte 1806—1808. Murat 1808—1813. 
Ferdinand IV. abermals unter dem Namen Ferdinand I. 1815—182$. Franz I. 
1825—1830. Ferdinand II. 1830—1889. Franz Il. 188591860 (entthront). 


— — — — 
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Schweden. 


(Haus Wafa.) 


Guftav I. Waſa 1530 — 1560. 

Er ift ver Sohn des Reichsratbes Erich Waſa von Eripshofm (+ 1520) 
und wird nach der Vertreibung des dänifchen Königs Ehriftian II. von den 
Schweden zum König gewählt. Der Reichötag zu Meeris erklaͤrt 1544 die 
Krone in — Mannsſtamm fuͤr erblich. Er fuͤhrt die lutheriſche Refor⸗ 
mation ein. 


Erich XIV. 1560 - 1568. 
Sohn des Obigen, periodiſch wahnſinnig, wird 18568 durch feine Brüder 
mit Hülfe des Volkes abgelegt, ftirbt 18577 an Gift im Gefängniß. 
Johann IT. 1568— 1592. 
Bruder Erich's, wird 18580 katholiſch. 
Sigmund 1592 — 1602. 

Katholiſch, wie fein Bater Johann. Er war 18587 zum König von 
Polen ermäßlt worden und wurde von feinem Oheim Karl, einem eiftigen 
Proteftanten, 1602 des ſchwediſchen Thrones entſetzt. Karl beitieg 1604 als 
Karl IX. den ſchwediſchen Thron. 

Karl X. 1604— 1611. 

Zutherifch. 
Guftav I. Adolph 1611 — 1632. 

Sohn Karl's, füllt 1632 in der Schlacht bei Luͤtzen. 
Chriſtina 1632 — 1654. 

Tochter Guſtav Adolph's, regiert anfangs unter Bormundfchaft, legt 1654 
die Regierung nieder, übergiebt die Krone ihrem Better, dem Pfalzgrafen Kart 
Guſtav in Zweibrüden, wird in Brüfjel katholiſch und geht nach Rom, 
wo fie 1689 unvermählt ftirbt. 


(Haus Wittelsbach, jüngere, pfälzifh-zweibrüder 
Linie.) 


Karl X. Guſtav 1654 — 1660. 

Er ift der Sohn des Pfalggrafen Johann Gafimir von Zweis 
brücken und deſſen Gemahlin Katharina (f 1683), einer Schweiter des Ko⸗ 
nigs Guſtav Adolph. 

Karl XI. 1660-—1697. 
Sohn des Obigen. 
Karl XO. 1697 —1718. 
- (Er wird 1748 meuchlings erfchofien. 
Ufrife Eleonore 1718— 1720. 

Schwefter Karl’3 XII., vermaͤhlt mit Friedrich VI., Erb prinzen von Heffen- 

Kaſſel, den fie 1720 auf den fchwerifchen Thron erhebt. 


(Haus Heſſen⸗Kaſſel.) 
Friedrich VI. 1720—1751. 
Er ftirbt ohne Nachkommen. Im Frieden mit Rußland zu Abo 1743 
wurde feſtgeſetzt, daß ihm der Herzog Adolph Friedrich aus dem Haufe 
Holftein:Gottorp auf den ſchwediſchen Thron folgen fol. 


LXXXVID , Megenten. 


(Haus Oldenburg, Linie Holflein-Gottorp.) 


Adolph Friedrich 1751 — 1771. 
Gufav IH. 1771—1792. 

Sohn des Obigen, wird 17923 ermordet. 
Guftav IV. Adolph 1792— 1809. 

Sohn des Obigen, wird 1809 enttbront und vom ſchwediſchen Reichötag 
für fi ımd feine Nachkommen des ſchwediſchen Thrones verluftig erflärt, 
ftirbt 1837. 

Karl XIII. 1809— 1818. 

Bruder des Königd Guſtav IH. und Obeim ded Königs Buftav IV., Eins 
derlos, adoptirt den vom fehwedifchen Reichötag 1810 zum Thronfolger ers 
nannten franzöfifhen Marfhall Bernadotte, der den Namen Karl Jos 
bann anninmt. 


(Haus Bernadotte) 


Karl XIV. Johann 1818 — 1844. 
Osfar I. 1844— 1859. 

Sohn des Obigen. 
Karl XV. 1859 — 

Sohn des Obigen. 


Dänemark. 
(Haus Oldenburg.) 


Sobann I. 1481 — 1513. 
König von Dänemark und Herzog von SchleswigsHolftein*). 
Ehriftian II. 1513— 1523. 
Eohn des Obigen, wurde von den daͤniſchen Etänden 1523 abgeſetzt. 
Statt feiner wurde fein Dheim Friedrich I. gewählt. Ehriftian ftarb 1859. 
Friedrich J. 1523— 1533. 
Jüngerer Bruder Johann's. 
Ghriftian III. 1533— 1559. 

Sohn des Obigen. Unter ihm wurde die lutheriſche Reformation in 
Dänemark eingeführt. Er theilte 1844 die Herzogthümer Schleswig: 
Holftein in einen fonderburgifchen, hadersleben'ſchen und gottorpifchen Ans 
theil. Seit 1881 beftehen in diefen Herzogtgümern drei Hauptlinien, vie 
koͤniglich danifche oder glüdftädter, diegottorpifdhe und Die fonters 
burgifche, welche feßtere wieder in die auguftenburgifche und in die glücke⸗ 
burgifche zerfällt. 

Friedrich II. 1559— 1588. 


Das Haus Schaumburg, welches über Schleswig-Holftein berrichte, 
erlofh 1489 mit Dem Grafen Adolph VIU. Diefer Graf hatte die ihm ans 
getragene daͤniſche Krone ausgefchlagen, den Dänen aber ven Sobn feiner Schweſter, 
den Grafen Chriſtian von Didenburg, zum König empfohlen. Xeßterer 
wurde 1448 von dem daͤniſchen Reicherath unter dem Namen Ehriftian I. auch 
zum König gemäblt. Nach Adolph's Tode 1459 wählten auch die ſchleswig⸗ 
bolfteinifchen Stände venfelben Chriftian zu ihrem Herzog. Seitdem ſteht * 
wohl Daͤnemark als Holſtein unter der oldenburgiſchen —* 
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Chriſtian IV. 1588— 1648. 

Srievrid II. 1648— 1670. 

Chriſtian V. 1670— 1699. 

Friedrich IV. 1699 — 1730. 

Ghriftien VI. 1730— 1746. 

Friedrich V. 1746— 1766. 

Chriſtian VII. 1766 — 1808. | 

Er erhält, neben feinem glüdftädter Antteil an Schleswig: 
Holftein, 1773 durch Vertrag mit dem ruffifchen Thronerben, nachherigem 
Kaifer Paul, dem Erben von Holſtein⸗Gottorp, aud) den gottorpifchen 
Anteil an Schleöwig-Holftein. Da der Gründer der Linie Sonderburg (Herzog 
Johann der Jüngere, + 1622) für feine Linie auf Souveränetätsrechte in feinem 
Antheil verzichtet bat, fo find die Könige von Dänemark, die Linie Schleswig⸗ 
Holſtein-Glückſtadt feit 1773 alleinige Regenten in Schleswig: 
Holftein. 

Kriedrih VI. 1808— 1839. 
Chriſtian VI. 1839 — 1848. 
Friedrich VII. 1848— 1863. 

Er ftarb ohne Nachkommen. Mit ibm erlofch der Mannsſtamm der 
föniglichen over Ben Eee Linie. Nah dem von ihm am 31. Juli 
1853 gegebenen Erbfolgegefeg follte der Prinz Ehriftian von Sonderburgs 
Glücksburg folgen. Nach dem älteren dänifchen Thronfolgegefeb wäre die 
Krone auf Die weibliche glüctädter Linie übergegangen. 

Ehrifian IX. 1863 — 

Prinz von Schleswig⸗Holſtein⸗-Sonderburg⸗Glücksburg. Er erlangt mit 
Uebergebung der Linie Auguftenburg und feiner drei Alteren Brüder nach der 
Beſtimmung des Königs Friedrich VII. die Dänifche Krone. 


Polen. 

(Haus der Se feit 1386, feit der VBermählung des Groß: 
fürften Jagel lo von Kitthauen mit Hedwig; der Tochter des polnifchen Königs 
Zudwig.) 

Sobann I. Albredt 1492 — 1501. 
Alexanter 1501— 1506. 
Sigismund I. 1506— 1546. 
Sigismund I. 1546— 1572. 
Mit ihm erlifcht das Haus der Jagellonen. Polen wird Wahlreich. 


(Saus Valois.) 


Heinrich von Balois 1573 — 1574. 
Er entweicht ſchon nach wenigen Monaten aus Bolen, da fi durd den 
Tod feines Bruders, des franzöftichen Königs Karl IX., der frangöftfche Thron 
für ihn erledigt. 
(Saus Bathory.) 


Stephan Bathery 1575— 1586. 
Zürft von Siebenbürgen. 


xXC Regenten 


(Shwedtfhes Saus Waſa.) x 


Sigismund IH. 1587 — 1632. 

Sohn des ſchwediſchen Könige Johann II., der 1880 katholiſch ge 
worden war. Sigismund wurde nad) dem Tore feines Vaters 1592 audy König 
von Schweden, aber 1602 von den Schweden des ſchwediſchen Thrones entfeßt. 

Wladislaus IV. 1632 — 1648. 

Sohann O. Gafimir 1648— 1668. 
Bruder des Königs Wladislaus, vor feiner Erwählung Jefuit und Gars 
dinal. Er verheirathete fich mit der Wittwe feines Bruders, Maria von Gonzaga, 
legte 1668 die-Regierung nieder und ging 1672 nach Frankreich. 


(Wisnomiezfy.) 
Michael Wisnowiezky 1669—1674. 
Ein unbedeutender polnifcher Adeliger, deſſen Wahl der niedere polnifch 


Adel vurchfeßte. Er verheirathete fich nach feiner Erhebung mit Leonore, eine. 
Tochter des Kaiſers Leopold. 


(Sobiesky.) 


Johann III. Sobiesky 1674—1696. 
Ein polniſcher Adeliger, vorher Kronfeldherr. Er entſetzte 1683 das von 
den Tuͤrken belagerte Wien. 


(Haus Sachſen, albertiniſche Linie.) 


Auguſt I. 1697 —- 1704. 
Kurfürſt von Sachſen, wurde katholiſch, um König von Polen zü werden. 
Im Jahre 1704 erflärte ihn der polnifche Reichstag auf Betrieb des Königs 
Karl XU. von Schweden der polnifhen Krone für verluftig ; er felbit verzichtete 
auf den Thron 1706 im Frieden von Altranftädt. Karl XII. bewirkte, daß der 
Reihötag den Stanislaus Lescinsky zum König wählte. 


(Lescinsky.) 


Stanislaus Lescinskty 1704 —- 1709. 

Ein polniſcher Adeliger und Woiwode von Poſen. Als 1709 der ſchwe⸗ 
diſche Koͤnig Karl XII. die Schlacht bei Pultawa verloren hatte, mußte er dem 
früheren König Auguſt II. wieder weichen. Gr ging nach Frankreich, vers 
mählte feine Tochter Maria nit dem franzöfifchen König Ludwig XV. und 
leiftete 1735 auf die polnifche Krone Verzicht, wogegen er auf Xebenözeit Die 
Herzogthümer Kotbringen und Bar erhielt; nad feinem Tode follten dies 
jelben an Franfreich fallen. Im Jahre 1766 fingen feine Kleider, ald er am 
Kamin faß, Feuer; in Folge hiervon farb er an den Brandwunden. 


(Haus Sahfen, albertinifhe Linie.) 


Auguf I. 1709— 1733. 
König von Polen und Kurfürft von Sadıfen, hatte, wie bemerkt, aud 
fhon von 1697 bis 1704 in Polen regiert. 
Auguſt DI. 1733—1763. 
König von Polen und Kurfürft von Sachſen. 
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(Poniatowski.) 


Stanislaus H. Poniatowski 1703 - 17965. 
Ein polniſcher Graf. Unter ihm wurde Polen in den Jahren 1773, 1793 
und 1795 dreimal getheilt. Nach der letzten, völligen Theilung lebte er von 
einer Benfion in Petersburg, wo er 1708 farb. 


Rußland. 


(Saus Ruri?*).) 


Iwan I. Wafiljewitſch 1462 — 1505. 

Großfürſt. Er befreite in einem mehrjährigen Kampfe (1477 — 1481) 
Rußland von der Herrfchaft der Mongolen. —* Jahr 1478 erließ er ein 
— welches die Cinheit und Untheilbarkeit des ruſſiſchen Reiches 

ärte. 
Waſilei 1505— 1533. 

Der Pabft Clemens VII. trug ihm den königlichen Titel an unter der Bes 
dingung, daß er mit feinen Unterthanen von der griechifhen zur römifchen 
Kirche ubertrete. Polen gab die Annahme des königlichen Titels nicht zu. 

Swan I. Waſiljewitſch 1533 — 1584. 
Yührt zuerft den Titel Czar. Gr bemüht ſich febr für die Givilifation der 
Ruſſen. Biele Deutiche wandern in Rußland ein. 
Keodor I. 1584— 1598. 
Mit ihm erlifcht der Mannsſtamm des Haufes Rurik. 
SInterreanum 1598 — 1613. 

68 folgt eine fünfzehnjährige Periode beftändiger Thronwirren, in welcher 
theils @ingeborene , theil auswärtige Prinzen (Poten und Schweden) auf den 
Thron zu kommen fuchen. 


(Saus Romanomw.) 


Michael Keodorowitfh Romanow 1613 — 1646. 

Um den langjäbrigen Wirren ein Ende zu madhen, wählen Abgeordnete 
des Adels, der Städte und der Geiſtlichkeit Den fiebenzehnjährigen Sohn des 
Metropoliten Keodor von Roitow, Michael Keodorowitfh Ros 
. now, zum Gzaren. In weiblicher Linie ſtammte er von der alten Dynaflie 

urik ab. 
Aleganvder I. 1646— 1676. 

Er hinterläßt drei Söhne, von feiner eriten Gemahlin den Feodor und 
Iwan, von feiner zweiten Beter, den Großen. 

Feodor III. 1676 — 1682. 

Er ftirbt kinderlos. Nach der Abficht der ruffifchen Großen follte fein an 
Geiſt Schwacher Bruder Iwan übergangen werten und Peter der Große auf 
dem Thron folgen. Darüber entitand ein Aufruhr, welcher zur Folge hatte, daß 
Iwan und Peter gemeinfam zu Regenten erflärt wurden. 





*) Rurik war mit dem normännifhen Stamm der Baräger 895 
nad Rußland gefommen und von mehreren dortigen flavifchen Stämmen zum Res 
genten erwäblt worden. 


Cu Regenten. 


Peter L, der Große, 1682 — 1725. 

Sein älterer Bruder Iwan II. ift Mitregent bis zu feinem 1696 erfolgten 
Tore. Im Jahre 1721 nach dem Tode des Patriarchen Hilarion hob Peter Das 
ruſſiſche Patriarchat auf, erflärte fi für den Oberheren der ruffijchen Kirche 
und feßte eine heilige Synode an die Epiße der geiftlihen Angelegenbeiten. 
Nach ver Schlacht bei Nyſtaͤdt 1721 gaben ihm der rujfifche Senat und die bei: 
(ige Synode den Titel Kaifer. Sein einziger Sohn Alexei wurde 1718 ale 
Verſchwoͤrer gegen feinen Vater nach dem Ausſpruch eines Gerichtshofes hin⸗ 
gerichtet. 

Katharina I. 1725 —1727. 

Gemahlin Peter'8 des Großen, aus geringem Stande. Peter hatte fih 
erft im Geheimen, dann 1712 öffentlich mit ibr vermäplt und fie 1724 zur 
Kaiferin krönen laflen. Indem nach feinem Ableben ver ruffifche Senat berietb, 
ob er eine von Peter's Töchtern (Katharina, Herzogin von Medienburg, 
Anna, Herzogin von Kurland) oter den Prinzen Beter, Sohn des binges 
richteten Alexel, auf den Thron berufen folle, wurde durch den Einfluß einiger 
ae Großen , vornehmlich Menzikoff's, Katharina J. als Kaiferin auss 
gerufen. 

Beter I. 1727 — 1730. 

Sohn des Alegel, war bei feiner Thronbeſteigung erft 11 Fahre alt, farb 

1730 unvermaͤhlt. 
Anna 1730—1740. 

Sie war eine Tochter JIwan's, des Bruders Peter'8 d. Gr., Witwe 

des Herzogs Friedrich Wilhelm von Kurland. 


(Haus Braunfdhweig.) 
Swan 1740 —1741. | 

Er war der Sohn der Herzogin Anna von Braunfchweig, einer Tochter 
der Schweiter der Katjerin Anna. Iwan war, als ihn die Kaiferin Anna 1740 
zu ihrem Nachfolger ernannte, noch kein Jahr alt. Anna's Günftling Biron 
ſollte die Vormundſchaft über ihn führen. Biron wurde aber in demjelben Fahre 
1740 geftürzt. Der Meine Iwan wurde hierauf nach Schlüffelburg gebracht, 
dort gefangen gehalten und 1763, als feine Befreiung verfucht wurde, ermorbet. 


(Haus Romanow.) 
Eliſabeth 1741— 1762. 

Tochter Peter's d. Gr. und der Katharina I. Sie fam durch eine von 
ihren Sünftlingen angezettelte Palaftrevolution gegen die Herzogin Anna von 
Braunfchweig auf den Thron, welche leßtere für ihren unmündigen Sohn Iwan 

- Die Regierung führte. Kurz nad ihrem Regierungsantritt ernannte fie den 
Sohn ihrer Schwefter Anna, welche mit dem Herzog Karl Friedrich von 
Holftein= Gottorp vermählt war, Karl Peter Ulrid von Holfteins 
Gottorp, zu ihrem Nachfolger. 


(Haus Oldenburg, Linie Holftein-Gottorp.) 


Peter IT. 1762 — 1762. 

Der eben genannte Herzog Karl Peter Ulrich von Hofftein: 
Gottorp. Er hatte fih auf Verlangen ter Kaiferin Glifabeth 1745 mit der 
Prinzeifin Sophie Augufte Friederike von Anhalt⸗-Zerbſt vermäplt 
(Kaiterin Katharina II.), mit weldyer er in Uneinigkeit lebte. Sechs Monate 
nach feiner Thronbefteigung fam er am 14. Juli 1762 im Gefängniß ums Xeben. 
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Katharina TI. 1762— 1796. 

Sie war eine Prinzeflin von Anhalt⸗Zerbſt, Gemahlin Peter's W., und 
kam durch eine Berfhwörung genen ibren Gemahl auf den Thron. Beter dankte 
bierauf freiwillig ab und wollte fi) nach Holftein zurüdzieben, wurde aber, wie 
bemerkt, am 14. Juli 1762 ermordet. 

Paul I 1796 — 1801. 

Eobn Peter's II und der Katharina II. Er gab am 16. April 1797 ein 
Thronfolgegefeß , nach welchem die Beſtimmung Peter's d. Gr., daß jeder rufs 
fifche Regent feinen Nachfolger willfürlicdy ernennen könne, aufgehoben war und 
die Thronfolge nach dem Rechte der Erftgeburt in männlicher Linie (fo daß die 
weibliche erft nach Dem Ausiterben des Mannsftammes ein Recht auf den Thron 
erhielt) tetgefebt wurde. Paul I. fand durch eine Berfhwörung 1801 ein ges 
waltfames Ende. 

Aleganter I. 1801 — 1825. 

Sohn des Kaiſers Paul. Er hatte feine Kinder. Der Thron hätte ſich an 
den älteren Bruder Eonftantin vererben follen ( 1831) , dieſer aber refignirte 
zu Gunften des jüngeren Bruders Nikolaus. 

Nikolaus I. 1825 — 1855. 
Alexanter U. 1855 — 
Eohn des Kalferd Nikolaus. Er fchafft die Leibeigenfchaft ab. 


Türkei. 


(Haus Osman®).) 
Bajazeth I. 1481 — 1512. 
Wird 1512 abgejept. 
Selim I. 1512-—- 1520. 
Soltman OD. 1520 — 1566. 
Selim II. 1566 — 1574. 
Amurath II. 1575— 1595, 
Muhamed III. 1595 — 1603. 
Admet I. 1603 — 1617. 
Muftapba I. 1617—1618. 
Wird 1618 abgefeßt. 
Osman II. 1618 — 1622. 
Muftapha I. 1622 — 1623. 
Zum zweiten Mal. Wird 1623 wiederum abgefeßt. Stirbt 1639. 
Amurad IV. 1623 — 1640. 
Shrabim 1640 — 1648. 


*) Der Stifter des Haufes ift der türfifhe Emir Doman, der fich mit feiner 
tatarifchstaufafifchen Horde in Bithynien in Kleinaſien feftfeßte unter dem Schutze 
des feldfchudifchen Sultans von Jconium. Nach dem Tode des Sultans 1300 
bemächtigte er fich defien Gebietes, nannte fih Sultan und wurde der Gründer 
des türtiichen oder oßmanifchen Reiches. Gr ftarb 1326. 
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Muhamed IV. 1648 - 1687. 
Wird 1687 abgeſetzt. 
Soliman I. 1687 — 1691. 
Achmed II. 1691 — 1695. 
Muftapha II. 1695 — 1703. 
Wird 1703 abgefeßt. 
Admed IH. 1703— 1730. 
Bird 1730 abgefept. 
Mahmur I. 1730— 1754. 
Dsman IU. 1754— 1756. 
Muftapfa IT. 1756 — 1775. 
Abdul Hamid 1775 —1789. 
Gelim II, 1789 — 1807. 
Wird 1807 abgeſetzt. 
Muftapha IV. 1807— 1808. 
Wird 1808 geftürgt und hingerichtet. 
Mahmud U. 1808 — 1839. 
Er laͤßt, um fih auf dem Thron zu behaupten und der Cinzige vom ans 
geblichen Stamme des Propheten zu bleiben, den Sobn Muſtapha's, ein Kind 


von drei Monaten, erwürgen und vier ſchwangere Euftaninnen in Saͤcke eins 
nähen und in den Bosporus werfen. 


Abdul Medſchid 1839— 1861. 


Abdul Azis 1861 — 
Bruder des Obigen. 


Griechenland. 


(Haus Wittelsbach, pfalz-birkenfelter Linie.) 
Otto 1833— 1862. 
Sohn ded Königs Ludwig I. von Bayern. Er beftieg den griechtfchen 


Thron am 6. Kebruar 1833 und verließ, in Folge einer unblutigen Revolution, 
Griechenland wieder am 22. October 1862. 


(Haus Oldenburg, ſchleswig-holſtein-ſonderburg— 
glüdsburger Linie.) 
Georg 1863 — 
Sohn des daͤniſchen Königs Ehriftian IX. Er beftieg den griechifchen 
Thron am 31. October 1863 , wobei er feinen Namen Wilhelm in * org l. 
veränderte. 
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Vereinigte Stanten von Nordamerika. 
VBrafidenten®). 


1) Georg Wafhington aus Pirginien 1787 — 1797. 

(Nach Berlauf der eriten Präfidentichaftöperiode wird er ein zweites Mal 
gewählt. Er war am 22. Februar 1732 in der Grafihaft Weſtmoreland in 
Birginien geboren, Sohn eines Pflanzers, befaß Dad But Mount Bernon, war 
anfange felbit Pflanzer, dann Befehlshaber der virginifchen Milizen , feit 1775 
Befehlöhaber des nordamerifaniichen ftebenden Heeres, 1787— 1797 Praͤſident 
der Bereinigten Staaten, hierauf Commandant des nordamerifanifhen Lands 
heeres, ſtarb am 44. Dezember 1799 auf feinem Gute Mount Bernon.) 

2) John Adams aus Maffahufetts 1797— 1801. 
3) Thomas Jefferſon aus Birginten 1801 —1809. 
(Rad) Ablauf der eriten Periode wieder gewählt. Er verkaufte feine eigenen, 
mit Negerſclavinnen erzeugten Kinder ale Eclaven. Hamilton I, 163.) 
4) James Mapdifon aus Birginien 1809— 1817. 
(Rah Ablauf der erften Präfidentfchaftsperiode wieder gewählt. 
5) James Monroe 1817-1825. 

(Mach Ablauf der eriten Periode wieder gewäblt. Bon ihm ging die ſo⸗ 
enannte Monroe-Doctrin aus, nach welcher die Rordamerikaner feine 
inmifchung der europäifchen Mächte in die Angelegenheiten der amerifanijchen 

Staaten dulden follten.) 
6) Zohn Adams aus Maſſachuſetts 1825 — 1829. 


7) Andrew Jadfon 1829—1837. i 

(Wieder gewäblt.) 

8) Martin van Buren aus New⸗York 1837 — 1841. 
9) William Harrifon aus Ohio 1841— 1841. 
(Nachdem eram 4. März 1841 fein Amt angetreten, ftirbt er fhon einen 
Monat darnad), am 4. April.) 
10) John Tyler aus Birginien 1841— 1845. 
11) James Polk aus Zenneffee 1845— 1849. 
12) Jeremias Taylor aus Kouifiana 1849— 1850, 

(Er flirbt am 9. Juli 1880.) 

13) Milard Killmore aus New-York 1850— 1853. 
14) Franklin Pierce aus Rew-Hampfhire 1853— 1857. 
15) James Buhanan aus Pennfylvanien 1857— 1861. 

(Während feiner Präfidentfchaft errichten am 18. Kebruar 1861 die 6 
abgefallenen Süpftaatn Eüpcarolina, Georgia, Alabama, Miis 
filfipst, Klorida und Louifiana eine eigene Regierung und ernennen 
Iefferfon David zum Präfidenten.) 


*) Rad der nortamerifanifchen Berfaffung befleidet der Präfident der Ver⸗ 
einigten Staaten diefe Würde immer vier Jahre und tritt fein Amt am 4. Mär 
an. Nach Verfluß der vier Jahre kann er wieder gewählt werten. Die Wahl i 
feine directe, fontern aefchieht durch von den Bürgern gewählte Wahlmänner. 
Diefelben müſſen aber vorber den Namen nennen, den fie ald Wahlmann zu der 
Bräafidentfhaft ihre Stimme geben wollen, und nachher bei dem angegebenen 
Candidaten beharren. 
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16) Abraham Lincoln aus Illinois 1861 —1865. 

(Er ift 1808 geboren, Advokat, und wurde auch für die Präfidentichafts- 
Periode von 1865 bis 1869 wieder gewählt. Am 14. April 1865 wurde er 
von einem Schaufpieler Booth im Theater zu Waſhington ermordet.) 

17) Andrew Sobnfon aus Zenneffee 1865 — 

(Er rüdte als bisheriger Vicepräfident in die Stelle des ermordeten Lin⸗ 
coln vor, war früher Gouverneur des Staated Tenneflee. Er bat ſich durch 
eigene Kraft emporgearbeitet ; in feiner Jugend hatte er das Schneiderhandwerk 
gelernt und erft im zwanzigſten Jahre lernte er lefen.) 





1492, 18. April. König Ferdinand, der Katbolifche, von 
Aragonien (regierte von 1479 bis 1516) und feine Gemahlin Sfa-= 
belfa von Gaftilien unterzeichnen den Vertrag mit Columbus. Am 
3. Auguft 1492 fegelt Columbus aus dem fpanifchen Hafen Balos ab, 
entdect am 11. Oftober 1492 Amerika, nämlich die Snfel Guana- 
hbani, dann Cuba, das er für die Inſel Cipango oder Sapan hält, 
und am 6. December 1492 die Infel St. Domingo, die er Hispaniola 
nennt und worauf er ein Hort anlegt (die erfte europäifche Niederlaffung 
in Amerifo). Am A. Sanuar 1493 tritt er die Rüdreife an und Tandet 
am 4. März 1493 im Hafen von Liffabon. 

1492. Auf Babit Innozenz VI. folgt AlexanderVI. (Borgia), 
regiert bis 1503. 

1492. Im Jahre 1492 werden die letzten Mauren oder Araber 
und aud die Suden aus Spanien vertrieben. Der König Sohann I. 
von Portugal nimmt gegen ein Schubgeld 83,000 der vertriebenen fpa= 
nifhen Juden in fein Zand auf. — Nachdem Ferdinand, der Katho⸗ 
lifche, König von Aragonien, und Iſabella, feine Gemahlin, Königin 
von Gaitilien, den Mauren 1491 das Königreich Granada abgenommen 
haben, ift ganz Spanien vereinigt. Ferdinand und Ifabella führen 
jedoch Die Regierung getrennt, Ferdinand über Aragonien, Sjabella über 
Gajtifien. Beide haben eine einzige Tochter, deren Gemahl, der Erzher- 
zog Philipp von Oeſterreich fhon 1506, noch vor Ferdinand, 
ſtirbt. Die völlige Bereinigung Spaniens unter ein Scepter fommt 
daher erit unter Des Erzherzog Philipps Sohne, dem Kaiſer Karl V., 
zu Stande. 

1493, 4. Mai. Pabſt Alexander VL ſetzt in einer Bulle die 
Demarfationslinie feſt, welde die Entdeckungen der Portugiefen 
und Spanier trennen foll. Diefe Demarkationslinie zieht fih 100 Meilen 
weitfih von den azorijchen Infeln vom Nordpol zum Südpol. Alles 
Meer und Land öſtlich von diefer Linie folle den Bortugiefen, 
alles weſtlich gelegene den Spaniern gehören. Durd) den Zractat von 
TZordefillas 1494, den eine pähftliche Bulle vom Jahr 1506 be= 
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ftätigt, wird dieſe Linie bis auf 375 Meilen über Die agorifhen Snfeln 
hinausgerüdt. 


Die Hauptitelle in diefer fonderbaren Bulle Alexander's, worin fi der 
Pabſt ald Herrn ver Welt betrachtet und dieſelbe nach Gutdünfen verichenft, lautet: 
„Et ut tanti negotii (nämlich der Belehrung der Heiden in den neu zu entteden: 
den Zändern) provinciam apostolicae gratiae largitate donati liberius ct au- 
dacius assumatis, motu proprio non ad vestram vel alterius pro vobis super 
hoc nobis oblatae petitionis instantiam, sed de nostra mera liberalitate et ex 
certa scientia ac de Apostolicae potestatis plenitudine omnes insulas et terras 
firmas inventas et inveniendas, detectas et detegendas versus occidentem et 
meridiem fabricando et construendo unam lineam u polo arctico scilicet sep- 
tentrione ad polum antarcticum scilicet meridiem (sive terrac firmae et insulae 
inventae etinveniendae sint versus Indiam aut versus aliam quamcunque partem, 
quae linea distet a qualibet insularum, quae vulgariter nuncupantur de los Azo- 
resy Cabo Verde centum leucis versus occidentem etmeridiem; ita quod omnes 
insulae et terrae firmae repertae et reperiendae, detectae et detegendae a prae- 
fata linea versus occidentem et meridiem per alium regem aut principem chrisü- 
anum non fuerint actualiter possessae usque ad diem nativitatis Domininostri 
Jesu Christi proxime praeteritum, aquo incipitannus praesens millesimus qua- 
dringentesimus nonagesimus tertius; quando fuerint per nuncios et capita- 
neos vestros inventae aliquae praedictarum insularum, quctoritate omnipo- 
tentis Dei nobis in beato Petro concessa, ac Vicariatus Jesu Christi, qua 
Jungimur in terris, cum omnibus illarum dominiis, civitatibus, castris, locis 
juribusque et jurisdictionibus ac pertinentiis universis vobis haeredibusque et 
successoribus vestris Castellae et Legionis regibus in perpetuum tenore 
praesentium donamus, concedimus, assignamus, vosque et haeredes ac suc- 
cessores praefatos illarum dominos cum plena, libera et commoda potestate, 
auctoritate et jurisdictione facimus, constituimus et deputamus.‘‘ Ueber⸗ 
fchrieben ift die Bulle: „Alexander, Episcopus, Servus Servorum Dei 
celarissimo in Christo fillo Ferdinando regi et clarissimae in Christo filiae 
Elisabeth reginae Castellae, Legionis Aragonum, Siciliae et Granadae 
Illustribas salutem et apostolicam benedictionem.‘‘ 


1493, 19. Auguſt. Der deutfche Kaifer Friedrich IM. ſtirbt, 
nachdem er feit 1440 regiert hatte. Es folgt ihm fein Sohn Mari- 
milian J. Maximilian war geboren 1459, vermäblte fi 1477 mit 
Maria von Burgund, fodann 1494 mit Blanca Sforza von Mailant, 
ftarb zu Wels in Dberöfterreih am 12. Januar 1519. 

1493, 25. September. Columbus tritt vom Hafen von Gas 
dig aus mit fiebzehn Schiffen feine zweite Fahrt nad Amerifa an und 
erreicht am 2. November die antillifchen Snfeln. Er enttedt Jamaica 
und einige der Fleinen Antillen, verweilt bis zum 10. März 1496 und 
trifft am 11. Juni 1496 wierer im Hafen von Gabdig ein. 

1493, 23. Mai. Der Krieg zwifhen Kaiferr Marimilianı. 
und dem franzöfifchen König Karl VIII. wird Durd den Frieden von 
Senlis beendigt. Diefer Krieg war über die Vermählung des Könige 
Karl VII mit Anna von Bretagne entftanden, der Tochter Des 
Herzogs Franz II. von Bretagne, mit dem 1488 der Mannsftamm der 
Herzoge von Bretagne erlofhen war. Mazimilian hatte fi nach dem 
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Tode feiner Gemahlin Maria von Burgund mit Anna verlobt, Kö⸗ 
nig Ludwig XI. von Frankreich aber führte Die Brinzeffin nach Frankreich 
und fein Nachfolger Karl VIII. beiratbete fi. Marimilian ver 
zichtete im Frieden von Senlis auf Die Bretagne, erhielt die Graffchaft 
Burgund und Rovers zurücd, mußte jenod für feinen Sohn Philipp 
über Flandern und Artois die franzöfifhe Lehnsoberherrlichkeit aner- 
fennen. 

1893. Die Türfen ftreifen bis Bettau und Laibach. Kaiſer 
Marimilian treibt fie zurüd. 

1494, 16. März. Kaiſer Mazimilian I. heirathet die Blanca 
Maria Sforza, Nichte des Herzogs Ludwig Moro von Mailant, unt 
wird durch Diefe VBerwandtfchaft fortan in alle italienifhen Hantel ver⸗ 
widelt. 

1494, September bis 1495 Mat. Franzöfifhe Occupa— 
tion Italiens. König Karl VII. von Frankreich nimmt mit einem 
Heere von 30,000 Mann und 140 Stüden Geſchütz (zum erften Male 
Lafetten-Kanonen in Gebrauch) ganz Italien und befept Neapel, um die 
Anſprüche des jüngeren Haufes Anjou auf den Thron von Neapel gel⸗ 
tend zu mahen. — Am 22. Februar 1495 hält er in Neapel feinen 
Ginzug; aber fhon im Mai deijelben Jahres muß er daſſelbe micder 
räumen, da ſich in der fogenannten Ligue du bien public der Kaifer, der 
Pabſt, der König von Spanien und der Herzog von Mailand gegen ihn 
verbunden haben. 

1495, 21. Juli. Kaifer Maximilian I. erhebt auf dem Reiche: 
tage zu Worms ten Grafen Eberhard von Würtemberg zum 
Herzog. | 

1495, 7. Auguf. Enderes Fauftrechts in Deutſchland. Durch 
tie Bemühungen des Kaifers Maximilian fommt auf dem Neichstage zu 
Worms am 7. Auguft Das Gefeß tes ewigen Landfriedens zu 
Stande. Zur Schlichtung der Differenzen unter Gliedern des Deutfchen 
Meiches wird das Reihsfammergericht errichtet; daſſelbe wird am 
31. Dftober 1495 zu Sranffurt eröffnet. 


Ewiger Landfriede (7. Auguft 1495). 


„Wir Maximilian, von Gottes Gnaden römijcher König, zu allen Zei: 
ten Mebrer des Reiches zu Hungarn, Dalmatien 2c. entbieten Allen und Ieglichen, 
unſeren und des heiligen rom. Reichs Kurfürften, Zürften, geiltlihen und welt: 
lichen Prälaten ꝛt. Unſere Gnade und alles Gute. Als wir bievor zu der Höhe 
und Laſt des Heil. Roͤmiſchen Reich erwählt und nun zur Regierung deilelben 
konunen fein und vor Augen eben ftete, unordentliche Anfechtung gegen Die 
Ghriftenheit, nun lange Zeit geübet, dadurch viel Königreidh und Gewalt chriſt⸗ 
licher Lande in der Iinglaubigen Gehorſam gebracht jein, aljo Daß fie ihre Macht 
und Herrihung bis an die Grenzen teuticher Nation und des heiligen Reich® er: 
jtredt, Darzu fie auch dieſe Zeit merkliche Gewalt erhoben haben, unſeres beiliges 
Vaters Pabit und ver römijchen Kirchen Stärt, Landihaft und Widen - Güter, 
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auch andere des römijchen Reichs Landſchaft und Obrigfeit gewaltigfich überzogen 
haben, daraus nicht allein dem heiligen Reich, fondern auch der ganzen Ghriitens 
beit jchwere Minderung, Verwüſtung und Berluft der Seelen, Ehren und Mürten 
erwacfen, wo nicht mit fattlichem zeitlichen Rathe Dagegen getrachtet und zur 
Förderung deſſelbigen ſtandhafter, verfänglicher Friede und Recht im Reich aus 
gericht und im beitändigen Weſen erhalten und gehandhabt würde. Darum mit 
einmüthigem, zeitigen Rathe der Chrwürten und Hochgeborenen , unjerer lichen 
Neffen, Obeime, Kurfüriten und Fürſten, Geiftlihen und Weltlichen, auch Prä⸗ 
laten, Grafen, Herren und Stände haben wir durch Das beilige Reich und Deutiche 
Nation einen gemeinen Frieden vorgenommen, aufgericht, geortnet und gemacht, 
richten auf, ordnen und machen den auch in und mit Kraft dieſes Briefes : 

$. 1. Alſo Daß von Zeit Diefer Verkündigung Niemand, von was 
Würden, Stand und WVefen er fei, den Kndern befehden, be 
friegen, berauben , faben, überzieben , belagern, auch Dazu durch fich felbit oder 
jentand Anderen von feinen wegen nicht dienen, noch audy einige Schloß, Städt, 
Miärft, Bereitigung, Dörfer, Hör oder Weiler abſteigen oder ohne des Anderen 
Willen mit gewaltiger That freventlich einnehmen oder gefährlich mit Braud over 
in anderem Weg dermaßen beichädigen ſolle; auch Niemand folchen Thätern Ratb, 
Hilfe oder in einer anderen Weiſe Beiltand und Fürfchub thun, auch fie wiſſent⸗ 
lich over gefährlich nicht beherbergen, behauſen, äzen und tränfen, verhalten oder 
gedulden, fondern wer zu Dem Andern zu jprechen vermeint, der ſoll Solches juchen 
und thun an den Gnden und Gerichten, da die Sachen bievor und jegt in der 
Ordnung des Kammergerichts zu Austrag vertidinget fein oder fünftiglich 
würden oder ordentlich hingebören. 

$. 2. Und varauf haben wir alle offene Fehde und Berwahrung durch 
Dad ganze Reih aufgehoben unt abgethan, heben Diefelben auds bier: 
mit auf und tbun fie ab von Römijcher füniglicher Machtvollkommenheit in und 
nit Kraft dieſes Brieres. 

$. 3. Und ob Jemand, wes Würden und Stands der oder die wären, wider 
der eined oder mehr, fo vorgemeldt im nächiten Artikel gejegt iſt, handeln oder zu 
bandeln unteritehen würden, die joflen mit der That von Recht, zufammt anderen 
Tönen, in unfere und des heiligen Reichs Acht gefallen fein, die Wir auch biemit 
in unfere und des heiligen Reichs Acht erkennen und erklären, alſo daR 
ibr Leib und Gut allermänniglich erlaubt und Niemand Daran freveln oder vers 
bandeln fol oder mag. Auch alle Verſchreibung, Pflicht und Buͤndniß, ihnen zu: 
ftebende, und Darauf fie Forderung und Zufpruch haben möchten, follen gegen Dier 
jenigen, die in Verhaft wären, ab und todt, auch Die Zchen, jo viel der Ueber⸗ 
fahrer Deren gebraucht, den Lehensberren verfallen, und jie diefelben Lehen oder 
Terjelben Tbeil, fo lang der Friedbrecher lebt, ihm oder anderen Lebnsherren zu 
leihen oder den feinen Theil der Abnug folgen zu laffen, wit ſchuldig fein. 

$.4. And ob Kurfüriten, Füriten, Prälaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft, 
Städt und Andere, in wes Standes, Würden oder Weſen ein Jeder fei, geiſtlich 
oder weltlich, oder die Ihrigen, wider dieſen Fried beſchädigt würten, und vie 
Thaͤter nit offenbar, fondern Jemand der Verdacht wär, auch die Kläger fie des 
nit beweifen wollten und Doc aus redficher Anzeigung in Verdacht finden: ſo 
ſollten und möchten der Kurfürſt, Fürſt, Pralat, Graf, Herr, Ritterfchaft oder 
Städt dem oder des Mannen, Prälaten, Srafen, Herrn, NRitterfchaft, Unterthanen 
oder Verwandten Schade geichehen wäre, den oder dieſelben beichreiben oder für 
fich vertagen, Gntfhuldigung mit dem Eid vonpdemfelben zu neh— 
men. Ind ob der oder die Verdächtigen id) der Entſchuldigung in einigem Weg 
widerten oder auf die Vertagung nit erfcheinen wollten ; fo follen fie der Beſchaͤdi⸗ 
gung und Kriedensbruchs ſchuldig nebalten und nachmald gegen fie laut dieſes Se: 
boted gehandelt werden. Doch jo ſoll derſelbe Kurfuͤrſt, Fuͤrſt, Prälat, Graf, 
Herr, Ritterfchaft over Städt Dem oder Denjelben ungefährlich Geleit zufchreiben, 
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ob, bei und zu ſolchem Tage bis wieder an ihr Gewahrfam, für fie und alle die 
Ihrigen, fo fie mit ihnen zu jolchen Tag brächten, ungefäbrlih. Und ob man Die 
Tagbrief ihnen nit möcht zu Handen bringen, fo jell man die an zweien oder 
dreien Enden anſchlagen, wo fie zuvertichtlic Handel und Mefen haben. Ob auch 
wirer dieſen Fried und unfer Gchot Jemand beraubt, befchätigt und Zugriffe-ges 
ichehen würden, jo jollen alle Diejenigen, Die des zu frifcher That ermabnt oder 
ſonſt innen würden, mit Macht nacheilen und mit fleißigem Gruft gegen folche Bes 
ſchädiger handeln und fürnebmen, als wär es ihrer felbit Sache, dieſelben zu 
Handen zu bringen. 

$. 5. 68 ſoll auch folche Thäter und Friedbreche Niemand haufen, 
berbergen, äzen, tränfen, verhalten, Vorſchub thun in feiner 
Obrigkeit, Gigentbum und Gebieten, fondern biejelben annehmen und zu ihnen 
mit Eruſt von Anıte wegen richten, und auch auf Männtgliches Klag Rechts unge: 
faumt von ihnen verhelfen, dawider fie nit ſchuͤtzen, ſchirmen oder fürtragen Fi 
einig Zröftung, Sicherheit, Freiheit oder Geleit, wann fie des Alles, außerhalb 
Verwilligen des Widertheils, unenpränglic fein und nit genieken jollen in fein 
Weg, wann wir in allen Zröftungen, Sicherheiten, Fuͤrworien und Geleiten,, von 
wem Die gegeben werden, jolchen Friedensbruch wollen ausgenonmen und darin 
nit begriffen haben. 

$. 6. Und ob die Thäter und llcberfahrer des Friedens Verhalt, Befeſti⸗ 
gung oder fonft dermaßen Vorſchub und Gunſt hätten, alfo Tan ftattlicher Hilf 
und Feldzugs notb wäre; auch ob Iemand, in dieſem Landfrieden beuriffen, 
ron was Standes, Würde und Weſens Der wäre, geiſtlich oder weltlich, von Je⸗ 
mand, ven dieſer Landfried nit begriffen, würde befchdet, bekriegt oder ſonſt be: 
ſchaädigt, oder die Thäter und Befchädiger bauen, verhalten oder denjelben Hilf 
order Beilegung thun würde: daſſelbige ſoll durch Die Beſchädigten oder auch 
unferen Kammerrichter au ums oder unfere Amwält und die jährliche Ber: 
fanımlung der Kurfüriten, Fürſten und Stände Ted Reichs gebracht werten, dajelbit 
ven Belriegten oder Beſchaͤdigten unverzogentfich Hilf und Beiſtand oder Rettung 
geihen fol. So aber der Handel mit Verzug order fonjt dermaßen geftaft fein 
würde, daß der jührlichen Verſammlung aus Nothdurft nit zu erpeiten wäre, geben 
veir hiermit Macht unſerem Kammerrichter, von unferetwegen,, una und bie Kur: 
fürsten, Fürſten und Stände Des Reiche fürderlihen an gelegen Malitatt zu be: 
Schreiben, Dabin wir und fie und unjere und ihre Anwalt treffentlich kommen oder 
mit Macht ſchicken wollen und follen, Davon, wie obiteht, zu ratbichlagen und zu 
handeln ; Doch mag und Soll nichtedeftominter unjer Kammerrichter und Kammer⸗ 
gericht allzeit auf Anrufen der Beſchädigten oder Bekriegten oder auch von Amts⸗ 
wegen wider die Ueberfahrer und Friedbrecher, wie Recht, proccdiren. 

$. 7. Und ale viel Reifigeund Zußfnecdt find, Die einestheile 
gar keine Herrſchaft haben, aud etliche zu Dienit verpflichtet, darin fie fid, 
wefentlich Doch nicht halten, over Die Herrfchaften, Darauf fie fich verfprechen, ibnen 
zu Recht und Billigfeit nit pflichtig find over mächtig, fondern in Landen ihrem 
Bortheil und Reiterei nachreiten : ordnen, fegen und wollen wir, Daß hinfür folche 
Neifige und Fußknecht in Tem beiligen Reich nicht follen geduldet oder aufenthal⸗ 
ten, ſondern, wo man fie betreten mag, bärtiglich gefragt und um ihre Mißhand⸗ 
fung mit Gruft geitraft und auf Das wenigft ihr Hab und Gut angenommen, ges 
deutet, und fie mit Giden und VBürgichaften nach Nothdurft verbunden werden. 

6.8. Item ob geiitfihe Berfonen, dep wir ung ja nit verfeben, wider 
Tiefen unieren Frieden und Gebot banteln würden, ſo fellen vie Prälaten, vie 
ohne Mittel ordentlichen Gerichtezwang gegen fie haben, fie auf Anſuchen Der Bes 
ſchaäädigten ungeſäumt Daran beiten, Kchrung und Wantel der Schäten zu tbun, 
fofern ibr Vermögen reicht, und fie bärtigfich um die lleberfabrung itraten. Und 
ob dieſelbigen jaumig und die Tbäter nit geſtraft würden ; To fegen wir fie, auch Die 
Thäter hiermit, aus unterer und Des Reichs Gnad und Schirm, wollen fie aud) 
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als Störer Des Friedend in ihrer Widerwärtigkeit nit verfprechen oder vertbeidigen 
in feiner Beis. Doch joll ihnen Die Entſchuldigung, od ie in Verdacht wären, 
wie von den Weltlichen obſtehet, auch zugelaijen werden. 
$. 9. Es ſoll auch wider dieſen Arieden Niemand mit Ber: 
ihreibung, Pflichten oder in irgend anderer Weiß nerbunden jein oder 
werden, die Zeit dieſes Landfriedens; wann wir folche® Allee, in Kraft unierer 
föniglichen Obrigkeit, kraftlos und unbündig erfennen und erklären; Doc joll 
dajelbige in anderen Stüden, Puncten und Artifeln derſelben Berichreibung, 
Pflicht over Verbündnig ihrem Inhalt unverleglich und unichädlich fein, und ſoll 
diefer Landfrieden Niemand an feiner aufrichtigen Schultverjchreibung nebmen over 
geben, geben oder nehmen. Und Welcher oder Welche aljo durch Berwirfung, wie vor 
und nadhitebet, in Acht kämen, vie jollen auch von Uns Davon nit abſolvirt werden, 
dann mit Villen der Beichärigten, Der over die brachten fid dann mit Recht Daraus. 
$. 10. Und damit empfehlen wir allen und jeden obgejchriebenen Euch auch 
hiermit aus Roͤmiſcher Königlicher Macht, bei den Eiden und Pflichten, Die ibr 
Une und Des Reiches wegen infonderbeit gethan, und bei Den Gehorſam, den ibr 
Uns ald Römiſchen König ſchuldig fein, und bei Verluſt aller Gnaden , Privile⸗ 
gien und Rechte, jo ibr von und und dem heiligen Reich oder von Anderen habt, 
ernftlich und feitiglich gebietende, Daß ibr diefen obgeichriebenen Frie— 
den und unjer Bebot mit allen Buncten, Artifeln un? Inbalt 
tät und feitbalten, auch Durd euer Fürſtenthum, Grafſchaft, Herrſchaft, Ge⸗ 
biete, und was jeglicher in Regierung und Befehl bat, mit euren Amtleuten, 
Bigtbumen, Pflegern, Verweſern, Stattbaltern, wie lie Namen haben, auch euren 
Unterthanen zu halten und zu vollzieben ernſtlich Ichaffet und beitellet, Daran nicht 
jäumet, noch Dawider trachtet oder tbut, heimlich oder öffentlich, in feiner Weite, 
alle vorgemeldeten zuſammt anderen Poönen der gemeinen Reicherechte, der König: 
lichen Reformation und unjere jchwere Ungnad zu vermeiden. 
$. 11. Wir ſetzen auch bintan alle und jeglihe Gnaden, Pri— 
vilegia, Freiheit, Herkommen, Bündniß und Pflicht von Ins und unſeren Bors 
fahren am Reich oder von Anderen hievor ausgegangen und verfaßt, die in 
irgendeiner Weiſewider dieſen unſeren Frieden geſein oder ge⸗ 
thun möchten, mit was Worten, Clauſeln, Meinungen ſie geſetzt oder ver⸗ 
vflichtet waͤren, die wir auch aus Romiſcher Koͤniglicher Machtvollkommen⸗ 
beit biemit hintanſetzen und wollen, daß fie Niemand, von was Würden, Stands 
oder Weſens er fei, wider Diefen Frieden und Gebot Durch jolche Gnaden, Kreibeit, 
Derfommen oder Verbündniß ſchützen, firmen oder verantworten foll oder may. 
in feiuer Weiſe. 
$. 12. Und fol dieſer Frieden und Gebot Dem gemeinen unferen und des 
Reihe Recht und anderen Ordnungen und Geboten, vormald ausgegangen, nit 
abbrechen, fondern des mehreren und auf Stund Jedermann nad Diefer 
Verkündigungihn zu halten ſchuldig fein. 
$. 13. Hierbei find geweſen unſere lieben andächtigen Neffen, Oheime. 
Schwaͤger und Getreuen, Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Fürſten-Botſchaft, Prälaten, 
Grafen, Herren, Ritterſchaft und ver Städt Sendboten in trefflicher Anzabl. Mit 
Urfund Died Briefs beiigelt mit Unſerem königlichen anhangenden Inſigel, ges 
eben in unierer und Des beiligen Reichs Statt Worms, am fiebenten Tag des 
Monats Auguſts, nach Chriſti Geburt vierzeben bundert und im fünf und neun- 
zigiten, unferer Reiche, des römifchen, im zehnten, und des bungerijchen im 
jechöten Jahre.“ 
1495, 25. Oftober. König Johann II von Portugal 
ftirbt, nachdem er eben eine neue Entdedungsflotte ausgerüftet und Vasco 
de Gama zu Deren Befehlshaber ernannt hat. Es folgt König Manuel 
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1496. Auf dem Reichstag zu Lindau wird die Reichskam⸗ 
mergerihtsordnung gefertigt. 

1496. Erzherzog Philipp, Sohn des KHaifers Mazimilian I. 
und der Maria von Burgund, heiratbet die PBrinzeffin Sobanna von 
Gattifien und Aragon, wodurd Spanien an die habsburgifche Dynaflie 
fommt. Bhilipps Sohn if Kaifer Karl V. 

1496. Die Tabafpflanze wird auf der Inſel Hayti entdedt. 

1497. Ein neuer Reichstag zu Worms verlegt den Sitz Des 
Reichskammergerichts von Franffurt nah Worms. 


1497. Am Mittwoch vor Sc. Sohannstag wird die Urkunde 
unterzeichnet, wodurh Sraubündten fid der Eidgenoffenfchaft (da⸗ 
mals aus den fieben Cantonen Züridy, Luzern, Urt, Schwyz, Unterwalben, 
Zug und Glarus beſtehend) anſchließt. 

1497, 24. Juni. Johann Cabot (Cobotto, ein nach England 
eingewanderter Venetianer) entdeckt zuerft Das Feſtland von 
Amerifa, nämlich die Küſte von Labrador. Er hatte die Reiſe in 
Begleitung feines Sobnes Sebaſtian Cabot mit vier Schiffen auf Koften 
englifcher Kaufleute von Briftol unternommen. 


1498, 7. April. König Kart VII. von Franfreid flirbt. Es 
folgt Zudwig XI. bis 1515. 
1498, 10.Mai. Columbus tritt von Sevilla aus feine Dritte 
Reife an. Am eriten Anguſt 1498 erblict er in der Nähe der Orinoko— 
Mündung zum erjten Mal das feſte Land von Amerika; er glaubt, 
an die Oftfüfte von Aften gelangt zu fein und haft den ungeheuren Ori— 
nokoſtrom für einen der vier Ströme tes Paradieſes. Columbus ver» 
weilt bis zum Herbſt 1500 in Amerifa, fallt beim fpanifchen Hof in 
Ungnade und fommt als Gefangener mit jeinen beiden Brüdern gefefjelt 
am 13. November 1500 im Hafen von Cadix an. 


1498, 20. Mai. Basco de Sama, der am 8. Juli 1497 
von Portugal abgefahren ift, fommt in Calicut in Oftindien an und 
hat fomit ten Seeweg nad Dftindien entvedt. Bis an Das Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung war Bartholomäus Dias fhon 1486 
gefommen. Mittelpunft der portugiefiichen Herrfchaft in Oftindien und 
Sitz Des Vicekönigs wird Goa (feit 1510). 

1498, 23. Mai. Savonarola, Dominikaner» Brior in Klo» 
renz, wird mit zwei anderen feiner Ordensbrüder (Domenico und Syl⸗ 
veſtro Maruffi) hingerichtet. Er eiferte gegen den Pabſt Alexander VI. 
und Die Sittenlofiafeit des Glerus, wollte einen Gottesftaat mit Volks⸗ 
regierung gründen und veranfaßte die Florentiner, ihren Kürten Piero 
von Medici zu vertreiben und eine Republik einzurichten. 

1498. Der erite fpanifhe Großinquiſitor Zorquemada 
ftirbt. Er hatte 8800 Menſchen lebendig verbrennen laſſen und 90,004 
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mit anderen Strafen belegt. Zorquemada war Prior des Domini- 
fanerffofters zu Segovla und wurde von Ferdinand I. und feiner Ge 
mahlin Sfabella 1478 zum Großinguifitor ernaunt. Der föniglice 
Schatz, dem die Güter der Berurtheilten zufielen, bereicherte ſich außer- 
ordentlih. Vom Jahr 1483 bis zum Jahr 1517 hat diefe koͤnigliche 
Inquiſition in Spanien 13000 Berfonen lebendig verbrannt u 
169,723 mit anderen Strafen belegt. 

1499, 20. Sanuar. Kaifer Maximilian. kündigt den Shan. 
welche das Neichsfammergericht nicht anerfennen und ihre Soldner nicht 
aus franzöfifchen Dienft zurüdrufen wollten, den Krieg an. Sogenann⸗ 
ter Schwabenkrieg. Die Schweizer fiegen in ſechs blutigen Treffen. 
Friede zu Bafel am 22. September 1499. Der Kaifer tritt in Tiefem 
Frieden den Thurgau an die Schweizer ab, geftcht ihnen Den Anfchlup 
Graubündtens und die Inabhängigfeit vom Reichsfammergericht zu. 

1499. König Ludwig XI. von Frankreich erneuert feine An« 
Sprüche auf Neapel und erhebt auch folhe auf Mailand, die er von 
feiner Großmutter Balentina, aus tem Haufe Bisconti, ableitet. Er 
verbündet fih mit dem Pabſt Alexander VI. und mit ter Republik 
Benedig. Mailand wird im Auguft 1499 von Den Branzofen ge 
nommen. 

1500, 24. Februar. Kaifer Karl V. geboren, Sohn Philipp's 
von Defterreih und der Prinzeffin Johanna von Aragon und Caſtilien. 

1500, 24. April. Cabral, der um Afrika berum nad Oſtindien 
fhiffen will, entdeckt zufällig Brafilien. Er butte fih weit weſtlich 
von der afrifanifchen Küfte gehalten, um die Winpftiffen zu vermeiden, 
und war von dem mittleren Aequinoctialftrome, fodann ven dem -Strom 
von Brafilien ergriffen und an die brafiltanifche Küste getrichen worden. 

1500. Auf dem Reichstag zu Augsburg werten ſechs Reichs⸗ 
freife mit Ausschluß der habsburgifchen und kurfürſtlichen Gebiete an⸗ 
geordnet, aus welchen, neben den Abgeordneten Der Kurfürften,, ie ſechs 
Räthe zum Reichskammergericht gezogen werden follen. 1) Fränfifcher 
Kreis, beftehend aus den Bisthümern Bamberg, Würzburg, Eichftäpt, 
dem Marfgraftfum Brandenburg, dem Burgaraftbum Rürnberg ꝛt. 2) 
Der bayriſche Kreis, beitebend aus dem Erzbisthum Salzburg, den 
Bisthümern Negensburg, Freifingen, Paſſau, den Herzogthümern Bay 
ern x. 3) Der ſchwäbiſche Kreis, nämlih vie Bisthümer Chur, 
Konftanz, Augsburg, das Herzogtfum Würtemberg, Markgrafthum 
Baten ze. 4) Der oberrheinifhe Kreis, nämlich die Bisthümer 
Worms, Speier, Straßburg, Land Bafel, Lothringen, Abtei Kulda, 
Landgrafthum Helfen 0. 5) Der niederrbeinifche Kreis, nämlic 
bie Bisthümer Paderborn, Lüttich, Utrecht, Münfter, Osnabrüd, Herzog⸗ 
thum Zülih, Eleve, Berg, Geldern, Grafſchaft Raffau, die Niederlande 
bis hinab an die Maas ꝛ. 6) Sahfifcher Kreis, namlich die Erz 
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pistHümer Magdeburg und Bremen, die Bisthümer Hildesheim, Halber⸗ 
ſtadt, Merfeburg, Naumburg, Meißen, Brandenburg, die Landgrafichaft 
Thüringen, die Herzogthümer Braunfchweig, Mecklenburg, Stettin, Pom⸗ 
mern und alles Land bis an die Ser. — Diefe Eintheilung in ſechs 
Neichökreife wurde im Jahr 1512 auf dem Reichstag zu Köln un vier 
vermehrt, indem die kaiſerlichen und kurfuͤrſtlichen Laͤnder auch eingereiht 
wurden (vergl. Die Jahre 1512 und 1521), bei men Zahl zehn c8 
ſodann blieb. 

1500, 11. November. König Ludwig XH. von Frankreich und 
König Ferdinand, der Katholiſche, von Spanien verbünden ſich in 
einen geheimen Tractate für die Eroberung und Theilung des Könige 
reihs Neapel, von deffen Throne König Friedrich II. aus dem Kaufe 
Aragonien, ein Better des Fatboltjchen Kerdinands., vertrieben werden 
fol. Neapel wird im Juli 1501 genommen. &8 entftcht jebt aber 
zwiſchen Frankreich und Spanien felbft Sirieg über den Befik von Neapel; 
Spanien behält die Oberhand. Der bisherige König von Neapel, Fried⸗ 
rich, flirbt in der Gefangenſchaft in Frankreich (1504). 

1500. Juan de fa Eofa, ein Begleiter des Columbus, zeichnet 
die erfte Karte von Amerifa. Rord» und Südamerifa bilden auf Liefer 
Karte einen Theil des aftatifchen Continents. 

1501, Aprit. Das Reichs⸗Kammergericht wirt von Worms 
nah Nürnberg verlegt. Der Reichshofrath wird erridtet. 

1501. Stadt Bafel un Shaffbaufen in die Eitgenoffen- 
fhaft aufgenommen. 

1501, 13. Oktober. Frieden zwifchen Kaifer Maximilian 
und König Ludwig XII von Franfreid zu Trient. 

1502, 9. Mai. Columbus tritt von Cadix aus feine vierte 
Reife nad Amerifa an. Nachdem Basco de Gama den Seeweg nad 
Oſtindien entdedt hatte und .die Reichthümer Oftindiens nah Portu⸗ 
gal floffen, that Dies der Anerfennung ber Entdeckungen des Columbus, 
der a uch Den Zweck hatte, einen’ Seeweg nad Oftindien zu finden, ben 
er bis jept nicht erreichen fonnte, großen Eintrag. Er vermuthete, daß 
bei Der Landenge von Panama eine Durcfahrt nad Oftindien zu finden 
ſei und machte fih mit 4 Schiffen auf Ten Weg, um dielelbe aufzufin« 
den. Stürme zertrümmerten feine Schiffe; bis zum 13. Auguſt 1504 
mußte er in Jamaica verweilen, im Rovember 1504 fam er nad Eu- 
ropa zurüd. 

1502, 18. Oftober. Der ſaͤchſiſche Kurfürſt Friedrich IIL, der 
Weife, ftiftet die Univerfität Wittenberg. 

1502. Waltber von Plettenberg, der Seermeilter der 
Schwertbrüder in Livland, fehlägt den Czar Iwan J. Wagfiljewitſch, 
welcher in Livland eingefallen iſt, und zwingt ihn zu einem fünfzigjäh- 
rigen Frieden. 
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1503, 18. Auguſt. Pabſt Alexander VI. ſtirbt. Am 22. Sep⸗ 
tember wird Pius IM. (Piccolomini) gewählt, der aber ſchon am 
18. Oktober deffelben Jahres 1503 ftirbt. 

1503. Pabſt Sulius I. (Rovera) bis 1513. Er muß kei 
feiner Erwählung eidlich verfprechen,, innerhatb zweier Jahre ein Con⸗ 
eilium zur Verbeſſerung des Kirchenwefens zu weranflalten. 

1503. König Ferdinand, der Katholifche, von Aragonien 
behauptet ſich durd feinen Feldherrn Gonſalvo gegen Frankreich in dem 
Beſitz Reapels. 

1503, 1. Dezember. Herzog Georg, der Reiche, von Bayern⸗ 
Landshut ſtirbt; mit ihm erliſcht der Mannsſtamm ter Herzoge von 
Bayern» Landshut. Sein Land hatte er, trotz der entgegenſtebenden 
Hausverträge, feiner Tochter Eliſabeth und ihrem Gemahl, Tem Pfalz 
grafen Rupredt, vermadt. Es entiteht der bayrifhelands- 
buter Erbfolgefrieg, der das füpliche Deutfchland von Böhmen 
bis an den Rhein verwüftet. Der Friede erfolgt am 30. Suli 1505 
auf dem Reichstag zu Cöln und die endlihe Entfheidung des Streites 
zu Gonftanz 1507. Die Linie Bayeın- München erhält, Den Hausvers 
trägen gemäß, den Haupttheil des Landes; für die hinterlaffenen Brinzen 
des 1504 verftorbenen Pfalzgrafen Ruprecht wird aus oberpfälziichen, 
fandshuter und münchener Landestheilen ein neues NReichsfürftenichen 
mit dem Hauptorte Neuburg, die fogenannte junge Pfalz gebilpet. 
Kaifer Maximilian behäft feine Eroberungen in Zirol und Schwaben; 
ebenfo behaupten verfchietene andere Neihsftände (auch die Reichsſtadt 
Nürnberg), die am Kriege Theil genommen hatten, einen heil tes 
eroberten Gebietes. 

1504, 26. November. Die Königin Iſabella von Eaftilien 
ſtirbt, nachdem fie in Gaftifien feit 1474 regiert hat. Im Oftober 1505 
beirathet König Ferdinand von Aragonien die Germaine de Foix. Caſti⸗ 
lien fällt an den Erzherzog Philipp von Defterreich, der feit 1496 
mit Sobanna, der Erbtochter Ferdinand's von Aragon und Sfabella’s 
von Gaftilien verheirathet it. Ueber die Niederlande hatte ihm fein Bater 
Magimilian I. fhon im Jahre 1493 die Regierung übergeben. 

1504. Die Branzofen beginnen den Stodfifhfang bei 
NewsKoundland. 

1505, 12. Oftober. Der Streit zwiihen König Ludwig XIL 
von Branfreih und Ferdinand dem SKatholifhen von Spanien über 
den Befiß von Reapel wird, nachdem am 31. März 1504 BWaffen- 
Killftand geichloifen ift, Durh den Tractat von Blois in der Weife 
ganzlid) beigelegt, daß Ferdinand die Nichte Ludwigs XII., Germaine 
de Foix, heirathet, Ludwig derfelben feine Anfprüce auf Reapel ale 
Mitgift überläßt, Ferdinand aber an Ludwig eine Million Ducaten 
bezahlt. 
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1505—17W. Das Königreih beider Sictlien mit 
Spanien vereinigt. 

1505. Auf ven ruffifchen Großfüͤrften Iwan J. Waſilje— 
witſch, der in einem Kampfe von 1477 — 1481 Rußland von der 
Herrſchaft der Mongolen befreit hatte, folgt der Großfürſt Waſilei 
(bis 1533). Der Pabſt Clemens VIL trägt ihm den foniglichen Titel 
an, um ihn für die römifchsfathofifche Kirche zu gewinnen; Polen thut 
jedoch Einſprache. 

1506, 20. Mai. Columbus ſtirbt in ärmlichen Verhält⸗ 
niſſen zu Valladolid. Er hat bis zu ſeinem Ende nicht gewußt, daß er 
einen neuen Welttheil entdeckt habe, ſondern glaubte, an die Oftküfte 
von Aften gefommen zu fein. 

1506, 8. Juli. Herzog Albreht von Bayern gibt ein 
pragmatifhes Hausgeſetz, nad) welhem das Land fünftig bei 
den Zodesfällen der Regenten nicht mehr von den binterlaffenen Prinzen 
getheilt, fondern die Regierung nur an den Alteiten Prinzen übergeben, 
die übrigen aber den Titel Grafen führen follen. 

1506. Das Zuderrohr wirt von den canarifchen Infeln nach 
Amerifa (St. Domingo) verpflanzt. 

1507. Kaiſer Marimilian I ordner jahrliche Viſitationen 
des Reichs⸗Kammergerichts an. 

1508. Ssömael Sofi in Berfien flürzt das Regiment der 
Turfomannen und gründet das neuperfifche Neid, der Sofi's. 

1508. Luther (geb. 10. November 1483 zu Eisleben, feit 
1505 in einem Auguſtinerkloſter) wird Profeſſor der Bhilofophie an der 
Univerfität Wittenberg ; im Jahr 1512 wird er Doctor der Theologie. 

1508, 10. Dezember. Abſchluß ter Ligue zu Cambray 
zwifchen Kaiſer Marimilian I. und König Ludwig XII. von Frankreich 
gegen Benedig. Später treten noch der Pabſt Zufius II. und Ferdi⸗ 
nand ber Katholifhe von Spanien bei. Venedig foll gedemüthigt, 
fein Gontinentalgebiet weggenommen und vertheilt werden. 

1508. Der Spanier Juan Ponce de Leon unterjoht die Infel 
PBortorico. 

1509, 14. Mai. König Ludwig XIL von Frankreich ſchlägt 
die Benetianer bei Agnadello. Am 17. Juli nehmen die Benetianer 
Padua wieder ein. Hierauf belagert Kaiſer Mazimilian diefe Start 
biö zum 9. Oftober. 

1509. König Heinrich VII. von England ftirbt. Es folgt König 
Heinrich VIO. von 1509—1547. 

1509. Spaniſche Colonie auf der Infel Samaica. 

1510, 15. Februar. Die Republik Venedig föhnt ſich mit 
Pabſt Julins II. aus, indem fie ihm die abgenommenen Städte in ber 
Romagna überfäßt. Da Ludwig XII. und Kaifer Maximilian in Zwift 
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gerathen, fo LöR fidh die Ligue von Cambray auf. Mit dem 
Kaifer Marimilian fchließt Venedig einen Waffenſtillſtand. 

1510. Luther madht in Angelegenheiten feines Ordens eine 
Neife nah Rom. Er äußerte fpäter öfter, „er wolle nicht taufend 
Gulden dafür nehmen, denn daß er hätte Rom gefchen. * 

1510, September. König Ludwig XII. von Franfreich Täßt gegen 
den Pabſt Zulius IL ein franzöfifhes Nationalconcilium 
in Tours halten. 

1510. Die Bortugiefen nehmen von Brafilien Beip. 

1510. Der Bortugiefe Albuquerque erobert Goa in ODſt⸗ 
indien. 

1511, 1. September. Auf Beranftaltung Kaifer Maximilian'e I. 
und König Ludwig's XII. von Frankreich wird in Bifa eine allge» 
meine Kirdenverfammlung behufs einer Kirchenreformation er» 
öffnet. Diefer Berfammlung febt Babft Julius IL. das ocnmenifde 
Zateranconcilium (das fünfte, vom 18. Juli 1511 bis zum 
April 1512) entgegen. Da Maximilian, der im Jahr 1511 die Idee 
faßt, ſelbſt Babft zu werden, feit 1512 dem Lateranconcil beitritt, der 
Pabſt Julius im Jahr 1513 ſtirbt und Maximilian und Ludwig fid 
mit feinem Nachfolger Leo X. ausfühnen; fo bleibt Tas Concil von 
Pifa, wo faft nur franzoͤfiſche Prälaten anwefend waren, ohne Wirkung. 

1511, 5. Oftober. Pabſt Julius II. fließt mit dem König 
Ferdinand Dem Katholifhen von Spanien und mit Benedig die hei⸗ 
fige Ligue zum Schutze Des päbſtlichen Stuhls gegen Frankreich unt 
zur Vertreibung der Sranzofen aus Italien. Dem Kaifer Magimilian I. 
und dem König Heinrich VIII. von England wird der Beitritt offen ges 
halten. Aud Die Schweizer hatte der Pabſt 1510 in fein Intereſſe 
gezogen. 

1511. Unter ver Statthalterfhaft Des Diego Columbus (Sohn 
des Chriftoph Columbus) auf der Anfel Hispaniola unterjocht Diego 
Belasquez von Hispaniola (d. i. Sct. Domingo) aus die Infel 
Guba. 

1512. Auf dem NReichstage zu Eöln werden aud) die kaiſerlich⸗ 
babshurgifhen Länder und Lie Kurfürftenthümer den deutfchen Reiche- 
freifen zugetheilt und dieſe Kreife deshalb von fehs auf zehn vermehrt. 
Sie beißen: der öfterreihifche, bayrifhe, ſchwäbiſche, fran- 
fifhe, oberrheinifhe, niederrheinifche, weſtphäliſche, 
oberfähfiiche, niederfahfifche, burgundifce Kreis. Der 
Vorſchlag, Böhmen und Preußen gleichfalls in Reichsfreife umzuwandeln, 
wird nicht ausgeführt. Die Beftandtheile diefer einzelnen Kreife wur: 
den auf dem Neichstage zu Worms 1521 genau beftimmt. Berg. das 
Sahr 1521, wo diefelben aufgezäblt werden. 
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Der hieher gehörige Paitus des Gölner Reihstagsabfchieds Laute 
wie folgt. „F. 11. Daraur haben Wir (Kaiſer Maximilian I.) ſammt ven 
Ständen zehn Cirkel geordnet. Nämlich follen Wir mit unjeren Erblanden 
zu Deſtreich und Tirol einen, und Burgund mit feinen Landen aud einen 
@irkel haben. $. 12. Item follen die vier Kurfürften am Rbein einen, und 
die Aurfüriten von Sachſen und Brandenburg mit fammt Herzogen Georgen von 
Sachſen und den Biſchoͤfen, jo in den Landen und Gezirken daſelbſt gefeilen, auch 
einen Cirkel haben. Und follen die ſechs Cirfel, auf dem Reichstag zu Augs⸗ 
burg (1500) verordnet, bleiben, und Solche fonft einem jeden Stand an feinen 
Oprigfeiten, Herrlichleiten und Rechten unichädfich fein. Wo aber folcher Cirkel 
balben, einer oder mehr, einige Irrung zufallen wird, Davon foll zu nicht fünftigen 
Reichötag gehandelt werden.” 

1512, Mai. Die Schweizer fallen im Hergogtfum Mailand 
ein, erobern das Land von den Franzoſen und geben daffelbe an Maxi⸗ 
milian Sforza zurüd. Kaiſer Maximilian beftätigt den Maximilian 
Sforza als Herzog von Mailand. 

1512, Auguf. Der türfifhe Sultan Bajazeth II, welder 
feit 1481 regiert hatte, wird abgeſetzt. Es folgt ihm am 11. April 
1513 bis 22. September 1520 Selim J., deiien Eroberungspläne 
auf Perfien und Aegypten gerichtet find. 

1512, 31. Auguf. Nach Vertreibung der Franzoſen fehren bie 
Mepdiceer wierer nah Florenz zurüd. Sie regieren fortan mit 
faft abfoluter Gewalt, nur der Name einer Republik bleibt den Floren⸗ 
tinern. 

1512. Ferdinand der Katholifhe, König von Aragenien, 
erobert das mit Frankreich verbündete fpaniihe Ravarra. Durch 
Vertrag vom 1. Dezember 1513 wird e8 ihm überlaffen. 

1513, 21. Februar. Pabſt Julius U. ſtirbt. Es folgt Babft 
Leo X. (Medici) His 1521. 

1513. Walter von Plettenberg, Heermeiſter der Schwert- 
ritter in Zivfand, kauft fih von der Zehenspflicht gegen Den deutichen 
Drden los und erhält als Wahlfürſt von Livland von Kaifer 
Karl V. Sig und Stimme auf dem deutfchen Reichstag. 

1513, 17. Auguf. Die Franzofen bei Suinegate von 
Kaifer Marimilian I. und König Heinrich VIII. von England aeichlagen. 

1513, 25. September. Der Spanier Basco Nunnez de Balboa, 
Befehlshaber einer Meinen fpanijchen Colonie auf der Landenge Darien, 
entdedt den Stillen Ocean. Er wurde von einen Kaziken auf ein 
benachbartes großes Meer aufmerffam gemacht, machte ſich, von India⸗ 
nern geführt, mit 67 Spaniern (darunter Bizarre) dahin auf den Weg, 
erreichte nach großen Mübfeligkeiten am 25. September das Ufer und 
fprang jofort in dad Meer, um für die Krone Spanien davon Beſitz zu 
ergreifen. Der mißtranifche ſpaniſche König Ferdinand der Katho—⸗ 
lifche dankte ihm fo übel wie dem Columbus. Balboa wurde feiner 
Gewalt entkfeidet und ftarb 1517 durch Henkershand. 
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1513, 16. Oktober. Der neue Pabſt Leo X. vergleicht fih mit 
dem franzöfiihen König Ludwig XI. Letzterer verwirft Das Concil 
von Pifa und wird dafür vom Bann losgefprocen. 

1513. Appenzelt, das ſchon 1452 mit den fieben Schweizer 
cantonen ein Bündniß gefchloffen hatte, wirt ale Drejzehnter Gans 
ton in die Eidgenofjenfhaft aufgenommen. 

1513. Die Bortugiefen ſetzen fih in Java feſt. 

1514, 7. Auguft. König Ludwig XI. von Frankreich vermablt 
fih mit Maria, der Scwefter Des Königs Heinrich VII. von Eng- 
fand; der Reuvermäblte ftirbt aber ſchon am 1. Januar 1515. 

1515, 1. Januar. Franz I. (geb. 1494) folgt dem König Zut- 
wig XIE auf dem franzöfiihen Throne. König Franz regiert bis 
31. März 1547. 

1515, 19. Sanuar. Die freie Stadt Mühlhauſen verbünte 
fih mit der Eidgenoffenfdyaft. 

1515. König Franz I. von Frankreich, der fih mit Venedig ver- 
bunden bat, nimmt, nachdem er in der Scladt bei Marignano 
(13. September 1515) die Schweizer geſchlagen bat, Die den Herzog 
Maximilian Sforza wierer in Mailand eingefept hatten, Mailant 
weg. Der mailändifche Herzog Maximilian Sforza veriteht ſich zur 
Abtretung feines Landes gegen einen Jahrgehalt, Den er in Frankreich 
verzehrt. Der Pabſt Leo X. garantirt dem franzöfifhen König Mailant 
und Parma im Vertrag von Biterbo (1515). 

1515, Dezember. Bei einer perfönlihen Zufammentunft mit Dem 
franzöfifhen König Franz I. zu Bologna weiß der Pabſt Leo X., müt 
Beihüffe des gewonnenen franzöfifhen Kanzlers Duprat, ten König zu 
beftimmen,, Daß er Die pragmatifhe Sanctionvon Bourges 
aufbebt. In dieſer pragmatifchen Sanction vom 7. Juli 1438 Hatte 
der franzöftfche König Karl VII., geftügt auf die Veſchlüſſe des Basler 
Concils, feſtgeſetzt, daß der Pabſt einem allgemeinen Concil unterwerfen 
ſei, Daß alle zehn Jahre ein ſolches Concil gehalten werden ſolle, daß Pic 
Würden Der Doms und Collegiatſtifter durch Wahl vergeben werden und 
alle Abgaben von geiftfidien Gütern und Würten nah Rom abgeſchafft 
fein follen. (Vergl. das Jahr 1682.) 

1516, 23. Januar. König Ferdinand I. von Spanien, tem 
ver Pabſt ven Beinamen des Katholiſchen ertbeilt hatte, ftirbt. Er war 
1453 geboren, regierte feit 1479, führte die Inquifition in Spanien 
ein, vereinigte durd feine Heirath mit Iſabella von Gaftilten letzteres 
Königreich mit feinem Königreich Aragonien, unterwarf fid 1491 aud 
Granada und bracdte fo ganz Spanien unter feinen Sceepter. Ge 
folgte ihm auf dem ſpaniſchen Throne fein Enkel Kart I. (der ältefte 
Sohn Bhilipp’s, Erzberzogs von Defterreih, und Johanna's, der Tochter 
Ferdinand's und Iſabella's). As im Jahr 1519 Karl’s Großvater 
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väterlicher Seite, Kaiſer Maximilian I., geftorben war, wurde Karl als 
Karl V. zum deutfchen Kaifer gewählt. Kart V- war geboren zu Bent 
am 24. Februar 1500, vermählt mit Eleonore, der Tochter Des Könige 
Emanuel von Portugal, von welcher er einen Sohn (den nadhmalinen 
König Philipp II.) und zwei Töchter hatte; er farb am 21. Septem- 
ber 1558. 

1516, 29.Oftober. Die Schweiz und Franfreid (Branzl.) 
fchließen zu Freiburg einen ewigen Frieden. 

1516. Anfang des Boftwefens in Deutfhland. Franz, . 
Graf von Thurn und Taxis, führt auf den Wunfcd des Kaiſers Maxi⸗ 
milian I. eine Poſt ziwifchen Brüffel und Wien ein und wird zum Gene- 
ralpoftmeifter ernannt. 

1517, 31. Oftober. Der Auguftinermönd Luther fchlägt an 
ter Schloßfirche zu Wittenberg 95 Süße gegen den Ablaß an, welchen 
ter Dominifanermöndy Tegel predigt, und fordert zu einer Disputation 
über feine Säße heraus. Luther, geb. 10. Rovember 1483 zu Eis- 
ieben, war 1505 zu Erfurt in den Auguftinerorden getreten und wurde 
1508 in Das Auguftinerffofter nady Wittenberg verfeßt, um an der neu⸗ 
gegründeten Univerfität Vorfefungen zu haften. 

1517. Der türifhe Seeräuber Horufnimmt den Arabern Al⸗ 
gier. Im Jahr 1518 folgt ihm fein Bruder Sayradin auf dem 
"Throne von Algier, der fih der Pforte freiwillig unterwirft und Ober- 
befeblshaber der türfifchen Seemadt wird. Horuk und Hayradin waren 
chriſtliche Renegaten, Töpfersfühne aus Lesbos. 

1517. Seit viefem Sabre, wo Kart V. dem la Brefa ein 
Monopol auf die Einführung von 4000 Negerſklaven nad) Amerika er⸗ 
theift, kommt der Negerbandel nad Amerika in regelmäßigen Bang. 

1518. Philipp Melanchthon (hieß eigentlih Schwarzert) 
wird als Lehrer der griechifchen Sprache an tie Univerfität Wittenberg 
berufen. Melanchthon war zu Bretten im Batifchen am 16. Februar 
1497 geboren, bezog fhon im 13. Jahre die Iiniverfität Heidelberg, zwei 
Sabre ſpäter die von Tübingen, wo er Theologie ftudirte. Er ftarb zu 
Wittenberg am 19. April 1560. 

1518. Zwingli predigt gegen den Ablaßkrämer Samfon tin der 
Schweiz. Zwingli war zu Wildhaus in der Graffchaft Toggenburg am 
1. Zanuar 1484 geboren, wurde 1506 Pfarrer zu Glarus, 1516 Pre: 
diger im Kloſter Einfiedeln, fam 1519 als Priefter an den Münfter zu 
Zürich, fiel in der Schlacht bei Kappel gegen die fathofifchen Gantone 
1531. 

1518. Die Bortugiefen feßen fih auf der Infel Ceylon 
feft und fuchen mit China Handelöverbindungen anzufnüpfen. 

1519, 12. Zanuar. Kaiferr Marimilianl. flirbt zu Wels. Der 
Kurfürft Friedrich von Sadıfen wird Reichsvicarius im nördlichen Deutſch⸗ 
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land. König Franz I. von Branfreich wendet vergeblich große Summen 
auf, um durd Beſtechung die deutiche Staiferfrone zu erlangen. Der 
Kurfürft Friedrid von Sachen lehnt Die Kaiferwürde ab. Am 28. Zuni 
wird der ſpaniſche König Karl I. als Karl V. zum deutſchen Kaifer ge= 
wählt, am 22. Oktober wird er zu Aachen gefrönt. Am 27. Auguft 
1556 legt er die Regierung nieder und flirbt am 21. September 1558. 

1519, 28. Januar. Herzog Ulrich von Würtemberg (geb. 
1487) erobert die Reichsſtadt Neutlingen, deren Bürger feinen Burgvogt 
auf der Achalm erichlagen hatten, und verleibt die Stadt feinem Lande 
ein. Der ſchwäbiſche Bund ergreift die Waffen gegen ihn; Ulrich muß 
im März 1519 fein Land verlaffen. (Vergl. die Jahre 1520, 1534, 1599.) 

1519. Der Mater Leonardo da Vinci, geb. zwiſchen 1444 
und 1452 in dem Flecken Binci bei Florenz, ftirbt in Paris. 

1519, 10. Bebruar. Der Spanier Zerdinand Cortez läuft 
mit 11 fleinen Schiffen, auf denen fih 508 Soldaten und 10 eine 
Kanonen befinden, von der Infel Cuba aus, um das mexikaniſche 
Reich, wo Damals Kaifer Montezuma regierte, zu erobern. Nach feiner 
Landung an der megicanifchen Hüfte legt er das Fort Vera Cruz an und 
verbrennt feine Schiffe, um ven Soldaten die Hoffnung zur Rückkehr 
abzufchneiden. Er bringt die Unterwerfung des Landes in dem Zeit« 
raume von drei Jahren, von 1519— 1521 zu Stante. Kaifer Karl V. 
überläßt ihm jedoch in dem eroberten Reiche nur den Militärbefehl, die 
Givilgewalt und Regierung mußte er an Antonio de Mendoza abtreten. 
Gortez ftarb 62 Jahre alt im Jahre 1547. 

1519, 27. Zuni bis 17. Juli. Zutber und Carhſtadt, Beite 
Profefforen zu Wittenberg, disputiren mit dem ingofftadier Profeffor 
Dr. Ed zu Leipzig. 

1519, 28. Juni. König Karl 1. von Spanien, Enfel des Kaifers 
Maximilian I., wird zu Sranffurt ale Karl V. zum deutichen Kaifer 
erwählt. 

1519, 10. Auguſt. Der Portugieſe Magelhaens erhält von 
dem fpanifchen Hof fünf Schiffe mit 234 Seeleuten und fegelt damit 
am 10. Auguft 1519 aus dem Hafen von Sevilla aus, um einen we 
lihen Seeweg nad Dftindien zu entdeden, gelanat, nachdem er an der 
Küfte von Südamerika überwintert hat, an.die ftürmifhe Magelhaens⸗ 
ftraße, die er auf einer Karte des Martin Beheim angezeigt gefunden, 
durchichifft Diefelbe in zwanzig Zagen, erreicht am 27. November 1520 
die Südfee, die er wegen tes ruhigen Waſſers den ftillen Ocean 
nennt, fegelt bier 3 Monate und 20 Tage ohne Land zu erbliden, er- 
reiht am 6. März 1521 die ladroniſchen, dann Die pbilippinifchen In— 
feln, und kommt auf einer derfelben, Zebu genannt, in einem Gefecht 
gegen die Eingeborenen am 26. April 1521 um's Zeben. Inter An« 
führung des Can o wird die Expedition fortgefegt. Sie berührt Borneo 
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und landet zum Erftaunen der Bortugtefen am 8. November 1521 an 
ter moluffifchen Infel Tidore. Bon hier aus konnte nur nod eines ber 
Schiffe Die See halten. Daffelbe kehrte um Das Borgebirge der guten 
Hoffnung nah Spanien zurüd und erreichte am 7. September 1522 den 
Hafen von St. Lucar. Es hatte alfo die Expedition 3 Jahre und 
28 Tage auf diefer erften Weltumſegelung zugebradt. 

1520, 7. April. Der Maler Rafael Sanzio, geb. 1483 zu 
Urbino, flirbt in Rom. 

1520, 15. Zuni. Bulle des Pabftes Leo X. gegen’Zutber. 
Luther appellirt an ein allgemeines Concilium und verbrenntam 10. De⸗ 
zember die Bulle und das canonifche Recht vor dem Eifterthore in Wit- 
tenberg. 

1520, 6. Auguſt. Karl V. maht von Gent aus feinen Antritt 
der Regierung des beutfchen Reiches bekannt. Am 22. Oftober wird er 
in Aachen aum Kaiſer gekrönt. 

1520. Der dänifche König Chriftian IL, welcher fih Schwer 
tens theils durch Waffengewalt theils durch Vergleich bemächtigt hat, 
intem er den Schweden allgemeine Amneftie und Aufrechterhaltung aller 
ihrer Rechte verfpradh, läßt ploplih 600 vornchme Schweden im ganzen 
Lande aufgreifen nnd binrichten, Darunter 94 vor feinen Augen in Stod- 
beim. (Stodholmer Blutbad.) Darauf empören fi die Schwe⸗ 
den unter Guftav Waſa, fodann (1523) auch die Dänen und Nor⸗ 
weger gegen Chriftian II., der zu feinem Schwager, dem Kaifer Karl V., 
nah den Niederlanden flieht. 

1520. Der fhmwähifche Bund verfauft Das Land des von ihm 
vertriebenen Herzogs Ulrid von Würtemberg an Oefterreih. (Bergf. 
die Zahre 1519, 1534, 1599.) 

1520 bis 1566. Sultan Soliman I. Sein Eroberungs⸗ 
plan acht auf Europa; er nimmt die Kriege gegen Ungarn wieder auf. 

1521, 3. Januar. Päbſtliche Bennbulle gegen Zuther und 
feine Anhänger. 

1521. Erfter italienifher Krieg zwifchen Kaifer Karl V. 
und dem franzöftfchen König Franz I. Urfachen des Krieges waren: 
König Franz verlangte die Nüdgabe des fpanifchen Navarra und erneuerte 
feine Anſprüche auf Reapel. Karl V. madıte Anſprüche auf Mailand als 
dentfches Meichsfehen und auf den von König Ludwig IX. eingezogenen 
Theil des Herzogthums Burgund. Franz I. verbüntete ſich mit Venedig 
und der Schweiz; Karl V. zog den Pabſt und den Honig Heinrich VIII. 
von England in fein Intereffe. 

1521, 17. bis 26. April. Luther vor dem Reichstage in 
Worms. Die religiöfe Frage wird durch dieſe Vorforderung Luther's 
vor den Reichstag aus einer Pirclichen Angelegenheit audy zu einer 
Staatsfahe gemacht. Lutber widerruft in Worms nicht, fondern ver 
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langt, daß man ibn mit Gründen oder aus der Bibel widerlege. Hier 
ftehe ich, fchließt er, ich kann nicht anders, Gott Heilfe mir, Amen! Auf 
Faiferlihen Befehl reift Zuther am 26. Aprif von Worms wieder ab; Tas 
freie Gefeit fol ihm noch 21 Tage gehalten werden. Der Kurfürſt 
Friedrich von Sachen beauftragt feine Räthe, für Luther's Sicherheit zu 
forgen, den Ort, wohin fie ihn bringen würden, wolle er vor Der Hand 
felbft nicht willen. Am A. Mai wird demnach Luther auf dem Wege 
von einigen Reitern angehalten und auf die Wartburg gebradt. In 
Deutſchland entftcht Das Gerücht, er fei ermordet worden. 

1521, 21. April. Theilungsvertrag zu Worms (wieder 
holt zu Gentam 17. Mai 1540), wodurch Kaiſer Karl V. die öfterreidis 
ſchen Erbländer, mit Auanahme der Niederlande, feinem Bruder 
Ferdinand, nahmaligem Kaiſer Ferdinand I., überläßt. 

1521, 8. Mai. Karl V. erläßt in ven Niederlanden ein 
firenges Edict wider die futberifche Ketzerei und ernennt feinen 
Rath Kranz van der Hulſt und ten Karmelitermoͤnch Ricolaus van 
Egmont zu Inquifitoren. 

1521, 26. Mai. Ein von dem päbſtlichen Runtius Alexander in 
Worms abgefaßtes kaiſerliches Ediet erflärt den Luther und feine An= 
hanger in die Reichsacht. 

1521. Auf dem NReihstage zu Worms werden die Beitandtheile 
der zehn Reichskreiſe genau beftimmt wie folgt. 

1) Deiterreihiicher Kreis. Baley In Deiterreich. Baley an der Etich und 
im Gebirg. Graf Georg von Schaumburg am Lande ber End. Freiberren 
von Wolkenſtein. Herren von Xofenitein. Herren von Regendorf. Grafen 
von Hardeck. 

2) Burgundifher Kreis. Herzog von Burgund, mit feinen Fürſten⸗ 
thümern zum Reich gehörig, Naſſau-Bredau. Herren von Hein. Seren von 
Egmont und Iſelſtein. Herren von Bergen und Walen. Graf Oswald von Ber: 
gen. Dielen burgundifchen Kreis trennte Kaifer Karl. V. im Jahr 1348 obne 
Genehmigung der deutfchen Reiheitände von Deutjchland ab und vereinigte ibn 
mit der fpanifhen Monardie” 

3) Niederrheiniſcher Kreis. Die vier Kurfüriten am Rhein: 
Mainz, Cöln, Trier und die Pfalz. Naſſau⸗-Beilſtein. Herren von Reiffers⸗ 
(hier. Baley von Coblenz. Probit zu Selz. Herren zu Nieder⸗Eiſenburg. 
Grafen zu Neumwenar. Herren zu Rieneck. Abtei Marimin. Stadt Geiln⸗ 
haufen. ; 

4) Sränfifher Kreide. Die Biſchöfe von a Wuͤrzburg und 
Gichftädt. Der Probit zu Camberg. Der Markgraf zu Brandenburg und 
Burggraf zu Nürnberg. Teutſchmeiſter. Abt zu St. Gilgen. Graf Hermann 
zu Senneberg. Graf zu Gaitel. Graf zu Reine. Graf Gcorg zu Hohen⸗Loe. 
Riegelsberg. Georg und Wilhelm Schenken zu Limberg. Graf Wilhelm zu 
Denneberg. Graf zu Wertheim. Graf Albrecht zu Hohen-Loe. Graf Wolf zu 
Hohen⸗Loe. Schenken von Limpurgd Grben. Grafen zu Erppach. Herren 
Hanſen von Schwarzenburge Erben. Städte: Nürnberg, Windsheim, Weißen: 
burg, Rotbenburg, Schweinfurt. . 

5), Shwäbifher Kreis. Tie Biſchöfe von Augaburg, Coitnig und 
Chur. Die gefüriteten Aebte von Kempten, Reichenau, Sc. Ballen, Beine 
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garten. Probftei Ellwangen. Aebte zu Salmsweiler, Beißenau, Sct. Peter 
in Schwarzwald, Schaffhauſen, Peteröhaufen, Einfiedeln, Diſidis, Schuſſenried, 
Dahfenbaufen, Marchthal, Ifene, Auersperg, Gengenbach, Schuttern, Sct. Blafien, 
Maidtpronnen, Stain am Rhein, Ereuzlingen, Pfeffers, Ect. Johannes im Thur⸗ 
tbal, Reggenburg, Königsbronn, Elchingen, Mündyrodt, Irſee. Aebtifjins 
nen zu Lindau, Buchau, Guttenzell, Rotten⸗Münſter, Heckpach, Bund. — Baley 
in Glfaß und Burgund. Herzog von Nürtemberg. Markgraf Philivpert 
zu Baren. Ulrich, Graf zu Helftenitein. Grafen zu Dettingen. Chriſtoph, Graf 
zu Wertenberg. Graf zu Zupfen. Grafen zu Montiort. Graf Friedrich zu Fürftens 
berg. Graf zu Eberſtein. Zollern, Jochim und weiland Graf Franzens Kinder. 
Graf Rudolph zu Sulz. Graf zu Zimmern. Inbaber der Herrichaft Püfftingen. 
Herten zu Guntelfingen. Graf Chriſtoph von Thengen. Truchſaſſen von Wald: 
burg und Inhaber der Sonnebergiichen Güter. Herrn Leo's ven Stauffen Erben. 
Herr Sigmund von Falkenſtein. Herr Hand von Königsed. Herr Hans Dionys 
zu Königdederberg. Herr Gangolf und Walter zu Geroldseck. Herren von Huwen. 
Städte: Augsburg, Alm, SKanfbeuern, Memmingen, Kempten, Zeutfird,, 
Wangen, Ravensburg, Neberlingen, Pfullendorf, Schaafhaufen, Ghlingen, Veit, 
Bimpfen, Dinfelsbübl, Grüningen, Nördlingen, Bauchau, Gengenbach, Roth: 
weil, Biberach, Isny, Lindau, Buchhorn, Coſtenz, Sct. Gallen, Reutlingen, 
Gmünd, Heilbrunnen, Hal, Bopfingen, Aen, Werde, Offenburg, Zell in Sams 
mersbach. | 

6) Bayerifcher Kreis. Erzbiſchöfe von Salzburg, Paſſau, Kreis 
fingen. Aebte von Berchtoldgaden, Waldſachſen, Rod, Keisheym, Sct. Heimeran, 
(Emmeran in Regensburg). Aebtiffin zu Nieder: Monster zu Regensburg, zu 
Ober⸗Monſter. Herzog zu Bavern. Füritentbum Neuburg. Landgrafen zu 
Zeuchtenberg. Grafen von Haag. Graten von Ortenberg, reiherren zu Stauf 
zu Ernsfels. Herren zu Degenberg. Die von Wolfſtein, Freiberren zu Ober: 
julzburg. Stadt Regensburg. 

7) Oberrbeinifcher Kreis. Biſchöfe von Worms, Speier, Straß» 
burg, Bafel, Bifang, Sittenin Walß, Genf, Luſann, Meb, Thul, Vertun. Aebte 
von Fulda, Hirſchfeld, Murbach. Probſtei Weiſſenburg. Johannſen Meiiter. 
Probſt zu Odenheim. Abt in Sct. Gregorienthal. Abt zu Prüm. Aebtiſſin 
zu Lauffingen. Herzog zu Lothringen. Herzog zu Saphoi. Herzog Hans 
Graf zu Spanheim. Markgraf Ernſt zu Baden. Herzog Wolfgang Graf zu 
Veldenz. Landgraf Philipp zu Heſſen. Prinz von Calm oder Collin. Grafen 
zu Naſſau⸗Saarbrücken. Alle Rheingrafen. Herr Wolfgang von Reipolskirch. 
Herr von Kriechingen. Herr Philipp zu Eberſtein und Ruxingen. Graf Rein⸗ 
hard von Bitzſch. Grafen von Salm. Grafen zu Hanau und Lichtenberg. 
Grafen zu Leiningen. Grafen zu Falkenſtein. Herr Johann Jacob von Merß⸗ 
berg und Beffort. Herr von Rapolſtein. Inhaber von Hohen⸗-Koͤnigsberg. 
Herrſchaft Blantenberg. Graien zu Nafjaus Wiesbaden. Graf Erhard von Königs 
fein, Serr zu Gpitein. Grafen Johann und Anton von Jjenburg und Budin⸗ 
gen. Grafen Philipp und Bernbard von Solms. Grafen zu Naffau-Weilburg, 
Grafen Weickers von Leiningen Güter. Grafen zu SanauMüniterberg. Grafen 
zu Weiterburg. Graf Wilhelm zu Wichtgenitein. Grafen Philipp und Heinrid) 
von Waldeck. Herren von Pleß. Städte: Bafel, Colmar, Dürkheim, Obers 
nebenbeim, Roßheim, Gagenau, Landau, Worms, Friedberg, Meg, Verdun, Bis 
fang, Geilbaufen, Mühlbaufen, Kaiſersberg, Moniter im Sct. Gregorienthal, 
Strapburg, Schlettftart, Weiſſenburg, Speier, Frankfurt, Wetzlar, Thul, Kauf 
mannsarbrüd, Friedberg. 

8) Nieverländifcher und weſtphäliſcher Kreis. Biſchöfe von 
Paderborn, Utrich (Utrecht), Cammerich (Emmerich), Verden, Lüttich, Muͤnſter, 
Osnabrück, Minden. Achte von Werden, Sc. Cornelii Monfter, Churfoy 
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oder Corven, Stabeln, Achternach. Aebtiſſinnen von Hemerden, Eßn. Her: 
zog Wilbeln zu Guülch (Iülidy) und Berg. Herzog Johann zu Cleve und Mar. 
Markgraf Bernhard von Baden zu Lutzenburg (Zuxenıburg). Grafen von Dit: 
friesiand. Grafen von Scin. Graf Bbiliyv von Viernberg. Grafen Dietrid, 
Johann und Jacob von Manderichied. Grafen zu Wied. Wilhelm Graf zu 
Mörs, Herr zu Radenah. Brunkhorſt Herr Jobſt. Graf Eberwin von Bent: 
beim. Graf Arnold von Steinfurt. Inhaber weiland der von Pielnent oder 
Birander Güter. Graten von Dedelnburg. Grafen zu Oldenburg und Delmen: 
borft. Rieperg Herr Ott. Hoy Graf Jobſt. Diffolt Graf Frievrih, Schaum: 
burg und Genen. Her zu Epiegelberg. Herr von Wannenberg. Arnbera, 
Herren Gberbard und Ruprecht von der Mark. Inhaber ver Herrſchaft Semernff. 
Chun, Graf zu Viernberg. Simon, Herr zu der Tipp. Städte: Coͤln, Nieder: 
weiel, Cammerich, Soft, Hervorden, Waͤberg, Verden, Aach, Denbern, Dortmund, 
Dußberg, Bragfel, Lengad oder Lemgau. 

9) Oberſächſiſcher Kreis. Kurfürſt zu Sachſen. Kurfuürſt zu 
Brandenburg. Großmeiſter in Preußen und ver Meiſter in Livland find (in der 
Reichsmatrikel) nicht angeichlagen. Biſchöfe von Meichſen, Mörsburg, Naum: 
burg, Brandenburg, Havelnburg, Libus, Camin. Aebte von Enaffelt, Ritter: 
baufen, Wolfenried. Aebtiſſinnen zu Quedelburg und Geringsrota. Herzog 
Georg zu Sachſen und fein Bruter. Herzog Georg und Barnim zu Ponmern. 
Alle Fürften von Anhalt. Burggrafen zu Meiifen. Günther, der Neltere, 
Günther Der Jüngere und Hans Heinrich, Grafen zu Schwarzburg. Alle Grafen 
von Mansfelt. Die Grafen von Stolberg, von Hohenftein, von Beuchlingen, 
von Rapin, von Barby und Müblingen, von Gleichen, von Leißneck, von Wilden⸗ 
feld. Herren von Gerau. Reußen und Plauen Herren zu Greiß. Herren von 
Schoͤnberg. Schenfen von Tauttenberg, Zreiberren. Die von Brantenftein, 
Herren zu Ranid. Städte: Danzig, Elbing, Wolkenried. . 

10) Nieverfähjifcher Kreis. König von Dänemark, von Holſtein, 
Etormar, Schleßwig, Dietmarfen und anderen Landen dem römijchen Reich zu: 
gehörig. Erzbiſchof zu Magdeburg mit Halberitadt. Erzbiſchof zu Bremen. 
Bifchöre zu Hildesheim, Lübeck, Schwerin, Rapenburg, Schleßwig. Serzog 
Magnus zu Lauenburg. Herzoge Grih, Ernſt, Philipp, Heinrih zu Braun: 
ſchweig. Herzoge Albrecht, Heinrich zu Medlenburg. Städte: Lübed, Hamburg, 
Mühlbaufen in Thüringen, Rordhaufen, Goplar, Göttingen. 


1521. König Heinrich VII. verfaßt eine Schrift zur Verthei⸗ 
digung der fieben Sacramente und Des Ablajfes gegen Luther und er» 
hält dafür von dem Pabft Eco X. ten Titel Defensor fidei. Luther 
ſchrieb eine fehr derbe Widerlegung gegen ihn. 

1521. Der Hcermeifter der Schwertritter Walther von Pletten⸗ 
berg erfauft für eine Geldſumme die Losſprechung von der tem Groß. 
meifter des deutſchen Ordens geleifteten Eidespflicht und erhält Die Höchfte 
Gerichtsbarkeit in Livfant. 

1521, 29. Auguft. Der Sultan Soliman II. erobert Belgrad. 

1521, 24. November. Die fpanifchen Truppen Karls V. nehmen 
Matland ein. 

1521, 1. Dezember. Pabſt Leo X. ſtirbt. 

1521, 13. Dezember. König Emanuel von Bortugat ſtirbt; 
e8 folgt Johann III. bie 1557. 
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1522, 9. Januar. Auf Xeo X. folgt Pabſt Hatrian VI, 
Biſchof von Utrecht, früher Lehrer Kaifer Karls V. Er ift zwar ein 
Gegner Luther's und verlangt Die Vollziehung der Edicte gegen ihn, er⸗ 
fennt aber die Gebrechen der Kirche an. Hadrian regiert faum ein Jahr; 
er irbt am 14. September 1523. 

1522, 5. März. Luther, der es nidyt gerne fieht, daß man in 
Wittenberg ohne ihn in der Meformation vorfchreitet, verläßt gegen den 
Willen des Kurfürften die Wartburg und fommt nach Wittenberg. Pro⸗ 
fefor Karlftadt, Prediger an der Schloßfirche dafelbft, hatte in 
etwas ftürmifcher Weife ohne Zuther fortgefahren zu reformiren, indem 
er die Meffe, die Ohrenbeichte, die Speifeverbote abfihaffte und das 
Abendmahl unter beiderlei Geſtalt austheilte, nicht ohne Billigung Des 
Kurfürften, der Unirerfität und des ftädtifchen Rathes. 

1522, 22. April. Die Kaiferlichen befiegen die Franzoſen in der 
Schlacht bei Bicocca. Die Franzoſen müflen Stalien räumen. 
Karl V. gibt das Herzogthum Mailand dem Franz Sforza als 
Reichslehen. 

1522, September. Luther publicirt ſeine Ueberſetzung des 
neuen Teſtaments und beginnt die Ueberſetzung des alten. 

1522. Die Johanniterritter, welche (nah dem Verluſt 
Palaftina’s) feit 1309 die Anfel Rhodus zu ihrem Sig gewählt 
hatten, werden unter ihrem Großmeifter Villiers durch die Zürfen ge» 
zmungen, die Infel dem Sultan Soliman II. zu übergeben. Die Zürfen 
erhalten dadurch das Uebergewicht zur See im Mittelmeer. Den Johan» 
niterrittern, welche bisher von der Inſel Ahodus Rhodiſerritter genannt 
wurden, weift Kaiſer Karl V. im Jahr 1530 die Infel Malta zum 
Aufenthalt an, von welcher fie fortan Mafteferritter beißen. 

1523, Januar. Dänemark fällt von feinem König Ehriftian II. 
ab. Die Dänen wählen feinen Oheim, den Herzog Friedrich von 
Scieswig-Holitein, zum König. Er führt die Neformation in 
Dänemarfein. 

1523, 29. Januar. Zwingli verfiht in einer Disputation zu 
Zürich feine 67 Artikel gegen den Generalvicarius Faber, nadmaligen 
Biſchof zu Wien. 

1523, 6. Juni. Der fhwerdifhe Reihstag zu Starquas erflärt 
den Guſtav Waſa zum Königvon Schweden Guftav Waſa 
war der Sohn des Reichsrathes Erich Wafa von Gripsholm. Auf dem 
Reichstag zu Welteräs 1544 wurde der fchwedifche Thron für erbfich in 
der Familie Wafa’s erffärt. Guſtav führte die Reformation in Schwer 
den ein. 

1523, Zufi. Auf dem Reichstag zu Rürnberg feßen die deutſchen 
Fürften hundert Gravamina über kirchliche Mißbräuche auf und über» 
fenden fie dem Babfte Sadrian VI. Sie verlangen vor Allem eine Reforma⸗ 
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tion des päbitfihen Hofes. Die geiftlihen Stände auf tem Reiche 
tag treten dieſen Befchwerden nicht entgegen, Da fie mit der Anerfennung 
der Gebrechen des Clerus, welche Hadrian aufrichtig ausgeſprochen 
hatte, ſehr unzufrieden ſind. 

1523, 1. Juli. In Brüſſel, wo alle Mönche des Auguſtiner⸗ 
kloſters ſich für Luther erklärt haben, worauf das Kloſter zerſtoͤrt wurde, 
werden zwei Auguſtinermonche, Heinrich Voes und Johann Eſche, 
welche nicht widerrufen wollten, oͤffentlich auf dem Marktplatz verbrannt. 

1923, 14. September. Pabſt Hadrian VI. ſtirbt. Es folgt 
Clemens VD. (Medici) bis 1534. 

1524. Ausbrudh des Bauernfriegse Schwaben, Franken, 
Thüringen, Die Rheingegenden werten von dem Aufitand ergriffen. 

1524. Luther legt feine Mönchsffeidung ab. 

1524. BZmwingli verheirathet fi mit der bereits 43jährigen 
Anna Reinhard, Wittwe des Junkers Mever von Knonow. 

1524. Der wegen Iutberifcher Anftchten aus Antwerpen flüchtige 
Auguftiners Prior Heinrih von Südphen wird auf Anftiften der Do- 
minicaner im Bisthbum Bremen von einer Horte Volkes graufam ume 
Lehen gebracht. In Wien werden ein Caspar Zauber und in Ofen 
ein Buhführer Georgen ald Anhänger Zuther’s verbrannt. Der Her 
308 Georg von Sachſen läßt den Buchhändler Herrgett in Zeipzig 
hinrichten, weil er Zuther’s Schriften verfauft hat. 

1524, November. Drei Abenteurer, Kranz Pizarro, Diego de 
Almagro und Fernando Luque, die fi auf der Landenge von 
Panama befinten,, fihließen einen Bund zur Eroberung Des mächtigen 
Reiches und Goldlantes Peru in Südamerika, von deſſen Exiſtenz man 
bisher nur ganz unbeftimmte Sagen gehabt batte. Sie bringen die Aus: 
rüftung eines Schiffes mit 112 Mann zu Stande, fegeln im November 
1524 von Panama ab, erreichen nad vielen Mühſeligkeiten 1526 die 
Küfte von Bern und kehren 1527 mit beftimmten Nachrichten über das 
reihe Goldland zurüd. (Vergl. das Sahr 1531.) 

1525, 24. Februar. König Franz. von Franfreih wird in 
der Schlacht bei Bavia von den KHaiferfihen gefangen und als Ge 
fangener nad) Madrid gebradht. 

1525, 8. April. Briede zu Krakau zwiſchen Bolen und 
dem Hocmeifter des deutſchen Ordens Herzog Albrecht von Bran— 
tenburg- Ansbach in Preußen. Stätte und Adel in Preußen 
waren 1454 gegen die Bedrückungen des Leutfchen Ordens aufgeltanden, 
batten fi unter den Schub des Königs von Polen begeben und mit 
Hüffe der Polen Den Orden im eigenen Lande befämpft bis zum Krie- 
denvon Thorn 1466, worin der Orten Weftpreußen und Ermeland 
an Polen förmfich abtreten, Tas übrige Preußen aber von Polen zu 
Lehen nehmen mußte. Der Hochmeifter Herzog Albredt von Bran— 
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tenburg-Ansbad begann 1511 den Krieg mit Bolen, um fi und 
feinen Orden aus der Lehensabhängigkeit von Polen zu befreien. lm 
Unterftügung in Deutichland zu erhalten, reifte er nah Deutfchland, 
lernte auf dieſer Reife die Reformation und Luther perſönlich fennen, 
wurde für die neue Lehre eingenommen, und da die Unterftügung von 
Deutſchland ausblich, fo beendigte er den Krieg mit Bolen in Der Weife, 
daß er zur Reformation übertrat, fih für ten weltlichen, erbfichen 
Herzog von Preußen erflärte, den deutichen Orden in Preußen auf- 
bob und im Frieden von Krakau, 8. April 1525, fein Herzogthum 
Preußen von der polnischen Krone (Dem polnijchen König Sigismund J., 
regierte von 1506 bis 1548) zu Lehen nahm, während er zugleich Die 
Krone Polen in dem Befig der im Frieden von Thorn 1466 abgetretenen 
preußiſchen Landestheile betätigte. Auf dieſe Weife fam Preußen in 


den erblichen Befiß des Haufes Hohenzollern, 

Die Hauptitellen dieſes Friedens zu Krakau lauten: 

„Item debet Dominus Albertus, Marchio, Regiae Majestati et Regno 
Poloniae juramentum, uti naturali et hereditario Domino suo, praestare et 
se in posterum erga ejus Regiam Majestatem in omnibus sicut Principem 
Vasallum erga Dominum suum hereditarium de jure decet, obedientem ex- 
hibere. Debet praeterea Marchio Georgius suo et fratrum nomine vexillum 
contingere. Debent similiter Marchiones Casimirus et Johannes sigillis et 
literis suis intra annum hujusmodi contractum agnoscere ot acceptare.* 

„Item debet Regia Majestas ex adverso Marchioni Alberto infra scriptas 
terras, civitates, castra et vicos, videlicet tria oppida et castrum Konigsberg, 
Lochstetten, Vargen, Girman, Pubetten, Rudau, Schaken, Kaymen, Kre- 
mitten, Valdaw, Tapiaw, Taplauken, Narbetten, Insterburg, Allenburg, 
Vensterw, Gerdawen, Angerburg, Nordenburg, Labiaw, Laukisken, Tilsit, 
Ragnet, Resitten, Vinterg, Mimmel, Brandenburg, Kreutzburg, Friedland, 
Domenau, Barten, Luzen, Barge, Heiligenbeil, Zinten, Landsberg, Preusch- 
eilau,, Bartenstein, Sehesten, Sensburg, Rein, Rastenburg, Lick, Johanns- 
burg, Holland, Liebstatt, Muhhalusen, Moring, Passenheim, Ortelsburg, - 
Osterode, Hohenstein, Neidenburg, Soldaw, Gilgenburg, Schippenbeil, 
Deutsch Eulau, Preuschmarkt, Lubmuhl, Salfeld, Risenburg, Marienwerder, 
Tirenberg, Labsaw, Schonberg, Bowundun, Jorgenburg, Rosenburg. Gor- 
densee, Neuhaus, Freienstadt, Solaw, Fischausen. Bischofswerder, Medenaw 
tanquam Duci in Prussia in legitimum et hereditarsum feudum conferre et 
ejusmodi infeudationis literas ab uno fratro ad alium et eorum heredes, tan- 
quam super indiviso feudo, juxta tenorem transactionis conficere, “ 

„Item, siquando memorati quatuor Principes et Marchiones, Albertus, 
Georgius, Casimirus, Johannes et eorundem legitimi feudi heredes omnes 
sine legitimis foudi heredibus decederent, tunc et non antea debent supra 
scriptae terrae Prussiae ad regiam Majestatem et Regnum Poloniae heredi- 
tarie redire et recidere. Si vero filiae superessent, hae debent ducalis dotis 
pecunia a Regia Majestate absolvi et provideri.“ 

„Item debet Regia Majestas (Poloniae) Marchionem Albertum, suos he- 
redes et omnes incolas supra scriptarum terrarum Prussiae in eorum privi- 
legiis, huic transactioni et superioritati Regiae Majestatis non repugnantibus, 
conservare et alios ab iniqua violentia Jefendere et manutenere.* 

1525, 16. April. Gräuelfcenen der aufitändifdhen Bauern 


in Weinsberg. 
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1525, 5. Mai. Der Kurfürſt Friedrich der Weife von 
Sachſen ſtirbt. Es folgt fein Bruder, Johann der Beftäntige. 

1525, Mal. Erfte confeffionelle Verbindung denticher Reichsſtände. 
Katholifches Bündniß zwiichen Kurmainz, Brandenburg ac. zu Deffau; 
evangelifches zwifchen Kurfachfen und Heſſen zu Zorgau. 


1525, 25. Mai. Die Schlacht bei Franfenhaufen beendigt 
den Bauernfrieg. Der Kurfürkt Johann und der Herzog Georg 
von Sadıfen, ter Landgraf Philipp von Heffen und der Herzog Heinrich 
von Braunfchweig greifen Die Bauern mit vereinter Macht an; von 8000 
Bauern bleiben 5000 auf der Wahlſtatt. Münzer und Pfeiffer werten 
gefangen und fpäter hingerichtet. Der Krieg hatte im Ganzen ungefäbr 
130,000 Bauern aufgerieben. Nach Belegung der Bauern verübt 
Herzog Georg ron Sachſen, ein heftiger Gegner der Intberifchen Lehre, \ 
viele Grauſamkeiten an den Anhängern der Reformation in feinem Lande. 
In Leipzig läßt er acht, in Sangerhaufen zwölf, in Salza vierzig 
Bürger entbaupten. Viele Freunde der neuen Lehre werden aus feinem 
Lande getrieben und ihre Güter confiscirt; wer des Lutherthums ver= 
dächtig ift, darf nicht auf dem Kirchhof beerkigt werden, fontern wird 
auf Dem Schindanger begraben. 


1525, 13. Juni. &utber verheiratbet fih mit Katharina 
von Bora. Luther ſtand damals im 42., Katharina im 26. Lebens⸗ 
jahre. Katharina von Bora war vorher Nonne in dem Klofter Rinpt- 
fdyen bei Grimma. Sie hatte jid mit acht anderen Nonnen an Lutber 
mit der Bitte gewandt, fie aus Dem Kloſterleben zu erföfen. Ein Bürger 
von Torgau, Namens Koppe, befreite Die neun Nonnen am A. Arril 
1523 und brachte jie nach Wittenberg, wo sie bei Bürgern, Katharina 
bei Dem Bürgermeifter Reichenbach, ins Haus genommen wurden. Da 
die Verwandten für die entiprungenen Nonnen Nichts thun wollten, 
fontern Dem Luther fagen ließen, er möge nur auch für fie forgen, fo 
fuchte man Die jüngeren zu verheirathen. Luther Tieß der Katharina den 
Doctor Kaspar Glaz zur Ehe antragen; da fie dieſen aber ausſchlug 
und erflärte, fie würde wohl geneigt fein, Den wittenbergiichen Prediger 
Nikolaus von Amsdorf oder Zutber zu nehmen, fo beirathete er fie ſelbſt. 
Nach Luther's Tod (1547), als der ſchmalkaldiſche Krieg ausgebrochen 
war, gerieth die Wittwe in Dürftige Verhältniſſe, fo daß fte fich genöthiat 
ſah, Koftaänger an ihren Tiſch zu nehmen. Sie ftarb zu Torgau am 
27. Dezember 1552. 

1525. Der Heermeiiter der Schwertritter in Livland, Walter 
von Plettenberg, führt die Reformation in Livland ein 
und erobert das Erzbisthum Riga. 


1525. Der in dieſem Jahre entftehende Abendpmablsftreit 
legt den Grund zu einer feindfeligen Zrennung der Proteſtanten in 
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Lutberaner und Reformirte und wird auf diefe Weife das 
"Haupthinternig, daß fih die Reformation nicht uber ganz Deutfchland 
verbreitet. ! 

1525. Seit diefem Jahre breitet fich die Reformation in Schott⸗ 
fand aus. 

1525. Indiſches Kaifertfun der Timuriden bis 1785. 

1526, 14. Januar. Bergleih zu Madrid zwifchen Kaiſer 
Karl V. und König Franz. von Franfreih. Der in Madrid ges 
fangen gehaltene Franz entjagt darin allen Aniprüden auf Stafien, fo 
wie der Souveränetät über Slantern und Artois, tritt dad Herzogthum 
Burgund? an Karl ab, zahlt zwei Millionen Thaler, ftellt feine beiden 
aͤlteſten Söhne als Geißeln, verfpricht, die Sache des Königs von Ra- 
varra aufzugeben und Dem Herzog von Bourbon und feinen Anhängern 
ihre confiseirten Güter zurüdzuftellen. Er befhwört diefe Beringungen 
und verfpricht, im Kalle der Nichterfüllung in die Gefangenfchaft zurück⸗ 
zufehren. Einige Stunden bevor er den Vertrag unterfchrieb,, hatte er 
ven einigen feiner franzöfifchen Begleiter ein Brotocoll aufnehmen laſſen 
und dajfelbe unterzeichnet, worin er den Bertrag für abgendthigt und 
deshalb für ungültig erflärte. Nachdem er wieder in Frankreich war, 
gab er diefe Erflärung öffentlich, und der Pabſt Clemens VII. dispenfirte 
ihn einige Wochen fpäter von feinem geleiteten Eide. Dagegen blieben 
feine beiten Söhne, gegen welche er an der franzöfifchen Grenze ausge⸗ 
wechſelt worden war, in faiferlihem Sewahrfam bis zum Arieden zu 
Cambray 1529. 

1526, 12. Mai. Der Kurfürft Johann von Sachſen, Landgraf 
Philipp von Heffen, die Herzoge von Braunfchweig und Mecklenburg ꝛc. 
ſchließen zu Magdeburg das erite Bündniß zur Vertheidigung der 
lutheriſchen Confeſſion. 

1526, 22. Rai. König Franz I. von Frankreich ſchließt ; zu 
Cognac im Geheimen ein Bündnif gegen Karl V. mit dem Pabſt Cle⸗ 
mens VII, mit Benedig und dem Herzog von Mailand; auch Hein— 
rich VIII. von England wird beigegogen. Zweiter italiſcher Krieg. 

1526 (Juni). Der Reihstag zu Speier verlangt, Daß 
binnen Zahresfrift ein allgemeines Concilium berufen werde, 
entgegen dem Begehren des Kaifers, der das Wormfer Edict, nämlich die 
Neihsadht, gegen Luther und feine Anhänger vollzogen haben will. — 
Das Neihsfammergericht wird 1526 nad Speier verfegt, wo 
6 bis 1689 bleibt. 

1526, 29. Auguf. Die Ungarn von den Türfen bi Mov- 
hacz gefchlagen. Der Ungarnfönig Zudwig II. fällt und hinterläßt 
feinen Sohn. Nach den Verträgen ſoll Ungarn jept an den Erzherzog 
Ferdinand von Defterreih, Bruder Karls V. fallen; allein die Ungarn 
wählen den Kürften von Siebenbürgen, Zapolya, zum König, beffen 
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Partei der Sultan Soliman IL ergreift unter der Bedingung, daß 
er Ungarn von der Pforte zu Lehen nehme. 

1527, 8. Febwar. Georg Wagner, genannt Carpentarius, 
ein Geiftliher, aus Emmeringen gebürtig, welcher bebauptet hatte, vie 
Taufe allein fonne nod nicht felig machen und fein Prieſter könne Die 
Sünden vergeben, wird in Münden verbrannt. 

1527, 6. Mai. Die Armee Karl's V. erſtürmt Rom. Die 
faiferfihen Truppen, 25,000 Mann ftarf, waren von dem franzöſiſchen 
Prinzen Karl von Bourbon angeführt, den der franzöfiiche Hof durch 
Uebermeifung feiner Güter an die Mutter des Königs Franz befeiriat 
hatte und der deshalb zu Karl V. übergegangen war. Der Faiferliche 
General Frund sberg hatte ihm 12,000 Deutfche zugeführt, worunter 
fih viele proteitantifcdy Gefinnte befanden. Als Fabne des Zuges lieh 
Frundsberg eine Stange voraustragen, woran cin Strid befeftigt war, 
den er, wie er fügte, Dem Pabſt als Halskraufe anlegen wollte. Schreden 
verbreitete Diefer Zug unter den Stalienern. Frundsberg wurde auf dem 
Wege krank und mußte in Ferrara zurüdbleiben. Die unter Bourbon 
verjammelten Söldner (Spanier, Staliener und Deutfche) drohten mit 
Gmpörung, wenn man ihnen den rüditändigen Sold nicht zahle. Co 
beengt waren damals, wo man noch nit aus Papier Geld zu madıen 
wußte, Die Regenten in den Finanzen, daß der Beherricher von Deutfch⸗ 
fand, Spanien und Amerifa nidt ten Sold für 25,000 Mann auf- 
bringen fonnte. Bourbon, um feine Soldaten zu berubigen , verfprad 
ihnen die Plünderung Roms. Am 6. Mai wurte tie Stadt erflürmt, 
der tapfere Bourbon fiel auf den Wällen durch einen feindlichen Schuß. 
Die Sofdaten wirtbichafteten in der eroberten Stadt fürdıterfid und in» 
fultirten auch die Cardinäle aufs Höchſte, intem fie diefelben im geift- 
fiben Ornate rüdwarts auf Efel feßten und durch die Stadt führten. 
Sie plünderten Palafte und Kirchen und freuten Die Reliquien auf den 
Straßen herum. Pabſt Efemens VII. wurde gefangen. Karl V. gab 
ihn nad ſechs Monaten gegen ein Zöfegeld von 100,000 Goltthalern 
frei und fpradı fein Bedauern aus, Daß feine Armee in Rom ohne fein 
Vorwiſſen fo febr gehauſt habe. 

1527. Macchiavelli, berübmter Staatsmann und Geſchichts⸗ 
forfcher,, Berfaffer des Buches Principe (der Fürſt), welches faft in alle 
europäaifchen Sprachen überfegt wurde, ftirbt nach mancdherlei erfittenen 
Verfolgungen in Florenz. 

1527. Die ſchwediſchen Stände erflären fih auf dem 
Neihstage zu Weſteräs für die Tutberifhe Confeffion und 
erflären, daß nie eine andere Meligion oder Gonfeifion in Schweden ge= 
duldet werten folle. 

1527, 6. Auguf. Zu Scherting im Bisthum Paſſau wird Leon⸗ 
hard Kaifer feines lutheriſchen Glaubens wegen öffentlich verbrannt. 
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Kaifer, aus Raab, Gerichts Scherding, gebürtig, war katholiſcher Geiſt⸗ 
licher, floh wegen lutheriſcher Anfichten nach Wittenberg, fam nadı Raab 
zurüd, um feinen fterbenten Vater nochmal zu fehen, wurde von dem 
Geiftlichen des Ortes dem Bifchof von Baffau, einem bayrifchen Prinzen, 
verrathen und auf Befehl Des Letzteren verbrannt. 

1528, 6. April. Der Maler Albrecht Dürer (geb. zu Rürn- 
berg am 20. Mai 1471) ftirbt zu Nürnberg. 

1528. Andreas Doria, feit 1524 Admiral in franzöfifchen 
Dienften, tritt wegen einer Beleidigung von franzöfifcher Seite zur Bartei 
Karl's V. über, überfällt 1528 die Sranzofen in Genua, treibt fie aus 
ter Statt und gibt der Republik Genua eine beffere Berfaffung, 
nach welcher ein Doge an der Spibe ftand, nur 28 Familien Zutritt zu 
den böchften Würten erhielten und alle höheren Stellen nach zwei Jahren 
neu beſetzt werden mußten. 

1528. Die Schweizer⸗Cantone Zürih, Bern, Baſel, 
Schaffhauſen, Glarus und Appenzell haben in dieſem Jahre bereits in 
Geſammtheit oder doch ver aroßen Mebrzahl ver Bevoͤlkerung nad die 
Reformation Zwingli’s angenommen. | 

1529, 7. Januar. Der Erzgießer Beter Viſcher (geb. 1460) 
ſtirbt zu Nürnberg. 

1529, 19. April. Die proteftantiihen Reichsſtände proteftiren 
gegen Den Beſchluß Des zu Speier (1529) tagenden Reichsſstages, nad) 
welchen der proteftantifchen Lehre feine weitere Verbreitung geftattet wer⸗ 
ten fofl, und die Anbänger der Reformation erhaften von diefer Pro⸗ 
teftation den Namen Proteſtanten. Auf dem NReichstage führt König 
Ferdinand ftatt des Kaifers ten Vorfitz. Sämmtliche Stände befteben 
auf der Abhaltung eines allgemeinen Concils; bis dorthin will man auf 
beiden Seiten Frieden halten. 

1529, 20. uni. Pabſt Clemens VII fchließt einen Sepa= 
Tatfrieden mit Kaiſer Karl V. Der Kaifer reftituirt Darin die feit 
1527 aus Florenz vertriebenen, dem Pabſt verwandten Mediceer und 
erflärt Eden Alexander von Medici zum erblihen Herzog von 
Florenz. | 

1529, 29. Juni. Karl V. unterzeichnet zu Barcelona eine 
Hebereinfunft mit dem Pabft Clemens VIL, worin er fi) verpflichtet, 
im Nothfall Gewalt der Waffen gegen die Broteftanten zu gebraudhen ; 
doch dringt auch der Kaifer auf Abftellung firchlicher Mißbräuche. 

1529, 5. Auguſt. Friede zu Cambray zwifchen Kaiſer Kart V. 
und König Franz I. von Frankreich. Franz. verzichtet auf Die Lehens⸗ 
berrlichfeit über Flandern und Artois, behält aber das franzöfifche Bur⸗ 
gunt. Er überläßt Mailand dem Herzog Franz II., zahlt für feine 
Söhne, die er im Vergfeih zu Madrid (1526) dem Kaifer als Geißeln 
geſtellt hatte, zwei Millionen Thaler Löfegeld und heirathet Eleonore, 
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die Schweiter des Kaiſers Karl V. und Wittwe des Königs Emanuel 
von Portugal. 

1529, 27. September bis 15. Oftober. Bergeblihe Belage- 
rung Wiens durd die Zürfen unter Sultan Soliman D. 

1529, 1.—3. Oktober. Der Landaraf Philipp von Heffen ver- 
anftaftet zwifchen Luther und Zwingli das Colloquium zu 
Marburg, um die Differenzen in der Abendmahlslehre zwifchen beiden 
Reformatoren auszugleihen. Es fommt in Folge der Hartnädigkeit 
Luther's feine Bereinigung zu Stande. Der Landgraf ſelbſt halt ven 
Unterfchied für unweſentlich. Die Lutheraner weigern fih fortan, mit 
den Reformirten in ein Bündniß zu treten, und erweifen fich feindjeliger 
gegen diefelben, als gegen die katholiſche Confeſſion. 

1529, November. Kaifer Karl V. Halt mit dem Pabſt Cle⸗ 
mens VI. eine Zufammenfunft in Bononien und bewohnt 
bis zum 22. März 1530 mit ihm den nämlihen Palaft. 

1530. &opernicus (geb. 19. Februar 1473 zu Thorn an der 
MWeichfel, Doctor der Medicin und Canonicus am Dom zu Frauenburg, 
geſt. 1543) entdedt Das nene Weltſyſtem. Er verfaht im Jahr 1530 
fein Bud: De orbium coelestium revolutionibus libri VI; daſſelbe 
fommt jedoch erfi 1543 in den Drud. 

1530. Kaifer Kart V. wird von Pabſt Clemens VL. zu Bo⸗ 
nonien am 21. Februarzum König von Stafien undanı 24. Februar 
zum deutſchen Kaifer gefrönt. Karl V. iſt der letzte deutliche Kaifer, 
der fih vom Pabſt frönen ließ. Kein deuticher Fürſt war bei der Krö⸗ 
nung anwefend. 

1530. Kaifer Karl V. weift dem aus Rhodus vertriebenen Jo⸗ 
banniter-Orden die zu Neapel gehörige Inſel Malta an. 

1530, 4. Juni. Der Kanzler Karf’s V. Gattinara, der ten 
Kaifer auf den Reichstag nad) Augsburg begleiten follte, firbt zu Inns⸗ 
brud. Gattinara war den Proteftanten günftig und befürwortete ein 
allgemeines Concil. Nach feinem Tode tritt Karl V. entfchiebener gegen 
die Proteftanten auf. Der Kaiſer trifft am 13. Juni in Augsburg ein. 

1530, 25. Juni. Am Nachmittag des 25. Juni fefen die pro⸗ 
teftantifchen Stände ihre Confeſſion, die fogenannte Augsburger 
Confeſfion, auf dem Reichstag zu Augsburg dem Kaifer Karl V. und 
den verfammelten Reichsftänden vor. Es wurde ihnen hiezu nicht der 
gewöhnfiche Sipungsfaal (Rathhausſaal) angewieen, fondern man nahm 
den Act, um Zudrang zu vermeiden, in der Kapellſtube des Faiferlichen 
Quartiere (Biſchofshof) vor. Melanchthon, der mit dem Kurfürften 
von Sachſen auf dem Reichstag erfchienen war, hatte die Gonfeffion vor 
der Anfunft des Kaifers zu Augsburg aufgefebt. Luther, der im Bann 
und in ber Reichsacht war und ſich alfo nit nad) Augsburg wagen 
durfte, hielt ih, um der Stadt Augsburg näher zu fein, während tes 
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Reihstags auf der Belle Koburg auf; von dort aus hatte er die ihn 
zugefandte Confeſſion gutgebeipen. Die Confeſſion war unterzeichnet 
von dem Kurfürften Johann von Sadıfen, Dem Warfgrafen Sohann Ges 
erg von Brandenburg, dem Herzog Ernft von Lüneburg, dem Lantgrafen 
Philipp von Heffen, dem Fürften Wolfgang von Anhalt, ven Städten 
KRürnberg und Reutlingen. 

1530, 3. Auguft. Bon fatholifcher Seite wird die auf faiferlichen 
Befehl verfafte Entgegnung auf die Augsburger Confeſſion, die foges 
nannte Confutatio gleichfalls in ver Kapellſtube des Bifchofes zu Augs⸗ 
burg vorgelefen. Gegen Die Confutatio übergeben die Proteflanten am 
22. September rine von Melanchthon abgefaßte Apologie ihrer Con⸗ 
feifion, die aber der Kaiſer nicht annimmt. 

1530, 22. Rovember. Abſchied des Augsburger Reid s- 
tags. In Betreff der Religion ſoll Alles auf den alten Stand zurück⸗ 
gebracht werden, wozu der Kaifer Karl V. den Proteftanten bis zum 15. 
Aprif 1531 Bedenkzeit gibt. Der Kaifer will Sorge tragen, daß binnen 
ſechs Monaten ein allgemeines Goneil ausgefchrieben und ein Jahr das 
rauf einberufen werde. Am 24. Rovember reifen der Saifer und fein 
Bruder Ferdinand von Augsburg ab. Der Landgraf von Heſſen war 
fhon am 6. Auguft, der Kurfürft von Sadhfen am 23. September ab- 
gereift. 

1530. Die Reformation findet in den Städten Augsburg 
und Regensburg und in ver Oberpfalz Eingang. 

1531, 5. Januar. Der Bruder Karl’s V., der nachherige Kaiſer 
Ferdinand I, wird von einem Theil Der Kurfürften zum römiſchen 
König gewählt und am 11. Sanuar in Aachen gefrönt. 

1531, 16. Februar. Die proteftantifhen deutſchen 
Fürften erfaffen ein (von Melanchthon aufgefeßtes) Schreiben an 
ten König Franz I. von Franfreid und den König Heinrich VII. 
von England, um die proteftantifhe Sache zu redtfertigen. 
Die Antwort des Königs Franz I. erfolgt am 21. April; er billigt die 
Bemühungen der proteftantifchen Fürften, daß auf einem allgemeinen 
Concil das Kirchenwefen gereinigt werden folle. Heinrich VIII. antwor⸗ 
tet am 3. Mat: auch er erflärt fich für Die Abftellung kirchlicher Miß⸗ 
brauche, fagt aber nicht, daß erfid für Abhaltung eines allgemeinen Con⸗ 
cils verwenden wolle. 

1531, Februar und März. Convent der proteftantiichen Fürs 
ften und Städte zu Shwalfalden. Am 29. Februar wird eine 
Yundesformel aufgefeßt, in welcher man ſich gegenfeitig Hülfe verfpridt; 
fein Theil fol ſich für fih allein in Unterhandfung oder Vergleich ein- 
laffen. In Schmalkalden felbft wird die Kormel nur von wenigen Stän- 
den unterzeichnet; das Buͤndniß erhäft erſt dur die Zufammen- 
funft in &ranffurt am 19. Dezember 1531 Beſtand, wo ber ſäch⸗ 
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ſiſche Kurprinzz Johann Friedrich und der Landgraf Philipp von 
Heſſen zu Häuptern des Bundes erwählt werden. Auch der Fürſt 
Johann Zapolya von Siebenbürgen zeigt feine Bereitwilligkeit an, 
mit den proteftantifchen Stänten in einen Bund zu treten. 

1531, Februar. Franz Bizarro, der von Panama nad Europa 
gereift war und fid) vom Kaifer Karl V. die Statthalterfchaft über Beru 
ausgewirft hatte, Das er anf feine eignen Koften für den Kaifer erobern 
wolle, fegelt im Februar 1531 mit Drei feinen Schiffen und 180 Dann 
von Banama nach Peru ab. Der Bürgerfrieg, in welchem fih damals 
Die Beruaner befanden, fommt ihm fehr zu Statten. Er bemächtigt fid 
anf treulofe Weife der Perſon des peruanifchen Kaifers oder Inca's und 
laßt ihn, obwohl er ihm vorher ein ungeheures Xöfegeld abgepreßt hatte, 
erdrojfeln, worauf er fich der peruanifchen Hauptſtadt Cuzco bemädhtigt. 
Nachdem die Peruaner unterjocht find, zerfällt Bizarro mit feinen Freund 
und Mitunternehmer Almagro, welder gleihfalls Bollmadıten von 
Kaifer Karl V. auf Chili hatte. Pizarro verweigert ihm den ausge 
machten Theil an der pernanifchen Bente und verweift ihn auf Chili. 
Beide befriegen fih, Almagro fallt in die Hände des Pizarıro, der ibn 
1538 hinrichten faßt. Almagro’s Anhänger verihworen fih gegen Bi- 
zarro und bringen ihn am 26. Juni 1541 um’s Lchen. (Vergl. das 
Sahr 1524.) 

1531, 11. Oftober. Die proteftantifchen Züricher werben von 
Den Doppelt fo ſtarken fatholifchen Luzgernern bei Kappel gefchla= 
gen. Zwingli, 44 Sahre alt, der als Bannerträger der Züricher Die 
Schlacht mitgemacht hatte, bleibt auf der Wahlftatt. Gin Steinwurf 
hatte ihn zu Boten gejtredt. Als cr hier, ohne fprechen zu können, mit 
gefalteten Händen fag und durch Kopffdyütteln fich weigerte, einem Fatho- 
liſchen Priefter zu beichten, fieß ihm ein Hauptmann der Unterwaldner, 
Ramens Jufinger, Das Schwert durch ten Hals. In demfelben Jahre, 
am 1. Dezember, farb zu Bafel aud) Zwingli's Greund und Gebulfe 
Defolampadius. : 

1531. Der entthronte König Chriitian II. von Dänemarf 
macht von Holland aus einen Verſuch zur Eroberung Norwegens, wird 
aber geſchlagen, gefangen und bis zu feinem Tod 1549, im Gefüng- 
niß gehalten. 

1532, Sanuar. Kaifer Karl V. erläßt auf dem Reichstag zu Re— 
gensburg die peinlihe und Halsgerichtsordnung (Ca— 
rolina). 

1532, 13. Zuni bis 23. Juli. Nürnberger Religiong» 
friede. Kaifer Karl V., welcher die Interftügung der protejtantifchen 
Reihsftände gegen Die Türken nötbig hatte und Lie Anerfennung ſeines 
Bruders Ferdinand I. als erwählten römifchen Königs von Seiten der pro 
teftantifchen Fürften wünfchte, jucht zu Nürnberg zwifchen den fatholifchen 
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und proteftantifchen Ständen einen Frieden aufzurichten. Bevollmäch⸗ 
tigte des Kaifers find die Kurfürsten von Mainz und von der Pfalz. Am 
23. Juli fommt ein Friedensinftrument zu Stande, nadı welchem fich 
beide Theife bis auf die Entfcheidung Turd ein allgemeines Concil duld⸗ 
fam und freundlich behandeln wollen: der Kaifer will alle aus den Res 
figionsftreitigfeiten bervorgegangenen Proceſſe niederfchlagen. Am 2. 
Auguft beftätigt Karl V. dieſes Inftrument. Proteftantifcher Seits war 
ed unterzeichnet von dem Kurfürften von Sachſen, dem Herzog 
von Braunſchweig, dem Fürften von Anhalt, den Grafen 
von Mansfeld, den Städten Straßburg, Nürnberg, Con— 
tanz, Ulm, Biberad, Isny, Reutlingen, EBlingen, 
Memmingen, Lindau, Heilbronn, Schwäbiſch-Hall, 
Kempten, Weißenburg, Windsheim, Kübel, Brauns 
fdweig, Magdeburg, Bremen, Goslar, Einbed, Göt- 
tingen, Rorphaufen und Hamburg. Diefer erfte den Pro 
teftanten zugeftandene Refigiongfriede wurde in Den Jahren 1534, 1539, 
1541, 1542, 1544, 1545 erneuert, big es im Jahr 1546 doch noch 
zum Sriege fam. Der Landgraf Bhilipp von Heffen unterzeichnete 
ten Frieden nicht, da derſelbe, wie er fagte, nicht auch Diejenigen einſchließe, 
welche erit zum Proteftantismus noch übertreten würten, hauptſächlich 
aber, weil er mit dem König von Franfreich und dem Herzog von Bayern 
in Berhandlung ftand, um die Königswahl Ferdinand’s I. umzuftoßen 
und den Herzog Ulrih von Wurtemberg, dem Kaifer und dem jchwä- 
biſchen Bund gegenüber, mit Gewalt wieder in fein Herzogthum einzu= 
jeßen. 

1532, 16. Auguf. Der Kurfürft Johann ver Beftändige von 
Sachſen ftirbt im 63. Lebensjahre. Es folgt fein Sohn Johann 
Kriedrid. 

1533, Ianuar. König Heinrich VIO. von England heirathet 
beimlih die Anna Boleyn, Todter des Sir Thomas Boleyn, Grafen 
von Wiltjhire, was die Beranlajfung zur Losſagung Eng- 
lands vom Pabite wird. Anna Boleyn war im Jahr 1527 vom 
franzöfifchen Hofe zurück nach London gefommen, wofihb Heinrich VIII. 
in fie verliebte und vefhalb von feiner Gemahlin Katharina, Wittwe 
feines älteren Bruders, Tochter des Königs Ferdinand des Kathofifchen 
von Spanien, getrennt fein wollte. Cr gab Gewiffensferupel vor, da 
Katharina feines Bruders Wittwe fei; allein der Pabſt Clemens VII. 
wollte die Scheidung nicht vollziehen, um Kaifer Karl V., deifen Zante 
Katharina war, nicht zu beleidigen. Darauf ließ Heinrih durh Gran 
mer (früher dem Sefuitencollegium zu Cambridge zugehörig, jekt der 
Reformation zugeneigt) Gutachten der Univerfitäten einholen, ernannte 
ten Granmer zum Erzbifhef von Ganterbury und ließ durd ihn und 
das in despotifchem Gehorſam von ihm gehaltene Barlament feine Schei» 
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tung von Katharina ausfprehen. Heinrich VIIL hatte von Katharina 
eine Tochter Maria, die fpäter fogenannte blutige Maria, mit der 


Anna Bolecyn erzeugte er eine Tochter Eliſabeth, die nachherige ſtö⸗ 
nigin. Bei beiden Töchtern ftellte er feine VBaterfchaft in Abrede; fpäter 


erflärte er fie wieder für echt und fuccejfionsfählg. Die Anna Boleyn | 
ließ er 1536 enthaupten, um Tags darauf das Ehebett mit Johanna | 
Seymour zu befteigen. Diefe ſtarb ſchon 1537, nachdem fie ihm einen 


Sohn (Eduard VT.) geboren. Im Jahr 1540 heirathete er ie Aına 
von Gleve, die er aber in demſelben Jahre wieder verftieß, weil ihr 
Aeußeres minder fhon war, als das von Holbein gemalte und ihm zus 
gefandte Bild. Darauf heiratbete er die Anna Howard, die er 1542 
wegen Verdacht des Ehebruchs enthaupten ließ, endlich feine fechite Ge⸗ 
mahlin Katharina Barr, Wittme des Lords Latimer, welche der 
Hinrihtung nur durdy Lift entging und den Tyrannıen, der am 28. Gas 
nuar 1547 ftarb, überlebte. (Vergl. das Jahr 1534.) 

1533, Februar. In Münfter breden die wiedertäufe— 
rifhen Unruhen aus. Der Bäder Johann Matthyſen aus 
Harlem, fogenannter Biſchof der dortigen Wiedertäufer, hatte einige feiner 
Apoftel, darunter den Sobann Bokold, einen Schneider aus Leyen, 
nad Münfter gefandt und war felbft nachgefommen. Sie gewannen in 
Münfter den dortigen Kaplan Rothmann und die angefehenen Bürger 
Knipperdolling und Krechting für ihr neues Zionsreich. Als ihr Anhang 
gewachſen war, ftürmten fie das Rathhaus und zwangen den Rath, ihnen 
freie Religionsubung zu geftatten. Nachdem fie von den benadybarten 
Städten Zuzug erhalten, trieben fie ihre Gegner aus der Statt. Der 
Bifhof von Münfter belagert die Stadt; Matthyſen fommt bei einem 
Ausfall um's Lchen. (Bergl. das Jahr 1534.) 

1533. Die Start Genf vertreibt ihren Bifchof, der feinen Sik 
nach Gex verlegt, und führt die Reformation ein. 

1533. Kerdinand von Oefterreih und der Fürft Zapolva 
von Sichenbürgen vergleichen fih über den Bali Ungarns, indem fie 
das Königreich theilen. Nach Bertrag vom 24. Yebruar 1538 fell 
Ferdinand nad tem Tode des finderlofen Zapolya deſſen Hälfte gleich: 
falls erbalten. 

1533. Der italienifche Dichter Lodovico Ariofto, geb. zu Regaie 
1474, ftirbt in Ferrara. 

1533. Auf Waſilei in Rußland folgt Swan Waſiljewitſchll. 
(1533 — 1584), Der zuerft den Titel Czar führt. Er grüntet die 
ruffifhe Herrfchaft in Nerdafien, tun Kaſan und Aſtrachan, und bemüht 
ich, Rußland zu civiliſiren. Viele Deutſche wandern in Das Land. 

1534, 8. Zanuar. Der bavrifche Geſchichtsſchreiber Johann 
Aventin (Thurmayr, geb. zu Abensberg 1466, Berfaffer der „Anna- 
les Bojorum* und der „bayrifchen Chronik”) ftirbt zu Regensburg. 
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1534, 30. Januar. Die deutfchen Proteſtanten erffären, daß fie 
ſich im ihren Rechtshändeln mit Kathofifen dem aus katholiſchen Räthen 
Heftebenten Kammergericht nicht unterwerfen fönnten. 

1534. Die Wiedertäufer in Münſter ſchaffen ihre Ver⸗ 
faſſung von 12 Richtern in Israel ab und krönen den Schneider Bokold 
aus Leyden unter dem Ramen Johann von Zeyden zum König des 
neuen Zions. Der neue König erläßt Manifeite gegen die Fürſten, gegen 
Ten Pabit und gegen Luther, ſchickt 26 Apoitel zur Verbreitung feines 
Reiches aus und führt die Vielweiberei ein. 

1534. Der Maler Antonio da Correggio, geb. 1494 in 
Correggio in Modena, ftirbt. 

1534. Calviu (Chauvin, geb. am 10. Zufi 1509 zu Novon 
in Der Bicardie), welcher in Orleans die Rechte ſtudirt, entflicht wegen 
greifinniger veligiofer Aeußerungen aus Kranfreih und kommt nad 
Baiel. 

1534, 13. Mai. Der Landgraf Philipp von Heffen fchlägt 
Die Tefterreiher bei Zauffen am Nedar und fept den Herzog Ulrich 
von Bürtemberg wieder in fein Land ein. lm Oeſterreich 
zufrieden zu ſtellen, erfennt Uri im Bertrag zu Cadau in Böhmen 
am 29. Juni.1534 die öfterreichifche Afterlehnsberrfchaft über Würtem⸗ 
Gerg an. So wie der Herzog im Belige feines Landes ift, führt er ſo⸗ 
gleich tie Reformation in Würtemberg ein. 

1534, 30. Zuni. Der Kurfürt Johann Friedrich von 
Sachſen fchließt mit dem König Ferdinand I. von Oeſterreich zu 
Cadau in Böhnen einen Vertrag, nah welchem ter Nürnberger 
Neligionsfrieden aufrecht erhalten, aber auch Ferdinand I. von ten pro= 
teftantiihen Ständen als deutſcher König anerfannt werden foll. — 
Kaiſer Karl V. verzögert die Beftätigung Diefes Vertrages; auch gehen 
beim Reihsfammergericht die Proceſſe gegen die Proteftanten fort. 

1534, 16. Auguf. Der Spanier Ignatius von Zoyola 
(geb. 1491, früher Soldat, dann Theofog) verbindet fich zuerit mit ſechs 
Studenten zu Paris zur Befehrung der Ungläubigen. Aus Liefer Ber- 
bindung wird 1539 ein förmlicher Orden, den Ignatius, einem Traum 
geſicht zufolge, Geſellſchaft Jeſu (Jeſuiten) nennt. Neben 
den Gelübden der Armuth, Keuſchheit und des blinden Gehorſams gegen 
Die Oberen verpflichtet fi) Der Orden auch, Daß ſich feine Mitglieder vom 
Pabſt uͤberallhin als Miſſionaͤre ſchicken laſſen follen. Ignatius ſtirbt 

1556. (Vergl. das Jahr 1540.) 

1934, 25. September. Pabſt Clemens VII. ftirbt. Es folgt 
Paul III. (Alexander Karnefe), der zwar ſchon feit feinem 26. Jahre 
Cardinal, aber bei feiner Erwählung zum Pabſt bereits 67 Jahre alt ift. 

1534. Erfte Ausgabe von Luther's Meberfegung der ganzen Bibel 
durch Hans Luft in Wittenberg. 
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1534, November. Da der Pabſt die Trennung der Ehe des eng⸗ 
liſchen Könige Heinrich VII. von feiner Gemahlin Katharina von 
Aragonien nicht anerkennen will, fontern erffärt, die Ehe beftehe fort: fe 
läßt fich Heinrich VIII. von dem engfifchen Parlament für das oberfte 
irdifche Haupt der Kirche in England erflären und führt den Supremats- 
eid ein, wodurd diefe Würde von Jedem, der fie zu bezweifeln fcheint, 
anerfannt werden muß, widrigenfall8 er der Strafe des Hochverraths 
verfällt. Auf diefe Weife trennte fi England von dem Pabſte. 
An der katholifchen Lehre anderte Heinrich VIIT. Nichts; er Hielt die 
Meſſe und die fieben Sacramente aufrecht, Hob dagegen, da die Mönde 
es mit dem Pabſt hielten, die Klöſter auf, z0g die Güter derfelben für 
die Krone ein, verfchenkte fie aber größtentheils an Höflinge; die eng» 
fifche Bibelüberſetzung vertheilte er an alle Kirchen. Im Jahre 1539 
fieß er durch das Parlament ſechs, mit der römifchen Lehre völlig über- 
einftimmende Glaubensartifel für die englifche Kirche vorfchreiben, Die 
Feder anerkennen mußte, wenn er nicht der Keberftrafe verfallen wollte. 
Diefe Strafe traf aber auch Solche, welche ihn Den Suprematseid ver- 
weigerten und den Pabſt für das weltfihe Oberhaupt der Kirche erklär⸗ 
ten, wie den Lehrer des Königs Biſchof Fifher von Rocheſter und den 
Freund des Königs, den edlen Kanzler Thomas Morus, die beide 
hingerichtet wurden. 

1534. Der Spanier Ferdinand Eortez enttedt von Mexico 
aus Kalifornien. 

1535, 1. Februar. Der König Franz, im Kriege mit Kaifer 
Karl V., richtet ein Schreiben an die deutfchen proteftantifhen Land⸗ 
ſtände, um fich diefelben geneigt zu machen. Die graufamen Hinrich— 
tungen ter Proteftanten in Paris (1534) fucht er durch die Bemerkung 
zu entfchuldigen, Daß jene Berfonen undriftfiche und aufrühreriſche Leute 
gewefen feien. In der That war aud in Folge des Banernfriegs und 
der wiedertäuferifchen Unruhen in Frankreich die Meinung entflanten und 
von dem Clerus eifrig gepflegt worden, daß Die Broteftanten ſchwärme⸗ 
rifche Aufrührer feien, welche alle bürgerliche Ordnung umſtoßen wollten. 
Am Ende des Jahres 1535 ſchickt Franz I. einen eigenen Gefandten 
an die proteftantifchen deutschen Reichsſtände. 

1535 —1538, Dritter italifher Krieg. König Franz J. 
erobert 1535 Savoyen; Kaifer Kart V. fällt 1536 in die Provence ein. 

1535, 16. Juli. Kart V. unternimmt von Cagliari aus einen 
Zug gegen Tunis, deffen ſich Hayradin Barbaroffa bemächtigt Hatte. 
Er erobert die Feſtung Soleta am 25. Inli, befreit in Tunis 10,000 
Chriſtenſclaven, fegt den Dey wieder ein, der die ſpaniſche Oberherrfchaft 
anerfennt, und fehrt am 17. Auguft aus Afrika zurüd. 

1535, 25. Juni. Die in ter Gewalt der Wiebertäufer befindliche 
Stadt Muünfter fallt durch Verrath. Die Häupter der Wiedertäufer 
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Johann von Landen, Knipperdolling und Krechting werden 
am 22. Januar 1536 unter vielen Qualen hingerichtet und ihre Keich- 
name in eifernen Käfigen an einem Kirchthurme ausgehängt. 

1535, 28. Juni. Der König Franz I. von Frankreich ladet in 
einem fehr wohlmollenden Schreiben den Melanchthon dringend ein, 
nach Paris zu fommen, um fih mit dem König über eine Reformation 
im franzöfifchen Kirchenwefen zu beratben. Er will Geißeln für die 
Sicherheit Melanchthon's ſtellen. Der Kurfürft von Sachen verweigert 
die Erlaubniß zur Reife, da er Melanchthon's Rachgiebigkeit fürchtet und 
den Kaifer Karl V. nicht beleidigen will. 

1535, 6. Zuli. Der englifche Kanzler Thomas Morus (geb. 
1480 zu London, vertrauter Freund des Erasmus, aber Gegner Luthers, 
gegen den er unter dem Namen Wofleuz eine heftige Schrift verfaßte) 
wird auf Befehl Heinrich's VIII. hingerichtet, Da er ſich beharrlich weigert, 
den Suprematseid zu leiften. 

1535. Der franzöfifche König Franz I. verbündet ſich (das erfte 
Beifpiel in der Ehriftenheit und zum großen Nergerniß derſelben) unter 
der Form eines Hantelstractates gegen Karl V. mit der Pforte, 

1535, 24. Oktober. Tod des mailändifchen Herzogs Franz 
Sforza, des lebten aus diefem Haufe. Das Herzogthum Mailand, 
deutfches Reichslehen, wird dadurch eröffnet. Der franzöfifche König 
Franz I. verlangt dafjelbe für feinen Sohn, den Herzog von Orleans. 

1535. Calvin gibt in Bafel fein Lehrgebaude des chriftlichen 

Glaubens, die Institutio christianae religionis heraus. Das Buch wird 
aus dem Lateiniſchen in das Branzöfifche überſetzt. In der Borrede fucht 
er die franzöfifchen Proteftanten bei dem franzöfifchen König zu rechte 
fertigen, indem er ausführt, daß fie mit den aufrührerifchen und ſchwär⸗ 
merifchen Zutheranern und Wiedertäufern in Deutfchland nichts gemein 
hätten. Bon Bafel acht Calvin nad Oberitalien, um dort feine Lehre 
zu predigen, findet damit auch bei der Gemahlin des Herzogs Herkules 
von Efte, einer Todhter des Königs Ludwig XII., gute Aufnahme, wird 
aber bafd verfolgt und flieht 1536 nach Paris. 
B 1535, 31. Oftober. Wie Sranz I. von Frankreich, fo ſucht aud 
Heinrich VII. von England wegen eines Krieges, der ihm mit dem 
Kaifer Karl V. droht, Verbindungen mit den deutfchen Proteftanten an⸗ 
zufnüpfen. Er richtet an Melanchthon ein fehr gnädiges Schreiben, 
worin er ihn feinen Tieben Freund nennt, und legt ein Geſchenk von 
200 Ducaten bei. Cine Gefandtichaft des Königs verhandelt mit den 
fähfifchen Proteftanten auch in Sachen des Glaubens. 

1535. Der Rauchtabak kommt nad Europa. 

1536. Die Stadt Genf entzieht fih der Oberberrfichfeit ihres 
Bifchofs und der angemaßten Hoheit Savoyens und erflärt fi für einen 
Freiftaat. 

3* 
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1536, 7. April. Kaifer Karl V. hat in Rom eine lange Inter 
redung mit dem Pabſt Paul IIL, worin Letzterer den Kaifer zu beſtim⸗ 
men fucht, feine Streitfräfte, flatt gegen König Kranz I. von Frankreich, 
gegen die deutfchen Proteftanten zu wenden. Der Kaifer feinerfeits, ter 
auf diefe Weife Mailand den Kranzofen hätte preisgeben müſſen, drang 
auf ein allgemeines Concif, weiches die religiöfen Wirren beffer fchlichten 
fönne, als Waffengewalt. 

1536, 24. April. Die proteftantifhen Stände halten 

einen Convent in Kranffurt. Sie fehnen ein Bündniß mit Könia 
Heinrich VIII. von England gegen den Kaifer Karl V. ab und fchiden 
Gefandte an den Kaifer nad Jtalien, der, bedrangt durd den fran« 
zöfifchen Krieg, ihnen freundliche Berficherungen gibt. 
1536. Calvin, der fi in Paris nicht ficher glaubt, verläßt 
diefe Stadt und fommt auf feiner Reife nah Genf, wo ihn Karel umd 
Biret, die dort das Kirchenweſen zu reformiren fuchen, befimmen zu 
bleiben und mit ihnen gemeinfchaftlich die Reformation zu befeftigen. 

1536, 2. Suni. Pabft Raul IH. ſchreibt durch eine Bulle auf den 
23. Mai 1537 ein allgemeines Goncilium nah Mantua aus. 

1536, 10. Zufi. Erneuerung und Vergrößerung dee ſchmal— 
faldifhen Bundes auf zehn Jahre. 


1536, 11. Juli. Erasmus von Rotterdam ftirbt zu Baſel 
im 71. Zebensjahre. 


1536. Der Erzbifhof von GCöln, Hermann, Graf zu 
Wied, beabfihtigt eine Reformation in feinem Erzbisthum. Gr hält 
deshalb mit den Bifchöfen feines Sprengels eine Synode unt bejprict 
fid) mit den Kurfürften von Sachſen und Brantenburg. 

1536. In Wittenberg werden auf den Spruch der Juriſten⸗ 
faeultät drei Wiedertäufer öffentlid enthauptet. Sie hatten 
behauptet, die Kindertaufe ſei unnothig, da die Kinder noch nicht ſün— 
digten und die angeborene Neigung zum Sündigen noch feine Sünde ſei, 
die Bibel verlange fein weltliches Regiment, fondern eine geiftfiche Re⸗ 
publif und Gütergemeinfchaft der Gläubigen. Melanchthon fuchte tie 
Leute zur lutheriſchen Lehre zu bekehren, obige Drei jedoch ließen fich nicht 
überreden, fondern wollten fieber fterben. Der Kurfürft von Sadıfey ver: 
wies der Kacultat Diefes Todesurtbeil. 

1536. Die Herzoge von Bommern, Barnim und Bhilipp, 
faffen fih in den ſchmalkaldiſchen Bund aufnehmen. 

1537, 25. Februar. Ein päbitlicher Gefandter trifft in Shmal- 
falden ein, um die dort verfammelten proteftantifhen Stände 
zu einem allgemeinen Goncilium nad Mantua einzufaten. Er erbäft am 
2. März die Erflärung, daß die Proteftanten in das Goncil 
nah Mantuaniht willigen fönnten, weil bie pähflliche Aug 
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fchreibungsbulle von einer beabfidhtigten Abftellung der firchlichen Miß⸗ 
brauce feine Meldung thue, im Gegentheil dic evangelifche Xehre für 
Ketzerei erkläre, der Babft ſelbſt Bekenner dieſer Lehre verjagt und getödtet 
babe und das gleiche Berfahren Anderer gegen die Proteftanten billige. 
Zuletzt fei Mantua nicht der Ort, wo ein freies Concilium ficher gehalten 
werten fünne. Dem Kaifer wird auf dem Convent die Hülfe gegen die 
Zürfen und gegen Sranfreih verweigert, da man aus dem Beneh⸗ 
men des faiferlichen Vice-Kanzlers Held vermuthet, daß Karl V. Gewalt 
gegen Die ProteftaMen anzuwenden beabfidhtige. Der Herzog Heinrich 
von Sachſen, Herzog Friedrich von Schlefien und Markgraf Friedrich von 
Brandenburg werden in den fchmalkatdifhen Bund aufgenommen. Die 
von Luther entworfenen, von Melanchthon weiter ausgeführten ſchmal⸗ 
kaldiſchen Artikel (proteftantifchen Slaubensartifel, auf denen man 
bei einem Concil beharren müjje) werden von den anweſenden 32 Theo⸗ 
logen unterzeichnet. 

1537. Die Türken fallen in Ungarn ein undfiegen bei Efjed. 
Die türfifche Flotte plündert die Hüften Italiens. 

1537, 30. Juli. Karl V. fließt mit Kranz I. wegen der Nieder⸗ 
Tante zu Bommy Waffenitillftand; ebenfo am 16. Rovember zu Monzon 
wegen Italiens und der Provence. 

1537, 8. Dftober. ine pabftlihe Bulle ſchreibt das allgemeine 
Gonciliun ftatt nah Mantua für den Monat Mai 1538 nah Bicenzaaus. 

1538, 2A. Februar. Ariede zwiichen Yerdinand von Defterreich 
und dem fiebenbürgiichen Fürſten Zapol ya. 

1538, 20. März. Karl V. fordert die proteſtantiſchen 
Stände wiederholt zur Hülfe gegen die Zurfen auf. Die Pro— 
teftanten haften deßhalb am 21. Juli einen Gonvent zu Eifenad 
und erffären, fie fönnten nur Hülfe ftellen, wenn ihnen der Friede im 
Reich zugefichert fei. 

1538, April. Auf dem proteftantifhen Convent zu Brauns 
fhweig wird der König Chriftian III. von Dänemark in den ſchmal⸗ 
faldifchen Bund aufgenommen: 

1538, April. Calvin und Farel hatten in Genf gefäuertes 
Brod beim Abendmahl eingeführt und die Tauffteine aus den Kirchen 
entfernt, was Die Synode zu Lauſanne mißbilligte. Da fie fich dieſem 
Beſchluß nicht fügen wollten, verbannte fie der Magiftrat von Genf im 
April 1538 aus der Stadt. Calvin wandte ſich nady Straßburg, wo 
Bucer (geb. 1491 zu Schlettitadt, früher Dominicanermönd, geftorben 
als Brofeffor zu Cambridge in England 1551) die lutheriſche Reforma⸗ 
. tion eingeführt hatte. Calvin wurde Profeffor an der Straßburger Unis 
verfität und gründete eine franzöfifbe Gemeinde. Im Jahr 1541 
wurde er nach Senf zurüdberufen, wo er fortan bis zu feinem Tode 
1564 blieb. 
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1538, 10. Zuni. Dur die Bemühungen des kaiſerlichen Vice⸗ 
Kanzlers Held wird in Nürnberg der Heilige Bund, ein Bündniß 
kathohiſcher Fürften, dem proteftantifchen fchmalfaldifchen gegen. 
über, auf elf Zahre gefchloffen. Zheilnehmer find: der Kurfürft von 
Mainz (aber nicht als Kurfürft, fondern als Erzbifchof von Magdeburg), 
der Erzbifhof von Salzburg, zwei Herzoge von Bayern, der Herzog Ge⸗ 
org von Sachen, die Herzoge Heinrid und Eri von Braunfchweig. 

1538, 18. Juni. BZufammenfunft des Kaifere Karl V., des 
franzöfifhen Königs Franz I. und des Pabſtes Paul IH. zu Nizza, 
wo ein Waffenftillftand auf zehn Jahre gefchloffen wird; derſelbe 
wird jedoch nur vier Sabre gehalten. Die Broteftanten macht dieſer 
MWaffenftillftand und befonders der Bermahlungstraftat fehr bedenflich, 
der gleichfalls zu Nizza zwifchen Dectavius Farnefe, dem Neffen des 
Pabſtes, und Margaretha, der Wittwe Alexander's von Medici, einer na⸗ 
türfichen Tochter Kaifer Karl's V., zu Stande fommt. König Franz I. gibt 
den deutſchen Proteftanten Nachricht, daß ihn Karl V. zu einem Bünt- 
niß für die Unterdrüdung der Broteftanten aufgefordert habe, er fei jedoch 
nicht darauf eingegangen. j 

1538. Pabſt Paul III. fpricht den Bann über König Heinrich VIIL 
von England aus. 

1539, 24. Februar. Eröffnung des Convents zu Frank— 
furt zwifchen ven proteftantifchen und fatholifchen Ständen, um den 
Frieden zu fihern. Am 24. Aprif vergleicht man ſich endlich dahin: 
Der Kaifer möge auf den erften Auguft einen Reichstag nach Rürnderg 
ausschreiben, wo zwifchen beiden Parteien ein Colloquium gehalten wer- 
den foll, ferner vom 1. Mai an einen Stillitand auf 15 Monate gewähren, 
is dorthin folle der Nürnberger Religionsfrieden feine Geltung bebaften. 
Kaifer Karl V., der fih damals in Madrid befand, fchickte feine Beftäti- 
gung dieſer Uebereinfunft, fchrieb auch Fein Colloquium nah Nürn⸗ 
berg aus. 

1539, 17. April. Herzog Georg von Sachſen (Meißen), ein 
heftiger Gegner Luther's, ftirbt zu Dresden, 68 Jahre alt. Es folgt 
ihm fein Bruder Heinrich, ein Anhänger Luther's, der im Herzog: 
thum fogfeich die Reformation einführt. 

1539, 21. April. Kaifer Karl's V. Gemahlin Sfabella von 
Portugal ftirbt. 

1539, 31. Oftober. Reformation im Kurfürſtenthum Bran- 
denburg durd den Kurfürften Soahim IL. 

1539. König Heinrich VII. läßt vom engliſchen Barlament 
ſechs Glaubensartikel aufftellen, an welche fid) fortan alle Engländer, bei 
Strafe der Keßerei, halten follen. Sie ftimmen völlig mit der katholi⸗ 
fchen Lehre zufammen. 

1539. Calvin verheirathet fih in Straßburg mit der Wittwe 
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Idelttte de Burie. Sie flirbt 1549. Er hatte ein einziges Kind mit 
ihr, einen Sohn, der fhon vor der Mutter ftarb. 

1540. Der König Guſtav von Schweden verfpricdt dem 
Zandgrafen von Heffen, daß er dem fchmalfaldifchen Bund 4000 Mann 
Fußvolk zu Hülfe ſchicken wolle, wenn derfelbe angegriffen werde. 

1540, 12. April. Der ſchmalkaldiſche Bund erläßt ein 
von Melandthon verfaßtes Schreiben an König Heinrich VID. von 
England, worin die Aufforderung, mit dem König ein Bündniß gegen 
Kaiſer Karl V. einzugehen, zurüdgewiefen wird; der Bund ſchließe nur 
für feine Religion Bündniffe, Heinrich ſtimme aber mit der proteftantis 
Then Lehre nicht überein. Nachdem Heinridy VIII. feine im Jahre 1539 
geheiratbete vierte Gemahlin, die Prinzeffin Anna von Cleve, im Jahr 
1540 verfioßen hatte, fing er auch wieder an, die Proteſtanten blutig zu 
verfolgen. Sein Minifter Thomas Cromwell (der Sohn eines Gold- 
ſchmieds, vom König zum Grafen und Ritter des Hoſenbandordens er⸗ 
hoben), ein eifriger Beförderer der Meformation, wurde als Keber und 
Hochverrätber hingerichtet. In gleicher Weife trafen die Sinrichtungen 
aber auch die Anhänger des Pabſtes, welche den Suprematseid nicht Teiften 
wollten. 

1540, Juni. Erfolglofer Convent der fathofifchen und pro= 
teftantifchen Stände und Theologen zu Hagenau. 

1540, 27. Zufi. Der Fürft Zapolya von Siebenbürgen, ber 
zugleich über die Haffte des Koͤnigreichs Ungarn regierte, flirbt. Diefe 
Hälfte follte nach feinem finderlofen Tode an Ferdinand von Defter- 
reih fallen. Da dem Fürften einige Zage vor feinem Tode ein Sohn 
geboren wird, fo nimmt ſich der Sultan Soliman II. der Anſpruͤche diefes 
Sohnes gegen Ferdinand an und bemächtigt fih ganz Ungarns. 

1540, 27. September. Pabſt Paul IT. beftätigt den Jeſuiten⸗ 
orden. Pauf II. befchranfte anfangs den Orden auf 60 Mitglieder; 
ta er aber erfannte, daß diefer Orden, welder den Pähften blinden und 
unbebingten Gehorfam gefobte, dem römischen Stuhl fehr nützlich werden 
fünne; fo gab cr 1548 die Bewilligung, daß derfelbe Mitglieder auf« 
nehmen dürfe, fo viele er wolle, daß er überall predigen, Beichte hören 
und in den fchwerften Fallen Dispenfation ertheilen pürfe; 1549 erimirte 
er ibn auch von der bifchöflichen Gewalt und ftellte feinen General un⸗ 
mittelbar unter den Pabſt. Im Sabre 1550 wurde der Orden von dem 
Gelübde der Armuth entbunden; 1552 erhielten die Sefuitencollegien 
die Rechte der Univerfitäten. Der Stifter und erfte General des Drdeng, 
Ignatius von Loyola, ftarb am 31. Juli 1556, 65 Jahre alt 
und wurde von Pabſt Gregor XV. 1622 heilig gefprocdhen. Bei dem 
Tode des Loyola befaß der Orden ſchon nahe an hundert Coflegien in 
den vier Welttheilen. Er nahm auch weltliche Mitglieder als Eoadjutoren 
auf. (Bergl. das Jahr 1534.) 
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1540, 11. Oktober. Kaifer Kart V. fhenft durch Urkunde von 
Brüſſel feinem Sohne Bhifipp von Spanien das Herzogtum Mailand, 
ein deutfches Reichslehen. 

1540, 25. Oftober. Die proteftantifche Reichsſtadt Goslar 
wird in die Reichsacht erflärt. 

1540, 19. November bis 16. Januar 1541. Die proteftantis 
fhen Stände halten eine Zuſammenkunft zu Naumburg. 


1540, 6. Dezember. Eröffnung eines Con vents der fathofifchen 
und proteftantifhen Stände zu Worms unter Borfig Granvella’s, ale 
faiferlihen Commiſſars; aud ein päbftficher Nuntius, Thomas Cam— 
pegius, ift anweſend. Man fommt überein, das feit lange beabſichtigte 
theofogifhe Colloguium folle nur von zwei Theologen, von Dr. Eck 
auf katholiſcher und Melanchthon auf proteftantifcher Seite gehalten 
werden. Beide Theologen vdisputiren alfo von 14. bis 18. Januar 
1541, wo das Golloquium auf faiferlihen Befehl abgebredhen wird, um 
auf dem Reichstag zu Negensburg fortgefegt zu werden, Der auf dem 
6. Januar 1541 nad) Regensburg ausgefchrieben war. So endete der 
Convent ohne Refultat. 

1541, 15. April. Gröffnung des Reihstage zu Regens— 
burg, welder die religiöfen Differenzen beilegen und von den Stänten 
Hülfe gegen die Türken erlangen follte. Karl V. ift perfönlidy anwefend, 
auch ein päbftlicher Legat, der Cardinal Gontareni. Auf Anrathen 
Luther's erfcheint der Kurfürſt von Sachſen nit, wohl aber findet fi 
der Landgraf von Hefjen ein. Zwiſchen Theologen beider Parteien wird 
vom 27. April bis 22. Mai ein Colloquium über die flreitigen 
religiöfen Punkte gehalten, wobei man dem Gang einer Schrift folgt, 
welche der Kaiſer als Bermittlungsverfud, von einem nidt befannt ge- 
wordenen Berfaffer hatte auffegen laſſen. Auf katholiſcher Seite it 
Dr. Ed, auf lutheriſche Melanchthon der wictigfte Sprecher. Man 
verglich ſich blos über vier Punkte, aber aud Diefer Vergleich wurde 
dadurch erfolglos, daß er erit Die Beftätigung des Pabſtes erhalten follte. 
Am 29. Zuli erfolgte der Reihstagsabfhier. Da den Proteftanten der 
Friede im Inneren Deutſchlands und Die Suspendirung Der vor dem 
Kammergericht in Religionsfachen ſchwebenden Proceſſe zugefichert wurde, 
fo zeigten fie fi) zur Hülfe gegen die Türken bereit. 

1541, 18. Auguf. Herzog Heinrid von Sachſen ſtirbt; es 
folgt ihm fein Sohn Mori. 

1541, September und Oktober. Karl V. unternimmt einen 
zweiten Zug nad Afrika gegen den Dey Hayradin Barbaroffa in Algier. 
Kurz nach der Landung an der afrifanifchen Küfte zertrummert ein furcht⸗ 
barer Sturm feine Flotte. Das Paiferliche Heer zicht mit Sinterlaffung 
vielen Kriegsgeräthes von Algier ab und marfchirt vier Tage nach dem: 
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Cap WMatafuz, wo fi der Reit auf den noch See haltenden Fahrzeugen 
einſchifft. 

1541, September. Calvin, vom Genfer Rath zurüdberufen, 
trifft im September 1541 von Straßburg wieder in Genf ein und legt 
dem Rath fofort den Plan zu einem Glaubens und Sittengericht vor, 
der von demfelben angenommen und im November publicirt wird. Zus 
folge deffelben wird eine Art Inquifition, ein aus Geiftlichen und 
Laien beftehentes Gericht gebildet, welches über Glauben und Sitten der 
Gemeindeglieder zu wachen bat, Jeden vor fein Forum zur Rechenfchaft 
fordern und mit Verweiſen und Kirchenſtrafen befegen kann; fehwerere 
Fälle werden dem Rath zur Beftrafung überwiefen. Calvin, dem 
dieſes Gericht völlig zu Willen war, wurde auf diefe Weife der gefürchtete 
Beherricher von Genf. Eine Magiftratsperfon, die gegen ihn auftrat, 
wurde wegen unregelmäßigen Xebenswandeld und weil fie mit Galvin’s 
Keinden in Berbindung fiche, ihres Amtes entfeßt und zu zweimonat⸗ 
lichem Gefängniß verurtheilt; Jacob Gruet wurde enthauptet, weil er 
unfittliche Verſe gefchrieben und den Verſuch gemacht babe, die kirchlichen 
Anordnungen umzuflürzen. 

1542, 22. Januar. Der bayrifche Pfalzggraf Otto Heinrich 
tritt zur lutherischen Confefftion über und führt in feiner Grafſchaft Neu⸗— 
burg die Reformation ein. Das Land muß im Jahr 1614, als 
der Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm, um die Schwefter des Herzogs Mari» 
milian I. von Bayern zur Ehe zu erhalten, zum Katholicismus zurüd- 
tritt, wieder fatholifch werden. 

1542, Februar und März. Reichstag zu Speier. Karl V. 
ift nicht anwefend , aber fein Bruder Kerdinand. Der Reichstagsabſchied 
(11. April) fihert den Proteſtanten den Frieden auf weitere fünf Jahre 
und Suspenſion der PBrozeife beim Reichskammergericht zu; die Bros 
teftanten verfprechen Dagegen beträchtliche Hüffe gegen die Türken. Als 
nun aber Karl V. dem Kammergericht befichlt, in den Prozeſſen fortzu- 
fahren, rüften fih die Proteftanten, fommen der Stadt Goslar gegen Den 
Herzog Heinrih von Braunfchweig zu Hülfe und treiben ihn aus feinem 
Lande (12. Auguft). 

1542, 22. Mai. Pabſt Paul IH. fchreibt auf den 31. Dftober 
ein allgemeines Concil nah Trient aus. Da Kaifer Kart V. in 
feiner Antwort auf die Bulle den franzöfifhen König Franz I. tes 
Einverftändniffes mit den deutfchen Proteftanten beſchuldigt; fo läßt 
Franz, um ſich zu rechtfertigen, ſcharfe Edicte und Verfolgungen über die 
franzöfifchen Proteftanten ergeben. Im Jahr 1543 werden 200 Ein- 
wohner der Reihsftadt Meg, die nach dem benachbarten Dorfe Gorſa 
gingen, um dort das Abentmahl nad) Iutherifchem Ritus zu genießen, 
von dem Herzog von Guiſe mit einer Truppe Reiter überfallen und theil6 
niedergefäbelt, theils ſchrecklich mißhandelt. 
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1542 bis 1544. Bierter itafifher Krieg zwifchen 
Kari V. und dem König Franz I. von Franfreih. Nachdem Karl V. 
vor Algier im vorigen Jahr eine Niederlage erlitten, halt Franz den Zeit⸗ 
yunft für günftig, Den Krieg gegen den Kaifer wieder aufzunehmen, 
ändert aber feinen Kriegsplan, indem er in Stalien nur vertheidigungs- 
weife, in den Riederlanden dagegen angriffsweife verführt. Als Ur⸗ 
ſachen, warum er den Krieg wieder beginne, bezeichnet er die Weigerung 
Karls, mit Mailand einen franzöfifchen Prinzen zu beiehnen, und die 
Ermordung zweier an den Sultan Soliman II. abgeorbneten franzöfi« 
{hen Gefandten beiihrer Durchreife im Mailantifchen (am 3. Juli 1541). 

1542, Auguf. Reichs-Convent zu Nürnberg. König 
Ferdinand I. iſt anwefend, es handelt ſich wieder um Hülfe gegen die 
Zurfen. Wiewohl die von den Proteftanten verlangte Reform des Kam⸗ 
mergericht8 verzögert wird, fo zahlen fie Doch die ausgefchriebene Türken⸗ 
fteuer, da die verlangten Aenderungen beim Kammergericht am 3. Zufi 
des kommenden Jahres in's Leben treten follen. 

1542, 4. Dezember. Die proteftantifden Stände über 
geben zu Speier eine Erflärung, daß fie das Reichskammergericht 
in feiner gegenwärtigen Zufammenfeßung ferner nicht mehr anerfennen. 
Sie führen neunzehn Grünte für diefe Erflärung an. 

1542. Erſte Befanntfchaft der Bortugiefen mit dem Kaiſer⸗ 
thum Japan. Grfolgreide MRiffion des Jeſuiten Zaver in diefem 
Lande. 

1543, Februar. Reichstag zu Nürnberg unter Borfiß des 
Königs Ferdinand. Da fi wegen des Angriffs der Proteftanten auf 
den katholiſchen Herzog Heinrich von Braunfchweig die fatholifchen Stände 
weigern, fi) an den Befchluß des Regensburger Reichstags vom Jahr 
1541 bezüglich der Aufrechthaftung des inneren Friedens ferner zu bin⸗ 
ten; fo verweigern die Proteftanten die verlangte Hülfe gegen die Tür- 
fen und proteftiren gegen den Abfchied diefes Nürnberger Reichstags. 
Am 28. April befchließen die proteftantifchen Stände zu Nürnberg, den 
Entfheitungen des Kammergerihts und den Achtserffärungen Gewalt 
entgegen zu feben. 

1543, 11. Februar. Kaiſer Karl V. verbündet fih mit König 
Heinrid VIO. von England zu einem Einfall in Sranfreih und 
zur Theilung diefes Reiches. 

1543. König Franz I. von Sranfreich erneuert fein Bündniß 
mit dem Sultan Soliman II. gegen Karl V. Die Türken erobern 
Ungarn und fallen in Oefterreidy ein. Die vereinigte franzöfifchetürkifche 
Flotte beſchießt Nizza. 

1543, 11. Juni. Nicolaus Copernicus, ber Entdecker des 
neuen Weltſyſtems (geb. zu Thorn am 19. Februar 1473), ſtirbt zu 
Frauenburg. 
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1543, 25. Juni. Eonvent der proteftantifhen Stände 
zu Schmaltalden Es wird eine Gefandtfhaft an den Kalfer 
Karl V. befchlofjen, weiche auf die Faiferliche Aufforderung zum Beiftand 
gegen die Türken folchen zufagen fol, wenn den Befchwerden der Pro« 
tchanten Abhülfe gewährt fei. 

1543. Der Erzbifhof und Kurfürftvon Göln, Hermann, 
Graf von Wied, läßt Melanchthon und Bucer fommen und beginnt eine 
Reformation feines Erzbistbums, nachdem ihm am 10. Mir; 1542 
feine Zandftände eine Bitte um Reformation des Kurfürftentbums über- 
geben hatten. Allein die Domherren widerfeßen fi und der Staifer bes 
fdhüßt fie. Am 8. Januar 1546 macht der pabftliche Runtius am kaiſer⸗ 
fihen Hofe zu Maſtricht bekannt, Daß der Kurfürk Hermann affer feiner 
Würden entſetzt fei: am 16. April 1546 fpricht Pabft Paul III. den 
Bann über ihn aus. 

1543, 1. Oktober. Die von den Proteftanten fo lange und drin« 
gend verlangte Reviſion des Reihbsfammergeridhts wirt end- 
fi durch eine aus Abgeordneten katholiſcher und proteftantifcher Reichs⸗ 
ftände beſtehende Gommiffion begonnen. Da jedoch die katholiſchen Ab⸗ 
geordneten Die Sache nicht aufridhtig angreifen, fondern die proteftanti= 
ſchen Vorſchläge größtentheils verwerfen, fo verläßt die Mehrzahl der 
proteftantiichen Abgeorbneten am 22. Dezember die Berfammlung. 

1543. Nachdem einige fchwärmerifche Ehriften zum Judenthum 
übergetreten waren, kommen drei gelehrte Juden nah Wittenberg, 
um, wo nit Luther ſelbſt, doch Andere zum Judenthum zu befehren. 
Zuther, Darüber ärgerlich, Täßt Die Schrift ausgehen: „Bon den Juden 
und ihren Zügen. * 

1544, 21. Februar. Eröffnung des Reihstags zu 
Epeier Kaiſer Karl V. ift perfönfich anweſend, auch der Kurfürft 
Friedrih von Sachſen und der Landgraf Philipp von Heffen. Der Krieg 
mit Sranfreidh.nöthigt den Kaifer, troß des Einfprudes der Eatholifchen 
Stande, den Proteftanten Conceffionen zu machen. Er geftattet ihnen 
Dis zu einem Concil freie und öffentlihe Uebung ihrer Religion 
und die unbefchränfte Anwendung der Kirchengüter für Befoldungen der 
Geiſtlichen und Lehrer. Bis zum naͤchſten Reichstage will er felbit Re⸗ 
formationsartifel auffeßen fafien. Die Religionsftreitigfeiten follen nur 
friedfih und in hriftficher Liebe, entweder auf einem allgemeinen Coneil 
oder auf einem Rationafconcil oder auf einem Reichstag ausgeglichen 
werden. Das Kammergericht fol die gegen Proteftanten in Religiong- 
ſachen anhängigen Proceſſe für die nächften drei Jahre fuspendiren. Der 
Kaiſer Hält vor den Ständen eine heftige Rede gegen den König Franz I. 
von Frankreich, der mit dem Erbfeind der Chriftenheit, dem türkifchen 
Sultan, ein Bündniß gefchloffen habe, und fordert fie zum Beiltand gegen 
ten König auf. Diefer Beiftand wird aud von den proteflantifchen 
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Ständen gewährt, wiewohl die anwefenden franzöfifchen Geſandten ihren 
König in einer ausführlichen Schrift vertheidigten. 

1544. Kaifer Kart V. fallt über Lothringen, der englifche König 
Seinrih VII. über Galais in Kranfreih ein. Beide Heere follen 
gegen Paris vordringen und wollen in der franzöfifchen Hauptſtadt zu⸗ 
jammentreffen. Karl’s Armee fommt bis Chateau Thierry, zwei Meilen 
von Paris, will aber wegen des rüdjtändigen Soldes nicht mehr fechten. 
Heinrich VIII, haft fic) eigenfinniger Weife mit der Belagerung von Beus 
logne auf, das er zuletzt audy erobert. Karl V. und Seinridy VIII. ent⸗ 
zweien fih. Diefe Umftände, insbefondere die in Ungarn vorbringenden 
Türken, machen Karl geneigt zum Frieden. 

1944, 14. Auguſt. Der Babft Paul II. [hit ein Breve an 
Kaifer Karl V., worin er feine Mipbilligung über die zu Speier den Pro⸗ 
teftanten gewährten Eoncefiionen ausfpridht. Der Kaiſer fei Schupherr 
der Kirche, Habe aber in inveren Angelegenheiten verfelben Nichts an⸗ 
zuordnen, das fei Sache Des Pabſtes. 

1544, 18. September. Durd die Vermittlung der Königin 
Eleonore, Gemahlin des Königs Kranz I und Schweiter Karl's V., 
fommt zwiſchen Karl und Franz unerwartet zu Credpy ein Frieden zu 
Stande, durd) welchen die Händel beider Monarchen über Italien bci» 
bend beigelegt werden Mit England fchließt Frankreich erſt 
zwei Jahre jpäter (1546) Frieden. Die Bedingungen des Friedens von 
Grespy find: Karl V. befehnt Den zweiten Sohn des Königs Kranz, den 
jungen Herzog Karl von Orleans, mit Mailand. (Derfelbe ftarb ſchon 
1545, wahrſcheinlich an Gift, worauf Karl V. feinen eigenen Sohn 
Philipp von Spanien mit Mailand belehnte.) Karl V. verzichtet auf 
den franzöfifchen Theil von Burgund, Franz I. auf Reapel und auf Die 
Zehenshoheit über Flandern und Artois. Die thätigfte Perfon bei dem 
Abſchluſſe des Friedens war die Mätreffe des franzöfifchen Königs, die 
Herzogin von Eſtampes, die mit dem Kaiſer einen Briefwechfet 
unterhielt und von ihm für ihre Bemühungen um das Zuftandefommen 
des Kriedens 16,000 Ducaten befam. Bor dem Pabſt wurden die 
Verhandlungen geheim gehalten; dieſer war aufgebradt auf Karl wegen 
feiner Eoncefiionen an die Broteftanten und feines Bündniffes mit dem 
gebannten König Heinrih VII. Karl hielt feine Lage bei feinem Gelt- 
mangel und der Unzufriedenheit feines Heered mitten in Sranfreich für 
jehr bedenklich; proteftantifche Theilnehmer am Zuge aber behaupteten, 
die Verhältniſſe feien für Karl gar nicht fo ungünftig gelegen, er fei nur 
Durch falſche Rathgeber hintergangen worden. In den Briedenspunften 
verfprah Kranz auch Hülfe gegen Die Türken und Berwendung für das 
Zuftandefommen eines allgemeinen Concils. Die deutfchen Reichsſtände, 
welhe an dem Kriege Theil nahmen, waren fehr unzufrieden, daß Karl 
den Frieden ohne ihren Beirath ſchloß; die Proteftanten aber fahen 
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voraus, daß der Kaifer, der nun freie Hand hatte, feine Streitkräfte bei 
der nächſten Deranlaffung gegen fie felbft richten werde. 

1544, 19. November. Um weitere gemeinfchaftfiche Schritte Des 
Kaifers Karl V. und des Königs Franz I. von Frankreich in Religions- 
fachen zu verhindern, beeift fich ter Babft Paul III, das allgemeine 
Goncifium auf ten 15. März 1545 nah Trient auszufcreiben. 

1544. Der Rarfgraf Albrecht I., Herzog von Preußen, ftiftet die 
Univerfitäat Königsberg. 

1545, 15. Sanuar. Melanchthon übergibt ein von ihm unter 
Nitwirfung von Zutber, Bugenhagen, Creuziger und Georg Major auf- 
geſetztes ausführliches Gutachten „vom Kirchenregiment und einer chriſt⸗ 
lichen Reformation“ dem Kurfürften von Sachſen, der fie zur Verfaffung 
diefer Schrift beauftragt hat, weil der Kaiſer verlangte, Daß auf dem 
nächften Reichstag neben den von ihm vorzufegenden Reformationsartifeln 
auch die Broteitanten eine derartige Schrift zur Vorlage brachten. Die 
Erffarung hatte den Titel: „Wahre und heilfame Reformation oder 
Regierung Chrifti”; fie fam jedoch nicht zur Verwendung. 

1545, Aprif. Reihstag zu Worms. Anfangs führt König 
Kerbinand den Borfik, am 15. Mai trifft Kaifer Karl V. ein. Bon den 
proteftantifchen Fürſten bat fich feiner eingefunten, fie werden durch ihre 
Gefandten vertreten. Die fatholifchen Stände weifen die Verhandlungen 
über Religionsangelegenheiten zurüd, da das allgemeine Concil zu Trient 
bevorfiche. Die Proteftanten erflaren, fie fünnten ein Concil unter dem 
Borfik und der Entfcheidung des Papftes, wo die Proteftanten ſelbſt 
nicht, wohl aber ihre Gegner Sig und Stimme hätten, weder befchiden 
noch anerfennen. Der Babft werde auf dem Concil nicht auf Grund der 
6. Schrift und der urfprünglichen chriſtlichet Kirchenverfaffung, fondern 
blos in fo weit reformiren, als es in feinem Sntereffe fei; eine folde 
Reformation fei aber eigentlih feine und genüge ten Proteftanten bei 
weitem nicht. Huͤlfe gegen die Türken könnten fie blos fellen, wenn fie 
gefichert feien, daß fie nicht im eigenen Lande von ihren fatholifchen 
Gegnern angefallen würden. Ihre Sache folle nicht auf einem päbft« 
lichen Goncilium in Trient, fondern auf einem Reichsſstag oder auf einem 
deutſchen Nationafconeilium oder auf einem allgemeinen Concifium ent« 
fbieden werden, Das nicht unter dem Pabſt ftehe, fondern zu welchem, 
wie in den erften chriftlichen Sahrbunterten, tüchtige Männer von den 
Gemeinden gewählt würden. Im Reichsabſchied, der am A. Auguſt er- 
folgt, ſchreibt der Staifer einen neuen Reichstag auf den 6. Sanuar 1546 
nad; Regensburg aus und beftimmt, Daß auf demfelben wieder ein reli⸗ 
giöfes Colloquium gehalten werden folle. 

1545. Das Parlament in Aix hatte im Jahr 1540 alle Wal⸗ 
denfer und Broteftanten in der Brovence überhaupt zum Feuer⸗ 
todeverurtheilt. Die Städtchen und Dörfer, welche die Waldenfer 
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im füdlihen Frankreich bewohnten, zählten ungefähr 10,000 Häuſer. 
In genanntem Sabre verhinderte der ten Proteftanten günitige franzoͤ⸗ 
fifche Minifter Guillaume du Bellay den Bollzug diefes Befchluffes; im 
Sahr 1545 aber fieß König Kranz I. die Execution ausführen. In den 
Städtchen Merindol und Eabrieres wurden 1600 Waldenfer hin- 
gemordet. In Eabrieres fperrte man AO rauen in eine mit Heu ge⸗ 
füllte Scheune und zündete diefelbe an. Auch in den Niederlanden wird 
gegen die Proteſtanten hoͤchſt grauſam verfahren. Der aus Straßburg 
nach Dornif in Flandern berufene Lutherifche Beiftliche Beter Brulius 
wird dort von den katholiſchen Behörden an einem gefinden Feuer fang 
fam gebraten. 

1545. Bei dem erften Kriege zwiichen tem Kaiſer Karl V. und 
dem König Franz I. von Sranfreih 1524 wegen Mailands hatte ficb 
Pabft Leo X. die Bedingung geftellt,, daß der Kaifer für die päbftliche 
Hülfe dem römifchen Stuhl Parma und Biacenza überlaffe, die zum 
Herzogthum Mailand gehörten. Pabſt Paul TIL. wünfhte aus diefen 
beiden Läntchen ein erbfiches Herzogthum für feinen Sohn Peter Far⸗ 
nefe zu maden, wozu er die Bewilligung des Kaiſers nothig hatte, da 
die LZandchen dem römifchen Stuhle und nicht der Familie des Pabſtes 
Paul gehörten und außerdem deutfche Reichsiehen waren. Karl V., wel: 
cher der Gelphülfe des Pabſtes bedurfte, erhob im Jahr 1545 Parma 
und Piacenza zu einem erblicdhen Herzogthum und befehnte den Paul 
Farneſe damit. 

1545, 24. September. Der Kurfürft und Erzbiſchof von Mainz, 
Albert von Brandenburg, ftirbt. Gr war ein eifriger Gegner 
der PBroteftanten und eine bedeutente Stüße der Fatholifchen Partei in 
Deutfchland. 

1545, 20. Dftober. Der Landgraf Philipp von Heffen be= 
fiegt den Fathofifchen Herzog Heinrih von Braunfdhweig bei 
Rordheim und nimmt ihn gefangen. Wegen perfönficher Beleidigungen 
und feiner Angriffe auf ſchmalkaldiſche Bundesgenoffen hatten der Kurs 
fürft Johann Friedrih von Sachen und der Lantgraf Philipp von 
Heffen (1542) Das Land des Herzogs eingenommen und daflelbe bisher 
occupirt gehalten. lUnter dem Vorgeben, für König Franz von Frank⸗ 
reich Truppen zu werben, hatte fi) der Herzog Geld von dem franzöfifchen 
König verfchafft, auch wirffich Truppen geworben, diefelben aber benützt, 
um wieder in den Befiß feines Landes zu kommen. 

1545, 13. Dezember. Gröffnung tes Eoneils zu Trient. Es 
find anfangs nur 25 Bifchöfe anwefend. Schon die zweite Sigung am 
7. Zanuar 1546 nimmt eine entfchieden feindfelige Stellung gegen die 
Proteftanten ein, indem fie für die Gauptaufgabe des Concils die Aus- 
rottung der Ketzerei erffärt. Da nur Bifchöfe und Ordensprälaten auf 
den Concilien ſtimmfähig waren, fo hatten die Päbſte in Stalien fo viele 
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Bisthümer gefchaffen, deren Umfang haufig nicht größer war, als in 
Deutfhland Defanate, daß fie auf die Kirchenverfammfungen mehr ſtimm⸗ 
fühige Mitglieder aus Italien fandten, als das ganze übrige Fatholifche 
Europa Bifchöfe aufbringen konnte. Um diefem itafienifchen, d. i. päbſt⸗ 
fichen Uebergewicht vorzubeugen, hatten die Concilien zu Gonftanz (1414 
— 1418) und Bafel (1431 — 1443) beſchloſſen, daß nicht nach Koͤpfen, 
fondern nad Nationen abgeftimmt werden folle. Diefer Beſchluß wurde 
gleih anfangs auf dem Concil zu Trient aufgehoben und Die Abftim- 
mung nad Köpfen fefgefebt. Außerdem durften nur Gegenftände bes 
ſprochen werden, welche die päbſtlichen Legaten zur Vorlage bradıten, 
und die Befchlüffe der Synode ſelbſt erhielten erſt durch die päbſiliche 
Gutheißung Gültigkeit. Da war alſo keine ernſtliche Reformation zu er⸗ 
warten. Die Verſammlung wurde bis auf die letzten Sitzungen (im Jahr 
1563) mit unweſentlichen Fragen hingehalten. (Vergl. die Jahre 1547, 
1551, 1563.) Dieſe erſte Abtheilung des Tridentiner Concils ſchloß im 
Jahr 1547 mit der achten Sitzung. 

1546, Januar. Abgeordnete der proteftantifchen Reichsſtände hal⸗ 
ten einen Konvent zu Frankfurt. Ban beichließt, den vom Pabſt 
entfeßten Erzbifchof und Kurfürften von Göln, Grafen Hermann von 
Wied, beim Kaifer zu vertreten. Unter dem Zitel: „Urfadhen, wa= 
rumdasGoncifvon Trient nicht anzunehmen“, werten die 
Gründe fundgegeben, weßhalb die Proteſtanten das Zridentiner Goneif 
nicht beſchicken und fich Temfelben nicht unterwerfen. Melanchthon bes 
arbeitet von diefer Erflärung einen weiter ausgeführten fateinifchen 
Text. Am 29. Januar trifft der Kurfürft Friedrich von der Pfalz, 
der fchon feit feinem Regierungsantritt 1544 verfchietene Berbefferungen 
im Kirchenwefen angeordnet hatte, beim Convent ein und gibt die Bere 
fiherung, daß er fich ernitlicdy zur evangelifchen Religion befenne und 
fortan daran feithalten wolle. 

1546, Januar und Februar. Abermaliges erfolglofes Reltgi- 
onsgefprad zwifchen fathofifchen und proteftantifdyen Theologen zu 
Negensburg. Auf katholifcher Seite find tie Sprecher: Johann 
Eohleus, der Spanier Malvenda, der Karmelitermöndh Erhard 
Billicus, der Auguftinermöonh Johann Hofmeifter; auf prote- 
ftantifcher Seite: Martin Bucer, Johann Brentiug, Georg Major, 
Erhard Schnepf. 

1546, Mittwoch, 17. Februar. Luther Kirbt im 63. Lebens⸗ 
jahre zu Eisleben, wohin er von den Grafen von Mansfeld gerufen 
worden war, um Kamilienftreitigkeiten zu fchlichten, die zwiſchen ihnen 
ftatthatten. 

1546. Bernhardinus OD hinus, General des Kapuzinerordeng 
und Beichtvater des Pabſtes Paul IIT., tritt zur Reformation über und 
flüchtet nah Genf. Bon da gebt er nad Augsburg und fpäter nad 
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Roten, wo er fih zu den Socinianern halt. Er gab eine Lebensbe⸗ 
fhreibung des Pabſtes Paul III. heraus. In Demfelben Jahre 1546 
tritt der Bifhof von Juſtinopel Peter Paul Berger, der längere Zeit 
paͤbſtlicher Legat in Deutfchland geweien war und mit ven Reformatoren 
verhandelt hatte, zu den PBroteftanten über. Er verläßt fein Bisthum und 
geht nach Graubündten. Später gab ihm der Herzog Ehriftopb von 
Würtembera in Tübingen Unterhalt, wo er 1565 ſtarb. Auch fein 
Bruder Johann Baptifa Berger, Biſchof zu Pola in Sftrien, wurde 
proteftantifch, ftarb aber bald nach feinem Uebertritt. 

1546, 5. Juni. Kaifer Karl V. eröffnet den Reichstag zu 
Regensburg. Bei der Ankunft des Kaifers ift noch fein einziger der 
deutfchen Fürften eingetroffen ; erft auf wiederhofte Mahnung finden fich 
mehrere derfelben ein. Der Kurfürſt Johann Friedrich von Sachſen und 
der Zandaraf Philipp von Heffen erfcheinen nicht, da fie für ihre Sicher⸗ 
heit fürchten; dagegen ift der junge Herzog Morik von Sachſen⸗ 
Meißen (aus der fächfifchen albertinifchen Linie) anwefend, den Karl V. 
für feine Abfichten gegen den Kurfürſten Johann Friedrich (aus der fach» 
fifchen erneftiniichen Linie) gewonnen bat*). Es zeigt fih, daß Kaiſer 
Karl, nachdem er mit Frankreich Frieden und mit der Pforte einen Wars 
fenſtillſtand auf 5 Jahre gefchlofen hat, iebt feine Waffen gegen die 
Proteftanten wenden will. Zn Deutſchland ſucht der Kaiſer die Mei- 
nung zu verbreiten ,. feine kriegeriſchen Abfichten gingen nicht gegen die 
prvteftantifche Confeffion, fondern genen einige „rebellifche” Deutfche 
Fürſten, den Kurfürften von Sachen und Landgrafen von Seifen, welche 
die Faiferliche Macht befchränten wollten, er fprach dies dur cine Ge⸗ 
ſandtſchaft an die Schweizer (13. Juni) und in einem Schreiben an die 
proteftantifhen Reichsftädte öffentlich aus, um ein gemeinfames Zuſam⸗ 
menwirfen der Proteftanten zu verhindern. Allein der Pabſt Pauf III., 
der zu dem bevorftehenden Kriege fehr bedeutende Geldbeiträge geliefert 
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*) Der Kurfürſt Friedrich, der Sanftmüthige, von Sachſen + 1164, batte 
zwei Söhne Ernſt (+ 1486) und Albert (+ 1800), welche das ſächſiſche Land 
1485 unter ſich in zwei Theile theilten; Ermit erhielt mit der Curwürde und den 
Kurländern Thüringen, Albert Meißen. Seitden beitand eine erneitis 
nifcheund eine albertinifche Linie in Sachſen. Der oben genannte Herzog 
Georg, ein beitiger Gegner Luther's, welcher von 1500 — 1539 in Sachſen⸗ 
Meißen regierte, war der Sobn Albert's. Nach feinem Tode ging die Regierung 
von Sachſen-Meißen auf feinen Bruder Heinrich über, der fogleich Die Refors 
mation einführte; nach Heinrich's Tod 1841 fam Sachſen⸗Meißen an Heinrich's 
Sohn Morig, welcher, indem er die Reichsacht an feinem Better, dem Kurfürften 
Johann Friedrich, auf Befehl Karl’s V. vollzog, vom Kaifer 1848 die fächfiiche 
Kurwürde erbielt, die ſomit von Der erneitiniichen auf Die albertinifche Linie 
überging und andy bei dieſer Linie fortan geblieben ift. Das gegenwärtige jächli: 
The Konigshaus gehört ver albertiniſchen Linie an, die erneitinifche beftebt in 
Sachſen-Weimar und in den thüringiſchen Herzogen fort. 
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batte und den es verdroß, Daß der Kaiſer ten Krieg nicht als einen Krieg 
für die katholiſche Religion bezeichnen wollte, machte befannt, daß fein 
Bündniß mit dem Kaifer der Ausrottung der Keperei gelte. Der Reichs⸗ 
tagsabfchien erfolgte am 24. Juni. 

1546, 19. Juni. Der Herzog Moritz von Sachſen ſchließt 
auf dem Reichſstag zu ftegensburg ein geheime Bundnif mit KarlV., 
worin der Herzog dem Kaifer Friegerifchen Beiſtand, der Kaiſer dagegen 
dem Herzog die Würden und Länder zufagt, die dem Kurfürften von 
Sadıfen abgenommen werden follen, mit welchem Mori damals in Zer⸗ 
würfniß lebte. 


1546, 26. Suni. Pabſt Paul III. fließt mit Karl V. ein 
Bündniß für eine militärifche Execution gegen die Proteftanten, durch 
welche fie mit Gewalt unter den pübftfihen Stuhl zurückgebracht werden 
folfen. Der Babft zahlt zu Dem Kriege, außer den 100,000 Kronen, die 
er bereits in Augsburg erlegt hat, noch weitere 100,000 Kronen, be= 
willigt dem Kaiſer für ein halbes Jahr die Hälfte der Einkünfte aller 
Kirchen in Spanien, erlaubt ihm, für 500,000 Kronen Bülten und 
Binfe der fpanifhen Kföfter zu verfaufen, und ftellt zu dem Kriege 
12,000 Staliener zu Fuß und 500 zu Pferd. Dagegen verfpricht der 
Kaifer, ohne Bewilligung des Pabſtes mit feinem Proteftanten einen 
Vergleich zu ſchließen. 

1546, A. Zuli. Da fih Karl V. zum Kriege gegen die Proteftan- 
ten rüftet, fo veröffentlichen der Kurfürſt Johann Friedrich von 
Sachſen und der Lantaraf Philipp von Heffen eine Schrift, 
betitelt „Wahrbafter Bericht“ zc., worin fie erffären, fie hätten fich gegen 
den Kaiſer in feiner Weife vergangen, nur von ihrem Augsburger Be⸗ 
fenntniß wollten fie nicht weichen. Wenn fie beide der Kaiſer alfo be= 
friege, fo müffe dies der proteftantifchen Religion und der deutfchen Frei⸗ 
beit überhaupt gelten. Nach deutſchem Recht fünne der Kaiſer deutſche 
Fürften nicht willfürlich mit Krieg überziehen; fie müßten erft angeflagt 
und gehört werden. 

1546, 20. Juli. Kaiſer Kart V. erflart ven Kurfürften So» 
bann Friedrich von Sadıfen und den Landgrafen ——— von 
Heſſen in die Reichsacht. 


1546, 1. Auguſt. Der Herzog Moritz von Sachſen hott ſich bei 
dem König Ferdinand in Prag ein kaiſerliches Reſcript, worin er aufges 
fordert wird, als Verwandter der Geächteten, der mit ihnen in Erbver 
hrüderung ftehe, bei Strafe der eigenen Acht, fowohl an dem Kurfürften 
von Sachſen als an dem Landgrafen von Heffen die Reichsacht zu voll- 
ziehen ; da im Ball einem Anderen der Vollzug der Acht aufgetragen 
würde, diefem das eroberte Land zugefprochen werden müßte. Der Her⸗ 
zog Moritz von Sachſen, geboren 1521, war der Schwiegerfohn Des 
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Landarafen Philipp von Heffen und ein Better des Kurfürften Sohann 
Friedrich. 

1546, 2. September. Der Kurfürſt Johann Friedrich von 
Sachſen und der Landgraf Philipp von Oeſſen veröffentlichen eine 
Antwort auf die katferlide Adhtserflärung, worin fie 
fagen, Die Acht fei nichtig, da fie ohne Anklage und Unterfuhung ergangen 
ſei und dieſe Reichsftrafe nur nach vorhergegangener Billigung der Reichs⸗ 
Hände verhängt werden koͤnne. Die Zyrannei, welche der Kaiſer an ten 
Proteftanten in den Niederlanden übe (e8 wurden dort viele am Leben 
geitraft), zeige hinlänglich, daß fein Plan zunächſt auf Ausrottung Des 
Proteftantismus, fodann aber auf die Unterjohung Deutfchlands gebe, 
aus welchen er ein habsburgiiches Erbreih maden wolle. Der Landgraf 
Philipp erließ am 20. Oftober an feinen Schwiegerfohn Morig, auf 
deffen Zumuthung, daß er fih Dem Kaifer unterwerfen und ihm das Lanp 
Kurfachfen überlaffen folle, ein Schreiben, worin er ihn der Verrätherei 
beſchuldigt. 

1546, November. Während die dem Kaiſer überlegene Armee des 
ichmalfaldifchen Bundes an der Donau fteht und Karl V. fih nur mit 
Roth in feinen Verfchanzungen vor Ingolſtadt hält, füllt der Herzog 
Morig in Kurjahfen ein und bemüchtigt fi) des Landes. Da der 
Kurfürft von Sachſen fein Land wieder einzunehmen wünſcht, fo befchlie 
Gen die Anführer des fchmalfalvifhen Bundes am 23. November, mit 
ihren Truppen nah Haufe zu ziehen. Durch Diefen höchſt unflugen 
Schritt wurden jekt die proteſtantiſchen Stände in Süddeutfchland ver 
einzelt dem Angriff des Kaifers Preis gegeben; ter Herzog Ulrich von 
Mürtemberg mußte die Folgen zuerit empfinden. 

1547, 3. Sanuar. Vertrag zwifchen dem Kaiſer Kart V. und 
dem Herzog Ulrih von Würtemberg. Der Herzog muß 300,000 
Gulden in die Faiferliche Kriegsfaffe zahfen, einen Fußfall vor dem Kaifer 
thun und in einige feite Plätze Tpaniiche Beſatzung nebmen. 

47, 25. Januar. Der von dem Pabſt mit Dem Bann belegte 
Kurfürſt und Erzbifhofvon Göln, Hermann Grafvon Vier, 
ein hochbejahrter Mann, dankt freiwillig ab, um feine Unterthanen, vie 
fih um ihn annehmen wollen, nicht in den Krieg zu verwickeln. Er Ichte 
fortan auf’ feinen Gütern und ftarb 1552. 

1547. König Heinrich VIII von England, einer der abfchen- 
lichten Tyrannen, Die je gelebt haben, ftirbt am 28. Sanuar und König 
Stanz. von Frankreich am 21. Marz. In England folgt Ed u- 
ard VI. (Sohn Heinrichs VIII. mit der Johanna Scymour, regiert bie 
1553), in Rranfreih Heinrich II. (bis 1559). Unter Eduard wird 
in England durch den Protector Somerfet und ven Erzbiſchof Eran- 
mer mit Zuftimmung des Parlaments Die proteftantifche Lehre, jedoch 
mit Beibehaltung der biſchoͤflichen Hierarchie eingeführt (englifche Hoch⸗ 
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fire). Eduard war bei jeiner Thronbefteigung erft zwölf Jahre alt 
und regierte unter Zeitung einer von Heinrich VIII. beftimmten Regent» 
ſchaft von 16 Perfonen, an teren Spipe als Protector der Herzog von 
Somerſet Hand. 

1547, Sebruar und März. Die füddentfhen proteftantt- 
hen Reichsſtädte, von der fächfifchen Armee verlaffen und hülfe 
108 den Kaiferlichen gegenüber, fagen fich von dem ſchmalkaldiſchen Bunde 
fo8 und unterwerfen fih dem Kaifer, der ihnen mancherlei Demüthi⸗ 
gungen auferlegt. Augsburg muß 150,000 Gulden, Straßburg 
30,000 Gulden u. f. f. zahlen. Pabſt Paul II. dagegen zieht feine 
italienifchen Hülfsvölfer von der faiferlichen Armee plögfich zurüd; er 
wuͤnſcht nicht, daß die Beſiegung Ter Proteflanten dem Kaiſer leicht 
werde, weil er fürchtet, Daß fih Karl nach Unterwerfung der Proteftanten 
mit feinem ganzen Gewicht in die italientfchen und päbſtlichen Verhält⸗ 
niſſe mifchen werde. 

1547, 11. März. Pabſt Paul IIL findet es wegen bes kaiſerlichen 
Einfluffes bedenklich, daß die allgemeine Kirhenverfammfung 
ferner auf deutfhem Boden, in Trient, tage. Cr verlegt Das Concil 
nad der achten Sigung nah Bologna. Die pähflliden Legaten, 
6 Erzbifhöfe, 32 Biſchöfe, 4 Ordensgenerale folgen dem päbftfichen 
Rufe und fiedeln nad) Bologna über. Dagegen bleiben die 18 Bifchöfe der 
faiferfichen Staaten auf Befehl des Kaifers fürs-Erfte in Trient, gehen 
aber bald darauf nah Haufe. In Bologna wird die neunte und zehnte 
Sitzung des Eoncils abgehalten, die der Kaifer nicht anerkennt. Dies ift 
dem Pabſt erwuͤnſcht; denn es gibt ihm Beranlaffung, Tas Concil (durd 
Bulle vom 17. September 1549) vorläufig ganz auszuſetzen. 

1547, 21. März Kaifer Karl V. bridt von Nördlingen nad 
Kurfahfen auf. Der Kurfürſt Johann Friedrich hatte inzwifchen dem 
Herzog Morig nicht nur Kurfachfen, jondern and) fein eigenes Herzogthum 
Meißen, mit Ausnahme von Leipzig und Dresden, abgenommen. Un⸗ 
kluger Weife ging der Kurfürft mit Moritz einen vierwöchentlichen Waffen- 
ftiffftand ein, innerhalb welcher Zeit fodann Die Armee Karl’s eintreffen 
fonnte. 

1547, 24. April. Schlacht bei Mühlberg. Die verräthe- 
rifhe Umgebung des Kurfürften Johann Friedrich hatte ihn veranlaßt, 
fein Zager bei Muͤhlberg zu fchlagen, weil gerade da eine Furt in der Elbe 
war, wo Die Reiterei der jenſeits der Elbe befindlichen faiferlichen Armee 
durch den Fluß ſetzen konnte. Bon dieſer Kurt wußte der Kurfürf Nichte. 
Man ließ ihn noch eine Predigt anhören und zu Tifche ſetzen, während die 
faiferliche Cavallerie fchon in den Fluß hereinbrah und die Infanterie 
eine Schiffbrüde fchlug. Ohne ernftlihen Widerſtand wandten ſich meh- 
tere jeiner höheren Offictere zur Flucht. Der Sieg foftete dem Kaiſer, 
deſſen Heer von dem Herzog von Alba befchlige war, nur 50 Dann. 

4. 
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Der Kurfürſt Johann Friedrich wurde verwundet und ge⸗ 
fangen. 

1547, 10. Mai. Der Kaifer Karl V. laßt dem Kurfürften Jo⸗ 
bann Friedrich von Sachſen anfündigen, daß er als Geächteter und 
Nebel mit dem Schwert vom Leben zum Tode gebracht werden folle. 
Diefe Sentenz hatte ein Kriegsgericht unter dem Vorſitz des Herzogs von 
Al ba ausgefprocen, der auch lebhaft in den Kaifer drang, daſſelbe voll⸗ 
ziehen zu Taffen. Auf Verwenden des Kurfürften von Brandenburg und 
des Herzogs Morig ven Sachſen erfaßt Karl die Bollziehung diefes von ibm 
wohl nicht ernftlich gemeinten Zodesurtheils. Dagegen muß der Kurfürft 
am 19. Mai im Lager vor Wittenberg eine Gapitulation unterzeic- 
nen, nad welcher er feine Kurfürftenwürte dem Kaifer zur 
Berfügung flellt und den größten Theil feines Landes an den Her⸗ 
zog Mori abtritt, der auch die furfürftliche Würde erhielt. 

1547. Bei dem Zufammentreffen des gefangenen Kurfürften 
Johann Friedrich mit feinen Drei Söhnen in Jena empfiehlt 
diefer feinen Söhnen, ſtatt des ihm entriffenen Wittenberge eine 
Univerfität in Jena zu gründen. Drei dortige Klöfter mit 
ihren Gütern bilden den erften Stiftungsfond. Die Univerfität erbalt 
am 2. Februar 1558 (von Kaiſer Yerdinand I.) die faiferliche Des 
flätigung. 

1547, 18. Juni⸗ Der Landgraf Philipp von Heffen fommt 
nad Halle, wo fih Kaifer Karl V. befindet, um fi vor dem Kaifer zu 
demüthigen und feine Gnade zu erlangen. Der neue Kurfürft Morig, 
Schwiegerfohn des Landgrafen, und der Kurfürf von Brandenburg 
batten mit dem Kaifer über die Bedingungen der Unterwerfung des Land⸗ 
grafen verhandelt und Lepterem, unter Berbürgung ihrer eigenen Frei- 
beit, feine Freiheit zugefihert. Nachdem nun der Landgraf am 19. Suni 
fehr harte Bedingungen unterzeichnet hatte (er mußte feine PBerfon und 
fein Land dem Kaiſer auf Gnade und Ungnade ergeben, 150,000 Guf- 
den erlegen und den Kaifer fußfällig um Verzeihung bitten), wurde ibm 
vom Herzog von Alba, der ihn nad dem Fußfall mit anderen Füriten 
zur Tafel geladen hatte, zu feinem nicht geringen Erftaunen, als er nad 
Tiſche weggehen wollte, angefündigt, daß er des KHaifers Gefangener 
ſei. Den genannten Fürften, welche die Unterwerfung des Landgrafen 
vermittelt hatten, war von Kaifer auf ihr Verlangen eine Urkunde aus⸗ 
geftellt worden, worin die Bedingungen aufgezeichnet waren und auch ges 
fagt war, daß der Landgraf nit in „einiger“ Gefangenfchaft gehal⸗ 
ten werden folle. Auf diefes hin ſtellte fid) Philipp vor dem Saifer. 
Allein das Wort war abfichtlich undeutfich gefchrieben,; der Kaifer und 
feine Räthe erflärten, e8 heiße „nicht in ewiger Gefangenfchaft.” Als 
der Herzog Moritz und der Kurfürft von Brandenburg gegen tiefe Aus» 
fegung remonftrirten, erhielten fie den Beſcheid, fie möchten ſich rubig 


verhalten und das faiferlihe Hoflager verlaſſen, ſonſt werde man den 
Landgrafen nach Spanien bringen laſſen. 

1547, 27. Juli. Magdeburg, die einzige proteſtantiſche 
Stadt, welche auf dem Vertheidigungsfuße gegen den Kaiſer beharrt und 
noch nicht um Gnade gebeten hat, wird in die Reichs acht erklärt. Die 
deutſchen Reihsftände, kathofifche und proteftantifche, müffen dem 
Kaifer ale Kriegstoftenbeitrag 1,600,000 Gulden erlegen. 

1547, 1. September. Karl V. erfcheint auf dem Reichstag zu 
Augsburg mit einer Begleitung von fpanifchen Truppen. Die er- 
ſchreckten Reichsfürſten find beinahe alle perfönlich anwefend. Die Land- 
grafin von Heffen fommt nad) Augshurg und bittet um Loslaſſung ihres 
Gemahls, ſaͤmmtliche Reihsftände unterlüken ihre Bitte; aber der Kaifer 
läßt den Landgrafen in Nördlingen nur um fo fchärfer bewachen. Durch 
tie wahrfcheintich mit Borwiffens Karl's gefchehene Ermordung des Her⸗ 
3098 von Parma Beter Karnefe, Sohn des Pabſtes Baul IH. (vgl. 
tas Jahr 1545), werden die VBerhäftniffe zwifchen dem Kaifer und dem 
Pabſt fehr gefpannt. Sogleich nach der Ermordung des Herzogs be⸗ 
ſetzten faiferliche Truppen Das Herzogthum. Paul HI. hatte die Kirchen- 
verfammlung, um fie dem kaiſerlichen Einfluß mögfihft zu entziehen, von 
deutſchem Meichsgebiet (Zrient) hinweg, nad Stalien (Bologna) verlegt. 
Karl V. verbot den Bischöfen feines Reichs, dahin zu gehen, und for« 
derte die Väter von Bologna auf, nad Trient zurüdzufchren. Da fie 
nicht Folge feifteten,, fo fchlug er den Stänten auf dem Reichstage zu 
Augsburg vor, die Religtonsfrage auf dem Reichstag zu ord- 
nen. Weil fih die Stände beider Gonfeffionen über die Beilegung ber 
Frage nicht einigen konnten, fo wurde die Ausführung dur Stimmen- 
mehrheit dem Kaifer überlaffen. Diefer erließ nun das Augsburger 
Interim, in welchem feitgefeßt war, wie man fi in Religionsſachen 
bis zur Entfcheidung durd ein aflgemeines Concil verhalten fole. In 
Diefem Interim war den Broteftanten nur der Kelch im Abendmahl und 
der Fortbeftand der bereits gefchloffenen Briefterehen geſtattet; in allem 
Anderen follten fie zu den Dogmen und Gebräauchen der römifchen Kirche 
zurüdfehren (1548). Rachdem die Stände dem Kaifer jährlih 100,000 
Gulden bewilligt, fchloß der Reichstag am 30. Juni 1548. Im Abs 
fchied erffärte der Kaifer, er wolle dafür forgen, daß auf dem allgemeinen 
Goneil eine Reformation des Kirchenmefens auf Grund der heil. Schrift 
und der Kirchenväter zu Stande fomme; es ſollten aber auch die Pro⸗ 
teftanten das Concilium beſchicken, wofür er ihnen faiferliches Geleit zu⸗ 
fage. Die neue Einrihtung des Kammergerichts folle dem Kaifer allein 
uberfafen werden. — Den abgefebten Kurfürften Johann Fried— 
rich von Sachſen und den Landgrafen Philipp von Heffen nahm der 
Kaifer als Gefangene nah ben Niederlanten mit. Der Kurfürft wies 
alle Anträge des Kaifers, das Interim anzunehmen, um dadurch die 
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faiferliche Gnade zu erwerben, hartnädig zurüd. In leiblichen Dingen 
wolle er Alles nachgeben, aber in geiftlihen werde er Alles, aud) fein 
Zeben, für feine Heberzengung opfern. Der Kaifer Tieß jetzt dem Kur: 
fürften feine geiftfichen Bücher nehmen und an den Faſttagen fein Fleiſch 
mehr reihen. Der Landgraf Philipp nahm das Interim an, in ter 
Hoffnung, dadurch feine Freibeit zu erhalten; aber er blieb Gefan- 
gener. 

1547. Mehemed, ein Sheriff ober angebliher Abkömm⸗ 
fing des Propheten Muhamed, wird erblicher Regent von Fetz unt 
Marocco. Seine Nachkommen behaupten den maroccanifchen Thron 
bis heute. 

1548, 16. Sanuar. Kaiſerliche Gommiffäre erfcheinen 
in Bologna und proteftiren gegen Alles, was die dortige Kirchenver- 
ſammlung befchließen werde. 

1548, 24. Februar. Kaiſer Karl V. belehnt auf dem Reichs⸗ 
tag zu Augsburg unter großem Gepränge den Herzog Moritz von 
Sachſen⸗Meißen mit dem Kurbut des gefangenen und entfebten ſtur⸗ 
fürften Johann Friedrich von Sachen. Letzterer konnte die Eeremonien 
von feinem Fenſter aus mit anfehen. 

1548, 15. Mai. Kaiſer Karl V. läßt auf dem Reichs⸗ 
tag zu Augsburg das Interim feierlih befannt machen. Daſſelbe, 
betitelt: „Der Römifchen Kaiferlihen Majeftät Erklärung, wie es der 
Religion halber im heiligen Neid bis zu Austrag des allgemeinen Con- 
cifit gebaften werden ſolle,“ war auf Paiferlihen Befehl von einer aus 
zwet Pathofifchen und einem proteftantifchen Theologen beitebenden Com⸗ 
miffion, dem Michael Pflug, Biſchof zu Raumburg, Michael Sido: 
nius oder Heldung, kurmainziſchem Weihbifhof, und dem lutheriſchen 
brandenburgifchen Hofprediger Agricola aufgefeßt worden. Die Pro: 
teftanten find genöthigt, Das Interim anzunchmen ; den katholiſchen 
Ständen bleibt es frei geftellt, ob fie die refigiofen Verhäftniffe in dem 
alten Stand Taffen oder nach dem Interim reformiren wollen. Der Pabſt 
Paul IH. ift über die eigenmächtige kirchliche Neuerung des Kaiſers ſebr 
erzürnt; er läßt fie aber ohne Einſpruch geſchehen, da er glaubt, daß 
es der Kaiſer dadurch mit beiden Parteien verderben werde. Biele pro⸗ 
teftantifche Geiftliche, Die das Interim nicht annehmen wollen, verlaffen 
ihre Stellen. 

1548, 3. Auguf. Karl V. febt in Augsburg den ganzen 
proteftantiihen Rath ab, hebt ale Zünfte auf und befiehlt, daß Die 
Schlüffel zu allen Kitchen dem Bifchof abgeliefert werden. 

1548, 1. Oktober. Der Kaiſer febt das Reichsfammergericht wieder 
gegen die Broteftanten in Thätigfeit. 

1548, 15. Oftober. Die proteftantifche Reihsftatt Gonftanz, 
Die fich gegen Das Interim zur Wehr geſetzt hatte, muß fidh den kaiſer⸗ 
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fihen Truppen ergeben, auf ihre Meichsfreiheit verzichten und öfter«- 
reichiſch werden. 

1548. Kaiſer Karl V. trennt die 17 niederländiſchen 
Brovinzen, die feit 1512 als burgundifdher Kreis mit 
Deutfhland vereinigt waren, vom deutſchen Reiche los und vereinigt fie 
auf ewig, ungetrennt, erblich nad dem Mechte der Erfigeburt, mit ver 
fpanifhen Monarchie. Diefe 17 Brovinzen find: Brabant, Lim⸗ 
hurg, Zugemburg, Flandern, Geldern, Holland, Hennegau, Artois, Ra- 
mür, Mecheln, Utrecht, Friesland, Zütphen, Oberyffel, Drentbe, Grö⸗ 
ningen, Zeeland. Er nennt diefe Beflimmung pragmatifde 
Sanctton. Zum Statthalter feht Karl V. feinen Sohn Philipp ein. 

1549, 1. April. Philipp, der Sohn Karl's V., Tangt in 
Brüffel an, um fih von den Niederländern huldigen zu laſſen. Bergeb- 
ih bemüht ih ver Kurfürt Moritz von Sachſen, durch Verwendung 
Philipp's bei dem Kaifer für feinen Schwiegervater, den Landgrafen 
Bhilipp won Heften, die Befreiung aus der Gefangenfchaft zu erlangen. 

1549, 17. September. Da Karl V. die in Bologna tagenden 
Brafaten nicht als Kirchenverſammlung anerkennt, der Pabſt Bauf ILL. 
aber die Kortjegung des Concils in Zrient nicht zulaffen will, fo erklärt 
eine pabitlihe Bulle Das tridentiner Concil bis auf weitere päbſt⸗ 
fiche Beſtimmung für ausgeießt. (Vergl. das Jahr 1547.) , 

1549. Das franzöſiſche Parlament errichtet eine befontere Com⸗ 
miffton für die Unterfuhung und Beitrafung der Ketzerei. Dieſes Ge⸗ 
riht erhält den Ramen Fenerfammer, da es die Proteſtanten ge⸗ 
wöhnlich zum Feuertod verurtheift. 

1549. Die Zefuiten (le Jay, Salmeron und Canifius) fegen 
fih, troß der Proteftation der Profeſſoren, auf der bayerifihen Uni⸗ 
verfität Ingofftadt fe. Im Jahr 1557 eröffnen fie in Ingolſtadt 
ein vollftändiges Collegium, 1559 ein ſolches in München. 

1549, 10. Rovember. Pabſt Paul TU. flirbt im 82. Lebene- 
jahre und im 16. feiner Regierung. 

1550, 7. Februar. Der Cardinal Johann Maria Montanus, erfter 
Legat beim Concil zu Trient und zu Bologna, wird unter dem Ramen 
Julius IN. zum Pabſt gewählt (T 1555). 

1550, 29. April. Ein Edict Sailer Karl’s V. verurtheilt in den 
Niederlanden Alle, weldye die Schriften der Reformatoren lefen, zum 
Feuertod. Diejenigen, welche vor der Hinrichtung widerrufen, follen 
in fo weit begnadigt werden, Daß die Männer mit Dem Schwert hinge- 
richtet, die Weiber Iebendig begraben werden. Bon da an wachfen die 
Hinrichtungen der Proteftanten zu einer furdtbaren Zahl. Grotiug 
fagt, durch die von Karl V. in den Niederlanden eingeführte Inquifitton 
feien in diefem Lande ungeführ 100,000 Menſchen am Leben geftraft 
worden. Die verurtbeilten Rannsperfonen wurden verbrannt oder ent⸗ 
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hauptet, Frauendperfonen in der Megel Tebendig begraben. Die Suter 
der DVerurtheilten wurden eingezogen. Die Inquifitionsrichter hatten 
Vollmacht, Berfonen jeden Standes, auch obrigfeitlihe, vorzufordern. 
Sie legten nicht blos Kragen über die Hauptdogmen vor, fondern aud 
über untergeordnete Artikel, 3. B. ob Inquifit glaube, daß die Meſſe Die 
Berftorbenen aus dem Fegfeuer erlöfet ob er glaube, daß tie Päbſte 
Nachfolger Ehrifti feien u. dergl. Die Antwort auf jede einzelne Frage 
mußte mit einem Eide bekräftigt werden. 

1550, 26. Juni. Karl V. eröffnet den Reihstag zu Auge—⸗ 
burg. Er ift wiederum in derBegleitung fpanifcher Soldaten erihienen ; 
auch fein Sohn Philipp ift anwefend. Bon den deutfchen Fürſten bat 
fich kein einziger eingefunden ; fie werden alle durch Gefandte vertreten. 
Die Proteftanten verlangen, daß der Babft auf den Borfiß im Goncilium 
verzichte, fi Demfelben unterordne, und daß proteftantifhe Theologen 
das Necht erhielten, die ftreitigen Punkte dafelbft mit zu entfcheiden. Der 
Kaifer gefteht ihnen die Befugniß zu, ihre Meinung auf dem Concil zu 
äußern, und verfpricdht ficheres Geleit. Der Katfer will feinen Bruter 
Ferdinand J., der bereits zum deutſchen König erwählt war, bewegen, 
diefe Würde an Karls V. Sohn Philipp zu überlaffen, damit das 
ganze gegenwärtige Reich des Kaifers nach feinem Tode wieder unter ein 


„babsburgifches Scepter fomme; Ferdinand fol als Entfhäpigung das 


Herzogthum Würtemberg erhalten; allein Lebterer gebt auf dieſen Vor⸗ 
flag nicht ein. Der Reihstagsabfchied erfolgt am 14. Kebruar 1551. 
Suzwifchen verlangen die Söhne des gefangenen Landgrafen Philipp von 
Heften, daß fi Die Kurfürften Morig von Sachſen und Joachim IL. von 
Brandenburg, ihrem gegebenen Worte gemäß, ihnen als Gefangene ftell- 
ten, weil der Landgraf, ihr Vater, feiner Freiheit von Karl V. beraubt 
worden fei (vergl. das Jahr 1547). Der Kaifer erflärt hierauf jene 
Bürgfhaft für null und nichtig. 

1550, 16. November. Herzog Ulrih von Württemberg 


„Rirbt. Es folgt fein Sohn Chriftoph bis 1568. 


1551, 1. Mat. Pabſt Julius IN. hatte auf den 1. Mai die Fort⸗ 
fegung des Concils zu Trient ausgefchrieben; die Eröffnung verzögert 
fih wegen des trohenden Krieges. Es wird in Anwefenheit weniger 
Prälaten die 11. bis 16. Sitzung gehalten. Am 28. April 1552 wird 
die Berfammlung wieder ausgefekt. 

1551. Da Kalfer Karl V. Barma wieder mit Mailand ver 
einigen will, der Babft Julius III. dagegen Parma als pabftliches Eigen» 
tbum dem Octavio Farneſe, einem Enfel des Pabftes Paul UI., ge 
fchenft bat und Farnefe den Beiftand des Königs Heinrich II. von Frank⸗ 
reich erlangt; fo muß Karl feine fpanifchen Truppen aus Würtemberg 
nach Stalien ziehen. Er begibt fh nah Innobruck, um dem Concil zu 
Trient, dem Kriege in Barma und den Deutfchen Angelegenheiten nahe zu fein. 
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1551, 8. Juli. Die Theologen in Wittenberg unterzeichnen eine 
auf Befehl des Kurfürften Morik von Melanchthon verfapte Erklärung, 
die dem Concil zu Trient übergeben werden fol. 

1551, 26. Auguf. Die proteftantifhen Beiftlichen wer- 
den aus Augsburg vertrieben. 

1551, 5. Oftober. Der Kurfürſt Moritz von Sadıfen fchließt 
zu Friedewalde ein gebeimes Bündnig mit dem König Heinrid U. 
von Frankreich gegen Kaiſer Karl V. zur Befreiung feines Schwieger« 
vaters, des Landgrafen Philipp von Heſſen, und zur Aufrechtbaftung ber 
Deutfchen Derfaffung. 

1551, 15. November. Die proteftantifche Stadt Magdeburg 
ergibt fi an den Kurfürften Morig, der ihr milde Bedingungen ftellt 
und fie verfichert, daß er jelbft .entfchloffen fei, Gut und Leben für die 
evangelifhe Eonfeffion daran zu feben. Magdeburg war die einzige 
Stadt, welche fi bisher dem Kaifer nicht gefügt und Tas Interim nicht 
angenommen hatte. Karl V. hatte fie in Die Reichsacht erflärt und dem⸗ 
jenigen zugefprochen, der fie erobern würde. Seit 14 Monaten hatte fie 
Taher unter Leitung des Brafen von Mansfeld mit großer Tapferfeit die 
Belagerung verfchiedener Fürſten ausgehalten, tes Herzogs Georg von 
Mecklenburg, den die Bürger bei einem Ausfall am 20. Dezember 1550 
gefangen nahınen, des Herzogs Heinrih von Braunſchweig, des Mark⸗ 
grafen Albrecht von Brandenburg, des Kurfürften Joachim II. von Bran⸗ 
denburg und des Kurfürften Moritz von Sachſen, dem fie fi ergab. Die 
Bürgerfchaft ernannte den Kurfürften zum Burggrafen von Magdeburg. 

1551. Der Hollander van Barre, ein Arzt, welcher behauptete, 
Jeſus fei ein bloßer Menſch und nicht die zweite Berfon in der göttlichen 
Dreieinigfeit aewefen, und deßhalb aus der holländiſchen Gemeinde in 
London ausgeichloffen worden war, wird vor ein Glaubensgericht unter 
dem Borfiß des englifchen Erzbischofs Cranmer geftellt, und da er lieber 
erben, als widerrufen will, in London öffentlich verbrannt. 

1351. Der türfifche Seeräuber Dragmt erobert Das den Johan⸗ 
nitern mit Malta zugewiefene Tripolis. 

1592, 25. Februar. Der Prinz Wilhelm von Heflen fhidt 
dem Kurfürften Moritz von Sachſen eine Citation des Inhalts, 
daß, wenn fih Morig nicht, feinem Verfchreiben gemäß, mit feinem eiges 
nen Leib zu Caſſel ald Gefangener ftellte, bis fein Vater, Der gefangene 
Landgraf Bhilipp, vom Kaiſer freigegeben fei, er ihn vor Gott und aller 
Welt ale einen chr= und treufofen Mann ausrufen werde. Auf dieſe 
Citation bricht der Kurfürft Morik auf, wie wenn er fih in Caffel als 
Gefangener ftellen wolle, tritt aber an die Spitze feiner in den Winter⸗ 
quartieren ftehenden Armee und vereinigt fih am 24. März mit dem 
Herre des Prinzen Wilhelm von Heffen, um gegen Kaifer Karl V. 
zu marfchiren. In Rothenburg an der Zauber fchließt ſich der Markgraf 
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Albrecht von Brandenburg mit feinen Truppen dem Zuge an; 
auch der Herzog Johann Albreht von Medlenburg war mit im 
Bunde. Die verbündeten Fürſten, an der Spige von 25,000 Mann, 
erfaffen gegen Karl V. ein Kriegsmanifeſt, worin fie als Urſachen des 
Krieges angeben: Interdrüdung der evangelifchen Religion, Gefangen- 
haltung des Landgrafen Philipp, Verlegung der Gruntgefeße des Deut- 
hen Reiches. Auch der König Heinrich IL erläßt eine Kriegserflärung 
gegen Karl V., worin er fi) Beſchützer und Erretter der deutfchen Freiheit 
und ter gefangenen Kürften nennt. 

1552, 28. April. Die in Trient verfammelten Bralaten, er- 
fchrecft durch den Anmarſch des Kurfürften Morig, ſetzen nad der 16. 
Sigung das Concil auf zwei Jahre aus. Daffelbe wird erfi nah zehn 
Sahren (1562) wieter eröffnet. 

1552, Mat. Der Kurfürt Mori von Sachſen dringt über 
Augsburg (wo er am 1. April das alte Regiment wieder herſtellt) und 
Füſſen nah Innsbruck vor, wo fih Karl V. aufhält. Er erreicht 
Innsbruck (23. Mai), nachdem der Kaifer, von der Gicht geplagt, erſt 
wenige Stunden vorher Nachts in einer Sanfte geflohen ik, will dem⸗ 
felben aber nicht weiter nachfeßen, da er für einen fo großen Bogel keinen 
Käfig habe, auc feinen Krieg mit dem Kaifer, fondern nur mit feinen 
ipanifchen Räthen und dem Herzog von Alba führe. In allen proteftan- 
tifchen Städten, durch die er fommt, ſchafft er das Interim ab und führt 
die Augsburger Eonfeffion wieder ein. Die Mäthe des Reichskammerge⸗ 
richts in Speier, deren Verhalten in den Manifeſten aud als Urfache tes 
Krieges angegeben ift, ergreifen die Flucht. 

1552, 6. Mai bis 22. Juni. Der Marfarof Albrecht Alci=- 
biades von Brandenburg» Eulmbad) belagert Nürnberg, weil es 
die Stadt mit dem Kaiſer halte. Durd eine anfehnliche Geldſumme be» 
ftimmen ihn die Nürnberger zum Abzug. 

1552, 2. Auguſt. Paſſauer Vertrag. Die veutfchen Fürften 
waren im Allgemeinen mit dem Verfahren Karl's V., das fehr Deutlich 
die Abficht erfennen ließ, aus Deutfchland ein haboburgiſches Erbreich 
zu machen, ſehr unzufrieden, und Karl's Bruder Ferdinand I. ſelbſt, der 
nach Karl's Wunſch auf das deutſche Königthum zu Gunften von Karl's 
Sohn Philipp verzichten follte, billigte Karl's Pläne nicht. Nachdem 
daher Kurfürft Morig fein Manifer gegen den Kaiſer erlaſſen, verhandel⸗ 
ten bereits feit Oftern 1552 Geſandte deutfcher Yürften mit König Fer⸗ 
dinand I. zu Linz über die Herftellung der Gefeßlichkeit und Ordnung 
im Reiche. Diefe Verhandlungen wurden vom 26. Mai an in Baffau 
zwifchen dem König Ferdinand und dem Kurfürfien Mori perſönlich 
unter Mitwirfung verfchiedener Heihsfüriten oder deren Abgefandten forte 
gefeßt (Karl V. verweilte nad feiner Slucht von Innsbrud in Bil» 
lach) und famen am 2. Auguſt zum Abſchluß. Morip felbft hielt in 
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Baffau vor den Fürften und ihren Gefandten eine lange Rede, worin er 
auseinanderfegte, daß Karl V. damit umgebe, Deutfchland aus einem 
Wahlreich in ein habsburgiſches Erbreih umzuwandeln, und feine Wahl« 
capitulation in vielfacher Weife gebrochen babe. Der Bifchof Freffe 
von Bayonne, weldher im Namen des franzöfifchen Königs Heinrich IT. 
Das Bündniß mit dem Kurfürſten Morik unterzeichnet batte, war in 
Paſſau bei den Verhandlungen gegenwartig. So unterftüßte der König 
von Franfreib aus Politif die Proteſtanten in Deutfchland, während er 
fte in Sranfreih graufam verfolgte. Nach der Unterzeihnung und Be 
fiegelung des Vertrages zog Morig mit feinem Heere nah Ungarn, dem 
Stönig Ferdinand L gegen die TZürfen zuSuffe. Hauptbedingungen 
ves Baffauer Bertrags waren: 1) Der Lantgraf Philipp von 
Heſſen wird ohne Löfegeld auf freien Fuß gefegt (ten gefangenen Kur» 
füriten Johann Friedrih von Sachſen hatte Karl V. kurz vorher in 
Snnöbrud bei feiner Flucht vor dem Kurfürften Morig freiwillig feiner 
Haft entlaffen, Landgraf Philipp befand fih als Gefangener in 
Löwen in den Niederlanden). 2) Wegen der Religions - Diffidien wird 
in einem halben Jahr ein Reichstag gehalten und darüber verhantelt, ob 
dieſelben durch ein allgemeines Concil oder durd ein Nationalconcil oder 
durch ein Colloquium oder durch eine Reichsverſammlung entjchieden 
werden follen. Inzwiſchen follen die Proteftanten in der Hebung ihres 
Glaubens ungeftört fein. 3) Das Reichsfammergericht foll Allen, obne 
Unterfchied der Gonfeffion, gleiche Juſtiz ertheifen. Die Eidesformel fol 
frei fein, ob Einer bei Gott und den Heiligen oder bei Gott und dem 
Evangelium fehwören wolle. Die Befenner Augsburger Confeſſfion follen 
ferner von Richterſtellen am Kammergericht nicht ausgefchloffen werden. 
4) Die Befchwerten wegen der Beſchränkung ter Rechte und Freiheiten 
Der deutfchen Nation follen auf dem näcıften Reichstag erledigt, die Deuts 
ſchen Angelegenheiten im Neichsbofrath ferner nur von deutfchen Rathen 
behandelt werden. 5) Die wegen Des fehmalfaldischen Krieges in Un— 
gnate Gefommenen und Geächteten follen Anıneftie erhalten; auch wegen 
des gegenwärtigen Krieges fol Niemand angefochten oder zu Schaden» 
erfat angebaften werden. 


Baffauer Bertraa (2. Auauft 1552). 


„Wir Ferdinand, von Gottes Gnaden Römifcher König xc., befennen, 
als und hievor zeitlich im mehr Weg angelangt, welchermagen ib im beiligen 
Reich deutſcher Nation bin und wieder allerband Kriegsgewerb, Ruͤſtung und 
Empoörung erzeigen und aus des bochgeborenen Pbilivpien, Landgrafen zu 
Heilen zc., Euitorien und Verhaftung ibre vernehmite Urſache ſchöpfen und ncbs 
men follen: baben Wir aus angeborener Begierd, Treu, Lieb und Neigung, 
jo Wir zum heiligen Römischen Reich und allen und jeden deſſelben Ständen und 
Gliedern, und jonverlih zur Grbaltung und Beförderung gemeiner Wohlfahrt, 
Nude, Friedens und Ginigfeit, aud zur Abjtellung und Verbütung chriſtlichen 
Blutvergießens, Verderbens Der Unſchuldigen und Verbeerung des Vaterlandes, 
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billig und willig tragen , die Roͤmiſch Kaiſerliche Majeftät, Unferen lieben Bruder 
und Herrn, brüderlidy, freundlih und bittlicy erfucht, Uns bemeldetes Landgrafen 
Erledigung und anderer anbängigen Sachen halben, ſo zu Krieg und Empoͤrung 
Urſach geben möchten, gütlicher Handlung zu gönnen und zu Tgetatten , baben 
Solches auch von Ihrer Liebden und Kaiferlihen Majeftät bruͤderlich erlangt. 
Darauf wir dann ſammt dem Durchlauchtigften Fürſten, Herrn Mayimilian, 
König in Böheim zc., unferen freundlichen lieben Sohn, und die Hochgeborenen 
Morig, Herzog zu Sachfen zc., und Albrecht, Herzog zu Bavern, unfer Lieb: 
den Oheim, Kurfürft und Sohn, zu nächft verfchienem OÖfterfeft in unjerer Start 
Zinz zuſammenkommen, und hierüber freundlich und vertraulich unterreden und 
nad allerhand verloffener Ratbichlagung, Unterhandlung, auch fleißiger Bewegung 
diefer bochwichtigen Sachen bei Und und Ihrer Liebden für nütz und nothwendig 
angefeben und bedacht, eine andere fürderfame Zuſammenkunft benanntlidh auf den 
26. Mat hicher gegen Paſſau fürzunehmen und anzuftellen, deßgleichen bier: 
nach beftimmte Kurfürften und Fürſten als Mitunterhändler auch hierzu 
zu beichreiben, fo mit und neben Uns fich ferner gütlicher Handlung unterfahen 
und vermittelit göttlicher Gnaden den vorgefallenen Beichwerungen, Irrungen un? 
Gebrechen gänzlich und endlich abhelfen möchten. Demnach haben Bir und be- 
meldeter Kurfürft (Mori) von Sacıfen und auf obbeitimmte Zeit allbicher ver: 
fügt und find der anderen fünf Kurfürften hienach bemeldete Befandte, nämlich von 
dem Erzbifchof zu Mainz: Daniel Brendel von Homburg, Domberr daſelbſt, 
Chriſtoph Matthias, der Rechten Licentiat, Kanzler, und Peer Echter; von 
dem Erzbifchof zu Coͤln: Heinrih Salzburg und Franciscus Burckard, beide 
Doctores; von dem Grzbifhof zu Trier: Sohann von der Layen, oberiter 
Archidiacon daſelbſt, Philipp, Freiherr von Winnenberg und Beyelitein, Sant: 
bofmeifter, und Felix Sornung, Doctor und Kanzler: von Pfalzgraf Friedrich: 
Ludwig, Grafzu Stolberg, Königäftein und Rutichefort, Johann von Duch⸗ 
beim, Amtmann zu Kreuznach, Melchior Drechſel, Doctor, und Johann 
Edtnid; vom Markgrafen Joachim: Aram Trotte, Marfchall, Chriſtoph von 
der Straffe, Timotheus Jung, Lambertus Diftelmever, alle drei Der: 
tored ; auch die Ehrwürdigen, Hochgeborenen Ernft, Erzbiſchofvon Salz: 
Such: Morig zu Eihftätt und Wolfgang zu Paſſau Bifhöfen, 
und Albrecht, Pfalzgraf bei bein, Herzog in Ober: und Niederbavern 
perſoͤnlich; Dann von den Bifchof zu Würzburg: Seinrie ‚ Graf a Caſtell, 
Domberr daſelbſt, und Hand Zobel; von Johannſen, Markgraf zu Brandenburg: 
Adrian Albin, Doctor und Canzler, Andreas Zoch, Doctor, und Barthel von 
Mandeslo; von Heinrih, dem Jüngern, Herzog zu Braunichweig: Beit 
Grummer; von Bilhelm, Herzog zu Jülich: Wilhelm Ketler, Wilhelm von 
Neuenbof, genannt Zen, Hofmeiſter, Dietrih von Schepitadt und Garl 
Harft, Doctores; von Philippfen zu Pommern: Jacob Zigewig, Doctor 
und Kanzler; von Chriftoph, Herzog zu Würtemberg: Hand Dietrich von Pie: 
ningen, Obervogt zu Stuttgarten, Xubwig von Frauenberg, Obervogt zu 
Saufen, Hans Heinrih Hedelin und Kaspar Beer, beide Dortored, auch bei 
und erjhienen. Mit welchen als neben Uns fürgenommenen und befchriebenen 
Unterhändlern wir die Sachen vor Die Hand genommen, auch anfangs von bemel⸗ 
detem Kurfüriten au Sachen und defielben Mit: Einigungs = Verwandten Begebr 
und Beſchwerden in zweien unterſchiedlichen Schriften empfangen und folgennes 
mit hohem Fleiß erwogen und den Sachen zum getreulichiten nachgedacht , wie fie 
zu gütlicher Vergleihung gebracht und die fürftehente bochichädliche Kriegsempoͤ⸗ 
rung abgeftellt und beftändiger Fried, Ruh und Einigfeit im heiligen Reich Deuts 
cher Nation wieder —— und erhalten werden moͤchte. Und alſo letztlich nach 
viel und fang gepflogener ſchriftlichen und mündlichen Unterhandlung hiernadıs 
folgende Mittel, Puncten und Articul auf der Roͤmiſchen Kaiſerlichen Majeſtaͤt Wohl⸗ 
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gefallen, auch des Kurfürſten zu Sachſen halben, auf Seiner Liebden Mit⸗Eini⸗ 
gungs⸗Verwandten Bewilligung und Matification endlich abgeredt, betheidinget 
und verglichen.“ 


(Die erften 5 Baragrapben laſſen wir als für unfere Zeit unwefent- 
Tich ausfallen.) 


$. 6. Dem Religionszwiefpalt foll abgeholfen werten. 
„Was Dann folgentd die anderen Articul, fo bei dieſer Friedenshandſung von dem 
Kurfüriten zu Sachſen und feinen Mitverwandten angeregt, als eritlich Religion, 
Fried und Recht betrifft, folle die Katferliche Majeftät dem gnädigen Erbieten, fo 
jüngft zu Linz von Ihrer Majeität wegen, nach Inhalt der dazumal gegebenen 

antwort beichehen, getreulich nachſetzen, auch innerhalb eines halben Jahres einen 
gemeinen Reichötag halten, darauf nachmald auf was Wege, ald nämlich eines 
@eneral: oder RationalsEoncilii, Colloquii oder gemeiner Reichsverſammlung, dem 
Zwieſpalt der Religion abzuhelfen und dieſelbe zu chriftlicher Bergleihung zu 
bringen, gehandelt, und alio folche Kintgkeit der Religion Durch alle Stände des 
heiligen Römifchen Reihe ſammt Ihrer Majeftät ordentlichem Zuthun foll beför: 
dert werden.“ 

$. 7. Vom Ausihup, fo deßwegen niederzufegen. „Es joll 
auch zur Vorbereitung folder Bergleihung bald anfangs folchen Reichätags ein 
Ausſchuß von etlichen fchiedlichen verftändigen Perſonen, beiderfeits Religionen, 
in gleicher Anzahl geortnet werden, mit Berehl zu berathichlagen, welcher Maſſen 
ſolche Zergleihung am rüglichiten möchte vorgenommen werden, Doch ten Kur: 
fürften fonjt des Ausfhuß halben an ihrer Hobeit unvorgreiflich.“ 

5.8. Die Verwandten der Augsburger Confeffion fint un: 
beeinträdtigtzula ffen. „Und mittlergeit weder die Kaiferliche Majeität, 
Wir, noch Kurfuriten, Fuͤrſten und Stände des heiligen Reichs keinen Stand der 
Augsdburgifhen Eonfeffion verwandt, der Religion halben mit der That 
gewaltiger Weis oder in anderem Weg witer fein Gonfeieng und Willen trängen 
oder derhalben überziehen, befchädigen, durch Mandat oder einiger anderer Geſtalt 
beichweren oder verachten, jondern bei folcher feiner Religion und Glauben ruhig: 
lich und friedlich bleiben laſſen.“ 

.9. Ebenfo die Ständeder alten Religion. „Es follen aud 
Der jeßigen Kriegsübung, auch alle andere Stände der Augsburgifchen Confeſſion 
Verwandte, die anderen des h. Reiche Stände, fo der alten Religion anhängig, 
geiftfich oder weltlich, gleicher Geſtalt ihrer Religion, Kirchengebraͤuch, Ordnung 
und Geremonien, auch ihrer Habe, Güter, liegend und fahrend, Lande, Leute, 
Renten, Zinfen, Gülten, Ober: und erechtigfeiten halben unbefchwert und fie 
derſelben friedlich und ruhiglich gebrauchen und genießen, aud in der That order 
fonft in Ungutem gegen diejelben nicht vornehmen, fondern in alle Weg nad Laut 
und Ausweifung linler und des h. Reichd Rechten, Ordnungen, Ahſchied und aufs 
gerichtetem Landfrieden, jeder fich gegen Ten Anderen an gebührenden ordentlichen 
Rechten, Alles bei Vermeidung der Pon in jüngit erneuertem Landfrieden begriffen, 
begnügen lafien.” 

$. 10. Weber fotbanen Reihefhluß ift zu halten. „Baus 
dann auf folhem Reichſtag durch gemeine Stände fammt Ihrer Majeftät ordent: 
lichem Zuthun beichlofjen, verabicheidet, Das fol hernach alfo ſtracks und feitiglich 
gebalten, auch darwider mit der That oder in anderen Wegen mit nichten geban⸗ 
delt werden; und foll auch alles das, fo mehrgemeldetem Friedſtand zuwider fein 
oder veritanden werden möchte, Demfelben nichts benehmen, derogiren noch ab» 
brechen, und Solches aljo von der Kaiferlichen Majeftät, Uns, auch Kurfürften, 
Fürſten und Ständen refpective rn und notbdürftiglich in Kraft Diefes Der: 
trages verfichert fein, auch dem Kaiſerlichen Kammergeriht und Beijigern obgemel: 
deter Friedensſtand zu erfennen gegeben und bei ihren Pflichten befohlen werden, 





62 15532. 


fich demfelben Kriedensitand gemäß zu halten und zu erzeigen, auch den anrufen 
ven Parteien Darauf, ungeachtet welcher Religion fie jeien, gebührliche und notb⸗ 
dürftige Hülf des Mechien mitzutbeilen, auch fonterlich Die Form Der Beifiger und 
anderer Perſonen und Parteien Fides zu Gott und Den Heiligen oder zu 
Gottundaufdasbeilige Evangelium zu fchwören, denen, fo jchmwören 
follen, binfürtan freigelajjen werden.“ 

6.11. Abitellung der Beſchwerden Der Augsburger Confeſ— 
fionsverwandten auf dem Reihstag. „So viel aber die Vergfeichung 
der Stimmen, auch gleich unparteiiſch Recht zu erhalten, deßgleichen Prajentation 
der Beiliger (am Reichöfammergericht) und andere Articul Kriedend und Rechtens 
betrifft, iit in diefer Handlung bedacht worden, Da etwas Beſchwerliches over Ber 
denkliches fi in Der Kammerorenung follt ereignen, Dieweil folche Ordnung mit 

emeiner Stände Bewilligung in geneiner Reichsverſammlung aufgericht und be 
ſchloſſen, daß ſie beitändiglih nicht, Dann (al8) wiederum durch Die faijerliche 
Majeität und gemeine Stände ingemein, oder aber, jo viel ed tie Gelegenheit er⸗ 
leiden mag, den ordentlichen Weg der Bifitation gemeldeten Kammergerichts oder 
font möge geändert und erledigt werten ; da Tann Wir jammt Der Kurfürſten Ges 
fandten, erfcheinenden Küriten und Der Abweſenden Botſchaften erbötig und willig 
find, alle vermögliche Körderung zu erzeigen, Damit in Religionsiachen fein Zbeil 
fich des Ueberſtimmens vor Dem andern zu gefahren, auch Parteilichkeit verbütet 
und die Verwandten der Augsburgifchen Confeſſion am Kaiſerlichen Kammergericht 
nicht ausgeſchloſſen, Deönleichen auch andere Beichwerungen, wo einige befunden 
werden, der Billigfeit nach abgewendet uud Dies Alles aut nächitem Reichstag abs 
gehandelt werde.“ 

(Der Vertrag enthält 36 Paragrapben. Wir faffen die übrigen 
weg, da fie für unfere Zeit feine Bedeutung mehr haben. Man finte 
den Paſſauer Vertrag vollftändig in Goldaſt's Neichsfagungen, 
zweite Aufl. Sranff. 1709 fol. bl. U. S. 257, ferner in Senfen= 
berg's Sammlung der Reichsabichiede A Bände, Frankf. 1747 fol. 


Theil IT. ©. 2.) 
Aunbang zum Paſſauer Vertrag. 


Hernadfolget, wie und welcher Geſtalt die Articul, die Re— 
ligion, auch Friede und Recht belangend, durch die Römiſche 
Königliche Majeſtät ſammt den kurfuürſthlichen Geſandten, er: 
ſcheinen den Fürſten und der Abweſenden Botſchaften zu Paſſan 
allenthalben bedacht und geſtellet worden. „Auf den Artikel, die 
Religion, auch Fried und Recht belangend, bedenkt vie Roͤmiſche Königliche Maje⸗ 
ſtaäͤt ſammt Den kurfürſtlichen Geſandten, erſcheinenden Fuͤrſten und Der Abweſenden 
Botſchaften, daß ein beſtändiger Friedensſtand zwiſchen den Kaiſerlichen 
und Königlichen Majeſtäten, Den Kurfürſten, Fürſten und Ständen der deutſchen 
Nation bis zu endlicher Vergleichung der ſpaltigen Religion ange 
ſtellt, aufgericht und gemacht werde, dergeſtalt, daß Kaiſerliche und Königliche 
Majeitäten, auch Kurfuͤrſten, Fürſten und Stände des heil. Reiches feinen Stand, 
der Augsburgifchen Confeflion verwandt oder Die ſonſt feiner anderen 
öffentlichen verworfenen und Durch Die Reihdabichiere vers 
dammten Secten anbängig”), mit der That gewaltjamer Weiſe oder in 
anderen Wegen wider jein Conſcienz und Willen von feiner Religion und Glauben 


) Augenſcheinlich hatte man bier die Reformirten im Auge, tie man dulden wellte, 
mährent Die Wiebertäufer, wie biöher verfolgt werten follten: dagegen wurte 1855 ın ten 
Augsburger Religionsirieten auf Betreiben der Lutheraner ein Baflus (8. 17) eingeichaltet, 
weicher die Neformirten von der Wohlthar des Religionsfriedent austchloß. 
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drangen oder derhalben überziehen, bejchädigen, durch Mandat oder in einiger an: 
deren Geftalt bejchweren oder verachten, ſondern bei jolcher feiner Religion und 
Glauben ruhiglich und friedlich bleiben laſſen und die fireitige Religion 
nicht anders, denn durch freundliche, friedliche Mittel und 
Wege zu einbelligem chriftlichen Verſtand und Bergfeihung gebracht werde. Es 
follen auch der jegigen Krieggübungs: Verwandte, auch ſonſt alle anderen Stänte, 
Die anderen des beil. Reichs Stände, geiſtlich und weltlich, gletchergeitait ihrer 
Religion, Kirchengebräud, Ordnung und Ceremonien, auch ibrer Habe, Güter, 
Lande, Leute, Renten, Zins, Gülten, Obers und Gerechtigfeiten halben unbe⸗ 
ſchwert, und fie derielben friedlich und rubiglich gebrauchen und genießen, auch 
mit der That oder ſonſt in Ungutem gegen dieſelbigen nichts fürnehmen,, fondern 
in allweg nach Laut und Ausweifung des heil. Reichs Rechten, Ordnungen, Ab: 
ſchied und aufgerichtem Landfrieden Jeder fich gegen den Anderen an gebührenden 
ordentlichen Rechten begnügen laſſen, Alles bei Vermeidung der Bon in jängit 
erneutem LZandfrieden brariffen. Und ſoll auch alles Das, jo mehrgemeldten Frie⸗ 
Densitand zuwider fein oder veritanden werden möchte, demfelbigen Nichts beneb> 
men, derogiren noch abbrechen, und derhalben von Kaiſerlichen und Königlichen 
Majettäten, auch Aurfürften, Zürften und Ständen refpective genugfame und notbs 
dürftige Verficherung inners und außerhalb dieſes Vertrags beſchehen, auch tem 
Kaiferlihen Kammergericht und Beifigern obbemeldter Friedensſtand zu er: 
fernen gegeben und bei ihren Pflichten befobfen werden, ſich demſelben Frie— 
densſtand gemäß zu halten und zu erzeigen, auch den anrufenden Parteien 
Tarauf, ungeachtet welder Religion tie ſeien, gebührfih und nothrürftig 
Hülf des Rechtens mitzutbeilen. Yu fonderlich vie Form der Beiliger und ans 
derer Berfonen und Parteien Eides zu Gott und Den Heiligen, oder zu 
Bott und auf das heilige Evangelium zu jchwören, Denen, ſo 
thwören follen, binfür freigelafien werden. Soviel dann anlangt, die Spaltung 
der Religion zu einem gleichmäßigen Verſtand und Ginigfeit wiederum zu bringen, 
ermejien Die Königliche Majeität, auch der Kurfürſten Räthe, Die erfcheinenden 
Aüriten und der —— Botſchaften, daß Die Kaiſerliche Majeftät ſchierſt und 
innerbalb eines halben Jahres ungefährlich nach Beſchluß und Dato 
dieſes Friedensſtands und Vertrags einen gemeinen Reichstag halten und darinnen 
ſich mit Kurfürſten, Fürſten und Ständen des b. Reichs ferner anädiglich verglei⸗ 
chen follen, ob nochmals durch den Weg eines General: oder Nationalcen: 
eilit oder eines Colloquii odergemeiner Reichs- oder anderer Berfanını: 
lung die fpaltigen Religiond« und Glaubensjachen fürgenommen, verglichen und 
erörtert werden, und Daß bei derielben Vergleihung, wie Die alsdann Durch Die 
kaiſerliche Majeltät und gemeine Stänte, ſowohl ter Augsburgiſchen Confeſſion 
verwandt, ald des anderen Theile, für nutz und gut bedacht und beſchloſſen wirt, 
männiglich mit Gnaten bleiben folle. Es wird auch bedacht, Daß zur Vorbereitung 
tolcher Vergleihung dienlich fein ſolle, daß bald Anfangs ſolchen Reichötugs ein 
Ausfchup von etlichen ſchiedlichen, verftändigen Perfonen beider Religionen in 
on Anzahl geordnet würde, die Befehl hätten, zu beratbichlagen, welcher 

aifen folche Vergleichung am füylichiten möchte vorgenommen werten. Dod) den 
Kurfürtten font Des Ausſchuſſes halben an ihrer Hobeit unvorgreiflih. Da aber 
die Vergleichung auch Durch derſelben Meg feinen würde erfolgen, daß alsdann 
nichtödeftoweniger obgemeldter Friedensſtand bei feinen Kräf: 
ten bis zu endlicher Bergleihung Beiteben und bleiben ſolle. 
So viel aber Die Vergleichniß der Stimmen, auch gleich unparteiiſch Recht zu er: 
halten, deßgleichen Präfentation der Beifiger und andere Articul Friedens und 
Mechtend betrifft, wird beracht, da etwas Befchwerliched und Berenfliches fich 
in ter Kammergerichtsordnu 1 wollte ereignen, Dieweil ſolche Ort: 
nung mit gemeiner Stände Bewilligung in gemeiner Reichöverfanmlung 
aufgeriht und beſchloſſen, daß vie beſtaͤndiglich nicht, Dann wiederum Durch Die 
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faiferliche Majeftät und gemeine Stände in gemein, oder aber, fo viel ed die Ge: 
legenheit erleiden mag, Den ordentlichen Weg ver Viſitation gemeldetes Kammer: 
erichtö, oder aber fonft, mit den anderen fürgewandten Beſchwerungen möge ge: 
Ändert und erfedigt werden. Da tenn die nr Majeſtaͤt fammt der Kur: 
fürften Gefandten, erfcheinenden Fürften und ver Abweſenden Botichaften erbötig 
und willig find, alle vermögliche Förderung zu erzeigen, damit in Religion 
fadhen fein Theil ſich des Ueberſtimmens vor dem anderenzuge: 
fahren, auch Parteilihfeitverhütet, und die Verwandten der Augs⸗ 
burger Confeſſion am Kaiferlichen Rammergericht nicht ausgeſchloſſen, auch andere 
Beichwerungen, wo einige befunden würden, der Billigfeit nach abgewendet un? 
Dies auf nächitem Reichdtag abgehandelt werde. 8 wollen aud die Königliche 
Majeſtaͤt ſammt der Kurfüriten Gefandten , erfcheinente Fürſten und der Abweiens 
den Botichaften bei Der Kaiſerlichen Majeſtät freundlich und untertbäniglich an: 
ſuchen und bitten, daß Ihre Kaiferliche Majeftät Die nothwendigiten Puncte, unt 
darunter den Articul der Praͤſentation (der Belliger anı Reichöfammergericht) bes 
fangent, und dag die Verwandten der Augsburger Confeſſion am Kaiſerlichen 
Kanımergeridyt, wie oblaut, nicht ausgeichloffen werden, aus Volltommenbeit Ihrer 
Kaiſerlichen Majeität Gewalts, zu Berdrderung und Grhaftung Friedens un? 
Binigkeit im Reich, alsbald immer möglich erledigen wollen.“ 


1552, 25. Auguſt. Karl V. ſchafft in Augsburg das vom 
Kurfürſten Morig von Sadıfen eingefeßte Regiment wieder ab. 

1552, Herb. Kart V. zieht gegen König Heinrich U. ron 
Frankreich, der im April diefes Jahres in Lothringen eingefallen ıt 
und Metz, Toul und Verdun beſezt bat, richtet aber Nichts aus. 
Der Krieg zieht ih unter unbedeutenden Gefechten noch zwei Sabre 
fort, bis der am 5. Februar 1555 zu Baucelles auf fünf Sabre ab- 
gefchloffene Waffenftillftand den König von Franfreid im Belig ter er⸗ 
oberten Plaͤtze läßt. Ä 

1592, 3. September. Landgraf Bhilipp von Heffen wirt 
aus feiner Gefangenfchaft zu Löwen entlaffen. 

1553, 9. Juli. Kurfürſt Moritz von Sachſen, Befehlshaber 
des fächfifch = braunfchweigifchen Bundesbeers, weldhes gegen den Mark⸗ 
grafen Albreht Alcibiades von Brandenburg-Culmbach beordert iſt, 
der durch feine Einfälle im Nürnbergiihen, Würzburgifchen und Bam⸗ 
bergifchen den Landfrieden gebrochen bat, fallt im Treffen bei Sievers 
haufen im Lüneburgifchen durch einen Schuß, den er, wahrſcheinlich 
verrätherifcher Weife, von hinten erhielt, im 33. Jahre feines Alters. 
68 folgt ihm fein Sohn Auguft (dis 1586) als Kurfürf. Vergeblich 
ſucht der entfeßte Kurfürſt Johann Friedrich die kurfürſtliche Würde wies 
der vom Kaiſer zu erhalten. 

1553. König Eduard VI. von England ſtirbt im ſechszehnten 
Lebensjahre. In feinem Teſtament hatte er die SohbannaGren, 
eine Enkelin der Schweiter Heinrich's VIIL., zur Erbin des Thrones ein- 
geſetzt. Er that Dies auf Betrieb Des Herzogs von Rortbumberland, ver 
mit Sohanna Grey feinen Sohn Guifford Dudley vermähfte und auf 
diefe Weife die englifche Krone auf feine Familie zu bringen hoffte. Den 
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. jungen König Eduard hatte man zu Liefer Verfügung beftimmt, weil Die 
im Teftament Heinrich’s VIIL, für den Fall, daß Eduard kinderlos ftürbe, 
beitimmte Thronerbin Maria eine eifrige Katholikin war. Allein das 
enalifche Volk aing auf die Pläne Northumberland's nicht ein. Maria, 
die älteſte Tochter Heinrich's VIII. mit Katharina von Aragonien, wurde 
als Königin anerfannt, nachdem fie gelobt hatte, Die proteftantifcdhe Eon- 
feffien aufredt zu erhalten. Dieſes Verſprechen bielt fie aber nicht, 
fondern ſchickte jogleih nach ihrer Thronbeiteigung eine Gefandtfhaft an 
ven Baht Julius II, um ihn wegen des Abfalls der englifchen Kirche 
um Berzeihung zu bitten. Den Herzog von Rorthumberland, feinen 
Sohn Dudley mit andern Häuptern der Partei und die liebenswürdige, 
erft fiebenzehn Fahr alte und feit zehn Tagen vermählte Sobanna Grey 
ließ fie hinrichten,, ihre Schwefter Eliſabeth (Die nachherige Königin) ale 
gefährliche Thronprätendentin gefangen feßen. Im Jahr 1554 verheis 
ratbete fie fih mit König Philipp II. von Spanien, der fie jedoch, da 
fie nicht ſchön und zwölf Fahre Alter war, als er, micht liebte, nur ein 
Jahr mit ihr febte, und auf ihre Liebesgedichte, die fie ihm neben großen 
Geltfummen in Die Niederlande ſchickte, kaum antwortete. Um fih ihrem 
franifchen Gemahl angenchm zu machen, wüthete fie in England mit 
Keuer und Schwert gegen die Proteftanten, woher fie den Namen der 
biutigen Maria erbielt. Sie ftarb im Jahre 1558, nachdem fie 
in der kurzen Zeit ihrer Regierung gegen 800 Proteftanten, Darunter 
auch Krauen und Finder, ihres Glaubens wegen hatte binrichten Tafjen. 

1553, 17. Oktober. Calvin läßt in Genf den Servedo 
verbrennen. Miguel Servedo, geboren 1509 zu Billanuera in 
Aragonien, war Leibarzt des Erzbifhofs von Vienne und gab 1552 
anonvym ein Buch unter dem Zitel: Restitutio Christianismi, die Wicder- 
herſtellung des Chriftenthums, in ten Drud. Schon 1531 hatte er 
zu Straßburg cine andere Schrift: Detrinitatiserroribus, „Ueber die Irre 
tbümer in der Dreieinigfeit, * druden faffen, worin er behauptete, Gott 
fei nur ein einiger und die bibfifche Lehre von einem Wort oder Sohn 
Gottes und von einem heil. Geift bedeute blos die Offenbarung des 
einen Gottes durch Wort und Geil. Calvin denuneirte ihn deßhalb 
bei Tem Bifchof von Vienne, worauf Servedo in’s Gefängniß gefebt 
wurde, aber entkam und nach Reapel zu flüchten beabfichtigte. In Genf 
wollte er einige Tage ausruhen, da er nicht wußte, daß die Denun⸗ 
ciation von Calvin ausgegangen war, und in biefer proteftantifchen 
Stadt fiher zu fein glaubte. Nachdem Calvin feine Anwefenbeit erfahren, 
fieß er ihn feſtnehmen und, da er feine Anfichten nicht abfchwören wollte, 
in Genf öffentlih verbrennen. Calvin hatte vorher die Gutachten 
ter Geiftlichen von Genf, Bafel, Zürich und Bern eingeholt, welche für 
die Hinrichtung ſtimmten. Auch Melandıtbon billigte fpater diefelbe in 
eimem eigenen Briefe an Galvin. 

Ghillany, Chronil. I. 8 
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1553. Beginn des englifhen Handels mit Rußland 
über Archangel, und mit Berfien über das caspifche Meer. Engliſche 
Berfuche, eine nordoͤſtliche Durchfahrt nach Indien zu entdeden. 

1554, 3. März. Der unglüdlihe Johann Friedrich, früber 
Kurfürit, jeßt Herzog von Sadıfın, ftirbt am Podagra im 50. Lebens⸗ 
jahre, nachdem er faum 11/, Jahre nad) feiner fünfjährigen harten Ge⸗ 
fangenfchaft Die Sreiheit wieder genoſſen hatte. 

1554. Da ter Unitarier und Stifter der Secte der Socinianer 
Lälius Socinus (ein italienifcher Adeliger), welcher die Hinrichtung 
tes Servedo mit angefehen, unter dem Namen Martini Belli in einer 
Schrift den Calvin heftig angegriffen hatte; fo Tieß Letzterer eine 
Pertheidigung ausgeben, worin er behauptete, Die Keger müßten am Xeben 
geftraft werden (Expositio errorum Serveti, ubi docetur, jure gladii 
coörcendos esse haereticoß). 

1554. Der deutihe Maler Hans Holbein (geb. 1493 zu Auge- 
burg oder zu Bafel) ftirbt zu London an der Peft. Er hatte von Erad- 
mus Empfehlungen nach England erhalten, wo er von dem Kanzler Thomas 
Morus und dem König Heinrich VIII. ausgezeichnet wurde. Letzterer 
außerte gegen einen Lord: Ich kann aus fieben Bauern fieben Lords, 
aber aus fieben Lords feinen Maler Holbein machen. 

1559, 5. Februar. Eröffnung des Reichstags zu Augsburg. 
Schon ein halbes Jahr nad dem Abfchluß des Paſſauer Vertrags ſollte 
ein Reichstag gehalten werten, war aber bisher verſchoben werden. 
Kaifer Karl V. war durch das Mißglücken feiner Pläne in Deutichland 
der Regierung müde geworten; er ſah ein, daß mit Gewalt in Deutſch— 
fand gegen die Reformation nidyt aufzukommen fei, mochte auch auf Dem 
Neichstag, welcher die Religionshändel fchlichten follte, gar nicht erfchei> 
nen, fontern gab feinem Bruder Berdinand I. Bollmadt, die Sache nach 
feinem Guttünfen zu ordnen, ohne vorher Ruͤckſprache mit ihm zu neh⸗ 
men. Aud) die deutſchen Fürften waren auf Dem Reichstag größtentheils 
abwefend und nur durch Gefandte vertreten. 

1595. Die englifde Königin Maria läßt mehrere hochgeſtellte 
englifche Geiſtliche als Anhänger der Reformation verbrennen. So am 
8. Februar den Bifhof Hooper von Gloceſter, der noch drei Viertel« 
ftunden fang, da der Wind Die Flamme feitwäarts bfies, aus Tem 
Sceiterhaufen eine Ermahnung zur Standhaftigfeit in der neuen Lehre 
an Das Bolf hielt. Am 16. Oktober wurden Die Bifchöfe Ridley und 
Latimer verbrannt. 

1555, 11. Marz Der Kurfürft und bie Herzoge von 
Sadfen, ter Kurfürft von Brandenburg und der Zandgraf 
von Heſſen berichten an den Kaifer, daß fie zu Naumburg eine Zu= 
ſammenkunft gehalten hätten, um die zwifchen ihren Häuſern feit alten 
Zeiten beftchende Erbverbrüderung zu erneuern. Aud hätten fie 
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fei diefer Zufammenfunft den gemeinfamen Beſchluß gefaßt, bei der 
Augsburger &onfeffion zu bebarren und fie in ihren Ländern 
zu fhügen. An eine Bereinigung der beiden confeffionellen Barteten fei 
faum mehr zu denfen. Sie bätten daher ihre Gefandten auf dem 
Reichstag inftruirt, Dahin zu wirken, daß mit unnüßen Verfuchen zu 
einer Religionsvereinigung nicht viele Zeit verloren, fondern ernftlich auf 
eine Uebereinkunft hingearbeitet werde, nach welcher fich beide Parteien 
neben einander in Frieden vertragen follten. 

1555, 23. März. Pabſt JZufius II. flirbt. Es folgt Marcel- 
fus I. (Cerrini) vom 9. bis 29. April. Am 31. Mai wird Paul IV. 
(Caraffa) gewählt (reg. bis 1559). 

1555, 25. September. Es erfolgt der Abfchied des Reichstags 
von Augsburg, welcher zugleich den auf dem Reichstag gefchloffenen 
Religionsfrieden enthält. Die Sauptpuncte Diefes Friedens find fol 
gende: 1) Weder Kaiſer noch Reichsſtände follen irgend einen Stand 
Des Reiches wegen ber Augsburger Gonfeffion und in deren kirchlicher 
Ausübung in irgend einer Weife beeinträchtigen. Bei Strafe dee Land«- 
friedensbruches foll man fi wegen der ftreitigen Religionspuncte nur 
friedfih benehmen und vergleihen. 2) Das gleiche Verhalten müffen 
auch die Bekenner der Augsburger Confeffion gegen die Katholiken bes 
obachten. 3) An diefem Frieden nehmen bios Katholiken und 
Zutheraner Theil; die übrigen Belenntniffe (namentlich die Refor- 
mirten, gegen deren Einfchluß in den Zrieden fich die Lutheraner, aus 
Haß wegen der obwaltenden Abentmahlsftreitigfeiten, auf das feindfeligfte 
verwahrten) find von dem Religiongfrieden ausgefchloffen. A) Ein 
Erzbifchof, Prafat oder Geiſtlicher überhaupt foll, fowie er zur proteitans 
tiichen Gonfeffion übertritt, jedoh ohne Nachtheil an feinen Ehren, 
alstatd fein Einkommen aus feinen geiftlihen Stellen aufgeben, und 
es fell von den katholiſchen Vorgeſetzten eine andere katholiſche Berfon 
an feine Stelle gefeßt werden können, unvorgreiflich fünftiger freundlicher 
Bergleihung der Religion (Reservatum ecclesiasticum oder geiftlicher 
Vorbehalt). 5) Die bis jebt eingezogenen geiſtlichen Güter, die 
feinen unmittelbaren Reichsſtänden zugehörten,, follen den gegenwärtigen 
Beiigern verbleiben. 6) Die geiftliche Jurisdiction Fatholifcher Per- 
fonen über Proteftanten foll, foweit fie jih nicht auf Renten und Ge 
rechtigfeiten, fondern auf Sachen des Glaubens bezieht, bis zur endlichen 
Ausgleihung der Neligionspdiffidien ruhen. 7) Sowohl die Stände 
Der alten als der neuen Confejlion follen die Renten 2c., welche bisher 
den Kirchen, Pfarren, Schulen, Almoſen und Spitäfern zugefloffen find, 
auch ferner dahin verwenten. 8) Kein Stand foll ven anderen oder 
deſſen Untertbanen zu feiner Religion zwingen oder die Unterthanen des 
anderen wider ihre Obrigfeit in Schug nehmen. 9) Dagegen foll den 
Unterthanen, die ihres Glaubens wegen in ein anderes Gebiet ziehen 
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wollen, gegen billigen Abtrag der Leibeigenſchaft und Nachſteuer Die Aus— 
wanderung erlaubt fein. 10) Diefer Friede Toll Feft und immer- 
während gehalten werden, auch wenn eine Ausgleichung der religiöſen 
Diffidien auf einem allgemeinen oder auf einem National» Goncil oter 
auf einem Golloguium order durch Reichshandlungen nicht zu Etante 
fommt. 11) In ven Reichsſtädten, wo bisher beide Religionen 
in Gebrauch geweſen find, foll es aud ferner fo gehalten werten. 
12) Das Reihsfammergericht foll fich dieſem Frieden gemäß ver- 
halten und ohne Anfehen der Confeffion beiden Parteien Recht ſprechen 
und Hülfe gewähren. 


Augsburger Religionsfriede (25. Sept. 1555). 


(Die Urfunte des Augsburger Religionsfriedens wurde im Ab» 
fhied Des Augsburger Reichstags gegeben und begreift hier Die Para⸗ 
grapben 7 bie 32, die wir wörtlich einrüden. Der ganze Abſchied 
zahlt 145 Paragraphen. Man findet ihn vollftändig in den Samm- 
lungen der Reichstagsabfchiede, bi Schmauß, corpus juris publici 
imperii academicum, zweite Aufl. Leipzig 1774, zwei Bände, Band I, 
©. 153. Sämmtlide Acten des Religionsfriedens find gefammelt 
von Chriftoph Lehmann, Franff. 1631, A. Die Paragrapben 1 
bis 6 fagen, daß ter Kaifer nicht perfönlich erfcheinen fonnte und 
feinen Bruder Ferdinand J. bevollmädtigt habe: die Baragrapben 33 
bis 145 enthalten verfchiedene Beitimmungen, die wir al8 unwejentlich 
wegfaffen.) 


„Bir Ferdinand, von Gotted Gnaden Roömiſcher König ꝛc., befennen 
öffentlich und thun fund Allermänniglich: Rachden die Römifche Kaiferliche Mac 
jeität, Unfer lieber Brurer und Herr (Karl V.), aus hochdringenten, bewegenten 
Urfachen, fürnchmlich aber darum, dieweil Ihre Majeſtät befunden, Daß des Beil. 
Reichs Sapungen, Ordnungen und Abſchiede, mit geſammtem gnädigem, ge 
treuem und ernftichem ‚ durch Ihr Liebden und Saiferliche Majeftät, unjern und 
des heil. Reichs Stände und Glieder fürgewendtem Fleiß, Mühe und Arbeit, bies 
ber die begehrte und gewünjchte Frucht und Wirkung, wie es die hohe Nothdurft 
wohl erfordert, nicht erlangt, auch fich viel Widerwärtigfeit und Unruhe im beil. 
Reich zugetragen : zudem der Juſtizien halben auch in andern Ihrer Liebden und 
Kaiferlihen Majeftät, Unfer und des Reichs Rechten, Gerechtigfeiten, Ordnungen, 
Satzungen, alten Gewohnheiten, Herkommen, Verhinderung und allerhand Uns 
richtigfeiten, Befchwerden, Mängel und Gebrechen fürgefallen und eingeriften, 
einen gemeinen Reichdtag auf die hievor zu Paffau gepflogene Handlung und 
Vertrag durch Ihre Liebden und Kaiſerliche Majeität und unfere gnädige —* 
derung, auch in Betrachtung und Erinnerung Ihrer Liebden und Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt obliegenden und tragenden Amts auf den 16. Tag des Monats Auguſti ver⸗ 
ſchienenes 833. Jahres, der weniger Zahl, in Ihrer Liebden und Kaiſerlichen Majeftät, 
Unſer und des heil. Reichs Stadt Mm ausgeſchrieben, angeſetzt und fürgenommen, 
auch des endlichen Vorhabend geweſen, folchen angefegten Reichötag vermittelt 
göttlicher Hülf Telbiteigener Berton gewißlich zu befuchen und fürgehen zu laflen.“ 
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$.1. „Und aber aud fürfallenden Verbinderungen und entftandenen Kriegs⸗ 
— die ſich Damals ganz gefährlich im heil. Reich deutſcher Nation eräugt, 
Die obernannte Ihrer Liebden und Kaiſerlichen Majeität angeſetzte Zeit zu halten 
und Den ausgeſchriebenen Reichstag derſelben 44 zu beſuchen, in Betrachtung 
aller Umſtäͤnde und Gelegenbeiten derſelben Zeit, nicht allein beſchwerlich, ſondern 
auch unmoͤglich geweſen. Und doc Ihre Liebden und Kaiſerliche Majeität nicht 
allein für eine boch unvermeidfiche Notbdurft erachtet, ſolchen angelegten Reichsta 
in allweg fürgehen zu laſſen, fondern auch in Grund befunden und erfennet, ud 
endlich Dafür gehalten, Daß ohn eine folche gemeine Verfammlung Die gemeinen ob: 
liegenden Beſchwerden nicht abgewendet, oder der gemeine Fried, Ruhe und Wohl⸗ 
fahrt im heil. Reich befördert und erhalten werten könnte.“ 

$. 2. „Demnach baben Ihre Liebden und Kaiferlihe Majeität aus jetzt⸗ 
gemeltten Urſachen und Ihrem allergnädigiten Willen und väterlichem Gemütb, fo 
Sie zu dem Reich Deutfcher Nation tragen, anzuhangen, den berührten Reichstag 
in fernerer Zeit und bis auf den erſten Tag folgenden Monats Octobris verlängert 
und eritredt, auch nochmals, als Die entftandenen Kriegsempörungen zu jegtbes 
meldter Zeit nicht allerdings geitilt und eben Die vorigen Berbinderungen im Wege 
gelegen und Ihre Liebden und Kaiferliche Majeftät Deren Nieder: Grblanden 
balben mit großen und ſchweren Kriegsrüſtungen dringendlich verhaft geweſen, 
ferner Prorogation fürgenommen, auch folchen Reichstag in Ihrer Liebden und 
Kaiferlihen Majeität, auch Unfer und Des heiligen Nömifchen Reihe Stadt 
Augsburg, als eine gelegenere Mahlſtatt, transferiret, verruckt und verlegt.“ 


(Nach diefer weitfchweifigen Einleitung wird nun in den Para 
grapben 3, 4, 5 und 6 weiter auseinandergefcht, daß Der Kaiſer 
Karl V. „wegen Leibs-Unvermöglichkeit [er litt am Podagra] 
undanderer offenbarer Ungelegenheit“ auf den Reichs— 
tag perfönlich nicht habe ericheinen fünnen und deßhalb feinem Bru— 
der, den römifchen König Ferdinand J. „vollmädtige, ab- 
folute, ohn hinter fih zubrinaen, Öewaltgegeben‘ 
babe, mit den Ständen zu verhandeln und den Reichsfrieden abzu— 
fchliegen. Von $. 7 bis 30 folgt fotann die Urkunde des abge— 
fchlojfenen Friedens ſelbſt.) 


$.7. Fürnehmſter Articul der ſpaltigen Religion. „ind 
als der Kurfüriten geordnete Rätbe, etliche Fürſten und Stände des heil. Reichs 
eigener Berjon und etliche durch ihre Botichaften mit vollfommener Gewalt bei Uns 
gehorſamlich erichienen und Wir uns mit ihnen, an welchen Buncten am meitten 
gelegen und weicher Geitalt die Beratbichlagung fürzunehmen, zuvörderſt erinnert: 
bat ſich gleich alsbald, wie auch auf etlichen vorgehaltenen Meichötagen, erfunden, 
daß der Articuf der fpaltigen Religion, daraus nunmehr eine gute Zeit allerhand 
Unrath, Anfall und Widerwärtigkeit im Neich deutfcher Nation erfolgt, unter an⸗ 
deren Des heil. Reichs beſchwerlichen Obliegen, nochmald der fürnehmite, trefflichite 
und hochwichtigſte, an Tem allen Ständen und Unterthanen zu dem höchſten ges 
legen, unerledigt fürjtünde.“ 

6.8. „Daraus dann der Kurfürſten Räthe, die eriiheinenden Fürſten, 
Stände, Botjchaften und Geſandten, auf Unſere Propoſition dieſes Reichstags 
ihnen gnädiglich fürgehalten, zuvörderit dieſen hochwichtigen Articul fürzunehmen 
und zu bandeln wohl bedacht geweſen.“ 

5.9 Gin beitindiger Friede ift aufzurichten. „ALS fich aber 
gleich alsbald in der Berathichlayung eräugt, daß nach Größe und Weitläufigfeit 
diefer Tractation über die Haupt-Artieul und Sachen unjeres heiligen chriftlichen 
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Glaubens, Eeremonien und Kirchengebräuchen,, die endliche Bergleihung vieles 
trefflichen Articuld in weniger Zeit niht wohl zu finden, und dann alle 
Gelegenheiten fich dermaſſen anjeben fallen, DaB man wohl allerhand Unruhe und 
Kriegdempörungen, dadurch gemeine Sicherheit zeritört werden, im beil. Reid 
deuticher Nation entſtehen, Dadurch auch, wo nicht zuvor ein beitändiger Friede, 
Execution und Handhabung deſſelben im heiligen Reich aufgericht, Die Stänte 
und Botfchaften von folcher fürgenommener beilfamer Tractation und Berath⸗ 
ſchlagung wohl abgehalten und verbindert werden mögen.“ 


$. 10. Suspenſion der Religionstractation. „So ift durch 
die Stände, Botichaften und Geſandten, aus jeßt erzäblten Bedenken und erbei: 
ſchender Notb, für ratbfam, fürträglich und notbwendig angefebeu, aud Ins in 
Unterthänigfeit vermeidet, daß Die Tractation Diefed Articuld ver Religion auf ans 
dere gelegene Zeit einzuftellen. “ 


6.11. Articuf des Friedens. „md haben demmnach den Articul des 
Friedens, wie gemeine Ruhe und Sicherbeit in dDeuticher Nation zu erlangen, zu 
erbauen und zu erhalten, wie auch Kurfüriten, Yüriten und Stände in ein gut 
Bertrauen gegen einander zu ſetzen, dadurch ferner Nachtbeil, Schaden und Ber: 
derben abgewendet werden, auch Die Kaiſerliche Majeität, Unſer lieber Bruder und 
Her, Wir und fie, die Stände des Reihe, in gelichtem Frieden andere mebr: 
fältige Obliegen des Reichs Deuticher Nation fo viel Deito ſtattlicher, ficherer und 
fruchtbarlicher bei noch waͤhrendem Reichstag oder zu anderer Zeit tractiren und 
bandeln möchten, in Berathichlagung gezogen.” 


$. 12. Xandfriede und deſſen Handhabung. „Wiewebl nun 
auf vorigen Neihstägen Der Lanz fried fürgenommen, erwogen, gebeſſert und inges 
mein aufgericht, dadurch im heiligen Meich verboffentlich ein friedlich Weſen zu er: 
halten: jo hat Doch Die Erfahrniß nach Der Hand mit ih bracht, daß derſelbig 
aufgericht Kandfried und Die Darin verordnete Bandhabung, Unruhe und Empö— 
rung zu verhüten, nicht genugſam, und ſich auch des Zuziehens halben , wie der 
Anitopende und Benachbarte dem Beleidigten zu Hülf kommen jollte, ſonderliche 
Beichwerungen und Verbinderungen zugetragen. Derowegen Bir lie, die Stände 
und Botichaften, erfucht und verinabnet, etlihe Mängel des Landfriedens aus be: 
gegneten und no vor Augen ftehenden Dingen ftattlich zu erwägen und auf Mits 
tel zu gedenken, Dadurd zu gewiſſer und itandhaftiger Hantkabung und Grbals 
tung des gemeinen Xriedend zu fommen, und ob foldye Beſſerung der hievor var: 
über autgerichteten Gonititution in angezogenen Mängeln oder in anderen eripriep: 
fihem Wege fürgejeben werden möchte; damit aljo Die Unruhigen Abicheu bätten, 
Den gemeinen Frieden zu betrüben, und die Gehorſamen einen Troit wüßten, wann 
fie vergemwältigt werden wollten, daß ihnen gewiſſe Hülf und Rettung geſcheben 
würde.“ 

$. 13. Beitändiger Zriede unter den Ständen ſtrittiger Re⸗ 
ligion. „In ſolcher fürgezogener Berathſchlagung des Friedens baben ſich gleich 
alsbald aus der Erfahrniß und Demjenigen, jo bievor fürgegangen, ver Kurfür⸗ 
ſten Nätbe, ericheinende Fürſten, Etänd, Botjchaften und Geſandten erinuert: Dies 
weil auf allen von dreißig oder mehr Jabren gebaltenen Reichstägen und etlichen 
mebr Particular:Verjammiungen von cinen gemeinen, bebarrlicen und beitändigen 
Frieden zwilchen des heil. Reichs Ständen, ver itreitigen Religion halben auizus 
richten, vielfältig gebandelt, gerathichlagt und etliche Mal Zrieditände aufgericht 
worden, welche aber zu Grbaltung Des Friedens niemals genugſam geweien, ons 
Dern deren unangeleben Die Stände des Neiches für und für in Widerwillen und 
Miptrauen gegen einander ſtehen blieben , Daraus nicht geringer Unrath feinen Urs 
fprung erlangt. Wofern Dann in währender Spaltung der Religion eine ergänzte 
Zractation und Handlung Des Friedens in beider, der Religion, provhan und weit: 
lihen Sachen nicht fürgenommen würde und in aller Wege Diefer Articul Dabin ges 
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arbeitet und verglichen, Damit beiderſeits Religionen hernach zu vermelden willen 
mochten, weß Giner fich zu dem Andern endlich zu verfeben,, Day die Stände und 
Unterthanen fich beitändiger gewifler Sicherheit nicht zu getröften, fondern ein jeg⸗ 
ficher für und für in unträglicher Gefahr zweifentlich chen müßte. Solche nach: 
denkliche Yinjicherheit aufzuheben, ver Stänte und Intertbanen Gemüther wie⸗ 
Terum in Ruhe und Vertrauen gegen einander zn ftellen, die Deutiche Nation, unfer 
eliebted Vaterland, vor endlicher Zertrennung und Untergang zu verbüten, baben 

Bir uns mit der Kurfüriten Rätben und Geordneten, Den erfcheinenten Fürſten 
und Ständen, der Abwejenden Botichaften und Geſandten und fie hinwierer fich 
mit uns vereinigt und verglichen.“ 

5.14. Alle Befebdung, Betriegungen x. aufgeboben, und 
Rel gions⸗Friedens Gebot. „Sehen demnach, ortnen, wollen und ge: 
bieten, daß binfüro Niemand, weg Würden, Stande und Weſens er jei, um einer: 
fei Urſachen willen, wie tie Namen haben möchten, auch in was geſuchtem Schein 
Tas gefchebe, den Anderen befehden, befriegen, berauben, fahen, überziehen, bes 
fägern, auch darzu für lich jelbit oder jemand Anderen von feinetwegen nicht dienen, 
noch einige Schloß, Städt, Märft, Befeſtigung, Dörfer, Höfe und Weiler abitei- 
gen oder obne des Anderen Willen mit gewaltiger That freventlich einnehmen oder 
geräbrlich mit Brand oder in anderem Weg beſchädigen, noch Jemand ſolchen Ihäs 
tern Rath, Hülf und in feiner anderen Weis Beiltand und Fürſchub thun, auch 
fie wiſſentlich und gefährlich nicht beherbergen, behauſen, ägen, tränfen, verhalten 
oder gedulden, jondern ein Jeder den Anderen mit rechter Freundſchaft und chriſt⸗ 
ficher Lich meinen, auch fein Stand noch Glied des beil. Reich8 Dem andern, jo an 
gebührenden Orten Recht leiten mag, den freien Zugang oder Proviant, Nabrung, 
Gewerb, Rent, Gült und Einkommen abitriden noch aufhalten, jondern in afle 
Wege die Kaiſerliche Majeitit und Wir alle Stände, und bimwicderum die Stände 
die Kaiſerliche Majeſtaͤt, Uns, auch ein Stand den anderen, bei Diefer nachfolgen⸗ 
ven Religion: auch gemeinen Conftitution Des aufgerichteten Landfriedens alles 
Inhalts bleiben laſſen tollen.“ 

$. 15. Die Augsburger Religionsverwandten find nicht zu 
beihädigen, und wie die Religion au vergfeihen. „Ind Damit 
ſolcher Fried auch der fpaltigen Religion balben, wie aus bievor wermeldten und 
angezogenen Urſachen Die bohe Nothrurft Des heil. Reiche deutſcher Nation erfor: 
Tert, deſto beitändiger zwijchen der Römijchen Kaiſerlichen Majeität, Ind, auch 
Kurfürften, Fürften und Ständen Des heil. Reichs deutſcher Nation angeitellt, auf: 
gericht und erhalten werden möchte: fo follen die Kaiſerliche Majeſtaͤt, Wir, and 
Kurfürsten, Fürſten und Stänte des heil. Reichs feinen Etand des Reichs von 
wegen der Augsburgifchen Confeſſion und derjelbigen Lehr, Religion und Glau⸗ 
bens balben mit der That gewaltiger Weis überzieben, beſchädigen, vergewaltigen, 
oder in andere Wege wider jein Confcienz, Gewiſſen und Willen von dieſer Auges 
burgiſchen Gonfefiions-Religion, Glauben, Kirhengebräuchen, Ordnungen und 
Geremonien ſo ſie aufgericht, oder nachmals aufrichten möchten, in ihren Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern, Landen und Herrſchaften drängen, oder Durch Mandat oder in einiger ans 
derer Geftalt bejchweren oder verachten, Sondern bei ſolcher Religion, Glauben, 
Kirchengebräuchen, Ordnungen und Geremonien, auch ihrem Hab, Gütern, liegend 
oder fahrend, and, Leuten, Herrſchaften, Obrigkeiten, Herrlichfeiten und Gerech⸗ 
tigfeiten ruhiglich und friedlich bleiben faffen, und ſoll vie flreitige Religion nicht 
anders, denn durch chrültliche, freundliche, friedliche Mittel und Wege zu einhelligem 
christlichen Beritand und Vergleichung gebracht werden, Allee bei Kaiferficher und 
Königlicher Würden, fuͤrſtlicher Ehren wahren Worten und Bon des Land⸗ 
friedens.“ 

8.16. Der Augsburger Confefiionss Verwandten Schuls 
Digfeit gegen die von der alten Religion. „Dagegen jollen vie 
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Stände, fo der Augsburgifchen Confeſſion verwandt, Die Römtiche Kaiferlihe Mas 
jeität, Uns und Kurfürſten, Fürſten und andere des heil, Roöͤmiſchen Reichs <tände 
der alten Religion anbängig, geiltliche und weltliche, ſammt und mit ihren Kapi⸗ 
tuln und Anderen geiitlihen Stande, auch ungeacht ob und wohin jie ihre Rent: 
denzen verrücdt oder gewendet bätten (Doch daß es mit Beitellung ver Minitterien 
gehalten werde, wie hierunten davon ein ſonderlicher Artieul geſetzt), gleicher Ges 
ſtalt bei ihrer Religion, Glauben, Kirchengebräuchen, Ordnungen und &eremenien, 
auch ihrem Hab, Gütern, fiegend und fahrend, Landen, Serrichaften, Obrigkeiten, 
Herrlichkeiten und Gerechtigkeiten, Renten, Zinfen , Zebenten unbejchwert bleiben 
und fich derfelben friedlich und ruhiglich gebrauchen, genießen, unverweigerlich Tel: - 
gen laſſen und getreufichen Darzı verholfen fein, auch mit der That oder fonit im 
Ungnten gegen dieſelbigen Nichts fürnebmen , ſondern in alle Wege nach aut und 
Anweiſuug Des heil. Reichs Rechten, Ordnungen, Abjchieden und aufgerichtetem 
Landfrieden Jeder lich gegen Den Anderen an gebübrenden ordentlichen Rechten be: 
nügen laſſen, Alles bei füritlichen Ehren, wahren Worten und Vermeidung der 

—* in dem aufgerichteten Laudfrieden begriffen.“ 
8. 17. Ausgeſchloſſene. „Doch ſollen alle Anderen, fo obgemeldten 


beiden Religionen [der katholiſchen und futherifchen] nicht anbängig, in dieſem 


Frieden nicht gemeint, fondern ganzlih ausgeſchloſſen fein.“ 
[Auf Betreibung der Intherifchen Stände wurde dieſer Paſſus, der insbeſondere ge⸗ 
gen Die Reformirten gerichtet it, eingeſchaltet.)] " 

$.18. Geiftlicher Vorbehalt. „Und nachdem bei Bergleihung Die 
ſes Friedens Streit fürgefallen, wo der Geiftlichen einer oder mehr von ver alten 
Religion abtreten würden, wie ed der von ihnen bis dafelbit Hin beſeſſenen und cin: 
gchabten Srzbisthum, Bisthum, Prälaturen und Bencficien halben gehalten wer: 
ten ſoll, welches fih aber beider Religions Stände nicht baben 
vergleihen fünnen: Demnadh haben Bir in Kraft hochgedachter 
Römiſchen Kailerliben Majeität Mus gegebenen Vollmacht 
und Heimſtellung erklärt und gelegt, thun auch Solches hiemit wijtentlich, 
alſo, wo ein Erzbiſchof, Biſchof, Prälat, oder ein Anderer geiſtlichen Stands von 
unſerer alten Religion abtreten würte, Daß Derjelbige fein Erzbisthum, Bisrbum, 
Pralatur und andere Beneficia, auch Damit alle Frucht und Ginfommen, fo er das 
von gehabt, alsbald ohne einige Verwiderung und Verzug, jedoch feinen Ebren 
ohunachtbeilig, verlaſſen, anch den Gapituln und Denen es von jemeinen Rechten 
oder Der Karchen und Stift Gewohnheiten zugebört,, cine Perſon, ver alten Reli⸗ 
gion verwandt, zu wählen und zu ordnen zugelaffen fein, welche auch ſammt Der 
Geiſtlichen Gapituln und anderen Kirchen, bei ver Kirchen und Stift Fundationen, 
Electionen, Prüfentationen, Confirmationen, alten Herkommen, Gerechtigkeiten 
und Guͤtern, liegend oder fahrend, unverhindert und friedlich gelaſſen werden ſol⸗ 
fen, jedech künftiger chriſtlicher, freundlicher und endlicher Vergleichung der Reli: 
gion unvorgreiflich.“ 

F. 19. Eingezogene geiſtliche Güter, Suspenſion der Ci— 
tation und Proceſſe. „Dieweil aber etliche Stände und derſelben Vorfab⸗ 
ren etliche Stift, Kloͤſter und andere geiſtliche Guͤter eingezogen und dieſelbigen zu 
ſtirchen, Schulen, Milten und anderen Sachen angewandt; fo ſollen auch ſolche 
eingezogene Güter, welche Denjenigen, jo Dem Reich ohn Mittel unterworfen und 
reichsſtaͤndig ſind, nicht zugehörig, und deren Poſſeſſion Die Geiftlichen zu Zeit des 
Paſſauiſchen Vertrags oder ſeithero nicht gehabt, in dieſem Friedensitand mitbegrifs 
fen und eingezogen fein und bei der Verordnung, wie ed ein jeder Stand mit obs 
berührten eingegogenen und aflbereits verwendeten Gütern gemacht, gelaſſen mer: 
den und diejelben Stände derentbalben weder in noch außerhalb Nechtens, ‚zur Gr: 
baltung eines ftändigen Kriedens, nicht befprochen noch angefochten werden. Ders 
halben befeblen und gebieten wir hiermit und in Kraft dieſes Abſchieds Der Kais 
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ferlihen Majeſtaͤt Kammerrichtern und Beiſitzern, daß fie Der eingezugenen und vers 
wendeten Güter halben feine Citation, Mandat und Prozeß ertennen und Decers 
niren jollen.“ 

$. 20. Beiftlihe Jurispiction ſuspendirt. „Damit auch ob: 
benübrte beiderſeits Religionsverwandte joviel mehr in beitändigem Frieden und 
guter Sicherheit gegen und bei einander figen und bleiben mögen ; jo fol vie 
geistliche Nurisdiction (Doch geiſtlichen Kurfiniten, Züriten und Ständen, Eolles 
gien, Klüttern und Ordensleuten an ibren Renten, Gült, Zins und Zchenten, 
weltlichen Xebenichaften,, auch anderen Rechten und Gerechtigkeiten, wie obſteht, 
unvergriffen) wider der ala Confeſſions⸗Religion, Glauben, Beitellung 
der Minitterien, Kirchengebräuchen, Ordnungen, Geremonien, fo fie aufgerichtet 
oder aufrichten möchten, bis zu endlicher Vergleichung der Religion nicht exercirt, 
gebraucht oder geübt werten, ſondern derfelbigen Religion Glauben, Kirchen: 
gebrauchen, Ordnungen, Geremonien und Beitellung Der Miniiterien,, wie bieven 
nachfolgende ein bejonderer Articul geſetzt, ihren Gang fallen und fein Hinderniß 
oder Gintrag Dadurch geicheben, und alto hierauf, wie obgemeldt, bis zu endlicher 
chriſtlicher Vergleichung ber Religion die geittliche Jurisdiction ruhen, eingeitellt 
und ſuspendirt fein und bleiben. Aber in anderen Sachen und Fällen, der Auge: 
burgiichen Confeſſion Religion, Glauben, Kirchengebräuce, Ordnungen, Geremo: 
nien und Beftellung der Minifterien nicht anlangend, Toll und mag die geiſtliche 
Jurisdiection Durch die Erzbiſchoͤfe, Biſchöfe und andere Präalaten, wie Deren Exer⸗ 
citium an einem jeden Ort bergebradht und fie deren in Uebung, Gebrauch und 
Poſſeſſion find, binfür, wie bisber, unverhindert exereirt, geübt und gebraucht 
werden!“ 

5.21. Wie mit Renten, Zinfen, Gülten und Zehenten zu 
verfahren. „Als auch Den Ständen, Der alten Religion verwandt, afle ibre 
zuſtaͤndigen Renten, Zins, Gült und Zchenten, wie oblaut, folgen ſollen; fo foll 
doch einem jeden Stand, unter Dem Die Renten, Zins, Guülte, oberen oder Guͤ⸗ 
ter gelegen, an Denfelbigen Gütern feine weltliche Chrigfeit, Rent und Gerechtigs 
keit, fo er vor Anfang dieſes Streites in Der Religion Daran gehabt und in Brauch 
geweſen, vorbehalten, und Dadurch denielbigen Nichts benommen fein, und jollen 
dann noch von ſolchen obgenannten Gütern Die nothdürftigen Miniſteria der Kir: 
ben, Pfarren und Schulen, auch Die Almoſen und Hoſpitalia, die fie vormals bes 
ſtellt und zu Heitellen ſchuldig, von folchen obyemeltten Gütern, wie ſolche Mint: 
ſteria ver Kirchen und Schulen vormals beitellt, auch nachmals beitellt und ver: 
ſehen werten, ungeacht was Religion Die ſeien.“ 
8.22. Entjheidung Durd einen Obmann. „Und ob folcher Be: 
ttellung balben Zweiſpalt und Miſwerſtand fürfielen, fo follen fich Die Parteien 
etlicher ſchiedlicher Perſonen (deren jener Theil eine oder zwo zu benennen, und Da 
rich dieſelbigen nicht vergleichen könnten, einen unparteiiichen Obmann zu erwaͤh⸗ 
fen, ver nochmals mit ihnen zu ſetzen, die Sach zu entjcheiden) vergleichen, vie 
nach ſummariſcher Berbörung beider Theil in ſechs Monaten erfennen, was und 
wie viel zu Unterbaltung obgemeldter Minitterien und Stück gegeben werben foll. 
Doch day Diejenigen, fo der Unterhaltung halben der Miniiterien angefochten wer⸗ 
den, ehe und Dann dieſer gütliche Anstrag oder Beſcheid der Schiedsperſonen, und 
auf den Fall Obmanns, erfolgt, des Ihren, fo fie in Poſſeſſion find, nicht entießt 
oder auch arreitirt und aufgebalten werden. Deſto weniger aber nicht, fo follen 
doch mittlerweil Diejenigen, fo wie obgemeltt, denen dic Renten, Gülte, Zins, 
Zebenten und Güter, Davon von Alters hero Die Minifteria der Kirchen verichen 
worden und die ſolch Onus auf ihnen gehabt, zuitchen, bis zu Austrag Der Sachen, 
was fie von Alterd hero ſolchen Minitterien gegeben baben, auch fürder entrichten.“ 

$.23. Keinen zu feiner Religion dringen. „Es fell auch fein 
Stand den anderen noch deſſelben Untertanen zu feiner Religion dringen, abprae⸗ 
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tieiren oder wider ihre Obrigkeit in Schutz und Schirm nehmen, noch vertbeidigen 
in feinem Weg. Und foll hiermit Denjenigen, fo bievor von Alters Schutz⸗ und 
Schirmherren anzunchnen gehabt, hierdurch Nichts benommen und Diefelbigen nicht 
gemeint fein.“ 

$. 24. Abzugsrecht, Naditeuer, Leibeigene „Wu aber lin: 
jere, auch der Kurfürſten, Küriten und Stände Unterthanen, ver alten Religien 
oder Augsburgifchen Confeſſion anhängig, von folcher ihrer Religion wegen aus 
Unfern, auch Der Kurfürften,, Füriten und Stände des beil. Reichs Landen, Aür: 
ftenthHümern , Städten oder Flecken niit ibren Weib und Hintern an andere Urte 
ziehen und fich niederthun wollten, denen ſoll jolcher Ab⸗ und Zuzug, auch Verkau⸗ 
fung ihrer Hab und Güter gegen ziemlichen billigen Abtrag der Leibeigenſchaft und 
Nachſteuer, wie ed jedes Urt? von Alterd anbero üblich bergebracht und gehalten 
worden tft, unverbintert männigfiches zugelaffen und bewilligt, auch an ihren 
Ehren und Pflihten aflervingd unentgolten jein. Doc ſoll den Obrigkeiten an 
ihren Gerechtigkeiten und Herkommen Der Xeibeigenen halben, dieſelben ledig zu 
zählen oder nicht, biedurch nicht abgebrochen oder benommen jein*).“ 

$. 25. Mißtrauen aufzubeben. Weg zur Bergleihung in 
Religionsſachen. „Und nachdem eine Bergleihung der Religion und Glau⸗ 
benösjachen durch ziemfiche und gebührliche Wege geſucht werden foll und aber obne 
beitändigen Frieden zu chriitlicher,, freundlicher Vergleihung der Religion nicht 
wohl zu fonımen: jo haben Wir, auch der Kurfürsten Rätbe anitatt der Kurfüriten, 
ericheinende FZüriten, Etände und ter Abweſenden Botjchaften und Gefantte, 
geiftliche und weltliche, dieſen Friedensſtand, von geliebten Friedens wegen, Tas 
hochſchaͤdliche Mißtrauen im Neich aufzuheben, dieſe löbliche Nation ver endlichen 
voritehenden Untergang zu verbüten, und Damit man veito eber zu chrüttficher, 
freundlicher und entlicher Vergleihung Der jvaltigen Religion kommen möge, be: 
willigt, folhen Frieden in allen obgeſchriebenen Articuln bis zu chrıitlicher, Freund: 
licher und eudlicher Vergleihung der Religion und Glaubensſachen tät, feſt 
und unmverbrüchlich zu halten und demſelben treulich nachzufoumen. Wo danu 
ſolche Vergleichung Durch die Wege des Generals&oneilii, National⸗Verſammlung, 
Eofloquien oder Reichdbandlungen nicht erfolgen würde, ſoll alsdann nichtsdeſte⸗ 
weniger dieſer Friedensitand in allen oberzählten Puncten und Articuln bei Krafs 
ten bis zu endlicher Vergleichung der Religion und Glaubensfachen beitehen und 
bleiben, und foll alſo biermit obberührter Geſtalt und ſonſt in alle andere Weg ein 
beitändiger, beharrlicher, unbedingter, für und für ewig währenter Friede aufge 
richt und beichloffen fein und bleiben.“ 
$.26. Freie Reichsritterſchaft im Religionsfrieden begrif— 

fen. „Und in ſolchem Frieden jollen die freien Reichsritterfchaften,, welche obne 

Mittel der Kaiferlichen Majeftät und Uns unterworfen, auch begriffen fein, alſo 
und Dergeitaft, Daß fie obbemeldter beider Religion halben auch von Niemand vers 
gewaltigt, bedrängt, noch beſchwert werden follen.“ 

$. 27. Wie fih die Reichsſtädte in beiderfei Religiond: 
wert zu verhalten. „Nachdem aber in vielen Kreis und Reichsitädten Die 
beiden Religionen, nämlich unfere alte Religion und der Augsburgiſchen Konie!: 
ſions-⸗Verwandten Religion, eine Zeit her in Gang und Gebrauch geweien; jo ſol⸗ 
fen diejelbigen hinfüro auch alſo bleiben und in Denjelbigen Städten gehalten wer: 


en Nach diefem Baragraph war alſo beftimmt, daß die Unterthanen eines Reichs furſten. 
berjelbe möge nun katboliſch bleiben oder lutheriſch werden, oder von ber Iutberiichen Gen» 
feſſion zur katholiſchen zurüdtreten, immer der Confeſſion des Landesfürften folgen, im an- 
deren Ball aber auswantern mitjfen. Einige yroteftantifche Stänte, insbeſondere ter Serie 
Chriftorbvon Württemberg, ferterten zwar auch für bie Untertbanen Breibeitt 
religiöfen Vekenntniſſes; allein Ferdinand und der Herzog von Bayern entgegneten, man 
konne ihnen, Die ter ewigen Seligfeit theilbarftig werben wollten, nicht zumuthen, ibren Un⸗ 
terthanen eine Religion zu geftatten, die dieſen Troft nicht gewaͤhre. 
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den, und derfelben rei: und Reichsſtaͤdt Bürger und andere Ginwohner, geiftlichen 
und weltlichen Standes, friedlich und ruhig bei und neben einander wohnen, und 
fein Theil des anderen Religion, Kirchengebräud) oder Ceremonien abzuthun oder 
ibn Davon zu dringen, unteriteben , ſondern jeder Theil Den anteren, laut dieſes 
Friedens, bei folder feiner Religion, Glauben, Kirchengebräuchen, Ordnungen 
und Geremonien, auch jeiner Hab und Gütern und allem Anderen, wie bieroben 
beider Religion Reichsſtaͤnde halben verordnet und gejegt worden, ruhiglich und 
friedlich bleiben laſſen.“ 

6. 28. Gonftirmation des Friedensftandes. „Und foll Alles, 
was in hievorigen Reichdabfchieden , Ordnungen vder jonft begriffen und verjeben, 
fo dieſem Friedensſtand in allem feinen Begriff, Articuln und Puneten zuwiter 
fein oder verftanden werden möchte, demjelbigen Nichtd benehmen , derogiren nod) 
abbrechen , auch Dagegen feine Declaration oder etwas Anderes, jo Denfelbigen vers 
Hintern oder verändern möchte, nicht gegeben, erlangt nod) angenommen, oder 
ob es ſchon gegeben, erlangt oder angenommen würde, Dennoch von Unwürden und 
Unträften fein und darauf werer in noch außer Rechtens nicht gehandelt oder ges 
Tprochen werden.” 

$. 29. Kaijerlihes und Königlihed Verſprechen. „Soſches 
Alles und Jedes, fv —— und in einem jeden Articul namhaftig gemacht 
und Die Kaiſerliche Majertät und Ins anrübret, ſollen und wollen Ihre Liebden 
und Kaijerliche Majeität und Wir bei Ihren Kaiferlichen und Unjeren Königlichen 
Würden und Worten für Uns und Unſere Nachkommen ftät, unverbrüchlich und 
aufrichtig kalten und vollziehen, dem ſtrack und unverweigerlich nachfommen und 
geleben, und daruͤber jet oder hinftiglich weder aus Vollkommenheit oder einigen 
anderen Schein, wie er Ramen baben möchte, Nichts fürnehnen, handeln oder aus⸗ 
geben, noch jemand Anderem von Ihrer Liebden und Kaijerlichen Majeität und 
Unferetwegen zu thun geitatten.” 

F. 30. Der Neihsitinde Veriprehen. „Ind wir, die verordneten 
Ter Aurfüriten Rätbe anitatt Ihrer Kurfüritlichen Gnaden, auch für ihre Nachkom⸗ 
men und Erben, Wir, vie ericheinenden Fürſten, Praͤlaten, Grafen und Herren 
und des heil. Reihe Frei- und Reichsſtädte Geſandte, Botichaften und Gewalt: 
baber, anftatt und von wegen unferer Herrjchaften und Oberen, auch für unjere 
Nachkommen und Erben, willigen und verjprechen bei fürftlidhen Ehren und Wür: 
den, in rechten guten Treuen und im Wort der Wahrheit, anch bei Treuen und 
Glauben, ſo viel einen Jeden betrifft over betreffen mag, wie allenthalben obitebt, 
ftät, reit, aufrichtig und unverbrüdlid) zu halten und dem getreulich und unweiger⸗ 
fih nachzukommen und zu gelcben.” 


Eyecutionsordnung. 


9.31. Gegen alle Gewalt ſohl Hülf und Beiſtand geleiftet 
werden. „Kerner verpflichten und verbinden Wir und zu allen Theilen, Daß vie 
Kaiſerliche Majeität, Wir und fein Stand Den anderen, mit wad geſuchtem Schein 
das gefchehen möchte, mit Der That oder ſonſt einiger Geſtalt, beimlicdy oder öffent: 
lich, Durd ung felbit oder Andere von unferetwegen, beſchweren, überziehen, verges 
waltigen , befriegen, dringen, beleidigen oder betrüben jollen oder wollen, und ſo 
auch einig Theil orer Stand wirer ſolchen aufgerichten Frieden den andern (als 
Doch nicht fein ſoll) jet oder fünftigfich mit thätlicher Handlung, fie gefchebe beim⸗ 
lich oder öffentlich, vergemealtigen oder bedrängen würde, daß Die Kaiſerliche Mas 
jetät, Bir und fie, auch unfere und ihre Nachkommen und Erben, alsdann nicht 
allein dem Vergewaltiger, der ſo thätlihe Handlung fürgenonmen oder fürnehme, 
feinen Ratb, Hülf oder Beiltand leiten, ſondern auch dem anderen Theil oder 
Stand, jo wider Dielen Frieden vergewältigt, Uberzogen oder befriegt würde, wider 
ten Vergewaltiger oder der fich thaͤtlicher Handlung unternimmt, Hülf und Beis 
ftand feiften wollen und follen, Alles getreulich und ungefährlich.” 
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$. 32. Befehl an das Kammergericht des Friedensitandes 
wegen. „Wir befehlen und gebieten auch hiemit und im Kraft dieſes unſcres 
Reichsabſchieds dem Kaiferlichen Kammerrichter und Beiſitzern, daß fie ſich Diefem 
Friedensſtand gemäß halten und erzeigen,, auch den anrufenden Parteien Darauf, 
ungeacht welcher der obgemeldten Religionen fie jeien, gebübrfihe und nothdüͤrf⸗ 
tige Hulf des Rechtens mittheilen und wider folches Alles fein Proceß noch Mans 
Dat Decerniren oder auch ſonſt in einigen anderen Weg thun noch Handeln follen.” 
(Es folgen nun in den nody übrigen Paragraphen des Reichs- 
abichiedes von $. 33 bis 6. 53 Beftimmungen bezüglich des Ein- 
ſchreitens gegen Die herrenlos herumzichenden Kriegsknechte, $.54 und 
55 eine Ermahnung an die Stände, ſich nicht won Kriegsvolk zu ent- 
blößen und ſich gegenfeitig freundlich zu behandeln, von 6. 56 bis 
103 Beſtimmungen über die Wahl und die Amtsführung der Kreis» 
oberften, über die Stellung von Kriegsfeuten und Dedung der Koiten 
durch die einzelnen Kreife, von S. 104 bis $.134 Betimmungen über 
das Reichskammergericht, an welchem fortan auch Proteſtanten Theil 
nehmen follen, $. 135 und 136 eine Verordnung über Berfauf und 
Verführung der Wolle, $. 137 und 138 Verordnung über Tas 
Münzweien, $. 139 und 140 Beftimmungen bei Vergleichen in ftrei- 
tigen Religionsfachen, $. 141 bis 144 Schlußworte. Der lebte Pa- 
ragraph 145 enthält Die Unterfchriften der anmwelenden Fürſten und 
Gefandten, zufeßt Ferdinandus (römijcher König) und 3. Jonas 
D. Vice-Kanzler). 

1555, 25. Oftober. SKaifer Karl V. erflärt den niederländifchen 
Ständen zu Löwen, daß er fi für die Religion und Das Wohl feiner 
Völker geopfert habe, daß ihm (er litt an der Gicht) die Kräfte fehlten, 
die Regierung ferner zu führen, er wolle den kurzen Reft feiner Lebens⸗ 
zeit Gott widmen. Der Kaifer legt die Regierung über die Nieder- 
Sande nieder und übergibt fie feinem Sohne Philipp II. Karl, wies 
wohl erit im 56. Lebensjahre, war der Regierung müde. Er ſah alle 
feine Pläne fcheitern. Anftatt fich den neuen Ideen anzırfchließen, wollte 
er fie mit Öewalt niederfihlagen, und untergrub Dadurch Die weltgebietente 
Macht, mit welcher er als Herr von Spanien, Deutſchland, den Nieder- 
landen, eines großen Theile von Stalien, Amerifa’s, Die Regierung ans 
getreten hatte. Man rechnet, daß unter Karls V. Regierung ungefähr 
100,000 Menfchen in den Niederlanden wegen ihres Glaubens hinges 
richte wurden. Sein Sohn Philipp TL, dem der Vater in feinem 
Teſtament eingefhärft hatte, in demfelben Geifte fortzufahren, brachte 
das fpanifche Reid) vollends herab und ftarb überfchufdet, verlaffen, verachtet. 

1556, 16. Januar. Kaiſer Karl V. übergibt feinem Sobne 
Philipp IL. auch die Regierung über Spanien und bebalt fih nur 
einen Jahrgehalt von 100,000 Ducaten vor. (Philipp II. bis 1598). 

1556, 31. Januar. Die niederöfterreihifhen Stände 
übergeben dem König Ferdinand I., der eine Türfenftener von ihnen bee 
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gehrt, eine Suppfication um freie evangelifche Religions— 
übung. Ferdinand. geftattet ihnen Das Abendmahl unter beiderlei Geftalt. 

1556, 31. März Der Herzog Albert V. von Bayern, ber 
von feinen Ständen Geld verlangt, ahmt Das Beifpiel Ferdinand's nad 
und erlaubt aud; in Bayern Die Communio sub utraque. 

1556, 27. Auguft. Karl V. legt die deutfche Kaifer- 
frone nieder und übergibt fie feinem Bruder, Dem fchon früber zum 
deutichen König ernannten Ferdinand I. Er ziebt ſich (24. Februar 
1557) in Pas KHlofter Set. Juſt in Cftremadura zurüd, In feinem 
Teitament, das er noch in den Niederlanden aufjebte, machte er feinem 
Sohn Philipp die Unterſtützung der Inquifition und fchärfite Ver—⸗ 
folgung und Beitrafung Der Ketzer, weſſen Standes fie feien, zur 
firengften Pflicht. Sm Kloſter Sct. Zuft erffärte er es für feinen 
größten Fehler, daß er Luther am Leben gelaifen habe. Am Anfang 
feiner Regierung hatte er die proteftantifche Bewegung in Deutfchland 
mehr von der politifchen Seite aufgefaßt und ſuchte fie für fich zu bes 
nügen. Da ihm tie Spaltung in Deutfchland aber viele Schwierig- 
feiten bereitete und er darin ein für den monardifchen Abfolutismus 
ſehr gefährliches Element erfannte; fo wurde er der Neformation immer 
feindficher. Hätte er die Bewegung begünftigt, fich ihr angefchloffen, fo 
würde er in der Weltgefchichte Außerordentliches gefeiftet baben. Daran 
verhinderte ihn aber feine bigotte fpanifche Erziehung. 

1556. Der 82jährige proteftantifche Prediger Walter Mitt 
wird in Schottland feines Glaubens wegen öffentlich verbrannt. 

1556. . Johann SIeidanus (geb. 1506 zu Steida, bei Eöln, 
hieß eigentlich Bhilipfon), Profeffor zu Straßburg, Berfaffer des bes 
rühmten Geſchichtswerkes: De statu religionis et reipublicae Carolo V. 
Caesare commentarii, Argentor. 1555, ftirbt zu Straßburg. 

1557, 8. Januar. Der unruhige Marfgraf Albrecht Alci» 
biades von Brantendburg = Culmbad) ftirbt, in die Adıt erflärt, fin» 
derlos, bei feinem Schwager, dem Markgrafen von Baden. 

1557, 31. März. Der englifche Reformator Granmer wird auf 
Befehl der Königin Maria von England feines Glaubens wegen vers 
brannt. Früher war er felbft gegen die Unitarier und Wiedertäufer in 
England mit graufamer Härte verfahren. So wie die blutige Marla 
zur Regierung fam, Tieß fie ihn fogleich in Haft nehmen. Cranmer halte 
im Gefängniß ficben Mal aus Liebe zum Leben fein Befenntniß abge⸗ 
fhworen; allein, da er dem König Heinrich VIE. durch fein theofogifches 
Gutachten ganz befonders zur Scheidung von Maria’s Mutter, der Ka⸗ 
tbarina von Aragonien, behufflich gewefen war, fo hatte Maria feinen 
Tod befchloffen. Zufegt ermannte er fih. Bevor er den Scheiterhaufen 
deftieg, ftredte er den Arm in die Flammen, um die „unwürdige Hand “ 
abzubrennen, mit welcher er fo oft feinen Widerruf unterzeichnet hatte. 
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1557, 10. Auguſt. Nachdem König Heinrich UI. von Franl- 
reich auf Betreiben des Babftes Paul IV. ven mit Spanien zu Baucelles 
gefchloffenen Waffenftillitand gebrochen bat, wird feine Armee von tem 
fpanifchsenglifchen Heere des Königs Philipp II. bei Sct. Quentin 
in den Niederlanden entſcheidend geſchlagen. Reſpect vor der Heiliafeit 
des Pabſtes hindert ten fpanifchen König Philipp IL, feinen Sieg 
weiter zu verfolgen und auf Paris zu marſchiren; er fürdtet für fein 
Seelenheil, welches der Pabſt durch Kirchenftrafen bedrohen fünnte. Sein 
Feltberr Alba, der gegen die Bähftlichen in Stalien mit Glück fampfte, 
muß Dem beifigen Vater wegen feines Einfall in das Kirchengut knieend 
Abbitte Teiften. 

1557. König Johann UI. von Portugal ftirbt. Es folgt 
König Sebaſtian hie 1578. 

1558, 8. Sanuar. Calais, der einzige Ort, welchen tie Eng: 
länder noch auf franzöfifchen Boden befaßen (e3 war feit 1347 in ihrem 
Befip gewefen), wird von Den Franzoſen unter dem Herzog von Buife 
erobert. 

1558. Nachdem König Ferdinand am 24. Februar 1558 bie 
Abdankung feines Bruders, des Kaiſers Karl V. erhalten, wird er am 
8. März 1558 als Ferdinand I. abermals zum deutfchen König und 
Kaifer gewählt. Er beffeivet Diefe Würde nur ſechs Jahre (F 1564). 
Deutfchland Hatte in diefer Zeit Ruhe, Da er den Religionsfrieden auf: 
recht hielt. Mangel an Geld und die Kargheit Der deutihen Stände 
zwangen ihn, nach allen Seiten bin Frieden zu halten. Den Sobn Zapo— 
lya's, Johann Siegmund, ließ er im Befig von Siebenbürgen und Tem 
Sultan Sofiman II, zahlte er einen jährlichen Tribut von 30,000 
Ducaten. Bon fehr üblen Folgen war es, daß er die Sefuiten in tie 
öiterreichifchen Erblande aufnahm. 

1558, 15. April. Der Bifhof Melchior Zobel in Würzburg wird 
in den Grumbachiſchen Handeln erſchoſſen. Der Markgraf 
Albrecht Alcibiades von Brandenburg⸗-Culmbach war in das Gebiet 
des Bifhofs von Würzburg eingefallen; fein Günſtling Wil: 
beim von Grumbach, ein fränfifcher Edelmann, wurte von dem 
Bifhof gewonnen, ten Markgrafen zum Abzug zu beitimmen, wogegen 
er dem Grumbacd einige würzburger Ortfchaften als Lehen verfprad. 
Der Kaifer befahl dem Bifchof, Diefe Leben, die Dur eine Handlung Des 
Zandfriedensbrucdhes erworben feien, Dem Grumbach wieder abzunehmen. 
Nun überfiel Grumbach die Stadt Würzburg, bei welder Action der 
Biſchof Zobel erfchoffen wurde. Grumbach wurde in die Adıt erklärt, 
fand aber Schuß bei dem Herzog Johann Friedrid von Gotba 
(dem Schn des vormaligen fahlifhen Kurfürften Johann Friedrich). 
den er glauben gemacht hatte, er fünne durch angefangene Händel in 
Deutfchland die verlorene Kurmwürde wieder auf fein Haus bringen. 
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Gotha mußte fih am 13. Aprif 1567 ergeben; Grumbach wurde in 
Gotha geviertheilt, der Herzog Johann Friedrich aber nad DOefterreich 
zu lebenslänglichem Gefängniß abgeführt. Er ftarb 1595, nachdem er 
28 Jahre gefangen gefeffen war. 

1558, 21. September. Kaiſer Karl V. ſtirbt im Klofter Set. 
Juſt in Eftremadura im 59. Lebensjahre. 

. 1558. Maria Stuart, Tochter des Königs Jacob V. von 
Schottland und Erbin tes fchottifchen Thrones, vermählt fi mit Dem 
Dauphin von Frankreich, Dem nachmaligen franzöfiichen König Franz IL. 
Maria war fogleih nah dem Tore ihres Vaters (1542) ald ein fünf- 
jahriges Mädchen nad) Frankreich gefommen, um dort in einem Kfofter 
erzogen zu werden. Ihr Gemahl Franz II. ftarb ſchon 1560, worauf 
fie nach Schottland zurückkehrte. 

1558, 17. November. Die Königin Mariavon England, 
Gemahlin Philipp’s IL. von Spanien, aber von ihrem Manne verlaffen, 
ftirbt, gebaßt von ihrem Volke, nach fünfiähriger bfutiger Regierung. Es 
folgt auf dem engfifchen Throne ihre Halbſchweſter Eliſabeth (bis 3. April 
1603), Tochter Des Königs Heinrich VIII. mit der Anna Boleyn. 
König Bhilipp II. von Spanien wirbt fogleich nach Mariens Tode um 
die Hand der Efifaberh, wird aber abgewiefen. Eliſabeth jtellt die Herr- 
[haft des Proteftantismus in England wieder ber; fie behauptet ihr 
ganzes Leben hindurch gegen Philipp IL. und Spanien ein feindliches 
Verhaͤltniß. 

1558. In Genf wird eine calviniſtiſche Univerſität 

geftiftet. " 
1598. Die Jefuiten richten in Bayern eine Art Inquifition 
ein. Sie feßen 31 Artifef auf, über welche alle Des Lutherthums Ver— 
dächtigen vernommen werden. Im Jahr 1561 müffen dieſe Artifel von 
alfen Beamten und allen übrigen Unterthanen befhmoren werden. Wer 
fich weigert, muß das Land verlajfen. Aus München wantern fo viele 
vermögliche Leute aus, daß der Magiftrat am 14. Dezember 1570 wegen 
dieſes Religionszwanges, welcer die Stadt und das Lund zu Grunde 
richte, Da alle Begüterten in Die Reichsſtädte zögen, eine Befchwerde an den 
Herzog Albrecht V. richtete. Der Herzog antwortete, wenn das Land von 
ten Ungläubigen gefäubert fei, fo werde Der Segen Gottes nicht aus 
bleiben. Der Rath möge fih hüten, Daß er den Herzog nicht veranfaffe, 
mit feiner Hofhaltung von München wegzuzichen, was ter Stadt noch 
weit empfindlicher fein würde. 

1558. Angriff des Czaren Swan Wafiljewitfh auf Liv— 
fand. Der Heermeilter von Livland, Konrad Kettler, der weder beim 
Reich, noch bei Dänemark und Schweten Hüffe findet, fieht fich endlich 
1561 genöthigt, um nicht unter ruffifhen Scepter zu fallen, zu Wilna 
einen Zractat zu unterzeichnen, welcher Livland mit Polen vereinigt. 
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1558. In Paris wird die Straßenbeleuchtung eingeführt, 
nadıtem 1553 die Stadt Haag mit Dem Beilpiel vorangegangen war. 

1559, 3. April. Friede zu Chateau⸗Cambreſis zwiſchen 
König Philipp II von Spanien und König Heinrich IL. von Frank⸗ 
reih. Alle feit 1551 gemachten Eroberungen (von Seite Frankreichs 
das ganze Herzogtum Savoyen und 198 feite Bläße) follen gegenfeitig 
herausgegeben werden, der Herzog Emanuel Philibert von Savoyen, Pis- 
ber Statthalter des Königs Philipp IL. und Feldherr in Ten Rieverlan- 
den, wird wieder in fein Land eingefeßt und vermählt fih mit Marga- 
retba, der Schwefter Des Königs Heinrih IL Der König Philipp IL 
von Spanien beirathet Die Tochter Des Königs Heinrich IL, Eliſabeth. 
Galais bleibt in Dem Befig der Franzoſen; man verfpridt, um die Eng - 
länder zu befchwichtigen, Die Rüdgabe der Stadt an England in 8 Jahren. 
Geheime Verabredung und Entwürfe der beiden Könige zur Ausrottung 
der Ketzerei. 

1559, 10. Zufi. König Heinrich II. von Frankreich ftirbt an 
einer Wunde, Die er bei dem Turnier erhielt, das er zur Feier Der Ver⸗ 
lobung feiner Tochter Elifabeth mit dem König Philipp UI. ven Spanien 
veranftaltet hatte. Es folgt Ihm fein aftefter Sohn Kranz IL, erſt 
16 Zahre alt, Fränflich, bereits feit einem Jahre vermäblt mit Maria 
Stuart. Franz II. ftirbt ſchon im nachften Jahre 1560. Nach einander 
folgen ihm feine jüngeren Brüder, Karl IX. und Heinrid IIL, die auch 
nur wenige Sahre regieren. Während der Minderjährigfeit diefer Prins 
zen führt ihre Mutter, Wittwe Heinrich's IL, Die lafterhafte Katharina 
von Medicis, die Vormundfhaft und Regierung. ' Neben ihr machen 
fid) zmei mächtige Parteien geltend, die der®uifen und Bourbonen, 
zwifchen welchen fie ih, da fie felbft für ihr füniglihes Haus Valois 
feine gleich mächtige Partei bilden fann, mit ihren Ränfen bin und ber 
bewegt. Die Herzoge von Guiſe (ein Zweig des Haufes Lothringen, 
der den Namen Guife von einem Beinen franzöfifhen Fürſtenthum 
führte) ftellten fih au Die Spige der Katholiken und, hofften, nach dem 
Ausfterben des Haufes Valois mit Hüffe ter katholiſchen Partei, des 
Papftes und des Königs Philipp II. von Spanien, die franzöfiiche Krone an 
ich zu bringen. Die Bourbonen (fo genannt von ihrem Stammort 
Bourbon im Departement Alfter, die berechtigten Erben der franzöfiichen 
Krone nach dem Ausfterben des Mannsftammes Valois), namlidy Anton 
von Bourbon, König von Ravarra (Vater des franzoͤſiſchen Königs Hein» 
rich IV.) und fein jüngerer Bruder, der Prinz Ludwig von Conde, Stifter 
des Haufes Conde, begünftigten die Proteſtanten. Die Gemahlin des 
Königs Anton von Navarra Johanna (Tochter des Königs Heinrich 
von Navarra) befannte fid nah dem Zode ihres Gemahls offen zu ten 
Hugenotten und ließ ihren Sohn, den nahmaligen franzöftfchen König 
Heinrich IV., im reformirten Glauben erziehen. 
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1559, 17. Auguſt. Pabſt Paul IV. ſtirbt. Es folgt Pius IV. 
(Medighi) bis 9. Dezember 1565. 

1559, Herbſt. Rach dreijähriger Selbſtverwaltung der Nieder— 
lande verläßt König Philipp U. dieſes Land und übergibt bie 
Statthalterfchaft feiner Halbſchweſte Margaretha (vermahlt mit dem 
Herzog Octavio Farnefe von Parma), einer natürlihen Tochter Katfer 
Karls V. mit Margaretha von Gef. Sie beffeidete das Amt einer 
Oberftatthalterin der Niederlande von 1559 bie 1567 mit Umfidht. Als 
Beirath febte ihr Philipp IL. den Kardinal Granvella, Erzbifhof 
von Mecheln, an die Seite, der aber auf ihre dringende Borftellung, weil 
er fi bei den Riederländern fehr verhaßt gemacht hatte, im Sahre 1564 
von dem König wieder abberufen wurde. Vor der Abreife Philipp's über- 
gaben die niederländifchen Stände dem König eine Befchwerde wegen Re⸗ 
ligionsbedrückung; er antwortete abweifend: er wolle lieber gar nicht 
herrichen, als über Ketzer. 

1560, 19. April. Melanchthon ftirbt, 63 Jahre alt, zu 
Wittenberg. 

1560. Durch Beſchluß der fehottifhen Stände wird Die fatho- 
tische Religion in Schottland abgefhhafft und dag reformirte Be 
kenntniß eingeführt. 

1560. König Friedrich II. von Dänemark feßt feinen Bruder 
Magnus in die angeblih von dem König gefauften Tivländifchen Bis⸗ 
thümer Defel und Reval. 

1560, 29. September. Guſtav I. Waſa, König von Schwe⸗ 
ten (erfter König aus dem Haufe Wafa), ftirbt. Der fchwerifche Reichs⸗ 
tag zu Weſteräs hatte 1544 die Krone in feinem Haufe für erblich erflärt. 
Es folgt ihm fein Sohn Erich XIV. 

1560. Die bourbonifche Bartei in Frankreich entwirft in der Ber- 
f&wörung von Amboife (fo genannt, weil fich in Amboije der franzöfifche 
Hof aufhielt) den Plan, ſich der beiten Herzoge von Guiſe zu bemächtigen. 
Die Guifen erhalten Nachricht von tiefem Plane und berufen eine Reichs⸗ 
verfammlung, angeblich um die Ruhe im Reiche herzuftellen, nad) Orle⸗ 
ans. Als die bourbonifchen Prinzen in Orleans einziehen, bemädhtigt 
fih die Bartei der Guifen derfelben und eine Commiffioen fpricht über 
ten Prinzen von Conde das Zodedurtheil aus. In denfelben Tagen 
farb der franzöfifhe König Franz I. Seine Mutter, Katharina von 
Medicis, welcher die Guifen durch Befeitigung der Bourbonen zu mächtig 
geworden wären, gab Lebtere als Bormünderin des jungen Königs Karl IX. 
wieder frei. 

1560, 5. Dezember. König Franz I. von Frankreich ftirbt, 
16 Zahre alt. Seine Gemahlin Maria Stuart kehrt nah Schottland 
zurüd. Es folgt ihm auf dem franzöfifchen Throne fein Bruder Kari IX., 
zebn Jahre alt, unter der Bormundfcaft feiner Mutter Katharina von 
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Medicis. Karl IX., der dur die parifer Bluthochzeit berüchtigt gewor⸗ 
den if, farb am 30. Mai 1574. — In dem kurzen Zeitraum von vier 
Zahren (feit 1556) war in Deutfhland, Spanien, England 
und Frankreich ein Hegentenwechfeleingetreten. 

1561. Katholiken und Neformirte in Sranfreich halten zur Aus⸗ 
gleihung der religiöfen Diffidien ein Religionsgeſpräch zu 
Poiffy. Theodor Beza, Freund und Gehülfe Galvin’s (geb. 1519 
zu Dezelay in Burgund, von 1549 bis 1559 Brofeffor in Laufanne, 
feit 1559 in Genf), vertheidigt den reformirten LXehrhegriff gegen den 
Kardinal von Lothringen und eine Anzahl franzöfifcher Bifchöfe. Weit 
entfernt, eine Verſoͤhnung zu vermitteln, fteigert diefes Religionsgeſpräch 
die Erbitterung auf beiden Seiten. 

1561. Die deutfchen proteftantifhen Stände auf dem Fürſten⸗ 
tage zu Naumburg weifen die durch Faiferlihe und paͤbſtliche Geſandte 
an fie ergangene Aufforderung, an dem wieder eröffneten TZridentie- 
ner Concil Theil zu nehmen, zurüd. 

1561, 28. November. Gotthard Kettler, Heermeiſter der 
Schwertbrüber in Livland, tritt, um das Land vor den Ruſſen zu 
retten, im Zractat von Wilna fein Herzogthum Livland an Polen ab 
und erbalt Curland und Semgallen als erbfiches Herzogthum unter 
polnifcher Lchenshoheit. Livland wird mit Polen vereinigt. Das 
gegen ſchließt ih Efthland mit der Stadt Reval 1562 an Schweren 
an. Die Bisthümer Oeſel und Reval hatte fih 1560 Dänemarf ange 
eignet. Das auf diefe Weife unter verfchiedene Monarchen getheilte Her⸗ 
zogthum Livfand wird fortan ein Zanfapfel zwifchen Polen, Schweren, 
Dänemark und Rußland. Der däniſche Prinz Magnus, unterfügt von 
dem Gzaren Iwan Waftljewitih, will fih zum König von Livland 
machen. 

1562, 18. Sanuar. Pabſt Pius IV. verfammelt das Goncil 
zu Trient wieder, nachdem dafjelbe zehn Jahre ausgeſetzt geweſen war. 
Es wird mit der 17. Sigung eröffnet. Anwefend find 6 Legaten, 
112 Bifchöfe (meift Italiener), 4 Ordensgenerafe und A Aebte. 

1562, Zanuar. Katharina von Medicis, Mutter und 
DVormünderin des jungen frangofiichen Königs Karl IX., findet es vor⸗ 
fäufig für gut, die Proteftanten in Frankreich zu befhwichtigen und ſich 
gegen die Guiſen den Bourbonen näher anzufchließen. Sie erwirkt auf 
der Berfammlung zu St. Germain ein Edict (Edit de Janvier), 
wodurd die Hugenotten befhräanfte Religionsfreiheit er 
halten. (Hugenotten nannte man in Frankreich die Reformirten von 
ihren nächtlichen Zufammenfünften während des Verbotes ihrer Religi⸗ 
onsübung. Der Name ging von der Stadt Tours aus, wo man fagte, 
Daß der Geiſt des Königs Hugo nächtlich umherwandle.) 

1562, 1. März Blutbad zu Vaſſy. Das Edict von 
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St. Germain befriedigte feine der beiden Parteien; den Guifen war 
fhon die den Proteftanten zugeftandene befchränfte Religionsfreiheit zu 
viel, den Bourbonen waren diefe Zugeftändniffe zu wenig. Als der Her⸗ 
zog von Buife durch Vaſſy zog, fiel fein Gefolge über die Proteftanten 
ber, die gerade in einer Scheune Gottesdienft hielten, und machte fie 
nieder. Das Beifpiel fand Rachahmung; an verfihiedenen Orten in 
Kranfreih wurden die Bethäufer der Hugenotten von Bolfshaufen zer⸗ 
ſtört. Diefe Gewaltthätigkeiten veranlaßten den erfien Religiong- 
oder Hugenottenfrieg in Frankreich. Der bourbonifche Prinz von 
Conde, Bruder des Königs Anton von Ravarra, ſtellte fih an die Spitze 
der Broteftanten, 6000 Engländer und 8000 Heſſen kommen ihm zu 
Hülfe. Die königlich » Fathofifche Armee, welche durch fpanifche Hülfs- 
volfer des Königs Philipp II. verfärft wurde, commandirte der alte 
Eonnetable von Montmorency. Nach der biutigen Schlacht bei Dreux 
in Isle de France fommt am 19. März 1563 ein Friede zu Stande, 
worin den Broteftanten eine erweiterte Neligionsfreiheit zugeſtan⸗ 
den wird. 


1562. Auf einer Synode zu London werden die bereits unter 
König Eduard aufgeftellten 39 Artikel als Fundament der engli- 
fbenproteftantifhen Kirche angenommen. Die Artikel behalten 
viele katholiſche Gebräuche bei und erkennen die Bifchöfe als Borges 
feßte der Kirche an Cenglifhe Epiffopaf«- oder Hochkirche). Im 
Sahr 1571 werden die 39 Artifel durch eine Parlamentsacte beftätigt. 
Biele englifche Proteftanten, namentlich folhe, die auf den Gontinent 
zu calvinifchen Gemeinden gefloben waren, verlangen eine Reinigung 
diefer Artikel von katholiſchen Gebräuchen und Abftelung ter Bifchöfe, 
an deren Stelle Gemeindeälteſte (ein Presbyterium) treten follen. 
Ihre Bartei erhält Daher den Ramen Buritaner oder Presbyte— 
rianer; oder fie heißen auch, weil fie mit der Hochkirche nicht überein- 
fimmen, Ronconformiften. Die Königin Elifabeth erfaßt 1562 
und 1563 die Uniformitätsacte gegen fie, welche fie durch Geld- und 
Gefängnißſtrafen, ihre Geiftlichen durch Abſetzung und Verbannung zur 
Anerkennung der 39 Artikel zwingen fol. Dies gelingt aber nicht; viel- 
mehr behauptet und verftärft fich diefe calviniftifche Partei, fo daß feit 
1570 in England zwei gefonderte proteftanttfche Gonfeffionen beftchen, 
tie Eyiffopaliften und Burttaner. 


1562. Beginn des Krieges wegen Livland’s zwifchen Polen 
und Rußland und zwifchen Polen und Schweden. 


1563. Im Auftrag des Kurfürften Friedrich IN. von der 
Pfalz fehreiben die reformirten Theologen Urfinus (} 1583, ein 
Schüler Melanchthon's und Profeffor zu Heidelberg) und Olevianus 
(t 1587, gleichfalls Profeſſor zu Heidelberg) den Heidelberger 
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Katechtsmus, welcher ein fymbolifches Buch der reformirten Kirche 
geworden if. 

1563. Die Secte der Unitarier, welche keine Dreieintgkeit 
annimmt und Zefum nicht für Gott, fondern für einen bevorzugten Men» 
Shen erklärt, geftiftet in Polen und Siebenbürgen von Stalienern, Die 
ihres Glaubens wegen aus Stalien flüchten mußten, trennt fi in Bolen 
von den übrigen Proteftanten auf der Synode zu Pinczow und biltet 
eigene Gemeinden. Durch den florentinifchen Edelmann Fauſtus So⸗ 
cinus, der 1574 fein Hofamt in Florenz aufgab und nad Polen ging, 
erhalten die polnifchen Unitarier in einem Katehismus einen figirten 
Lehrbegriff. Sie heißen von da an Socinianer. 

1563, A. September. Yünfundzwanzigfte und letzte Sitzung Tee 
Tridentiner Concils. Frankreich war bis zur 23. Sigung gar nicht 
vertreten , die franzöfifchen Könige hielten ihre Bifchöfe fortwährend zu⸗ 
rüd; Daher wird das Concil von Frankreich auch nicht als ein allge 
meines anerfannt. Erſt am 13. April 1563 erfchien der Cardinal von 
Lothringen mit 14 franzöfifchen Bifchöfen, 3 Aebten und 18 Theologen. 
Bei diefer legten und wichtigſten Abtheilung des Concils war folgente 
Zahl von ftimmfähigen Prälaten ber einzelnen Kationen anwefen?: 
187 Italiener, 26 Franzoſen, 2 Deutfche, 31 Spanier, 3 Bortugiefen, 
1 Engländer, 3 Irländer, 2 Niederländer, 2 Polen, 2 Ungarn, 1 Eroate, 
1 Mähre, 2 Illyrier, 6 Griechen. Es waren alfo aus Stalien mehr 
ftimmfähige Mitglieder anwefend, als von allen übrigen Ländern zu« 
fammengenommen ; und da nah Köpfen abgeftimmt wurde, fo hatten Die 
Staliener bei allen Abftimmungen ein großes Uebergewicht. Die wichtig⸗ 
ften Buntte der Lehre, welche auf dem Zriventiner Concil feitgefeßt wurde, 
waren die Aufrechthaltung der Unfehlbarfeit der kirchlichen Tradition, Die 
menſchliche Fähigkeit zu auten Werfen, fieben Sarramente, bie 
Zransfubflantiation, das Dogma, daß die Taufe die Erbfünte tilge. 
Die Hifchöfliche Würde, behauptete das Concil, ift nicht ale von Gott 
eingefebt, fondern als dem Pabfte untergeordnet zu betrachten, der Pabſt 
fteht über dem Concil, ein allgemeines Concil und die Bifhöfe haben 
ihm unbedingt zu gehorchen. Damit widerfprach das Eoncil den Grunt- 
fägen der frangöfifchen (gallifanifchen) Kirche (vergl. die Jahre 1515 
und 1682). Wer fich nicht zu den Lehren der kath. Kirche befennt, ver 
ift verdammt. Der Cardinal von Lothringen fchloß das Eoncil mit dem Aus⸗ 
zuf: Cunctis haereticis anathema! Allen Keßern der Fluch! Damit war 
die Trennung der proteftantifchen von der katholiſchen Kirche entichieden. 

1564. König Philipp II. von Spanien fendet neun Inqui— 
fitoren in die Riederlande, um die Decrete der Tridentiner Kir 
chenverſammlung zu vollziehen. Den Cardinal Granvella ruft er 
auf dringendes Anfuchen ber Statthalterin Margaretba von Parma aus 
Spanien zurüd. 


Am. 
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1564, 27. Rai. Calvin firbt im 58. Lebensjahre zu Genf. 
Johann Calvin war am 10. Juli 1509 zu Royon in der Picardie ge- 
boren, fudirte anfangs Theologie, dann Iurisprudenz, ging 1534 ber 
Religionsverfolgung in Sranfreih aus dem Wege und kam nad Bafel, 
1535 nah Genf, wo er Profeffor der Theologie und Prediger wurde. 
Calvin war ein fcharfer Berftand, ftreng in feiner Lebensweife und außerft 
frugal (fein Jahresgehalt betrug bis zu feinem Tode nur 125 Francs, 
15 Maß Getreide und zwei Faͤſſer Wein; fein ganzer Nachlaß hatte 
einen Werth von ungefähr 125 Zhalern). Dabei war er aber finfter 
und unduldfam. Im Sahr 1536 Tieß er die Genfer ein Kormular zur 
Berwerfung des Pabſtthums befchwären; er übte über die Stadt, fo 
fange er lebte, ein jtrenges Glaubens» und GSittengeriht. Sein aus 
Geiſtlichen und Laien zufammengefebtes Gonfiftorium war eine Art 
Snauifition; daffelbe zog Jedermann nach Belieben wegen abwei- 
chender Glaubensanfichten oder unregelmaßigem Lebenswandel vor fein 
Forum; grobe Fälle übergab dafjelbe den weltlichen Gerichten. Servedo 
wurde wegen feiner Auffaffung der Dreieinigkeit verbrannt und Jacob 
Gruet enthauptet, weil er unfittliche Verſe gefchrieben und verfucht habe, 
die Kirchenordnung umzuftürzen. 

1564, 25. Juli. Kaifer Ferdinandl. flirbt. Er binterläßt 
drei Söhne, unter welche er feine Staaten folgendermaßen vertheilt: der 
äftefte, Maximilian, erhält mit der Kaiſerwürde Defterreich, Böhmen 
und Ungarn; der zweite, Ferdinand (mit Bhilippine Welfer aus 
Augsburg vermäpft), erhält Tyrol und die Vorlande; der dritte, Karl, 
Steiermark, Kärntben und Krain. — Kaifer MRarimiltan I. 
(reg. bie 12. Dftober 1576) hatte eine entfchiedene Reigung für die 
Reformation und wurde in Rom als ein Abgefallener betrachtet. 

1564. Michel Angelo Buonarotti, Maler, Bildhauer und 
Architekt, ftirbt zu Rom. 

1564. Die Spanier nehmen von den phifippintfchen Inſeln 
Befitz. Einnahme der Hauptinfel Lugon und Anlage von Ranilla 1572. 

1564. Der Großfürft Jwan II. Tegt die erfie Buchdruckerei 
in Rußland (zu Moskau) an. 

1565. Das Edicet von Rouffillon entzieht den Proteftanten 
in Frankreich die Religionsfreiheit wieder. 

1565. Die fhottifche Königin Maria Stuart, Witime des 
franzöfifchen Königs Franz II., verhetrathet ſich mit ihrem Better Heinrich 
Stuart Darnley, dem fie den Prinzen Jacob gebiert, welcher nad) dem 
Tode der Königin Elifabeth (1603) auch den englifchen Thron erbte und 
als König Jacob J. England und Schottland unter ein Scepter vereinigte. 

1565, November. Der Graf von Mansfeld, die Grafen von 
Kuilenburg und Bergen, die Herrn Rarnir von Zouloufe 
und von Adelgonde nehft anderen niederfändifchen Edlen fchließen zu 
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Brüffel ein Compromiß oder Bündniß zur Vertheidigung ber nieder⸗ 
ländifchen Rechte „gegen das verabfchenungswürdige Gericht der Inqui⸗ 
fitton.* Viele andere Adelige, Bürger und felbft Briefter, ohne Unterſchied 
der Confeffion, fchließen ſich an. 

Ä 1565, 9. Dezember. Pabſt Pius IV. ftirbt. Es folgt Pius V. 
(Ghisleri) dis 1. Mai 1572. 

1565. Der Sklavenhändler Hawfins bringt zuerft aus Peru tie 
Kartoffelnnah Europa. Bekannter wird die Frucht, als fie 1585 
Franz Drafe aus Virginien nad England verpflanzt. Am Anfang Des 
fiebenzehnten Jahrhunderts wird fie noch als eine große Seltenheit an 
der föniglichen Tafel in Paris gefpeift. Damals wurde fie nur erft in 
Holland als ein deitcates Nahrungsmittel angebaut. Bon den Nieder⸗ 
fanden fam die Kartoffel 1710 in das Würtembergifbe, 1717 in Das 
ſächſiſche Voigtland, wurde aber nur in Gärten gezogen. Auf offenem 
Felde wurde fie erft gegen das Ende des 18. Jahrhunderts angebaut. 


1566, 5. April. Der im November 1565 zu Brüffel unterzeich- 
nete Gompromifß wird am 5. Aprif 1566 von dem Grafen von 
Brenderode an der Spiße von Ddrei= bis vierhuntert nieberländifchen 
Adeligen der Statthalterin Margaretha von Parma übergeben. Da bie 
Herzogin über den Sangen Zug der Betenten erbfeichte, worauf ihr einer 
ihrer Räthe, der Graf von Barlaimont, zuflüfterte, fie brauche fi ver 
diefem Haufen von Bettfern (gueux) nicht zu fürchten; fo nannten fid 
die Verbündeten fortan Geufen und ihre Vereinigung erhielt Den Ra- 
men Geufenbund. Die Statthalterin gewahrt vorläufige Milderung 
(Moderation) der Glaubensedicte, His eine Entfchließung über den Ge- 
genftand von König Philipp IL. eingelaufen fei. 

1566. Böhelhaufen in den Niederlanden verwüflen und 
plünbern die Fathofifchen Kirchen. Sn Zeit von fünf Tagen werden in 
Blandern und Brabant 400 Kirchen zeritört. Auf die Nachricht hievon 
befiehlt Philipp IL. der Statthalterin, die Nebellen und SKeger durd 
Militärmaht auszurotten; fie foll ein Heer aufbringen und er felbft will 
ihr fpanifche Hülfstruppen ſchicken. 

1566. Der alte gefürdhtete Sultan Soliman DL. beginnt, für 
die Anfprüce des fiebenbürgifchen Yürften Johann Sigmund Zapolya 
auf Ungarn, den Krieg gegen Defterreich wieder. Er belagert vom 5. Aug. 
1566 an die ungarifhe Feſtung Szigeth, die von dem Grafen 
Briny, Ban von Eroatien, heidenmüthig vertheidigt wird. Nachdem 
die Stadt eingeäfhert und Zriny nur noch auf das Schloß befchränft 
if, legt er in den Kellern des Schloffes Pulverminen an, bricht mit dem 
ans 600 Mann beftchenden Neft feiner Mannſchaft unter Das türkiſche 
Belagerungsheer (7. September 1566); alle kommen fämpfend um, Die 
Türken, welche in Das brennende Schloß dringen, werben durch das explo⸗ 
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virende Pulver in die Luft gefprengt. Die Belagerung von Szigeth 
toftete den Türken 20,000 Wann. 

1566, A. September. Der alte gefürchtete Sultan Soliman II. 
ftirbt im Lager vor Szigetb am Lagertyphus. Der türfifchen Armee 
wird fein Tod bis nad) dem Ball von Szigeth verheimliht. Soliman 
Hatte feit 1520 regiert. Es folgt ihm Selim IL. bis 1574. Mit 
Soliman II. erlifcht der wilde Eroberungsgeiſt der türfifchen Sultane. 
Unter feinen ſchwachen Rachfolgern wird Die Türkei durd innere Revolu⸗ 
tionen geſchwächt und ift den chriſtlichen Nationen Europa's weniger ge⸗ 
fährlich. 

1566, 9. September. Der Rath von Bern laßt Den Italiener 
Balentin Gentilis, einen Anhänger Servedo's, wegen feiner abs 
weichenden Meinungen über die Dreieinigfeit mit dem Schwerte hin- 
richten. 

1567, April. Bei der Nachricht von Dem Heranrücken eines ſpa⸗ 
nifchen Heeres unter dem Herzog Alba Töft fih der Geufenbund in 
den Niederlanden auf; die Häupter defjelben: der Prinz Wilhelm von 
Naſſau-Oranien, Brederode, Hopftraten, Kuilenburg, flüchten nad 
Deutihland. Die niederländifchen Stadte (Antwerpen am 10. April) 
unterwerfen fich der Statthalterin. Hunderttauſende der proteftantifchen 
Einwohner der Niederlande fliehen nadı England. Frankreich und Deutfch- 
fand. Biele niederländifche Wollarbeiter verpflanzen ihr Gewerbe nad) 
England und Sachſen. 

1567, 13. Aprif. Die Stadt Gotha, feit dem 24. Dezember 
1566 von dem Kurfürften Auguft von Sachſen, der mit der Vollziehung 
ter Reichsacht beauftragt ift, belagert, ergibt fih. ‘Der geächtete Herzog 
Johann Kriedrid H. wird in die Gefangenfchaft nad) Defterreich abge⸗ 
führt; Grumbach wird geviertheilt. (Vergl. das Jahr 1558.) 

1567 , 22. Auguf. Der Herzog Alba zieht mit 10,000 Mann 
fpanifchen Truppen in Bruffel ein. Er war mit dem fpanifchen 
Heere in Oberitalien gelandet und turh Savoyen, Hochburgund und 
Lothringen marfchirt. Alba hat von dem König folhe Vollmachten, daß 
der Herzogin von Barma von der Würde einer Statthalterin nur noch 
ter Name bfeibt; fie legt daher ihr Amt nieder und kehrt zu ihrem Ge⸗ 
mahl, dem Herzog Octavio Karnefe von Parma und Piacenza, nad) Ita⸗ 
fien zurüd. Sie ftarb 1586 in Ortona. 

1567—1573. Schredensregierung des Herzogs von 
Alba in den Niederlanden. Alba erklärt, die Niederländer indge- 
fammt feien Hochverräther, über alle fei die Acht verhängt, die Güter 
aller feien der Krone verfallen. Er errichtet den Math der Unruhen. 
„Keine Stadt war fo Mein,“ fagt Schiller, „wo in diefem mörderi⸗ 
ſchen Jahre (1567) nicht zwifchen 50 und 300 wären zum Zode geführt 
worden.“ Alle proteftantifhen Kirchen wurden niedergeriffen und aus 
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den Balken Galgen errichtet, an welchen man die Ketzer auffnüpfte, 
Alba rühmte fih, Daß er in ben fechs Jahren feiner Anwefenheit in den 
Niederlanden 18,000 Menſchen dem Henker überliefert habe. Die eins 
gezogenen Güter der Geflüchteten und Hingerichteten brachten den König 
von Spanien jährlih 20 Millionen Thaler ein. 

1567. Zweiter Krieg zwifchen Kathofiten und Sugenotten 
in Sranfreih, beendigt dur den Frieden von Longjumeau am 23. 
März 1568. 

1568. Der Prinz Wilhelm von Raffau-Dranien, früs 
ber königlicher Statthalter in Holland, Seeland und Utrecht, welcher ſich 
beim Anmarfch des Herzogs von Alba aus den Niederlanden in feine Ge- 
burtsftadt Dillenburg im Raffauifchen geflüchtet hatte und von Alba in 
die Acht erflärt war, beginnt mit einem Meinen, aus Riederländern und 
Deutfchen beftehenden Heere zuerit den offenen Kampf gegen die fpani» 
fche Serrichaft in den Niederlanden. 

1568. Kaifer Marimilian I. gewährt dem öfterreichifchen 
Adel in deffen Patronatfirhen freie proteftantifhe Religions— 
übung. 

1568. Kaiſer Maximilian II. ſchließt mit dem Sultan Se 
fim II. Frieden auf 8 Jahre. Seder Theil behält, was er erobert hat. 

1568. Erich XIV., König von Schweden (äftefter Schn Gu⸗ 
ftav Wafa’s), temporär wahnſinnig, wird von den Schweden mit Hülfe 
feiner Brüder abgefeßt. Es folgt ihm fein Bruder Johann II. Erid 
wird 1577 im Gefängniß vergiftet. 

1568, 5. Juni. Der Herzog von Alba läßt die Grafen Egmont 
und Horn wegen ihrer Verbindung mit den nieberfändifchen Aufſtändi⸗ 
fchen auf vem Marfte von Brüffel enthaupten. Egmont's vormalige 
Geliebte Johanna Lavie, weiche der Hinrichtung zufah, Tanf vor Schmerz 
todt zur Erde. König Philipp II. außerte: Er habe diefe beiden Häup⸗ 
ter fallen laſſen, weil ein Baar folcher Lahsfüpfe mehr werth feien afe 
einige Zaufende von Frofchföpfen. 

1568, 24. Februar. Friede zwiſchen Danemarf und Schwe-' 
den zu Rofchild. Der Friede wird zwar gezeichnet, kommt aber erſt 
im Jahre 1570 zu Stettin unter Vermittlung des Kaifers, Frankreichs, 
Polens und Sahfens wirffih zu Stande. Nach diefem Frieten wird 
der Streit wegen der drei Reichskronen an Schiedsrichter verwiefen. 
Danemarf entfagt feinen Anfprüchen auf Schweden, Schweden entfagt 
feinen 1541 vorbehaltenen Rechten auf Norwegen, Schonen, Halland 
und Gothland. Oeſel und Reval in Livland follter gegen die Bezab- 
fung der Eroberungstoften an Dänemarf zuridgegeben werben, was aber 
nicht gefchah. 

1568, 24. Juli. Don Karlos, einziger Sohn des Königs 
Philipp I. von Spanien, ſtirbt im Gefängniß. Der.Brinz, von 
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ſchwächlichem Körper, eigenfinnigem und heftigem Charakter, war mit 
feinem Bater, ber ihn von Staatsgefchäften fern hielt, auch die ihm be= 
fimmte Braut Eliſabeth von Frankreich ſelbſt geheirathet hatte, zerfallen. 
Er beichtete einem Priefter, daß er einen Mord vorhabe, was diefer Dem 
König entdeckte. Darauf wurde er auf Befehl des Königs gefangen ge⸗ 
ſetzt. In feinen Bapieren foll man auch Beweife gefunden haben, daß 
er die Abficht hatte, fi an Die Spike ber aufftändifchen Niederländer zu 
ſtellen. Gewiß if, dap Philipp II. ein Gericht zufammengefebt hat, 
welches den Prinzen zum Tod verurtheilte, ungemiß aber, ob der kraͤnk⸗ 
liche Prinz in Folge feiner Aufregung im Gefängniß eines natürlichen 
Todes geftorben oder vergiftet oder fonft wie gewaltſam aus dem Leben 
geſchafft worden fei. 

1568, September. Dritter Krieg zwifhen den franzöfifchen 

Katholiken und Hugenotten. Bei Jarnac werden die Hugenot⸗ 
ten gefchlagen, der Prinz von Conde wird gefangen und von einem fana= 
tiichen Officier auf dem Wege zum kathofifchen Lager erfchoffen. Der 
Admiral Cofigny, in Rath und That die Seele der bugenottifchen 
Unternehmungen, ernennt nun den Sohn des Prinzen Conde und den 
Brinzen Heinrich von Bearn (nachmaligen franzöfifchen König Hein« 
rich IV., Sohn des Königs Anton von Navarra) zu Häuptern der Huge⸗ 
notten. Bei Montcontour erfitt der Admiral Coligny, Commandant der 
Hugenotten, abermals eine Riederlage. 
1569. Durd Beſchluß des Reichstags zu Lublin wird Lithauen 
mit Polen völlig zu einem Lande vereinigt. Verbunden waren 
beide Länder ſchon feit 1413, wo der Großfürft Jagello von Lithauen, 
der mit Hedwig, ber Tochter des pofnifchen Königs Ludwig, verheirathet 
war, den polnischen Thron beftieg. Diefer Sagello wurde der Stifter 
der polnischen Dynaftie der Jagellonen, die 1572 mit König Sigis- 
mund II. erloſch, worauf Polen ein Wahlreih wurde. In demfelben 
Sabre 1569 wurde auh das Herzogthum Curland dem polnifchen 
Reiche einverleibt. 

1570. Der Prinz Wilhelm von Dranien gibt auf Anraihen 
des Admirals Coligny Gaperbriefe gegen die Spanier aus, und es ent⸗ 
ftehen in den Niederlanden die fogenannten Baffergeufen. Der 
Herzog von Alba madt durch feine Hohen Steuern in den Rieder- 
fanden auch die eifrigen Kathofifen fchwierig. Er verlangt anfangs den 
hundertiten, dann den zwanzigften, zufeßt den zehnten Pfennig von Dem 
fammtlihen Vermögen eines jeden Einwohners. 

1570, 8. Auguft. Friede von Sct. Germainen Laye zwi« 
ſchen den Katholiken und Hugenotien in Frankreich. Wiewohl die Huge— 
notten nicht mit Glück gefämpft hatten, fo erhielten fie in diefem Frieden 
doch faft völlig freie Religionsubung, Das Recht auf alle Staatsämter 
und vier fefte Pläße zur Befebung, von denen Rochelle der bedeu⸗ 
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tendfte war. Die katholiſche Partei gab die Hoffnung auf, fle in offenem 
Kriege auszurotten, und wollte fie durch diefen Frieden ficher machen, um 
fie bei günftiger Gelegenheit, wie es zwei Jahre fpäter bei der pariſer 
Bluthochzeit auch gefchah, unvorbereitet zu überfallen. 

1570. König Philipp I. führt die Snquifition im ſpani— 
fen Amerifa ein. 

1570, 15. Dezember. Dermündener Rath richtet eine Be⸗ 
fhwerde an den bayrifchen Herzog Albert V. wegen Begünftigung der 
Jeſuiten und Unterbrüdung des Abendmahls unter beiderlei Geftalt. 
Der Rath erflärt, durch dieſe Begünftigung des Jeſuitismus werde Lie 
Mefidenz und Bayern an den Ruin gebradht, denn alle angefebenen und 
begüterten Zeute wanderten aus und fein wohlhabenter Mann möge fi 
mebr in Bayern anfällig machen. Nur dürftige Leute blieben und zögen 
nah München, um von den dortigen milden Stiftungen zu ziehen. 

1571, 8. Oktober. Seefhlaht bei Lepanto (dem alten 
Naupactus, an der Küfte von Afarnanien) zwifchen der türfifchen und 
der fpanifch=venetianifhen Flotte. Die türkifche Flotte unter Apmiral 
Ali beftand aus 250 Galeeren, 70 Bregatten und Brigantinen; Die 
fpanifchsvenetianifche unter Dem Commando des Don Juan d'Auſtria, 
eines natürlichen Sohnes Kaifer Karl’s V., aus 210 Galeeren und 23 
Transportfchiffen. Die Venetianer nahmen das tüurfifche Admiralſchiff, 
fhlugen dem Admiral Ali den Kopf ab und ftedten ihn auf die Spige 
feiner eigenen Flagge. Die Türken wurden bis zur Vernichtung geſchla⸗ 
gen; über 15,000 Türfen wurden getöhtet oder gefangen; nur 50 tür« 
fifhe Schiffe entfamen, 130 wurden im Triumph nad Weifina geführt; 
6000 Ghriftenfclaven wurden auf den türfifchen Galeeren befreit. Dic 
Chriſten Hatten 5000 Getödtete und Verwundete. Die Berbündeten 
entzweiten fi über der Theifung der unermeßlichen Beute und trennten 
fih, ohne ihren Steg zu verfolgen. 

1572, 1. April. Die Einnahme von Brief durch die Waffere 
geufen bringt die Infurrection gegen die Spanier in Den meiften 
Städten von Rordholland und Seeland zum Ausbrud. Die Epanier 
werden aus diefen Provinzen vertrieben. 

1572, 1. Mai. Pabſt Pius V. ftirbt. Es folgt Greger XIIL 
(Buoncompagni) bis 10. April 1585. 

1572, 1. Juni. Mit dem Tode des polnifchen Könige Sigie- 
mund II. erlifht das Haus der Jagellonen auf dem polnifchen Thron, 
das feit 1413 beftanden hatte. Polen wird jept ein Wahlreich und 
vondaan durch beftändige Parteifämpfe in Verwir— 
rung geſetzt. Zunächſt melden fih als Bewerber um die polnifche 
Krone der König von Schweden, ver Czar von Rußland, öfterreichifche 
und franzoͤſiſche Bringen. 

1572, 15. Zuli. Auf einer Berfammlung zu Dortredt 
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erflären die Brovinzen Holland, Seeland und Utrecht den geächteten Prin⸗ 
zen Wilhelm von Oranien wieder zu ihrem Statthalter und legen 
damit den erften Grund zur Bildung der Generalitaaten. Der 
Aufitand gegen Die fpanifche Herrſchaft gewinnt jeßt einen regelmäßigen 
Gang und die Form eines rechtmäßigen Krieges. 

| 1572, 18. Auguſt. Heinrich, König von Navarra (ber nad 
malige franzöfifhe König Heinrich IV.), vermählt fi zu Paris mit 
Margaretha von Balois, der Tochter des verftorbenen Königs Hein⸗ 
rich IL und Schweiter des franzöfifchen Königs Karl IX. 

1572, 24. Auguſt. PBarifer Bluthochzeit. Die Partei 
der Guifen unter Zeitung der verwittweten franzöfifchen Königin Ka⸗ 
tbarina von Medicis hatte den Plan gefaßt und dafür auch den 
König Kari IX. gewonnen, bet der Bermählung des proteftantifchen 
Königs Heinrich von Navarra mit der franzöfifhen Prinzeffin Marga⸗ 
retba, die zugleich ein VBerföhnungsfet zwifchen Katholiken und Protes 
ftanten abgeben follte, und wozu fi die Häupter der Proteflanten,, dar⸗ 
unter der Admiral Eofigny, in Paris eingefunden hatten, über die Pro- 
seftanten plößlich berzufallen und fie alle zu ermorden. Die Radıt des 
24. Auguſt war zur Ausführung des Anſchlags beftimmt; aud in an- 
deren franzöfifchen Städten war der gleiche Mordplan vorbereitet worden. 
Sn Paris wurden wenigftens 7000 Broteftanten, darunter. der Führer 
der proteftantifchen Bartei, der alte Admiral Cofigny, ermordet, in Orts 
leans 3000, in Lyon 900, in Rouen 600 u.f.f. Perefix gibt 
die Zahl fammtliher Ermordeten auf 100,000, Sully auf 70,000, 
Thuanus auf 30,000 an. Der proteftantifhe König Heinrich 
von Ravarra und der Prinz von Eonde fonnten ihr Leben nur 
dadurch retten, daß fie durch Anhören einer Mefle Das Bekenntniß ableg- 
ten, fie feien zur katholiſchen Gonfeffion zurüdgetreten. In Rom wur⸗ 
den, als die Nachricht von diefer Blutfcene eintraf, Kreudenfeuer ange⸗ 
zündet und die Kanonen der Engelsburg gelöſt. In Folge dieſes 
ſcheußlichen Weberfalls der Proteftanten entfteht der vierte Huge⸗ 
nottenfrieg. 

1572. Der ttafienifche Goldſchmied und Bildhauer Benvenuto 
Cellini, geb. 1500 zu Florenz, ſtirbt. 

1572, 24. Dezember. Auf Betreiben des Theodor Beza wird in 
Heidelberg Johann Silvanus, ein Anhänger Servedo's, wegen 
feiner abweichenden Glaubensanſichten hingerichtet. 

1572. Die Spanier feßen die oftindifhen Infeln mit 
Amerifa in einen regelmäßigen Verkehr, indem fie von dem Fort Ma⸗ 
nilfa auf der philippinifhen Inſel Lugon aus jährfih zwei Schiffe 
über die Südfee nach Acapulco an der mezicanifchen Küſte gehen Taffen. 

1573. Heinrich von Valois, der nachberige König Hein« 


ri IH. von Frankreich, dritter Sohn des 1559 verftorbenen Königs 
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SHeinrid II. von Frankreich und der Katharina von Medicis, wird Kö⸗ 
nig von Bolen. 

1573, 24. Juni. Der Friede von Rochelle endigt ben 
vierten Hugenottenfrieg. Den Broteftanten in Frankreich wer 
den die vorigen Freiheiten wieder zugefanden. In ihre befeftigte Stadt 
Mochelle müffen fie einen füniglichen Statthalter. aufnehmen, Dagegen er- 
baften fie die Städte Rismes und Montauban in ausfchließlichen Beſth. 

1573. Don Juan dD’Aufria, Admiral des Königs Phi⸗ 
fipp II. von Spanien, erobert Zunis, das aber von den Arabern bald 
wieder genommen wird. 

1573, Dezember. Der Herzog von Alba verläßt die Nieder 
lande. Er hatte feine Entfaffung verlangt, da er ſah, Daß er mit fei- 
ner bfutigen Strenge über die Niederländer nicht Herr werde; und Bhie 
lipp II. gab fie ifm, weil er durch mildere Maßregeln die Ruhe Leichter 
berzuftellen hoffte. Alba fiel fpäater in Ungnade und flarb 1582 in 
Liſſabon. Als Statthalter der Niederlande folgte ihm Zunigay Re 
quefens, der jedoch ſchon am 5. März 1576 ſtarb. 

1574, 1A. April. Niederlage und Tod des Grafen Ludwig 
von Raffau und feines Bruders Heinrih auf der Moder Haide 
bei Rymwegen. 

1574, 30. Mai. Der junge König von Frankreich, Karl IX, 
erft 24 Jahre alt, abgezehrt und von Gewiffensbiffen gepeinigt, ftirbt. 
Es folgt ihm fein Bruder Heinrich IH. bis 1. Auguft 1589. Hein⸗ 
rich, feit fünf Monaten König von Polen, fand fi) von der Rohheit der 
dortigen Zuftände abgeftoßen und entwich aus Polen, als fi} durch den 
Tod feines Bruders der fihönere franzoͤſiſche Thron für ihn erledigt 
hatte. 

1574. Auf den Sultan Selim II. folgt Murad IH. (bis 1595). 
Er beginnt den Krieg mit Defterreicdy wieder, um fi) die unruhigen Ja⸗ 
nitfcharen vom Halſe zu fchaffen. 

1575. Die englifche Königin Eliſabeth läßt zwei Wieder 
täufer (Peters und Zurwerts), die hartnädig auf ihrer Ueberzeugung bes 
barren, zu Smiethfield verbrennen. Selbſt Buritaner werden 
noch unter Elifabeth’8 Regierung hingerichtet; fo die Beiftlichen Thaker 
und Kopping und ihr weltfiher Zünger Wilsford. 

1575. Die im Aufftand befindlichen niederlandifhen Bro- 
vinzen bieten der engliſchen Königin Eliſabeth ihre Unterwerfung 
an, erhalten aber eine ausweichende Antwort. 

1575. Nach dem Entweichen des Königs Heinrih von Frank 
reich erwählen die Bolen den Fürften von Siebenbürgen, Stephan 
Bathori, zu ihrem König (regiert bis 1586). 

1576, Mai. Fünfter Hugenottenfrieg in Frankreich. 
Der junge König Heinrich von Navarra, den man bei der parifer Blui⸗ 
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hochzeit zum fatholifchen Belenntniß gezwungen hatte, benüßt eine Sagd, 
um vom franzöftfchen Hofe in fein Königreih Ravarra zu fliehen, wider 
zuft feine Slaubensänderung und fteilt fi) an die Spige der Proteftan- 
ten. Es war neben den Proteftanten eine andere, dem franzöfifchen Hofe 
feindliche Bartei entftanden, die fih „Bolitifer* nannte, um anzu» 
zeigen, daß fie feine religiofen, fondern bios politifche Motive habe. Sie 
befand aus Adeligen beider Confeſſionen, "und an ihrer Spike ftand der 
Herzog von Alengon, jüngfter Bruder des franzöfifchen Königs 
Heinrih III. Diefe Bartei verlangte Zufammenberufung des Reichs⸗ 
tags und allgemeine Staatsreform und vereinigte ſich mit den Proteftan- 
ten gegen den König Heinrich IIL, der über VBergnügungen mit Frauen 
die Staatsgefchäfte völlig vernachläffigte. Der König fah fih gezwun⸗ 
gen, 1576 einen Frieden einzugeben, in welchem er feinem Bruder, ber 
vor da an den Zitel Herzog von Anjou führte, Anjou, Tourain und 
Berry überließ, den Proteftanten aber in ganz Frankreich, Paris ausge⸗ 
nommen, freie Religionsubung, das Recht auf die Halfte der Stellen in 
den Barlamenten, und acht neue Sicherheitspläße gewährte. 

1576, 12. Dftober. Kaifer Maximilian II. ftirbt plößlich auf 
dem Reichstag zu Regensburg. Es folgt als Kaifer der Altefte unter ſei⸗ 
nen fehs Söhnen, Rudolph II. Rudolph ift den Proteftanten un« 
günſtig. Im Jahre 1578 hebt er die evangelifche Religionsübung in 
den unmittelbaren öfterreichifchen Städten auf. Seine Reigung zur Al« 
themie und fein trübfinniger Charakter entfremden ihn den Staatsge⸗ 
ſchaͤften. 

1576, 4. Rovember. Der neue ſpaniſche Statthalter in den Nie⸗ 
derlanden, ter Sieger von Lepanto, Don Juan d’Auftria, ein nas 
türliher Sohn Kaifer Karl’ V. mit der Barbara Blomberg aus es 
gensburg oder vielleicht auch mit des Kaiſers Schwefter Maria von Un⸗ 
garn, trifft in den Riederlanden ein. Er behandelt die Niederländer mit 
Milde. 

1576, 8. November. Pacificationvon Gent. In Folge 
der entfeglichen Plünderung Antwerpens durch die Spanter fchließen fich 
den fieben nördlichen niederländifchen Brovinzen und der Führung des 
Prinzen Wilhelm von Dranien in der Pacification von Gent auch noch 
Brabant, Flandern, Lille, Balenciennes, Douai, Hennegau, Ramur, Or⸗ 
gies, Mecheln und Utrecht an. Die Verbundenen verlangen Aufhebung 
der Religionsedicte und Entfernung der fpanifchen Truppen. 

1576. Der Maler Tizian Bercelli, geboren 1480 zu Capo del 
Cadore, ftirbt in Venedig. 

1576 — 1610. Bergebliche Verſuche ver Engländer zur Auf 
findung einer Rordoft- und. Rordweft- Baffage, vornehmlich durch For⸗ 
bisher, Davis und Hubdfon. 

1577, 17. Gebruar. Der fpanifche Statthalter in den Rieder- 
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fanden Juan d'Auſtria gefteht durch das edietum perpetuum den 
auf die Pacification von Gent verbundenen Niederländern ihre geſtellten 
Bedingungen (Aufhebung der Religtonsedicte und Entfernung ter fpani- 
ſchen Truppen) zu, verlegt aber feinen Vertrag wieder durch den Ueberfall 
von Namur, worauf der Krieg von Neuem ausbridt. 

1577. Sechster Hugenottenkrieg in Frankreich. Ueber 
die den Proteſtanten zugeſtandene Freiheit erbittert, ſchließt die katholi⸗ 
ſche Partei unter dem Herzog Heinrich von Guiſe die heilige 
Ligue zum Schuß des katholiſchen Glaubens und zur Ausrottung ber 
Hugenotten. Das Haus Guiſe wollte fih durch dieſe Umtriebe der 
franzöfifchen Krone bemächtigen, was der König Heinrich III. zu ver- 
eitein fuchte, indem er ſich felbit zum Haupt ber Ligue erflärte. Das re 
gierende Haus Valois näherte fich feinem Ausfterben. Heinrich's IH. jün« 
gerer Bruder, ver Herzog von Anjou, ftarb 1584, und der entnerpte 
König Heinrich III. gab keine Hoffnung auf Nachkommenſchaft. So= 
dann fiel die Krone auf den reformirten König Heinrich von Ravarra. 
Die Buifen Hofften, daß das Fatholifche Frankreich diefen Hugenotten 
nicht als König annehmen und die Krone auf das für den Katholicismus 
eifernde Haus Guife übertragen werde. — Die heilige Ligue zwang den 
König Heinrich III., die den Proteftanten gewährte Religionsfreiheit wies 
der aufzuheben ; im Arieden, der auf den fechsten Hugenottenkrieg folgte, 
mußten ihnen aber diefe Rechte wieder zugeflanden werden. 

1577. In dem Kriege um Livland verbünden ſich die bisher 
feindfihen Schweden und Polen gegen Rufland. 

1577. Lutheriſche Goncortienformel. Nach Luthers Tode 
hatte fi) unter der Leitung Melandıthon’s eine Partei unter den Luthe⸗ 
ranern gebildet, die fich in der Abendmahlsichre ven Reformirten näherte, 
indem fie Brod und Wein für bloße Zeichen des Leibes und Blutes Jeſu 
erffärte. Man nannte diefe Partei Kryptocalvintften. lm bie 
kryptocalviniſtiſchen Streitigkeiten zu endigen, ließ der Kurfürſt Auguft 
von Sadfen 1577 zu Kiofterbergen von zwölf hiezu berufenen Theolo⸗ 
gen die ftreng Iutherifhe Goncordienformel auffeßen, welde in 
Sachſen, Brandenburg, Würtemberg, der Mheinpfalz 2c. von allen Geift- 
lichen als verbindlich unterzeichnet werden mußte. Wer ſich weigerte, ver⸗ 
for fein Amt. Nicht anerfannt wurde die Eoncordienformel von Heſ⸗ 
fen, Anhalt, Bommern, SHolftein, Dänemark, Schweden, den Städten 
Nürnberg, Frankfurt a. M., Straßburg, Bremen, Danzig. 

1577 — 1581. Reiſe des Engländers Franz Drake um 
tie Welt. 

1578. Die Königin Efifabeth bewilligt den Aufftändifchen in 
den Niederlanden 6000 Mann Hülfstruppen und eine Anleihe. 

1578, 1. Oftober. Don Juan d’Auftria, Statthalter der 
Rieverlande (geboren 1546), ftirbt pföglich im Lager vor Namur, viel 
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feicht an Gift. Es folgt ihm als fpanifcher Statthalter in den Nieder» 
fanden Alexander, Herzog von Barma, ber Sohn der früheren 
Statthalterin Margaretha von Parma. 

1578. Der König Sebaftian von Bortugal, ein Zögling 
und Freund der Jeſuiten, erleidet in Marocco, das er erobern und zum 
Chriſtenthum befehren will, bei Alcazar eine große Niederlage. Der 

König verfhwindet auf dem Schlachtfeld; man weiß nicht, iſt er todt 
oder gefangen. Da er feine Kinder hat, fo folgt ihm fein alter, gleich⸗ 
falls finderlofer Oheim Heinrich (vorher Kardinal) auf dem portugie» 
fifchen Thron. 

1579, 5. Januar. Der Statthafter Alegander von Parma 
benützt das religiöfe Sntereffe, um die Verbindung der niederländifchen 
Brovinzen beider Confeſſion (die Bacification von Gent) zu trennen. Er 
bewirkt eine Abfonderung der walonifchen Provinzen, welche katholiſch 
find, nämlich der Provinzen Artois, Douai und Hennegau. Dieſe 
fchließen am 5. Januar ein Separatbündniß, das zwar die bürgerlichen 
Freiheiten aufrecht erhalten, aber die proteftantifche Religion nicht dul⸗ 
den will. 

1579, 23. Januar. Brinz Wilhelm von Oranien dagegen 
gründet die Utrechter Union für die Erhaltung der alten Freiheiten 
und Erringung freier Refigiensübung. Es vereinigen fih zu diefer 
Union die proteftantifchen Provinzen Geldern, Holland, Seeland, Utrecht, 
Oberyſſel, Friesland, Gröningen und Drenthe. 

1579, September. Die niederlandifchen katholiſchen Provinzen 
fchließen mit den Spaniern den Vergleih zu Mons und vereinigen 
ihre Truppen mit den fpanifchen. 

1579. Siebenter Hugenottenfrieg in Franfreih. Der 
Friede (1580) fichert den Broteftanten wiederholt ihre Religionsfreiheit 
zu, nämlich freie Ausübung des proteantifchen Cultus in Frankreich mit 
Ausnahme von Paris. 

1579. Luis de Camoens, geboren 1524 zu Liffabon, der be= 
rühmtefte Dichter der Bortugiefen, ftirbt in der tiefiten Armuth im Spi⸗ 
tal zu Liffabon. 

1579. Amfterdam wird ter Siß des Welthandels. 

1580, 31. Januar. Zod des Könige Heinrich von Portu— 
gal. Mit ihm erliſcht der Mannsftamm der fogenannten unächten bur« 
gundifchen Linie, welche feit 1383 den portugiefifchen Thron befaß. 
Unter den Mitbewerbern um die portugiefifche Krone (den Häufern Barına 
und Braganza) hat König Philipp IL von Spanien zwar bie entferne 
teften Anfprüche (feine Mutter Iſabella war die ältefte Tochter des por⸗ 
tugiefiihen Könige Emanuel); da er aber der gewaltigfte ift, fo bemaͤch⸗ 
tigt er ſich Portugals und feiner Golonien (1581). Die Jefuiten ftell- 
ten nach und nach vier falfche Sebaftian’s auf, welche behaupteten, der 
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aus Marocco enttommene Köntg Sebaftian zu fein (vergl. das Jabr 
1578). Drei werden hingerichtet, der vierte, welcher vielleicht der wirf- 
fihe König Sebaftian war, wird bis zu feinem Tode im Gefängniß ge= 
halten. Philipp II. nahm den Bortugiefen ihre Freiheiten, ſchleppte 
alle Waffenvorräthe nach Spanien und erpreßte dem Lande innerhalb AO 
Sahren mehr als 200 Millionen Piafter. 

1580— 1640. SBortugal unter fpanifcher Herrichaft. 

1580, 19. September. Die niederländifdhen proteftantifchen Pro⸗ 
vinzen fließen den Vertrag von Pleſſis fe Tour, wodurd der 
jüngfte Sohn des verftorbenen franzöflfchen Königs Heinrich IT. und Bru- 
der des regierenden franzöfifchen Königs Heinrich III. der Herzog von 
Anjou, zum erbliden Oberftatthalter ernannt wird unter der Bedin- 
gung, daß er Die Neligiongfreiheit und die alten Mechte aufrecht erhalte 
und den Krieg gegen Spanien auf eigene Koften, jedoch mit niederländi- 
fchen Hülfsgeldern unterftügt, fortführe. 

1580. Der ſchwediſche König Sohann III., Sohn Guſtar J. 
Waſa's, wird katholiſch. 

1580. Andreas Palladio, geb. 1518 zu Vicenza, Baumeiſter 
der Republik Venedig, welcher die meiſten Palaͤſte in Venedig, Verona 
und Genua aufgeführt hat, ſtirbt zu Venedig. 

1580. Der Koſakenhetmann Jermack Timoſega erobert Sibi— 
rien für Rußland. 

1581. Bon den engliſchen Presbyterianern ſcheiden ſich Die von 
Robert Browne geftifteten In dependenten ab. Sie behaupten, die 
Kirchenverfaffung dürfe nicht durch einzelne Vorgeſetzte und Abgeortnete 
( Presbyter und Synoden), fondern müffe dur die ganze Gemeinde 
gehandhabt werden. Die Gemeinde habe das Recht, ihre Beiftlihen zu 
wählen und nadı Belieben wieder zu entlaffen. 

1581, 20. März, Das englifhe Barlament trifft febr 
fharfe Beftimmungen gegen die Katholifen. Das Meſſeleſen 
fol mit 200 Mark und einjährigem Gefängniß, das Meffebören mit 100 
Mark beitraft werden. Wer einen katholiſchen Lehrer in's Haus nimmt, 
zahlt für jeden Monat zehn Pfund Gelpftrafe. Als fih im Jahre 1580 
die Jeſuiten in England einfchleichen wollen, werden Gampien, Shervin 
und Briant, Mitglieder diefes Ordens, ergriffen und hingerichtet. Auch 
im Jahre 1577 wurden einige fatholifche Englänter am Leben geftraft, 
die in Frankreich theofogifhe Studien gemacht hatten und als geweihte 
katholiſche Priefter nach England zurückgekehrt waren. 

1581. Der König Philipp IL. von Spanien ſetzt auf den Kopf 
des Prinzen Wilhelm von Oranien einen Brei von 250,000 
Thalern ; zugleich fol Derjenige, welcder ihn lebendig oder todt in Die 
Hände der Spanier liefert, mit feinen Nachfommen in den Adelsftant 
erhoben werden, und alle feine Verbrechen follen ihm verzieben fein. 
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Darauf hin erflären die niederläntifchen Provinzen Holland, Seeland, 
Friesland, Geldern mit Zutphen am 26. Juli 1581, daß ter Tyrann 
Philipp U. König von Spanien, aufgehört babe, im Befig 
der Riederlande zu fein. Sie tragen dem Herzog Kranz von 
Anjou, Bruder des franzöfifchen Königs Heinrich IIL., die erbliche Herr⸗ 
fchaft uber die Niederlande an. 

1582, 15. Januar. Rußland fließt Frieden mit Polen wegen 
Livlands und im Jahre 1583 auch mit Schweden. Bolen bleibt 
im Beſitz von Livſand, Schweden in dem von Efbland und 
erhält auch noch Carelien. Rußland bleibt von der Dftfee abge 
ſchnitten. 

1582, März. Der franzöſiſche Prinz Franz von Anjou wird 
von dem Prinzen Wilhelm von DOranien in Antwerpen feierlich zum Her⸗ 
zog von Brabant gefrönt. Bald darauf feuert ein Spanier einen 
Piſtolenſchuß auf den neuen Herzog ab, Der ihn jedoch nicht tödtet, ſon⸗ 
dern nur in die Wange verwundet. 

1582. Der Kurfürft und Erzbifchef von Köln, Gebhard Truch— 
feß von Wald burg, tritt zum reformirten Befenntniß über. 

1582. Kalenderverbeilerung durch Pabſt Gregor XIII. Die 
Proteftanten weifen dieſelbe zurüd. Erſt im Jahre 1699 bequemen fich 
die deutfchen proteſtantiſchen Stände zur Annahme Des verbefjerten ſta⸗ 
Ienters, England erft 1752, Schweren 1753. 

1583, 3. Januar. Der neue Herzog von Brabant, Franz von 
Anjou, welcher, verleitet von feiner jungen franzöfifchen Umgebung, die 
Stadte Brügge und Antwerpen überfallen hat, um die Kreiheiten der 
Brabanter zu vernichten und feine Negierungsgewalt zu einer abfoluten 
zu machen, wird von den Brabantern nicht mehr gedufdet und muß nad 
Frankreich zurüdfehren. 

1583, 3. Februar. Der Erzhifchof von Con, Gebhard Truch— 
feß von Waldburg, Tapt ſich öffentlich mit der Gräfin Agnes von Wald- 
burg trauen. Er will das Kurfürftenthum behaupten, kommt jetoch in 
Acht und Bann; der Brinz Ernft von Bayern, Bifchof zu Lüttich, 
wird gegen ihn zum Erzbifchof ernannt und fegt fih mit Gewalt in den 
Befik des Erzbisthums. Der erzbiſchöfliche Stuhl von Eöln bleibt von 
nun an faft 200 Sabre in dem Beiik der wittelsbadifchen Dynattie. 
Gebhard farb als Domtehant in Straßburg. Sein Unternebmen wäre 
vielleicht gelungen, wenn er anftatt zur reformirten zur lutheriſchen Con⸗ 
feffion übergetreten wäre. Die Iutherifchen Zürften und Städte leifteten 
ihm aus Haß gegen die Reformirten feinen Beiftand. 

1583. Mit dem Fürften Georg Ernſt fterben die gefüriteten 
Grafen von Henneberg aus. Die Grafihaft (34 Meilen) Be 

an die fächfifchen Häufer, welche fie anfangs gemeinfam verwalteten, 
Sabre 1660 aber theilten und einen Theil an Heſſen⸗-Kaſſel u 
Ghillanv, Chronik. 1. 
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1583. Der Engländer Walter Rafeigb führt die erften Colo⸗ 
niften nah Rordamerifa. 

1584, 10. Zuli. Der Prinz Wilhelm von Oranien wird 
von Balthafar Gerard zu Deift ermordet. Die Stände von Holland 
übertragen feinem zweiten Sohne, dem Grafen Moritz von Raffan- 
Dranien, 1585 die Statthafterfhaft von Holland und Seeland. 
Balthafar Gerard, aus Burgund, 22 Jahre alt, war von einem Fran⸗ 
ciscaner und einem Sefuiten zur Ausführung des Mordes überredet wor⸗ 
den. Einestheils reizte ihm die große Belohnung, welche ber König Phi⸗ 
fipp II. von Spanien auf die Ermordung des Prinzen Wilhelm gefegt 
hatte, andererſeits hatten ihm bie beiden Mönche, wenn er das Leben 
bet dem Unternehmen einbüßen follte, den fhönften himmliſchen Lohn zu= 
geſichert. Er entdedte feine Abficht dem fpanifchen Statthafter der RNie⸗ 
derfande, Alexander von Parma, und diefer wies ihn an den Staatsrath 
v’Affonvilfe, um mit demfelben einen Plan zur Ausführung zu verab- 
reden. Gerard gab fih in Delft für einen wegen feines Glaubens aus 
Beſançon geflüchteten Proteftanten aus, wußte Wilhelm’s Vertrauen zu 
gewinnen und erfchoß den Prinzen in feiner Refidenz zu Delft mit einer 
Piſtole, als er chen von der Familientafel aufitand. Gerard wurde er- 
griffen und hingerichtet. Er ftarb ftanphaft. 

1585, 1.0. April. Pabſt Gregor XII. ftirbt. Es folgt Sir- 
tus V. (Montalto) bis 26. Auguft 1590. 

1585, 7. Zuli. In Folge des Edicts von Remour, in wel 
chem der König Heinrich II., von den Gulfen gezwungen, der fathofi= 
fhen Ligue zehn Sicherheitspfäge zugeftant, wogegen ten Proteftanten 
die ihrigen und auch die freie Religionsubung wieder genommen werden 
folften, entfteht ver abte Hugenottenfrieg (von 1585 bis 1595). 
König Heinrih von Navarra ſchlägt 1585 das Tiguiftifche Heer bei 
Goutras. 

1585, 17. Auguft. Der ſpaniſche Statthalter in den Niederfan- 
den, Brinz Alexander von Parma, nimmt die Stadt Antwerpen. 
Sperrung der Schelde. Kurz vorher hatte er auch Dünfirchen, Brügge, 
Gent, Brüffel und Meceln unterworfen. 

1985, November. Graf Zeicefter erfheint zur Unterftüßung 
der Proteftanten mit engfifben Hulfstruppen in den Rieder- 
landen. Gr wird zum Oberftattbalter ernannt. Diefe Würde fegt er 
im Dezember 1587 nicder. 

1586. Auf die Aufforderung des päbſtlichen Nuntius fchließen 
die fathofifhen Schwetzercantone Luzern, Uri, Schwyz, Un» 
terwalden,, Zug, Eolothurn und Freiburg den goldenen oder boromai« 
fhen Bunt. 

1586. Der Bifhof von Würzburg, Julius, treibt die Bros 
teftanten aus feinem Lande. 


1586 — 1387. 99 


1586, 12. Dezember. Stephan Bathori, König von Polen, ſtirbt. 
Die Polen wählen (1587) den Prinzen Sigismund von Schweden 
aus dem ſchwediſchen Haufe Wafa, der ald Sigismund II. den pol« 
nifchen Thron beſteigt. Seine Mutter Katharina, vermählt an den 
ſchwediſchen König Johann UI., war eine Tochter des 1572 verftorbenen 
polnifchen Königs Sigismund H. und völlig in den Händen der Sefut« 
ten. Auf ihre Beranlaffung waren ihr Gemahl Johann und ihr Sohn 
Sigismund zum Katholicismus übergetreten. Die Jeſuiten glaubten, 
indem fie die Wahl Sigismund’8 zum polnifhen König bewirkten, durch 
diefen fchwedifhen Prinzen, dem fpäter (1592) auch die fchmedifche 
Krone zufiel, Schweden wieder zum Katholicismus zurüdzubringen. — 
Das Ihwerifhe Haus Waſa erhielt fi auf dem polnifchen Thron big 
zum Tode des Könige Johann Eafimir 1672. 

1587, 18. Februar. Die fchottifche Königin Maria Stuart, 
45 Jahre alt, wird auf dem Schloſſe Fetheringhay enthauptet. Ihr 
Gemahl Heinrih Stuart Darniey war in Edinburg in einem einzeln 
fichenden Haufe in die Luft gefprengt worden. Man hatte fie in Ber- 
dacht, daß diefer Mord mit ihrem Vorwiſſen auf Beranftaltung ihres 
Sünftlings, des Grafen Bothwell, den fie nachher heirathete, ausgeführt 
worden ſei. Maria mußte deßhalb die Regierung ihrem Sohne Eduard VI. 
übergeben und flüchtete nadı England. Die englifche Königin Elifabeth, 
weiche die fhönfte Frau in Europa fein wollte, und die Maria theild we⸗ 
gen ihrer Schönheit, theils wegen ihrer Anwartſchaft auf den englifchen 
Thron *) haßte, Tieß fie verhaften, weil fie von der öffentlichen Stimme 
der Ermordung ihres Gemahls angeklagt werde. Vergebens erklärte 
Maria, daß fie jouveräne Fürftin fei und daß Elifabeth kein Recht habe, 
fih zu ihrem Richter aufzuwerfen. Sie wurde neunzehn Jahre in Ge⸗ 
fangenfchaft gehalten. Verſuche zu ihrer Befreiung, fiamentlich der Mord» 
verfuch des fhwärmerifhen Babington auf die Königin Elifabeth, mach⸗ 
ten ihre Lage nur ſchlimmer. ‚Man beſchuldigte fie, daß fie um dieſen 
Mordanſchlag gewußt habe; vierzig englifche Große hielten in ihrem Ger 
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2) Nach dem GErlöfchen der Hauptlinie Des Haufe Tudor, dad mit den 
Tode der Königin Glifabetb eintrat, fiel die englifche Krone auf eine Nebenlinie 
dieſes Hauſes, auf Das Ichottiihe Haus Stuart. Nun war die Berechtigung der 
Königin Elifabeth für die engliihe Krone nicht nur dadurch ftreitig, daß {hr 
Vater, ver König Heinrich VIII. feine Vaterſchaft in Abrede ſtellte und dies vom 
Parlament beſtaͤtigen ließ, welche Verfünung er freilich fpäter wieder zurücknahm, 
ſondern beſonders durch den Umſtand, daß Eliſabeth von der Anna Boleyn ge⸗ 
boren wurde, nachdem König Heinrich VIII. erſt 3/2 Monate vorher feine Schei⸗ 
dung von feiner Gemahlin Katharina von Aragonien und feine Verebellichung mit 
Anna Boleyn ausgeiprochen hatte. Demnach konnte die Erzeugung der Eliſabeth 
für außerehelich angeſehen werden, und dann hatte fie fein Recht: auf Die englifche 
Krone, jondern diefelbe mußte der fchottifchen Königin Maria Etunci zufallen. 
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fängniß zu Fotheringhay Gericht über fie und verurtheilten fie zum Tode. 
Das Parlament beftätigte diefes Nrtheil. Sie ftarb gefaßi. 


1587—1591. Der Sohn des Herzogs Wilhelm V. von Bayern, 
Maximilian, nachheriger Kurfürft Magimilian I., ſtudirt unter Leis 
tung der Jefuiten in Ingolftadt. Zu gleicher Zeit ſtudirt daſelbſt 
Ferdinand von Steiermark, der nachherige Kaifer Ferdinand UL, auf 
Anrathen feines Vormundes, des bayrifchen Herzogs Wilhelm. Ferti 
nand's Mutter war eine Schweſter des bayriſchen Herzogs Wilhelm V.; 
Ferdinand heirathete ſpäter eine Tochter deſſelben Wilhelm's. 


1587. Der König Philipp I. von Spanien faßt den Plan, 
England zu erobern. Die Königin Maria Stuart hatte ihm ihre 
Anſprüche auf England abgetreten und außerdem war er von Pabſt Sir- 
tus V. zum Bollftreder des Bannes gegen die Königin Elifabetb aufge 
fordert worden. Maria Stuart war die Enkelin von Heinrich's VIII. 
ältefter Schweiter und galt bei den Katholifen für die rechtmäßige Erbin 
des englifchen Thrones. 

1588, 29. Mai. Die gegen England befiimmte unüberwind- 
fihe Flotte des Königs Philipp IL von Spanien geht unter 
dem Commando des Herzogs von Medina - Sitonia von Liffabon aus 
unter Segel. Sie befteht aus 160 Schiffen mit 30,000 Soldaten und 
2630 Kanonen. Die Ausrüftung, welche drei Jahre hindurd die finan- 
ztellen Kräfte des fpanifchen Reiches aufzehrte, hatte 120 Millionen Du⸗ 
caten gekoftet. Nachdem die Flotte ſchon vorher durch Stürme gelitten, 
wird fie von den Engländern in der Nacht vom 7. auf den 8. Auguft 
1588 unter dem Obercommando tes Lord Howard (unter ibm comman⸗ 
dirten Drafe, Hawfins und Forbifher) auf der Höhe von Düukirchen an⸗ 
gegriffen. Mehr als Die Hälfte der großen, unbehüfflichen ſpaniſchen 
Schiffe wird von den Fleineren und lenkſameren der Engländer genommen 
und zerfiört. Die übrige Klotte flieht nordwärts, umfegelt die Küften 
von Schottland und Irland und wird auch hier von Stürmen verfolgt; 
nur ein Reſt von 60 Schiffen fommt nad Spanien zurüd. 


1588, 23. Dftober. Ermordung der Guifen in Bloie. 
Unterftügt von dem König Philipp IL. von Spanien will die katholiſche 
Ligue in Frankreich den franzöfifchen König Heinrich III. abfeßen unt 
die Krone auf die Buifen bringen. Heinrich III. muß aus Baris (nad 
Chartres) fliehen. Seine Mutter Katharina von Medicid beffimmt ibn, 
den Guifen nachzugeben, den Herzog Heinrich von Guife zu feinem Ges 
nerallieutenant zu ernennen und Die Mefigionsfreiheit der PBroteftanten 
aufzuheben. Er beruft eine Reihsverfammlung nah Blois, läßt aber 
bier den Herzog Heinrich von Guife und feinen Bruter, den Car⸗ 
dinal, ermorden. Der dritte Bruder der Guiſen, der Herzog Karl 
von Maytien es entfam. Die fatholifche Ligue erflärt hierauf den Kö 
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nig der franzöſiſchen Krone für verluftig und der Baht Sixtus V. belegt 
ihn mit dem Bann. 

1588. Der Erzbifhof Wolf Dietrich von Salzburg treibt 
die Broteftanten aus feinem Lande. 

1588. Der dänifhe König Friedrich II. ſtirbt. Es folgt 
@hrifian IV. his 1648, 

1589, 5. Sanuor. Katharina von Medicis, Wittwe des 
franzöfifchen Könige Heinrich IL, ftirbt. Diefe berüchtigte Frau, geb. 
1319 zu Florenz, feit 1533 mit Seintich II. vermählt, war die einzige 
Zochter des Lorenzo von Medicis, Herzogs von Urbino, und Nichte des 
Babftes Clemens VII Nah dem Tode ihres Gemahls Heinrich IL. 
(1559) übte fie bedeutenden Einfluß auf ihre drei Söhne Franz IL, 
Kart IX. und Heinrich IIL, welche, von Ausfchweifungen entnervt, 
Die fie begünftigte, ſchnell nacheinander hinftarben. Außer diefen drei 
Söhnen hatte fie zwei Töchter, Eliſabeth, die fih 1559 mit dem 
König Philipp II. von Spanien, und Margaretha, die fih 1572 
mit dem König Heinrich von Navarra (Heinrih IV.) vermählte. Bes 
fanntlih war fie die Anftifterin der partfer Bluthodyzeit (1572). Es 
war ihr nicht um religiöfe Interefjen zu thun; ohne für ihr Lönigliches 
Haus Balvis eine eigene mächtige Partei gründen zu können, bes 
kämpfte fie die zwei Parteien der Guifen (die an der Spihe der Ka⸗ 
tbolifen) und der Bourbonen (die an der Spike der Proteftanten 
ftanden) mit beftändigen Ränken und trat bald auf die eine, bald auf die 
andere Seite. Auf dem Sterbebett empfahl fie ihrem Sohn Heinrich W., 
fih mit dem proteftantifchen König Heinrich von Ravarra zu verbünden, 
um ihren gemeinfamen Feind, Die nach der franzöfifchen Krone trachten⸗ 
den Guiſen, niederzuſchlagen. 

1589, 1. Auguſt. König Heinrich IU. von Frankreich ermor⸗ 
det. Er war mit einem Heere des Könige Heinrich von Ravarra vor 
Paris gezogen, um diefe ungetreue, von Kactionen zerriffene, in der Ge⸗ 
walt ter Guifen befindfide Stadt zu erobern und zum Gehorfam zurüd- 
zubringen. Ein fanatifcher Dominicaner, Jacob Element, fam in’s 
Lager, übergab dem König einen Brief und ftieß ihm, während er las, 
einen Dolch in’s Herz. Mit Heinrich DI. erlofch das franzöfliche 
Argentenhaus Valois, welches den franzöfifchen Thron feit 1328 
eingenommen hatte. Sterbend befahl der König den ihn umgebenden 
Adeligen, den König Heinrih von Navarra als rechtmäßigen Regenten 
von Frankreich anzuerkennen. Letzterer febt den Krieg gegen die Liguiſten 
und fpanifchen Hülfstruppen, welche der Herzog von Parma aus den 
Niederlanden herbeigeführt hatte, fort. Die Liguiften, unter ſich ſelbſt in 
Parteien zerfallen, wagen es nicht, einen Guiſen als Thronprätendenten 
aufzuftellen. König Philipp II. von Spanien beabfichtigt,, feine Tochter 
Clara Eugenie, Enkelin des franzöfifchen Königs Heinrich II., auf den 
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franzöfifhen Thron zu bringen, und zeigt ſich geneigt, diefelbe mit einem 
Buifen zu vermähfen ; allein die Liguiften unterftügen diefen Plan nicht, 
da fie feine Verbindung mit Spanien wollen. 

1590, 14. März. König Heinrich von Navarra fehlägt die 
franzöfifden Liguiſten bei Ivry. 

1590, 26. Auguft. Pabſt Siztus V. ftirbt. Es folgt Urban VI. 
(Caftagni) bie 28. September 1590, fodann Gregor XIV. (Sfondrati) 
bis 15. Oftober 1591. 

1590. Der Prinz Morig von Naffau-DOranien (Sohn 
des ermordeten Prinzen Wilhelm von Dranien mit Anna, des Kıurfürften 
Mori von Sachſen Tochter), geb. 1567, von den Provinzen Holland, 
Seeland und Utrecht nach dem Tode Wilhelm’s zum Statthalter erwählt, 
wird Oberbefehlshaber der verbündeten niederländis» 
fhen Land- und Seemadt, nimmt Breta und treibt die Spanter 
aus Geldern, Oberyffel, Friesland und Sröningen. Er fampft überafl 
mit großem Seldherrntalent und Glück und erobert von den Spaniern 
bis zum Waffenftillftand 1609 ungefähr 40 Stadte. Morig ftarb 1625 
(vergl. das Jahr 1625). 

1590. Der yerfifhe Shah Ab das durchzieht bis 1629 fieg- 
reich die türfifchen Känder vom caspifchen Meer bis zur arabifchen Wüſte. 

1591, 25. September. Der Kurfürft Ehriftian I. von Sachſen 
ſtirbt. Für feinen minderjährigen Sohn Ehriftian II. übernimmt der 
fireng futherifche Herzog Friedrich Wilhelm von Altenburg die Regierung. 
Es entfteht jeßt in Sachfen eine heftige Verfolgung gegen die fo- 
genannten Krypto-Gafviniften oder Anhänger der reformirten 
Abendmahlslehre unter den Lutheranern. Diele Geiſtliche, Beamte und 
Brofefforen werden abgefegt cder ergreifen die Flucht; Die Hofprediger 
Salmuth und Steinbah in Dresden, der Superintendent Pierius in 
Wittenberg, der Thomaspfarrer Gundermann in Zeipzig werden gefangen 
geſetzt. Der Kanzler des Kurfürften Chriftian I., Nicolaus Crell, der 
feiner Zeit die ftreng lutheriſchen Geiftfichen ihrer Aemter entfeht und 
des Landes verwiefen hatte, wird am 9. Dftober 1601 zu Dresden ent« 
hauptet, nachdem er zehn Jahre auf der Feſtung Königftein eine harte 
Gefangenfchaft ausgeftanten hatte (vergl. das Jahr 1577). 

1591. Im Fleden Wallerftein (im Fürftenthum Dettingen- 
Wallerftein) werden 22 Hexen auf einmal verbrannt. Yür die Marf- 
graffhaft Ansbach ift in der Stadt Schwabach ein eigener Druden⸗ 
henker angeftellt. 

1591, 15. Oftober. Pabſt Gregor ZIV. flirbt. Es folgt In» 
nocenz IX. (Zadinetti) bis 29. Dezember 1591, fodann Ele: 
mens VII. (Altobrandini) bis 5. März 1605. 

1591. Die Engländer fchiffen zum erftenmal um das Kap 
nah DOftindien. 
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1592. König Johann IH. von Schweden flirbt. Sein Sohn 
GSigismundlN,, König von Polen, wird jet aud König von Schwes 
den. Er ernennt feinen Obeim Karl zu feinem Stellvertreter in 
Schweden. 

1592. Der jpanifche Statthalter der Riederlande, Prinz Alexan⸗ 
der von Barma, welcher auf Befehl des Königs Philipp II. den fran⸗ 
zöfifchen Liguiſten fpanifche Hülfstruppen zugeführt hat umd den König 
Heinrich von Navarra verhindert, Paris und Rouen zu nehmen, flirbt in 
Rouen an einer Wunde. 

1592. Engliſch⸗oſtindiſche Handelscompagnie. 

1593. Der Herzog Wilhelm V. von Bayern fhidt feine bei- 
den jüngeren Söhne Bhilipp und Ferdinand, welche fid dem geift« 
Jihen Stande widmen, in das Collegium Romanum der Jefuiten nad 
Rom. Sie haben ein Gefolge von 110 Perfonen und der Aufwand ber 
trägt 30,000 Goldgulden jährlich, was die Schulden des Herzogs Wil⸗ 
beim nicht unbedeutend vermehrt. Der ältere Sohn Wilhelm’d, der 
nnachherige Kurfürſt Maximilian, wurde in Münden und Ingol⸗ 
ſtadt von den Jefuiten erzogen. Nachdem Die meiften deutfchen Fürſten 
zum Proteflantismus übergetreten waren, war e8 feiner der letzten Be⸗ 
weggründe, welcher die Fürſtenhäuſer von Bayern und Oefterreih am 
Katholicismus feſthielt, daß fie ihre nadıgeborenen Prinzen auf die an⸗ 
gefehenften Biſchofsſtühſe bringen fonnten, wozu der Pabſt die Sand 
bot. Philipp wurde Biihof von Regensburg, Ferdinand Erz 
bifhof und Kurfürk von Cöln. Schon Wilhelm’ V. Bruder Ernft 
Hatte den erzbifchöflichen Stuhl von Eoln inne und war daneben noch 
Bifhof von Lüttich, Paderborn und Hildesheim. Bon 1612 bis 
1723 war das Erzbisthum Göln im Beſitz bayrifcher Prinzen. Der 
Bruder des Kaifers Ferdinand II., Erzherzog Leopold, war Bifchof 
von Pafjau und Straßburg und wollte auch noch das Erzbisthum Salz- 
burg dazu erwerben. 

1593, 25. Zuli. König Heinrich von Navarra legt auf 
Anrathen feiner Freunde zu St. Denis das fatholifhe Glaubens 
befenntniß ab, um die Katholiken in Kranfreid auf feine Seite zu 
dringen. Jetzt öffnen fih ihm die franzöfifchen Städte und aud die 
SHauptftadt Paris. 

1593. Die bayriſchen Stände Magen auf dem Landtag 
über den Verfall des Landes dur die Jeſuiten, über die Schen- 
fungen, die ihnen der Herzog Wilhelm V. macht, und über bie koſtſpieli⸗ 
gen Bauten, die er für fie aufführt. Schon damals ift der Name, Je⸗ 
fuit* in Deutfhland anrüdig. Der bayriihe Kurfürſt Marimi— 
1ian J. (geb. 1573, geftorben 1651), ein Zögling und Freund der 
Sefuiten, verbot, daß man die Mitglieder des Ordens Jeſuiten nenne, 
und fchrieb vor, daß fie Patres societatis genannt werden follten. Auf 
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dem Neichstag zu Hegensburg im Sabre 1594, wo Marimilian als bay- 
rifher Erbprinz mit einem Gefolge von 488 Perfonen erfhhienen war 
und fi) als Haupt der Katholiken bewegte, äußerte der erfte Faiferliche 
Kämmerer v. Boppel: „Die Iofen Sefuiterbuben verderben dem Kaiſer 
den ganzen Reichstag. * Man befchufdigte den Erbprinzen, daß er nad 
der Kaiferfrone ftrebe. 

1593 6i8 1606. Oeſterreichiſch-türkiſcher Krieg. Oeſter⸗ 
reich fommt in den Befitz der meiften feſten Bläbe in Ungarn. 

1594. König Heinrich von Navarra wird in GChartres als 
Seinrid IV. zum König von Frankreich geſalbt. Haus Bourbon 
auf dem franzöfiichen Thron. "Die Stammländer Heinrich's, das 
franzöfifhe Ravarra und Bearn, werden mit Frankreich vereinigt. Der 
Pabſt Clemens VID. erfennt Heinrich als König von Franfreih an; die 
katholiſche Ligue Töft fih auf. Sm Frankreich tritt endlich Ruhe ein. 
Aur mit Philipp IL. von Spanien, gegen den fih Heinrich mit Eng- 
fand und den Riederländern verbündet, dauert der Krieg fort. 

1594. Giovanni Baläftrina, berühmter Gomponift von Kir⸗ 
henmelodien, geb. 1524 zu Paläftrina (dem alten Bränefte), feit 1571 
Kapellmeifter an der Beteräfirche in Rom, ftirbt zu Rom. 

1594. Durd die Sperrung des Hafens von Liffabon für Lie 
Niederländer fehen fich letztere genöthigt, wenn fie den Vertrieb der oſt⸗ 
indifchen Waaren nicht ganz aufgeben wollen, folche felb ft in Oftindien 
zu boten. Die Hollaändernehmen nah und nad die meiften po r=- 
tugtefifhen Eolonien in Dftindien (Ceylon, Zernate, Zidor, 
Malacca), auh in Sütamerifa nehmen fie die Hälfte von Brafilien und 
in Afrika die Küfte von Guinea. 

1595, 16. Januar. König HeinrichIV. von Frankreich erNärt 
an Spanien den Krieg, der Krieg währt bis 1598. 

1595. Der bayrifche Erbprinzz Maximilian (nadhmaliger 
Kurfürſt Maximilian I.) verheirathet fih in Nancy mit Elifabetb, der 
jüngften Tochter des Herzogs von Lothringen. 

1595. Briede zu Teüffin zwifhen Shweden und Ruß- 
fand. Schweden behält feine Befibungen in Livland und Eftbland; 
Polen und Schweden bleiben allein im Befiß von Livland; Dänemark 
und Rußland find daraus verdrängt. 

1595. Auf den Sultan Murat UI. folgt Mohamed IL. bis 
1603. Er feßt den Krieg gegen Oeſterreich fort. 

1595. Der itafienifhe Dichter TZorquato Taffo, geb. 1544 
zu Sorrento im Neapolitanifchen, ftirbt zu Rom. 

1596. Die Deutfhen und Ungarn werden von den Zürfen hei 
Kereszdes gefchlagen. 

1596. König Heinrich IV. verbündet ſich mit der engfifchen 
Königin Eliſabeth und den Niederländern gegen Spanien. Die ver 





1596 — 1598. 105 


einigte englifch » niederländifche Flotte zerftört die fpanifihe und nimmt 
Cadix. 

1596. Die Holländer entdecken Spitzbergen. 

1597. Der Herzog Wilhelm V. von Bayern, Freund der Jeſu⸗ 
iten (T 1626), legt die Regierung nieder und übergibt fie feinem Sohne 
Maximilian I. Maximilian I. regiert von 1597 bis 1651. Als 
Belohnung für feine eifrige Theilnahme am 30 jährigen Krieg erhält er 
von Kaifer Ferdinand IL., feinem &efchwiiterfindsvetter und Schwager, 
1623 vie pfälzifhe Kurwürde auf Lebenszeit und 1628 erblich. Für 
Das ihm von Ferdinand II. als Entfchädigung überlafjene Oberöfterreich 
nimmt er 1628 die der wittelsbacher pfälzifchen Linie gehörige Oberpfalz, 
tagt ſich alſo flatt mit Habsburgiſchen Gütern mit foldyen feiner eigenen 
Dynattie entfchatigen. 

1597. Die Türken werden von den Deutfchen und Ungarn bei 
TB aizen gefchlagen. 

1598. Mit dem Tode des Gzaren Feodor J. erlifcht der 
Mannesftamm des Hauſes Nurit auf dem ruffifchen Thron. 
Es folgt jeßt 15 Jahre hindurch eine Periode befländiger Thronwirren, 
in welcher theils auswärtige Prinzen (Bolen und Schweden), theils 
eingeborene Ruffen auf den ruffifchen Thron zu fommen fucden. Rad 
Feodor's Tod bemädhtigt fich deffen Schwager, Boris Gudenoff ver 
Regierung. Feodor's Bruder Demetrius, der rechtmäßige Thron⸗ 
erbe, war 1591, wahrfcheinlich auf Anftiften dieſes Gudenoff, ermordet 
worden. 

1598, 13. April. König Heinrich IV. gewährt den Proteftanten 
durch das Ediet von Nantes freie Religionsübung in Frankreich. 
Rah diefem Ediet war den Proteftanten der Privatgottesdienft überall 
in ganz Frankreich geftattet, der öffentliche Gottesdienft aber war auf be⸗ 
ſtimmte Landestheile befchräntt. In der Hauptfladt Paris und ſechs 
Meilen im Umkreis blieb der reformirte Gottesdienſt verboten. 

1598. Der junge Erzherzog Ferdinand, ein Zögling der Je⸗ 
fuiten, damals 20 Jahre alt, feit 1596 Negent von Steiermarf, 
Kärnthen und SKrain, feit 1619 unter dem Namen Ferdi— 
nand I. deutfcher Kaifer, treibt alfe BProteftanten aus fei- 
nem *2ande; proteftantifchen Predigern wird der Aufenthalt in Steier- 
marf bei Zodesftrafe verboten. DBergeblich proteftiren bie fteterifchen 
Landftände; Ferdinand erflärt, er wolle an die Ausrottung der Keber 
Fürftenthum, Leib und Leben feßen. Eine Inauifitionscommiffion zieht 
mit Soldaten im Land umher, errichtet wor allen Dörfern und Städten 
Galgen , brennt Die proteftantifchen Bet» und Schulhäufer nieder und 
zwingt die Bewohner, den proteftantifchen Glauben abzuſchwoͤren oder 
das Land zu verfaffen. Der größte Theil der bemittelten Einwohner 
wandert aus und zieht fi) in die Reichsſtädte. Alle Bibeln und pro> 
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teftantifchen Erbauungsbücer werben aus den Häufern weggenommen 
und verbrannt. 

1598, 2. Mai. Friede zu Vervins zwiſchen dem franzöfifcben 
König Heinrich IV. und dem fpanifchen König Philipp II. Heinrich IV. 
behauptet Ravarra und erhält alle von Spanien gemachten Eroberungen 
zurüd. England und die Niederlande fegen den Krieg gegen Spa- 
nien fort. 

1598. Bhilipp II. tritt, unter Vorbehalt des Rückfalls an 
Spanien, die Niederlande als Mitgift an feine Tochter Iſabella 
Clara Eugenie ab, die fih mit dem Erzherzog Albert von Oeſt er⸗ 
reich vermählt. Er glaubt auf dieſe Weife eine Berfühnung des Lan⸗ 
des mit Spanien anzubahnen. Die Niederländer verwerfen alle 
Borfchläge. 

1598, Krieg zwifhen Schweden und Polen, da die Schwe- 
den den Sohn ihres verftorbenen Königs Johann III, Sigismund, 
der bereits König von Bolen ift, nit ale König annehmen wollen. 
König Sigismund erfcheint mit einem polnifchen Heere in Schweden, 
wird aber von den Schweren bei Stängebroo geichlagen, worauf er 
nah Bolen zurückkehrt. Der ſchwediſche Reichstag zu Jönkoping 
(1599) erffärt, daß der König Sigismund der ſchwediſchen Krone 
verluftig jein ſolle, wenn er nicht auf Die polniſche Krone verzichte und nach 
Schweden zurüdfehre oder binnen Sahresfrift feinen Sohn Wladis⸗ 
laus nadı Schweden fende, damit diefer in der enangelifchen Religion 
erzogen und nad) erlangter Münpigfeit auf den ſchwediſchen Thron geſetzt 
werden koͤnne. 

1598, 13. November. König Philipp IL. von Spanien ftirbt. 
In den lebten Jahren bat diefer Tyrann an der Wafferfuht und Gicht 
gelitten ; zufegt brachen in Folge feiner Ausichweifungen Gefhwüre an 
feinem Korper aus, in denen fid Läufe erzeugten, fo daß ihn Alles mied 
und er eines armfeligen Todes ftarb. Es folgte ihm fein Sohn Phi- 
fipp DIL, ein träger und unfähiger Regent (reg. bis 1621). Philipp IL. 
entzog fich allen Regierungsgefchäften und überließ fie feinem Premier- 
minifter, dem Grafen Lerma. Lebterer wieder lich fid) von einem Güͤnſt⸗ 
ling, dem Grafen von Oliva leiten, der anfangs Bedienter war und durch 
Lerma’s Einfluß von Philipp IE. in den Srafenftand erhoben murde. 
Spanien fommt immer mehr in Berfall. 

1599, 25. April. Oliver Erommeli (der fpatere Protector 
von England) geboren. | 

1599 , 24. Zuni. Der Herzog Friedrih I von Bürtem- 
berg fchließt den prager Vertrag niit Defterreich ab, nad weichem 
die öſterreichiſche Afterfehensherrichaft über Würtembera in eine bloße 
Anwartfchaft verwandelt wird. (Bergl. das Zahr 1534.) 

1600. Der Hexenglaube und die Hexenproceſſe nehmen am 








1606. 107 


Schluſſe des 16. und am Anfang des 17. Sahrbunderts unter Katho⸗ 
liken und Proteftanten in fchauderhafter Weife überband. Sie hatten 
ihre Begründung in der Bulle Summis desiderantibus des Pabſtes In⸗- 
nocenz VII. vom Jahr 1484 gefunten, worauf fodann die beiden 
Snauifitoren Heinrih Inftitor und Jacob Sprenger den Malleus 
maleficaraım (Hexenhammer) Cöln 1489 herausgaben, in welchem die 
Kennzeichen der Hexen angegeben, die Art ber Unterſuchung vorgefchrieben 
und die Beftrafung beftimmt waren. Bei den Zutberanern erhielten die 
Hexenprocefle dur den Teufelsglauben Luther's neuen Borfhub; die 
Zutheraner waren noch eifriger in der Verfolgung der Seren, als die Ka⸗ 
tholiken. Der Herzog Seinrih Julius von Braunfchweig 3. B. ließ 
(Anfang des 17. Jahrhunderts) in der Nähe von Wolfenbüttel fo viele 
Segen verbrennen, daß die Pfähle, an welche Die Ingfücklichen angebunden 
wurden, das Anfehen eines Waldes befamen. Der Brofeffor Thoma⸗ 
fius (} 1728 zu Sale), welcher den Hexenglauben befämpfte, hat be⸗ 
rechnet, daß feit Pabſt Gregor dem Großen (f 604) bie zum Anfang 
des 18. Jahrhunderts 9,442,994 Menſchen als Zauberer und Hexen 
den Scheiterbaufen befteigen mußten. (Vergl. die Jahre 1591, 1749, 
1766 und 1782.) 

1600, 17. Februar. Giordano Bruno, aus Rola im Nea- 
. politanifchen, anfangs Moͤnch, dann Profeſſor der Bhilofophie in Wits 
tenberg, feit 1592 in Padua, feit 1595 durch Die Inquifition in Venedig 
verhaftet, wird in Rom, da er feine pantheiftifchen Weltanfichten nicht 
widerrufen will, verbrannt. 

1600, 8. Auguft. Der Erzherzog Ferdinand von Steiermarf, 
nachheriger Kaiſer Ferdinand IL., läßt in Gratz durch Henkershand über 
10,000 lutheriſche Bibeln und Gebetbücher verbrennen, die er in ſeinem 
Lande hatte wegnehmen laſſen. Zwei Tage ſpäter legt er auf der Brand⸗ 
ſtätte den Grund zu einem Kapuzinerkloſter. 

1600. Die Schweden erflären den polniſchen König Sigis⸗ 
mund IH. (Sohn des fihwedifchen Königs Johann III., der mit feinem 
Sohne Sigismund 1580 fatholifh geworden war) ber ſchwediſchen 
Krone für verluftig und ernennen deſſen Oheim Kart IX. zum König 
von Schweden. Der Succeffionsftreit zwifchen den Defcendenten beider 
Fürften dauert bis zum Frieden von Dliva 1660, wo er zu Gunſten ber 
Familie Karls IX. entfchieden wird. 

1600. Gründung der alten englifh-oftindifhen Com— 
pagnie Sie erhält am 31. Dezember 1600 von der Königin Elifa- 
beth das Privilegium des Alleinhandels nad allen von feiner euro« 
päifhen Macht fchon beſetzten Ländern und Pläben jenfeit des Kap und 
der Magelhaens-Straße. 

1600. Seit diefem Jahre betreiben die Engländer den grönlän» 
difhen Wallfiſchfang mit Erfolg. 





108 1601 — 1605. 


1601. Religionsgefpräch zwifhen Sefuiten und proteflan- 
tifchen Theologen zu Regensburg, veranftaltet. durch den Herzog 
Mazimilian von Bayern, um den Pfalzgrafen von Neuburg. Philipp 
Rudwig, einen firengen Zutheraner und fehr tüchtigen Fürſten, fo wie 
defien Sohn Wolfgang Wilhelm, zum Uebertritt zur katholiſchen Kirche 
zu bewegen. Der Zwed wird nicht erreicht. 

1601. Die Engländer nehmen von der Inſel Sct. Helena Befitz. 

1602, 20. März. Gründung ver holländiſch-oſtindiſchen 
Handelscompagnie Sie erhält das Monoyol des Handels jen« 
feit des Kap und der Magelhaensftraße und das Recht, im Namen ber 
Generalftaaten in Indien Riederlaffungen zu gründen und politifche 
Verhandlungen zu führen. Im Jahr 1610 wird ein holländifcher Gene⸗ 
ralgouverneur für Indien ernannt. 

1603, 3. Aprif. Die englifche Königin Eliſabeth, geboren 
17. September 1533, flirbt, 70 Jahre alt, faft tieffinnig darüber, daß 
fie ihren Günftling, den Grafen Effex, der in Irland die Fahne ter 
Empörung gegen fie aufgerichtet, auf dem Blutgerüſt hatte fterben laſſen. 
Mit ihr erfifcht die Hauptlinie Des Hauſes Zudor. Es folgt ihr auf dem 
engfifhen Throne Jacob I., bisher ala Jacob VI. König von Scett- 
fand, Sohn des Lord Stuart Darnley mit der Maria Stuart, den Elifa- 
beth in ihrer Todesftunde auch zum Erben eingefegt hatte. Dans 
Stuart (eine Nebenfinie des Haufes Tudor) auf bem englifchen 
Throne bis 1714, wo ſodann mit Georg I. das Haus Braunfchweig- 
Hannover folgt. 

1603. England und Schottland unter dem Namen 
Großbritannien zu einem Reiche verbunden. 

1603. Auf ten Sultan Muhamed IN. folgt Ahmet I. 
bis 1617. 

1604. Der englifche König Jacob I. macht Friede mit Spanien. 

1604. Kart IX., Oheim des von ten Schweden aufdem Reichstag 
zu Rorföping (1604) der ſchwediſchen Krone für verluftig erffärten pol⸗ 
nifchen Könige Sigiemund III., befteigt den fehwedifchen Thron. Karl IX. 
ift Der Vater des Königs Guſtav Adolph. 

1604, 2. September. Die Stan Oftende muß fih nach drei» 
jähriger hartnädiger Bertheidigung an den fpanifchen General Spinola 
ergeben. 

1604. Der Bürgerhauptmann Henning Brabant inBraun- 
fhweig wird unter großen Qualen hingerichtet. Man hatte ihn bes 
fhuldigt, da ein Rabe auf dem Dache feines Haufes geſehen wurte, er 
erhalte Befuche vom Zeufel in Geſtalt eines Raben. 

1604, Die Holländer errichten Factoreien auf den Molukken. 

1605. Die proteftantifhe Meihsftadt Donauwörth verhin- 
dert den Abt des vor der Stadt liegenden Klofters zum h. Kreuz, in 
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Brozeffion dur Die Stadt zu ziehen, was eine Beranlaffung zum 30 jäh- 
rigen Kriege wird. 

1605, 5. März. Pabſt Clemens VII. ſtirbt. Es folgt Xeo XL 
(Mevicis) bis 27. April 1605, fodann Paul V. (Borghefe) bis 27. 
Januar 1621. 

1605. Englifhe Bulververfhbwörung. Die Katholiken in 
England bofften, daß der neue König Jacob I, Sohn der katholiſchen 
Maria Stuart, wenn auch Proteftant, den Katholicismus in England 
nicht blos begünftigen, fondern wieder berrfchend maden werte. Da 
Jacob I. zur Berwirflidung tiefer Erwartung feine ernftlichen Anftalten 
machte, fo verfchworen fi, unter Anleitung der Jeſuiten, eine Anzabf 
Katholiken, den König am 5. November 1605 mit dem ganzen Parla⸗ 
ment in die Zuft zu fprengen, fodann feine Tochter Elifabeth zur Könt« 
gin auszurufen und den Katholicismus in England zur herrfchenden Res 
Tigion zu machen. Einer der Berfhworenen, Thomas Berey, miethete 
ein Gewölbe unter dem PBarlamentshaus und ein anfloßendes Gebäude, 
und fieß Bulver binabfchaffen; fein Bedienter Fawkes war überredet 
worden, fein Leben zu opfern und das Pulver anzuzünden. Am Zage 
vor der Ausführung erhielt ein Barlamentsmitglied ein Billet, worin es 
gewarnt wurde, am anderen Zag das Barlament zu beſuchen, da ein 
fürdhterficher Schlag gefcheben werde. Das Parlamentsgebaude wurde 
in der Nacht durchfucht, man fand den Bedienten Fawkes bereits bei Dem 
Pulver, er gab die Ramen der Berfehworenen an, von dieſen wurden Die 
meiften, darunter der PBater- Provinzial der Jeſuiten, Heinrih Garnet 
hingerichtet. Jacob I. verwies jebt die Sefuiten, die unter feiner Regie⸗ 
rung wieder Zutritt in England gefunden hatten, aus dem Lande. 

1605. Der bayrifhe Landtag beſchwert ſich über die Con⸗ 
eubinate der Geiftlihen. Das Lafter fei nicht zu bezwingen und mit 
einer Berweifung der Eoncubinen auf drei Meilen von dem Wehnort der 
Goncubinarier ſei nichts ausgerichtet. 

1606, 11. November. Waffenftillftand zu Zſitva— 
Torok auf zwanzig Jahre zwifhen Oeſterreich und der Türkei in 
Bezug auf Ungarn. Die TZürfen behalten nur noch wenige feſte Plätze 
in Ungam. Es if dies der erite Friede, der von den Zürfen 
nicht als ein von ihnen zugeltandenes Gnadengeſchenk betrachtet wurde, 
fontern als ein durd die Verhandlungen auf gleichem Fuße ftehender 
Diplomaten gefchloffener Vertrag. Er bezeichnet den Beginn des Berfalls 
der türkifchen Macht. 

1606. Die London⸗ und die PBipmouth » Compagnie erhalten 
Privilegien für Die Colonifation von Rordamerifa, jene für 
den 34. his 41.0 nördf. Breite (Pirginien), diefe für den 42. bis 45.0 
nördf. Breite (Reuengland). Die Lonton-Kompagnie wirt 1624 auf- 
gehoben, die Plymouth⸗Compagnie zerfällt 1637. 
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1607. Auf Betrieb des Herzogs Maximilian I. von Bayern, ber 
die Stadt Donauwörth in feinen Befiß bringen wollte, wird Die 
Reichsſtadt vom Kaiſer Rudolph IL. in die Acht erklärt (vergl. das Jahr 
1605) und die Execution, die eigentlich (da Donauwörth zum ſchwäbi⸗ 
fchen Kreis gehörte) dem Herzog von Würtemberg gebührt hätte, an den 
bayrifchen Herzog Marimilian überwiefen. Donauwörth, das nur 900 
fireitbare Bürger zahlt, kann feinen Widerftand leiſten und muß fih au 
den bayrifchen Herzog ergeben, der fofort die Iutherifchen Geiftlidhen da⸗ 
raus vertreibt, Das katholiſche Befenntnig einführt und die Stadt behält, 
da fie, wie vorausſichtlich, die außerordentliche Forderung Razimilian’s 
für Exekutionskoſten (468,448 Gulden) nicht aufbringen konnte. 

1607. Da fi der Kaifer Rudolph IT. der Regierung Ungarns 
wenig annimmt, fo wählen die Ungarn feinen Bruder, den Graberzog 
Mathias, zum König, der fih au zur Annahme der Krone bereit findet. 

1607. In Nordamerika bilder fih Birginien als eriter, von 
englifchen Auswanderern gegründeter Staat. 

1608. Die drei noch übrigen Brüder des Kaiſers Rudolph IL, 
Mathias, Maximilian und Albrecht, verftändigen fih, ter 
Bahrläffigkeit des Kaifers, welche ihren Hausintereffen fehr bedenklich 
if, entgegenzutreten.. Sie erflären den Mathias zum Haupt des 
habsburgiſchen Haufes. Mathias, von den Ständen unterftügt, weldye 
Freiheit für den proteftantifchen Cultus begehren, nöthigt den Kaifer an 
der Spige eined Heeres, ihm Defterreih und Ungarn abzuireten und 
ihm auch die Anwartfchaft auf die böhmiſche Krone zuzuerkennen. 

1608. Kaifer Rudolph IL ernennt den Erzherzog Ferdi⸗ 
nand von Steiermark (nachheriger Kaifer Ferdinand IL.) zum faifer- 
lihen Gommifjar auf dem Reichstag zu Regensburg, was die proteftan- 
tifchen Stände fehr übelnehmen, da Ferdinand in den Händen der Zefu- 
nite fei. Gerdinand zeigt auch auf dem Reichstag einen fehr unduldfamen 
Religionseifer. Nach der Erflärung der Sefuiten war der Augsburger 
Religionsfriede nur ein Interim bis zum ZTridentiner Concil und batte 
feit den Beichlüffen diefes Concils feine Geltung verloren. Auch der 
bayrifche Herzog Maximilian I. ift auf dem Reichstag anweiend. Er 
nennt den Religionsfrieden einen unleidlichen Frieden und bezeichnet die 
Proteftanten als Ketzer. Es fommt auf dem Reichstag zu einer Tren⸗ 
nung der Stande nad) Eonfefiionen. Jede Partei halt ihre Sigungen 
gefondert. Wegen der Occupation von Donauwörth verweigern die Pro⸗ 
teftanten dem Kaiſer jede Geldhülfe. 

1608, 4. Mai. Die Kurpfalz mit Pfalz Neuburg, Würtemberg, 
Baden, Heffen=Gaffel, Anhalt, aud Grafen und Städte ſchließen zur 
Bertheidigung der proteftantifchen Confefiion gegen katholiſche Ueber 
griffe zu Ahaufen (bei Waifertrübingen im Ansbadifchen) Die e van 
gelifche Union auf zehn Zahre. Die übrigen proteftantifhen Stände, 
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wie Kur-Sadıfen, Heffen-Darmftadt, Braunfchweig, Pommern und 
Mecklenburg fhließen fih aus Haß gegen das reformirte Befenntniß, dem 
mehrere der verbündeten Stände ergeben find, nicht an. Haupt der 
Union wird der Kurfürft Friedrich IV. von der Pfalz. 

1608. Niederlaffung der Franzofen in Canada und Grün» 
dung von Quebef. 

1609, 25. März, Johann Wilhelm, der letzte Herzog von 
Jülich und Cleve, ſtirbt. Es entfieht der Jülich⸗Cleveſche Erb- 
folgeſtreit. Sieben Fürſten bewerben ſich um die Erbfolge. Der 
Kurfürft Johann Sigmund von Brandenburg und der Pfaly 
araf Philipp Ludwig von Neuburg fegen fi in Kolge des Dort⸗ 
mundifchen SInterimsvergleihs am 31. Mai 1609 in Beflk. Der Streit 
dauert bis 1666. (Vergl. das Jahr 1666.) 

1609, 9. April. Waffenſtil iſtand zwifhen den Rieder⸗ 
Tandern und Spaniern zu Antwerpen auf 12 Jahre unter 
Garantie Englands und Frankreichs. Die vereinigten Niederlande wer- 
den in diefem Waffenttillftand als freie Staaten behantelt. Es wäre 
fchon jeßt mit dem entfräfteten Spanien zu einem vollftändigen Frieden 
gelommen, wenn der Statthalter der Generalſtaaten, Prinz Mori von 
Dranien, einem folhen nicht entgegengewirkt hätte. Die Volkspartei 
in den Generafftaaten, an ihrer Spitze der Großpenflonär Olden⸗ 
Barneveldt, hätte Tieber einen vollfländigen Frieden abgefchloffen; 
allein Bring Morig, der nach der Föniglichen Gewalt in den Niederlanden 
firebte und in dem Krieg ein Mittel zur Vergrößerung feiner Macht fand, 
war dagegen. 

1609, 10. Zuli. Der Herzog Magimilian I. von Bayern, der 
Erzherzog Ferdinand von Steiermark, die Erzbifchöfe von Mainz, Trier 
und Göln, die Bischöfe von Bamberg, Würzburg, Regensburg, Paſſan, 
Augsburg, Eonftanz, Die Aebte von Ellwangen und Kempten fließen zu 
Münden auf 9 Zahre die Fatholifche Kiga, um ber proteftantifchen 
Union gegenüber zu treten. 

1609, 11. Juli. Nachdem Kaifer Rudolph IE. an feinen Bruder 
Mathias Defterreih und Ungarn abtreten mußte, ertheilt er, um fich 
wenigftens Böhmen zu erhalten, am 11. Juli den böhmiſchen und 
am 20. Auguft den ſchleſiſchen Majeſtätsbrief, worin den Ka⸗ 
lixtinern (Huffiten) und LZutheranern gleiche Rechte mit den Katholiken 
zuerfannt werden. 

1609. Auf Betrieb der fpanifchen Geiftfichfeit vertreibt der Her. 
zog von Lerma, Minifter des Königs Philipp IH., die Morisfos 
(eine halbe Million Menſchen) aus Spanien nad Afrifa. Die Mo- 
riskos waren Araber, weldye von den Königen Ferdinand V., Karl V., 
Philipp II. zwar zur Taufe genöthigt worden, aber in Anfichten, Ger 
brauchen, Kleidung und Sprache Araber und Muhamedaner geblieben 
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waren. Sie waren gefhicte Gewerbslente und fleißige Aderbauer. 
Große, wohlangebaute Länderſtrecken verödeten nach ihrem Abzug und 
Liegen bis heute wüfte. Die Vertriebenen verftärkten die Bevölferung 
der Raubftaaten. 

1610. In den Niederlanden entfieht die Sette der Arminia= 
ner oder Remonftranten. Arminius, Brofeflor zu Leyden, ein 
Anhanger Zwingli's, beftritt gegen feinen Gollegen Gomarus, der ein 
eifriger Galvinift war, die Prädeftinationsiehre. Die Anhänger des Ar 
minius (er hieß eigentlich Hermans) übergaben 1610 den Generalftaaten 
eine Auseinanderfeßung ihrer Anfichten in der Schrift Remonstrantia, 
woher fie auch Remonftranten hießen. Um die Streitigfeiten beizufegen, 
wurde 1618 die Dortrechter Synode berufen. 

1610, 14. Mai. König Heinrich IV. von Frankreich wird vou 
Ravaillac ermordet. Es folgt ihm fein minderjägriger Sohn Lud⸗ 
wig XIII., geb. 1601, unter Bormundfchaft feiner Mutter (wird 1613 
mündig gefprochen, regiert bis 1643). Rapaillac, aus Angouleme 
gebürtig, in befchrankten Verhältniffen von Privatunterricht in feinem 
Geburtsort lebend, betrachtete Heinrich IV. als den größten Feind ber 
fatholifchen Kirche, welchen aus der Welt zu fchaffen, ein gottjeliges 
Werk ſei. Er hatte fih mit den Feinden des Königs am fpanifchen 
Hofe in Verbindung gefebt, die ihn in feiner Abficht beftärften. Schon 
zweimal vorher war er in der Abficht, den König zu ermorden, in Paris 
gewefen, fand aber keine Gelegenheit zur Ausführung. Am 14. Mai 
fprang er, al8 Heinrich durdy eine Straße von Paris fuhr, auf den Tritt 
des Wagens und erftach den König mit einem Meier. Er nannte auf 
der Kolter feinen Mitfchuldigen ; am 17. Mai wurde er geviertheilt. 

1610. Kin Theil der ruffifhen Nation beitimmt den pol» 
nifchen Prinzen Wladislaus, ein anderer den ſchwediſchen Prinzen 
Karl Philipp zum Czaren. Daraus entfteht ein polniſch⸗ruſſi— 
ſcher Krieg (1610 bis 1618), und ein ſchwediſch-ruſſiſcher 
Krieg (1610 his 1617). 

1610. Henry Hudſon entdeckt die Hudſonsbay. 

1610. Holländiſches Generalgouvernement in Indien. 

1611. Der däniſche König Chriſtian IV. benützt ten Zeit- 
punft, wo Schweden in den polnifch = rufftfchen Krieg verwidelt iſt, zu 
einem Angriff auf Schweren. 

1611. Sully, König Heinrid’s IV. von Frankreich großer 
Minifter, der Ordnung und Sparfamfeit in den Finanzen eingeführt 
hatte, wird nad Heinrich's Tode entlaffen. Er war 1559 geboren und 
ftarb 1641. 

1611. Herzog Maximilian von Bayern befriegt Den Erz⸗ 
bifhof Wolf Dietrih von Salzburg wegen der halleiner Salzzoͤlle 
und zwingt ihn mit Hülfe des Pabftes zur Abdanfung. Der Erzbijcor 
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ſtirbt 1617 als Gefangener. Maximilian beabfichtigte, Das Erzbisthum 
Salzburg an Bayern oder wenigftens einen bayerifchen Prinzen auf den 
vertigen Stuhl zu bringen. Sein Angriff auf Salzburg war ganz un⸗ 
nerechtfertigt und von den Sefuiten angefhürt. Der Erzbifchof von 
Salzburg wollte die Jefuiten nicht in fein Land aufnehmen und auch 
nicht in die katholiſchen Bünpniffe eintreten, da diefe hohe Beldbeiträge 
in Anfprud nahmen. Er felbft hatte von zwei Koncubinen, die er nach⸗ 
einander offentlih in feiner Refidenz hielt, funfzehn Kinder und fparte 
für diefe. Man befchufpigte ihn, daß er es mit den Proteftanten halte; 
jegt wüthete er gegen die Proteflanten in feinem Lande und zwang fie 
zur Auswanderung, nahm aber die Jeſuiten doch nicht auf. Auch 
päbſtliche Mahnungen waren vergeblich, ihn zum Eintritt in die fatholie 
ſche Liga zu beftimmen. Sept legte ihm Marimilian plöglic für den 
Salztransport durch Bayern Doppelte Zölle auf, und als der Erzbifchof 
fein Salz nun durch Tefterreih gehen Tieß, begann Maximilian den 
Krieg gegen ihn. Die Jefuiten bielten in München mit dem Hofe ein 
vierzigitündiges Gebet, als Magimiltan mit feinem Heere gegen Salj- 
burg abmarfdirte. Der Erzbiſchof konnte ſich nicht haften und floh auf 
tärnthijches Gebiet, wo ihn aber Maximilian gleichwohl von feinen Sol- 
Taten gefangen nehmen Tief. Maximilian wußte beim Babft feine Ab⸗ 
fegung zu bewirken. 

1611. Die Utraquiften in Böhmen, von Kaifer Rudolph I. 
durch Verlegung des Majeftitsbriefes befeidigt, rufen den König Mat- 
thias zu Hülfe, ver feinen Bruder Rudolph nöthigt, ihm auch Böh⸗ 
men abzutreten. Rudolph II. hatte jetzt Nichts mehr, als den leeren 
Kaifertitel. Er wandte fih an die in Nürnberg verfammelten deutfchen 
Reichsſtände um einen Beitrag zur Suftentation, erhielt aber eine ab- 
lehnende Antwort. 

1611, 30. Oktober. König Karl IX. von Schweten ftirbt. _ 
Sein Sohn Guftav Adolph (achtzehn Jahre alt) befteigt den ſchwedi⸗ 
fchen Thron (reg. bis 1632). 

1611. Gröffnung tes holländiſchen Verkehrs mit Japan. 

1612, 10. Januar. Kaiſer Rudolph U. ftirbt. Die Kur 
fürften von der Pfalz und von Göln (beide aus dem bayerifchen Haufe) 
bemühen fih, von Frankreich unterftüßt, die Kaiferfrone an Das bayeri⸗ 
ſche Haus zu bringen. Dies gelingt ihnen nit. Es wird Matthias, 
Rudolph's Bruder, gewählt (1619). Matthias hatte mit Hülfe Der 
Proteſtanten in Defterreich, denen er freie Refigionsubung geitattete, feis 
nen Bruder Rudolph von der Regierung verdrangt. Nachdem er Kaifer 
geworden, glaubte er, fi) auch Die Gunſt der Katholiken verfhaffen zu 
müjfen, indem er, ba er felbft feine Kinter hatte, mit Genehmigung fei« 
ner Brüder, den Erzherzog Ferdinand von Steiermark (nachherigen Kaifer 
Ferdinand II.), einen Zögling der Sefuiten, an Kindesftatt annahm und 
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feine Wahl zum König von Ungarn (1617) und Böhmen (1618) be 
wirkte. 

1612. Sultan Ahmed I. muß im Frieden mit Perfien auf an- 
fehnlihe Eroberungen feiner Vorgänger verzichten. 

13, 20. Januar. Frieden zu Siörod zwiſchen Schwe>- 
den und Däanemarf. Der ſchwediſche König Suftar Adolph, mit 
Dänemark, Polen und Rußland im Kriege, ſieht fih den Drei Feinden 
nicht gewachſen und fchließt Daher mit Dänemarf Krieden, indem er eine 
Million Thaler zahlt und das eroberte Land zurüd erhält. 

1613, 12. Schruar. Um den beftändigen Wirren ein Ende zu 
machen (vergl. das Zahr 1598), wählen Abgeortnete des Adels, der 
Geiftlichfeit und der Städte einftimmig den fiebzchnjäbrigen Michael 
Feodorowitſch Romanow zum Gzaren. Er if der Sohn tes 
Feodor Romanow, Metropoliten von Rofow. Haus Nomanow 
auf dem ruffifchen Thron. Daturd find die Bemühungen Schwer 
dens und Polens, einen ihrer Prinzen auf den ruffifchen Thron zu brin⸗ 
nen, vereitelt. Schweden führt den Krieg mit Rußland his 1617, Bo» 
fen bis 1618 und forann wieder von 1633 bis 1634 fort. 

1613, 1. März. Der Herzog Maximilian 1. von Bayern 
bält zu Frankfurt einen Gonvent aller katholiſchen deutſchen Reichs⸗ 
ſtände, um die Maßregeln zu berathen, welche die Katholiken gegen die 
Proteſtanten zu ergreifen hatten, von denen man glaubte, daß ſie der neue 
Kaiſer Matthias begüͤnſtige. 

1613, 19. Juli. Der Erbpring Wolfgang Wilhelm von 
Pfalz-Neuburg wird katholiſch. Er warb um die Hand ter 
Brinzeffin Magtalena, Schwefter Des Herzogs Marimilian I. von Banern, 
die ihm zugefagt wurde, ‚wenn er fatbolifh würde, auch wurte ihm um 
diefen Preis der Beiftand Spaniens und der Fathofifchen Liga in feinem 
Streit mit dem Kurfürften von Brandenburg um das Herzogthum Süfich- 
Cleve verfprodhen. Er trat alſo ohne Willen feines ftreng lutheriſchen 
Mater, des Pfalzgrafen Philipp Ludwig, eines von den Deutichen Fürſten 
ſehr hochgeachteten Regenten, am 19. Zufi 1613 in Münden heimlich 
und im Mat 1614 zu Düffelderf öffentlich zur katholiſchen Confeffion 
über. 

1613. Der Ungar Bethlen Gabor, von den Zürfen unter 
fügt, wird zum Fürſten von Siebenbürgen gewählt. Defterreich ift nicht 
in der age, feine Anfprüce auf Siebenbürgen gegen ihn zu behaupten. 

1613, 25. Dezember. Der Kurfürft Sigmund von Branden- 
burg (reg. von 1608 bis 1619) tritt von der Tutberifchen zur res 
formirten Gonfeffion über, um in dem jülich = clevefchen Erbſchafts⸗ 
ftreit den Beiftand des reformirten Hauſes Oranien zu gewinnen. 

1614, März. Der Herzog Maximilian I von Bayern ſchließt 
zu Augsburg mit den Mitgliedern Der bayerifchen Abtheilung der fa 


tholifhen Liga, namlich mit den Bifhöfen von Bamberg, Würzburg, 
Augsburg und Eichftädt und dem Probft von Ellwangen, eine Parti⸗ 
cular⸗Union, deren alleiniger Bundesfeldherr er fein fol. Nach 
einem zu Megensburg gefaßten Beichluffe follte die fatholifche Liga drei 
Bundeshäupter haben, ein öfterreichifches,, rheinifches und bayerifches. 
Diefer Beſchluß entfprach den ehrgeizigen Abfichten Magimilian’s nicht; 
er geftaltete alfo aus der bayerifchen Abtheilung der Liga ein von den 
Anderen abgefondertes Bünpniß, deffen alleiniges Bundeshaupt er war. 


161A, 12. Rovember. Bergleih zu Zantbhen zwifhen Bran— 
denburg und Pfalz: Reuburg bezüglich ihrer Erbanſprüche auf 
Jülich, Eleveund Berg. Brandenburg foll Eleve, Mark und 
Ravensberg, Pfalz-Reuburg dagegen Jülich und Berg in Admini- 
ftration nehmen, die fremden Truppen follen abziehen. 

1614. Hollandiſche Goloniften nehmen von dem fpäter nach dem 
Herzog von York benannten Zerritorium von New-NYork Beſitz und 
gründen die Stadt Neu - Amfterdam, welche fpäter von den eingewanders 
ten Schweden ven Namen Neu⸗Stockholm, fodann von den Eng 
ländern ven Ramen New⸗NYork erhielt. Den Namen New⸗-York bes 
kam diefes Territorium und die Stadt von dem Herzog Jacob von Dort, 
dem Bruder des englifchen Königs Karl IL, dem der König dafjelbe ver- 
lieb (1664), nachdem es die Engländer von den Holländern erobert 
hatten. 

1614. Holfändifhe Entdedungscompagnie nad den 
Auftralländern. 

1615, 21. Juni. Spanien zwingt Saroyen durd) den Tractat 
von Afti zur Abtretung Montferrats an Mantua. 


1615, 12. Auguft. Der futherifche Pfalzgraf Philipp Zud-« 
wig von Neuburg ſtirbt. Sein fatholifch gewordener Sohn Wolfe 
gang Wilhelm führt in Neuburg die fatholifche Religion wieder ein. 
Sein neuer Fatholifcher Hofprediger, der Jeſuit Reihing, ein angefehes 
ner Theolog, if fieben Sahre hindurd für Die Ausrottung des Luther 
thums im Herzogthum fehr thätig, verläßt aber plöplih im Januar 1621 
Neuburg, wird in Tübingen Tutherifch und erhält eine Profeffur an der 
Tübinger Univerfität. 

1615. Kaffee in Benedig und Tabak in Holland. 

1615. Holländifche Befibnahme von Amboina Gemürz- 
nelfen=Sandel. 

1616, 23. Aprit. Der englifche Dichter William Shafespeare, 
geb. 1564 zu Stratfort am Avon, ftirbt zu Stratfort. 

1616, 23. April. Der fpanifhe Dichter Cervantes Saas 
vetra, geb. 1547 zu Alcala De Henares, ftirbt zu Madrid. 
> 1616. Le Maire enttedt das Cap Horn. 
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1616. Theodor Herdoge entdedt die Weſtküſte von Neu- 
holland. 


1616. In Birginien fommt ter Tabafsbau in Auf- 
nahıne. 

1617, 27. Bebruar. Der neugewählte ruffifche Gar Michael 
Romanow, von den polnifchen und fchwedifchen Thronprätendenten 
bedrängt, fchliept mit den Schweden zu Stolbowa Frieden, 
worin cr Ingermanland und Garelen an Schweden überfäßt. Rußland 
verfiert Dadurd wieder die Berbindung mit der Dftfee. Michael Roma: 
now wird dafür von den Schweden als Gzar anerkannt. 

1617 bis 1629. Schwepdifh-polnifcher Krieg des ſchwe— 
bifchen Könige Guftav Adolph gegen den polnifhen König Sigis- 
mund IU. 

1617. Der franzöfifche König Zudwig XIU. befreit ſich mit 
Gewalt aus der Bormundfchaft feiner Mutter Maria, Wittwe Des Koͤ⸗ 
nigs Heinrich IV., und verbannt dieſelbe nad Blois. Den Staliener 
Concinno Concinni (den Maria zum Marfchall von Ancre erboben batte) 
und deſſen Frau, welche die Konigin-Wittme beberrfchten, Taßt Ludwig 
umbringen. 

1617. Der franzöfifche Gefchichtsfchreiber Thuanus (de Thou, 
geb. 1553 zu Paris, DVerfaffer des berühmten Werkes: Thuani historia 
sui temporis, Paris. 1620, daß ſich Durch feltene Inparteifichfeit auszeich- 
net) flirbt. 

1617, 27. Mai. Der Herzog Mazimilian I. von Bayern er- 
neuert mit den Bifchöfen von Bamberg, Würzburg und Eichſtädt unt 
dem Abt von Ellwangen fein Bündniß, welches als „nachbarfiche Bereini- 
gung“ bezeichnet wird, auf vier Jahre. Das faiferliche Kabinet ift den 
Bemühungen des bayerifchen Herzogs, die Fatholifchen Stände zu einem 
Bündniß zu vereinigen, nicht günftig, Da es Darin ehrgeizige Pläne Maxi⸗ 
mifian’s auf Vergrößerung der Macht feines Haufes und auf Die Deutfche 
Kaiferfrone erkennt. Der faiferliche Minifter, Bifhof Elefel in Wien, 
erffärt fidh gegen das Buͤndniß der farholifchen Liga, die bisher nur eine 
Brivatunternehmung gewefen fei; er wünfcht eine aus katholiſchen un? 
proteftantifchen Ständen beſtehende Liga zur Aufredthaltung des Meli« 
gions⸗ und Reichsfriedens, an deren Spige nidyt ber Herzog Maximilian, 
fondern der Kaifer Matthias treten folle. 

1617. Da Mattbias die Abficht hat, dem Yerdinand von 
Steiermark auch die Deutfche Kaiferfrone zu verfähaffen, einige Kurfürften 
aber, insbefondere Der Kurfürft von der Pfalz, die deutfche Kaiferwürde 
von dem öfterreihifchen Haufe weg auf das baperifche bringen wollen: 
fo erflären fie den feit ungefähr 150 Jahren von ten Habsburgern ger 
übten Gebrauch, noch zu Lebzeiten ded (habsburgiſchen) Kaifers ten: 
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neuen Kaifer (aus dem habsburgiſchen Haufe) wählen zu faffen, für eine 
Verlegung der goldenen Bulle. 

1617. Die Broteftanten in Kloſtergrab (Erzbisthum Prag) 
und in Braungu bauen eine Kirche. Die Kirche in Klofterarab laßt 
der Erzbifchof von Prag niederreißen, Die von Braunau läßt der Abt von 
Braunau fperren. Dies wird die nächte Beranlaffung zum drei⸗ 
Bigjiährigen Kriege. 

1617, 6. und 15. Juni. Erbvertrag des habshurgifhen Haufes. 
Nach dieſem zwifchen Ferdinand von Steiermarf und Dem König Phi- 
fipp IH. von Epanien gefchloffenen geheimen Bertrag verzichten die 
Nachkommen Philipp's III. auf das Erbrecht in der öfterreichifchen Mone 
archie. Das Erbrecht foll allein auf tie ſteiermärkiſche Linie 
übergeben. (Der Kaifer Matthias und fein Bruder Marimilian waren 
kinderlos.) 

1617. Ferdinand von Steiermark wird noch zu Lebzeiten 
Des Kaiſers Matthias zum König von Böhmen, und 1618 aud 
zum König von ingarn gefrönt. 

1618, 23. Mat. Die böbmifchen Protejtanten (Utraquiften), 
welche ſich über die Verletzung des Majeitätsbriefes beſchwert und von 
ten Kaifer Matthias, der fi) ganz den Meinungen des Erzberzogs Fer⸗ 
dinand von Steiermark fügte, eine ſehr harte Antwort erhalten hatten, 
ftürzen die Verfaſſer diefer Antwort, die kaiſerlichen Räthe Martiniz 
und Shavata und den Geheimfchreiber Fabricins, 80 Fuß hoch 
zu den Senflern des prager Schloffes in den Schloßgraben hinab. Die 
Herren fallen auf einen Düngerhaufen und bfeiben, wie durd ein Wun⸗ 
ter, unverlegt. Die Katholiken fagten, fie feien von Engeln getragen 
worden. Die Böhmen entfchuldigen Tiefen Act mit dem Beifpiel der 
Iſabel im alten Teftament in einer befonteren Schrift: „Apologia oder 
GEnifchuldigungsfhrift, aus was für unvermeidlichen Urſachen alfe drei 
Stände tes Königreichs Böheim sub utraque ein Defenfionswerf anftel- 
en müffen. Gedrudt zu Prag, 1618, A.” — Ganz Böhmen gerath in 
Aufruhr; nur drei Städte, Budweis, Kruman und Pilſen, bieiben 
tem König treu. Ausbruch des dreißigjährigen Krieges. 

1618, 1. Juni. Die Jefuiten werden aus Böhmen ver- 
bannt und ihre Güter confiscirt. 

1618, Ende Juni. Graf Matthias von Thurn, von den Böh- 
men zum Oberfeldherrn ernannt, nimmt die Städte Budweis und 
Kruman. 

1618. Graf Ernft von Mansfeld, ein tapferer Abenteurer, 
der für den Herzog von Saroyen gegen Spanien Truppen geworben hat, 
fommt den Böhmen mit 4000 Mann zu Hülfe und erobert am 21. Ro» 
vember Pilſen. 

1618. Das Herzegthum Preußen kommt durch den Tod des 
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Einderfofen hohenzollerſchen Herzogs Albrecht Friedrich an die hohenzoller⸗ 
ſche Kurlinie Brandenburg, nämlid an den Kurfürften Georg Bil- 
beim, deffen Mutter eine Schweiter Des Herzogs Albrecht Friedrich war. 

1618, 13. November bis 19. Mai 1619. Synode ber Re— 
formirten zu Dortredt. Die Dortredhter Synode, aus 64 nie⸗ 
derlandifchen und 28 auswärtigen Theologen beftehend, war berufen wor- 
den, um die arminianifhen Streitigfeiten beizulegen (vergl. das Jahr 
1610). Sie erffarte, daß fi Die Vernunft Dem Glauben unterortnen 
müffe, daß die Bradeftinationslehre Galvin’s zwar hart, aber 
bibliſch und deßhalb als göttlich anzuerfennen ſei; alle reformirten Pre- 
diger in den Niederlanden, welche fich nicht Dazu bekennen wollten, müß⸗ 
ten ihre Aemter niederfegen. Hierauf wurden ungefähr 200 Geiſtliche, 
welche dieſen Beſchluß nicht anerkennen. wollten, ihrer Aemter entfegt. 
Diejenigen, welche fich nach der Abfebung nicht fchweigend verbielten, 
mußten das Land verlaffen oder wurden auf dem Schloſſe Löwenflein -ge- 
fangen gehalten. 

1618, 11. Dezember. Der Czar Michael Romanom fihlicht 
mit Polen zu Diwilina einen viergehniährigen Waffenftiliftand. Ge⸗ 
gen Abtretung von Smolensk, Czernichovien und Severien wird er von 
Polen als Czar von Rußland anerfannt. 

1618. Die Holländer fegen fih auf der Infel Java feft. 
Im Jahr 1619 wird von Koen an der Stelle des eroberten und zer⸗ 
ſtörten Zacatra die Stadt Batavia gegründet, weldye der Mittelpunft 
des niederlandifchsoftindifchen Handels wirt. 

1618. Dänifcheafiatifche Kolonie Tranquebar. 

1619, Januar. Die Bundesmitgfieder der katholiſchen Liga 
erneuern ihr Bündniß gegen die Broteftanten zu Oberweſel auf fede 
Jahre. Zu Directoren des Bundes werden ter Erzbifhof von Mainz 
und der Herzog Maximilian I. von Bayern ernannt. 

1619, 20. März. Kaiſer Matthias ftirbt. 

1619, 13. Mai. Olden-Barneveldt, Großpenfionar von 
Holland, ein republicanifcher Charakter, Gründer jenes Congreſſes von 
Deputirten Der einzelnen nieterländifchen Staaten, den man die Gene— 
ralftaaten nannte, wirt als eines der Häupter der arminianifchen 
Confeſſion, welche die Dortredhter Synode verdammt hatte, auf Befehl 
des Statthalters Moritz von Raffau von 26 erfauften Richtern 
ſchuldlos verurtheilt und im 72. Lebensjahre hingerichtet. Der Statt. 
halter Morig, welcher nach unbefchränfter Regierungsgewalt firebte, haßte 
ihn, weil er feinen Plänen, fi) zum König der Niederlande zu machen, 
entgegentrat. Der” befannte Schrififteler und Staatsmann Hugo 
Grotius, welcher die Partei Der Arminianer und des Olden-Barne⸗ 
veldt genommen und beide in feinen Schriften vertreten batte, wurte zu 
Iebenslängficher Gefangenfhaft auf Tem Schloſſe Löwenſtein verurtheilt, 
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entfam aber in einer Kiſte, im welcher ihm feine Frau Bücher geſchickt 
hatte. 

1619, 19. Mai. Mit der 180. Seſſion jchließt die von dem nie- 
terlandifchen Statthalter Morig von Raffau berufene calviniſtiſche Sy⸗ 
node zu Dortredt. 

1619, 6. Suni. Der Graf Natthias von Thurn, unter 
ſtützt von Aufftäntifchen in Oeſterreich, Tagert fh vor Wien. In ber 
Stadt entſteht ein Aufruhr gegen Den König Ferdinand von Steiermarf. 
Der König wird durch die aus Oberöfterreich herbeieilenden Dampierre'⸗ 
ſchen Küraffiere gerettet. 

1619, 10. Zuni. Der Braf von Mansfeld wird bei Budweis 
von den Kaiferlichen unter Bucquoi gefchlagen. 

1619. Banini, aus dem Neapolitanifchen gebürtig, wird zu . 
Zouloufe des Atheismus und der Zauberei beichuldigt und durch das 
Barlament zum Feuertode verurtheilt. Man fchleift ihn zur Michtfkätte, 
reißt ihm Die Zunge aus, erdroffelt ihn und verbrennt den Leichnam. 

1619, 31. Zufi. Die Stänre von Rähren, Schiefien und 
ter Lauſitz verbünten fi mit den auffländifchen Böhmen gegen den 
König Yerdinand von Steiermark. 

1619, 16. Auguf. Die Stände von Cher- und Rieder» 
ö ſterreich verbunden fih mit ven Böhmen und Mähren zur Aufrecht⸗ 
haltung ihrer bürgerlichen und refigiöfen Freiheiten. 

1619, 17. Auguſt. Die Böhmen erflüren den König Ferdi» 
nand von Steiermarf „als einen Erbfeind der Gewiſſensfreiheit, 
einen Sclaven Spaniens und der Sefuiten, aller erfchlichenen Anſprüche 
‚auf die Krone Böhmens für verfuftig. * 

1619, 27. Auguft. Der junge reformirte Kurfürft Friedrich V. 
von der Pfalz, damals 23 Jahre alt, wird zum Königvon Böhmen 
gewählt. Die Kurfürften warnten ihn vor der Annahme der böbmifchen 
Krone. 

1619, 28. Augufl. Der foeben von den Böhmen entthronte Kö- 
nig Ferdinand wird als Ferdinand IL. zum deutſchen Kaiſer ge⸗ 
wählt und am 9. September zu Sranffurt gefrönt (regiert bis 1637). 
Wiewohl ihm die Broteftanten fehr abgemeigt waren, fo wußte er doch 
feine Wahl durchzuſetzen, indem er die Stimmen der drei fathofifchen 
geiftfihen Kurfürften (die allerdings auch über die Erwählung Maximi⸗ 
lian's von Bayern verhandelten), auch die Stimme des Tutherifchen Kur⸗ 
fürften Johann Georg von Sadıfen für ſich gewann und zuletzt filh ale 
König und Kurfürf von Böhmen felbft jeine Stimme gab, was die gols 
dene Bulle geftattete. 

1619, 8. Oktober. Auf feiner Rückreiſe von Franffurt haft fich 
Kaifer Ferdinand I. in Münden auf und fließt hier am 8. Okto⸗ 
ber mit dem Herzog Maximilian I von Bayern einen Vertrag, 
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worin fidh der Herzog gegen den Kaifer zur Stellung eines Hülfsheeres, 
der Kaifer aber zum Erfah aller Berlufte, Die der Herzog durch Die Theile 
nahme am Sriege an Land und Leuten erleiden konnte, ans habsburgi⸗ 
ſchen Gebietstheifen verbindlich madıt. Zugleich verfpricht der neue Kai⸗ 
fer dem baverifchen Herzog, daß er Die pfälziiche Kurwürde auf ihn über- 
tragen werde, wenn er ihm gegen ben Surfürften Kriedrih V. von ter 
Pfalz Beiitand leiſte. 

1619, 31. Oftober. Der neue König ven Böhmen, Aurfürkt 
Friedrich V. von der Pfalz, halt feinen Einzug in Brag. Sein re 
formirter Hofprediger Scultetus fängt alsbald an, gegen tie Katho- 
(ifen zu agiren. Briedrid V. Hatte bei feinem Wegierungsantritt Den 
böhmischen Stänten aller Eonfeffionen freic Religiensubung gelcht. 
Gleichwohl beftimmte Scuftetus den jungen König, aus der katholiſchen 
Doms und Hauptfirhe die Bilder, Altare und Grucifige nebmen und 
diefelbe fiir den reformirten Eultus einweiben zu lajfen, was Katholiken 
und Lutberaner in Böhmen und Deutſchland höchlich indignirte. So it 
es auf allen Seiten der undultiame Eifer und Yanatismus Der Geilt> 
fichen gewejen, welcher fih ter Gemüther der Fürſten bemädhtigte, Die 
verfihiedenen Confeſſionen an einander hetzte und das anpind der Reli⸗ 
gionskriege über die Völfer brachte. 

1619, Rovember. Gonvent ter een Union 
zu Nürnberg. Auch Abgeordnete der öfterreihifchen Stande find ge 
genwärttg. 

1619, Dezember. Eonvent der Fathofifhen Liga zu 
Würzburg. 

1620. Der futherifche Kurſürſt Johann Georgvon Sad- 
fen will fi) mit der fatholifchen Liga verbunden und hält deßhalb 
vom 11. bis 24. März zu Mühlhauſen eine Zufammenfunft mit ten 
Kurfürften von Mainz und Göln, woran aud der lutheriſche Landgraf 
Ludwig von Heffen-Darmftadt Theil nimmt. Es war wiederum, 
wie in der ganzen Reformationgzeit, der Haß zwifchen Autheranern und 
Meformirten, der von den Geiftlichen auf beiden Seiten eifrig gefchürt 
wurde, was die proteftantifche Sache unterliegen machte. Der kurſäch⸗ 
fiiche futberifche Hofprediger Hoe von Hoenegg konnte den Kurfürften 
Johann Georg nicht eindringlich genug vor einem Bündniß mit den Re⸗ 
formirten warnen; man verfündige fih weniger durch eine Verbindung 
mit den Katholiken. Faſt alle deutfchen Fürſten wurden damals von 
ihren Beichtvatern und Hofpredigern geleitet, der Kaifer Ferdinand II. 
von feinem jefuitifchen Pater Lamormain, der bayrifche Herzog 
Ylazimilian J. von feinem jefuitifhen Beichtwater Buslidius, 
der Intherifche Kurfürt Johann Georg I. non Sadfen von feinem 
Hofprediger Hoe von Hoenegg, der reformirte Kurfürft Friedrich V. 
von der Pfalz von feinem Hofprediger Scultetus. 
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1620, 3. Zuli. Vergleich zu Uhm zwiichen der katholiſchen Liga 
und der proteftantiihen Unton. Als fid die Zruppen beider bei Ulm 
Ichlagfertig gegenüber ftehen, erflärt der Herzog Maximilian ven Bayern, 
feine Rüftung gelte nur der Bertheidigung der fatholifchen Staaten, wo⸗ 
rauf man den Vertrag ſchließt, Daß fein Bund den anderen wegen der ſteligion 
vergewaltigen und jeder nur Die eigenen Bundesländer (Böhmen ausdrücklich 
ausgenommen) vertheidigen wolle. Den Kurfürften Friedrich V. von 
rer Pfalz foll die Union nicht weiter als in feinen eigenen pfälzifchen 
Ländern fchügen. Auf Diefe Weife wird der neue König von Böhmen, der 
Kurfüsft Briedrih V., auf feinem böhmifchen Throne dem Kaiſer und 
per fatholifchen Liga Preis gegeben. 

1620, 4. Auguf. Herzog Maximilian von Bayern, der 
auf feinem Marfche nadı Böhmen in das Land ob der Ens eingerüdt it, 
um die mit den Böhmen verbundenen oberöfterreidhifchen Stände zu züch— 
tigen, bemäctigt fi) des Lantes und der Stadt Ling, wo er fih hul⸗ 
Digen läßt. Gemäß der Zufage des Katfers Ferdinand II. behält er das 
Land als Unterpfand für feine Kriegsfoften. Den Proteftanten verfpridt 
er freie Religionsübung, um fidy bei feinem Weitermarfh nach Böhmen 
vor einem Aufſtand in feinem Rüden zu fihern. 

1620, 15. Auguft. Der Fürft Bethlen Gabor von Sieben- 
bürgen, mit den Böhmen verbündet, Täßt fid) zum König von Ungarn 
wählen. 

1620, 8. November. Schlacht am weißen Berge bei Prag. 
Die Kaiferlihen und Bayern unter dem Herzog Maximilian von Bayern 
und den Generafen Bucquoi und Tilly, "30,000 Mann ſtark, fchlagen 
das böhmifche Heer (beftebend aus 21,000 Mann Böhmen, Mähren, 
Ungarn, Deutſchen und Engländern *) vor den Zhoren Prage. Man 
fchreibt den fchnellen Sieg der Wunterfraft des fpanifchen Carmeliter⸗ 
mönde Dominicus de Jeſu Marta zu, den fidh der Herzog Maxi⸗ 
milian eigens für den Feldzug verfchrieben hatte**). Der Kurfürft und 
neue König Friedrich V. flieht über Breslau nad den Niederlanden, Ta 
Die proteftantifche Union in Auflöfung begriffen war und er nirgends 
Schug fand. Ganz Böhmen unterwirft fih dem Kaifer Ferdinand II. 
Diefer zeigt fich anfangs gegen die Befiegten milde, um bie Geflüchteten 
wieder zurückzulocken, dann aber zerfchneidet er den Majeftätsbrief Kaifer 
Rudolph's II., worin den böhmiſchen Proteftanten freie Religionsübung 


*) Die Gemahlin des Kurfürften Friedrich V. von der Pfalz, Clifabeth, war 
eine Tochter Des englifdyen Könige Jacob I. 

**) Kaifer Kerdinand Ichrieb am A. September 1620 an Maximilian: 
„Dem Pater Dominico wolle mein Herr Bruder meinen woblnieinenden Gruß 
vernielden und mich ſammt den Meinigen, infonderheit meinen exercitum ad bo- 
nam vietoriam zu Gottes Ehren und Fortpflanzung feiner heiligen Religion res 
commandiren.“ 
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zugefagt war, treibt Die proteftantifchen Geiftlichen aus dem Lante, läßt 
(am 21. Zuni 1621) 27 der vornehmften Böhmen hinrichten, configeirt 
alle Güter der an dem Aufftand am meiften Betheiligten, ruft die Sefui- 
ten nad Böhmen zurüd und fehenft Ihnen confiscirte böhmiſche Güter 
in einem Werthe von 40 Millionen Gulden ; über 30,000 proteftantifche 
Familien zwingt er zur Auswanderung. Selbſt Tilly hatte die böh⸗ 
mifchen Großen gewarnt, Der anfcheinenden Milte des Kaiſers Ferdinant 
nicht zu trauen; fie fehrten aber gleichwohl, da der Kaifer mehrere Mo- 
nate binturch nichts gegen fie unternahm, nad Prag und auf ihre 
Schlöſſer zurüd. Da ließ Ferdinand plögfih und in der nämlichen 
Stunde 28 der vornehmften Barteihäupter zufammenfangen und 27 
Davon enthaupten. 

1620, Dezember. Der ipanifche General Spinola bemädtigt 
fih mit 25,000 Mann, die er aus den Niederlanden herkeiführt, ver 
Rheinpfalz. 

1620. Die Spanier befeßen das Veltlin und 1622 aud 
Graubündten. 

1620. König Guſtav Adolph von Schweden befriegt bie 
Polen. 

1621, 22. Januar. Kaiſer Kerdinand IT. erflärt den Kurfürften 
Friedrich V. von der Pfalz und feine Kreunde, den Marfgrafen Jo⸗ 
bann Georg von BrandenburgeFägerntorf, den Fürsten Chriftian 
von Anhalt nebft einigen Anderen in die Reichsacht und ihrer Würden 
und Länder für verluftig. Da nadı ten beftehenden Reichsgeſetzen vie 
Acht nur mit Zuftinmung der Reichsftände verhängt werden kann, fo 
verftoßt diefes Verfahren gegen die MReichsverfaffung. Auch ſetzt es die 
Proteftanten in Aufreaung, daß der Kaifer die eingezogenen proteftanti: 
ſchen Länder an Fatholtfche Herren übergeben will. 

1621, 27. Januar. Pabſt Paul V. ſtirbt. Es folgt Gregor XV. 
(Ludovifi) bis 18. Juli 1623. i 

1621, 18. Februar. Der König Philipp IT. von Spanien 
firbt. Indem er franf am offenen Kamin faß, ergriff Die Flamme feine 
Kleidung, und da fein Kammerherr gegenwärtig war, bie Hofetikette aber 
feinem der Anwefenden erfaubte,Jden König zu berühren, fo erſtickte ber 
König. Es folgt fein Sohn Philipp IV. (bis 1665). Diefer beginnt 
den Krieg mit Holland wieder, der bie 1648 fortgefekt wird. 

1621, 24. April. Die proteffantifhe Union erklärt zu 
Heilbronn ihre Auflöfung. Für den Kurfürften Friedrich V. von 
der Pfalz ergreift Niemand die Waffen, als der Markgraf Georg 
Friedrich von Baden-Durladb, ter Herzog Chriftian von 
Braunfhweig, Atminiftrator von Halberftadt, und der Graf Eruft 
von Mansfeld. Anfangs führte der Graf Ernſt von Mansfeld (na- 
türlicher Sohn eines faiferlichen Generals von Mandfeld mit einer 
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Riederländerin), der dem Kurfürften ein Hilfscorpe nah Böhmen zuge 
führt hatte, den Krieg, indem er ſich in die Oberpfalz zog, allein fort. 

1621, 21. Juni. Hinrichtungen in Prag. (Vergl. das Zahr 
1620.) 

1621, Oftober. Graf Man sfeld, zu fhwach, um dem ligiſti⸗ 
ſchen Heere unter Tilly Widerfland zu leiften, verläßt Die Oberpfalz 
und erfheint mit feinem Corps, das durch beuteluftige Abenteurer bald 
anf 20,000 Mann anwäh und nur von Plünderung lebt, unerwartet 
am Rhein und im Elfaß. 

1621. Wiederausbruh des Krieges zwifchen Spanien unt 
ven Niederlanden. Die Kriegführung beſchränkt ſich faft nur auf 
die Belagerungen fefter Pläße in den Niederlanden. Die Holländer be- 
nügen den Kriegszuftand, um den Spaniern noch mehr Kolonien abzu- 
nehmen. Der riede fommt erſt 1648 zu Stante. 

1622. Durd Tas Wageftüd des Grafen von Mangfeld ermun- 
tert‘, fammelt auch der Herzog Chrifttan von Braunſchweig, 
Artminiftrator zu Halberftadt, ein Kreund des Kurfürften Friedrich V., 
ein Heer zur Bertheidigung des vertriebenen Kurfürften. Ohne Mittel 
zum Kriege, erhalt er fein Heer durd Plünderung und Brandfchagung. 
Sein WBahlfprud; war: „Gottes Freund und aller Pfaffen Feind.“ 
Er fiel in die niederfächfifchen, weſtphäliſchen und fodann auch im die 
oberrheinifchen Bistümer ein. 

1622, 29. April. Der Graf von Mansfeld fchlägt ten 
Grafen Tilly bei Wiefelod in der Rheinpfalz. 

1622, 6. Mai. Tilly und Cordova, an Zahf weit flärfer, 
fhlagen den Markgrafen Georg Friedrich von Baden bei 
Wimpfen. Bierhundert pforzbeimer Bürger, melde unter 
ihrem Bürgermeifter Deimling die Leibwache des Markgrafen bilden, 
opfern fih auf dem Schlachtfeſld, um die Flucht des Markgrafen zu 
deden. 

1622, 20. Zuni. Tilly fchlägt den Herzog Chriftian von 
Braunſchweig bei Höchſt. — Der König Jacob I. von Englant, 
Schwiegervater des Kurfürften Friedrich V. von der Pfalz, fucht mit dem 
Kaifer Ferdinand II. wegen Friedrichs zu vermitteln. Man bezeichnet 
ihm als VBorbedingung aller Vermittlung die Entlaffung des Grafen von 
Mansfeld und des Herzogs Ehriftian von Braunſchweig mit ihren Zrup- 
ven aus Friedrichs Dienften. Friedrich verfügt dieſe Entlaffung und be 
raubt fih dadurd feiner letzten Stüße. Eine Vermittlung kam nicht zu 
Stande. Mansfeld und EChriftian von Braunfchweig traten mit ihren 
Zruppen in die Dienfte der Holländer gegen Spanien. 

1622, 16. September. Heidelberg, das fidh feit dem 31. Zufi 
unter Heinrich von Merven tapfer vertheitigt bat, wird von Zilly mit 
Sturm genommen. Auf den Wunſch des Cardinals Caraffa fhenft der 
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Herzog Maximilian von Bayern die Heidelberger Bibliothek tem 
Pabſt Gregor XV. Die Bibliothef wird nah Rom geſchafft. Den 
Proteftanten in der Pfalz nimmt Tilly die Kirchen. Da ter Pfalzgraf 
Schann von Zweibrüden Statthalter von Heitelberg war, fo wird ven 
den Tigiftifchen Truppen auch Zweibrüden befeßt und verwüftet. Mann- 
beim erobern die Truppen Der Liga am 3. November. 

1622. Der Fürſt Betblen-Gabor von Siebenbürgen 
wird von Defterreich zu einem Frieden gezwungen, worin er auf Ungarn 
verzichtet, jedoch fieben Geſpannſchaften mit der Würde eines Deutfchen 
Reichsfürſten erhält. Sn dem Krieg gegen ihn fanden die faiferlichen 
Senerale Bucquoi und Dampierre den Tod. 

1622. Stiftung des Gollegiums de propaganda fide in Mom. 

1622. Sultan Osman U. wird von den Sanitfcharen vom 
Throne geftoßen und ermordet. Es folgt fein Oheim Muftapba 
(bis 1623.) 

1623, 25. Februar. Auf die öftere und dringente Mahnung tes 
Herzogs Marimilian I. von Bayern ertheilt Kaifer Ferdinand 
temfelben auf einem Fürftentag zu Regensburg die verfprodene pfälzi⸗ 
Ihe Kur- und Erbtrudfeffenwürpde, welde bisher ter Kur- 
fürft Sriedrid V. von der Pfalz befeffen hatte, jedoch vorläufig nur auf 
Lebenszeit. Erblich erhalt ex fie erft im Mai 1628. 

1623, 18. Juli. Pabſt Gregor XV. Richt. Es folgt Urban VIT. 
(Barberini) bis 29. Juli 1644. Verſchuldung des römifhen Staates. 

1623. Der Graf von Mansfeld und ber Herzog Chriſtian 
von Braunfchweig fommen mit ihren Corps aus den Riederlanten in 
den nicderfächfifhen Kreis. Tilly fchlägt am 6. Auguft den Herzog 
Ghriftian bei 200, worauf fie fi) wieder aus Deutfchland zurückziehen. 

1623. Auf den enttäronten Sultan Muſtapha J. folgt Murad IV. 
(bis 1640). 

1624. Diefes Jahr wird im Weftpbälijchen Frieden (1648) als 
Normalijahr feſtgeſetzt, d. b. nach den Beitimmungen diefes Friedens 
follten die refigiöfen Berhäftniffe in Deutichland in Bezug auf Berfonen 
und Befigungen geiftliher Güter und Stiftungen fo wiederbergeftellt 
werten, wie fie am 1. Januar 1624 waren. 

1624. Der Carbinal Nichelien wirt Minifter in Frankreich. 
Er bekleidet diefe Stelle unter König Ludwig XII. (reg. von 1610 bis 
1643) feine ganze übrige Lebenszeit, achtzehn Jahre, hindurch big zu 
feinem Tode 1642. Richelieu zeigt einen richtigen politifhen Blick und 
viel Kraft bei der Durchführung feiner Abfichten‘, die Hauptfächlich auf 
eine Vergrößerung der füniglichen Macht im Innern (Unterdrüdung ber 
Hugenotten) und Erweiterung des pofitifchen Einfluffes nad) Außen (na- 
mentlich gegen Defterreich und Spanien) gerichtet find. 

1624. Die Hollänter benügen ihren Kriegszuſtand mit 


162A — 1625. 125 


Spanien, um den Portugiefen, die Damals unter fpanifchem Scepter 
fanden, den größten Theil von Brafilien abzunehmen. Im Jabr 
1654 werden fie von den Portugiefen wieder aus Brafilien verdrängt. 

1624. Stempelpapier in Holland. 

1625. Da der Haifer Ferdinand II, obwohl fein Feind mehr 
im Felde ift, gerüftet bleibt, fo rüften ſich auch die Stände Ted nieder- 
ſächſiſchen Kreifes, welche fürchten, Yerdinand möchte es auf Die 
Unterdrüdung des Proteftantismus in Deutfchland abgefehen haben. 
Sie ernennen ten König Chriftian IV. von Dänemarf als Herzog 
von Holſtein zum Oberften des niederfächfifchen Sreifes. Auch der Graf 
Ernſt von Mansfeld und der Herzog Chriftian von Braunfdjweig er- 
fcheinen wieder auf dem Plan und verbunden fi mit dem König 
Chriſtian IV. 

1625, 6. April. König Jacob I. von England ftirbt. Es folgt 
Karl. (geb. 1600, entbauptet am 30. Januar 1649). 

1625, 23. April. Der Prinz Morip von Raffau-Oranien 
ſtirbt in Haag. Sein Kriegeglüd gegen Die Spanier (er war einer der 
beiten Feldherren feiner Zeit), welches ihm bei den NRiederländern großes 
Anfeben verfchaffte, weckte in ihm den Gedanken, fich zum abfoluten Re⸗ 
genten in den Niederlanden zu machen. Gr nährte deßhalb die Partei—⸗ 
ungen unter den NRiederländern, um die Volkskraft zu fhwäcen, und 
unterjtüßte die Calviniften gegen die freier denfenden, mehr repubficanifch 
gefinnten Arminianer. Die Durdführung feines geheimen Planes ges 
fang ihm jedoch nicht; er fab fich zulegt genötbigt, davon abzuftehen. 
(Vergl. die Zahre 1590 und 1618). Als Statthalter folgte ihm fein 
Bruder Friedrich Heinrich (bis 1647) Die Statthalter: 
ſchaft über Die fieben nördlichen niederfäntifchen Brovingen(Gentral- 
ftaaten) wurde bis zum Jahr 1674 durch Wahl der Stände verliehen; 
im Jahr 1674 wurde fie im Haufe RaffausOranien erblic. 

1625. König Guſtav Adolph von Schweden erobert Livland 
und einen Theil Des polnifchen Preußens. 

1625. Graf Tzerflas von Tilly (geb. 1559 auf dem Schloffe 
Tilly im walloniichen Brabant, früher Sefuit, im Kriege unter Alba geübt, 
vom Herzog Marimilian I. von Bayern zur Reorganilation Des baye⸗ 
riſchen Kriegswefens nach Bayern gezogen, Oberbefeblsbaber des Heeres 
der farbofifchen Liga) ſchlägt Die Damen hei Hannover. 

1625. Kaiſer Ferdinand IL, weicher bisher den Krieg fait 
nur mit dem Heere der fatbolifchen Liga unter Anführung des bayerifchen 
Generals Tilly aeführt hatte, halt es für nöthig, eim eigenes kaiſer⸗ 
liches Heer in's Feld zu ftellen. Einer der reichiten böhmifcen Edel⸗ 
leute, Albrecht von Waldſtein (Wallenftein), Herzog von Friedland, 
erbietet fih, auf eigene Koften dem Kaifer ein Heer von 0,000 Mann 
zu werben, zu deffen GeneralsFeltbauptmann er von Ferdinand ernannt 
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wird. Diefes Heer erhält fih, wie Die Corps tes Grafen von Mansfeld 
und des Herzogs Chriftian von Braunjchweig, nur durch Plünderungen, 
Brandfhagungen und andere an den armen Unterthanen geübte Erprei= 
fungen und führt den Freibeuter-Krieg im Großen und im Namen des 
Kaifers. — Wallenftein oder eigentlich Waldftein, gehörte der adeli⸗ 
gen Familie Waldftein in Böhmen an, war 1583 auf dem Gute Her- 
manic in Böhmen geboren, urfprünglich proteftantifch, fam aber durch 
einen katholiſchen Oheim in feinem 16. Jahre in das Convictorium der 
Sefuiten zu Olmütz, wo er fatholifh wurde. Durch feine Bermählung 
mit einer betagten Wittwe fam er in den Befiß eines fehr großen Ber- 
mögend. Wegen feiner dem Ferdinand von Steiermark geleifteten Kriegs⸗ 
dienfte erhob ihn Kaifer Matthias 1616 in den Grafenftand. Bon 
den in Böhmen und Mähren confiscirten Gütern kaufte er dem Kaifer 
Ferdinand II. für 7,240,228 Gulden 60 SHerrfchaften ab, worauf ihn 
der Kaifer in den Neichsfürftenftand erhob und ihm (nad ter Herrfchaft 
Friedland in Mähren) den Zitel eines Herzogs von Sriedland 
gab. Im Jahre 1627 verkaufte ihm Yerdinand das Herzogthum 
Sagan in Schiefien für 125,708 Gulden, an welchem Betrag Wallen- 
ftein feine Kriegsfoften für die Säuberung Schleſiens abrechnete. Im 
Jahr 1628 überließ ihm der Kaifer, nachdem er die Herzoge von Med- 
lenburg wegen ihrer Verbindung mit dem König von Dänemark in Lie 
Acht erffärt hatte, für aufgewandte Kriegefoften das Herzogthum Mecklen⸗ 
burg. Das ganze Bermögen Wallenftein’s, das fchon im Jahr 1625 
alfein an fiegenden Gründen über 30 Millionen Gulden betrug, fam 
durch die am 20. Febrnar 1634 von Ferdinand UI. verhängte Confis⸗ 
cation in die Hände des Kaiſers. 

1625. Hugo Grotius begründet durch fein Werk de jure 
belli et pacis das Völkerrecht. | 

1625. Erfte Riederlaffung der Engländer auf den 
weftinpifchen Infeln (zu Barbados und Sct. Ebriftopb). 

1626, 5. März. Frankreich fchließt mit Spanien ten 
Zractat zu Monzon, nad weldem die Occupation Graubündtens durch 
die Spanier aufbort. 

1626, 25. April. Wallenftein ſchlägt den Grafen von 
Mansfeld bei Deffau an der Elbe. Lebterer wendet fi mit jeinem 
Corps durch Schlefien nad Ungarn, um fih mit dem fiebenbürgifchen 
Fürften Bethlen Gabor zu vereinigen. Der Tod übereilte den Grafen 
bei Zara auf dem Wege nad Venedig am 30. November 1626 und be» 
freite den Kaifer Ferdinand II. von diefem unermüdlichen Feinde. 

1626, 6. Mai. Der Herzog Chriftian von Braunfhweig 
ftirbt. 

1626, 27. Auguſt. Tilly ſchlägt den König Chriftian IV. 
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von Danemarf bei LZuiter am Barenberge. Holflein, Schleswig 
und Jütland werden von der Armee der Liga befeßt. 

1626. Der Raifer Ferdinand II. treibt alle Proteſtan— 
ten, die fi nicht zum Katholicismus befehren wollen, aus Böhmen 
und Mähren, wobei er ihnen den größten Theil ihres Vermögens 
entzieht. 

1626. Sn Oberöfterreich empören fi die Broteftanten 
gegen den Drud des bayrifchen Statthafters Grafen Herberftorf. Der 
Graf wird in Zinz von 30,000 Tefterreichern belagert. Graf Bappen- 
beim fihlägt die Aufftändifchen. Diefe Empörung veranlaft den Kur- 
fürften Maximilian von Bayern, dag Land ob der Eng, welches er von 
Ferdinand als Unterpfand für feine Kriegskoften erhalten hatte, auf Fer- 
dinand's Vorſchlag gegen den größeren Theil der früher dem Kurfürften 
Friedrich V. von der Pfalz gehörigen Oberpfalz zu vertaufchen, bie 
feit der Flucht Friedrich's aus Böhmen von den Oefterreichern befeßt war. 
Maximilian nahm alſo Die Oberpfalz und Die Kurpfalz dieffeit Des Rheins 
von Ferdinand II. als Entſchädigung für tie 13 bis 15 Millionen 
Kriegskoſten, die er auf die Unterwerfung Oberöfterreihs und Boͤhmens 
verwendet hatte. So verlor der Kaifer Kerdinand II. an habsburgifchem 
Befiß gar nichts und entfchädigte einen Wittelsbacher für feine Dienfte 
mit dem Gebiet, das er einem anderen Wittelsbacher abgenommen 
batte. Der Vertrag blerüber murde am 22. Februar 1628 gefchloffen. 

1626. Der engltfhe Philoſoph Franz Baco Lord von Veru— 
lam, geb. zu London 1561, weicher behauptete, alle menfchliche Er- 
fenntniß fönne nur aus der Natur und Erfahrung gefchöpft werden, 
ftirbt. 

1627, 1. April. Pabſt Urban VIIL erläßt die NRahtmahls- 
bulle, worin die „Huffiten, Wiflefiten, Zutheraner, Zwinglianer, 
Gafviniften, Hugenotten, Wicdertäufer* und alle anderen Ketzer, ihre 
Gönner, Bücher und Bertbeitiger verdammt werden. in Pafjus ber 
Bulle befiehlt den Prälaten aller Orten, viefelbe jährlich wenigitens ein⸗ 
mal in jeder Kirche offentlich vorleſen zu laffen. 

1627. Im Sodftift Würzburg werden von 1627 big 1629 
nicht weniger als 158 BPerfonen ale Zauberer und Hexen ver- 
brannt, darunter auch viele angefehene Leute, auch Geiftliche und Kinder. 
Die Wuth hört erſt auf, als die Eingezogenen auf der Folter, wo man fie 
um Miütwiffente und Mitfchufrige anftrengt, aus Rache aud öfters den 
Biſchof von Würzburg nennen. 

1627, 13. September. Der Friede zwifchen Oeſterreich und 
der Türkei wird zu Szöny auf 25 Jahre verlängert. 

1627 His 1630. Krieg Frankreichs mit Spanien⸗Oeſterreich zu 
Gunften des Herzogs von Nevers bezüglich Mantua's. Durd den 
Zractat von Chierasce 6. April 1631 wird Der Brieden herge— 
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ſtellt. Der Kaiſer belehnt den Herzog von Never mit Mantua und 
Montferrat,; Savoyen wird mit einem Strich Landes abgefunden: 
Frankreich behält Pignerol; das Veltfin wird an Graubündten zurück⸗ 
gegeben. 


1628, 19. Januar. SKalfer Ferdinand II. erffärt die Herzoge 
von Medlenburg, die fi mit dem König von Dänemarf verbüntet 
hatten, in die Reichsacht und ihrer Zander für verluftig. Am 1. April 
1628 Heichnt er ven Wallenftein mit den mecklenburger Herzog: 
tbümern. 


1628, 27. Mirz. Das enalifhe Parlament ridtet an 
ten König Karl I. die Petition of rights, durdy weldye Der Grundvertrag 
zwiſchen König und Volk nach Den Grundfägen der Magna charta er⸗ 
neuert werden fol. Anfangs verfagt der König die Beftätigung, fpäter 
gibt er fie. 

1628, Zuni bis 24. Juli. Wallenftein belagert Straljund, 
ohne die Stadt erobern zu können. 


1629, 6. März. Kaiſer Ferdinand IL. erläßt das Reſtitutions⸗ 
ediet. Nach dieſem Edict follten alle feit dem Paſſauer Bertrag (2. Aug. 
1552) von den Proteftanten eingezogenen geiftlichen Guter und die von 
ihnen befeßten mittelbaren oder unmittelbaren Stifter an die katholiſche 
Kirche zurücdgegeben werden. Es waren darunter zwei Erzbisthümer, 
zwölf Bisthümer und eine Menge reicher Klöfter. Werner follten die 
Bekimmungen des Augsburger Neligionsfriedens aufrecht erhalten wer- 
den, nach welchen die Reformirten feine freie Neligionsübung in 
Deutfchland genoffen. Zuletzt follten, nad dem Sprude, cujus regio, 
ejus est religio, die fathofifchen Landesherren an der Zurüdführung 
ihrer ſämmtlichen Untertbanen zum Katholicismus nicht gehindert wer- 
den, wer nicht zur katholiſchen Kirche üubertreten wollte, dem follte blos 
das Recht ter Auswanderung verbleiben. Diejes Edict verurfacht unter 
Ten Proteftanten die größte Aufregung. 

1629. Der franzöfifche Minifter Ridhelieu erläßt, nachdem bie 
hugenottifche feſte Stadt Rochelle nach Tangwieriger Belagerung in feine 
Gewalt gefommen it, Tas Edict von Niſsmes. Nach diefem Edict 
behalten zwar Die franzöfifchen Proteſtanten ihre bisherigen Kreibeiten, 
aber nicht mehr als ein Recht, Tondern blos aus Gnade des franzöf- 
fchen Königs. Dagegen gebt der franzofifhe Minifter wieder mit dem 
Plane um, zur Schwächung Des Haufes Defterreih Die deutfhen Pros 
teftanten gegen den Kaifer Ferdinand Il. zu unterflüßen. Er hat deßhalb 
fein Augenmerk auf den eifrig proteftantifchen König Guſtav Adolpb 
von Schweden gerichtet, den er zum Sriege gegen Ferdinand II. ermun⸗ 
tert, Da der Kaiſer augenfcheinfich fich der Oſtſeeküſte bemächtigen und 
bierauf das proteftantifche Schweden angreifen wolle. 
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1629, 12. Mai. - Bei der wachfenden Aufregung unter den deut⸗ 
Then Proteftanten fchließt Serdinand II. mit Dänemark zu Kübel 
Frieden. Der dänifche König Chriftian IV. erhält alles von den Kaifer- 
Tichen eroberte Land zurück, muß aber verfprechen, Die deutſchen Proteitanten 
ferner nicht mehr zu unterſtützen und fich überhaupt von allen deutfchen 
Händeln, fo weit fie nicht fein Herzogthum Holftein betreffen, fern zu 
halten. Den Wallenjtein muß der König als Herzog von Mecklenburg 
anerfennen. 

1629, 26. September. lim dem König Guſtav Adolph von 
Schweden zu einem Kriege gegen den Kaifer Ferdinand IL. freie Hand 
zu verfchaffen, vermittelt der franzöfifche Minifter Richelieu zu Altmark 
einen Waffenftilltand zwifhen Schweden und Bolen auf 
ſechs Jahre. Livfand und in Breußen Memel, Elbing und Pillau bleiben 
im Befiß Guſtav Adolph's. 

1629. Georg 1. Rakoczy wird nah Bethlen Gabor's Tode 
Fürſt von Siebenbürgen und verbündet fich mit den Schweren gegen Den 
Kaifer Ferdinand II. 

1629. Ruſſiſcher Handelsvertrag mit Frankreich. 

1629. Die Engfänter nehmen die unbewohnten Bahamas 
Snfeln in Befik. 

1630, 7. Zuni. Kurfürftentag zu Regensburg. Der 
Kaifer muß den Wallenftein, über deſſen Drud und Anmaßung fich 
Fürſten und Volk in ganz Deutfchland befchweren, vornehmlich auf An⸗ 
dringen des Kurfürften Mazimilian von Bayern, entlaffen. Tilly wird 
Oberbefehls haber der faiferlichen und ligiſtiſchen Zruppen. 

1630, 24. Juni. König Guſtav Adolph von Schweden 
fandet mit 15000 Mann an der Küfte von Pommern. Guftav 
Adolph, geb. 1594, geft. 1632, war ter Sohn tes fchwerifchen 
Königs Karl IX. und ein Enkel Guſtav Waſa's. Der König nöthigt 
ven Herzog Bogislav XIV. von Bommern zum Anfchluß und vertreibt 
binnen Jahresfrift alle faiferlichen Beiagungen aus Pommern und Med- 
fenburg. Mecklenburg gibt er den früheren Herzogen zurüd. 

1630, 9. November. Freiwilliges Bündniß des Landgrafen 
Wilhelm von Heffen mit Guftav Adolph. 

1631, 13. Zanuar. König Guftav Adolph fließt einen 
Subjidienvertrag mit Frankreich auf 5 Jahre Er fol 
zum Sriege gegen Defterreih von Frankreich jührlih 400,000 Thaler 
erhalten. 

1631, 16. Februar. Der Kurfürt Sobann Georg von 
Sachſen, welcher zwifchen dem Kaiſer und dem König Guftav Adolph 
eine dritte Macht bilden will, beruft die evangelifhen Stände 
nah Leipzig, Sie befchließen, ſich mit dem fchwedifchen König nicht 
zu verbünden, aber ein Herr von 40,000 Mann aufzuftellen und den 
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Kaifer gemeinfchaftlich zur Zurüdnahme des Neftitutiongedictd und Ent- 
fernung feiner Truppen aufzufordern. 

1631, A. Mai. Guftav Adolph zwingt den Kurfürften Georg 
Wilgelm von Brandenburg durch die angedrobte Plünderung 
Berlins, fih ihm anzufchließen. 

1631, 10. Mai. Zerförung von Magdeburg Die 
Stadt hatte mit Guftav Adolph ein Bündniß gefchloffen. Tilly be 
fagerte ſie deßßalb und nahm fie nach fehswöchentlicher tapferer Ver⸗ 
theidigung der Bürger mit Sturm. Bei der Einnahme wurten 30,000 
Einwohner jeden Alters und Gefchlehts hingewürgt, die ganze Statt in 
einen Zrümmerbaufen verwandelt. Am vierten Tag nadı der Eroberung 
hielt Zilly feinen Einzug. Kaiſer Ferdinand II. erflärte jebt den Leip⸗ 
ziger Convent der evangelifhen Stände vom 16. Februar 1631 für 
emporerifh. Dadurch fahen fich Diefe Stände genöthigt, den Schug des 
Königs von Schweden zu fuchen und fid ihm anzufchließen. 

1631, 23. Mai. Kurfürft Maximilian I von Bavern 
fchliept ein achtjähriges Schugbündnig mit Frankreich, das ihm Die 
Kurwürde gemwährleiftet. Maximilian fürdhtete, daß ihm Guſtav Adolph 
den Kurhut wieder abnehmen möchte, um ihn an die Pfalzgrafen zurude 
zugeben. Auch trauten die beiden Freunde Ferdinand II. und Maximi— 
fian I. einander ſelbſt nicht recht. 

1631, 1. September. Die Kurfürften von Sadfen und 
Brandenburg fließen, nad dem Beifpiel Heſſens, ein förmfiches 
Buͤndniß mit Guftav Adolph. Am 3. September vereinigt fih das ſäch⸗ 
fiiche Heer mit dem fchwedifchen. 

1631, 7. September. Guſtav Adolph in Berbindung mit den 
Sachſen Schlägt den Tilly auf dem Breitenfelde bei Zeipzig. Bon 
der Armee Tilly's, die gänzlich zeriprengt wird, liegen 7000 Gefallene 
auf der Wahlftatt, alle Kanonen, das ganze Lager mit allem Heeresge⸗ 
räthe werten erobert; Tilly und Bappenheim fliehen mit den Trümmern 
des Heered. Don den Schweden waren 1000, von den Sadien 2000 
gefallen. Diefe Schlacht vernichtet die Triumphe Ferdinand's UI. und 
macht den König Guftav Adolph zum Herrn von Deutidiand. Der 
Schreden auf fathofifcher Seite it fo groß, daß der Kurfürft Maximilian 
von Bayern dem Zilly verbietet, gegen Buftan Adolph je wieder eine 
entfcheidende Schlacht zu wagen. Nach der Schladht wendet ih Guſſt a v 
Adolph in die Länder der fatholifchen Liga; am 2. Oktober ift er in 
Würzburg, am 27. Rovember in Frankfurt, am 24. Dezember in Mainz. 
Das ſächſiſche Heer wendet fich nach der Schlacht gegen Böhmen und 
erobert am 11. November Prag. 

1631, 15. November. Der Aſtronom Sobann Kepler, geb. 
1571 im Dorfe Magitatt bei Weil im Würtembergifchen, ftirbt in dürfe 
tigen Berbältniffen zu Regensburg. 
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1631, 18. November bis Dezember. Tilly belagert Rürn- 
berp. 

1632, 8. März. Tilly vertreibt den fchwerifchen General Horn 
aus Bamberg. 

1632, 2. April. Guſtav Adolph erobert Donamwörth. 

1632, 16. April. Guftav Adolph erzwingt gegen Tilly bei 
Zbhierhaupten Den Nebergang über den Zeh. Tilly wird verwundet und 
flirbt am 30. April in Ingolſtadt. Nach Tilly's Unfällen wendet fidh 
der Kaifer wieder an Wallenftein, der fihnur unter den drüdendfien 
Bedingungen, welche wahrſcheinlich fpäter Die hauptfächlichite Veranlaſ⸗ 
fung zu Wallenftein’g Ermordung wurden, Dazu verfteht, dem Kaifer ein 
nneues Heer zu fhaffen. Der Kaiſer verſpricht namlich dem Wallenftein 
fohriftfih „als ortinäre Recompens ein fatferfihes Erbland und als 
ertraordinare Mecompens die Oberfehnsherrichaft in allen eroberten 
Ländern.“ Wallenftein ift unumfchränkter Herr des Heeres und der 
Kriegführung, er beſetzt im Namen des Kaifers alle Officiers- 
ftellen, weder der Kaiſer noch ein faiferlicher Brinz dürfen fich in die An⸗ 
gelegenheiten der Armee einmifchen. Außerdem Tiefert, fo weit fich tie 
Armee nicht felbft erhalten kann, der Kaifer die Mittel zur Führung des 
Krieges und hafter für alle Koften. Binnen drei Monaten hatte Wal- 
fenftein ein Heer von 40,000 Mann beifammen;, Proteftanten wie 
Katholiken waren ihm recht; alle Abenteurer ftrömten feiner Fahne zu. 

1632, 25, April. Guſtav Adolph in Augsburg. 

1632, 30. April. König Sigismund III. von Polen ftirbt. Es 
folgt fein Sohn Wiadislaus IV. bis 1648. 

1632, 4. Mat. Wallenftein nimmt Brag ein und treibt die 
Sachſen aus Böhmen. 

1632, 10. Mat. Guſtav Adolph in Landshut und am 17. 
Mai in Münden ,wo er bis zum 27. Mai verweilt. Allgemein erwar- 
tet man, der König werde, um Das gräuelhafte Verfahren des bayrifchen 
Generals Tilly an Magdeburg zu rächen, München plündern laſſen oder in 
Aſche fegen. Die Stadt wird jedoh mit Schonung behandelt. Sie 
hatte in ihrer Anaft die Stadtſchlüſſel dem König ſchon in weite Ferne 
entgegengefchidt. 

1632, Zuni und Auguft. Die ſchwediſche Armee unter Guſtav 
Adolph und die kaiſerlich-bayriſche Armee unter Wallenftein und 
dem bayrifchen Kurfürften Maximilian Tiegen Ah bei Nürnberg 
gegenüber. Am 9. Juni erfheint Guftav Adolph bei Nürnberg, am 
30. Zuni befeftigt fih Wallenftein auf der alten Befte bei Zirndorf. 
Bergeblicher Sturm Guftav Adolph's auf die alte Veſte am 24. Auguſt. 
Guſtav Adolph zieht am 8. September von Nürnberg ab und wendet fi 
nach Bayern. Wallenftein verläßt die alte Befte am 12. Eeptember und 
marfhirt nad Sadıfen. Der Kurfürft Magimilian trennt fib von Wal⸗ 
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fenftein und geht mit feiner Armee nach Bayern, um Las Land gegen 
die Schweden zu ſchützen. Guſtav Adolph wendet fih aber wieder von 
Bayern ab nach Sachſen, da der Kurfürft von Sachſen feine Hülfe geaen 
den anrückenden Wallenftein verlangt. 

1632, 6. November. Guſtav Adolph fchlägt den Wallen⸗ 
ftein bei Zügen und bleibt, von mehreren Kugeln durchbohrt, auf 
der Wahlſtatt. Auf faiferficher Seite fällt der General Bappen- 
heim. Nah Guſtav's Tod übernehmen der ſchwediſche Kanzler Axel 
Drenfierna und der Herzog Bernhardt von Sahfen-Weimar 
die Leitung des Krieges. 


1632, 19. November. Der feiner Kurwürte entfeßte landesflüch— 
tige Pfalzgraf Friedrich V. ſtir bt zu Mainz. 

1632. Katholiken unter Zord Baltimore gründen den Staat 
Maryland in Rordamerifa. 

1633, Januar. Herzog Bernhard von Weimar überrumpelt 
Bamberg. 

1633, 19. März bis 13. April. Verhandlungen der vier vorderen 
Reichskreiſe: Schwaben, Franken, Ober- und Niederrhein zu Heil» 
bronn. Die vier Kreiſe fchließen ein Bündniß mit den Scyweten, 
deffen Director der fchwedifche Kanzler Ogenftierna wirt. Sachſen, 
das dem wachjenden Einfluffe der Schweden in Deutſchland ungünftig 
ift, tritt nicht bei. 

1633. Bayern wird von den Schweden unter General Baner 
und dem wittelsbachiſchen Pfalzarafen Chriftian von Birfenfeld 
fhrediih verheert. Wallenftein fommt dem beträngten Kurfürften 
Magimilian von Bayern nicht zu Hülfe. Lebterer bildet ih wieder ein 
eigenes Heer, dem er als General den Niederländer Johann von 
Wertb vorfekt. 

1633, 20. Juni. Herzog Bernhard von Weimar erhaft 
von dem fchwedifchen Kanzler Dgenftierna die eroberten Bistbümer 
Bamberg und Würzburg mit anderen heilen Frankens als ein 
Mannslehen. 

1633, 18. Oktober. Wallenſtein fchlägt ein ſchwediſches 
Gorps bei Steinau in Schleſien, Dringt nach Berlin vor, beziebt aber 
feine Winterquartiere in Böhmen. 

1633, A. Rovember. Der Herzog Bernhard von Weimar 
nimmt Regensburg. 


1633, Dezember. Wallenſtein erhält durch den KHoffriege- 
rath Queftenberg eine faiferliche Inftruction,, nad welder er die kaiſer⸗ 
fihen Erblande (Böhmen) fofort mit feinen Truppen verlaffen 
und feine Winterquartiere in Die Gegend von ber Oder bis zur Weſer 
verlegen fol. 
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1633. Wieberausbruh des Krieges zwifhen Polen und 
Rußland. (Bergl. das Jahr 1618.) 

1634, 12. Januar. Wallenftein halt mit feinen vornehmften 
Generalen und Oberften in Bilfen wegen der vom Kaifer verlangten 
Berlegung der Winterquartiere aus Böhmen Kriegsrath. Er will den 
Oberbefehl uber das Heer niederlegen ; die Generale aber, welche für ihre 
großen Solprüditände fürchten, geben ihm die eidliche Verficherung, aud) 
bei der Ungunſt des Kaifers treu an ihm zu halten. Sie erflären, man 
fönne die Winterquartiere nicht mehr anderwärts nehmen, ſondern müffe 
in Böhmen bleiben. 

1634, 24. Januar. Kaiſer Ferdinand II. unterzeichnet ein Pa⸗ 
tent, wodurd Wallenſtein abgeſetzt und für einen Rebellen erffärt 
wird. Biccolomini und Gallas erhalten den Oberbefehl über das 
faiferfiche Heer und zugleich den Auftrag, fih Wallenftein’s todt oder 
lebendig zu bemächtigen. Beide Generale halten diefes Batent bie zum 
18. $ebruar geheim. 

1634, 18. Februar. Achtserflärung gegen WBallenftein. Am 
20. Februar befichlt ver Kaifer, die Guter Wallenftein’s zu confisciren. 

1634, 20. Februar. Als Wallenflein erfährt, daß die Verſamm⸗ 
fung feiner Generale in Pilfen vom faiferlihen Hof als Verſchwörung 
angefehen werde, fpricht er Diefelben der eingegangenen Berpflichtung 
ledig und fhidt am 21. Yebruar den Oberften Brauner, am 22. Febr. 
den Oberften Mohrwald mit der Erffärung nach Wien ab, daß er bereit 
fei, den Oberbefehl über das Heer niederzulegen und fih zur Berantwor« 
tung zu ftellen. Beide Boten an den faiferlichen Hof werden von Picco» 
fomini fefgenommen, fo daß dieſe Erklärung Wallenitein’s nicht an den 
Kaifer gelangt. 

1634, 24. Februar. Wallenftein flieht in das befeftigte 
Eger und laßt von hier aus dem Herzog Bernhard von Weimar und 
dem ſchwediſchen Kanzler Oxenſtierna Anträge machen, welche Diele jedoch) 
für Täuſchung halten und nicht beachten. In Wallenftein’s Gefolge find 
die Oberften Terzty, Kinsky und Illo und 200 Dragoner, unter dem 
Oberſten Buttler, einem Srländer, der von Biccofomini und Gallas für 
die Ermordung Wallenftein’s bereits gewonnen ift. 

1634, 25. Februar. Wallenſtein wird Rachts in feinem 
Schlafzimmer zu Eger von dem Hauptmann Deveroug, den ſechs Dragoner 
begleiteten, ermordet. Die Oberften Terzky, Kinsky und Illo und den 
Hauptmann Neumann hatte Gordon, Kommandant von Eger, zu einem 
Bankett auf das Schloß geladen, wo man fie überfiel und ermordete, be» 
vor die Ezecution an Wallenftein vorgenommen wurde. — König Fer⸗ 
dinand von Ungarn und Böhmen, der Sohn Kaifer Ferdinand's II., 
erhält die obere Zeitung der kaiſerlichen Armee. 

1634, 15. Juni. Ewiger Briede zu Wiasma zwifhen Bo- 





134 10634 — 16385. 


len und Rußland auf Grundlage de8 1618 zu Dewilina geſchloſſenen 
MWaffenftillftandes. Der polniſche König Wladislaus IV. verziditer auf 
feine Anfprüde auf Rußland. Dagegen bleiben Smolensk mit feinem 
Gebiete, Severien und Czernichovien bei Polen. 

1634, 6. September. Die Schweden unter Bernhard von 
Weimar und Guftav Horn werden von den SKaiferlidien unter Koenig 
Ferdinand von Ungarn und Gallas "bei Nördlingen aufs Haupt 
gefhlagen. Zwölftaufend Tode beveden die Wahlitatt; fait alles 
ſchwediſche Geihüß geht an die Kaiferlichen verloren; der General Horn 
wird gefangen. In Folge der Schladht werden die Schweden aus Schwa⸗ 
ben und Franken verdrängt. Frankreich, dem Guftav Adolph in 
Deutſchland zu mächtig und faft gefährlicher geivorden war, ald das Haus 
Habsburg, entfchließt fih nach Diefem Siege der habsburgiſchen Sache, 
den gedemüthigten Schweden durch ein franzöfifches Hülfsheer wieder 
emporzuhelfen. 

1634, 22. November. Der Kurfürft Georg Auguft von 
Sachſen, welder den Einfluß der Schweden auf das proteftantiiche 
Deutfhland mit mißgünftigen Augen verfolgte, verläßt nad Der nord» 
finger Schlacht Die ſchwediſche Sache und unterzeichnet am 22. November 
zu Birna die Prafiminarien zu einem Frieden mit dem Kaifer. 

1634. Die Arminianer oder Remonftranten gründen ein 
theologifhes Seminar ihrer Tonfeffion zu Amfterdam. GSimen 
Epyiscopius ift der erfte Profeffor. Die Secte verpflichtet ihre Geiſt⸗ 
lichen und Anhänger zu feinem beftimmten Glaubensbekenntniß, fontern 
nur auf die Bibel; fie verlangt Toleranz und Freibeit in Glaubens» 
fachen. Einer der berühmteften Brofefioren an dieſem Seminar zu Amfter- 
dam war Johann Jacob Wetftein (F 1754); er war früher Diaconus 
in Bafel, wurde dort wegen fociniantfcher Anfichten feines Amtes entfept 
und ging fodann zu den Arminianern, wo er (Leyden 1751) feine 
berühmte fritifche Ausgabe des neuen Teftaments erfcheinen Tieß. 

1634. Niederlaffung der Holländer auf der weftindifchen Infel 
Guracao. 

1635, 8. Februar. Der franzöfiihe Minifter Richelieu fchlicht 
mit den Niederländern ein Bündniß zur Eroberung und Theilung 
der fpanifhen Niederlande. Wiewohl diefes Bündniß den beab⸗ 
ſichtigten Erfolg nicht hatte, fo gab der franzöfifche Hof feinen Blan auf 
die fpaniichen Niederlande doch nicht auf. 

1635, 18. März. Die fchwerifche Befabung in Auasburg 
unter Georg aus dem Winkel capitulirt, nachdem der Hunger die 
Belagerten bis zum Verzehren menfchlicher Leichname gezwungen batte; 
60,000 Menfchen waren umgefommen. 

1635. Erneuertes Bündniß zwiſchen Schweden un Frank—⸗ 
reich. Schweren und feine Alliirten überlaffen ihre Eroberungen im 
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Elſaß an Franfreih. Frankreich will fortan nicht mehr blos durch Sub⸗ 
firien, fondern mit einer Armee an dem Kriege gegen Kaiſer Ferdinand IL. 
Theil nehmen. Beide Regierungen verpflichten fi, nur gemeinfam Frie⸗ 
den zu fließen. 

—— 1635, 30. Mai. Friede zu Prag zwiſchen dem Kurfürſten 

org von Sachſen und dem Kaifer Ferdinand II. unter 
Vermittlung Spaniens. In diefem Frieden überließ der Katfer an den 
Kurfüriten die von den Sachſen befeßte Ober⸗ und Niederlaufig als höh- 
mifches Mannslehen; auch erhielt Kurſachſen einige von Magdeburg 
losgeriſſene Aemter. Das Erzitift Magdeburg wurde dem fächfifchen 
Prinzen Auguft, das Fürſtenthum Halberftadt dem Erzherzog Leo⸗ 
pold Wilhelm zugetheilt. Die böhmifchen und pfälzifhen Angelegen« 
beiten werden nicht in den Frieden gezogen und dem Katfer überlaffen. 
Würtembera, Baden und die unter dem ſchwediſchen Kanzler Ogenftierna 
verbundenen Stände der oberbeutfchen Kreife follen dem Frieden nicht 
beitreten können; Dagegen werden die übrigen Reichsſtände zum Beitritt 
eingeladen. Der Baffauer Vertrag und der Augsburger Religiongfrieden 
werden beftätigt. Die Ausführung des Meftitutiongedicts (vergl. Das 
Jahr 1629) foll auf vierzig Jahre fuspenrirt bleiben; nach Berfluß 
derfelben foll man fi gütlich zu vergleichen fuchen. Den Schweden 
follen 31/, Millionen Thaler geboten werden, damit fie Deutfchland ver- 
Taffen. Wenn fie nicht abziehen, verbünten fih der Kurfürft und der 
Kaifer, fie und die Franzofen mit Gewalt zu vertreiben. Am 12. Juni 
ergeht an alle von dem Frieden nicht ausdrücklich zurüdgewiefenen deut⸗ 
ſchen Stände die Aufforderung , fich demfelben anzuſchließen. Die pro- 
teftantifchen Stände find fehr ungehalten über dieſen eigenmächtigen 
Schritt Sachſens; viele aber fchließen fih dem Frieden gleichwohl an (fo 
Brandenburg, Braunfchweig-Rüneburg, Mecklenburg Anhalt, viele Reiche» 
ftaͤdte), weil diefenigen, welche fib weigern, als Reichsfeinde behandelt 
werden Sollen. 

1635, 27.Mai. Frankreich erffärt an Spanien den Krieg. 
Am 11. Juli fchließt Kranfreih ein Bündniß mit Savoyen, Mantua 
und Parma, um den Spanien Mailand zu entreißen. Es ftellt zu 

. gleicher Zeit fünf Armeen in’s Keld und ſchickt eine Flotte in die Nordfee 
und in's mittellandifche Meer. 

1635, Zuli. Der Kurfürt Maximilian. von Bayern, 
deſſen Gemahlin Elifaberb am 11. Zanuar 1635 an der Beft geftorben 
war, vermapft fih mit Maria Anna, der Tochter des Kaiſers Ferdi⸗ 
nand II. In Folge des Krieges hatte fich die Peſt über ganz Bayern 

verbreitet und in vielen Orten faum den zehnten Wenfchen am Leben ge 
laffen. Das Land lag wüſte. 

1635, 12. September. Unter Bermittlung Frankreichs wird der 
Baffenkillftand zwifhen Schweden und Bolen auf 26 Jahre 
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verfängert. Schweden bleibt im Befitz von Livfand, muß aber den 
' früher gewonnenen Theil von Bolnifhe Preußen an Bolen abtreten. 

1635, 6. Oktober. Sachſen erflärt an Bolen den Krieg. 

1635, 22. Oftober. Der ſchwediſche General Baner ſchlägt die 
Sachſen bei Dömig und am 7. Dezember die Kaiferlichen und Sadien 
dei Kiritz. 

1635, 27. Oftober. Frankreich fließt einen Subfidien- 
vertrag mit dem Herzog Bernhard von Weimar. Der Herzog 
verfpricht, feine Armee unter der Oberhoheit des franzöfifhen Königs an⸗ 
zuführen, wogegen er jährlih 5 /, Millionen Livres Subfitien und das 
Berfprechen erhält, daß er das zu erobernde Eifaß als Herzogthum ſolle 
behalten dürfen. 

1635. Die Franzoſen nehmen die weitindifhen SInfele 
Guadeloupe und Martinique in Belle. 

1636, A. Oftober. Der fchwedifche General Baner fchlägt Die 
Sachſen bei Wittft od. 

1636. Frankreich wird, nach wechſelndem Kriegsglüd, von Spas 
nien in feinen eigenen Staaten bedroht. 

1636, 23. Dezember. Der Sohn Kaiſer Serdinand's II., Fer⸗ 
dinand III, wird zu Regensburg zum römifchen König gewählt. 

1636 bie 1643. Graf Johann Morig von Raffau holländi— 
ſcher Generafftatthalter in Brafilien. 

1636. König Karl I. von England, veranlapt durd den Lon⸗ 
doner Biſchof Laud, dringt den Schotten die englifche Liturgie auf. 
Nach diefer, den fchottifchen Presbyterianern höchſt anftöfigen Liturgie, 
follten die Altäre Geländer erhalten, man foflte ich verbeugen, wenn mar 
daran vorüberging, die Beiftlichen ſollten verbramte Prieſterröcke tragen, 
bei der Zaufe follte Das Kreuz gebraudyt werten u. dergl. Diele an fi 
ganz geringfügigen Dinge wurden die Hauptoeranlafjung zu den Sturze 
und blutigen Ende des Königs Karl. 

1637, 15. Kebruar. Kaiſer Kerdinand I. ſtirbt. Es folgt 
fein Sohn $erdinand III. Hi 23, März 1657. 

1637, 10. März. Mit dem Herzog Bogislaw XIV. terben Die 
Herzoge von Pommern aus Nah. dem im Jahr 1571 mit 
Brandenburg geichloffenen Erbvertrag fol Pommern an Brandenburg 
fallen, die Schweden halten jedoch das Land für die ſchwediſche Krone 
befegt. Der fchwerifche General Baner behauptet Bommern gegen den 
faiferlihen General Gallas. 

1637, Juli. Herzog Bernhard von Weimar fiegt über den 
bayrifhen General Mercy (einen Lothringer) und ten Herzog von 
Lothringen. 

1637. Die Berfuce des englifchen Königs Karl I., Die englifche 
und fihottifche (puritanifche) Kirche zu vereinigen und den Schotten 
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die neue Liturgie aufzundthigen, rufen in Schottland Aufftände her⸗ 
vpr und werten die Hauptveranfaffung des Bürgerfrieges, der 1642 
in Großbritannien ausbriht. Die Schotten bilden eine Vereinigung, 
Covenant genannt, gegen diefe Beitrebungen; Synoden zu Glasgow 

und Edinburg verwerfen die Liturgie und das Epiffopat (1638). | 

1638, 21. Februar. Herzog Bernhard von Weimar fchlägt 
die Generale Savelli und Johann von Werth bei Rheinfelden. Jo⸗ 
hann von Werth wird gefangen. 

1638, März. Vergebliche Berfuche des Kaifers Ferdinand III. zu 
Coͤln und Kübel, BParticular- Kriedensverhandiungen zu Stande zu 
bringen. 

1638, Marz. Schweden und Frankreich ſchließen zu Sam- 
burg eine Defenſiv⸗- und Offenfir-Allianz. 

1638, April. Der fchwedifche General Baner verfolgt die Kaifer- 
fihen nah Böhmen. Die Proteftanten wollen den Krieg in die faifer- 
lichen Erbländer verſetzen, da der Kaifer, fo lange er feine Armec im 
Gebiete und auf Koften der Unterthanen der Reihsftände erhält, Tas Be⸗ 
dürfniß des Friedens wenig empfindet. 

1638, 13. Dezember. Breiſach capitulirt an den Herzog Bern⸗ 
hard von Weimar. 

1639, 12. April. Der ſchwediſche General Baner fchlägt die 
Kaiſerlichen unter Erzherzog Leopold bei Chemnitz; Die Winterquartiere 
ſchlägt er in Böhmen auf. 

1639, 18. Zuli. Der Herzog Bernhard von Weimar 
ftirbt plöglid zu Neuburg am Rhein. Seine Armee tritt in franzöftfche 
Dienfte unter Anführung des Generald Guebriant und vereinigt fich 
mit der ſchwediſchen. Frankreich, in ficherer Aussicht, das bisher vom 
Herzog Bernhard defekte Elfaß zu gewinnen, führt den Krieg mit ver- 
doppelten Kräften fort. 

1639, 16. September. Der holländiſche Admiral Tromp zer- 
ſtört in der Rordfee die nach Schweden beftimmie große fpanifche Flotte. 
Die Holländer verdrangen bie Bortugiefen aus Japan und erhalten, wies 
wohl unter großen Befchränfungen,, vom japanifchen Kaifer die Erlaub⸗ 
niß, mit den Japaneſen Handel zu treiben. 

1640. Auf dem NReihstag zu Regensburg willigt SKaifer 
Ferdinand IH. ein, daB bei den beabfichtigten Friedensverhandlungen 
die Sefandten der deutfchen Neihsitande in der Eigenfchaft als Bundes⸗ 
genofjen der dem Kaifer feindlichen Mächte zugelaffen werden ſollen; 
auch genehmigt er den Beſchluß des Reichstags, daB fih zu Osna- 
brüäd und Münfter ein Ariedenscongreß verſammle. Der Eongreß 
wurde erfi fünf Zahre fpäter, am 10. April 1645, eröffnet. Der Kaifer 
hatte anfangs verfucht, Die proteftantifchen Stände durch Separatfriedeng« 
verträge von Schweden und Frankreich zu trennen, indem er den beutfchen 
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Furften das Recht abfprach, gegen den Kaifer als Bundesgenoffen frem- 
ver Monarchen auf einem Kriedenscongreffe aufzutreten. 

1640, 16. Mai. Der ſchwediſche General Baner vereinigt fi 
bei Erfurt mit den Weimaranern und Heffen. 

1640, 30. Mai. Der Maler Rubens, geb. 1577 zu Göln, 
firbt in Antwerpen. 

1640. Portugal, das feit 1580 mit Spanien verbunden war, 
trennt fich durdy eine unblutige Revolution von Spanien und hebt 
ten Herzog Johann, aus dem alten portugiefifchen Negentenhaufe 
Braganza, auf den portugiefifchen Thron. Nach einen 25 jährigen, 
aber nur matt geführten Kriege erfennt Spanien die Unabbängigfeit Bor- 
tugals im Frieden von Liffabon (13. Februar 1668) an. 

1640. Durch den Abfall Bortugald von Spanien und bie Em- 
pörung Cataloniens erhält Franfreich in dem Kriege mit Spa- 
nien wieder Die Oberhand. 

1640. Sultan Murad IV. ftirbt. Er hatte während feiner Re 
gierung (feit 1623) mehr als hunderttaufend Hinrichtungen vornehmen 
lajjen. &8 folgt fein Bruder Ibrahim bis 1648. Diefer beginnt zu 
Gunften des fiebenbürgifchen Fürften Georg I. Rakoczy den Krieg mit 
Oeſterreich. 

1640, Rovember. Eröffnung des ſogenannten langen Par— 
laments in London. Daſſelbe beſteht groͤßtentheils aus Puritanern und 
Dauert bis Aprif 1653. Planmäßige Angriffe dieſes Parlaments auf 
Die königliche Macht und die föniglichen Diener. Dom bibliſchen Stand⸗ 
punft aus verlangt man Freiheit und Gleichheit; Die Firdhliche Bartei 
der Sntependenten dringt auf republifanifche Verfaffung in Staut 
und Kirche. 

1640. In diefem Jahre erfcheint von Hippolytus a Lapide 
tas Bud: De ratione status in imperio nostro Romano Germanico, 
Diefes Buch war auf Die Wendung des Dreißigjährigen Krieges von ent- 
fbiedener Wirkung. Der Verfaſſer führte Darin aus, daß Die Majeftät 
im deutſchen Reich auf ariftofratifcher Bafts, in der Gefammtbeit 
ver Reihsftände, und nicht in der Perſon des Kaifers berube. Das 
habsburgiſche Haus maße ſich Rechte über Deutſchland und Die Meiche- 
fände an, die man nicht länger beftehen laſſen und eritagen dürfe. Ber- 
faifer des Buches ift fehr wahrſcheinlich Bogislav Philipp von Eh em- 
nig, ein Eufel des Theologen Martin Ehemnig, geb. 1605 zu Stettin, 
geftorben 1678 als ſchwediſcher Hiftorlograph auf feinem Gute Hallſtaͤdt 
in Schweden. 

1640, 1. Dezember. Der Kurfürft Georg Wilhelm von Branden- 
burg ſtirbt. Es folgt fein Sohn Friedrich Wilhelm (der große Kurfürft, 
geb. 1620, bis 1688). Diefer fchließt 1641 mit den Schweden einen 
Reutrafitätsvertrag, überläßt aber feine Gavalerie auch ferner Dem Kaifer. 
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1640. Die Holländer erobern die Salbinfel Malacca von 
den PBortugiefen. 

1640. Die Engländer fegen ih auf Surinam fefl. 

1641, 14. Zanuar. Der ſchwediſche General Baner unt der 
franzöfiiche General Guebriant überfallen den verfanmelten Reiche» 
tag in Regensburg. Biöplich eingetretened Thaumetter und Hochwaſſer 
mit Eisgang halten fie ab, über die Donau zu ſetzen; fie fenten bios 
500 Scüffe in die Stadt und ziehen ab. Baner mit den Schweden und 
Deutſchen wendet fih nad) Böhmen, Guchriant zieht mit dem franzöfl« 
fchen Corpse nach dem Main. 

1641, März. Baner wird auf dem Wege nah Böhmen bei 
Cham und Reuftadt vor dem Wald von den Kaiferlichen und Bavern 
eingefäjloffen und nur durch Aufopferung von Erich Schlange's drei Re—⸗ 
gimentern gerettet. 

1641, 10. Mai. Der fehwedifche General Baner ftirbt zu 
Halberſtadt. 

1641, 23. Juni. Waffenſtillſtand zwiſchen Holland und Portu— 
gal. Die Holländer bleiben im Befitz der in Brafilien eroberten Provinzen. 

1641, 29. Juni. Der franzöfifche General Guebriant fchlägt 
mit Hülfe der Braunfchweiger und Heffen Die Kaiferlichen bei Wolfenbüttel. 

1641, 15. November. Der ſchwediſche General Torftenfon 
fommt zum fchwedifchen Heere nach Deutfchland und übernimmt Tas 
Dbercommando. 

1641. König Kart I. von Englant, von den Schotten bedrängt, 
Die gegen ihn in Waffen fteben, muß fich den Befchlüffen des englifchen 
Untere und Oberhaufes fügen und feinen Minifter, den Grafen von 
Strafford, enthaupten faffen. Er unterzeichnet eine Bill, melde 
"ihn des Rechtes beraubt, das Parlament, wie er es bisher viermal ges 
than, wieder aufzulöfen. Den Erzbifchof La ud (vergl. das Jahr 1636) 
mußte Karl in’s Gefängniß fegen laſſen; Laud wurde fpäter, als die In⸗ 
dependenten das Staatsruder in die Hände befamen, hingerichtet. 

1641, 15. Dezember. Nach fünfjährigen Regociationen wird in 
Hamburg ein Bräliminarvergleich wegen Eröffnung eines 
Friedenscongreffed gefchloffen. Die Verhandlungen follen im kom⸗ 
menden Jahr zu Münjter zwifchen dem Kaifer und Frankreich, zu Osna⸗ 
brück zwifchen dem Kaiſer und den Proteftanten beginnen. Dieſer Ver⸗ 
glei wird jedoch erft am 23. März 1643 ratifizirt und der Friedens» 
congreß felbft erit am 10. April 1645 eröffnet. 

1641. Einführung des Zuckerbaues auf der weftindifchen Inſel 
Barbados durd die Engländer. 

1642, A. Sanuar. Der franzöfifche General Guebriant ſchlaͤgt 
den cöfnifchen General Lamboi bei Kempen. Das Erzbisthum Coͤln fällt 
in die Gewalt des franzöflfchen Heeres. 
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1642, 8. Januar. Der Afttonom Galilei, geb. 1564 zu Bifa, 
ftirbt zu Arceti bei Florenz. Er wurde am Anfang des Jahres 1633, 
ein Greis von 69 Jahren, wegen einer 1632 herausgegebenen Schrift, 
worin er das kopernikaniſche Weltiuftem vertheidigte, von Pabſt Ir- 
ban VII. nah Rom citirt, in das Gefängniß geſetzt, mußte hier am 23. 
Juni 1633 vor einer Commiſſion von Mönchen fniend, die Sand auf dem 
Evangelium, den Sag abſchwören, daß fih Die Erde um die Sonne drehe, 
und wurde zu Gefängniß auf unbeftimmte Zeit, fo wie zum wöchentlichen 
Beten der fieben Bußpſalmen verurtheilt. Diefe Strafe hat Der Pabſt 
fpäter in eine Verweiſung nach dem Kirchſpiel Arceti umgewandelt, we 
diefer berühmte Gelehrte, der im Alter taub und blind geworden war, 
von der Gicht geplagt 1642 ftarb. 

1642, 18. Januar. Der Maler Guido Reni, geb. 1575 zu 
Bologna, ftirbt in Bologna. 

1642, 21. Rai. Der ſchwediſche General Torftenfon Schlägt 
den Herzog Franz Albert von Sadfen-Lauenburg am Zotenberge und 
erobert Schlefien. 

1642, Juni. Ausbruch des Bürgerfrieges in England. 
Der englifhe König Karl. war ſchon feit feinem Regierungsantritt 
1625 in Zwiefpalt mit dem englifchen Parlament. Letzteres verlangte, 
der König folle feinen Günftling Budingham entlajfen, und genehmigte, 
weil Karl diefem Verlangen nicht entſprach, feine Gelder zu den Kriegen, 
welche der König mit Spanien und Sranfreich führte. Der König löfte 
ein erites, zweites, drittes und viertes Parlament deßhalb auf (Buding- 
ham fiel inzwifchen unter der Hand eines Meuchelmörders), regierte ohne 
Parlament und erhob willfürliche Steuern. Nachdem fi die Schotten 
wegen ber ihnen aufgedrungenen bifchöflichen Liturgie bereits gegen ihn 
empört hatten, wuchs auch in England Die Unzufriedenheit, namentlich ' 
in Folge der Grundfäbe der Independentenfecte, welche aus der Bibel 
bewies, daß die republifanifche Staatsform die allein Gott wohlgefällige 
jei, in einem Grade, daß das Barlament Truppen gegen den König aus⸗ 
bob. Oliver Cromwell (geb. 1599, urſprünglich dem Studium ter 
Rechte befliiien, Barlamentsmitglied, eifriger Independent) warb eine 
Reiterſchaar aus Independenten, , ftellte fich als Gapitan an ihre Spike 
und gewöhnte fie an ascetifche Mannszucht. Seine Officiere verfaben zu⸗ 
gleich den Dienft von Geiftlihen. Er ſelbſt hatte neben den Piſtolen am 
Sattel die Bibel hängen. Seine Reiter ftürzten fih unter dem Gefang 
von Palmen in den Kampf. 

1642. Der frangöfifche General Guebriant in Kranken. 

1642, 2. November. Der ſchwediſche General Zorftenfon 
ſchlägt bei Breitenfeld unweit Leipzig die Kaiferlichen unter Erzberzog 
Leopold und Piccolomini, und dringt hierauf nah Mähren vor. 

1642, A. Dezember. Der Cardinal Nichelien ftirbt. Als fran- 
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zöfifcher Minifter folgt ihm der Cardinal Mazarin, der Tas Amt eines 
Premierminifters gleichfalls bis zu feinem Tode (1661) beffeidet. Mas 
zarim führt Richelieu's Syftem fort, aber mit weniger Kraft. 

1642. Franzöſiſch-oſtindiſche Handelsgefellfchaft. 

1642. Der Holländer Tasman entvedt van Diemensland 
und Reufeelant. 

1643, 14. Mai. König Ludwig XI. von Frankreich ſtirbt. Es 
folgt Ludwig XIV., geb. 1638, unter Bormundfchaft feiner Mutter, Anna 
von Ocfterreih. Die Regierung führte der Cardinal Mazarin, auch 
nachdem fid) Ludwig am 7. September 1651 für großlährig erklärt hatte. 
Erft nah Mazarin’s Tode (1661) regierte Ludwig XIV. Die übrigen 
54 Sabre feines Lebens hindurch felbft und zwar ohne erften Minifter. 
Ludwig XIV. ftarb am 1. September 1715. 

1643, September. Der fchwerifche General Torftenfon verläßt 
Mähren plöglih und marfchirt nad Schiefien. Bon da wendet er fidh, 
ohne dag man eine Ahnung davon hat, gegen Danemarf, um den 
König Chriftian IV. zu bekämpfen, der aus Eiferfucht gegen Schwe⸗ 
ven umd angereist von Defterreich den Krieg gegen Schweden wieder be⸗ 
gonnen hatte. Diefer danifch» fehmedifche Krieg endigt 1645 mit dem 
Frieden zu Bromfebroe. Zur See wurden die Schweten von den Hol- 
ändern unter Ludwig de Beer fräftig unterftüßt. 

1643, 13. November. Der franzöffche Marfhal Guebriant 
ftirbt an einer ungefchicht behandelten Armwunde. 

1643, 24. November. Die Bayern unter Mercy und Kaiferlichen 
unter Hapfeld überfallen die Franzofen bei Tuttlingen und 
bringen ihnen einen großen Berluft bei. 

1643. Die nordamerifanifhen Brovinzen Maine, 
Rew-Hampfhire, Maffachufetts, Rhode-Island und Connecticut (mit dem 
gemeinfchaftlichen Namen Neus-England bezeichnet) verbinden ſich zu ges 
meinfamer Bertheibigung. 

1644, 29. Februar. Frankreich verbündet fid) mit den vereinigten 
Niederlanden gegen Spanien. 

1644. Der kaiferlihe General Gallas, dem nach dem Austritt 
Piccolomini's der Oberbefehl über die Faiferlihe Armee übergeben war, 
bemübt fi, die unter Torftenfon gegen Dänemark gezogenen Schwe⸗ 
den in Zütland einzufchließen, wird aber von Zorftenfon tie Elbe hinauf 
gedrängt und faft ganz aufgerieben. 

1644, 2. Juli. Die puritanifchen Truppen unter Fairfax und 
Cromwell fchlagen die Armee des engfifchen Könige Karl I. bei 
Marſton-Moor. Eromwell’s Reiterei gibt den Ausfchlag. 

1644, 29. Juli. Pabſt Urban VII. ftirbt. Es folgt Innocenz X. 
(Bampbili) bis 7. Januar 1655. 

1644. Die fhwerifche Königin Ehriffine wird mündig unt 
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tritt die Regierung felbftäandig an. Sie hat wenig Neigung für Regie 
rungsgefchäfte und überläßt diefelben Miniftern und Lieblingen. 

1644. Tabaksmonopol in Frankreich. 

1645, 24. Februar. Der fchwerifhe General Torftenfon 
ſchlägt die ganze öfterreichifche und bayerifche Macht, geführt von Den 
Generalen Götz und Hapfeld, bei Jankowitz in Böhmen; Hapfelr 
wird gefangen. Kaifer Ferdinand III., der nad Prag gefommen war, 
um dem Schlachtfeld näher zu fein, kehrt eilends nad Wien zurüd. 
Die Schweden überfchwenmen Mähren und Defterreih und fommen bis 
vor Wien. 

1645, 10. April. Die Friedensverhbandlungen werten 
zu Münfter und Osnabrüd eröffnet. 

1645, 14. Juni. Cromwell ſchlägt die Armee des englifchen 
Königs Karl I. bei Nafeby. König Karl flieht nah Schottland. 
Das fchottifche Parlament Tiefert den König für A00,000 Pfund rüd- 
Kandige Subfivien am 15. Mai 1646 an das englifche Barlament aus. 

1645, 24. Juli. Die franzöfifhen Generale Türenne und 
Eonde fchlagen Die Bayern unter General Mercy bei Allershbeim 
in der Nähe von Nördlingen. Der bayerische General Mercy wird getödtet. 

1645, 13. Auguft. Brieden zu Bromfebroe zwifhen Schwe- 
den und Dänemark. Danemark tritt an Schweten Jempteland, Serie 
dalen und die Infeln Gotbland und Oeſel ab und befreit Die Schweden 
von dem Sund« und Elbzoll. 

1645, 27, Auguſt. Sachſen fließt mit Schweden Waffen- 
ſtillſtand. 

1645, 28. Auguſt. Der niederländiſche Staatsmann und Ge= 
ihichtsfchreiber Hugo Grotius (geb. 1583 zu Delft) ftirbt, im Be— 
griffe, aus den Dienften der fchwerifchen Königin Ehriftine nah Holland 
zurüdzufehren, zu Roftod, | 

1645, September. Nach vergeblicher Belagerung der Hauptſtadt 
Brünn geben die Schweden aus Mähren nah Böhmen zurüd. 

1645. Der Rürft von Siebenbürgen Georg I. Rakoczy 
(+ 1659) fchliept mit dem Kaiſer Ferdinand III. Frieden. Die Brote 
ftanten erhalten in diefem Frieden über 90 verlorene Kirchen zurüd. 

1645. Sultan Ibrahim ſchließt mit Deſterreich Frieden. 

1645. Auf den ruffifchen Czaren Michael Feodorowitſch folgt 
Alexei bis 1676. 

1645 bis 1669. Benetianifh-türfifcher Krieg. 

1645, November. Der fchwedifche General Torftenfon (geb. 
1603), welcher bisher die Schweren fo glücklich geführt Hatte, fiebt fich, 
vom Podagra geplagt, genötbigt, den Oberbefehl niederzufegen. Er 
gebt nach Schweten zurück, wo ihn die Königin Chriftine in den Gra— 
fenitand erhebt und zunr Statthalter über mehrere Provinzen ernennt. 





1645 — 1647. 143 


Zorftenfon flarb 1651. Im Oberbefehl über die ſchwediſche Armee in 
Deutfhland folgte ihm Graf Wrangel (geb. 1613, gef. 1675). 

1645, November. Die bisher ftodenden Berbandlungen des 
weftphälifchen Friedenscongreſſes fommen durch den faiferlichen Gefand- 
ten Grafen TZrautmannstorf in befferen Zug. 


1645. Mitdem Frankfurter Sournal tritt die erfte deut- 
fhe Zeitung in's Leben. 

1646, 31. Juli. Bereinigung der fehwerifchen und franzoͤſiſchen 
Armee unter Wrangel und Zürenne bei Gießen. 

1646 , 3. September. Wrangel und Türenne dringen in Bay⸗ 
ern ein und verwülten das Lant. 

1646. Spanien, außer Stand, neue Truppen nad den Nies 
derfanden zu fenden, beginnt die Friedensverhandlungen mit 
den Niederländern zu Münfter. 


1647, 14. März. Der Kurfürft Marimiltanl. von Bayern 
fchließt zu Ulm mit dın Schweden und Franzoſen Waffenſtillſtand. 
Der Kaifer Ferdinand III. ſucht ihm hierauf Das bayerifche Heer abwen- 
Dig zu machen; aber nur der bayerifchhe General Sohann von Werth 
mit einigen Officieren entflicht zu dem Kaifer. Der Kurfürft Mazimie 
lian fegt einen Preis von 10,000 Reichsthalern auf den Kopf des ab» 
trünnigen Generals. 

1647, 3. Juni. Durd einen gewiffen Soyce wird König Karl. 
von England aus der Sefangenfhaft res Parlaments zu Holmby ge 
waltfam entführt und der puritanifchen Armee in die Hände gelicfert, 
die ihn in Hamptoncourt gefangen jet. 

1647, 7. Zufi. Der fchwerifche General Wrangel erobert Eger. 

1647, 18. September. Der Kurfürf Maximilian I. von 
Bayern, dem der mit Schweden gefchhloffene Waffenftillftann keinen 
Bortheil bringt, da er feine Armee doch nicht entfaffen fann, vielmehr 
diefelbe jebt im eigenen Lande ernähren muß, kündigt den Schweden 
und Kranzofen ven Waffenftillftand und fhicdt feine Truppen uns 
ter General Gronsfeld nad Böhmen den Kaiferlichen zu Hülfe. Kai⸗ 
ferfiber Obergeneral if jebt der heſſiſche Calviniſft Melander 
oder Holzapfel. Derfelbe hatte, beleidigt Durch eine von der beffifchen 
Zandgräfin Amalie erhaltene Chrfeige, ven heſſiſchen Dienft verlaffen 
und war zum Kaiſer übergegangen. 

1647, 1. November. Der König Karl J. von England wird 
als Gefangener der Armee nach Carisbroke auf der Infel Wight ge— 
bracht, Später bringt man ihn nad Hurſt. 

1647. Die fchwerifche Armee zieht fih an die Weſer, um ſich 
mit Zürenne zu vereinigen. 

1647, Herbſt. Der vormals beffiiche, jet Faiferliche General 
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Melander nimmt feine Winterquartiere in Heffen, um fihb an dem 
Landgrafen von Heffen zu rächen, und faugt das Land furdtbar aus. 

1647. Aufftand der Neapolitaner gegen die fpanifche Herrichaft 
unter dem Fiſcher Maſaniello. Der Aufitand wird ſchnell bezwungen. 

1648, 20. Januar. Friede zu Münfter zwifhen Spanien 
und Holland. Die Unabhängigkeit Hollands (der fieben ver- 
einigten nördlichen Provinzen Niederlande) von Spanien und der 
gegenwärtige Befipftand der Republik fowoht in Europa als in den Go- 
Ionien wird anerfannt. Die Holländer genießen in Spanien diefelben 
Handelsrechte, wie die Hanfeftädte. Durch diefen von Kaifer Ferdi⸗ 
nand II. anerfannten Frieden wird zugleich Die Trennung der Nieder- 
fande vom deutfchen Reich ausgefproden. Die ſüdlichen niederländi= 
fhen Provinzen (Belgien) bleiben ſpaniſch. Die Scelte bleibt 
dem Seehandel der Spanischen Niederlande verfchloffen. Die Regulirung 
der Grenzen in Flandern bfeibt ausgefeßt. Ein vbefonterer Marines 
tractat zwifchen Spanien und Holland wird 1650 gefchloffen. 

1648. Nachdem die politifchen Punkte auf dem weitphäli- 
{hen Kriedenscongreffe im Heinen find und man zu den #elie 
gionsbefchwerden übergeht, wird in dieſer Teßteren Beziehung dag Zer- 
würfniß unter den Gefandten fo heftig, daß fi Der Congreß wahrſchein⸗ 
lich aufgeflöft hätte, wenn die neuen fchwedifchen Siege dem Kaifer unt 
feiner Bartei einen endlichen Abfchluß des Kriedens nicht Dringlich ger 
macht hätten. 

1648, 7. Mai. Wrangel und Zürenne fälagen bie Kai⸗ 
ferfihen und Bayern bei Zusmarshaufen unweit Augs- 
burg. Der kaiſerliche Obergeneral Melander bleibt auf der Wahl: 
ftatt. Die Schweden und Franzoſen fallen in Bayern ein, um an dem 
Lande den Brud des Waffenftiliftandes durd den Kurfürften Maximi⸗ 
lian zu rächen. Der Kurfürft flieht nah Salzburg. Die Einwohner 
werden ſchrecklich mißhandelt und ganz Bayern bis an den Inn furdtbar 
verwüftet. Der dur ftarfen Regen angefchwollene Inn verhindert bie 
Schweden an einem weiteren Bordringen nad) Oeſterreich. Die völlige Ber: 
ödung des Landes zwingt fie, fih aus Bayern nad der Oberpfalz zu ziehen. 

1648, 20. Mai. König Wladislaus IV. von Polen ftirbt. Es 
folgt fein Bruder Johann II. Caſimir, der 1668 abdanft und 1672 ftirbt. 

1648. Lord Herbert von Cherbury, geb. 1581, englie 
ſcher Sefandter in Paris, ftirbt. Er beftritt die Exiftenz einer über 
natürlichen Offenbarung. 

1648, Auguft, bis 1652, Oftober. Unruhen der Fronde, 
einer Verbindung von Herren und Damen des franzöfifchen Hofes gegen 
das Minifterium des Cardinals Mazarin. 

1648, 15. Zuli. Der fhwerifhe General Königsmarf 
nimmt mit einem fliegenden Gorps die Kleine Seite von Prag fammt 
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Tem föniglihen Schloffe und macht reiche Beute. Der von der Königin 
CE Hriftine neu ernannte Generaliſſimus der ſchwediſchen Armee, der wit⸗ 
tel sbachiſche Pfalzaraf Carl Guſtav, eifte herbei, um auch die Alts 
ftadt Prag zu erobern, die von Dem Grafen Goloredo tapfer vertheidigt 
wurde; "Da traf Die Nachricht ein, daß am 6. Auguft 1648 zu Rün- 
fter, am 8. September zu Osnabrück der Friede abgeichloffen wor⸗ 
ten fei. 

1648, 17. Auguf. Der Sultan Ibrahim (reg. feit 1640) 
wird auf Befehl ver Ulemas im Gefangniß erdroffelt. Cs folgt ihm 
fein Sohn Muhamed IV. bis 1687. Während Muhamed's Minter- 
jährigfeit regieren die beruhmten Großveziere Muhamed Kiuprili und 
deſſen Sohn Achmed. 

1648, 7. September. Der Obriſt Pride reinigt auf Crom⸗ 
well's Befehl das engliſche Barlament, indem er nur 50 bis 60 
wüthende Independenten darin zurückläßt. Cr batte mit zwei Regimen⸗ 
tern Das Parlamentshaus befept, 40 der gemäßigten presbuterianifchen 
Mitglieder ergriffen und in's Sefangniß abgeführt, andere 160 aber aus 
rem Haufe ausgefhloffeen. Das neue Parlament bricht alle Verbands 
fungen mit König Karl I. ab und erläßt Verbaftshefehle gegen die 
Häupter der Presbyterianer. 

1648, 24. Oftober. Der weitphälifche Frieden wirt zu 
Münſter und Osnabrück feierlich unterzeichnet. Ende des dreißig- 
jährigen Krieges. Die ſchwierigen Berhandlungen, welche diefes 
Friedenswerk endlich zu Stande brachten, hatten feit Tem Prager Frieden 
(1635), dreizehn Jahre, gedauert. Auf dem Reichstag zu Regensburg 
1640 hatte ver Kaiſer eingewilligt, mit den deutfchen Reichsſtänden ale 
Berbündeten einer fremden Macht wegen des Friedens in Verhandlung 
zu treten, zugleich wurden die Städte Münfter und Osnabrüd als Gens 
greßorte beſtimmt. Vorläufig trat man wegen der Präfiminarien in 
Hamburg zufammen und unterzeichnete folhe am Ende des Jahres 
1641; fie wurden jedoch erſt 1643 vom Kaifer ratifieirt. Kaiſer Fer⸗ 
dinand IH. wollte den Frieden nicht ernſtlich; er hoffte auf Siege, und 
erft Das Glück der fhwerifchen Waffen unter TZorftenfon zwang ihn 
zur Nachgiebigkeit. Am 10. April 1645 wurden endlich die eigentlichen 
Verhandlungen förmlich eröffnet. Mit den deutfchen Reichsſtaͤnden und 
den Schweden verhantelte der Kaifer zu Osnabrück, mit den Fran⸗ 
zofen und übrigen auswartigen Mächten zu Münſter. Diefe Tren« 
nung nach zwei verfchiedenen Orten war nothwendig, weil die Schweden 
bei ihrem Gongreffe feinen päbftlihen Gefandten duldeten (ein folcher, 
der Legat Fabio Chigi, war in Münfter anweſend), und wegen der 
Rangftreitigkeiten zwifchen den Kronen Franfreih und Schweren. Am 
6. Auguft 1648 wurden die Verhandlungen zu Münfter, am 8. Sep» 
tember 1648 jene zu Osnabrück gefhloffen, am 24. Oftober 1648 
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wurde der Friede von den Gefandten fammtlicher Mächte un? Stänte 
unterzeichnet. Die bedeutenditen Berfönfichfeiten, welche auf dem Con— 
greffe verhandelten,, waren folgende. Defterreih: Der Graf Marie 
milian von Zrautmannsdorf, Faiferliher Prinzipalcommiffarius, 
« ein wohldenfender, allfeitig befiebter Mann ; er war urfprünglid Prote⸗ 
ftant und fpäter zur katholiſchen Gonfeffion übergetreten. Der Ge- 
heimerath Iſaak Bolmar aus Weinsberg in Schwaben. Volmar war 
urfprüngfich Iutherifcher Theolog, fam in die Dienfte des Grafen Jo⸗ 
hann Ludwig von Naſſau, wurde mit dieſem katholiſch und trat mit Dem 
Grafen (der gleihfalls kaiferlicher Sefandter am Congreffe war) ir 
öfterreichifche Dienfe. Schweden: Legatus primarius war Sobann 
Drenftierna, Sohn des berühmten ſchwediſchen Kanzlers Axel Oxen⸗ 
ftierna. Der Geheimeratb Johann Adler Salviug, ein Mann, ter 
fib aus den unteren Ständen emporgearbeitet hatte und auf deutfchen 
Univerfitäten gebildet war. Frankreich: Erfter Gefandter war Hein- 
rich von Orleans, Herzog von Longueville; ihm beigegeben ter Graf 
von Avauz, ein guter Zateiner und Medner; ferner der Graf Ser⸗ 
vien, ein feiner und gewandter Mann, der bedeutentite unter den fran= 
zöfifchen Gefandten. Auch Spanien und alle deutſchen NReihsftänte 
hatten ihre Gefandten am Congreſſe. Die weſentlichſten Beftimmungen 
des weitphälifchen Friedens find folgente: 1) Neligiöfe Verhältniſſe 
in Deutfchland. Der Paſſauer Vertrag vom Jahre 1552 und der 
Augsburger Neligionsfrieden vom Jahr 1555 werden beftätigt und auch 
auf Me Reformirten ausgedehnt. So weit der Frieden nicht ans 
ders beftimmt, follen, fowohl was den Befipftant von geiftliden Gü- 
tern, als Das religiöfe Befenntniß ter einzelnen Ortfchaften betrifft, tie 
refigiöfen Berhältniffe überall auf den Stantpunft zurüdgeführt werben, 
den fie am 1. Januar 1624 einnahmen. (Die Broteftanten hatten als 
Normaljahr Tas Jahr 1618, die Katholifen 1627 verlangt.) Sm ter 
Pfalz, in Baden und Würtemberg foll das Jahr 1618 als Rormaljahr 
gelten. Die Unterthanen müffen überall dem Bekenntniß des Landes⸗ 
berrn folgen, wenn fie fich nicht vor dem Jahr 1624 ein Recht auf ihr 
Belenntniß erworben haben. Der Landesberr kann die anderen Gonfef: 
fionsverwandten dulden oder zur Auswanderung zwingen. Nur Bie 
Reichsſtände und Neichsritter haben die freie Wahl des Belenntnifies, 
obne vertrieben werden zu können. Den Proteftanten der ofterreichifchen 
Erbftaaten erfannte der Kaifer fein Recht Öffentlicher Religionsuͤbung zu; 
die öfterreichifchen evangelifchen Grafen und Herren follten zwar nicht zur 
Auswanderung gezwungen werden, aber mit ihren Untertbanen nur dag 
Recht haben, außer Landes ihren Gottesdienft zu üben. Bei Meichsge 
richten ſollen ebenfo viele proteftantifche als katholiſche Räthe eingeſetzt 
werden. In Religionsfachen foll auf ven Meichstagen nicht mehr Stim⸗ 
menmehrheit entfheiten. 2) Politiſche Berhaltnifte in Deutic- 
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fand. Die Reichöflände erhalten das Recht, zu ihrer Sicherheit ſowohl 
unter fib, als mit auswärtigen Mächten Büntniffe zu fchließen, nur 
ſollen dieſelben nicht gegen Kaifer und Reich und gegen den Lantfrieden 
gerichtet fein. Die Reiheftädte erhalten, gleich ten übrigen Reichsſtän⸗ 
den, auf den Reichs⸗ und Kreistagen ein votum decisivum (entfcheidende 
Stimme). Es werden den Reichsſtädten, wie der Reichsritterfchaft, in 
ihrem Gebiete alle ihre Regalien gewährleiftet. Die Unabhängigkeit der 
Schweiz vom beutfchen Reiche wird anerfannt. — Bayern behält 
die Oberpfalz, die Sraffhaft Cham und die Kurwürte. — Die Rhein 
pfalz wird dem Pfalzgrafen zurüdgegeben unt für dieſelbe eine achte 
Kurwürde errichtet. Die Haufer Württemberg, Baden-Durlad, 
@roy, Raffau, Hanau z. werden in den alten Befißftand wieder 
eingefebt. Brandenburg erhält für feinen Verzicht auf Vorpom⸗ 
mern als Entſchädigung die Bisthümer Halberftadt, Minden, Camin, 
die Anwartfchaft auf Magdeburg; Schweden ftellt ihm Hinterpomnern 
und Kolberg zurüd. Heſſen-Kaſſel erhäft die Abtei Hirfchfeld 
und 600,000 Thaler. Dem Haufe Braunfhmweig wird die Nadı- 
folge im Bisthum Osnabrück zugefihert. Mecklenburg wird für die 
Abtretung der Stadt Wismar durch das Bisthum Schwerin und Ratze⸗ 
burg entſchädigt. Kurſachſen behält die ihm vom Katfer bereits im 
Prager Frieden zugefprechene Laufig. 3) Schweden erhält Vorpom⸗ 
mern mit der Infel Rügen, einige Diftriete von Hinterpommern, Das 
Erzbisthum Bremen und das Bisthum Verden, welde beiten Ländchen 
in weltliche Herzogthümer umgewandelt werden, Die Stadt Widmar ; 
diefe Deutfchen Länder follen aber deutſche Reichslehen bleiben, und 
Schweden fol daher auf Den deutfchen Reichs- und Kreistagen Sig und 
Stimme erhalten. Außerdem erhält Schweden nod 5 Millionen Tha⸗ 
fer zur Bezahlung feiner Armee bis zum Vollzug des Friedens. 4) 
Frankreich erhält Die Lantgraffchaft Ober» und Unter-Elfaß und den 
Suntgau, fo weit ihn Oeſterreich bisher befeifen hat, die Landamtfchaft 
der zehn im Elfaß gelegenen Reichsftädte (Hagenau, Colmar, Schlett⸗ 
fast, Weißenburg, Landau, Oberebnheim, Roßheim, Münfter im Thal 
St. Gregor, Kaifersberg, Türkheim). Dabei follen dieſe Reichsſtädte 
im Genuffe ihrer reichaftädtifchen Kreiheit und im Verband mit tem 
deutfchen Reiche bleiben. Das Haus Oeſterreich tritt an Frankreich nur 
diejenigen Rechte über dieſe Etädte ab, welche es felbft beſaß. Die 
Stänte im Eljaß (wie die Bifchöfe von Etraßburg und Bafel, Die 
Stadt Straßburg, die Pfalzgrafen zu Lübelftein) behalten ihre Unab⸗ 
hängigfeit und Verbindung mit dem beutfchen Reiche wie bisher. Fer⸗ 
ner erhäff Sranfreih die Stadt Breifah, das Beſatzungsrecht in Phi⸗ 
fippeburg, Die Hoheit über Pignerof, und die Bisthümer Meg, Toul 
und Berbun, welche es ſchon feit 1552 im Befitz hatte, werden ihm 
förmlich zugefprochen. — Hauptwerf über den weſtphäliſchen Frieden: 
10° 
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v. Maiern, Acta pacis Westphalicae publica, Hannov. 1734. Ges 
Binde. Die beiden Ariedensinftrumente in ber Tateinifhen Grund⸗ 
ſprache finten fid) mit einer Einleitung abgedrudt in meinem diplomati- 
ihen Handbuch: Ghillany, diplomatisches Handbuch, Nördlingen 
1855, Theil I. ©. 1. Eine bequeme Handausgabe des weitphäfifchen 
Srietens it von Gad, der weftphälifche Friedensſchluß, lateiniſch und 
deutſch, Sulzbad in Bayern 1848. 8. 


Weftphälifcher Frieden 
(24. Oftober 1648). 


l. ODsnabrüder Sriedensinftrument 


zwifchen Den Saifer Ferdinand IH. einerfeit3 und der ſchwediſchen Königin 
Ehrijtine und ihren deutfchen Verbündeten andererfeits. 


Artikel L „Es ſei ein chriſtlicher, allgemeiner und ewiger 
Friede und eine wahre und aufrichtige Freundſchaft zwiihen Sr. Kaiferlichen Ma⸗ 
jeität und den Haufe Tefterreich und allen feinen Bundesgenofjen und Anbingern 
und jümmtlichen Erben und Nachtolgern, — nnd zwifchen Ihrer Königlichen Ma⸗ 
jeität und dem Koͤnigreich Schweren und allen feinen Bundesgenoſſen und Anbänz 
gern, insbeſondere zwifchen dem allerchriftlichiten Könige (von Frankreich), fo wie 
ten Kurfürſten, Fürſten und Ständen des Reich? andererfeit®, und cs foll dieſer 
Friede aufrichtig und gewiljenhaft gehalten und gepflegt werden” x. („Pax 
sit christiana, universalis, perpetua, veraque et sincera amicitia intra 
sacram Caesaream Majestatem* etc. ...... „eaque ita sincere seriogne 
servetur et colatur, ut utraque pars alterius utilitatem, honorem et commo- 
dum promoveat, omnique ex parte et universi Romani imperii cum regno 
Sueciae, et vicissim regni Sueciae cum Romano imperio fida vicinitas et se- 
cura studiorum pacis atque amicitiae cultura revirescant et reflorescant.*) 

Artifet II. Allgemeine Amneſtie auf beiden Seiten. Alle wäbren? 
des Krieges in Worten, Schriften oder Thaten zugefügten Beleidigungen und Ge: 
waltthätigfeiten, Schäden und Unkoſten ſollen, ohne Anfeben der Perſonen, gänz: 
lich abgethan fein. 

Artikel IH. §. 1. zZAuf Grund dieſer Amneſtie ſollen alle Stände des 
Reichs, Kurfürſten, Fürſten, Ritterſchaft, Bürger und Unterthanen in ihren Bes 
ſitz, mie er vor dem Ausbruch des Krieges beſtand, wieder eingeſetzt wer— 
den. — $.2. Tiefe Wiedereinſetzung iſt fo zu verftehen, daß Niemand an feinen 
Rechten Schaden leide. 

Artikel Iv. $1. Im Nachſtehenden jollen die wichtigeren dieſer Reſtitui⸗ 
rungen namentlich aufgezählt werden, woraus aber nicht gefolgert werden darf, als 
bezöge ſich die Reitituirung nicht auch auf Diejenigen, welche nicht namentlich auf: 

eführt find. — $. 2. Vor allen Dingen hat der Friedenscongreß die pfälziſche 
Bingelegenpeit folgendermaßen geordnet. — $. 3. „Und zwar foll für's Grite, 
was dad Haus Banern anbelangt, die Kurwürde, welce früber die Kurfürs 
jten von der Pfalz inne hatten, mit allen zu diejer Würde gehörigen Regafien, 


Pr) 


16A8. 149 


Aemtern, Borfig, Infignien un? Gerechtſamen, ohne irgend eine Ausnahme, nebit 
ver ganzen Oberpfalz und der Grafihaft Cham mit allen ihren Zugehoͤrun⸗ 
gen, Regalien und Rechten, wie bisher fo auch künftig Dem Herrn Maximilian, 
Pfalzgrafen bei Rhein, Herzog von Bayern, Defjen Kindern und der ganzen Wil: 
belmifchen Linie verbleiben, fo lange von derſelben männliche Erben vorhanden 
fein werden.“ — F. 4. „Dagegen verzichtet der Kurfürſt von Vavern, für ſich, 
feine Erben und Nachfolger, gänzlich auf die Forderung von Preizehn Millionen 
Can den Kaifer für Kriegskoſten) und auf alle Anſprüche an Ober: Deiters 
reich und wird von Dem Augenblick der Kriedenäverfüntigung an alle über jene 
Korterung erhaltene Urkunden Seiner Kaiferlihen Majeftät zur Kaſſirung und 
Vernichtung ausbäntigen.” — 6.5. Für das rheinpfälziſche Haus (ten 
Pfalzgrafen Karl Ludwig und deflen Erben, Rudolphiniſcher Linie) wird eine 
achte Kurwürde errichtet. — 6. 6. Genannter Pfalzgraf Karl Ludwig mit feis 
nen Erben erbält die Unter- oder Rheinpfalz wieder mit allen Rechten und in 
demſelben Umfang, wie fie vor Ausbruch der boͤhmiſchen Unruhen beſtand. — 
$. 7. Doch ſollen Die einigen an der Bergftraße liegenden Acmter, welche Kur: 
mainz 1463 an Die Pfalz verpfänret bat, gegen baaren Erſatz des Verpfaͤndungs⸗ 
wertbes an Aurmainz zurüdgegeben werten. — $. 8. Die Anfprüce, welche Die 
Biichöfe von Speier und Worms auf einige in der Unterpfalz gelegene Güter ma: 
chen, follen vor Dem ordentlichen Richter ausgeglichen werden. — $.9. „Sollte 
es ſich ereignen, daß vie (baverifch) Bilpelminifche Linie männlidıen Ge⸗ 
ſchlechts gaͤnzlich ausftürbe, und die (baneriih) pfälziſche (Rudolpbiniſche) 
noch vorhanden wäre, ſo ſoll nicht allein die Oberpfalz, ſondern auch die Kur⸗ 
würde, welche Die Herzoge von Bayern beſaßen, an die uͤberlebenden Pfalzgrafen, 
Die inzwifchen im Belig Der Mitbelebnung waren, zurüdfallen, die achte Kurmürke 
aber fol dann gänzlich aufhären. Die obere Pfalz Dagegen fol in tiefem Kalle an 
Die überlebenten Pfalzgrafen in Der Art zurückfallen, daß den Allodialerben des 
Kurhürften von Banern ale Verhandlungen und Rectemohltbaten, welche ihnen 
Darin von Rechtswegen gebübren, vorbebalten bleiben.“ — $. 10. Alle Familien⸗ 
verträge zwifchen Tem Kurbaufe Heidelberg und Neuburg follen, fo weit fie Den Be⸗ 
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ben. — $. 11. Auch die prälziihen Rechte auf Juͤlich'ſche Lehen ſollen gewahrt 
bleiben. — $. 12. Der Kaijer will den Brüdern Des Pfalzgrafen Karl Ludwig, 
um ihm Die Apanage zu erleichtern, 400,000 Reichöthater innerhalb vier Jabren, 
jedes Jabr 100,000 Thaler audzablen lajfen. — F. 13. Die Anıneftic wird aus⸗ 
drücklich auch auf alle Beamte und Anhänger des pfälzischen Haufed audgerehnt. — 
$. 14. „Dagegen joll Herr Karl Ludwig mit feinen Brüdern, wie die übrigen 
Kurfüriten und Fuͤrſten des Reiches, dem Saifer Gehorſam und Treue leiſten und 
überdies auf die Oberpfalz für ji und feine Erben ſowohl ſelbſt als auch mit 
feinen Brüdern auf fo lange Verzicht leiften, als von der Wilhelminiſchen Li: 
nie rechtmäßige und männliche Erben vorbanden fein werten.” — F. 18. Der 
Kaifer veripricht , der verwittweten Mutter des N falzarafen Karl Ludwig ein für 
alle Mal 20,000 Reichsthaler und jeder feiner Schweſtern bei ihrer Verheirathung 
10,000 Reichsthaler auszahlen zu laſſen. — $. 16. Tie Grafen von Feiningen 
und Dachsburg jollen von Tem Pfalzgrafen Karl Ludwig in ihren Gerechtſanen 
nicht geftört werten. — $. 17. Die freie Reichsſsritterſchaft in Kranken, 
CS chmaben un? am Rhein foll in ihrem unmittelbaren Stand unverfegt bleiben. — 
$. 18. Den Areiberren von Waldenburg, Reigersberg, Brömſer von Rütesbeint, 
Metternich und dem Kurfürften von Banern follen ihre Xeben in Der Unterpfalz ver: 
bleiben. — $. 19. „Den Augsburgiſchen Confeſſionsverwandten in 
rer interpfalz, welche im Befitz der Kirchen waren, unter ihnen beſonders den 
Buͤrgern und Ginwohnern yon Oppenbeim, foll ver Stand des Kirchenwefens, 
wie er im Jahre 1624 geweſen, fo wie den Uebrigen, die es verlangen werben, Die 
Ansubung Der Augeburgifchen Conſeſſion ſowohl öffentlidy in Den Kirchen zu be: 
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ftimmten Stunden, als privatim in ihren eigenen oder fremden, dazu beftinmten 
Häufern , durd ihre oder benachbarte Diener des göttlichen Wortes freifteben.” — 
$. 20. Der Pfalzgraf Ludwig Philipp, Herzog von Simmern, fol alle 
Laͤnder und Rechte wieder erhalten, bie er vor Dem Ausbruch Des Krieges beſeſſen. 
— $. 21. Der Pfalzaraf Friedrid von Zweibrücken joll das Kloiter Som: 
bach und den vierten Theil des Zolles zu Vilzbach wieder erhalten. — $. 22. Der 
Pfalzgraf Leopold Ludwig von Veldenz foll die Grafſchaft Veldenz in 
Geiſtlichem und Weltlichem in dem Zuftand wieder erhalten , wie fie ſich 1624 be: 
fand. — $. 23. Dem Markgrafen von Brandenburg, Kulmbach-Ansbach 
ſoll Die Veſte Wilzburg zurüdgegeben und fein Streit mit dem Biſchof von Würz⸗ 
burg wegen der Stadt Kigingen ſoll durch einen fummarifchen Gerichtöproreß beis 
gelegt werten. — $. 24. Das Haus Bürtemberg fell in fämmtliche weltliche 
und geiftlihe Güter und Rechte, Die ed vor dem Ausbruch Des Krieges wo immer 
beſeſſen bat, wieder eingejept werden. — $. 25. Auch Die Würtembergifchen 
Fürften ver Mömpelgard'ſchen Linie follen in alle ihre im Elſaß oder ſonſt 
wo gelegenen Zänder, namentlich in die zwei burgundiichen Lehen Clerval und 
Pafjavant wieder eingelegt werden. — 6.26. Der Markgraf Friedrich von Ba = 
den und Hochberg joll in fein Gebiet und feine Rechte, wie fie vor Dem Kriege bes 
ftanden , wieder eingefeßt werden. — $. 27. Die Fürſtin von Baden fol Die freie 
Herrichaft Hohen⸗Geroldseck wieder erbalten, fo wie fie ihre Anfprüche darauf durch 
echte Urkunden bewiefen haben wird. — 5.28. Der Herzog von Crov fell 
Amneitie erhalten; der Schuß des franzöfiichen Könige fol ibm nicht nachtheilig 
fein; er fol feinen Theil an der Herrichaft Vinitingen fortbeiigen,, vorbebaltlich 
jedoch der Rechte des deutfchen Reiches an genannte Herrichaft. — $. 29. Der 
Streit von Naſſau-Siegen gegen Naſſau-Siegen ſoll durd eine gerichtliche 
Commiſſion beigelegt werten. — $. 30. Die Grafen von Naſſau-Saar⸗ 
brüden follen in alle ihre geiftlichen und weltlichen Güter wieder eingeſetzt wers 
den. — $. 31. Ebenſo das Haus Hanau. — $. 32. Ebenſo der Graf von 
Solms. — $. 33, Ebenſo das Haus Hohen: Solms. — $. 34. Die Gra⸗ 
fen von Ifenburg erfreuen fi der Amneftie. — $. 35. Die Rheingrafen 
werden in ihre Aemter Troneck und Wildenburg wieder eingeſetzt. — $. 36. Die 
Wittwe des Grafen Ernft von Sayn wird wieder in den Beſitz des Amtes Sachen: 
burg und des Dorfes Bendorf gefeßt. — $. 37. Die Grafſchaft Falkenſtein 
full Demjenigen um werden, weldyem fie rechtlich zugehört. — $. 38. Das 
Haus Walded joll in alle Gerechtfame auf Die Herrichaft Didinghaufen zc. wie 
der eingefeßt werden. — $. 39. Graf Joachim Ernft von Dettingen foll alle 
geiftlichen und weltfichen Güter wieder erhalten, welche fein Vater vor dem Aut: 
bruch der Unruhen befaß. — $. 40. Ebenſo Das Haus Hohenlohe. — $. 41. 
Ebenſo der Graf Ludwig von Löwenftein und Wertheim. — $. 42. Ebenſo 
vie atholifche Linie Kömwenftein- Wertheim. — $. 43. Ebenſo die Grafen 
von Erbad. — $.44. Ebenſo die Grafen von Brantenftein. — 6.45. Dar 
Freiberr von Khevenhüller, Die Erben des Kanzlers Löffler, die Erben des Konrar 
von Rhelingen ſollen ihre confiscirten Güter wieder erhaften. — $. 46. Die auf 
unerlaubte Weile abgepreßten Verträge, Vertauſchungen, Schuldverſchrei⸗ 
bungen, worüber ſich befonderd Speier, Weiſſenburg am Rhein, Landau, Reuts 
fingen, Heilbronn und andere beflagen, fo wie die erfauften und abgetretenen Kla⸗ 

en follen dergeitaft vernichtet fein, Daß es durchaus nicht erlaubt üft, unter dieſem 
Titel einen gerichtlichen Proceß zu verfuchen. — $. 47. Gegen Schuldner, Tie 
nachweifen fönnen, Daß fie von einer der friegführenden Barteien zur Griegung 
ihrer Schuld gezwungen wurden, fönnen von Den benachtheiligten eigentlichen 
Glaubigern keine Procefic eingeleitet werten. — $. 48. Die hieraus bereite mt: 
ftandenen PBrocefje jolen binnen zwei Jahren beendigt werden. — $. 49. Die in 
weltlichen Dingen während des Krieges gerällten gerichtlichen Urtbeile köns 
nen auf Den Antrag einer der Barteien innerhalb des eriten halben Jahres nach Tem 
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Friedensſchluß einer Reviſion unterzogen werten. — $. 50. Es ſoll Niemandem 
Schaden bringen, wenn er feit dem Jahre 1618 feine Xeben nicht erneuert oder Die 
Dienfte dafür nicht geleiftet bat. Die Zeit, in welcher die Belebnung zu wieder: 
holen it, foll von dem Ariedensfchluffe an beginnen. — $. 81. Alle Civil⸗ und 
Militärperfonen, vom Hödhiten bid zum Niedrigiten, ihre Kinder und Erben, 
obne Ausnahme, tollen in Betreff ihrer Berfonen und ihrer Güter von beiden Edis 
ten in denjenigen Zuftand ihres Lebens, Leumunds, ibrer Ehre, ihres Gewiſſens, 
ihrer Freiheit, Rechte und Gerechtſame wieder eingelegt werden, die fie vor den Un⸗ 
ruben wirklich gehabt haben oder mit Recht haben fonnten. Es ſoll weder ein Pros 
ceß gegen fie verfucht ,_ noch ihnen irgend eine Strafe zugefügt werden. — $. 52. 
Die Amneitie erſtreckt ſich auch auf die öfterreichifchen Untertbanen. — $. 33. 
Dagegen befteht der Kaifer darauf, daß die in feinen Erblanden conftdcirten 
Güter den alten Befigern nicht zurüdgegeben werden , jondern den gegenwärtigen 
Befigern verbleiben, wenn die Gonfidcation jhon vor dem Örieinen der 
Schweden bee ift. — $. 84. Diejenigen Güter, welche wegen des Ueber⸗ 
ganges ver Befiker zu den Schweren oder Kranzofen confidcirt worden find, follen, 
obne Wiedererftattung der ee Ionen und des zugefügten Schadend , den 
früheren @igentbümern zurüdgeitellt werven. — $. 85. Bei Brivatforderun: 
gen foll den Proteitanten in Defterreich daſſelbe Recht werden, wie ven Katho⸗ 
iten. — $. 56. Für Gebäude, Möbeln und ſonſtige Dinge, welche der Krieg 
zeritört bat, wird feine Entſchäädigung geleiftet. — $. 57. Wegen der Jülich’: 
then Erbfolge fol fein Krieg begonnen, dieſelbe fol durch Vergleich oder auf 
Tem Proceßweg entfchieden werden. 

Artikel V. Bezüglich ver Religionsbeſchwerden wird Folgendes be 
ſtimmt. $.1. Der Paſſauer Vertrag (1552) und der Augdburger Re- 
Ligionsfrieden (1585) jollen heilig und unverfeßt gehalten werden. In den 
ftreitigen Punkten dieſer Verträge follen vie Beitimmungen des gegenwärtigen Arie: 
dens entfcheidend fein. In allem Uebrigen joll zwijchen den Kurfürften ‚ Yürften 
und Ständen beider Eonfeflionen eine genaue gegenjeitige Gleichheit flatt: 
finden, was dem einen Theil Recht ift, fol auch dem anderen Theil Recht fein, alle 
Gewalttbätigkeit zwifchen beiden Theilen hört auf und ift verboten. ($.1. „Trans- 
actio anno millesimo quingentesimo quinquagesimo secundo Passavii inita, 
et hanc anno millesimo quingentesimo guinquagesimo quinto Secuta paz re- 
ligionis, prout ea anno millesimo quingentesimo sexagesimo sexto Au- 
‚gustae Vindelicorum et post in diversis sacri romani imperii comitiis uni- 
versalibus confirmata fuit, in omnibus suis capitulis, unanimi imperatoris, 
electorum, principum et statuum, utriusque religionis, consensu initis ao 
conclusis, rata habeatur sancteque et inviolabiliter servetur. Quae vero 
de nonnullis in ea articulis controversis hac transactione communi par- 
tinm placito statuta sunt, ea pro perpetua dietae pacis declaratione 
tam in judiciis, quam alibi observanda habebuntur, donec per Dei gra- 
tiam de religione ipsa convenerit, non attenta cujusvis seu ecclesiastici seu 
politiei, intra vel extra imperium, quocungue tempore interposita contradic- 
tione vel protestatione, quae omnes inanes et nihili vigore horum declarantur. 
In reliquis omnibus autem inter utriusque religionis electores, principes, sta- 
tus omnes et singulos sit aequalitas exacta muluaque, quatenus for- 
mae reipublicae, constitutionibus imperii et praesenti conventioni con- 
formis est; ita ut, quod uni parti justum est, alteri quoque sit justum, 
violentia omni et via facti, ut alias, ita et hic inter utramque partem 
perpetuo prohibita.“) 

$. 2. „Der Zeitpunft, von den an die Wiedereinjegung im Geiſtlichen und 
Deiten, was in Folge Davon im Weltfichen verändert wurde, zu gefcheben hat, foll 
der 1. Januar 1624 fein (Normaljahr). ($. 2. „Terminus a quo restitu- 
tionis in ecclesiasticis et quae intuitu eorum in politicis mutata sunt, sit 
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dies prima Januarii anni millesimi sezxcentesimi vigesimi quarti. Fiat 
itaque restitutio omnium electorum , principum et statuum utriusque 
religionis. comprehensa libera imperii nobilitate, ut et commaunitatibus 
et pagis immediatis, plenarie et pure. Cassatis omnibus interim in 
istiusmodi causis latis, publicatis et institutis sententiis, decretis, transactio- 
nibus, pactis seu dedititiis seu aliis, et executionibus, reductione ad statum 
dieti anni dieique in omnibus facta.*) — $. 3. „Die Stätte Augsburg. 
Dinkelsbühl, Biberach und Ravensburg jollen ihre Gfüter, Gerechtſame 
und Religionsübung nad) dem Stande des erwähnten Jahres und Tages wieder 
erhalten; in Anſehung der Rathsitellen und anderer öffentlichen Aemter ſoll jedoch 
unter den beiderjeitigen Religionsverwandten Gleichheit und gleiche Anzabl Hatt- 
finden.“ — 6. 4. In Augsburg ſoll von den zwei oberiten Rathsberren, welche 
Stadtpfleger genannt werden, einer Katholik, ver andere Proteitant fein, von ten 
übrigen fünf Rathsherren im inneren Rath jollen Drei katholiſch, zwei proteſtantiſch 
fein. Im Heinen Rath jollen von beiden Eonfeffionen eine gleiche Anzahl Mitglie⸗ 
der fein. — $$. 8. 6. 7. 8. Beitimmungen , wie ed mit der Beſetzung Der übrigen 
Aeniter in der Stadt Augsburg bezüglich Der Confeſſion gehalten werden fol. — 
8.9. Die Mebrbeit Der Stimmen in Sachen, welche die Religion mit: 
telbar oder unmittelbar betreffen, ſoll durchaus nicht gelten. ($. 9. „Pluralitas 
autem voltorum in causis religionem sive directe sive indirecte concer- 
nentibus nequaquam attentatur , neque illa Augustanae confessioni ad- 
dictis eivibus ejus loci magis, quam Augustanae confessionis electoribus, 
principibus et statibus in imperio romano praejudicet. Quodsi catholici 
pluralitate votorum in his vel aliis quibusvis negotiis in praejadieium Augu- 
stanae confessioni addictorum abutantnr, reservatum his ipsis esto vigore 
hujus transactionis ad introducendam alternationem quinti senatoris secretio- 
ris aliaque legitima remedia provocare.*) — $. 10. Im lebrigen jollen ver 
mu und die Haldgerichtdortnung Kaifer Karl's V. wegen Der Ratbe- 
wabl, ferner Die Vergleiche von ven Jahren 1584 und 1891 gültig fein. — $. 11. 
Beſtimmung des Verhältniſſes der Theilnahme beider Sonfeffionen an Den magiltra- 
tifchen Aemtern zu Dintelabübl, Biberach und Ravensburg. — $. 12. 
„Die Stadt Donauwörth jell, wenn auf dem nächiten allgemeinen Reichstag 
von den Reichsitänden ihre Wicdereinfegung in die frübere Kreibeit beſchloſſen wer: 
den ſollte, daſſelbe Recht inı Geittlichen und Weltlichen geniegen , deſſen ſich Die 
übrigen freien Reihaftädte kraft Diefed Vertrages zu erfreuen haben, wobei jetod 
Die Rechte Anterer bezügfich dieſer Stadt vorbehalten bleiben.” — 6.13. Das Nor: 
maljahr 1624 ſoll Diejenigen nicht benachtheiligen, die fraft Der Amneſtie oder 
jenir wie in ihre vorigen Rechte wieder eintreten. — $. 14. „Die unmittelbaren 

eittliden Güter, ſie mögen Erzbisthümer, Bietbümer, Prälaturen, Abteien, 
Bulleien, Probiteien, Commenden oder freie weltliche Stifter oder andere fein, 
ſammt ihren Ginfünften, Zinien und antern, welchen Namen fie auch baben, he 
mögen in Den Stätten oder auf Den Lande licgen und entwerer von fatbolifchen 
oder evangeliihen Ständen am 1. Januar 1624 in Beſitz geweſen fein, follen 
fänmtlid) ohne irgend eine Ausnahme die Belenner derjenigen Religion, welche zur 
gedachten Zeit in dem wirklichen Befig derjelben waren, auch noch jo fange rubig 
und ungeltört im Beiig haben, bis man wegen der Religionsftreitigfeiten durch 
göttlihe Gnade übereingefommen fein wird. Es foll feinem von beiten Theilen 
weder bei Gericht noch außer Demjelben Tem anderen einen Rechtöitreit zu verurs 
jachen oder Ineinigfeiten und Hinderniſſe in den Weg zu fegen, erlaubt jein. 
Denn aber, was Gott verhüten wolle, wegen der Religionsitreitigfeiten in Güte 
fein Vergleich getroffen werten fünnte, fo Toll nichtsdeſteweniger dieſe Uebereinkunit 
und vieler Triebe ewig und beitindig dauern.“ — $.15. „Wenn demnach ein 
katholiſcher Erabiſchof, Biihof, Prälat, oder ein Grangelifcher, ver als Erzbiſchoi, 
Biſchof, Pralat erwählt oder poſtulirt wurde, allein oder mit einigen oder allen 
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feinen Kapitularen, oder auch wenn andere Geittliche fünftig vie Religion 
äntern würden: fo follen dieſelben alfobald ihre Rechte verlieren , unbeſchadet 
jedoch ihrer Ehre und ihres Rufes“ ꝛc. — $.16. In den Erzbistbümern, Bis: 
thümern und unmittelbaren Stiftungen fol das Recht zu wählen und zu voſtu⸗ 
liren ten Reichögefegen und Bekenntniſſen gemäß aufrecht erhalten bleiben. In 
Drten gemijchten Bekenntniſſes, wo Katholiken und Proteitanten gleiche Rechte ha⸗ 
ben, follen diefe Rechte tem Herkommen gemäß beiteben bleiben. — $. 17. Den 
(Srmäblten für geittlidhe Güter ſoll es unterfagt fein, fich in dem Beſitz erblich ma⸗ 
dyen zu wollen. Man ſoll aber auch Grelleute bei der Wahl für geiſtliche Aemter 
nicht auafchliegen. — $.18. Wo bei geijtlichen Stellen der Kaiſer Das Wieder⸗ 
bejeßungsrecht übte, Ta geichieht dies auch ferner; bei evangelijchen Stellen hat er 
aber einen Gvangelijchen einzufegen. — $. 19. Auf fircliche Güter, dic in den 
Beſitz der Proteitanten übergegangen find, findet die päbitliche Forderung von An⸗ 
naten, paͤbſtlichen Monaten 2c. Feine Anwentung. — $. 20. In Kapiteln, wo die 
Kanoniker tbeild aus Katbolifchen, theils und Proteitanten beitehen, ſoll auch Die 
Abgabe ver päbftlichen Monate bleiben, wenn fie bisher üblich gemeien iſt. — 
S. 21. Ten zu Erzbiſchöfen und Präfaten der ewangelifchen Religion Erwählten 
fol der Kaiſer ohne irgend eine Ginrede vie Inveſtitur ertbeilen. — $. 22. Tie 
erangelifchen geiftlichen Fürften rind berechtigt, Den Titel Erzbiſchof, Biſchof, Abt, 
Probit zu führen. — $. 23. In gemijchten Bisthümern Soll fih die Zahl der fa: 
tholiſchen und evangelifhen Kanoniker nach Tem Stand im Normaljabr 1624 
richten. — $. 24. Die den Schweden abgetretenen geiitlidhen Güter bleiben Ten 
Reichögefehen unterworfen. — $. 25. „Alle Diejenigen Klöſter, Collegien, 
Balleien, Kommenden, Kirchen, Stiitungen, Schufen, Hospiz: 
täler und andere mittelbare geiftliche Güter, jo wie die Ginfünfte und Rechte Ter: 
jelben, weg Namens ſie auch jein mögen, welche die evangelifchen Kurfürften, Kür: 
tten und Stände am 1. Januar 1624 in Beſitz hatten, te mögen biöher au- 
rüdbebalten oder wieder gurüdgegeben worden, oder kraft die— 
je8 Vergleiches noch zurüdzugeben fein, follen dieſelben befigen, bis Die 
Religienditreitigteiten turch einen allgemeinen gütlichen Vergleich beider Theile 
beigelegt werden“ ꝛc. — $. 26. Gleicherweiſe follen die Katbolifen die Klötter 
nach dem Stande des Jahres 1624 beſitzen. Die relinidfen Orden follen in den: 
jelben nicht verändert werden. — $. 27. Von Der Wiedereinloͤſung Der von den 
Reicheſtaͤnden unter ſich verpfindeten Güter. — 8.28. Tie unmittelbare 
Reichsritterſchaft Sofl bezüglich ter Religion dieſelben Rechte wie alle Reiche: 
ſtände haben, d. b. freie Religiensübung auf ihrem Territorium ; die Darin geitür: 
ten ſollen vellitindig in den vorigen Stand wieder eingelegt werten. — $. 29. 
Die Reihsitädte tollen in Betreff ver Religion mit Ten übrigen höheren Reichs: 
jtänden gleiches Recht haben; ſo daß Alles, was bezüglich der letzteren feſtgeſetzt 
und verglichen ift, auch von Ten Neichsttädten gelten fell. In ten Reichsſtädten 
gemifchter Confeſſion follen die kirchlichen Zerbältniffe auf den Beitand im Jabre 
1624 zurüdgeführt werden. — $. 30. Das Recht der unmittelbaren Reicheitände, 
in ibrem Territorium nur ibre Confeſſion zu Dulden und zu veformiren 
oder nicht zu reformiren, ſoll fortbeſtehen, ebenjv aud für die Unterthanen anderen 
Bekenntniſſes Tas Necht Der Auemanderung. Kein Reihsitand ſoll die In: 
tertbanen eines anderen zu feiner Religion verloden. — $. 31. „Diefe Beſtim⸗ 
mungen follen nicht hindern, daß die Landſaſſen, Vafallen und Inter: 
tbanen fatholifcher Stände, wer Standes fie ſeien, welche entweder Die 
öffentliche oder PBrivatübung der evangelifhen Religion im Jahre 162%, 
zu irgend einer Zeit dieſes Jahres, entweder vermöge gewiſſer Verträge oder Privi⸗ 
fegien oder kraft fangen Herfommens oder blos ans Obſervanz in erwaͤhntem Jahre 
hatten, auch fernerbin fammt allen Zugebörungen, wie fie viefelben im cr: 
wäbntem Jahre audgeübt babe oder beweiſen fünnen, daß fe von ihnen ausgeübt 
worten jeien, behalten“. — $. 32. Die darin Geſtoͤrten follen in Ten Zu: 
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ftand des Jahres 1624 wicder eingefegt werden. — $. 33. Aeltere Verträge über 
religiöfe Verbältniffe, welche der Obfervanz des Jahres 1624 zuwider find, ſollen 
aufgehoben jein. — $. 34. „Herner ift beftimmt worden, daß Die evangelifchen 
Untertbanen katholiſcher Stände, ebenjo wie Die fatboliichen lintertbanen evanges 
liiher Stände, welche zu feiner Zeit ded Jahres 1624 Die öffentliche oder Privat: 
ausübung ihrer Religion hatten, und Diejenigen, welche nach ver Bekanntmachung 
des Friedens fünftig eine andere Religion als Die ihres Landesberrn befennen und 
annehmen würden, geduldet und nicht gehindert werden follen, mit voller Ge: 
wiljensfreibeit in ibren Häuſern ihrer Andacht ohne alle Nachforſchung und 
Deunrubigung privatim abzuwarten, in der Nachbarichaft aber, wo und wie oft fic 
wollen, der öffentlichen Ausübung ihrer Religion beigumohnen, oder ihre Kin: 
der entweder in auswärtigen Schulen ihres Glaubens oder zu Hauſe 
von Privatlebrern unterweijen zu laſſen.“ — $. 35. „Die Uutertbanen des fatbo- 
lichen oder Augsburger Religionsbekenntniſſes ſollen an feinem Orte der Relis 
ion wegen verachtet werden, aud) nicht aus ver Gemeinfchaft ver Kaufleute, 
J——— und Zünfte oder von Erbſchaften, Vermächtniſſen, Hospitälern, Siech⸗ 
häufern, Almoſen und anderen Gerechtſamen oder Gewerben, viel weniger von 
dfrentlihen Kirchhöfen und ehrlichem Begräbniß ausgeſchloſſen werten 
(multo minus publicis coemeteriis honoreve sepulturae arceantur), auch keine 
anderen Koſten für dad Begrähniß von den Hinterbliebenen gefordert werden, ale 
was Die Parochialkirche gewöhnlich für die Beerdigung zu nehmen berechtigt iſt. 
In diefen und ähnlichen Fällen jollen fie mit ibren Ditbürgern in gleicher Weiſe 
Recht, Gerechtigkeit und Ecug finden.“ — $.36. Denjenigen, welche aus= 
wandern, weil ibnen nad) dem Rormaljahr 1624 das Recht freier Religions⸗ 
übung nicht zuſteht, ſoll es ſreiſtehen, entweder ihre liegenden Gründe zu veräußern, 
oder fie durch Diener verwalten zu laſſen und ſich, fo oft fie wollen, ohne Geleits⸗ 
briefe dahin zu begeben. — $. 37. Das Auswandern fol durd hochgeſpannte 
Abzugsgelder oder Nerweigerung der Zeugniſſe nicht erichwert werden. er ſchon 
vor dem Kriedensfchluß zur nichtberechtigten Confeſſion übergetreten iſt, fol zum 
Berfauf jeiner Güter fünf Zabre Zeit haben, wer nach dem Friedensſchluß erit über: 
tritt, drei Jahre. — $. 38. Die lutheriſchen ſchleſiſchen Fuͤrſten, nämlich die Ger: 
zoge von Brieg, Liegnitz, Münfterberg und Oels, ingleichen die Stadt 
Breslau follen in der Ausübung der evangeliſchen Religion geidnipt werten. — 
6. 39. Die Brafen, Freiherrn und Edlen in Schlefien und Niederdfters 
reich und ihre Unterthanen follen nicht gehalten jein, wegen ihres Augsburgijchen 
Bekenntniſſes ihre Güter zu verlajfen oder audzumandern. Ihre Religionsübung 
fol ihnen aber nur außerhalb des Landes geftattet fein. — $.40. Den 
Evangeliſchen in Schlefien ſoll geitattet fein, bei den Städten Schweitnig, Jauer 
und Slogau außerhalb Der Stadtmauer Drei Kirchen zu erbauen. — 
$.41. Ta ver proteftantifche Theil beim Ariedenscongreiie für Die Proteitanten 
in den üfterreihifchen Erblanden feine größere Kreiheit erwirken fennte, To 
bebalten ih Schweden und die proteitantifchen Reichsſtaͤnde bevor, in friedlicher 
Weiſe auf einem Der nädhiten Reichötage Tiefen Gegenitand wieder in Anregung zu 
bringen. — $. 42. Der Belig eines Lehens gibt fein Necht, im Lehensgebiete 
zu reformiren; bei Leben eutſcheidet über Die religiöſen Verbälmiffe Das Nors 


/ + maljabr 1624. — $. 43. Mo das Recht der Landeshoheit ftreitig ift, gift bis zur 


Entſcheidung des Streites das Nermaljahr 1624. — $. 44. Der Beliß der pein: 
lichen Gerichtäbarfeit oder Des Patronats gibt fein Necht zu reformiren. — $. 43. 
Bei Streitigkeiten über Die Ginkfünfteven geiſtlichen Gütern entſcheiden 
die Beſtimmungen Des Augsburger Neligionsfriedens, namlid Die Baragraphen 16 
und 21. — $. 46. Tie Ginfünfte, welche die Evangeliſchen im Jahre 1624 aus 
katholiſchen Laͤndern bezogen, ſollen ibnen ferner verbleiben. — $.47. Der Bezug 
von Zehnten und anderen Einkünften aus Grundſtücken bereitd eingegangener 
Klöfter ac. gebührt Tem, welcher 1624 im Bejig derfelben war. — F. 48. Das 
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Dioͤceſan⸗Recht und die geiftliche Gerichtsbarkeit über die Evangelifchen foll bie 
zur Beilegung des Religionsſtreites ausgeſetzt bleiben. — $. 49. In Reichsſtädten 
gemiſchter Confeſſion ſteht den katholiſchen Biſchoͤfen über Die evangeliſchen Bürger 
keine Gerichtsbarkeit zu. — $. 80. Die Obrigkeit beider Confeſſionen muß ver: 
hüten, daß irgend Jemand in Predigten, Schriften, Disputationen den Paſſauer 
Bertrag, ten Augsburger Religionsfrieden und das weitphälijche Friedensinſtrument 
irgendwie beftreite. — $. 51. on den Reihäconventen und der Zahl der Depu⸗ 
tirten. — $. 52. In Religionsjachen joll bei den Reidysconventen Stimmenmehr: 
beit nicht entſcheiden; vergleichen Streitigkeiten fönnen nur durch qütlichen 2er: 
gleich beigelegt werden. — $. 53. Weber Die neue Anordnung des Reichskam⸗— 
mergerichts foll auf dem nächſten Reichötage verhandelt werden. — $. 54. In 
welchen Fällen von beiden Confeſſionen Afjefjoren in gleicher Anzahl, wie bei tem | 
Kammergericht, zu erwählen find. — $. 85. Der Reichshofrath foll bei feinen 
PBroceijen Die Kammergerichts⸗Ordnung einhalten. — $. 86. Die Vifitation Des 
Reichshofraths fol von dem Kurfüriten von Mainz geichehen. — $. 57. Bräfen: 
tationd:Entwurf Der evangelifchen Afiefioren. — $. 58. Die Rechte, Privilegien 
un Freiheiten der evangelifchen Stände im bayerifcdyen Kreiſe follen unverlegt 
bleiben. 

Artikel VI. Die Stadt Bafel und die übrigen Cantone der Schweiz 
fellen im Befig der vollkommenen Freiheit und des Yusfchluffee von deutſchen 
Neiche und darum den Gerichten des Reiches in keiner Weife unterworfen fein. 
(Articulus VI. „Cum item Caesaren Majestas ad querelas nomine civitatis 
Basileensis et universae Helvetiae coram ipsius plenipotentiariis ad praesen- 
tes congressus deputatis propositas super nonnullis processibus et mandatis 
exsecutivis, a camera imperiali contra dietam civitatem aliosque Helvetiorum 
unitos cantones eorumque cives et subditos emanatis requisita ordinum im- 
perii sententia et consilio singulari decreto, die decima quarta mensis Maji 
anno proximo praeterito declaraverit, praedictam civitatem Basileam cete- 
rosque Helvetiorum cantones in possessione vel quasi plenae libertatis et 
exemtionis ab imperio esse, ac nullatenus ejusdem imperü dicasterüs et 
Judiciis subjectos: placnit, hoc idem publicae huic pacificationis conven- 
tioni inserere, ratumque et firmum manere, atque idcirco ejusmodi proces- 
sus una cum arrestis eorum Occasione quandocungque decretis prorsus cas- 
sos 6t irritos esse debere.“) 

Artikel VII. „Einſtimmig it auch von Kaiferliher Majeftät und ſaͤmmt⸗ 
lichen Reichöftänden feitgefeßt worden, daß alle Rechte und Wohlthaten, Die nebit 
allen übrigen Reichabeftimmungen der Religionsfriede und vieler öffentliche Ver: 
trag und in demielben Die Inticheidung der Bejchwerden den übrigen katholiſchen 
und evangelifchen Stänten zufprechen, aud Denen, welche Reformirte genannt 
werden, zuſtehen ſollen.“ .... „Weil aber die Religionsſtreitigkeiten, welce 
unter den Broteftanten obwalten, bis jet nicht beigelegt, fondern einer wei: 
teren Uebereinkunft vorbehalten wurden und Die Proteftanten deßhalb zwei Barteien 
bilden; fo haben beide wegen des Nechted zu veformiren Die Uebereinkunft ge 
troffen, daß, wenn ein Fuͤrſt oder ein anderer Landesherr oder Kirchenpatron ſpaͤ⸗ 
ter zur Religion des anderen Theils übertreten, oder ein Fürſtenthum oder eine 
Herrſchaft, in welcher vermalen die öffentliche Religionsübung des anderen Tbeils 
ſtattfindet, entweder nach dem Rechte der Erbfolge oder fratt der gegenwärtigen 
Friedensverhandlung oder unter jonft einen anderen Titel erlangen oder wieder er: 
balten würde, fie zwar Hofprediger ihrer Confeſſion, ohne der Unter: 
tbanen Beſchwerde oder Nachtbeil, in ibrer Reſidenz baben mögen, du 
gegen aber ihnen nicht geftattet werden ſoll, vie öffenthiche Reli: 
gionsüubung und vie bis jet daſelbſt gültigen Kirchengeſetze oder Beſtimmungen 
zuveräandern, oder Die Kirchen, Schulen, Spitäler oder Dabin gehörige Gin: 
fünfte, Gefälle und Abgaben den vorigen zu entzieben oder ihren Religionsgenoſſen 
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zuzuwenden, oder unter dem Vorwande Des Rechtes der Landesboheit, Tea Bit- 
tbums , des Patronatd oder ſonſt wie, ven Unterthanen Geiftlihe einer anderen 
Confeſſion aufzudringen , oder auf irgend eine andere unmittelbare oder mittelbare 
Weiſe der Religion des Anderen ein Hinderniß oder einen Nachtheil zuzufügen“ ꝛc. 
— $. 2. Einzelnen Gemeinden, welche freiwillig umd auf ihre Koften die Religion 
ihres neuen Herm annehmen wollen, fell dies geftattet fein; Dagegen ſollen vie 
Gonfiftorien und Profefjoren an den Univerfitäten der allgemeinen Religien ange: 
hören. Außer der katholiſchen, Tutberifchen und reformirten 
Religion ſoll Feine andere im römifhen Reih angenommen 
oder geduldet werden. 

Artikel VA. $. 1. Sämmtlihe Etände des Reichs werten in ihren 
‚Rechten, betätigt. — $. 2. Eie follen Das Stimmrecht bei allen Beratbunaen 
über die Angelegenheiten ded Neiched haben. — $. 3. Von dem Reichstag und 
von ten Gegenitänden des nächiten Reichsſtags. — $. 4. Somohl bei den allge: 
meinen als bei den bejonderen Reicheverfammlungen gebührt den freien Reiche: 
ſtädten ebenſo, wie den übrigen Reichsſtänden, eine entfheitente Stimme 
(votum deecisivum). — $. 5. Der Kaiſer will fih vom Reichäbofratb Bericht 
Tarüber eritatten laſſen, auf welche billige Weiſe Die Klagen gegen Die durd Den 
Krieg herabgekommenen Schuldner beendigt werden fünnten. 

Nrtifel IX. $. 1. Die währenn des Krieges aufgeftellten Zöfle und 
Mauthen follen aufgehoben und die frühere Freiheit des Handels wicherhergeitekt 
nn — $. 2. Die durd) langjährige Gewohnheit berechtigten Zölle ſollen fort: 

eitchen. 

Artikel X. Bon der ſchwediſchen Entſchädigung. $. 1. Ter Aaı: 
fer Ferdinand II, übergibt der Königin Ebriftine von Schweden und ihren 
Erben nachbenannte Herrichaften mit allen Rechten als ein beſtaͤndiges und unmit: 
telbare& Reichslehen. — $. 2. Das ganze dieſſeitige Pommern, gewoͤhnlich Vor⸗ 
pommern genannt, mit der Inſel Rügen. Bon Hinterpommern die Städte 
Stettin, Garz, Damm, Golnow und das friihe Haff. — $. 3. 
Dieſe Landſtriche follen die Könige von Schweden von dieſem Tage an für ewige 
Heiten als Erblehen beiten. — $.4. Auch die Rechte, welche Die Herzoge von 
Bor: Pommern auf Das Vietfum Camin gebabt haben, Tellen auf Echweren 
übergeben , welches dieſelben nach Dem Abfterben der gegenwärtigen Ganonifer für 
die Krone einziehen fann. Dagegen follen die Rechte Der Herzoge von Sinter: 
Fommern auf Camin dem Kurfüriten von Brandenburg zufallen. — F. 3 Der 
Kurfürſt von Brandenburg verzichtet auf Die in obigen Paragraphen der Krone 
Schweden zugefprochenen Landestheile. — $. 6. Ferner erbält Schweren Pic 
Start Wismar mit Hafen und Feſtung. — $. 7. Ferner das Erzbiethum 
Bremen und Das Bistbunm Verden mit der Stadt und dem Amt Wile: 
baufen. —$.8. Der Stapt Bremen und ihrem Gebict joll ihr gegenmwärti: 
ger freier Stand mit allen Nechten in Geiſtlichem und Weltlichen verbleiben. — 
$.9. Wegen dieſer Deutfchen Befigungen werden die ſchwediſchen Könige unter dem 
Titel: „Herzog von Bremen, Verden und Ponmern, Fürſt von Nügen und Herr 
zu Wismar” als unmittelbare deutſche Reichsſtände aufgenommen. — $. 10. 
Welche Stimme Die Krone Schweden auf den oberfächlischen Reichſstagen einzu: 
nehmen habe. — $. 11. Ferner bei den Reichſsdeputations-Conventen. — $. 12. 
Der Kaifer bewilligt der Krone Schweden bezüglich Dieler deutſchen Leben Das Pri- 
vilegium de non appellando. — $. 13. Kerner das Recht, eine Intverfität zu er: 
richten. — $.14. Der Kaiſer fpricht Die Einwohner dieſer Laͤnder von Den Ber: 
pflichtungen gegen ihre früheren Herren los und verweiſt fie zur Unterthänigfei: 
unter die Krone Schweren. — $. 15. Die Krone Schweden erfennt Dagegen für 
Diefe deutichen Provinzen ven Kaiſer als Lehensherren an und leitet Den Eid der 
Zreue, wie die übrigen Reichd-Bafallen. — $. 16. Ter Statt Stralfunp une 
den Hanfeitädten werden ihre Rechte und Freiheiten beitätigt. 
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Artikel XI Bon der Entſchädigung Brandenburgs. $. 1. Der 
Kurfürſt Friedrich Wilhelm von Brandenburg foll für feinen Verzicht 
auf Borpommern und Rügen das Bisthum Halberitadt erhalten. — $. 2. 
Ebenſo die zu diefem Bisthum gehörige Grafſchaft Hohenftein. — $.3. Der 


Kurfürit jol den Grafen von Tettenbach im Bell der Grafichaft ARheinitein e- 


befaften. — $. 4. Weiter erhält der Kurfürft das Bisthum Minden — $. 8. 
Ebenſo das Bistyum Camin, in fo weit ſich die Rechte der Herzoge von Hinter: 
pommern auf dieſes Bisthum erſtreckten. — $. 6. Ferner die Anwartichaft auf Das 
Erzbistum Magdeburg nad dem Ableben des gegenwärtigen Adminiftrators, 
Herzogs Auguft von Sachſen. — $.7. Das Kapitel des Erzbisthums Magde⸗ 
burg foll dem Kurfürſten fogleich nach abgeſchloſſenem Frieden bufdigen. — $. 8. 
Die Rechte und Privilegien der Stadt Magdeburg follen unverlegt bleiben. — 
$. 9. Die vier magdeburgiſchen Aemter Querfurt, Jüterbod, Damm und Bord 
werden an den Kurfüriten von Sachſen abgetreten. — $. 10. Die Schulden des 
gegenwärtigen Arminiftratord von Magdeburg, . Herzogs Auguſt von Sadjien, 


dürfen nach Erledigung des Erzbisthums nicht aus den Einkünften des Erzbis⸗ 


thunis gedeckt werden. — F. 11. In den an Brandenburg abgetretenen Provinzen 
bleiben die Rechte der Stände und Unterthanen auf die bisher geübte Confeſſion 
aufredyt erhalten. — $. 12. Die Königin von Schweden fol dem Kurfürften von 
Brandenburg Hinterpommern und Kolberg zurüdgeben. — $. 13. Ebenſo 
alle Orte, die in der Mark Brandenburg von den Schweden befeßt find. — $.14. 
Ferner alle zum Johanniter⸗Orden gehörigen Komthureien und Güter, welche nicht 
ın den an Schweden abgetretenen Zändern liegen. 

Artikel XII. Bon der Medienburger Audgleihung. $. 1. Der 
Perzog Adolf Friedrich von Medlenburg- Schwerin erhält als Ent: 
ihädigung für Die an Schweren abgetretene Stadt Wismar das Bistbum 
Schwerin mit Ratzeburg. — $.2. Das Recht auf die Ginkünfte von zwei 
Ganvnicaten am Dom zu Straßburg foll dem Haufe Medienburg verbleiben. — 
$. 3. Das Mecklenburgiſche Haus ſoll auch Die zwei Komthureien Des Johanniter: 
Ordens Mirow und Nemerow, welde in jeinen Gchiete liegen, erhalten. — 
$. 4. Dasjelbe wird im Beiig der Elbzoͤlle beitätigt und ſoll bei den zu erhebenden 
Reichöbeiträgnen zur Entſchädigung der Ichweriichen Kriegsmacht Die Summe von 
200,000 Thalern, wie wenn fie von ibm bereitd bezablt wäre, in Anjag bringen 
dürfen. 

Artitel XII. 6.1. Das herzogliche Haus Braunfchweig - Luneburg 
erbält Das Recht der Nachfolge im Bistbum Osnabrück, abwechfelöweife mit 
ten Katboliten. — $. 2. Der ichwediiche Graf Waſaburg, welder auf die 
Rechte verzichtet, die er in dem gegenwärtigen Kriege auf das —R Osnabrũck 
erlangt hat, ſoll für dieſen Verzicht aus den Einkünften des Bisthums 80,000 
Ihaler erhalten. — $. 3. Das Bisthun Osnabrück ſtellt er dafür an den gegen⸗ 
wärtigen Biſchof, den Fuͤrſten Franz Wilbelm, zurüd. — $. 4. Die Religions⸗ 
verbältnifte im Bisthbum Osnabrück werden auf den Stand vom 1. Januar 1624 
zurüdgefübrt. — $. 5, Nach Ableben des gegenwärtigen Biſchofs foll in Osnas 
brüd der Herzog Ernit Auguſt von Braunſchweig-Lüneburg als Biſchof folgen. — 
F. 6. Tie fernere Beſetzung des bifhöfliden Stuhls in Osnabrück 
ſoll in der Weiſe ſtattfinden, daß immer auf einen evangeliichen Biſchof aus 
tem berzoglichen Haufe Braunſchweig⸗Lüneburg wieder ein katboliſcher Bi: 
ſchof folgt, der vom Domkapitel gewählt wird. — $.7. Der Stand der Religion 
beider Confeſſionen in Bezug auf Kirchengemeinden und Geiſtlichkeit joll Dabei im 
Bisthum aufrecht erbalten werden. —$.8. Während ein Evangeliſcher den biſchoͤf⸗ 
lichen Stuhl in Osnabrück inne bat, ſteht Tem Erzbiſchof von Cöln die Aufficht 
über die dortige katholiſche Geittlichkeit und Das katholiſche Kirchenmweien zu. — 
$.9. Das Kloiter Walkenried mit dem Gute Schamen wird den Herzogen 
von Braunſchweig ald immerwaͤhrendes Lehen zugewieſen. — $. 10. Auch wird 
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ihnen das Kloſter Gröningen zurüdgegeben. — $. 11. Die Schuld Des Ser: 
zogs Friedrih Ulrich von Braunſchweig-ZLüneburg an den König von 
Danemart, welche Zeßterer in Lübecker Frieden an den Kaifer abgetreten, ver Rai: 
fer aber dem General Tilly gefchentt Hat, wird niedergefchlagen. — $. 12. Ebenſo 
die Schuld von 20,000 &ulden der Herzoge von Braunfchweigs Lüneburg an rad 
Kapitel von Ratzeburg. — $. 13. Den beiden jüngeren Söhnen des Herzogs 
Auguſt von Braunfchweig-Tüneburg follen bei nächtter Erledigung zwei Präbenten 
am Bisthum Straßburg verlichen werden. — $. 14. Dafür follen aber vie 
Herzoge von Braunſchweig auf ihre Coadjutorien bei den Erzbisthümern Magte: 
burg, Bremen, Halberftadt und Rapeburg Verzicht Teiften. 

Artikel XIV. $,1. Dem Markgrafen Ehriftian Wilhelm von Branden⸗ 
burg ſollen für die 13,000 Reichöthafer, die er vom Erzbisthum Magdeburg 
jährlich zu erhalten hätte, die magdeburgiichen Acmter Zinna und Zohburg 
überlafen werden. — $. 2. Weil aber diefe Aemter, wie das ganze Erzbiet: 
tbum, im Kriege fehr vermüftet worden find, fo follen aus einer im Grzbie— 
tbum zu veranitaltenden Umlage dem Markgrafen 3000 Reichsthaler gezahlt wer: 
ven. — $. 3. Rach dem Ableben des Markgrafen follen feine Erben die beiden 
Aemter noch fünf Jahre behalten dürfen, dann follen fie an den Befiper des Erz⸗ 
bisthums zurückfallen. 

Artikel XV. Bon der Heſſen⸗-Caſſelſchen Angelegenheit. $. 1. 
Das landgraflide Haus Heſſen⸗Caſſel fol in feine Beligungen und Rechte, 
wie fie vor dem Kriege beſtanden, vollftändig wieder eingefeht werten. — $. 2. 
Es ſoll vie Abtei Hirſchfeld erbalten. — $. 3. Anch vie bisher zum Yisthum 
Minden gehörigen Aemtr Shaumburg, Büdeburg, Sachſenhagen 
und Stadthagen. — $. 4. Für die Heraußdgabe der beiepten Orte ſoll ed von 
den Erzbisthümern Mainz und Cöln, ten Bisthümern Münfter und Paderborn 
und von der Abtei Fulda 600,000 Reichsthaler ausbezahlt erhalten. — $. 5. Als 
Unterpfand für vie Bezahlung diefer Summe behalten Die Helfen die feiten Pläge 
Neuß, Cösfeld und Neubaus beſetzt. — $. 6. Die heifiiche Beſatzung dieſer Orte 
muB auf Koften der genannten Erzbisthümer und Bisthümer verpflegt werten. — 
$. 7. Wenn bie Säle der Summe bezablt iſt, fol Neuß zuricdgegeben werden. — 
$. 8. Rach Bezahlung der ganzen Summe mit Zinſen follen auch die beiden ans 


deren Bläße von den Heflen geräumt werden. — $. 9. Die Gefälle, weiche zur 
Deckung der Summe anzumetien find, follen jräter beitimmt werden. — $. 10. 


Heſſen⸗Caſſel muß afle übrigen von ihm bejegten fremden Orte fogleich nach Aries 
dens ſchluß wieder herausgeben. — $. 11. 58 Tarf beim Abzuge aus diefen Orten 
Nichts mitnehmen, ald was es mit eingebracht hatte. — $. 12. Alle Stänte dies: 
und jenfeit des Rheines, welche feit 1. März 1648 an Heilen Gontributionen ge: 
zahlt baben, fellen an oben erwähnter Entſchaͤdigung Heſſens für Räumung Der 
beiegten Orte beitragen. — $.13. Der Vertrag Der Häuſer Heſſen⸗Caſſel 
und Heilen: Darmftadt über De Erbfolge in Marburg vom 14. April 
1648 wird ſanctionirt. — $. 14. Gbenfo der Vertrag zwiſchen dem Lardgrafen 
Wilhelm von Heffen und dem Grafen Ehriftian von Waldeck vom 
11. April 1635 wegen Waldeck. — $. 18. Das Recht der Eritgeburt foll in 
Heſſen⸗Caſſel und HeffensDarmitadt unverlegt erhalten werden. 

Artikel XVI Vom Vollzuge des Friedend. $. 1. Sogleich nach 
der Unterzeichnung der Friedensurkunde follen alle Feindſeligkeiten aufhören und 
die Friedensartikel in Vollzug gelegt werden. — $. 2. Der Katjer fol durch 
das ganze Reich Befehl zur ſchleunigſten Verfolgung der Ariedensbeitinmungen ers 
geben laſſen. — 8.3. Gr fol taiterfiche Gommiftäre abordnen, wo ſolche notb⸗ 
wendig erſcheinen. — $. 4. Ueber die Wahl dieſer Commiſſaͤre. — $. 5. Staͤnde, 
Gemeinden und Privatperſonen, Die in Folge dieſes Vertrages zum Zurückgeben, 
Zahlen 2c. verpflichtet ſind, ſollen dies ſofort ohne Weigerung thun. — $. 6. 
erfahren gegen Die, welche den Vollzug verhindern wollen. — 8. 7. Die Ge—⸗ 
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fangenen follen von beiden Seiten frei gegeben werden. — $. 8. Zur Entſchaͤ⸗ 
digung des ſchwediſchen Kriegsheeres ſollen folgende fieben Kreife ges 
meinſchaftlich fünf Millionen Thaler bezablen: der kurrheiniſche, ober⸗ 
ſächfiſche, fränkiſche, ſchwäbiſche, oberrbeiniiche, weitphälifche und niederſaächſiſche 
Kreis. — 6. 9. Nach Bezahlung des erſten Drittels dieſer Summe ſoll Schweden 
feine Truppen abdanken. — $. 10. Kein Reichsſtand ſoll von der Contribution 
befreit fein oder über Gebuͤhr belaſtet werden. — $. 11. Die Contributionen des 
Öfterreichifchen und bayerifchen Kreifes follen zur Bezahlung des öfterreichifchen und 
dayerifchen Heeres verwendet werden. — $. 12. Die Stänte der genannten fieben 
Kreife verpflichten fih unter Berpfändung ihrer Güter, den fie treffenden Theil 
an der ſchwediſchen Entichädigung am beſtimmten Termin yünktlich zu entrichten. 
— $. 13. Sobald die erſte Rate der Eontribution bezahlt ift, haben die Kriegs: 
bejagungen beider Theile, in weß Namen fie eingelegt worden fein mögen, abzu: 
ziehen. — $. 14. Alle befegt gehaltenen Orte find ihren rechtmäßigen Herren zus 
rückzuerſtatten. — F. 15. Auch die Archive und Urkunden, fo wie das im Orte bei 
der Eroberung vorgefundene Geſchütz, fo weit ſolches noch vorhanden, jollen zu« 
rüdgegeben werten. — $. 16. Den abziehenten Soldaten follen von den Unter⸗ 
tbanen eines jeden Ortes die nöthigen Lebens- und Traneportmittel geliefert wer: 
den. — $. 17. Die geräumten Orte follen mit einer neuen Bejagung verichont 
werden. — $. 18. Alle Städte, fie mögen von der einen oder von der anderen 
Partei beſetzt gewefen fein, jollen fich Der allgemeinen Amneſtie erfreuen. — $. 19. 
Kin jeder Heihöftand foll fortan nur fo viel Soldaten in feinem Lande halten, als 
er zu feiner Sicherheit nothwendig bedarf. — $.20. Die Zurüdgabe der Orte und 
a der Truppen foll nach Anordnung und Uebereinkommen der Feldherren 
geichehen. 

Artikel XVII. Bon der Ratification des Friedendfchlufles. F. 1. 
Die Sefandten verfichern, daß der Frieden von ihren Vollmachtgebern genehmigt 
werde und daß die Ratifientionsurfunden innerhalb acht Wochen, von Tage der 
Unterfchrift an gerechnet, in Osnabrück ausgewechjelt werden follen. — $. 2. 
Das Kriedensinttrument foll ein ewiges Grundgeſetz Des Reiches fein. — $. 3. 
Alles, was Demfelben zuwider ift, foll abgeichafft werden. — $. 4. Ber fich ter 
Ausführung des Friedens widerjept, er jet geiſtlich oder weltlich, foll in die Strafe 
Ted Friedenobruchs verfallen und ed ſoll gegen ihn mit allem Nachdruck verfahren 
werden. — $. 5. Alle, welche an dem Frieden Theil genommen, follen gehalten 
fein, ſämmtliche Beitimmungen deſſelben gegen Jeden, ohne Unterſchied der Reli: 
gion, zu fhügen. — $.6. Benn eine Wirerfeplichteit gegen eine Beſtimmung 
des Friedens in drei Jabren nicht geboben ijt, fo jollen alle Unterzeichner Des Arie: 
dens gegen den Kriedensilörer Die Waffen ergreifen. — $.7. Dagegen joll es 
feinem einzelnen Stande erlaubt fein, fein Recht mit den Waffen zu verfolgen. — 
6. 8. Die einzelnen Reichskreiſe ſollen die Rube überwachen und bei vorfommen: 
ter Gewalttbätigfeit fogleich einfchreiten. — $. 9. Der Durdzug von Truppen 
durch fremdes Gebiet foll ohne Beichädiaung Der Einwohner auf Koften Derer ge⸗ 
Ichehen, denen Die Truppen zugehören. — $. 10. „In gegenwärtigem Friedens⸗ 
ſchluſſe jollen von Seiten des Kaiſers begriffen fein alle Bundesgenoijen und 
Anhänger der Kaiſerlichen Majeität, infonderbeit der katheliihe König (von 
Spanien), dad Haus Deftareich, des beil. Römijchen Reichs Kurfüriten, Für⸗ 
ten, und unter diefen auch Der Herzog von Savoyen, und Die übrigen 
Stände mit Inbegriff der freien und unmittelbaren Reichöritterichaft,, die Hanſe⸗ 
Städte, ebenfo ver König von England, der König und die Krone Däne: 
mark und Norwegen mit den dazu gehörigen Ländern, und Das Herzogthum 
Schleswig, der König von Polen, der Herzog von Lothringen und alle 
Fürſten und Zreiftanten Italiene, die vereinigten Niederlande, 
vie Cantone der Schweiz und Graubündten und der Fürit von Sies 
benbürgen." — $.11. „Bon Seiten der Königin und der Arone Schwe—⸗ 
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Den aber alle Bundesgenoſſen und Anbänger, insbefondere der allerchriitlichite 
König (von Zranfreid), Die Kurfürften, Fürſten und Stände, mit Inbe— 
griff der freien und unmittelbaren Reicheritterfchaft, Die Hanſeſtadte, Der König 
von England, ver König und die Krone Dänemark und Nonvegen mit 
den Dazu gebörigen Ländern, Dad Herzogtbum Schleswig, der König von Po: 
fen, ver König und Die Srone Portugal, ver Groß fürſt von Moefau, 
der Freiitaat Benedig, Die vereinigten Niererlande, die Schweiz, 
Graubündten und der Fürſt von Siebenbürgen.“ — $. 12. Gntbält 
die Uinterjchriften Der einzelnen Sejandten. Geichehen zu Conabrüd am 14. 
Oktober (alten) oter am 24. Oktober (neuen Styls) im Jabre 1648. 


1. Münfter’fbes Kriedensinfirument 


zwifchen Dem Kaiſer Ferdinand IIL. einerſeits und dem franzöfifchen 
König Ludwig XIV. andererfeits. 


Ginleitung. Der Kaifer Ferdinand II und der König Lud— 
wig XIV. fchliegen unter Vermittlung der Republit Venedig Frieden. — 
$. 1. Diefer hriftlihe allgemeine und ewige Ariche zwifchen beiten 
Kronen und ihren Bundesgenoſſen ſoll aufrichtig und ernftlich vollzogen und ge 
halten werten. — g. 2. Auf beiden Seiten follen die verübten Feindſeligkeiten 
und Beihädigungen für ewige Zeiten vergeffen fein. — $. 3. Kein Theil Toll 
den Feinden des anderen beiftehen oder ihnen Aufnahme und Durchzug geftatten. 
— $.4. Die Lotbringiſche Streitigkeit foll mittelit freundlicher Interbant: 
lung beigelegt werten. — $. 5. Die deutſchen Reichsſtände im Geiſtlichen 
und Weltlichen werden in ihren vorigen Stand wieder eingeießt. — $. 6. 
Diejenigen, welche Einreden gegen die Zurüderftattung von Gütern zu baben 
glauben, können dieſelben, nad) erfolgter Reftitution, bet dem ordentlichen Richter 
anbringen. — $. 7. Die bedeutenditen der auszufuͤhrenden Wiedereinſetzungen in 
den vorigen Befig werden bier aufgeführt; daraus iſt aber nicht zu —— daß 
die Reſtitution auf die übrigen, welche nicht genannt werden, feine Beziehung 
habe. — $. 8. Der faiferlide Arreft auf die Güter des Kurfürften von 
Trier im Herzogthum Luxemburg wird aufgehoben. — $.9. Der Kaiſer zicht 
feine Befagung aus den Zeitungen Ehrenbreitenftein und Hammerftein 
zurüd und übergibt die beiden Pläße dem Kurfüriten von Trier. — $.10. Due 
pfälziſche Angelegenheit tit folgendermaßen entſchieden. — $. 11. Die prälzi: 
ſche Kurwürde und die Oberpfalz bleiben dem Haufe Bayern. — $. 12. Dagegen 
verzichtet Der Kurfürit von Bavern auf alle Anfvrüche an Defterreih. — $. 13. 
Für Das pfälziiche Haus wird eine achte Kurwürte errichtet. — $. 14. Den 
Pralzgrafen fol die untere Pfalz wieder zugehoͤren, wie fie vor dem Ausbruch ver 
boͤhmiſchen Unruhen beitand. — $. 18. Kurmainz darf feine an den Pfalzgrafen 
verpfändeten Aemter wieder einlöfen. — $. 16. Die Biſchöfe von Speier umd 
Terms können ibre Anjprüche auf einige geiſtliche Güter in der Unterpfalz vor 
dem ordentlichen Richter verfolgen. — $. 17. Beim Ausfterben des baveriichen 
Haufes foll Die Kurwürde an die Pfalzgraren zurüdfallen. — $. 18. Die Fami: 
lienverträge zwijchen den Häulern Heidelberg und Neuburg follen ihre Gil⸗ 
tigkeit behalten. — $. 19. Der Pfalzgraf kann feine Anfprüche auf Jülich' ſche 
Lehen auf dem Rechtöweg zur Geltung bringen. — $. 20. Der Kaiſer zablt Den 
Brüdern des Pfalzgrafen Karl Ludwig 400,000 Reichsthaler. — 6. 21. Alle 
Angehörige des vrälziichen Hauſes follen in Die Amneſtie eingefhlofien fein. — 
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$. 22. Dagegen verzichtet der Pralzgraf Karl Ludwig mit feinen Brüdern auf Die 
Oberpfalz. — $. 23. Der Kaiſer zahlt der Mutter des Pfalzgrafen 20,000 
Reichsthaler und jeder feiner Schweitern bei der Verehelichung 10,000 Reichd: 
thaler. — $. 24. Der Pfalzgraf fol die Grafen von Leiningen und Dachsburg in 
ihrem Befiß nicht beunruhigen. — $. 28. Die freie NReihsritterfchaft in 
Franken, Schwaben und am Rhein foll in ihren unmittelbaren Stand ungefränft 
bfeiben. — $. 26. Die vom Staifer an Gerbard von Waldenburg, Georg Reigerds 
berger und Heinrih Brömfer und vom Kurfürften von Bavern an Adam Volr, 

enannt Metternich, ertbeilten unterpfälzifchen Lehen follen gültig fein, dieſe Va⸗ 
Fallen follen aber bei ihrem Lebensherrn, dem Pralzgrafen Ludwig, die Erneuerung 
ihrer Lehen nachſuchen. — $. 27. Mas ven firdlichen Zuftand in der ‘Pfalz be: 
trifft, fo joll das Normaljahr 1624 gelten. — $. 28. Die Paragraphen 20, 21 
und 22 ded osnabrüder Kriedendinitruments follen bier als eingerüct angefeben 
werten. — $. 29. Der Streit zwifchen Tem Marfgrafen von Brandenburg: 
Ansbach und tem Bifchof von Würzburg über den Beſitz der Start Kitzingen 
foll durch gütlichen Vergleich oder in fummarifchenm Proceß entichieden werden. 
Dem Markgrafen fol die Zelte Wilzburg auögeliefert werden. — $. 30. Die 
Beſtimmung des Artifels XIV. des oönabrüder Friedensinſtruments bezuüglich des 
Markgrafen Christian Wilbelm von Brandenburg ſoll bier als eingerückt 
gelten. — $. 31. Der König von Zranfreich wird Die von feinen Truppen bejeg- 
ten würtembergifchen Orte an den Herzog von Rürtemberg ausliefern. — 
$. 32. Auch die würtembergiichen Fürſten von der Linie Mömpelgard 
jollen in ihre Herrſchaften im Elſaß und in die zwei burgundiichen Lehen Cler⸗ 
valund Baffarant wierer eingelegt werden. — $. 33. Reftitution des Marf: 
grafenvon Baden. — $. 34. Wegen Der Anfprüche auf Die Herrfchaft Hohen⸗ 
Geroldseck wird Die Markgräftn von Baden auf den Rechtsweg verwieſen. — 
6. 35. Die Paragraphen 28 bis A des vierten Artikels des odnabrüder Friedens⸗ 
inftrunents gelten bier als eingerüdt. — $. 36. Erzwungene Verträge 
und erfaufte Fokverngen joflen ungültig fein. — $. 37. Wie e8 mit Den durch 
Gewalt erpreßten Schufldforterungen zu balten fi. — $. 38. Bon ver 
Nechtögültigkeit Der während Der Kriegszeit gefällten Urtheile. — $. 39. Wenn 
Lehen jeit vem Jahre 1618 nicht erneuert worden find, fo ſoll Died Niemandem 
nadıtheifig fein; Die Zeit Der Belehnungsernenerung ſoll vom Tage des Friedens⸗ 
fhlufed anfangen. — $. 40. Alle Bedienſteten follen in den vorigen Stand 
gelegt werten. — $. 41. Die öfterreichiichen Untertbanen follen in Betreff ihrer 
Perſonen Amneltie genießen. — $. 42. Die Güter öfterreichifcher Unterthanen, 
welche ſchon vor dem Grfcheinen Der Schweden confiscirt worten find, werben nicht 
zurüdgegeben. — $. 43. Dagegen follen Die Confiscationen, welche in Oeſterreich 
wegen Uebertritte zu ven ſchwediſchen orer franzöfifhen Waffen ſtattfanden, auf: 
gehoben fein. — $. 44. Vor der Juſtiz follen in den öfterreihifchen Erbläntern 
Die Proteitanten mit ven Katholiken gleihe Rechte baben. — $. 45. Für dad im 
Krieg Zerflörte oder Verdorbene wird fein Schadenerfaß geleiitet. — $. 46. Der 
juͤlich'ſche le foll gütlich over im Proceßweg entſchieden wer: 
den. — 8.47. Die Artikel 3 und 7 des oanabrüder Inſtruments, welche Be: 
ffinnmungen über religiöſe Diſſidien betreffen, Sollen als hier eingerüdt 
gelten. — 8.48. Das Haus Heſſen-Caſſel fol Amneitie mit völliger Reiti- 
tution genießen. — $. 49. Auch die Abtei Hirſchfeld als Reichslehen behalten. 
— $. 50. Ebenſo die Aemter Schaumburg, Büdeburg, Sachſenhagen und Stadt: 
hagen befommen. — $. 51. Heſſen foll für die Ausbändigung der in dieſem 
Kriege eroberten Orte 600,000 Thaler erhalten. — $. 52. Bis zur Entrichtung 
viefer Summe halten die heifiichen Truppen als Unterpfand Die feften Pläße Neuß, 
Köpfeld und Reubaus beießt. — $. 83. Von der Verpflegung Ver heffiichen Be: 
fagungen in den verpfändeten Orten. — $. 54. Nach Bezahlung des eriten Drits 
tels ſoll Neuß zurücgegeben werden. — $. 55. Wenn die ganze Schuld bezablt 
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ift, müffen auch die beiden anderen Orte geräumt werden. — $. 356. Die Lands 
gräfin (Amalia) von Heffen (ald Vormünderin ibred Sohnes Wilhelm) muß alle 
im Krieg eroberten Pläße zurüdgeben. — $. 57. Welche Stände zur Entjchätis 
gung an Heilen beitragen follen. — $. 38. Der Vergleich zwiichen Heſſen⸗Caſſel 
und Helfen-Darmitadt wegen der Erbfolge in Marburg wird beitätigt. — F. 59. 
Ebenfo der Heſſen-Waldeckſſche Vergleich. — $. 60. Das im Hauſe Heſſen⸗Caſſel 
und Heſſen-Darmſtadt eingeführte Recht der Eritgeburt fol aufrecht erhalten wers 
den. — $. 61. Die Stadt Basel und die S & weiz find von der Jurisdiction 
des deutichen Reiches audgenommen. — $. 62. Die Stände des Reiches jollen im 
Befiß ihrer Rechte bleiben. — $. 63. Sie jollen ohne Widerfpruch dad Stimms 
recht bei allen Berathungen der Reich&angelegenheiten haben. — $. 64. Inner⸗ 
halb ſechs Monaten, vom Tage der Natification des Friedens an gerechnet, ſoll ein 
Reichstag gehalten werden. — $. 65. Die freien Reichsſtädte follen fortan 
auf den Reihötagen eine enticheidende Stimme haben. — $. 66. Bon dem Ber: 
fahren gegen die im Kriege verarmten Schuldner. — $. 67. Der Handel joll die 
frühere Freiheit wieder erhalten. — $. 68. Berechtigte Zölle, befonters Der olden- 
burgifche, follen beibehalten werden. 

Abtrefungen an Frankreich. $. 69. Damit der Zriede zwiichen dem 
Kaiſer und dem franzöſiſchen König deſto mehr befeftigt werde, ift mit Zujtimmung 
der deutſchen Reichsſtaͤnde Folgendes feitgefegt worden. — $. 70. Die füritliche 
Gewalt und die Iandeöherrlichen Rechte über die Bisthümer Mep, TZoul und 
Berdun follen auf diefelbe Weije, wie fie bisher zum römijchen Neich gehörten, 
fünftig der Krone Frankreich gehören und derfelben für ewige Zeiten und unwider⸗ 
ruflich einverleibt werden. — $. 71. Der Herzog Franz von Lothringen 
foll, nachdem er dem König von Frankreich den Kid der Treue geleiftet, in den 
Belig Des Bistums Verdun wieder eingefegt werden. — $. 72. Kaijer und 
Reich übergeben den König von Frankreich und deſſen Nachfolgern das landes⸗ 
herrliche und Oberhobeitsreht uber Pignerol. — $. 73. „Drittens begibt ſich 
der Kaifer für ich, für Tas ganze Baus Oefterreich und für das Reid, alles Rech: 
tes, Eigenthums, Herrichaft, Beſitzes und Gerichtsbarkeit, welches bisher ibm, 
dem Reiche und Den Hauſe Oeſterreich zuſtand, des Rechtes an die Stadt Brei⸗ 
fach, an vie Landgrafichaft Ober- und Nieder: Gljaß, an den Sundgau, 
an Die Randamtichaft der zebn im Elſaß gelegenen Reichöftätte, naͤmlich Has 
genau, Colmar, Schlettjtatt, Weißenburg, Landau, Oberchns 
heim, Roßheim, Münfterim Thal Sct. Gregor, Kaiſersberg, 
Türkheim, und an alle Dörfer und an alle anderen Rechte, welche zu genann- 
tem Amte gehören, und übergibt dieſe ſaͤmmtlich der Krone Fraukreich; fo daß ge 
nannte Stadt Breifach mit den zur Stadtgemeinde Breifach gehörigen Weilern 
Hochſtadt, Niederrimiing, Harten und Acharren, janımt dem ganzen Gebiete und 
der Gerichtsbarkeit, wie ed von Alters ber beitand, bei der Krone Frankreich bleibe, 
vorbehaltlich jedoch der Privilegien und Zreiheiten diefer Stadt, die fie ſchon früs 
ber von dem Haufe Defterreih erlangt und erbalten hatte.” — $. 74. „Es fell 
auch die genannte Zandgraffhaft Ober: und Nieder-Elſaß um Sundgau, 
ferner die Landamtſchaft über die befagten zehn Städte und Die Dazu gebörtgen 
Drte, fammt allen Lehensleuten, Landſaſſen, Untertbanen, Zeuten, Städten, 
Burgen, Weilern, Schlöffern, Wäldern, Foriten, Gold =, Silbers und anderen 
Erzgruben, Fluͤſſen, Baͤchen, Weiden und allen Rechten, Regalien und Zugehör, 
obne irgend einen Vorbehalt, mit aller Gerichtsbarkeit, Oberherrlichfeit und fans 
desherrlichen Rechten von nun an auf ewige Zeiten dem Allerchriftfichiten König 
und der Krone Frankreich gehören und genannter Krone einverleibt 
fein, ohne Widerſpruch von Seite des Kaiſers, Des Neiches und des Haufes 
Deiterreich oder fonft eines Anderen ; fo Daß fein Katfer oder Fürſt aus dem öfters 
reichiſchen Haufe irgend ein Recht oder eine Gewalt in den vorgenannten dies⸗ nnd 
jenſeits des Rheines gelegenen Landſchaften zu irgend einer Zeit in Anfpruch neh⸗ 
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men oder ausüben fann und darf.” — F. 75. Die Krone Frankreich foll verbuns 
den fein (sit tamen rex obligatus!), in ten abgetretenen Orten die Fatholi« 
ſche Religion aufrecht zu erhalten, wie dies Die oͤſterreichiſchen Zürften getban has 
ben. (&s ift befannt, daß Richelien und Mazarin, ſo wie der König Lud⸗ 
wig XIV., Die Proteitanten in Frankreich zu untertrüden ſuchten, während fle 
Bieleiben in Deutjchland unterftüßten, um Dad Haus Oeſterreich zu fchwächen. 
Der Kaifer bedurfte alfo gegen Frankreich feiner befonderen Garantie, Daß in dem 
jranzöfifch gewordenen Elſaß die fatholifche Confeſſion nicht unterdrüct werde; 
vielmehr ſetzten die franzöfiichen Geſandten diefen Paffus nur in das Friedens⸗ 
inftrument, um ihn gegen bie Proteitanten im Elfaß zu benützen, indem fie auch 
noch beifügten, dag „alle Neuerungen in Religionsfachen abgejchafft werden folls 
ten, die fi während des Krieges eingeichlichen hätten.”) — $. 76. Der König 
von Frankreich ſoll das Recht haben, in ver Feſtung Philippsburg (auf dem 
rechten Rheinufer, drei Stunden von Speier) eine frangöfifche Beſatzung auf 
feine Koften zu alten. „Auch ſoll dem König der Durchzug durch's Reich zu 
Waſſer und zu Land zur Ginführung der Soldaten, der Zebendmittel und alles - 
Uebrigen, fo viel und fo oft ed nöthig fein wird, freiftehen.“ — $. 77. Dad 
Eigenthumsrecht auf die Feſtung Philippsburg fol Dagegen dem Bilchof von 
Speier verbleiben. — $. 78. Das Haus Orflerreih (Spanien mit inbegriffen) 
betätigt noch in einer befonderen Urkunde vie Abtretung genannter Provinzen an 
die Krone Frankreich, entbindet die Untertbanen ihres Eides und fordert fie auf, 
dem König von Frankreich den Gid der Treue zu leiſten. — $. 79. Alle Reiches 
gefeße, welche dieſer Abtretung entgegenftehen, follen aufgehoben fein. — $. 80. 
m Ueberfluß fol auch noch der nächite Neichetag feine Genehmigung der Abs 
tretung ausjprechen. — $. 81. Im Elſaß follen die Feftungen Benfelt, Rheinau, 
Elſaß⸗Zabern, das Schloß Hohenbar und Neuburg am Rhein gefchleift werden. 
— $. 823. Die Statt Zabern fol ihre Neutralität genau halten und den frans 
zöftjchen Truppen jederzeit freien Turchzug geitatten. Auf dem dieffeitigen Rheins 
ufer dürfen von Bafel bis Philippsburg feine Befeftigungen errichtet werten. — 
$. 83. Bon Ten Kammerfchulden ver Stadt Enſisheim nimmt der Erzherzog 
Ferdinand Karl von Innsbruck den dritten Theil auf ſich. — $. 84. Die ubrigen 
von ten Ständen im Elſaß allein oder unter Uebereinkunft mit den öfterreichifchen 
Fürften auf den Provinziallandtagen gemachten Schulden zahlen die Stände 
alein. — $. 85. Der König von Frankreich gibt dem öfterreichifchen Hauſe und 
namentlich Dem Erzherzog Ferdinand Karl, dem erfigeborenen Sohn des ver: 
jtorbenen Erzherzogs Leopold, zurüd die vier Walpftädte Rheinfelden, Seckingen, 
Laufenburg und Waldshut, fammt allen Ländereien, die Graffchaft Hauenſtein, 
ven Schwarzwald, ganz Obers und Unters Breisgau mit Den von Alters her Dem 
Haufe Oeſterreich gehörigen Städten Neuburg, Freiburg, Endingen, Kenzingen, 
Waldburg, Villingen, Breunlingen,, die ganze Ortenau mit den NReichöftädten 
Offenbach, Gengenbach und Zeil am Hammersbach. Zwiſchen den Einwohnern 
an beiden Ufern des Rheins ſoll Handel und Schifffahrt frei fein. — $. 86. Allen 
Lehensleuten und Unterthanen Died = und jenſeits des Rheins jollen ihre confißeirs 
ten Guter zurüdgeitellt werden. — 6. 87. „Der allerchriftlichfte König Toll nicht 
allein die Bifhofe von Straßburg und Bafel fammt ver Stadt Straß⸗ 
bur B, fendern auch die übrigen in Ober und Nieder⸗-Elſaß befindlichen, dem 
römischen Reich unmittelbar untergeordneten Stände, Die Nebte von Murbach 
und Ludern, die Nebtiffin von Andlau, Das Kloiter des Benedictiner «Ordens 
in Thal Set. Gregors, die Pfalzgrafen zu Züpelftein, die Grafen und 
Sreiherren von Hanau, Fledenftein, Oberſtein und vie Ritterfhaft 
von ganz Nieder-Elſaß, ebenſo die oben genannten zehn Reichs 
ſtädte, Die in Tas Amt Hagenau gehören, in Der Xreiheit und in dem 
Befig der Unmittelbarkeit zum römifhen Reich, die fie bis— 
her genofjen haben, belaffen; fo daß er künftig keine königliche Obers 
11* 
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herrlichkeit über diejelben in Anfpruch nehmen kann, fondern fi mit denjenigen 
Rechten zufriedenitelle, welche das Haus Defterreich hatte und Die Durch gegenmwär: 
tigen Friedensvertrag der Krone Frankreich abgetreten werden. Dod fol turd 
dieje gegenmärtige Grflärung dem Löchlten landesberrlichen Rechte Nichts von Dem 
entzogen fein, was oben bewilligt wurde.” — $. 88. Der König von Frankreich 
zablt dem Eraberzog Ferdinand Karl zur Entfchärigung für Die abgetretenen 
Laͤnder drei Millionen Livres. — $.89. Auch übernimmt er zwei Dritt⸗ 
theife ver Enfisheimer Kammerfchulten. — $. 90. Die Urkunden, welche auf Die 
Länder Bezug haben, die Dem Erzherzog Ferdinand Karl zurüdgegeben werten, 
ſollen pemtelben ohne Verzug ausgehändigt werden. — $. 91. Von Denjenigen 
Urkunden, welche die Zander fämmtlich betreffen, follen dem Erzherzog beglaubigte 
Exemplare ausgehändigt werden, fo oft ed verlangt wirt. — $. 92. Der Vertrag 
von Eherasfo vom 6. April 1631, welcher die Streitigkeiten wegen Ment: 
ferrat's zwifchen den Herzogen von Mantua und von Savoyen ſchlichtet, toll 
aufrecht erhalten werden. — $. 93. Bon feinem Theil Darf Demfelben entgegen: 
gehandelt werden. — $. 94. Wegen der Abtretung PBiguerols an Zranfreich, wer: 
über fich der franzoͤſiſche König mit Dem Herzog von Savopen verglichen, wird 
Aranfreich, um weiteren Streit zu vermeiden, an den Herzog von Manta 494,000 


Goldgulden zahlen. — $. 95. Der Kaifer wird den Herzog ven Saronen mit 
Montterrat belebnen. — $. 96. Dem Herzog von Savoven fol Die Landeäberr: 
Schaft über die Zehen Rocheveran, Olmi und Gäfola verbleiben. — $. 97. Der 


Kaiſer jeht Die Grafen von Cacheran wieder in Die Xehen Rocha und Arazzio ein. 
— 6.98. Nach Tinterzeihnung und Befiegelung des Friedens follen alle Feind⸗ 
feligkeiten aufhören. — $. 99. Beroflmächtigte beider Theile follen über Die Raͤu⸗ 
mung der Orte und den Abzug der Soldaten ein Uebereinkommen treffen. — 
$. 100. Der Kaifer foll durch Das ganze Reich Edicte erlaſſen, Daß von allen Be: 
tbeifigten Die Friedensbeſtimmungen ſofort vollzogen werden. — $. 101. Wo es 
nöthig ift, beftellt der Kaifer hierzu befontere Commiſſäre. — $. 102. Ten Be 
ftimmungen Des Friedens tit pünftlicher Sehorfam zu leiften. — $. 103. Kein 
Fürſt, Kreis⸗-Oberſt oder militärifcher Befehlshaber ſoll fid Dem Vollzug wider: 
fegen. — $. 104. Die Striegsgefangenen werden in Zreibeit gefeßt. — $. 108. 
Alle fremden Befagungen haben die zu reftitwirenden Orte zu verlaſſen. —$. 106. 
Die im Kriege eingenommenen Orte follen den rechtmäßigen Herren zurückgegeben 
werden. — $. 107. Diefe Reititution fol von beiten Parteien getreulich ge: 
fhehen. — $. 108. Auch Die Archive und Das zur Zeit ver Einnahme vorgefun: 
dene Geſchuͤtz follen zurücgegeben werden. — $. 109. Die bisher occupirten Orte 
follen von nun an von Befabung frei bleiben. — $. 110. Die Reihaftände follen 
ibren Truppenſtand auf Den Friedensfuß vermindern. — $. 111. Die Gefandten 
verfprechen die Ratification des Friedens von Seiten ihrer Vollmachtgeber binnen 
acht Wochen. — $. 112. Der Frieden foll ein allgemein verbindliches Reichsgeſetz 
fein. — $. 113. 68 foll feine Ginrede Dagegen gelten. — $. 114. Wer vem 
Frieden mit Rath oder That entgegenbandelt, er fei geiftlidhen oder weltlichen 
Standes, foll in Die Strafe des Landesfriedensbruchs werfallen. — $. 118. Alle 
Theilnehner des Friedens "verpflichten lich zur gemeinfamen Durchführung deſſel⸗ 
ben gegen Biderfeglichkeiten. — $. 116. Dies fol nöthigenfalld auch mit Gewalt 
der Waffen geicheben. — $. 117. Zunäcdhft follen Die Vorſtaͤnde der einzelnen 
Meichökreife gegen Widerfegliche in ihrem Bezirk einihhreiten. — $. 118. Wer 
dur Das Gebiet eines Anderen Soldaten führen will, fann Died nur auf feine 
Koften, ohne Beläftigung der Untertbanen des anderen Staates, thun. — $.119. 
Eingeſchloſſen in vielen Eriden ift Die Republif Venedig, als Vermittlerin des 
Friedeng, und Die Herzogevon Savoyen und Modena. — $. 120. linter: 
fchriften ver Gefandten. Befcheben zu Münfter in BVeftpbalen am 24. Oftober 
des Jahres 1648. 
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1648, 20. Rovember. Pabſt Innozenz X., der fhon während 
der Berbandlungen in Münfter ſelbſt gegen die Beſtimmungen Des weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens durch feinen Sefandten Chigi hatte proteftiren 
faffen, erläßt die Bulle Zelo domus Dei, worin er den weftphälifchen 
Frieden „von Rechtswegen als null, nichtig, fraftlos, ungerecht“ ver⸗ 
dammt. 

Gr ſagt Darin: „Ideoque pacta et conventa illa ipso jure nulla, irrita, 
invalida, iniqua, injusta, damnata, reprobata, inania, viribusque et 
effectu vana omnia in perpetuum fore, neminemque ad illorum et cu- 
Juslibet eorum, et si juramento vallata sint, observantiam teneri, neque 
ex illis cuiquam aliquod jus, vel actionem aut titulum coloratum vel 
causam praescribendi, etiam si longissimi et immemorabilis temporis 
possessio seu quasi possessio, etiam citra ullam interpellationem seu in- 
terruptionem subsequatur, acquisitum fuisse nec esse, minusve ullo tem- 
pore acquiri et competere posse* etc. 


1648. König Ehriftian IV. von Dänemark flirbt. Es folgt 
Friedrich IU. (his 1670). 

1648. König Wladislaw von Polen (aus dem ſchwediſchen Haufe 
Waſa) ftirbt. Es folgt ihm auf dem polniſchen Throne fein Bruder 
Johann I. Cafjimir (his 1672). Johann Cafimir war vor feiner 
Erwählung zum König Jeſuit und Gardinal. Er verbeirathete fich jebt 
mit Der Wittwe feines Bruders Maria von Gonzaga. 

1649, 30. Zanuar. König Karl von England wir in 
London vor jeinem Balaft in Whitehall öffentlih enthbauptet. Das 
von dem Oberit Pride „gereinigte * Parlament hatte alle Berhandlungen 
mit dem König, der zur Nachgiebigkeit bereit war, abgebrochen, einen aus 
133 Berfonen beftehenden „hoben Juſtizhof“ ernannt, gegen deffen Bes 
rechtigung Der König vergeblich proteftirte, und Karl vor demfelben der 
Berrätherei angeflagt. Nur etwa bie Hälfte dieſer ernannten Richter 
erfihien in den Sitzungen; Cromwell fpielte unter denfelben die Haupt 
rolle. Am 17. Januar ſprach das Gericht das Todesurtheif über den 
König aus. 

1649. Georg oz, ein Echuhmader, geb. 1624 in der eng- 
tischen Grafſchaft Leicefter, geft. 1690, rühmt fich feiner göttlichen Er⸗ 
feuchtung und bildet die Serte der Quäfer, d. i. Zitterer. (Der 
Name fchreibt fich entweder von dem Zittern der Mitglieder bei ihren 
Berzücdungen ber, oder von einer Aeußerung des Fox vor Geridt: 
„Zittert vor dem Worte des Herrn.” Die Quafer felbft nennen fid 
„Geſellſchaft ver Freunte”.) Den Gruntcharafter der Secte bildet Die 
Ueberzeugung, daß fich der glaubige Geiſt einer höheren inneren Offen- 
barung, einer inneren Erleuchtung durch den heiligen Geiſt erfreue, was 
fie den im inneren Menichen wohnenden Chriftus nennen. Diefe innere Er» 
feuchtung ftelfen fie über die Bibel, von der fie behaupten, daß Vieles in 
ihr für neuere Zeiten nicht mehr gelte. Sie haben weder Taufe noch Abend» 
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mahl, überhaupt Feine Saframente und SKirchengebräude, auch Feine 
Geiſtlichen. In ihren Kirchen gibt es weder Altar, noch Kanzel, noch 
Stoden. Sie verfammeln fih fill und warten, bis Einen (Mann oter 
Frau) der Geift ergreift. Ein Solcher fündigt dies dur Seufzen an, 
wobei die Mebrigen einftimmen. Sodann fängt derfelbe an zu predigen, 
was Die Uebrigen ftehend anhören. Kommt der heilige Geift über Heinen, 
fo geht die Verſammlung, nachdem fie eine Stunde und darüber geharrt 
bat, ftill auseinander. Die Quäfer erflären alle Menfchen für gleich, 
geben Niemandem einen Zitel, reden Jedermann mit Du an, thun feine 
Kriegsdienfte und verweigern Die Steuern zum Kriege, fhwören feinen 
Eid, meiden alle finnfichen Vergnügungen, wie Theater, Tanz, Gelage, 
auch die Jagd und die Glücksfpiele. 

1649, 19. Februar. Austaufch der Ratificationen des wefl- 
phäalifhen Friedens. 

1649. Der Krieg zwifhen Frankreich und Spanten wirt 
auch über den weftphäftfchen Frieden hinaus fortgefebt. Spanien ift bis 
zum Jahr 1653 im Vortheil. 

1650, 11. Februar. Der franzöfifche Philofopb Gartefius 
(René des Gartee), geb. 1596 zu fa Have in Touraine, flirbt in Stock⸗ 
holm, wohin ihn die Königin ChHriftine gerufen hatte. Er Batte von 
1619 bis 1621 in der bayrifhen Armee unter Tilly gedient. 

1650. Der englifhe Marquis von Worcefter macht zuerft auf 
die Kraft der Dämpfe und auf die Möglichkeit aufmerffam, vurd 
diefelben Mafchinen in Bewegung zu feßen. Er zeriprengt einen mit 
Waſſer gefüllten, dicht verfchloffenen Kanonenlauf durch ein Darunter 
unterhaftenes euer. 

1650, 16. Juni. Die betheiligten Gefantten unterzeichnen in 
Nürnberg den Executions-Hauptreceß des weſtphäliſchen 
Friedens. (Die Verhandlungen finden ſich bei v. Maiern: Acta pacis 
executionis public. Hannov. et Tubing. 1736, 2 vol. fol. dwusuh p.b 

1650, 3. September. Cromwell ſchlaͤgt Karl II. (Sohn des 
englifchen Königs Karl I.), den Die Irländer und Schotten zum König 
ausgerufen hatten, bei Dumbar in Schottland. 

1650, 6. November. Wilhelm IL von Oranien firbt. Es 
war ihm ſchon zu Lebzeiten feines Vaters Die Nachfolge in der Statt- 
balterwürde der Niederlande zugefihert worden. Unzufrieden, daß Die 
bolländifchen Stände nad dem weftphäfifchen Frieden eine Verminderung 
des Heeres verordnet hatten, mahm er einige von den Deputirten gefan⸗ 
gen und machte einen Verſuch, fich der Hauptſtadt Amfterdam zu bemäch⸗ 
tigen, als ihn der Tod überraſchte. Erft acht Tage nad) feinem Tode 
ward ihm ein Sohn (Prinz Wilhelm II.) geboren. Die Provinzen 
Holland, Seeland, Utrecht, Geltern und Oberyſſel fchafften jekt die Statt⸗ 
hafterwürde ab. 


Yındı 
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1651. Cromwell, vornehmlich in der Abficht, den Solländern 
zu fchaden, Die er wegen ihrer Theilnahme an dem Schickſal der engliichen 
Könige perſoͤnlich haßte, beftimmt das englifche Parlament zum Erlaß 
ver Navigationsaete. Diefe Acte verfügte, daß fremde Schiffe nur 
Naturproducte und Gewerbserzeugniffe des Landes, dem fie angehörten, 
nad England dringen dürften, daß aber auch dieſe Schiffe in einem eng⸗ 
tifhen Hafen gebaut, von einem englifchen Kapitän befehligt und zu 
zwei Dritttheifen mit engfifchen Matrofen bemannt fein müßten, ferner, 
vaß kein fremdes Schiff aus England eine Ruͤckfracht mitnehmen dürfe. 

1651, 3. September. Cromwell ſchlaͤgt den König Karl IL, 
der mit dem Reſt feiner Truppen aus Schottland in England eingefallen 
ift, bei Worcefter. Mit Mühe entlommt Karl II. nad Frankreich, 
Schottland wird jet dur den General Monk zur Vereinigung mit . 
England und Unterwerfung unter das englifche Barlament gezwungen. 

1651, 7. September. Der dreizcehnjährige König Ludwig XIV. 
von Frankreich erffärt fich fir volljährig, überläßt aber die Staatdge- 
fchafte dem Cardinal Mazarin bis zu deſſen Tode 1661. 

1651, 27. September. Der Kurfürſt Marimilian I. von 
Bayern ftirbt, 79 Jahre alt, nah 53 jähriger Negierung. 

1652. Die Holländer beginnen wegen der Navigationdacte 
Krieg mit England. Im Frieden vom 14. Aprif 1654 muß fid 
Holland zur Befolgung der Navigationsacte verftehen. 

1652. Der polniſche Reichstag erhebt Das liberum veto, 
nach welchem der Widerfpruch eines einzigen Landboten die Beſchlüſſe Des 
Reichstags ungültig machen Eonnte, zum Gefeg. Nur Einftimmigfeit in 
der Landbotenfammer follte einem Beſchluß Gültigkeit verfchaffen. (Der 
polniſche Neichstag beftand aus der Magnatenfammer, d. i. den 
hohen geiffichen und weltlichen Reichsbeamten, nämlich den Biſchoͤfen 
und Woiwoden, und aus der Zandboten- Hammer, d. i. den Re⸗ 
prafentanten des Adels.) Seit Polen 1572 nad) dem Ausfterben der 
Sagellonen ein Wahlreich geworden war, Tegte der Reichstag jedem neu 
zu wählenden König eine Wahlcapitufation (pacta conventa) vor, melde 
die Fönigfiche Gewalt immer mehr befchränfte und in das Gebiet Des 
Reichstags hinüberzog. Das liberum veto brachte nun aber auch den 
Reichstag in völlige Verwirrung, da jeder einzelne Landbote, weicher von 
einer Bartei oder von einem Kürften des Auslandes gewonnen war, jeden 
Beſchluß zu Nichte machen fonnte. 

1653, 20. April, Als das engfifche Parlament auf die „Remon- 
ſtranz“ des Heeres an das Parlament, welche Teßteres zur Riederlegung 
feiner ſchon zu fange geführten Gewalt auffordert, fich nicht freiwillig 
auflött, fprengt Cromwell diefes Tange Barlament, weldes 
von November 1640 bis April 1653 getagt hatte, mit 300 Sof- 
Daten anseinander. Cromwell und feine Officiere des Kriegsrarbes 
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conftituiren jeßt aus 139 Berfonen ihrer eigenen Wahl (128 beriefen fie 
aus England, 5 aus Schottland, 6 aus Jrland) ein neues Barla= 
ment, welches nad) einem feiner Mitglieder, Gottlob Barebone, jpott=- 
weife das Barebone- Parlament genannt wurde Diefes Par- 
fament legt nach 5 Monaten feine Gewalt in die Hände Cromwell's und 
löſt ſich auf. 

1653, 12. Dezember. Der Kriegsrath der engliſchen Armee führt 
eine neue, von General Lambert entworfene Verfaſſung in England ein, 
„Inſtrument der Regierung” genannt. Nach derſelben wirt 
Cromwell zum lebenslänglichen Protector der drei verbundenen 
Reiche England, Schottland und Jrland ernannt. Dem Protector ſoll 
ein aus 13 bis 21 Mitgliedern beftehender, auf Lebenszeit gewählter 
Staatsrath zur Seite ftehen. Das Parlament fol fih alle drei Zahre 
verfammeln und darf erft nach 5 Monaten aufgehoben werden. Den Be— 
fchlüffen des Parlaments darf der Protector nur 20 Tage feine Ges 
nehmigung verweigern. Diefe Berfaffung wurde von Gromwell be 
fhworen. 

1653. Die Holländer nehmen von dem Gap der guten 
Hoffnung Belik. 

1653. Bon 1653, zwanzig Jahre hindurch, bie 1672 ift ver 
Sroßpenfionär von Holland Johann de Witt, ein weifer und Fräfe 
tiger Mann, der eigentliche Lenker der öffentlichen Angelegenheiten in ven 
Beneralftaaten. Er ift bemüht, gegen Die Herrfcherplane des Haufes 
Dranien, die Bolfsrechte aufrecht zu erhalten. (Vergl. das Jahr 1672). 

1654. Die Königin Chriftine von Schweden, Tochter 
Guſtav Adolph's, geb. 1626, legt vor den verfammelten Reidhsftänden 
zu Upfala die ſchwediſche Krone nieder und übergibt fie ihrem Better, 
dem Pfalzgrafen Karl Guſtav von Zweibrüden (Guftan Adolph's 
Schwefterfohn), den fie ſchon 1649 durd die fchwedifchen Reichsſtände 
zu ihrem Nachfolger hatte beftimmen laſſen. Sie verließ Schweden, trat 
in Brüffel heimlich, in Innsbruck öffentlih zur katholiſchen Confeſſion 
über und hielt hierauf in Rom zu Pferde in Amazonentradht einen feier 
lichen Einzug. (Schon in Schweden hatte fie fait immer Mannsffeiter 
getragen.) Nach dem Zode Karl Guftav’s 1660 fam fie nah Schweden 
und wollte von der Krone wieder Befig nehmen, mußte aber eine Ent» 
fagungsurfunde unterzeichnen. Sie farb in Rom 1689 und wurde in 
der Betersfirche begraben. | 

1654. Mit tem Bralzgrafen Karl X. Guitav, Sohn des 
Pfalzgrafen Johann Gafimir von Zweibrüden und feiner Gemahlin 
Katharina, einer Schwefter des Königs. Guftav Adolph, kommt das 
wittelsbahiiche Haus Pfalz-Zweibrüden auf den ſchwe— 
.difhen Thron und behauptet denfelben unter den Königen 
Karl XL, Karl XD. und der Königin Ulrike Eleonore 
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bis 1720, wo ſich Leptere mit Sriedrih VI. aus dem Kaufe Heffen- 
Caſſel vermählte. 

1654. Schwediſch-polniſcher Krieg. Der König von 
Polen Johann II. Cafimir (aus den ſchwediſchen Haufe Wafa) proteftirt 
gegen die Beſitznahme der ſchwediſchen Krone von Seiten des Pfalzgrafen 
Karl Guſtav. Karl Gustav fallt in Polen ein und erobert faft Das ganze 
Land. Der König Johann Caſimir flieht aus dem Lande. 

1604, 30. Mai. Die legten ichwerifchen Truppen aus dem 
Dreißigjährigen Kriege, welche noch die Feine Feſtung Vechta im Stift 
Münfter befegt hielten, räumen diefelbe und verlaifen Deutfchland. 

1654, 10. Zufi. Cromwell fchließt mit tem König Sohann IV. 
von Bortugal einen für England jehr vortheilhaften Allianz- und 
Handelstractat, welcher den Einfluß begründete, den England bie 
auf die neuefte Zeit auf Bortugal übte. Engliſche Schiffe dürfen nad 
diefem Vertrag auch von Portugal aus mit portugiefiichen Waaren in Die 
portugiefifhen Colonien handeln; Die Bortugiefen verpflichten jich, Schiffe 
von feiner anderen Nation, als von den Engländer zu miethen. Auch 
enaliiche Kriegsfchiffe dürfen in portugiefiichen Hafen einlaufen, jedoch 
nicht mehr als ſechs zugleich. Die Engländer follen in Portugal ihre 
eigene Gerichtsbarkeit und freie Religionsübung in Den Häufern haben. 
England allein darf wollene Tücher nah Portugal einführen. 

1654. Die Koſaken in der Ukraine fallen von Bolen ab, 
bauptfachlich weil fie der polniſche König Johann Gafimir zwingen will, 
fatholifch zu werden, und ftellen fih unter ruſſiſchen Scepter. Sie 
befanden fih jeit tem 15. Jahrhundert unter polnifcher Hoheit und 
hatten von dem polnischen König Stephan Bathori 1576 eine militarifche 
Drganifation erhalten. 

1654. Die Holländer werden von den Portugiefen ganzlid aus 
Brafilien verdrängt, nachdem fie diefes Land dreißig Sahre fang 
innegebabt hatten. Der Krieg mit England verhindert die Hollänper, 
Unterftügung nah Braſilien zu ſchicken. 

1655. Pabſt Innocenz X. ftirbt. Es folgt Alexander VIL 
(Chigi, früher päbftlicher Zegat beim weftphäfifchen Friedenscongreß in 
Münfter) bis 1667. 

1655 bis 1658. Engliſch-ſpaniſcher Krieg. Cromwell 
hatte an Spanien das Begehren geitellt, daß die Schreden der Inquiſi⸗ 
tion gemildert werden follten. Da der fpanifche König Philipp IV. nicht 
willfahrte und England Anlaß zum Kriege fuchte; fo ließ Cromwell ohne 
Kriegserffärung die reiche fpanifche Infel Jamaica nehmen. Die Spanier, 
welche jeßt den Krieg erffärten, wurden von den mit den Franzoſen ver» 
einten Englandern wiederholt gefchlagen; die Engländer erobern Mars 
dyk und Dünfirhen, das ihnen im Frieden 1660 gelajjen werden muß. 

1656, 10. November. Der ſchwediſche König Kart X. Guftar, 
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im Befib von Polen, fehließt mit dem Kurfürften Friedrih Wilhelm 
von Brandenburg, der fih mit ihm gegen Polen verbündet umt 
mit deffen Hüffe er den wieder in fein Land zurüdgefommenen polnifchen 
König Johann Caſimir in der dreitägigen Schlacht bei Warſchau (18. bis 
20. Juli 1656) gefchlagen Hatte, den Tractat von Labiau. Sn 
diefem Tractat wurde das Herzogthum Preußen von der bisherigen yol- 
nifchen Zehensunterthänigfeit freigefprochen. 

1656. Die Ruffen, über die Erfolge Karls X. Guſtav's in 
Polen bedenklich, erflären an Schweden den Krieg, der bie 
1661 währt, wo der Friede zu Cardis gefchloffen wird. (Berg. Das 
Sahr 1661.) 

1656 bis 1661 führt der fräftige Großvezir Mubamer Kiu— 
prili das Staatsruder in der Türfei. Er war anfangs Küchenjunge, 
dann Koch im Serail und konnte weder leſen noch fehreiben. Nach feinem 
Tode 1661 wurde fein Sohn Ahmed Kiuprili, der zum Ulema 
erzogen war, Großvezier; er führte die ftrenge und geordnete Verwaltung 
des Reiches, wie fein Vater, bis zu feinem Tode 1676 fort. In gleicher 
Weife regierte Achmed’8 Bruder Muſtapha Kiuprili, der 1689 
Großvezier wurde und 1691 in der Schlacht bei Safanfemen fiel. 

1656. Die Holländer nehmen den Bortugiefen Caficut, 
auh Colombo (Hauptort auf der Infel Ceylon), 1661 auch Cochin und 
Cananor, wodurd der nanze dortige Pfefferhantel in die Hände der Hol⸗ 
länder fommt. 

1656. Das englifche Parlament trägt dem Protector Crom-= 
well den föniglihen Titel an; da aber Cromwell's Officiere gegen 
die Annahme der Krone find, fo fchlägt der Protector, der Cäſar's Schick⸗ 
fat fürdtet, die königliche Würde aus. Dagegen verlich ihm das Parla⸗ 
ment im Sabre 1657 in einer Acte, welche es „vemüthige Bitte und 
Vorſchlag“ nannte, den Titel Hoheit und als Abzeichen feiner Würde 
einen fammetnen PBurpurmantel mit Schwert und Bibel, als Sinnbiftern 
der Gerechtigkeit und Gnade. Auch gab ihm das Parlament das Recht, 
feinen Rachfolger felbft zu ernennen. 

1697, 2.Aprif. Kaiſer Ferdinand IH. flirbt. Da fein älterer 
bereits zum römischen König gewählter Sohn Ferdinand IV. 1654 ges 
ftorben war, fo folgt ihm als Kaifer fein jüngerer Sohn Leopold; 
er wurde 1659 zum Kaifer gewählt. 

1657, 19. September. Tractat von Welau. Der Kurfürf 
Briedrih Wilhelm von Brandenburg verläßt die Allianz mit 
dem König Karl X. Guſtav von Schweden und tritt auf die Seite Des 
Königs Johann I. Caſimir von Polen, ten er bisher in Verbindung 
mit den Schweden befriegt hatte. Inter öfterreichifcher Vermittlung 
fhließt er mit dem König von Polen am 19. September 1657 zu We: 
Lau einen Vertrag, nach welhem Breußen, früher ein Befibthum des 
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deutſchen Ordens, das der Großmeifter Albrecht von Brandenburg 1525 
in feiner Familie erblich gemacht und unter polnifche Lehnshoheit gefteflt 
Batte, aus dem polnifhen Lehensverband entlaffen und 
für fouverän erffärt wird. In demfelben Vertrag wurden dem Kurfürften 
aud die nach dem Abfterben der Herzoge von Bommern als ypolntfche 
Lehen von ihm eingezogenen Herrihaften Lauenburg und Bütow als pol⸗ 
nifche Zehen überlaffen, wogegen er das ihm von den Schweden einge- 
raumte Ermeland an Polen abtrat. 


Tractat zu Welau (19. September 1657). 


Die Artikel des Vertrages, welche die Kreigebung des Herzogthums 
Preußen aud dem volnifhen Xebensverband betreffen, lauten: 
Artic. V. ‚‚Quorum intuitu et aliorum, praesertim infra specificatorum, et 
aliis justis de causis ducatum Prussiae, iis finibus eircumseriptum, quibus 
Serenissimus Elector olim jure feudi ante hoc bellum exortum possidebat, 
ipse deinceps et descendentes ejusdem masculi, ex thoro ejus legitime pro- 
creati indeque descendentes omnes, donec quisquam supererit ex descenden- 
tibus masculis suae Serenitatis Electoralis, jure supremi Dominü, cum 
summa atque absoluta potestate sibi habebunt, possidebunt, regentque abs- 
que omnibus antehac praestitis oneribus.“ — Artic. VI]. ‚‚Quamquam vero 
Serenissimus Elector ejusque descendentes omnes masculi omni prorsus Va- 
sallagii nexu, quo hactenus Regi et Reipublicae Poloniae obstricti fuerunt, 
iisque omnibus, quae inde dependent, liberentur,, non tamen perpetua feudi 
alienatio inde sequatur, sed deficientibus masculis ex praememiorata linen le- 
gitima El. descendentibus, Serenissimis Regibus et Reipublicae Poloniae jus 
suum integrum in praefatum ducatum a Republica Polonise non avelletur, 
quae tamen reservatio interim ante casum existentem juri supremi Dominii 
Serenitatis suae Elect. ejusque descendentium nullo modo praejudicabit. 
Promittit etiam sua Regia Majestas tam pro se, quam pro successoribus suis, 
se in cası non existentium descendentium, specialem habituros rationem 
agnatorum Serenitatis suae Elect., nimirum Dominus Culmbacensis et 
Onolsbacensis, et officia collaturos apud Regni Comitia, ut casu caducitatis 
existente etiam illi aliis praeferantur et ad successionem praefati Ducatus ad- 
mittantur sub iisdem feudi conditionibus et obligationibus, quibus antehac 
Serenissimus Elector ejusque antecessores illum vigore investiturae pos- 
sederunt.‘‘ 


1657 bis 1658. Schwediſch-däniſcher Krieg. Aus 
Eiferfucht über die Erfolge ver fchwerifchen Waffen in Polen erflären die 
Dänen an Schweden den Krieg und verbinden fi mit Polen und Hol» 
fand. Ein danifches Heer fällt im Bisthum Bremen ein. Der ſchwediſche 
König Karl X. Guftav eilt mit feinem Heere aus Polen nad Bremen, 
treibt die Dänen aus dem Bisthum, dringt durch Holftein und Schleswig 
bis nah Jütland vor, gebt über die gefrorenen Belte nad) Fünen und 
Seeland. Dänemark fliegt am 26. Februar 1658 zu Roͤskild 
Frieden. Es tritt an Schweren ab: Halland, Schonen, Bledingen, 
Bohus, Drontheim, die Infel Bornholm und was auf der Infel Rügen 
den Dänen gehörte, befreit den Herzog von HolfteinGottorp aus dem 


172 1658 — 16539. 


Lehensnezus mit Dänemark und beftätigt die Zollfreiheit Schwedens im 
Sund. 

1658 bis 1660. Reuer ſchwediſch-däniſcher Krieg. 
Nah kaum gefchloifenem Frieden zu Roöskild fallt KarıX. Guſtar 
wiederum über Dänemarfher. Er erobert Kronburg und belagert 
Kopenhagen, das aber von feinen Bürgern tapfer vertheidigt und durch 
den belländischen Admiral Ruyter befreit wird. Auf der Landſeite kommt 
den Dänen ein faiferliches und polnifches Heer zu Hülfe. Die Verhält⸗ 
niſſe änderten fih plößfich Durch den unerwarteten Tod des fchwerifchen 
Königs Karl X. Guftav (23. Februar 1660). Der Friede fam am 27. 
Mai 1660 zu Kopenhagen zu Stande. (Bergf. Das Jahr 1660.) 

1658, 3. September. Der englifche Protector Oliver Cromwell 
ftirbt. Es folgt ihm fein Sohn Richard Cromwell, den er nad 
dem ihm vom Parlament zugeitandenen Rechte zu feinem Nachfolger er« 
nannt hatte. Rihard Cromwell wird von Dem Staatsrath, von 
Heer und Flotte, von den widhtigiten Grafſchaften und Städten, aud 
von den auswärtigen Mächten als Protector anerkannt; es fehlt ihm 
aber Die nothige Kraft und Einfiht für diefen fchwierigen Poften. 

1659. Leopold IL, der jüngfte unter den vier Söhnen des 
Kaifers Ferdinand IIL., wird, da feine drei älteren Brüder geftorben fint, 
zum dentfchen Kaifer gewählt. Er war, als ter jüngite feiner Brüder, 
für den geiftlihen Stand erzogen worden, ein ſchwacher Megent, der fi 
von den Sejuiten leiten ließ; regierte bis 1705. 

1659, 25. Mai. Richard Cromwell dankt als Protector ab 
und zieht fih in das Privatleben zurüd (F 1712). Das Heer, nämlich 
die tonangebenden Generale, an ihrer Spike der General Lambert, . 
welcher Protector werden wollte, hatten eine Remonftranz zu Gunften der 
„guten alten Sache * bei ihm eingereicht, worin Die Soldaten einen Ober⸗ 
Feidherrn verlangten, der ihres Sinnes fei, namlich das Syitem ber 
Independenten fortführe, Richard Cromwell fürchtete für fein Leben und 
legte feine Würde nieder. Der Kriegsrath, d. i. die Generale ernannten 
jest einen aus 23 Mitgliedern beitehbenden fogenannten „Sicherbeite- 
Ausſchuß“ für die Leitung der Regierungsgefchäfte. Gegen diefe Sole 
datenherrfchaft erflärten fi) alle übrigen Parteien, auch der General 
Monf, der in Schottland commantdirte, früher ein treuer Anhänger 
Cromwell's, aber ein perfünlicher Gegner des Generals Lambert. 

1659, 7. November. Pyrenäiſcher Friede zwifhen Franf- 
reich und Spanien (fo genannt, weil er auf der Safaneninfel in dem 
Grenzflüßchen Bidaſſoa an ten Pyrenäen gefhhloffen wurde). Der Top 
des englifchen Protectors Dliver Eromwell, welcher auf Seiten Frank⸗ 
reichs fand, machte diefem Krieg ein Ende. Frankreich konnte feine Ab⸗ 
fiht, gegen die Räumung Gataloniens von dem ſpaniſchen König 
Philipp IV. die fpanifchen Niederlante zu erhalten, nicht erreichen. Spa- 
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nten erbieft Catalonien zurüd, die Pyrenaäen follten die Grenze zwifchen 
Kranfreih und Spanien bilden. Frankreich befommt Rouffillon, Pers 
pianan und Gonflang. Der Brinz Conde wird vollftändig, der Herzog 
von Lothringen, Spaniens Verbündeter, tbeifweife reftituirt. Frankreich 
verpflichtet ſich, Portugal nicht zu unterftügen. Die Königin von Spa« 
nien begibt fich alfer Nechte auf die im Münfterfchen Frieden von Defter- 
reich an Frankreich abgetretenen Länder. Der franzöfifche König Lud⸗ 
wig XIV. foll die fpanifhe Infantin Maria Therefia heiratben; 
die Prinzeffin entfagt Dagegen (1660) eidlich allen Erbrechten auf den 
fpanifchen Thron. Die Handelsverhäftniffe zwiſchen Spanien und Frank⸗ 
reich werden geordnet. (Vergl. Histoire des negociations et du traite 
de la paix des Pyrendes.| Amsterd. 1750, 2 vol. duod.) — Zwifchen 
Spanien und England wurde am 11. September 1660 blos der Friede 
von 1630 hergefteflt und publicirt; England blieb aber im Befiß feiner 
Eroberungen *). 

1660, 23. Februar. Karl X. Guftav, König von Schweten, 
ſtirbt und Binterlaßt das Reich feinem unmündigen Sohne Karl XL 
(His 1697). Schweden fchlieht hierauf mit den ihm feindlichen Mächten 
Krieden. 

1660. Der däniſche Reichstag glaubt die Urſache der poli« 
tifhen Schwäche des dänifchen Staates in der Beſchränkung der fünige 
Nlichen Macht zu finden, welche die Handfäſtning (Wahlfapitulation) dem 
König Sriedrich IH. auferfegte. Der Reichstag fehafft daher Die Wahl» 
Tapitufationen ab und erflürt den Thron in der Famille des Könige 
Friedrich II. für erblih. Die im Jahr 1661 vom Reichstag erlaffene 
Sonveränitäts-Acte und das 1665 verfündigte Königsgeſetz ſchaff⸗ 
ten auch den Reichsrath und Reichstag ab und madıten die Könige von 
Dänemark zu abfoluten Selbſtherrſchern. 

1660, 3. Mat. Friede zu Oliva (einem Slofter bei Danzig) 
zwifhen Schweden und Bolen. Der polnifche König Johann IL 
Caſimir aus dem ſchwediſchen Saufe Wafa Teiftet für fih und feine 
Nachkommen auf die ſchwediſche Krone Verzicht und tritt Livfand und 
Eftbland an Schweden ab. Dagegen verzichtet Schweden auf Kurland, 
Semgallen und Pilten. Der von den Schweden gefangene Herzog von 
Kurland wird freigegeben und reftituirt. Die Alltirten Polens geben 


*, Bir unterfaffen ed, von ſolchen Friedensſchlüſſen, Die für unfere Zeit feine 
Bedeutung mehr haben, wörtliche Auszüge einzufchalten. Man findet die älteren 
Friedensichlüffe vom Jahr 800 bis zum Jahr 1738 in tem Werfe: Dumont, 
corps universel diplomatique de droit de gens. Amsterd. et la Haye 1726— 
1731, 8 Bände fol. Dieſes Werk reicht bie 1731. Nachträge bis zum Jahre 
1738 hat geliefert: Rousset, supplements au corps universel diplomatique. 
Amsterd. 1739, 3 Bänte fol. 
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das Eroberte zurüd. Die Berträge Brandenburgs mit Schweden rom 
Jahr 1656 werden aufgehoben ; Dagegen werden Brandenburgs Verträge 
mit Polen zu Welau und Bydgoft beftätigt. Frankreich, welches den 
Frieden vermittelte, übernimmt aud die Garantie des Friedens. (Vergl. 
J.G. Boehm, acta pacis Olivensis inedita, Breslau 1762, 2 Theile 4.) 

1660, 8. Mai. Das englifche Barfament ruft Karl IL, Sohn 
des Königs Karl I. zum König von England aus. Reſtauration ber 
Stuarts in Großbritannien. Der General Mont war mit feinen 
Truppen aus Schottland nad London gefommen, hatte das Parlament 
mit Gegnern der Independenten gemifcht, indem er die von den Indepen⸗ 
denten vertriebenen Parlamentsmitglieder einlud, ihre Sige wieder einzu⸗ 
nehmen, und durch dieſe neuen Mitglieder bezweckt, daß dieles Parlament 
feine Auflöfung erflarte. Das neu gewählte Barlament, welches fih am 
16. März 1660 verfammelte, beitand größten Theils aus Freunden der 
Monarchie, da die Nation der Revolution und Soldatenherrihaft müde 
war. Monf trat mit Karl D. in Unterhandlung; da fi dieſer geneigt 
zeigte, den Thron von England einzunehmen, fo rief ihn das neue Par⸗ 
fament am 8. Mai 1660 zum König aus. Er beftieg den Thron ohne 
alle Gewährleiftung der Volksrechte und Tieß fofort die Häupter der He 
oslution hinrichten. Das englifhe und ſchottiſche Parlament wetteifer- 
ten an Unterthänigkeit. Die Haupturfunden der Revolution, der ſchot⸗ 
tifche Covenant und die Erklärung Englands zur Republik wurden durch 
Henkershand verbrannt. König Karl II. blieb im Solde Ludwig's XIV., 
von dem er auch als König von England eine Penfſion fortbezog; er 
regierte bi8 1685. Monk, der den Umfchwung der Stimmung in 
England für die Monarchie Mug für feine Perfon benübt hatte (er war 
ein fehr eifriger Anhänger der beiden Cromwells), wurde vom König 
Karl zum Herzog von Albemarle und Ritter Des Hoſenband⸗Ordens 
ernannt. 

1660, 27. Mai. Friede zu Kopenbagen zwiihen Schwes 
den und Dänemark unter Vermittlung Frankreichs, Hollands und 
Englands. Der Rösfilder Srieden wird mit Ausnahme des dritten Ars 
tikels beftätigt. Demnad werden Schonen, Bledingen, Salland, Hween 
und Bohus als Lehen von Dänemark an Schweden abgetreten; Dagegen 
gibt Schweden die Statt und das Amt Drontheim und die Iniel Born- 
. dofm an Dänemark zurüd. Frankreich, Holland und England garan⸗ 
tiren den Frieden und den durch denfelben beftätigten Vergleich zwifchen 
Dänemark und HolfteinGottorp vom 22. Mai 1658. 

1661, 9. März. Der franzöfifche Minifter Cardinal Mazarin 
ftirbt, nachdem er feit Nicheliew’s Tod 1642 das franzöfifhe Staats⸗ 
ruder geführt hatte. Der franzöfifhe König Ludwig XIV., bei Mazas 
rin's Tode 23 Jahre alt, regiert von da an felbftändig. Seine Ler- 
größerungsfucht und fein Ehrgeiz verurſachen die ganze Zeit feiner vier« 
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undfünfzigiahrigen Seldftregierung hindurch (er farb 1715) bis auf 
den Frieden von Utreht (1713) in Europa unaufhörliche Kriege. An 
Mazarin's Stelle ſetzt Ludwig XIV. den Miniſter Colbert, welcher 
fein Minifterium von 1661 his 1683 beffeibet. 

1661, 21. Juni. Der Friede zu Cardis endigt den feit 1656 
geführten Krieg zwifchen Schweden und Rußland. Der Friede wird auf 
Die Grundlage des Kriedend von Stolbowa (vergl. das Jahr 1617) 
geſchloſſen. Alle neueren GEroberungen werden gegenfeitig herausge⸗ 
geben. - 
1661. Sultan Muhamed IV. befriegt den Fürſten Georg II. 
Macoczy von Siebenbürgen (der ſowohl den Sultan als den Kaifer von 
Defterreich als Schutzherrn anerkannt hatte), weil fih Racoczy ohne Er» 
faubniß des Sultans in den polniſch⸗ſchwediſchen Krieg gemifcht hatte. 

1661. Holland verzichtet gegen eine Gelpfumme auf Brafilien 
zu Bunften der Protugiefen. 

1661. Die Franzoſen befegen Canada, Akadien und Neu⸗ 
Foundland. 

1662. Der engliſche König Karl I. verkauft Dünkirchen an 
Zudwig XIV. für 400,000 Pfund. 

1662. Hranzöfifch-holländifcher Handels⸗ und Allianztractat. 

1662. Bombay wird von den Holfäntern an die engliſch⸗oſtin⸗ 
diſche Compagnie abgetreten. | 

1662. Der Herzog Karl von Lothringen fchließt mit Lud— 
wig XIV. ten Vertrag, daß Lothringen nad feinem Tod an Frankreich 
fallen und das Haus Lothringen unter bie franzöfifchen Prinzen von Ge⸗ 
blüt gerechnet werden folle. 

1663, 20. Januar. Der beftändige Neichdtag in Negens- 
burg nimmt feinen Anfang. Diefer Reichstag ging, da fich feine Ge— 
ſchäfte fort und fort vermehrten, nad und nad in einen beftändigen 
über, ber fein Ende erft mit der Auflöfung des deutfchen Reichs 1806 
erreichte. Weder der Kaifer noch die Zürften erfchienen auf diefem 
Reichstage mehr perfönlih: der Kaiſer fehickte feine Commiſſäre, die 
Fürften und Reichsſtädte ihre Gefandten. Er beitand aus 369 ftimm- 
berechtigten Reichsſtaͤnden mit 240 Stimmen und theilte fih in einen 
Fürften - und Freiftaaten» (d. i. reichsftädtifchen) Kongreß. Seine Bes 
fchlüffe wurden erſt durch die Beftätigung des Kaifers verbindfih. Eine 
Einheit und kräftige Vertretung Deutfchlands gegen Außen war bei den 
Barticufarintereffen der Fürften, denen feit dem weftphäfifchen Frieden 
auch die Befugniß, mit auswärtigen Regenten Bündniffe zu fchließen, 
gefeklich zugeftanden war, nicht mehr berzuftellen. Der unbehüffliche 
Neichstag war in allen großen Fragen der Nation ohnmächtig und fam 
zu feinem Ziele; dagegen befchäfligte er fih eifrig mit einer Maffe von 
Kleinigkeiten, gegenfeitigen Vorbehalten, Chikanen und Uebervortheilun⸗ 
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gen, und behandelte mit beſonderer Widhtigfeit und mit feierlichem Ernfte 
die armfeligen Rangitreitigfeiten der einzefnen Gefandten, wer 3. B. Dem 
Anderen zur Rechten zu geben, in welcher Ordnung man bei dDipfomati- 
fhen Baftmälern die Geſundheiten auszubringen,, wer das Prädicat Er- 
tellenz zu erbaften, wer einen roth oder einen grün bezogenen Seſſel zu 
gebrauchen habe, weſſen Seffel auf dem Teppich des Baldachins des Fai- 
ferfihen Commiſſärs fteben oder nur die Aranfen dieſes Teppichs be 
rühren dürfe u. f. f. Die Zürfen waren im Sabr 1663 bis nad 
Mähren vorgedrungen; tie Vorfragen, in welcher Ordnung die Türfens 
hülfe zu beratben fei, befchäftigten aber Den Reichstag ein volles Jahr, 
bis er endlich einige Römermonate bewilligte. Alle Stänte in Diefem 
Reichstage ſtellten fi einander feindfich gegenüber, die Kurfürften ten 
Fürften, unter den Fürſten Die aftfürftfichen Häuſer den neufürftlichen, 
die geiitfichen den weltfichen Bänfen, Tas Corpus Evangelicorum ten 
Katholiken, die Befiger von Virilſtimmen Denen, welche blos an Curiats 
ftimmen Theil nabmen. 

1663. Sultan MuhamerIV., ver in Ungarn eingefallen ift, 
erffärt an Kaiſer Leopold I. ven Krieg. Die Türken ftreifen bis nad 
Mähren. 


1663. Sieg der Portugieſen unter dem von Kranfreich ger 
fandten Heerführer Grafen von Schömberg über die Spanier kei 
Almexial. 

1664, 2. Auguſt. Der kaiſerliche Feldher Montecuculi, 
von 5000 Mann franzöſiſcher Kerntruppen unterſtützt, die Ludwig XIV., 
wiewohl im Bündniß mit dem Sultan, als „allerchriftfichiter " König 
den „bedrängten Chriſten“ zu Hülfe geſchickt hatte, ſchlägt die Tür- 
fen unter Achmed Kiuprili bei dem Kloſter Sct, Gotthard an der 
Raab aufs Haupt. Der Kaifer Leopold J. benüpt diefen Sieg nidt. 
Er ſchließt am 10. Auguſt einen ven Türken vortheilhaften Waffenftill- 
ftand auf 20 Jahre, da er feine ungarifchen und franzöfifchen Hülfs⸗ 
völfer fast cbenfojehr fürchtet, als die Türken, und von den deutichen 
Reichstruppen wenig erwartet. Die Pforte behalt Warasdin und Reu- 
bäufel und der von den Türken zum Fürften von Siebenbürgen ftatt Des 
entfegten Georg II. Racoczy ernannte Abaffı behält feine Würde, muß 
aber neben ter Pforte auch den deutfchen Kaifer als Schutzherrn an- 
erfennen. 

1664. Ludwig XIV. fauft auf Anrathen feines Minifters Col⸗ 
bert von den Maltefern fünf weltindifche Infeln, die der Orden 1651 
erworben hatte, und gründet die franzöſiſch-weſtindiſche Com— 
pagnie. . 

1664. Die Enaländer erobern New-York und Dela- 
ware von den Holländern. König Karl II. ſchenkt das Territorium 


166A — 1667. 177 


‚ Veinem Bruder, dem Herzog Jacob von York, woher baffelbe mit ber 

‚, Hauptftadt Die Benennung New⸗NYork erhält. 

| 1664 bis 1667. Krieg zwifhen Holland und England. 
König Karl II. von England hatte verlangt, daß die Holländer vor der 
englifchen ihre Flagge freichen follten. Biertägige Seefchlacht im Kanal 
im Jahre 1666 zwifchen den Engländern unter dem Commando des 
Herzogs von Albemarfe (d. i. Monk's, den Karl II. zum Herzog und 
Ritter des Hofenbandordens ernannt hatte), und den Solländern unter 
dem Commando von Ruyter und Zromp. Der Sieg bleibt unent- 
ſchieden. Ruyter fegelte 1667 in die Themfe und verbrannte in der 
Nähe von London die füniglichen Schiffe. Friede zu Breda 1667. 
(Bergl. das Jahr 1667.) 

1665. König Philipp IV. von Spanien ftirbt. Er hatte feit 
1621 regiert, Die Lostrennung Portugals von Spanien (1640) ge⸗ 
ſchehen Taffen müffen, die Unabhängigkeit der Vereinigten Riederlande 
von Spanien (1648) anerkannt und Rouffilen und Artois an Frank: 
reich abgetreten. Es folgte ihm fein vierjähriger Sohn Kart II. (ber 
fegte Habsburger auf dem fpanifchen Thron, his 1700) unter der Vor⸗ 
mundfchaft feiner Mutter Maria Anna, einer Tochter des Kaiſers Fer⸗ 
Dinand II. Die KöniginsWittwe wird von ihrem Beichtvater, Dem deut⸗ 
Schen Jefuiten Reidhard, geleitet, den fie zum Großinquifitor er⸗ 
nannte und der eigentlich über Spanten regiert. Karl II. tritt mit ſei⸗ 
nem fechzehnten Jahre die Negierung an, zeigt Mich aber fein ganzes 
Leben hindurch unmündig, ſchwach an Körper und Geiſt. 

1665. Sieg der Bortugiefen über Die Spanier bi Mon- 
tes Claros. 

1665, 15. November. Dänifhes Königsgeſetz. (Vergl. 
das Jahr 1660.) 

1665. In London ſterben in dieſem Jahre über 100,000 
Menſchen an der Peſt. 

1666. Großer Brand in London, welcher 13,000 Häuſer 
in Aſche legt. 

1666. Endliche Entſcheidung des ſeit 1609 geführten Jülich⸗ 
Cleve'ſchen Erbfolgeſtreits. Der Kurfürſt Friedrich Wils 
Helm von Preußen erhält Cleve und die Grafſchaften Mark und Ra⸗ 
vensberg. Das pfälzifhe Haus erhält Juͤlich, Berg und die Herr⸗ 
ſchaften Brestefand und Winnenthal. (Vergl. das Jahr 1609.) 

1667, 30. Sanuar. Polen und Rußland fchließen zu An⸗ 
druſſow Waffenſtillſtand auf 13 Jahre. Polen tritt an Rußland 
Smolensk, Kiew, Tſchernigow, Severien 2c. ab. 

1667, Mai. EinfallderYranzofen indie ſpaniſchen 
Niederlande Nah dem Tode des fpanifchen Königs Philipp IV. 
macht König Ludwig XIV. ganz unberechtigte Ansprüche auf Flandern, 
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Brabant und die Frande-Eomte ald Erbgut feiner Gemahlin Maria 
Thereſia, einer Tochter des verftorbenen Königs Philipp IV. Er will 
fich dabei auf das in einigen niederläntifchen Provinzen geltende jus de- 
volutionis, d. i. Ueberwälzungsrecht Rüben, nadı welchem beim Zode eines 
Ehetheils alle Lehengüter, welche das Ehepaar befeffen, den Kindern zu= 
fielen und der überlebende Theil nur die Rupnießung für feine Lebens— 
. zeit fortbezog. In feinem Ehevertrag mit der fpanifchen Prinzeffin 
hatte aber Ludwig XIV. allen Erbanfprüchen auf die fpanifche Monarchie 

eidfich entfagt, und diefe Entfagung war als eine Hauptbedingung aud 
in den pyrenätfchen Yrieden aufgenommen worden. 

1667, 31. Juli. Friede zu Breda zwifhen Holland und 
England. Der Friede wird auf den Fuß des gegenwärtigen Befig- 
ftandes gefchloffen. Die Engländer behalten das den Holländern ab⸗ 
genommene Neu= Belgien (namlih New-Morf und New-Jerſey); 
die Holländer behalten Surinam. Die Navigationsacte bleibt auf- 
recht, erhält aber zu Gunſten der Holländer einige Mobdificationen. Die 
Holländer verfprechen, in den britifchen Gewäffern vor der britifdhen 
Flagge die Segel zu flreihen. Frankreich, das auf Seite Hollands ge= 
ftanden, erhält von England den Landſtrich Afadien in Nordamerika, 
gibt aber an England die Infeln ct. Chriſtoph, Antigua und Mont 
ferrat zurüd. 

1667. Pabft Alezander VII. flirbt. Es folgt Bablt Ele- 
mensTX. (Rofpigliofi) bis 1669. 

1667. Der König Alphons VI. von Bortugaf wird zur 
Thronentfagung genöthigt. Seine Gemahlin, eine Brinzeffin von 
Nemours aus dem Haufe Savoyen, ftiftete mil ihrem Liebhaber Don 
Pedro (des Königs Bruder) und den Jefuiten eine Berfchwürung ge= 
gen den König. Sie Flagte gegen ihren Gemahl vor den Reihsftänden 
wegen Unvermögens, worauf diefe die Scheidung ausſprachen. Ein von 
ven Zefuiten angeftifteter Bolkstumult rief Don Pedro (Better IL, 
reg. von 1667 bis 1706) zum König aus, der fofort die gefchiedene 
Königin beirathete. Der entihronte König Alphons farb 1683 als 
Gefangener. 

1667, 21. Dezember. Die Holländer erklären in dem „ewie 
gen Edict*, daß Holland nie mehr einen Statthalter wählen, auch nie⸗ 
mals dem Statthalter einer anderen niederländifchen Provinz feine 
Stimme zum Generalcapitan geben werde. Diefes Ediet ift eine erwei- 
terte Wiederholung der früher von Holland und Weſtfriesland erlaffenen, 
gegen das Haus DOranien gerichteten „Ausihließungsacte”, 
welche verfügte, daß beide Provinzen nie einen Prinzen des Hauſes Ora⸗ 
nien zum Statthalter wählen oder ihm ihre Stimme zum Generafcapitän 
geben follten. 

1668, 23. Januar. England, Holland und Schweden 
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ſchließen eine Allianz (fogenannte Tripelallianz), um dem Angriff‘ 
des Könige Ludwig XIV. auf die fpanifhen Niederlande ein Ende zu 
machen. Spanien foll dem König Ludwig, wenn er die Waffen nieder» 
fegt, entweder die Franche-Comté oder den bereits eroberten Theil von 
Flandern überlaffen. Weigert ſich Spanien, diefe Abtretung zu machen, 
oder Ludwig, fih Damit zu begnügen, fo foll von ten drei verbundenen 
Mächten dem widerftrebenden Theile der Krieg erklärt werden. Im 
Hrieden zu Aachen 2. Mai 1668 nimmt Ludwig XIV. diefe Betin- 
gung an. Er behält den bereits eroberten Theil von Flandern mit den 
Städten Lille, Charleroi, Tournay, Douaiac. 

1668, 13. Februar. Friede zu Liffabon zwifchen Spanien und 
Portugal. Seit dem Abfall Portugals von Spanien 1640 hatte Die 
Krone Spanien den Krieg mit Portugal geführt, freifich ohne beſonderen 
Kraftaufwand, um leßteres Land wieder an Spanien zu bringen. Spa⸗ 
nien wurde fich endfid feines Unvermögens bewußt, Portugal mit Ges 
walt wieder zu annexiren, und erfannte im Frieden von Liffabon die 
Unabhängigkeit Portugald an. Bon den portugicfifhen über: 
feeifhen Befigungen behielt es nur Ceuta an ter afrifanifchen Küfte, 
Gibraltar gegenüber. 

1668. Da der fpanifde König Karl II ohne Kinder ift, 
fo vergleichen ih Deſterreich und Granfreich heimlich wegen Thei- 
fung der fpanifchen Monardyie für den Fall des Ablebens des Könige. 
Der Vergleich zerfchlägt fid) fpäter, weil ſowohl Kaiſer Leopold I. als 
König Ludwig XIV. beabfichtigt, die fpanifche Erbfchaft allein zu machen. 

1668. Die fchweizerifhen Eitgenofien geben fi eine ge= 
meinfame Kriegsverfaffung. Der Erridtung einer fefteren allge= 
meinen Buntesverfaffung ſteht die confeffionelle Spaltung ter Cantone 
enigegen. 

1668. Der ruffifhe Patriarch Nikon in Moskau erffärt 
feine Unabhängigfeit-von dem griedhifchen Patriarchat in Gonftantinopel. 
Dadurch werden die ruffiichen Patriarchen fehr mächtig, ununfchränfte 
geiitfiche Herren im ruſſiſchen Reich. Peter der Große aber hob 1721, 
nad dem Tode des Patriarchen Adrian, Lie Würde des Patriarchats auf 
und feßte an die Spike der Leitung der Firdlichen Angelegenheiten ein 
Collegium von Regierungsbeamten, die heilige dirigirende Synode, wel⸗ 
cher er felbft die Befehle gab. 

1668. Der polniſche König Sobann I. Caſimir (aus 
dem ſchwediſchen Haufe Wafa, früher Jeſuit und Gardinal, regierte feit 
1648) legt die polnijche Krone nieder und gebt nad) Franukreich. 

1669. Michael Wisnowiezki, ein unbedeutender polniſcher 
Areliger, wird von dem polnifchen Reichstag zum König erwählt. Der 
niedere Adel hatte es turchgefeht, daß aus feiner Mitte der König ger 
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"nommen wurde. Nach feiner Erhebung vermahlt ih Wisnowiezki 
mit Eleonore, einer Tochter des Kaiſers Leopold I. 

1669. Der Kampf der Türken mit den Benetianern um die In— 
fl Candia, ber fchon 1645 begonnen hatte, endigt 1669 mit der 
Eroberung Candia's durch die Türfen unter dem Großvezier Ahmet Kius 
prili. Im Frieden 1669 bleiben die Türken im Befiß von Gandia. 

1669. Frieden zwifhen Holland und Bortugaf. Die Hol- 
fänder bfeiben im Bells der Brovinzen, welche fie den Portugiefen in 
Oftindien abgenommen haben. j 

1670. König Friedrich II. von Dänemark ſtirbt. Rach— 
dem die Dänen felbft alle Befchränfung der Foniglichen Macht aufgehoben 
hatten (vergl. das Jahr 1660), benüßt fein Nachfolger Chriftian V. 
(regiert von 1670 bis 1699) feine abfolute Gewalt, im Sinne Lud⸗ 
wig's XIV., zu verfehiedenen, auf Vergrößerung abzielenden, den Dänen 
nur Geld und Blut foftenden riegerifchen Unternehmungen. 

1670. Pabſt Elemens IX. ſtirbt. Es folgt Clemens X. (Al⸗ 
tiert) bis 1676. 

1670. Berfhwörung des ungarifhen Adels gegen die 
öfterreihifhe Regierung. Haupt derfelben iſt der Palatinus 
Graf Weffelenv. 

1670. Ludwig XIV. befeht Das Herzogthum Lothringen. 

1670. Zractat von Madrid, worin Spanien die Herrichaft der 
Engländer in Oftindien anerkennt. 

1671. Der Balatinus von Ungarn Graf Weffeleny ftirbt. Man 
findet in feinen Papieren ein Verzeichniß der Verſchworenen. Die Häup— 
ter der Berfhwörung. Graf Beter Zriny (Ban von Groatien), fein 
Schwager Frangepani, der ungarifche Oberrihter RNadasdi, der 
Statthalter von Steiermarf Öraf von Tettenbacd, werden entbauptet. 
Politifhe Inquifitionscommiffionen des Kaifers verfügen außerdem nod 
zahfreiche Sinrichtungen und Vermögensconfiscationen ; der Kaifer Leo⸗ 
pold I. erffärt das ungarifche Recht der Königswahl und die ganze un- 
garifche Reichsverfaffung für aufgehoben. Die ungarifchen Städte ver 
fieren ihre Privilegien. Auf Betreiben der Sefuiten zwingt die öfter 
reihifche Regierung die Proteftanten in Ungarn zum Uebertritt zur fathe- 
fifchen Gonfeffion oder zur Auswanderung. Die proteftantifchen Kirchen 
werden mit dem Sirchenvermögen dem fathofifchen Guftus zugewiefen, 
mehrere proteftantifche Geiftliche (fo der 83jährige Prediger Drobig zu 
Presburg) hingerichtet. 

1671 bis 1680. Zürkifcheruffifcher Kriege. Im Frie—⸗ 
den zu Ratzin tritt die Pforte Den türfifchen Theil der Ukraine an Ruß⸗ 
fand ab. 

1672. Ohne Grund zum Kriege (Ludwig gab den Zolltarif und 
einige holländifche Zeitungsartifel als Grund an) greift Zudwig XIV. 
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mit einem glänzenten Heere von 100,000 Wann unter den Generalen 
Conde, Türenne, Luxemburg und Bauban die Generalftaaten an. 
In feinem Sofde find der Biſchof Bernhard (van Balen) von Mün— 
fer und der Kurfürft von Eon Maximilian von Bayern, die 
gleichfalls in Holland einfallen. Auch ten König Karl II. von Eng- 
land beſtimmt Ludwig Durch eine Geldfumme, ven Generafftaaten den 
Krieg zu erflären. Karl ſchickt eine Flotte von hundert Schiffen, mit 
welchen ſich dreißia franzöftfche vereinigten, gegen die Holländer. Bis 
Anfang Suni 1672 bat Ludwig den größten Theil der Generafftaaten 
Dicjfeit des Mheind erobert. Die Holländer durdhftechen die Damme und 
feßen ihr Land unter Waffer, um es vor den Franzoſen zu fhügen. In 
diefer Bedrängniß wählen Die Generalftaaten, wiewohl fie fi) wenige 
Sahre vorher (vergf. Das Jahr 1667) vor allen Prinzen des Hauſes 
Oranien verwahrt hatten, den zweiundzwanzigiährigen Prinzen Wil⸗ 
heim III. von Oranien zum Generalcapitan, einen fenntnißreichen, 
bedadhtfamen , flanphaften und dabei tapferen und fühnen Mann; mit 
diefer Wahl war aud die ftarfe Partei der Oranier in Holland gewon« 
nen und zu Opfern für die Vertheidigung des Landes geneigt gemacht. 

1672, 7. Zuni. Der holländifche Admiral Ruyter ſchlägt die 
englifchefranzöfifche Flotte bei Solbay. 

1672, 21. Auguft. Prinz Wilhelm II. von Oranien ver- 
fangt, wenn er die Stelle eines Generafcapitäng übernehmen folle, die 
Statthalterfhaft über Holland und die Aufhebung des 1667 gegebenen 
„ewigen Edicts ”, welches die Prinzen von Oranien von der Statthalter» 
ſchaft ausſchloß. Er hat bei diefem Verlangen das Volk, weldyes vor 
Allem Rettung vor den Franzoſen fucht, auf feiner Seite. In einem 
Volkstumult werden Die Brüder Sohann von Witt (Großpenfionär) 
und Cornelius von Witt, Bürgermeifter von Dortredt, welche bis» 
her bemüht waren, die vepubtifanifchen Kreibeiten gegen das Haus Ora⸗ 
nien aufrecht zu erhalten, ermordet und buchſtäblich zerriffen (21. Aus 
guft 1672). 

1672. Die Koſaken ſtellen ſich unter sürkifche Hohelt. Polen 
gerath darüber mit Sultan Muhamed IV. in Krieg und muß fi im 
Frieden zu Buczecz zu einem jährlichen Zribut an die Pforte ver⸗ 
fteben. 

1673. Da der englifche König Karl II. während feines Aufent« 
halts in Frankreich heimlich zum Katholicismus übergetreten war und 
die Katholiken begünftigte; fo führte das englifhe Barfament 1673 die 
Teſtacte (d. i. Prüfungsacte, ob nämlich Einer Katholik fei) ein. Diefe 
Acte, welche die Zransfubftantiation und die Anbetung der Heiligen ver- 
warf, mußte Jeder beſchwören, bevor er ein öffentliches YUınt antrat oder 
einen Sik im Parlament einnahın. Die Teftacte wurde in England erft 
1828 durch Parlamentsbefchluß aufgehoben. 
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1673, 17. Februar. Der franzöfifche Luſtſpieldichte Mohiere, 
geb. 1622 in Paris, ftirht zu Paris. 

1673, 7. und 8. Zuni und 21. Auauft. Der holländiſche Admi⸗ 
rat Ruyter fchlänt die englifch = franzöfifche Flotte in drei großen 
Schlachten. 

1673, 1. Iuli. Die Franzoſen erobern Maſtricht. 

1673, 30. Auguft. Der deutſche Kaifer, der fönigvon 
Spanien, der Herzog von Lothringen (dem Ludwig XIV. fein 
Land genommen), der Kurfürſt von Brandenburg, 1674, 31. 
März auh Das deutfhe Reich, verbünden ſich mit den General» 
ftaaten gegen Ludwig XIV. Schweden ergreift Die Partei Ludwig's XIV. 
Die Franzoſen müffen eilends ihre meiften Groberungen in den Generals 
ftaaten aufgeben. Der Krieg zieht fih an den Nieder- und Oberrbein 
und in die fpanifchen Niederlande. 

1673, 11. November. Johann Sobiesky, polnifcher Ober⸗ 
general, fchlägt die Türfen bei Chokzim; die Türfen verlieren in Die 
fer Schlacht 28,000 Mann. 

1674. Der polnische König Michael Wisnowiezki ftirbt. Die 
Polen erwählen den tapferen Johann Sobiesky als Johann IH. zum 
König (bis 1696). Sobiesky, geb. 1624, war Der Sohn des Jacob 
Sobiesky, Kaftellans von Krafau, und vor feiner Ernennung zum König 
polnifcher Kronfeldberr. 

1674. Die Generafftaaten erflären die Wurden eines General⸗ 
capitansg, Generaladmiral® und Statthalters für erblich im 
Rannsitamme der Bamilie des Prinzen Wilhelm II. von Naſſau⸗ 
Dranien. 

1674, 19. Februar. Der engfifche König Karl IL. fiebt ſich aus 
Geldmangel gezwungen, den jeiner Nation verhaßten Krieg gegen Die 
Holländer zu beendigen. Die bolländifchen Kaperfihiffe hatten im Laufe 
Diefes Krieges gegen 3000 enalifche Handelsſchiffe erbeutet. England 
und Holland fchließen am 19. Februar 1674 auf den Fuß des Frie- 
dens von Breda zu Weltminfter Frieden. Die gegenfeitigen Erobe- 
rungen werben zurüdgegeben. Holland zahlt eine mäßige Geldfumme 
und erneuert das Berfpredien Des Flaggenſtreichens in den engliſchen 
Meeren. Am 30. Dezember 1675 wird zu London ein wichtiger 
englifhebollandifher Rarinetractat abgefhloffen. Freies 
Schiff, freies But. 

1674. Der Bifhof von Münfter fchließt am 22. April, der 
Kurfürft von Cöln am 11. Mai mit Holland Frieden. 

1674, 1. Juli. Der Kaifer Leopold J., der Kurfürft Fried- 
rih Wilhelm von Brandenburg und die Seneralftaaten 
fchließen zu Cöln an der Spree eine Offenfiv- und Defenfiv » Allianz wis 
der alle gegenwärtigen und fünftigen Feinde. 
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1674. Aufftand der Ungarn gegen Oeſterreich unter dem 
proteftantifchen Grafen Emmerih Toͤkely. Ludwig XIV, unterftügt 
die Aufttändifchen heinilih, Suftan Muhamed IV. öffentlich. 

1674. Zürenne fiegt bei Sinzheim (16. Suni), Enfisheim 
(4. Oftober), Muͤhlhauſen (20. Dezember) über die Kaiferlihen unter 
dem Herzog von Zothringen und dem General Bournonville. 

1674, Dezember. Die mit Franfreich verbündeten Schweden 
Tallen im Kurfürftentfum Brandenburg ein. Der Kurfürft Friet- 
rich Wilhelm ſteht mit feiner Armee in den Winterquartieren in Franken. 

1675, 28. Juni. Der Kurfürft Friedrich Wilhelm von Bran- 
denburg fchlägt die Schweden bei Fehrbellin und treibt fie in ihre 
veutfchen Provinzen zurüd. 

1675. Graf Montecuculi übernimmt den Oberbefehl ver 
kaiſerlichen Armee anftatt Des Herzons von Lothringen. Der franzöfi« 
the General Turenne wird beim Recognosciren in der Nähe von Sas⸗ 
bach durch einen Schuß verwundet und ftirbt (27. Juli 1675). Sein 
Nachfolger ift der Marfhull Lorges, den Montecncufi auf das linke 
Rheinufer zurüctreibt. 

1675. Der Kaifer Leopold J. zieht die drei fchlefifchen Fürs 
ftenthümer Liegnitz, Brieg und Wolau ein, deren Fürft 1675 
ohne Erben geftorben war. Rad einer alten Erbverbrüderung hätten 
viefe Fürftenthümer an Brandenburg fallen follen. 

1676. Der ruffifihe Czar Alezeil. ſtirbt. Don feinen drei 
Söhnen Keodor, Iwan und Beter (dem Großen) folgt ihn Feodorlll. 
auf dem ruffifhen Thron (bis 1682). 

1676. Pabſt Clemens X. ftirbt. Es folgt Innocenz XI 
(Ddescaldi) bis 1689. 

1676. Friede zwifhen Bolen und der Pforte. Die Polen 
verzichten auf Podolien, die Ukraine und das Caminiec. 

1676. Die Kranzofen unter Duquesne liefern drei Seefchlachten 
gegen die vereinigte hollandifch- Tpanifche Flotte. In Der erften und 
zweiten bfeibt der Sieg unentfchieden, in der dritten fällt der Holländifche 
Admiral Ruyter und der Sieg entfcheider fich für Die Branzofen. 

1676 bis 1679. Däniſch⸗ſchwediſcher Krieg. Der Kur 
fürſt Friedrich Wilhelm von Brandenhurg veranlaßt den Dänifchen König 
Chriſtian V., an Schweden den Strieg zu erflären (30. Dezember 1676). 
Die Schweden werden aus ihren fämmtlichen deutichen Befigungen (aus 
ven Bisthümern Bremen und Verden und dem größten Theil von Pom⸗ 
mern) vertrieben. Im Jahr 1678 wurden auch Stettin und Stralfund 
erobert. 

1677. Der Philoſoph Baruch Spinoza, geb. 1632 aus einer 
portugiefifhen Judenfamilie zu Amſterdam, ftirbt, nachdem er über 20 
Jahre an der Schwindfuct gelitten Hatte. 


184 1677 — 1678. 


1677. Wilhelm IH. von Raffau-Dranien, Erbitattbale 
ter von Holland, vermählt ich mit der englifchen Prinzefin Maria, 
Tochter des Herzogs Sacob von Dorf (Bruders des engliſchen Könige 
Karl II), welcher nad Karl's D, Tod 1685 als Jacob Il. den enge 
liſchen Thron beftieg und ſich vffen zum Katholicismus befannte. 

1677. Die Franzoſen fchlagen die Hollander bi Mont- 
faffel und verwüften das Land zwifdhen Saar, Mofel und Rhein. 

1678. Friede zu Nymwegen. Da alle kriegführenden Mächte 
des Krieges müde find, fo verfammelt fi 1676 ein aus Gefandten 
Frankreichs, Hollands, Spaniens, Schwedens, des Kaiferd Leopold L., 
des deutfchen Meiches, des Kurfürften von Brandenburg und anderer 
Reichsfürſten beftehender Kriedenscongreß in Rymwegen. Unter Ber 
mittfung Englands und des Pabites werden die Gonferenzen 1677 er⸗ 
öffnet. Ludwig XIV, weiß feine Gegner zu trennen und verhandelt mit 
jedem einzeln. — 1) Friede zwifhen Frankreich under bol- 
länpifchen.Republit, 10. Auguft 1678. Die Generafftaaten, um 
deren Eroberung Ludwig XIV. den Krieg begonnen hatte, will der frans 
zöfifche König nicht beeinträchtigt wiffen, er nimmt fi feine Beute vor 
Spanien und Lothringen. Holland erhält alles Verlorene, insbeſondere 
Maftricht mit feinem Gebiet zurüd. Frankreich hebt die Confiscation 
des Fürſtenthums Dranien auf und bewilligt den Hollandern einen vor⸗ 
theilhaften Handelstractat. — 2) Friede zwiſchen Frankreich und 
Spanien, 17. September 1678. Spanien tritt Die ganze Franche⸗ 
Comte und zwölf feite Plaͤtze der ſpaniſchen Niederlande (Valenciennes, 
Eonde, Cambray, Set. Omer, Ypern, Maubeuge 20.) an Kranfreih ab. 
Dagegen ftellt Frankreich an Spanien das eroberte Herzogthbum Limburg 
zurüd und eine Anzahl feiter Plätze, weldye den Generalſtaaten als Vor⸗ 
mauer gegen Frankreich dienen follen (Gent, Eharleroi, Eourtrai 2c.). — 
3) Friede Frankreichs mit Kaifer Zeopolpdl. und dem Deut 
fhen Reid, 5. Februar 1679 (der Abfchluß hatte ih hauptſächlich 
wegen Lothringens verzögert). Frankreich entfagt dem Beſatzungsrecht 
in der fpeierfchen Feſtung Bhilippsburg, das ihm im weftphalifchen Frie⸗ 
den zugefprochen worden war, behält aber dad eroberte Freiburg im 
Breisgau und Hüningen. Den Herzog von Lothringen will es 
zwar in feinem Herzogthum reftituiren , fnüpft aber an diefe Meftitution 
fo befchränfende Bedingungen, daß der Herzog gar nicht in fein Land 
zurüdfehren mag und Lothringen noch achtzehn Jahre, bie zum Frieden 
von Ryswijk, im Beſitz Des franzoͤſiſchen Königs bleibt. Der Herzog 
ſollte nämlich fein Herzogthum zwar fo zurüdbefommen, wie er es vor 
1670 befeffen hatte, Dagegen verlangte aber Ludwig XIV., daß die 
fothringfche Hauptſtadt Rancy und ebenfo ein ſtreuzweg durch ganz 
Lothringen von der Breite einer halben Meile mit voller Souveränetät 
an Frankreich abgetreten werde. Der Herzog Karl IV. von Lothringen 
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erfannte diefe Stipulation des deutichen Friedens nicht an. Er flarb 
1690. Sein Neffe erhielt im Ryswijker Frieden 1697 nad dem Beſitz⸗ 
ftand von 1670, ohne diefe Beichrankungen, fein Herzogthum zurüd. — 
A) Friede des deutſchen Reihe mit Schweden zu Rymmegen, 
5. Februar 1679. Der Friede wird auf Grund des Friedens von 
Dsnabrüd (1648) gefchloffen. Beide Theile entfagen allen Diefem Frie—⸗ 
den zuwider laufenden Bündniffen,; Kaifer und Reich leiften den Fein⸗ 
den Schwedens feinen Beiftand. Der Kaifer verfpricht dem Herzog von 
Holftein» Gottorp für feine Neichsfande Die faiferliche Brotertion. — 
5) Friede Frankreichs und Schwedens mit Braunfhmweig- 
Geile und Braunfhweig- Wolfenbürtel zu NRuymmegen, 
5. Februar 1679. Die Herzoge von Celle und Wolfenbüttel ftellen 
das bremifche Gebiet an Schweten zurüd. Schweden überläßt an Brauns 
fehmeig » Lüneburg die Probftei und Bogtei Dorwern, das Amt Theding⸗ 
haufen und alle Rechte und Einfünfte, welche ehemals den Stiftern Bre⸗ 
men und Verden in den braunfchweig » Tüneburgifchen Landen zuftanden. 
Frankreich verjpricht, bei Räumung des Bremifchen den Herzogen von 
Braunfhweig 300,000 Heichsthaler zu zahlen. — 6) Brieden 
Kranfreihs und Schwedens mit dem Bifhof von Münfter, 
gefchloffen zu Rymmwegen am 29. März 1679. Der Bifchof gibt, was 
er im Bremijchen genommen hat, an Schweden zurüd, bleibt neutral und 
erhält von Franfreih und Schweden je 100,000 Thaler. — 7) Der 
Friede zwilhen Frankreich und Schweden einerfeitsS und dem 
Kurfürften von Brandenburg andererfeits wurde am 29. Juni 1679 
zu Sci. Germain en Laye gefchloffen. Brandenburg gibt an Schwe- 
den das Eroberte zurüd. Schweden cedirt an Brandenburg den Theil 
von Schwedifch = Bommern, der jenfeit der Oder liegt, und verzichtes auf 
feinen halben Antheil an den Zöllen, der ihm an mehreren Orten Des 
brandenburgifchen Pommerns bisher zuftand. — 8) Friede Frank— 
reihs mit Dänemark zu Fontainebleau, 2. September 1679. 
Dänemark gibt alle von Schweren eroberten Orte zurüd und jest den 
Herzog von Holftein » Gottorp wieder in feine Länder und feine Souve⸗ 
ranetät ein. — 9) Friede Schwedens mit Holland am 12. 
Dftober 1679 zu Rymwegen. Die alten Bündniffe von 1640, 1656 
und 1667 werden beftätigt, bezüglich des Handels vergleicht man ſich in 
befonderen Bunften. — 10) Zwiſchen Schweden und Spanien 
wird fein Friedensinftrument errichtet, fondern im Auguft 1679 eine 
einfache Friedenserffärung gegeben. — (Den Wortlaut der widhtigften 
Paragraphen dieſer verfchiedenen Friedensichlüffe in der Tateinifchen 
Grundſprache findet man bei Schmauss, corpus juris gentium academi- 
cum, Lips. 1730, tom. I, pag. 1015 sqq. Da die nymweger Friedens⸗ 
fd;Tüffe für unfere Zeit feine Bedeutung mehr haben, fo unterlaffen wir 
es, Die Baragraphen wörtlich einzuführen. Ausführlich handelt über den 
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npmweger Frieden: Actes et m&moires des negociations de la paix de 
Nimegue, Amstel. 1697. 4 Theile, 12.) 

1678, 26. September. Frieden zwifchen Schweden und Däne- 
marf zu Lund. Beide Theile ftellen fi die Eroberungen zurüd und 
ſchließen am 7. Oktober 1678 eine Defenfiv- Allianz. 

1678. Das engliihe Parlament fuht dem Herzog Jacob von 
Dort (Bruder und muthmaßlichem Nachfolger des englifchen Königs 
Karl D.), der ſich dur fein Bekenntniß zum Katholicismus, durch feine 
Verheirathung mit der katholiſchen Brinzeffin von Modena und durch 
feine als Statthalter von Schottland an den Schotten verübten Gewalt⸗ 
thätigfeiten und Grauſamkeiten fehr verhaßt gemacht hatte, die englifche 
Thronfolge zu. entziehen und diefelbe dem Herzogvon Monmouth, 
Karl's II. natürlihem Sohne, zuzuwenden. Der König Karl II. löſt 
das Barlament auf. 

1679. Das neugewählte Parlament bringt eine förmliche Aus⸗ 
fhließungsbill gegen den Herzog Jacob von York ein und erläßt,. um 
den willfürlihen Berhaftungen ein Ende zu machen, die Habens- 
GSorpus-Arcte. Nah diefer Acte fann fein Englänter ohne Urſache 
und ohne daß Das Gefek die Verhaftung rechtfertigt, gefangen gelegt 
werden. Nichter und Beamte überhaupt, auch felbft Die Gefängnißauf- 
ſeher, unterliegen ſchweren Strafen, wenn fie fih eine ungerechtfertigte 
Verhaftung zu Schulden fommen: faffen. Der König Karl IL föft auch 
diefes Parlament auf. 

1679. Zrog des im Juli diefes Jahres errichteten Exerutione- 
teceffes läͤßt Ludwig XIV. den nymweger Frieden doch in vielen Punkten 
unerfüllt. 

1679. Die Holländer verftchen fih zu einem Tribut an 
den Dey von. Algier, um ihre Handelsfchiffe vor feinen Korfaren fidher 
zu ftellen. 

1680. Ludwig XIV. errichtet die fogenannten Reunions- 
fammern in Me, Befancon, Tournay und Breiſach. Diefe Kame 
mern follten ermitteln und fetfeßen, welche Gebietstheife, die fich jegt in 
dem Beſitz des Auslandes befänten, zu irgend einer Zeit einmal zu 
Frankreich gehört hätten oder an Frankreich abgetreten worden feien. 
Solche Gebietstheile nahm Ludwig als franzöflfches Eigenthum in Beſitz. 
Auf Diefen Titel hin bemädhtigte er ſich verfchiedener Bezirke von Bra⸗ 
bant, Flandern und Luxemburg, der Städte Zweibrüden, Germersheim, 
Velvenz, Saarbrüden, Lauterbadh und Falkenburg. Den Beftimmungen 
des weſtphäliſchen Friedens zuwider machte er ſich Die Reihsritter- 
haft und die Reichsſtädte im Elſaß untertbänig. Er hielt ein 
itebendes Heer von 140,000 Mann. 

1680. Das neu berufene englifche Parlament feßt Die Verwah⸗ 
rungen gegen den Herzog Jacob von York als prafumtiven Thronfolger 
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fort. Die Anhänger des Hofes fchließen bei dieſer ſteigenden Gefahr ein 
engeres Bündniß unter ih. Es entftchen zwei feindliche ‘Barteien,, bie 
Hofpartei (die Partei der Abhorrers oder Tory's genannt), und 
die Volkspartei (die Partei der Betitioners oder Whig's). 
Abhorrers hießen Die Anhänger des Königs von dem Abfcheu, den 
fie gegen alle Adrefien und Beichwerden an dag Parlament und den Kr 
nig äußerten; Tory's, d. i. Räuber, nannte man fie von den Zeiten 
Karls I. her, welcher Die gegen die Presbyterianer und Independenten 
fampfenden irfändifchen Banden begünftigte, die fich viele Räubereien zu 
Schulden fommen ließen. Petitioners nannte man die Volfspartet 
von den Petitionen und Beichwerden, Die fie an das Parlament und an 
ten König richteten. Whig war ein Spottname der ſchottiſchen Bauern, 
der entweder von whig, Molfen, einem beliebten ſchottiſchen Getränt, 
ocer von whigam, einem Auf der Schotten, um die Pferde anzutreiben, 
Herftammt. Man bezeichnete Die Anbanger des Parlaments mit diefem 
ſchottiſchen Namen, weil fie fid) vornehmlich auf die fchottifchen Purita— 
ner ftügten. 

1680. Friede zwifben Rußland und der Türkei. Die 
Pforte tritt den türfifchen Theil der Nfraine an Rußland ab. 

1681. Auf dem Neichstage zu Oedenburg mildert Kaifer 
Leopold I. feine blutigen Maßregeln gegen Die aufftändijchen Ungarn. 
Die Religionsfreiheit wird zum Theil hergeſtellt, e8 wird wieder ein Pa- 
fatinus ernannt und Verzeihung verfprocden. Die Ungarn trauen aber 
ven Berfiherungen nicht; der Aufitand Dauert fort. 

1681. Erneuerung des Waffenftillftandes zwifchen Kaiſer 
Lreopold J. und der Pforte auf zwanzig Jahre. Auf Veranlaffung 
Ludwig's XIV. brechen die Türken diefen Waffenttillftand im Jahr 1683. 

1681. Der franzöfifche König Ludwig XIV. erlaßt eine See» 
Ordonnanz, welde die franzöfiichen Schiffe berechtigt, feindliche 
Waare, die unter neutraler Flagge gebt, zu configciren. 

1681. Der König Karl II. von England hebt das Parlament, 
Tas er aus Furcht vor Bewegungen in London nad) Oxford berufen 
Batte, abermals auf und beruft gar feing mehr. Er nimmt der Stadt 
London und anderen großen Städten ihre Freiheitsbriefe. 

1681, 30. September. Ludwig XIV. überrumpelt, mitten im 
Frieden, die deutfche Reichsſſadt Straßburg umd verleibt fie dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Reiche ein. 

1682. Der ſchwediſche Reichstag erweitert die Rechte des Kö⸗— 
nigs und beſtimmt, daß die ſchwediſche Krone beim Ausſterben des 
Mannsſtammes des Hauſes Waſa auf die weibliche Linie forterben ſolle. 

1682. Durch die Aſſociation der vorderen dentſchen 
Reichskreiſe erhält dieſer Theil des deutſchen Reiches eine beſſere 
ſtriegsverfaſſung. 
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1682. Der ruffifche Czar Keodor II. flirt, ohne Kinder zu 
binterlaifen. Er bat beftimmt, daß fein blinder und geiſtesſchwacher als 
terer Bruder Swan bei der Thronfolge übergangen und fein jüngerer 
Stiefbruder Peter, der Große, in den Befig der Krone gefeßt werte. 
Aber Iwan's rechte Schwefter, die Prinzefiin Sophia, erregte zu Gun⸗ 
fien Iwan's einen Aufruhr der Streligen, in Folge deifen 1682 Iwan 
und Peter gemeinfhaftlic zu Czaren und Sopbia zur Mitregentin 
ernannt wurden. Iwan III. ift Mitregent bis zu feinem Tote 1696. 
Peter der Große regiert bis 1725. 


1682. Ein franzöfifches Nationalconcil erffärt Die Rechte der 
gallicanifchen Kirche in vier Artikeln. Sie lauten: 1) Gett bat 
dem heil. Petrus in zeitlichen Dingen feine Gewalt verliehen; ter Res 
gent ift unabhängig von dem päbftlihen Stuhl und der Pabſt kann tie 
Interthanen deffelben nicht von dem Gehorfamseide entbinden. 2) Die 
Befchlüffe des conftanzer Concils In Betreff der Unterordnung des Pab— 
fies unter eine allgemeine Kirchenverſammlung behalten ihre Güftigfeit. 
3) Die im franzöfifchen Königreiche und in der franzöfifchen Kirche an= 
genommenen Regeln und Berfaffungen bfeiben unverändert. 4) Der 
Pabſt fann zwar aflgemeine Anordnungen treffen, aber fie werden erft 
dann und in fo weit unveränderlih,, wann und in wie weit fie die Bil- 
figung der befonderen Kirchen erhalten haben. — Diefe am 9. Rovem- 
ber 1682 von dem franzöfifchen Nationalconcil erlaffene „Declaras 
tion“ war gewilfermaßen eine Erneuerung der pragmatifchen 
Sanction von Bourges (erlaffen durch König Karl VII. von 
Kranfreib am 7. Juli 1438; vergl. Das Jahr 1515, Dezenber). 
Sie war durch Ludwig XIV. veranfaßt worden, Tem der Pabſt vie 
Einkünfte erfedigter franzöfifcher Bisthümer flreitig machte, und von 34 
franzöfifchen Bifchöfen und 34 Abgeordneten der franzöfifchen Geiftfiche 
feit unterzeichnet. 

1682. Der ſpauiſche Maler Murillos, geb. zu Sevilla 1618, 
ftirbt zu Sevilla. 

1682. Wie die Holländer, fo verftehen fih auch die Engländer 
zu einem Tribut an den Dey von Algier, um ihren Scebante 
vor den Korjaren zu fichern. 


1682. Der Ouäter WilliamPenn gründet Bennfylvanien 
mit ter Hauptitadt Philadelphia in Nordamerika. Er hatte 1681 von 
dem englifhen König Jacob DI. diefen Landftrih, den die Englänter 
1664 von den Holländern erobert hatten, für eine Forderung erhalten, 
die Benn’s Vater, englifcher Admiral, an die englifche Krone hatte. Die 
neue Colonie follte zunächſt für Die Quaäfer, denen man in England feine 
freie Religionsuͤbung geftattete, fodann überhaupt für alle verfolgten 
Meligionsparteien eine Zufluchtsftätte fein. William Penn, geb. zu 
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Lonton 1644, ftarb auf feinem Landſitze in der englifchen Grafſchaft 
Buckingham 1718. 

1682. Aranzöfifche Coloniften nehmen von Louiſiana Befig. 

1682. Piftorius aus Kranffurt bringt die erften deutſchen 
Coloniſten nad Rordamerifa (Pennfylvanien). 

1682. Die aufitändifchen Ungarn unter dem Grafen Töfely ftellen 
Ungarn unter die Oberhoheit der Pforte, um die Hülfe der Zürfen 
gegen Defterreih zu erlangen. Der Sultan Muhamed IV. ernennt den 
Grafen Töfely zum König von Ungarn gegen einen jährlichen Tribut von 
40,000 Zechinen. Ein türfifches Heer von 200,000 Mann unter An⸗ 
führung des Großveziers Kara Muſtapha überfchwenmt Ungarn und 
fällt in Oeſterreich ein. 

1683, 6. Februar. Der Kaifer Leopold I., Spanien, Schweden 
und Holland verbünden fih zu Haag gegen Ludwig XIV. 

1683. Die Türken und Ungarn unter Kara Muftapha be⸗ 
lagern mit 200,000 Mann und 200 Stücken Geſchütz (vom 14. Juli 
an) die Stadt Wien. Die Befakung von Wien unter dem Befcht dee 
Grafen RüdigervonStahremberg befteht nur aus 12,000 Mann 
regulärer Truppen; Die Bürger und Studenten fchließen fih ten Ber- 
tpeidigern an. An der Rheingrenze fteht der franzöſiſche König Lud⸗ 
wig XIV. mit einem Heere, um nad dem Falle Wiens dur Deutfch- 
land nad der Hauptftadt vorzudringen und feinen Sohn zum römifchen 
König zu machen. Allein die Tapferkeit der Bertheidiger und die Uner« 
fahrenheit der Türken in der Belagerungsfunft verhinderte Die Einnahme 
der Stadt. Am 13. September 1683 erfchien der Herzog Karl von 
Zolthringen mit 80,000 Mann deutfcher Reihstruppen, denen ſich 
20,000 Polen unter ihrem König Sobiesky angefchloffen hatten, 
ſchlug die Türken und eroberte das türkifche Lager. Die Türken flohen 
und wurden durch Ungarn bis nad Serbien verfolgt. Der Sultan Mu⸗ 
hamed IV. Tieß feinen Großvezier Kara Muftapha wegen diefer Verluſte 
firanguliren. 

1683. Rye⸗Gouſe⸗Verſchwörung in England. Gegen 
die Mebergriffe des Königs Karl IL. von England, welcher die englifche 
Reichsverfaſſung abgefchafft und ein abfolutes königliches Regiment ein- 
geführt hatte, bilder fich eine Verſchwörung, an deren Spige ber Herzog 
von Monmouth, natürlicher Sohn Karl's II., ftand, dem Die Verfchwo- 
renen und das engfifche Volk überhaupt, da Karl IL. feine legitimen Kin- 
der hatte und die Krome auf feinen Bruder, den unbeliebten Herzog 
Jacob von Dorf übergeben follte, die Thronfolge zuwenden wollten. 
Andere Säupter Der Verfehwörung waren der Graf von Shaftesbury, der 
ſchottiſche Graf von Argyle, Lord Ruffel, Lord Howard, Algernon Sid- 
nen, Johann Hambden, ver Graf von Eifer. Die Verſchwörung wurde 
1683 entdedt, Lord Ruffel und Algernon Sidney wurden hingerichtet, 
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der Herzog von Monmouth dagegen wurde von dem König vollig fir 
gnadigt. 

1683. Der Kurfürft Friedrih Wilhelm von Branpden- 
burg baut eine Flotte, gründet eine afrikaniſche Sandelsgefellfchaft un 
läßt durch den Major von Gröbern an der afrifanifchen Küſte Das Fort 
Friedrichsburg anlegen. 

1683. Der franzöfifche Minifter Colbert flirbt. Mit feinem 
Tode hört die Ordnung in dem Staatshaushalte Ludwig's XIV. auf, un 
mäßige Verſchwendung tritt an die Stele. — Die Franzofen fallen in 
die fpanifchen Niederlande ein. 

1684. Die Branzofen nehmen Zuremburg und Trier. ®il- 
heim IH. von Oranien fließt mit Ludwig XIV. am 15. Auguft 1684 
einen zwanzigjährigen Waffenftillftand, welchem auch der deutſche Kaiſer 
Leopold J. und der König Karl II. von Spanien beitreten. Rad 
den Bedingungen diefes Waffenftillftantes behält Ludwig XIV. in Deutfc- 
fand die Städte Straßburg und Kehl und Alles, was ihm feine 
Reunionsfammern vor dem 1. Auguft 1681 zugefprochen haben. Ben 
den fpanifchen Niederlanden behält er Lugemburg und alle bis zum 
26. Auguſt 1683 genommenen Pläße. 

1684. Der Kaifer Leopold J., ver König Johann IH. So⸗ 
biesky von Polen und die Republik Benedig verbünden ſich gegen 
die Pforte. Der venetianifche Feldherr Morofini erobert nah und nadı 
den ganzen Peloponnes, auch Korinth und Athen. Es war dies Tas 
erfte Mal, daß Venedig gegen die Pforte als angreifender Theil auftrat. 

1684, 1. Dftober. Beter Corneille, der Schöpfer tes franze- 
fifchen Zrauerfpiels, geb. 1606 zu Rouen, ftirbt. 

1685, 6. Februar. Der englifhe König Karl I. ftirbt ohne 
eheliche Nachkommen. Er war fhon vor feiner Thronbefteigung (1660) 
fatbolifch geworden und ließ fih aud) auf dem Sterbebett nadı Fatbolifchem 
Ritus die lehte Delung ertheilen. Es folgte ihm auf dem engliſchen Thren 
fein vom Volke gehafter Bruder, der Herzog von Dorf; als Sacob II. 
(1688 entthront). Diefer war 1671 zur fatholifchen Confeſſion übers 
getreten und ſchickte fofort nach feiner Thronbefteigung einen Gefandten 
an den Pabft mit der Erflärung, daß England in den Schoß der fatbe- 
liſchen Kirche zurüdtehre. Der Herzog von Monmouth, natürlicher 
Sohn Karls II, dem die Volkspartei die Krone zugedacht hatte, wurde 
von Jacob's Zruppen bei Sedgemour geſchlagen und mit vielen feiner 
Anhänger hingerichtet. Die Gefchworenen wurden durch Drohungen zu 
den Todesurtheilen gezwungen , viele Erecutionen ohne alles richterliche 
Erfenntniß vorgenommen. Die Furcht machte Barlament und Richter 
eollegium fügfam. Das Barfament bewilligte Dem neuen König das 
Einfommen feines Vorgängers fogleich auf Lebenszeit. Jacob, von tem 
Zefuiten Peters geleitet und, wie fein Borfahrer Karl, von feiner 
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adeligen Umgebung angetrieben, gegen die Volksfreiheiten einzufchreiten, 
erlaubte fi} immer mehr Eingriffe in die bürgerlichen Rechte der Eng⸗ 
länder. Den Uebertritt zur katholiſchen Gonfeffion belohnte er mit ein⸗ 
träglichen Aemtern. 

1685. Bfälzifher Erbfhaftsftreit. Mit dem 1685 
erfolgten Tode des Kurfürften Kart ftarb der pfalzefimmerfche Manns» 
flamm aus. Der rechtmäßige Erbe der Rheinpfalz war ter Pfalzgraf 
Philipp Wilhelm von Neuburg (deffen Bater Wolfgang Wilhelm zur 
katholiſchen Confeſſion zurüdgetreten war). Ludwig XIV. wollte die 
Pfalz der Herzogin von Orleans, der Schwefter des verftorbenen Kur⸗ 
fürften Karl, zuwenden, wiewohl fie in ihrem Heirathscontract ausdrück⸗ 
lich auf diefe Erbſchaft verzichtet hatte. Der Pfalzgraf Philipp Wilhelm 
wurde von den Franzoſen aus Der Pfalz vertrieben. Im ryswijker Fries 
ten (1697) wurde fein Sohn Johann Wilhelm wieder in den Be- 
fi der Pfalz gelebt. 

1685. Die Franzoſen legen in der Nähe der Miffifippi-Mün- 
dung Gofonieen an und nennen das Land zu Ehren Ludwig’ XIV. 
Zouifiana. 

1685. Ludwig XIV. vermählt fi mit der Frau von Main- 
tenon. Sie war 1635 geboren, die Tochter eines proteftantifchen 
Adeligen P’Aubigne, verheirathete fihh 1657 mit dem gichtkranken Dichter 
Scarron, wurde 1660 Wittwe, hierauf Erzieherin der beiden Kinder 
(des Herzogs von Maine und des Grafen von Zoufoufe), welche die 
Frau von Montefpan von Ludwig XIV. hatte, ſodann die Geliebte des 
Königs, der fi 1685 auf Anrathen feines Beichtvaters, des Jeſuiten 
Lachaiſe, mit ihr trauen fieß. Den Namen Maintenon nahm fie 
von dem Gute Maintenon an, das fie fich gefauft hatte. Sie zog ſich 
nad Ludwig's Tode (1715) nad St. Eyr zurüd, wo fie ein Er- 
ziehungsinftitut für adelige Fräulein gegründet hatte, und farb da= 
felbft 1719. 

1685, 22. Oftober. Ludwig XIV. hebt das Edict von 
Rantesauf, wodurch der König Heinrich IV. von Kranfreih 1598 
den Proteftamten gleiche Rechte mit den Katholiken eingeräumt hatte. Die 
Proteftanten follen durh Einziehung ihrer Kirchen, Berfolgung der Pre⸗ 
diger, Ausſchließung von Aemtern und durch die gewaltthätige Behand— 
fung einquartierter Soldaten zum Webertritt zur fatholifchen Eonfeflion 
gezwungen werden. Der proteftantifche Gottespienft wird nicht mehr 
geftattet. Diele Proteftanten fliehen nach dem ſüdlichen Frankreich in die 
Eevennen zu den Waldenfern, 700,000 proteftantifche Zamilien wan⸗ 
dern nad) England, nad den Riederlanden, nach Deutfchland und Däne- 
marf, auch nach Rußland aus. 

1685. Im Kurfürftenthum Brandenburg wird die Tabaks— 
pflanze angebaut. 
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1686, 29. April. Ludwig XIV. erläßt einen Nachtrag zur 
Aufhebungsordre des Edictes von Nantes. Derfelbe verordnet, daß 
erkrankte Reformirte, welche ſich weigern, die lebte Delung zu empfangen, 
mit VBermögensconfiscation beftraft werden follen. Im Falle ihrer Ge 
nefung follen fie zu den Galeeren verurtheilt, im Falle ihres Todes auf 
dem Schindanger begraben werben. 

1686. Polen und Rußland fhlieken zu Moskau Frieden, 
worin fie fich vereinigen, Die Kofafenländer unter fich zu theilen. Sm o- 
lensk fällt an Rußland. 

1686, 29. Zuli. Kaiſer Leopold I, mehrere Reichsfürften, vie 
Niederlande, Schweden und Spanien fließen zu Augsburg ein Bünd- 
niß zur Vertheidigung Des deutfchen Reiches gegen die Vergrößerungs⸗ 
pläne Ludwig's XIV. 

"1687, 25. Mai. Der fpanifhe Dichter Galderon, geb. zu 
Madrid 1601, ftirbt. 

1687, 12. Auguft. Der kaiferfihe General Herzog von Loth⸗ 
ringen ſchlägt die Türfen bei Mohacz. Ungarn ift wieder völlig im 
Beftb des Kaifers. 

1687. Nachdem die Empörung in Ungarn vollſtaͤndig nie⸗ 
dergeworfen iſt, errichtet der Kaiſer Leopold J. zu Eperies in Ungarn 
unter dem Feldmarſchall Caraffa ein Specialgericht zur Beſtra⸗ 
fung der Aufſtändiſchen, die Schlachtbank von Eperies (macellum Epe- 
riessiense) genannt. Diefes Gericht fällt fehr viele Bluturtheile, oft 
auf bloße Angeberei und Verdacht bin. Toͤkely floh nah der Türkei, 
wo er 1705 auf einem Landgute bei Ritomedien in Kleinaſien ftarb. — 
Die Ungarn fehen ſich genöthigt, auf dem Reichstag zu Preßburg 
am 12. Auguft 1687 die ungarifche Krone in dem Mannsſtamm 
der beiden Habsburger Linien, der deutſchen und fpanifchen, für 
erblich zu erflären und dem alten Mechte des Widerftandes gegen den 
König zu entfagen. Dagegen follte der König bei jeder Krönung Die 
alten Freiheiten der Nation beftätigen und das biutige Revolutionsgericht 
zu Eperies follte aufgehoben werden. 

1687. Das Unglüd der türfifchen Waffen ruft gegen’ den Sultan 
Muhamed IV. in Sonftantinopel einen Soldatenaufruhr hervor. Mu: 
hamed IV., der feit 1648 regiert hatte, wird enttbront. Die Sofdaten 
holen feinen Bruder Soliman III. aus dem Gefängniß im Serall und 
rufen ihn zum Sultan aus. Muhamed wird in daſſelbe Gefängniß 
gefeßt, wo er feinen Bruder gefangen gehalten battee Soliman DL 
regierte big 1691. 

1688, 10. Januar. Dem englifchen König Jacob IL. wird ein 
Sohn geboren. Jacob war zweimal verheiratbet, in erfter Ehe mit einer 
Tochter des Kanzlers Hude, von welcher er zwei Töchter hatte, Die pro⸗ 
teftantifch erzogen waren. (Die ältere war an den Prinzen Wilhelm IEL 


1688 — 16889. 193 


von Dranien, die jüngere an den Prinzen Georg von Dänemarf verhei- 
rathet.) Rad dem Tode diefer Gemahlin erflärte er 1671 feinen Meber- 
tritt zur Fatholifchen Kirche und verbeirathete fi mit einer Zochter 
des Herzogs von Modena. Diefe hatte feine Kinder, als plößfich 
1687 das Gerücht erfholl, fie fei fhwanger, und am 10. Sanuar 
eine Proclamation verfündigte, Daß Dem König ein Prinz geboren fei. 
Allgemein war man der Meinung, diefer Prinz fei von der katholifchen 
Partei untergefchoben, um den Katholicismus auf dem englifchen Throne 
zu erhaften. Die Engländer hatten gehofft, die Stuarts follten mit Ja⸗ 
cob II. ausfterben. Nach der Geburt diefes Prinzen wandten fidı die ein- 
flußreichen Häupter der Volkspartei an den Brinzen WilhelmIl. von 
Dranien, deſſen Gemahlin eine Tochter Jacob's IL. war, um ihn zu be= 
wegen, den König Jacob zu entihronen. 

1688, 29. April. Der große Kurfürlt Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg (geb. 1620, regierte feit 1640) ſtirbt in Pots«- 
dam. Es folgt ihm fein Sohn Friedrich UI. Diefer nahm 1701 
den Föniglichen Titel an und nannte fih von da an König Friedrich I. 
Er ftarb, 1713. 

1688, 6. September. Der Aurfürt Max IL. Emanuel von 
Bayern erſtürmt das von den Türken befepte Belgrad. 

1688, 24. September. Ludwig XIV. erflärt dem deutſchen 
Neich den Krieg. Er verlangte die pfälzifche Erbfchaft für die Her- 
zogin von Orleans und das Erzbisthum Cöln für den Biſchof von 
Straßburg und Cardinal Egon von Fürftenberg. Kaifer Leopold 1. 
dagegen und der Pabſt Innocenz XI. hatten das Erzbisthum Coͤln dem 
bayerifchen Prinzen Joſeph Clemens übergeben, wiewohl diefer nur 
von der Minorität des cölner Kapitels gewählt war. 

1688, 5. Noveniber. Der Prinz Wilhelm IH. von Oranien, 
Erbftatthalter von Holland und Scwiegerfohn des englifchen Königs 
Sacob U., landet mit einem holländischen Hecre zu Torbay an der Küfte 
von England. mn feiner Proclamation fagte er, er komme mit einem 
Heere blos in der Abſicht, um gegen Die böjen Rathgeber des Könige ge= 
fhüßt zu fein, ihre Eingriffe in die Rechte der englifchen Ration zu bes 
feitigen und ein gefeßmäßiges und freics Parlament zu berufen, welches 
zugleich die Aechtheit der Geburt des Prinzen von Wales (des neugebore⸗ 
nen Kronprinzen) unterfuchen folle. 

1688, 15. November. Ludwig XIV. erflärt an Holland den 
Krieg wegen der Landung Wilhelm’s III. von DOranien in England. 

1688, 23. Dezember. Der englifche König Sacob I., auch von 
dem Adel und vem Heere verlaffen, flieht nad Frankreich, wo ihm Lud⸗ 
wig XIV. das Luſtſchloß St. Germain einräumt. 

1689, 22. Januar. Gröffnung ter von Wilhelm IH. nadı Lon⸗ 
don berufenen engliſchen „Rationalconvention” Dieſelbe 
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erflärt, daß König Jacob II. dur den Umſturz der Berfaffung den 
Bertrag mit dem englijchen Volke gebrochen, auch das Reich verlafien 
habe, weßhalb der englifche Thron erledigt fei. Zugleich gibt fie eine 
„Erklärung derfichte des englifhen Boflfes* (13. Kebr. 
1689), und beftimmt, daß kein Latholifcher Bring mehr den englifchen 
Thron einnehmen könne. — BDiefhottifhe Rationalconven-« 
tion verfammelte fi am 22. März 1689 in Edinburg. Sie erflarte, 
daß Jacob II. wegen Mißbrauchs ter Gewalt der Krone verfuftig fei. 
Beide Nationalverfammlungen übertrugen die königliche Gewalt tem 
Prinzen Withelm III. von Oranien und feiner Gemahlin Maria 
auf Lebenszeit. Da die Ehe Wilhelm's finderlos ift, fo fol nad dem 
Tode beider Ehegatten die zweite Tochter Jacob's IL, Anna, Gemahlin 
des Prinzen Georg von Däncmart, folgen. 

1689 bis 1702. Wilhelm II. von Dranien, König von Englant. 

1689, Februar. Um die franzöjiihen Grenzen gegen Deutſchland 
zu fhügen, laßt Ludwig XIV. auf Anrathen feines Miniftere Rouvois 
die Mheinpfalz auf beiten Seiten bes Rheines fürdhterlih ver- 
wüften. Mannheim, Heidelberg, Speier, Worms, 
Frankenthal und viele andere Stätte werden in Afche gelegt, Die 
Gräber der Kaifer in Speier und der Kurfürften in Heidelberg zeritört, 
bie Einwohner der an den Rhein grenzenten pfälzer Diftriete vertrieben. 
In gleiher Weiſe vermüften die Franzofen das Erzbisthum Trier. 

1689, März. Der entthronte englifdye König Sacob I. landet 
auf einer franzöfifchen Klotte mit einem franzöniichen Heere in Irland, 
welches Tyrconel ihm größtentheilg im Gehorfam erbalten hatte Er 
bemächtiat fidy der ganzen Infel mit Ausnahme der Statt Londonderry. 

1689, 15. April. König Ludwig XIV. erflärt auh an Spanien 
den Krieg. 

1689, 15. Mai. SKriegserffärung des Königs Wilhelm II. von 
England an Ludwig XIV. Dänemark ftellt tem König Wilhelm Hülfe- 
truppen. Am 22. Auguft verbietet Wilhelm jeden Handelsverfehr mit 
Frankreich. 

1689 bis 90. In Wien bildet ſich allmälig die große Allianz 
zwifchen dem Kaifer Leopold J., den deutſchen Reihe, Eng— 
fand, Holland, Spanien, Savoyen, Bayernund Sach⸗ 
fen gegen Ludwig XIV. Buerjt verbünteten fih der Kaifer und Hole 
fand am 12.Mai 1689, die übrigen Mächte folgten nach. Ludwig XIV. 
ſoll gezwungen werten, alle feit dem pyrenäiſchen Brieden gemadıten Er« 
oberungen wieder herauszugeben. Bergeblich hatte fich Ludwig bemübt, 
die proteftantifchen nordifchen Mächte, welche die Aufhebung des Edictes 
von Nantes gegen ihn aufgebracht hatte, auf feine Seite zu ziehen. Nur 
die Pforte gewinnt er für fi und beſtimmt fie zur Fortſetzung des Krie⸗ 
ge8 gegen das deutſche Reich. Die Schweizer fliegen mit Zupwig XIV. 
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einen Reutrafitätstractat und faffen die ſchweizeriſchen Söfbner in feinem 
Dienft. Diefer Krieg zwifchen Frankreich und den genannten Mächten 
währt bis 1697 (Briedenvon Ryswijß). 

1689. Pabſt Innocenz XI. flirbt. Es folgt Pabſt Alexan⸗ 
der VII. (Ottoboni) bis 1691. 

1689. Nachdem die Yranzofen im Fruͤhjahr 1689 die Stadt 
Speier zertört haben, wird das Reihsfammergericht nah Wep- 
far verlegt. Das Gericht, welches im Jahr 1693 in Weplar feine 
Sitzungen beginnt, behält von da an feinen Sig in diefer Stadt bis zur 
Auflöfung des deutfchen Reiches 1806. 

1689. Die rufüfche Prinzeffin Sophia, welche während ber 
Minderjährigfeit Beters d. Gr. (geb. 1672) den Titel einer Selbſt⸗ 
berrfcherin angenommen hatte, will den jungen Gzar Peter ermorden 
laſſen. Lepterer erfährt um den Plan, flieht, fammelt feine Anhänger, 
fperrt die Sophia in ein Kfofter und regiert von nunan felbf. 
Swan entfagte der Regierung, er ftarb 1696. 

1690, 10. Juli. Der franzöfifhe Admiral Tourville ſchlaͤgt 
die vereinigte engliſch-hollaͤndiſche Flotte bei Dieppe. 

1690, 11. Zufi. König Wilhelm IL von England erficht 
über tas Heer feines Schwiegerpaters Jacob II. einen vollftändigen 
Sieg am Fluffe Boyne in Irland. Die franzöfifhen Hülfstruppen 
in Irland müffen nad) verſchiedenen unglücklichen Treffen im Jahr 1691 
capitufiren. Der entthronte- König Jacob I. flieht nad verlorener 
Schlacht nah Frankreich zurüd. Die franzöfifche Flotte führt 20,000 
katholiſche Irländer mit nah Frankreich. 

1690, 16. Juli. Der franzöfifche Marfball von KRuxemburg 
ſchlägt Die Hoflänter bei Fleurus in den Niederfanden. 

1690, Auguft. Der franzöfifhe General Catinat fohlägt den 
Herzog von Savoyen bei Staffarde und erobert mehrere fefte Pläße 
in Savoyen. 

1690. Der Herzog Kari IV. von Lothringen und ter Kurfürft 
Philipp Wilhelm von der Pfalz, deren Länder Ludwig XIV. 
befegt halt, ſterben. Der Eohn des Kurfürften und Erbe der Rheinpfalz, 
Johann Wilhelm, ſchlägt feine Reſidenz in Düffeldorf auf. 

1690. Die Türken fegen den Krieg gegen Oeſterreich fort 
und erobern Belgrad. 

1690. Der Ezar Peter der Große beginnt den Krieg mit ber 
Pforte. 

1691. Pabſt Alexander VIII. flirbt. Es folgt Innocenz XU. 
(Pignatelli) Bis 1700. 

1691. Der Sultan Soliman II. ſtirbt. Es folgt Ahmed. 
bis 1695. 

2 19. Auguft. Der öfterreichifche Feldherr Prinz Ludwig 
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von Baden beflegt die Türken bei Salanfemen. Der Großveier 
Muſtapha Kiuprili bleibt auf der Wahfftatt. 

1691 bis 1694. Der reformirte Brediger Baltbafar Beder 
ans Friesland läßt fein berühmtes Buch: De betoverde weereld (Die be-⸗ 
zauberte Welt) in Amfterdam erfcheinen, worin er den Glauben an böfe 
Geifter, Zauberer und Hexen fehr entfhieden angreift. Er wird deßhalb 
1692 von einer reformirten Synode feines Amtes entfeßt. Becker 
ftarb 1698. 

1692, März. Der Kurfürt Max IL Immannel von Bayern, 
vom König Karl II. zum Statthalter der fpanifchen Niederlante ernannt, 
zieht in Brüſſel ein. 

1692. Der Herzog Ernft Auguſt von Braunfdhweig - Lüneburg 
(Sannover) wird vom Kaiſer Leopold I. zum Kurfürften erhoben. 
Hannover bildet fortan die neunte Kurwürde. Diefe Erhebung 
des Haufes Hannover wird von den deutſchen Kürften fehr ungünftig 
aufgenommen. 

1692, 29. Mai. Die vereinigte engliſch-holländiſche 
Hlotte unter Lord. Ruſſel fchlägt die franzoöſiſche unter Zourville 
entfcheidend bei dem Gap Ta Hogue. Die Flotte hatte die Beftim= 
mung, den entthronten englifchen König Jacob II. mit einer Anzabt 
feiner Anhänger nach England zu bringen, wo eine Erhebung der Partei 
des Königs ftattfinden follte. Jacob IT. zieht fi jekt wieder in das 
ihm von Ludwig XIV, überlaffene Schloß von St. Germain zurüd und 
febt hier bis zu feinem Tode 1701 von einer Benfion Ludwig's XIV. und 
von geheimen Unterſtützungen, welche ihm feine Tochter Maria, Gemahlin 
bes englifchen Königs Wilhelm III., zufommen ließ. 

1692. Mit dem Siege bei dem Cap Ta Hogue beginnt die eng: 
liſche — zur See, die ſich bis heute erhalten hat. 

1692. In England wird die Preßfreiheit eingeführt. 

1693 bis 1718 if der Prinz Eugen von Savoyen öſterrei⸗ 
chiſcher Seneraffeldmarfhall. Er war der Sohn eines Grafen von Soifßs 
ſons aus dem Haufe Savoyen. Louvois hatte ihm eine Anftelung im 
franzöfifchen Heere verweigert, worauf er ſich in öfterreichifche Dienfte begab. 

1693, 29. Zuni. Der franzöfifhe Marfhall von Luzem- 
burg fchlägt den englifchen König Wilhelm IM. bei Reerwinden 
in den Niederlanden. Luxemburg ftirbt am 4. Januar 1695 zum 
großen Verluſte für Ludwig XIV. 

1693, 4. Dftober. Der General Catinat fchlägt das Heer des 
Herzogs von Savoyen bei Marfaglia in Piemont, erobert Savoyen 
und einen Theil von Piemont, und wird dafür von Ludwig XIV. zum 
Marſchall ernannt. 

1694, 20. Zebruar. Voltaire (Brancois Marie Arouet) 


wird in dem Dorfe Ehatenay bei Sceaug geboren. 
® 
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1694. Gründung der Bank von London. Die Menierung 
entlehnt von der Banf 900,000 Pfund Sterling; dies if der Anfang 
der englifchen Nationalſchuld. 

1695. Sultan Ahmed II. firbt. Es folgt Muftapha IL., der 
1703 abgefegt wird. 

1695. Durd die Duldungsacte erhalten die Presbyterianer 
in England unter König Wilhelm III. völlige Gewiffensfreiheit. 

1695, 18. Auguf. Erneuerung dergroßen Allianz im 
Haag zwiſchen Kaifer Leopold I, England, Holland, Spanien, Bran⸗ 
„ benburg, Bayern, Lothringen, Hannover und andern Reihsftänden gegen 
Zudwig XIV. Savoven, das fehr unglüdlih gegen die Franzoſen ge⸗ 
fochten hatte, zieht ſich von der Allianz zurüd. 

1696, 17. Juni. Der König Johann IT. Sobiesky von 
Polen ſtirbt. Um den erledigten polnifchen Thron bewerben fi der 
Prinz von Eonti, unterügt von Ludwig XIV, und der Kurfürft Friet- 
rih Auguſt von Sadhfen. Beide wirken durch Beftehung ver feilen 
Wähler im polnifhen Reichstag. Der Kurfürft von Sachſen droht auch 
mit Krieg. Da feine Iutheriihe Confeſſion ein Hinderniß der Wahl 
abgibt, fo wird er 1697 fatholifch und wird fodann 1697 als Auguft UI. 
zum polnifchen König gewählt. Seittem ift die jüngere oder alberti⸗ 
niſche, d. j. die kurfuͤrſtliche, jetzt königliche, Linie des Tächfifchen 
Hauſes katholiſch. 

1696, 29. Juli. Die Ruſſen erobern von den Türfen die Feſtung 
Azow am fchwarzen Meere. Beter der Große hält eine Flotte auf dem 
Don. Die Ruſſen befeßen Kamtſchatka. 

1696, A. Augufl. Der Herzog von Sapoyen fließt mit 
Ludwig XIV. einen Separatfrieden. Er erhält fein ganzes Land 
zurüd, auch Pignerof, und vermäblt feine Zodhter mit dem Herzog von 
Burgund, Ludwig’s XIV, ältehem Enfel. Sein Heer vereinigt er mit 
dem franzöſiſchen gegen die Alfiirten und bezieht von Frankreich bis zum 
Frieden jährlich 100,000 Livres. 

1697. Friede zu Nyswijk. Ludwig XIV., welder Sräfte 
fammeln wollte, um bei der in Ausficht ftehenden baftigen Erledigung 
des fpanifchen Thrones mit entfcheidender Macht auftreten zu fönnen, 
zeigte fich geneigt, mit feinen Gegnern einen ihren Intereffen günftigen 
Frieden zu fchließen. Unter fchwedifcher Vermittlung verjammelte fich 
alfo am 9. Mai 1697 ein Friedenscongreß der betheiligten Mächte zu 
Ryswijk, einem Dorf mit fehönem Scloffe. zwifchen Delft und 
Haag in Holland. Inzwiſchen ging der Krieg bis zum Abſchluß des 
Friedens, der am 20. September 1697 mit England, Holland und 
Spanien, am 30. Oktober 1697 mit dem Kaiſer und dem deutfchen 
Reich erfolgte, fort; die Franzoſen eroberten no im Auguft 1697 von 
den Spaniern Barcelona. 1) Friede zwifchen Sranfreih und 
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England, 20. September 1697. Die beiderfeitigen Eroberungen 
werden zurüdgegeben, Brinz Wilhelm IIL. von Oranien wird als König 
von England anerkannt; Ludwig verfpridht, ihn in feinen Staaten nicht 
weiter zu beunruhigen, feinen Feinden feinen Beiftand zu feiften, und 
ftellt ihm das Fürſtenthum Oranien zurüd. — 2) Friede zwifchen 
Sranfreih und Holland, 20. September 1697. Alle alten und 
neuen Anfprüce werden gegenfeitig aufgchoben; das von den Hollän⸗ 
dern eroberte Pondichery in Oſtindien wird an die Franzofen zurüdge 
geben. Ein Handeldtractat wird abgefchloffen. — 3) Friede zwifchen 


Kranfreid und Spanien, 20. September 1697. Mit Ausnahme . 


weniger Pläbe an der catalonifchen Grenze ftellt Branfreib an Spanien 
Alles zurüd, was es in Gatalonien oder den ſpaniſchen Niederlanden fo- 
wohl durd Eroberung als durch Reunion ſich angeeignet hatte. Frank⸗ 
reich bleibt im Beſitz des weſtlichen Theils der Infel St. Dominge. — 
A) Friede zwifchen $ranfreich und dem Kaiſer Leopold I. nebſt 
dem deutſchen Reich, 30. Dftober 1697. Ludwig XIV. gibt dem 
Kaifer und Reich zurüd, was er außer dem Effaß erobert oder reunirt 
batte (alfo Freiburg, Breifah, Kehl, BPhilippsburg, das Herzoathum 
Zweibrüden). Der Herzog von Lothringen erhält das Herzog— 
thum Lothringen, fo wie es fein Oheim 1670 befeifen bat, zurück; Lud⸗ 
wig XIV. räumt’ die alte und neue Stadt Nancy, die Feſtungen Bitfch 
und Homburg, dagegen behält er die Feftung Saar-Louis und die Stadt 
und Präfertur Longwy. Die Beftimmungen bes Nymweger Friedens 
bezüglich eines eine halbe Meile breiten, unter franzöfifcye Souveränität 
zu ftellenden Kreuzweges durch das Herzogthum Lothringen ſollen aufge 
hoben fein; dagegen follen franzöfifihe Sofvdaten auf dem fürzeiten 
Wege nach vorbergegangener Anzeige bei den Tothringifchen Bebörden 
und gegen Bezahlung alles Deffen, was fie bedürfen, durch lothringiſches 
Gebiet nach den Frankreich gehörigen feſten Plätzen marfchiren Dürfen. 
Der Bring von Fürftenberg, Gardinaf und Bifhof von Straßburg, 
wird vom Kaiſer Xeopold I. wieder in alle feine Rechte und Güter eins 
geſetzt, völlig amneftirt, verzichtet aber Dagegen auf das Erzbisthum Cöln 
zu Gunften des Prinzen Joſeph Clemene von Bayern. Bezüglich der 
Anfprüce der Herzogin von Orleans auf die Rheinpfalz (vergl. Das 
Jahr 1685) foll der Pabſt Innocenz XII. ten Schiedsrichter maden. 
Diefer enticheidet 1702 den Streit dahin, daß der Kurfürf Johann 
Wilhelm (aus dem Haufe Pfalz Neuburg, das 1685, wo mit dem Kur- 
fürften Karl die pfalz= fimmernfche Linie In Mannsftamm erloſch, vie 
Rheinpfalz geerbt hatte) im Beſitz der Rheinpfalz bleiben folle, daß aber 
die Herzogin von Orleans, die Schwefter des letzten Kurfürften Karl aus 
dem Haufe Pfalz⸗Simmern, eine Entfdadigung von 300,000 Seudi 
zu erhalten habe. — Ludwig gab an Kaiſer und Reich nur Das heraus, 
was er auf dem rechten Rheinufer fi) angerignet hatte, dagegen bebielt 
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er alle Befigungen auf Dem linken, das ganze Elſaß. Der Artifel 16 
verleibt die Stadt Straßburg für ewige Zeiten dem franzöfifchen 
Neiche ein. Den Einwohnern, welche nicht franzöfifch werden wollten, 
follte nad Art. 17 binnen Jahresfrift Die Auswanderung freiftehen. Die 
Rbeinſchifffahrt follte nach Artifel 18 von feinem Theile mit neuen Zöflen 
erfchwert werden. Im Artikel 6 feßte Ludwig bezüglich der auf dem 
rehten Rheinufer an Deutfchland zurüdgegebenen Orte die Bedingung, 
daß in denfelben die fatholifche Religion in dem Stand erhalten werden 
müffe, in welchem fie fi} gegenwärtig befinde (religione tamen catholica 
Romana in locis sic restitutis in statu, quo nunc est, remanente). Rum 
hatte der König aber, tem weltphäfifchen Frieden zuwider, in den von 
ibm eroberten und reunirten proteflantifchen Orten, wo zwei proteftans 
tiſche Kirchen waren, die Proteftanten gezwungen, eine den Katholiken 
abzutreten, und mo nur eine war, dieſelbe den Katholiken zum abwech⸗ 
felnden Gebrauch einzuräumen. Die Aufrechthaltung diefer Beftimmung 
durch den Kaifer Leopold I. in den zurüdgeftellten deutfchen Orten vers 
letzte die proteftantifchen Reichsſtände, es gab Darüber beftändige Be- 
ſchwerden, bis Diefe Clauſel endlih im Fahr 1734 vom Kaifer Karl VI. 
fir abaefchafft erflärt wurde. — Die vier verfchiedenen Anftrumente des 
Ryswiiker Friedens findet mıan in Moetzens: Actes, m6moires et négo- 
ciations de la paix de Ryswick, & la Haye 1699. 2. Aufl. 1707, 
5 Thle. duod. 


Srieden des Kaifers und Reihe mit Ludwig XIV. 
zu Ryswijk 


(30. Oftober 1697). 


Für unfere Zeit hat nur noch ter Paſſus des Friedensinſtruments Bedeutung, 
welcher von der Ginverleibung Straßburg in Das franzöfiiche Reich handelt. 
Wir führen denjelben bier alfce ein. Das volitändige Kriedensinftrument zwifchen 
Ludwig XIV. und dem deutſchen Reich findet man lateiniſch in meinem Diplomati- 
fhen Handbuch: Ghillany, diplomatisches Handbuch, Nördlingen 1855, 
tom, I. S. 113, und in älteren Sammelwerfen von Kriedenäverträgen, wie Lü⸗ 
nig, deutiches Reichdarchiv, 1. Band, bier fateinifch und deutſch. — Artic. XV]. 
„De cessione urbis Argentinensis. Cum vero pacis melius stabiliendae ergo 
placuerit, loca quacdam hinc inde permutari, sacra Caesarea Majestas et 
Imperium cedunt sacrae Regiae Majestati christianissimae ejusque in regno 
successoribus urbem Argentinensem et quidquid ad illam civitatem in sinisira 
Rheni parte perlinet, cum omni jure, Froprietate et supremo dominio, quod 
sibi et Romano Imperio hactenus in ea competiit aut competere poterat, 
eaque omnia et singula in Regem christianissimum ejnsque successores trans- 

*ferunt; ita ut dieta urbs cum omnibus suis appertinentiis et dependentiis in 
sinistra parte Rheni sitis, absque ulla reservatione, cum omnimoda jurisdic- 
tione et superioritate suprermoque dominio, a modo in perpetuum ad Regem 
christianissimum ejusque successöores pertineat et coronae Galliae incorpo- 
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rata intelligatur, absque Caesaris, Imperii vel cujuscangue alterius contra- 
dietione. Ad cujus cessionis alienationisve majorem validitatem Imperator 
et Iınperium vigore praesentis transactionis expresse derogant omnibus et 
singulis praedecessorum imperatorum sacrique Romani Imperii decretis, con- 
stitutiouibus, statutis et consuetudinibus, etiam juramento firmatis aut in 
posterum firmandis, nominatimque capitulationi caesareae, quatenus alie- 
natio omnimoda bonorum et jurium imperii prohibetur; quibus omnibus ex- 
presse renunciant dictamque urbem una cum magistratibus, officialibus, civi- 
bus et subditis omnibus a vinculis et sacramentis, quibus hucusque imperato- 
ribus et Imperio obstricta fuerat, exsolvunt eamque ad subjectionem, obe- 
dientiam et fidelitatem Regi christianissimo ejusque successoribus praestan- 
dam remittunt, atque ita Regem christianissimum in plena justaque proprie- 
tate, possessione et superioritate constituunt oınnibusque in ea Juribns ac 
praetensionibus ex nunc in perpetuum rennnciant, inque hunc finem dictam 
urbem Argentinensem ab /mperü matricula expungi placet.‘‘ — Der folgente 
Artifel XVII. geitattet allen Bewohnern der Stadt und des Gebietes von 
Straßburg, welde auszuwandern wünfchen, binnen Jabresfriſt die fteuerfreie 
Auswanderung mit allen ihren beweglichen Gütern. Die Liegeuſchaften können 
fie verkaufen oder verpachten oder Durch Andere verwalten laſſen. — Im Artis 
kel XVIII. ſtellt REudwig XIV. Das von ibm auf dem rechten Rheinufer befeſtigte 
Kehl ald Zeitung an das deutiche Reich zurüd Die auf Rheininieln angelegten 
Befeftigungen läßt er auf feine often fchleiten und fie Dürfen weder von Frankreich 
noch von Deutjchland wieder errichtet werden. Bezüglich der Rbeinſchiff⸗ 
fahrt fagt derſelbe Artikel, daß ihr von feiner Seite ein Hinderniß in den Weg 
gelegt werden dürfe. ‚‚Fluminis autem navigatio aliusve usus utriusque partis 
subditis, aut qui alias illac commeare, navigare aut merces transvehere ro- 
lent, acque patebit, nec quidquam ab alterutra parte illic aut alibi unguam 
fiet, quo flumen divertatur aut ejus cursus seu navigatio aliusve usus diff- 
cilior quavis ratione reddatur, multo minus nova telonia, portoria aut peda- 
gia exigentur aut vetera augebuntur navesque, quae transeunt, ad unam 
magis quam alteram ripam appellere aut onera seu merces exponere vel re- 
cipere cogentur, sed id libero cujusque arbitrio relinqui semper debebit. “* 


1697, April. Der ruffifhe Gzar Beter, der Große, tritt 
unter dem Zitel eines ruffifhen Sefandtfchaftsmitgliedes eine Reiſe 
nad) verfdhiedenen Staaten Europa's an. Er geht nad Brandenburg, 
Hannover, von da nad) Amfterdam, wo er unter dem Namen Beter Mis 
chaeloff als Sciffszimmermann arbeitet, auf eine Einladung des eng« 
liſchen Königs Wilhelm III. nach London, wo er in englifcher Matrofen- 
tradht feine Wohnung im königlichen Sciffsbauhofe nimmt. Nach drei⸗ 
monatlichem Aufenthalt geht er von London nad Dresten, von da nad 
Wien; im Begriff, nach Benedig zu reifen, wird er durch die Nachricht, 
daß in Mosfau eine Empörung der Strefißen ausgebrochen fei, nad 
Rußland zurücdgerufen und trifft am A. September 1698 wieder in 
Moskau ein. 

1697. Der fahfifche Kurfürft Friedrich Auguft I. befteigt als Kö⸗ 
nig Auguft II. den polnifhen Thron. Er wird 1704 von dem, 
ſchwediſchen König Karl XII. aus Polen vertrieben, verzichtet 1706 im 
Frieden zu Altranſtädt auf die polnifche Krone, nimmt 1709 von Polen 
wieder Beſitz und regiert bis 1733. 
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1697, 11. September. Die Defterreiher unter Anführung des 
Prinzen Eugen von Savoyen fihlagen die Türken entfcheidend bei 
Zentha an der Theiß und dringen nach Bosnien vor. 

1697. Krangöfiiche Kriegsfchiffe machen dem Seeräußerunwefen 
der Flibuſtier ein Ende. 

1697. In diefem Jahre erfcheint von Beter Bayle das be 
rühmte Dictionnaire historique et critique. Rotterd. 2 vol. fol. Zweite 
Aufl. Rotterd. 1702, dritte Aufl. Motterd. 1720. Kine deutfdye 
Ueberfeßung lieferte 3. Ch. Gottſched, Leipzig 1741 — 44. Bier 
Bände. fol. 

1697. Der ſchwediſche König Karl XI. ſtirbt. Es folgt fein 
Sohn Karl XU., fünfzehn Jahre alt (reg. bis 1718). In der Zus 
gend des Königs finden die Hegenten der an Schweden angrenzenden 
Reiche Dänemark, Polen und Rußland eine Aufforderung, den Verſuch 
zu machen, fi) auf Koſten Schwedens zu vergrößern. 

1698. Die Streligen, ein foldatifhes Corps in Rußland 
ahnlich ven türfifhen Sanitfharen, empören fih, während der Czar 
Peter der Große im Ausland fich befindet, auf Anftiften feiner 
Schwefter Sophia gegen die Neuerungen Beter’s. In Derbindung mit 
vielen unzufriedenen Bojaren und Geiftlihen wollen fie die Brinzeffin 
Sophia auf ten ruſſiſchen Thron erheben. Peter fehrt daher ſchleu⸗ 
nig in die Heimath zurüd und trifft am A. September 1698 in Mosfau 
ein, wo er ein biutiges Gericht hält. Inzwiſchen hatte der General 
Gordon, Anführer der meiſt aus Auständern beftebenten Beſatzung von 
Moskau, die Streligen bereits geſchlagen. Peter vertheilte diejes feinen 
Reformplänen feindliche Corps in die entfernteften Grenzprovingen, nad) 
Sibirien und an's faspifche Meer; als die Strefigen im Sahre 1705 
in Aſtrachan wieder einen Aufftand verfuchten, bob er diefelben vollig 
auf, nachdem er fih feit 1699 eine Armee auf europäifchem Fuß errichtet 
batte. 

1698, 11. Dftober. Erfter Bartage»-Tractat zu Haag. 
ZudwigXlV. verftändigte fi In diefem Zractat mit dem König Wil⸗ 
heim II. von England , in welcher Weiſe nach dem Ableben des fpanis 
ſchen Könige Karl II. die ſpaniſche Monarchie getheilt wer- 
den follte, die außer Dem eigentlichen Spanien mit den Golonien auch 
noch die fpanifchen Niederlande, das Königreich Neapel mit Sicifien, das 
Herzogthum Mailand und einige andere Fleine italienifche Zerritorien 
umfaßte. Beide Regenten verabredeten fi dahin, daß der Kurprinz 
Joſeph Ferdinand von Bayern, der Enkel einer Schweiter des ſpa⸗ 
nifchen Königs Karl II., Spanien, die Riederlande und die Colonien er= 
halten folle, der Dauphin Louis von Frankreich, Sohn und Thronerbe 
Ludwig's XIV., follte Reapel mit Sicilien, der Erzherzog Karl, zweiter 
Sohn des Kaifers Leopold, Mailand befommen. Kaifer Leopold J., 
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der die ganze ſpaniſche Monarchie in Anſpruch nahm, proteflirte gegen 
diefe Beftimmungen. Der König Karl IL, entrüftet über diefe unberech⸗ 
tigte Verfügung freinder Mächte über fein Reich, machte ein Teftament, 
worin er den bayrifchen Kurprinzen Zofeph Ferdinand zum allei- 
nigen Erben der ganzen ſpaniſchen Monardie einfebte. j 

1698. Gründung der neuen engfifch-oftindifchen Compagnie. 

1698, 25. Dezember. Peter der Große fchließt zu Carlowitz 
mit der Pforte einen zweijährigen Waffenftillftand, der am 13. 
Zuli 1700 in einen dreißigjahrigen Frieden umgewantelt wird. Ruß⸗ 
fand behält in diefent Frieden das eroberte Azow am ſchwarzen Meere. 

1699, 26. Januar, Frieden zu &arlomwig unter Bermitt- 
fung Englands und Hollande zwifchen der Bforte einerfeits und zwi 
ſchen Defterreidh, Bolen und Benedig andererſeits. Wan hatte 
in Barlowis (an der Donau im heutigen Regierungsbezirf Peterwar⸗ 
dein), um die Streitigkeiten der Sefandten wegen des Bortrittes zu be= 
endigen, ein eigenes Haus mit vier Thüren für die Friedensverbandfuns 
gen erbaut, wo die verfchiedenen Gefandten auf ein gegebenes Zeichen zu 
gleicher Zeit eintraten. Die Dauer des Friedens wurde auf 25 Jahre 
feftgefeßt. 1) Frieden zwiſchen Defterreich und der Pforte. Kai 
fer Leopold I. erhält Siebentürgen und den größten Theil von Ungarn 
zurüd. Die Maros follte die Grenze bis zu ihrer Einmündung in die 
heiß bilden. Die Türfen bleiben im Befiß von Temeswar und des Lan- 
des von ter Maros bis an die Donau. Die Auslicferung des Grafen 
Tökely, des Hauptes der aufftandifchen Ungarn, welche der Kaifer zur 
Borbedingung des Friedens machte, verweigerte die Pforte. Sie ver» 
fpricht,, Daß er lingarn nicht mehr beunrubigen ſolle, und vermeift ihn 
nah Nifomedien in Kleinafien, wo er ftarb. 2) Friede zwifchen Bolen 
und der Bforte Polen räumt die Moldau, erhält aber Caminiek, Pos 
dolien und was die Zürfen von der Ukraine befaßen. Somit erlangte der 
polnifche König Auguft II. Alles von der Pforte wieder, was der König 
Wisnowiezki an dieſelbe verloren hatte. Es war dies die Wirfung der 
Siege Sobiesky's. 3) Friede zwiihen Benedig und der Pforte. 
Die Pforte überläßt an Venedig die Halbinfel Morea und einige Pläpe 
in Dalmatien; Dagegen ftellt Benrdig an die Pforte Kepanto, Prevefa und 
Romania zurüd. — Man findet den lateinifchen Text des Friedens von 
Carlowitz, fowie überhaupt alle türkifch » ofterreichifchen und türfifch- 
tuffifchen Friedensinftrumente von 1699 an bei: Grhillany,, diplomati- 
sches Handbuch, Nördlingen 1855, Band U. 

1699, 6. Kebruar. Der Kurprinz Joſeph Ferdinand von 
Bayern, den der fpanifche König Karl II. teftamentlidh zum Erben der 
fpanifchen Monarchie eingefeßt hat, ftirbt plöglid in Brüffell. Er war 
der Sohn des bayrischen Kurfürften Maximilian II. Immanuel, den der 
fpanifhe König Karl II. 1692 zum Statthalter in den fpanifchen Nice 
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Derlanden ernannt hatte; der Kurfürft refidirte feltdem nicht mehr In 
Münden, fondern in Brüffel. Die Anfprüde des Kurprinzen Ferdi⸗ 
nand Maria auf den fpanifchen Thron gründeten fi auf den Um⸗ 
ftand, daß die Mutter des Kurprinzen Maria Antonia, des Kurfürften 
Max Immanuel’s erſte Gemahlin, eine Tochter des Kaiſers Leopold I. aus 
deifen Ehe mit der fpanifchen ISnfantin Margaretha Therefia war. Mar 
garetha Therefia war eine Schweſter des kinderloſen fpanifchen Königs 
Karl II. 

1699, 22. April. Sean Racine, der größte Tragopiendichter 
Ter Sranzofen, geb. 1639 zu Laferte-Milon bei Baris, ftirbt. 

« 1699. König Ebhriftian IV. von Dänemarf flirbt. Es folgt 
fein Sohn Friedrich IV. bis 1730. Er verbündet fi) mit tem Kö⸗ 
nig Auguft I. von Polen gegen Schweden und den Herzog von Holftein- 
Gottorp, Schwager des ſchwediſchen Königs Karl XII. 

1700. Die deutſchen proteftantifchen Fürſten bequemen 
fih endlich zur Annahme des verbefferten Öregorianifhen Ka⸗ 
fenderg; vderfelbe hat mit Tem Jahre 1700 in Deutfchland allgemeine 
Geltung; Frankreich, Stalien, Spanien und Bortugal hatten dieſen 
Kalender 1582, fogleich nad) dem Erfcheinen der päbftlihen Verfügung, 
eingeführt, die Schweiz im Sahr 1583, Polen im Jahr 1586, Un- 
garn 1587. England verftand fi erft 1752, Schweden 1753 zur An 
nahme defjelben. 

1700, Februar. Ausbruch des zwanzigjährigen nordifchen 
Krieges zwiſchen Schweden einerfeits und Rußland, Bolen und 
Dänemark andererfeits. Der Czar Beter der Große will fih an 
die Dfifee ausdehnen, einen Hafen am nördlichen Meere gewinnen und 
deshalb den Schweden ihre Oſtſeeprovinzen entreißen. Der König Au- 
auft I. von Polen will Livland von den Schweden erobern, und ber 
König Friedrich IV. von Dänemark, weicher fih in Streis mit dem 
Herzog von Hofftein» Gottorp, dem Schwager Des ſchwediſchen Königs 
Karl XII. befindet, ſchließt ih an Rußland und Polen an, weil der 
ſchwediſche König feinen Schwager unterftügt. Im Februar 1700 fällt 
der König von Polen ohne Kriegserffärung in Livfand ein. “Peter, der 
fi am 11. November 1699 mit Bolen und Dänemark verbündet bat, 
erflärt den Krieg an Schweden am 1. September 1700. 

1700, 3. März. Neuer Bartage- Tractatter ſpaniſchen 
Monardie Ludwig XIV. fegt den Seemächten England und Hol- 
fand, d. i. dem englifchen König Wilhelm III., einen neuen Plan zur 
Theilung der fpanifchen Monardie vor, den diefe Mächte auch unter- 
zeichnen. Nach diefem Vertrag follte das Königreich Spanien mit den 
fpanifchen Niederlanden und den Colonien an den Erzherzog Karl, des 
Kaiſers Leopold I. zweiten Sohn, fommen. Der Dauphin von Frank⸗ 
reich follte Neavel und Sicilien erhalten, Mailand follte an den Herzog 
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von Lothringen gegeben werden, wogegen diefer das Herzogthum Lothrin- 
gen an Frankreich abtreten müßte. Auch gegen Diefen Zractat proteftirte 
der Kaiſer Leopold I. Der fpanifche König Karl IT. hatte ſich nad 
dem Tode des bayrifchen Kurprinzen felbft für den Erzherzog Karl, 
zweiten Sohn Leopold's entfchieden, und verlangte, daß diefer Prinz mit 
12,000 Wann öfterreichifcher Truppen nah Spanien fomme; allein 
Leopold feheute die Koſten; er war der Meinung, die fpanifche Erbſchaft 
müffe ihm von feldft zufallen. 

1700, 18. Auguſt. Brieden zu Travendahl zwifcen 
Schweden und Dänemark. Der dänifche König Kriedrid IV. war 
in Schleswig (dem Gebiete des Herzogs von Holftein» Gottorp) einge- 
fallen und belagerte Toͤnningen. Für den Herzog nahmen fi, außer 
Schweden, aud die Seemädte und Der niederfächfiiche Kreis an. Der 
Schwedische König Karl XII. befagerte Kopenhagen und dictirte zu Tra= 
vendahl den Dänen den Frieden. In demfelben wurde der Altonacr 
Bergleih vom 20. Juli 1689 beftätigt, nach welchem der Herzog von 
Hofftein » Gottorp reftituirt wird. Außerdem mußte Däanemarf ver= 
fprechen, gegen Schweden nicht mehr feindfid aufzutreten. 

1700, 2. Dftober. Der fpanifhe König Karl IL unter 
zeichnet ein Zeftament, in deffen 14. und 15. Artifel er den Herzog 
Philipp von Anjou, den Enkel Ludwig's XIV., zum Erben der 
ganzen fpanifchen Monarchie einfeht. Es ift ungewiß, ob dieſes Teſta⸗ 
ment der freie Ausdruc des füniglichen Willens, oder ob es erfchlichen 
oder vollig untergeihoben geweien fei. 

1700, 1. Rovember. Der ipanifche König Karl U., der letzte 
Habsburger auf dem fpanifchen Throne, ftirbt ohne Nachktommen. Die 
Bewerber um vie fpanifche Krone find folgende: 1) Der König Lur- 
wig XIV. von Frankreich, deſſen Gemahlin Maria Therefia (} 1683) 
die ältere Schweiter des verftorbenen Königs Karl II. von Spanien ges 
wefen war. Ludwig XIV. fpricht die Krone zunachft für feinen Sohn, 
den Dauphin, an; da er aber einfieht, daß die europaifchen Mächte die 
Bereinigung der Kronen Franfreih und Spanien auf dem nämlichen 
Haupte nicht zugeben werden; fo erfennt er das Zeitament des verftorbe- 
nen Königs Karf II. an, das er ohne Zweifel ſelbſt veranlaßt hatte. nach 
welchem Die ſpaniſche Krone auf den Herzog Bhilipp von Anjou, 
Ludwig's XIV. zweiten Enkel, übergeben fol. Zu bemerken ift, daß die 
ſpaniſche Infantin Maria Therefia bet ihrer Berheirathbung mit Lud⸗ 
wig XIV. (1661) auf alles Erbredt an Spanien eidlich verzichtet hatte 
und daß Diefer Verzicht aud) in den pyrenäifchen Srieten aufgenommen 
worden war. 2) Der deutſche Kaifer Leopold J. Leopol I. 
berief fi) theils auf Die Erbverträge der ofterreichifchen und ſpaniſchen 
Linie Habsburg, theils auf den Umstand, daß er der Sohn der jüngeren 
Tochter des fpanifchen Königs Philipp III. und der Gemahf der jüngeren 
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Tochter des fpanifchen Königs Philipp IV. war. Außerdem mar fein 
Erbrecht auf die fpanifche Krone auch bereits von allen den Mächten, 
welche 1689 die große Allianz gegen Ludwig XIV. ſchloſſen, in einem 
Separatartitel anerfannt und garantirt worden. Da auch der Kaifer 
Leopold vorausfeßen mußte, daß die Mächte eine Bereinigung der Kronen 
Defterreich und Spanien auf dem nämfichen Haupte nicht zugeben wür⸗ 
den, fo verlangt er die fpantfche Krone weder für fih, noch für feinen 
älteiten Sohn und Kronprinzen Joſeph, fontern für feinen zweiten Sohn, 
den Erzherzog Karl. 3) Der Herzog Victor Amadeus von Sa- 
voyen wegen feiner Abflammung von der Infantin Katharina, einer 
Tochter des fpanifchen Könige Philipp I. 


1700. Nach der Aufhebung des Edictes von Nantes (1685) 
wollte Zudwig XIV. den Proteftantismus im füdlichen Franf- 
reih mit Sewalt ausrotten. Die Kirchen der Reformirten und Die 
Privathäuſer, wo fie Gottesdienft hielten, wurden zerftört, viele Refor⸗ 
mirte, namentlich Prediger, gehenft und gerädert. Man rechnet, daß bie 
zur völligen Unterdrückung des Aufftandes im Jahr 1705 gegen 10,000 
Neformirte durch Hentershand flarben. Diefe Unmenſchlichkeiten riefen 
im Sahr 1700 einen Aufftand der Reformirten in dem Gebirge der Ce 
vennes und in Niederlanguedoc hervor. Dan nannte die Aufftändifchen 
Gamifarden, wahrſcheinlich fo viel ald Wegelagerer, von Camis 
Landftraße. Ihr bedeutendfter Anführer war ein Bauer und Bader Ras 
mens Cavalier. Sie übten das Recht der Wiedervergeltung, brann⸗ 
ten in der Diöcefe Nismes die Fatholifchen Kirchen nieder und mordeten 
die Briefter. Ludwig XIV. fandte nad einander drei Marfchälle gegen 
die Aufftändifchen, Montrevel, Billars und Berwid. Nachdem dieſer 
Aufftand gegen 100,000 Franzoſen das Leben gefoitet hatte, wurde er 
1705 dadurch beendigt, daß man die Einftellung der Verfolgung zufagte 
und den Gavalier, indem man aus feinen Leuten ein Regiment bildete, 
. zum koͤniglichen Oberften ernannte. 


1700, 30. Rovember. Der ſchwediſche König Karl XU. 
fhlägt die Ruffen bei Narwa in Ingermannlanr. Wit 8000 
Schweden flürmte er während eines heftigen Schneegeltöbers das ver- 
fhanzte Lager der Ruffen, wo fie mit vielem Gefhüg 80,000 Mann 
ſtark landen. Die Auffen wurden von dem Herzog von Eroy befehligt, 
Peter war nicht beim Heere. Der fehwedifche König verfolgte dieſen 
Sieg nicht; Peter fürdhtete, er möchte jeßt gegen Mosfau vordringen, 
aber er wandte fih nad Polen. Kari XI. war blos ein Held zum 
Dreinfchlagen, fünmerte fih um die fchwedifchen Regierungsgeſchäfte gar 
nicht, lebte blos für den Krieg, wußte auch feine Siege nicht zu benützen, 
fondern folgte feinem Eigenfinn. 


1701, 18. Januar. Der Kurfürk Friedrich L. von Branden- 


206 1701 


burg nimmt mit Zufimmung des Kaifers Leopold die Tönigliche 
Würde an. 

1701, April. Ludwig XIV. fendet feinen Enfel Philipp von 
Anjou nad Madrid, um als König Bhilipp V. (regiert bis 1746) 
den fpanifhen Thron einzunehmen; aud beſetzt er ſogleich 
für ihn die fpanifchen Niederlande. Spanien, Holland und England er- 
fennen Philipp V. an; Savoyen wird durch die Verheirathung einer fa- 
vopifchen Prinzeffin an den neuen König gewonnen. Das deutſche 
Reid, unter deſſen Fürſten damals wegen der von Kaifer Zeopold I. ers 
richteten neunten Kurwürde für Hannover ein beftiges Zerwürfniß herrfchte, 
erklärte fich weder für noch gegen; einige Reichsfürften hatten den König 
Ludwig XIV. fogar aufgefordert, als Garant des weſtphäliſchen Friedens 
gegen die Errichtung der neunten Kur einzufchreiten. Dagegen proteſtirt 
der Kaifer Leopold TI. entfchieden gegen die Beſitzuahme der fpaniichen 
Krone durd einen franzöfifchen Prinzen und fendet den Prinzen Eugen 
mit einem Heere nach Stalien, um von Mailand Beliß zu ergreifen. 
Holland und England verlangen für den Kaiſer eine billige Entſchädigung 
aus der fpanifchen Erbfchaft und in den fpanifchen Niederlanden eine 
Barriere zur Sicherheit Hollands vor Frankreich. — Die Verhältniſſe 
in Spanien bleiben aud unter der bourbonifden Dynaftie Lie 
alten. Inquiſition und Autodafe’s dauern fort. Auch unter 
Bhilipp V. wurden mehrere hundert Ketzer verbrannt. 

1701. Sn Ungarn bridt unter Kranz Rakoczy, Dem 
Stieffohn Töfely’s, der Aufftand gegen die öſterreichiſche Regierung 
von neuem aus. Ludwig XIV. unterftügt die Aufftändifchen, welche die 
alten Privilegien zurüdverlangen, mit Geld und Waffen. Ganz Ungarn 
und Siebenbürgen fällt in ihre Hände; Rakoczy wird 1707 zum Yürften 
von Siebenbürgen erffärt. Erft im Jahr 1711 wird der Aufitand, 
welcher den Kaifern Leopold I. und Joſeph I. bei ihrem Kriege gegen 
Sranfreid um die fpanifche Erbſchaft fehr hinderlich if, unterdrudt. 
(Bergl. das Jahr 1711.) 

1701, Zufi. Der ſchwediſche König Karl XI. ſchlägt das fäd- 
fifche Heer des polnifchen Königs Auguft U. an der Düna, nimmt Lin 
land und Kurland und fällt in Bolen ein. 

1701, 12. Zufi. Da der engfiiche König Wilhelm IIL obne 
Kinder ift, feine Gemahlin, Die engliſche Prinzeffin Maria, ſchon 1694 
geftorben war, die zur Nachfolgerin auf Dem englifhen Throne beftimmte 
Schweiter der Marla, die an ten Pänifchen Prinzen Georg (t 1708) 
verheiratbete engfifche Prinzeffin Anna ihre fiebenzehn Kinder auch be 
reits alfe durch den Tod verforen hatte, da demnad der engliſche Ihren 
nach dem Zode der Prinzeifin Anna an ihren fatholifchen Bruder Jar 
cob III. hätte fallen müffen: fo erfaßt das englifche Parlament am 12. 
Juli 1701 auf Beranlaffung tes Königs Wilhelm III. eine Acte, gemäß 
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welcher nach dem Abfterben Wilhelm's III. und der Prinzeffin Anna Ja⸗ 
cob IH. von der Thronfolge ausgefchloffen und das Haus Braun- 
ſchweig⸗Hannover auf den englifhen Thron gerufen werden foll, 
weil die Kurfürftin Sophie von Hannover, Enkelin König Jacob's I., 
der noch einzige Sprößling Des englifchen Königshaufes Stuart war, 
welcher der proteftantiihen Confeſſion treu geblieben ift. 

1701, 6. September. Der enttbronte englifche König Jacob II. 
RKirbt zu Sct. Germain in Frankreich. Ludwig XIV. erfennt beffen 
Sohn, Jacob III., als König von Großbritannien an. Diefer un 
Fuge Schritt, gegen den der franzöfifhe Staatsrath vergeblich proteftirt 
hatte, macht den englifhen König Wilhelm III. und die englifche Nation 
zu entfchiedenen Gegnern Ludwig's XIV. 

1701, 7. September. Große Allianz in Haag. Eng— 
fand und Holland verbunden fih mit tem deuifchen Kaiſer Leo⸗ 
poldI, um ten Könia Ludwig XIV. zu einer Entſchädigung an den 
Kaijer aus der fpanifchen Erbſchaft und zum Abtreten von Sicherheits 
pläßen in den fpanifchen Riederfanten an Holland zu zwingen. Diefer 
Allianz treten bei am 20. Januar 1702 Preußen, am 28. Septem- 
ber 1702 das deutfhe Reich, am 16. Mai 1703 Portugal, 
am 25. Dftober 1703 Savoyen. Am 12. September 1703 laͤßt 
Kaifer Leopold I. zu Wien feinen zweiten Sohn, den Erzherzog Kart, 
als König von Spanien procamiren. Dagegen weiß2udwigXlV. 
durch große Verſprechungen den Kurfürſten Maximilian IL. Imma— 
nuel von Bayern und deſſen Bruder, den Kurfürſten Joſeph 
Clemens von Cöln, auf feine Seite zu ziehen. (Die Schweſter des 
Kurfürften Mas Immanuel, Maria Anna , war an Ludwig's XIV. Sohn 
Zudwig, Dauphin von Franfreih, vermählt. Ludwig XIV. ver- 
fprach dem bayriichen Kurfürften, daß er ihm, wenn er auf feine Seite 
trete, tie deutſche Kaiferfrone und ten erblichen Befi von Kranfen und 
Schwaben und den franifchen Niederlanden verichaffen wollte. Das 
freundliche Verhältniß des Kurfürften zu feinem Sdwiegervater, tem 
Kaiſer Leopold I., war nad) dem Tode feiner öfterreichifchen Gemahlin 
1692 und feit feiner neuen VBermählung mit einer Tochter des polni⸗ 
ſchen Königs Sobiesfy erfaltet.) 

1702. Ausbruch des ſpaniſchen Erbfolgekriegs (beendigte, 
durch den Frieden zu Utrecht 1713).” Kaiſer Leopold I., das teutfche‘ '9. 
Reich und England erklären den Krieg an Ludwig XIV. am 15. März 
1702. Ludwig XIV. fündigt den Holländern den Krieg an am 22, 
April 1702, 

1702, 16. März. König Wilhelm II. von England ſtirbt an 
den Folgen eines Sturzes vom Pferde. Er war geboren 1650, feit 
1674 Groftattbalter von Holland, feit 1689 König von England. 
Wilhelm führte die Idee des pofitifchen Gleichgewichts in Die euro⸗ 
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päifche Diplomatie ein und war der hedeutendite Gegner Ludwig's XIV. 
Da feine. Gemahlin, die ältere Tochter des entthronten englifchen Königs 
Jacob II., ſchon 1694 geftorben und feine Ehe finderlos war, fo folgte 
ihm Maria's jüngere Schwefter, die an den dänifchen Prinzen Georg 
(Bruder des dänifchen Königs Chriftian V.) verheirathete jüngere Zoch- 
ter Sacob’8 II., Anna. j 

1702. Anna, Königin von England, bis 1714. Sie war 
der Iehte Zweig aus dem Haufe Stuart auf dem englifchen Throne und 
wurde faft während ihrer ganzen Regierung von der Gemahlin des Her« 
3038 von Marlborough geleitet. Vergeblich fuchte fte eine Acte des Par: 
faments zu erwirken, welche ihrem fatholiichen Bruder Jacob IH. vie 
Rückkehr nadı England geftattet und Die Nachfolge auf dem englifchen 
Thron gefichert hätte. Als Jacob III. den Verſuch einer Landung in 
Schottland gemadıt hatte, mußte fie fogar eine Bekanntmachung untere 
zeichnen, wodurch ein Breis auf feinen Kopf geſetzt wurde. 

1702. Die alte und neue engliſch-oſtindiſche Compag- 
nie vereinigen fih zu einer Gefellfihaft unter dem Ramen: The 
united company of merchands of England, trading to the East-Indies. 

1702. Beginn des oranifhen Erbfchaftsftreites. Das 
Meine Zürftentbum Dranien, im jegigen Departement Vaucluſe in 
Sranfreih, war durch Verheirathung einer oranifchen Prinzeifin an einen 
Grafen von Raffau 1531 an das Haus Nafjau Dillenburg gefommen. 
Als der diefem Haufe angehörige König Wilhelm IIL von England 
1702 ohne Kinder geftorben war, machten die Haufer Naffaus Die und 
Raffau-Siegen Anfprüche auf Dranien, aber auch der König Fried rich J. 
von Preußen, welcher ſich auf das Teſtament ſeines mütterlichen 
Großvaters, eines Prinzen von Naſſau⸗Oranien, berief. Der utrechter 
Friedenscongreß ſprach das Land dem König von Preußen zu, der dafs 
felbe in demfelben Frieden (1713) an Frankreich abtrat. 

1702, 14. Mai. Der fchwerifche König Kari XU. zieht in 
Warſchau ein. Er hatte durch Broclamationen den Bolen feinen 
Schuß gegen die Gewaltherrfchaft ihres Könige Auguft IL. verfidert; 
eine polnische Sefandtichaft kam ihm entgegen. Auguft, von den Bolen 
verlaffen, ruft fächfifche Truppen herbei, wird aber am 9. Zuli 1702 
bei Eliffom von den Schweden geſchlagen. Ein Reichstag zu Warſchau 
1703 erffärt den König Auguft II. der polnifchen Krone für verluftig. 

1702. Beter der Große nimmt den Schweden Inger— 
mannland. In Marienburg, einem Städtchen an der Grenze Liv⸗ 
Sands und Ingermannlande, nehmen die Auffen die Katharina, 
nadhmalige Gemahlin Peters d. Gr., gefangen. Sie war die Wittwe 
eines fchwedifchen Dragoners und die Tochter eines Bauern Namens 
Samuel. Zuerft nahm fie der General Scheremetoff, dann der General 
Menzikoff zu fih. Bei Lebterem Lernte fie der Ezar Peter kennen; er 
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vermahlte fich zuerft beimfich mit ihr im Jahr 1707, Tann öffentlich im 
Sahr 1711. 

1702. In Dänemark wird die Leibeigenfhaft aufge» 
hoben. 

1702. Die Zanitfcharen entthronen den Sultan Muftapha II. 
Es folgt 1703 Sultan Ahmed II. (bis 1730). 

1702. Der fpanifche Erbfolgefrieg wird in Stafien, Oberdeutfch- 
fant, den Niederlanden und zur See geführt. Prinz Eugen fchlägt 
den Marfchall Catinat bei Chiari und nimmt den Marfhall Vil⸗ 
feroi bei Gremona gefangen. In Oberdeutfchland behaupten tie fran» 
zöfiſch-bayriſchen Waffen unter Vil lars die Oberhand. In den Nic: 
derlanden fiegen die Alllirten unter dem engfifhen Marfchall Marikbo- 
rougb. Zur See richtet die engliſch-holländiſche Flotte bei Vigos Die 
ſpaniſchen Silbergallionen nebſt Der franzoͤſiſchen Bedeckungsflotte zu 
Grunde. 

1703, 1. April. Der franzöfiſche Marſchall Montrevel, der 
von Ludwig XIV. beauftragt iſt, Die Reformirten im ſüdlichen Frank⸗ 
reih zum Katholicismus zu zwingen (vergl. das Jahr 1700), läßt am 
Balmfonntage eine Mühle bei Rismes, wo fi, gegen das Verbot, 
150 proteftantifhe Einwohner aus Rismes zum Gottesdienft verfam- 
melt haben, von Dragonern umftellen, die Mühle in Brand ſtecken und 
die Fliehenden in das Feuer zurüctreiben ; fo daß Alle, auch Frauen und 
Kinder, verbrennen mußten. 

1703, 1. Mai. Beter der Große erobert von ten Schweden die 
Feltung Nyenfhanz an der Rewamündung in Ingermannland, und grün« 
vet in der Nachbarſchaft am 27. Mai Petersburg, indem er auf einer 
Inſel Des Hauptitromes der Newa eine Feftung und an den beiderfeitigen 
Ufern eine Stadt anlegt. Durch diefe Eroberung Ingermannlands und 
tie Anlage dieſer Stadt batte Peter fein Reid mit den europäifchen 
Meeren in Berbindung gebracht. Noh im Jahr 1703 fanden fi) hol⸗ 
Tändifche Handelsſchiffe im Hafen von Petersburg ein. 

1703, 16. Mai. Bortugal wird von dem englischen Miniftes 
rim beftimmt, für den Kaifer Leopold I. gegen Ludwig XIV. Partei zu 
ergreifen. 

1703, Zuli. Der Kurfürft von Bayern fann feine Abficht, ſich 
mit den Kranzofen unter Vendome in Jtalien zu vereinigen, nicht er⸗ 
reihen und muß mit großem Verluſt Zirof verlaffen. Als durch Tractat 
vom 25. Oftober 1703 auch Savowen auf faiferliche Seite tritt, find 
die faiferlichen Alliirten in entſchiedenem Bortheif. 

1703, 12. Oftober. Kaifer Leopold I. laßt feinen zweiten Sohn 
Karlin Wien feierlich zum König von Spanien proclamiren. 

1703, 25. Dftober. Kaifer Leopold fchließt mit dem Herzog 
Dictor Amadeus II. von Savoyen einen Zractat, worin er das Her» 
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zogthum Montferrat und einige Stüde des Mailändifchen, näm⸗ 
tih Aleffandria, Balenza, nebft dem Gebiet zwifhen Po und 
Tenaro, Lumelino und Bal di Sefia an Savoyen abtritt, wogegen fi 
Savoyen mit dem Kaifer gegen Frankreich verbündet. 


1703, 27. Dezember. Der engliihe Gefandte Methwen am 
portugiefifchen Hofe ſchließt insgeheim mit Der portugiefifchen Regierung 
ten berühmten Methwen-Bertrag, nah welchem Eugland den 
Zoll auf portugiefifhe Weine um ein BDrittheil tiefer febt, als 
auf franzöfifche, Dagegen für ewige Zeiten das Recht erhalt, alle englifchen 
Wollenmanufacturen in Bortugaf einzuführen, wobei fih Portugal noch 
verpflichtet, Feine anderen Wollenwaaren, als englifche, zuzufaffen. Die 
portugiefifhen Manufacturen werden durch Ddiefen Vertrag zu Grunte 
gerichtet und Portugal geräth in noch größere Abhängipfeit von 
England. 


1703. Marfborougd, der Befehlshaber der englifchehollänti= 
hen Armee, fchlägt die Bayern und Franzofen unter dem Kurs 
fürtten Magimilian II. Immanuel am Scheflflenberg bei Donauwörth 
(2. Juli). Am 13. Auguſt 1704 ſchlägt er Die Bayern und Franzoſen 
in einer entfcheidenden Schlacht zwifchen Hchfadt und Blenheim; 
10,000 Todie bededen das Schlachifeld, der Marſchall Tallard wird mit 
15,000 Franzoſen gefangen , die übrigen fliehen über den Ahein. Die 
Kranzofen müffen ganz Öberdeutfchfand räumen. Die Defterreicher nebmen 
Bayern in Befig. Ein Aufitand der bayrifchen Bauern gegen Die öfterreichifche 
Occupation wird unterdrüdt. Der bayerische Kurfürſt Marimilian IL. Im⸗ 
manuel flieht nach Brüffel, ganz Bayern fällt in die Gewalt der Defterreicher, 
die eine neue Regierung unter dem Kürften Zöwenitein» Wertbbeim in 
Landshut einfepen. Der Kurfürftin (die fih aber auch nach Venedig 
entfernt) wird nur das Rentamt Münden mit 400 Soldaten gelaffen. 


1704, 12. Zuti. Während der fchwedifche König Karl XII. im 
Befitz von Bolen ift, erffärt auf feinen Antrieb der polnifche Reichstag ben 
König Auguft Il. (Kurfürſt von Sachſen) der pofnifchen Krone für verluſtig 
und wählt den Stantslaus Lescinsky, Woiwoten von Poſen, 
zum König. Die Söhne des verftorbenen Königs Sobiesky hatte der 
König Auguft IL durch feine fächfiichen Truppen aufheben und gefangen 
fegen laffen, damit die Wahl nicht auf fie fallen fönne. 


1704, 4. Auguf. Die Engländer erobern Gibraltar 
und behalten es für ſich. Sie fchlagen die frangöfifche Flotte bei 
Malaga. 
1704. Der englifche Philoſoph John ode, geb. 1632, ſtirbt. 

1705, 5. Mai. Der Kaiſer Leopold J. flirbt nad) 47 jähriger 
Regierung. Es folgt ihm fein Sohn Jofeph I., geb. 1678, ein 
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Fräftiger, aufgeflärter und duldſamer Kürft, der leider fchon 17114 
ftirbt. Joſeph fegt den Krieg gegen Ludwig XIV, eifrig fort. 

1705. Kaifer Joſeph I. bemüht fih, den ungarifhen Auf 
Hand unter Franz Rafoczy friedlich beizufegen ; die Ungarn trauen aber 
nit. Sie haben bei Joſeph's Regierungsantritt ein Heer von 50,000 
Mann und ganz Ungarn, mit Ausnahme weniger. feften Pläße, in ihrer 
Gewalt. 

1705, Oftober. Der Erzherzog Karl, fpanifcher Gegenfönig, 
der von England aus mit 12,000 Mann auf einer englifchen Flotte bes 
reits im Jahr 1704 In Portugal gelandet war, wird von den Englän- 
dern nach Gatalonien geführt, das ſich für Defterreich erflärt hatte, und 
erobert Barcelona und Balencia. 

1705. Der Marſchall Billars unterdrüdt den Aufftand der 
Gamifarden im fürlihen Frankreich, indem er die Zufage gibt, daß 
die Berfolgung der Reformirten aufhören folle, und den Anführer der 
Camtfarden Eavalier zum Oberften eines Regiments ernennt, das 
Gavalier aus feinen Zeuten biſdet. (Vergl. das Jahr 1700.) 

1706. Der franzöfifhe Marfhall Billars ift am Rhein im 
Bortheil gegen die ſchwache Reichsgarmee unter dem Prinzen Ludwig von 
Baden. Nach des Prinzen Tod (Sanuar 1707) verftärken die füblichen 
Reichskreiſe ihre Truppen, der Kaifer Joſeph I. ſchickt ihnen ein öfter 
reichifhes Hülfscorpe und dadurch wird der neue Kommandant der 
Reichsarmee, der Kurfürft Georg I. Ludwig von Hannover, in den 
Stand geſetzt, die Kortfchritte Villars aufzuhalten. 

1706. Der Kurfürſt Maximilian U. Immanuel von 
Bayern und fein Bruder Joſeph Clemens, Kurfürf und Erz- 
bifhof von Coͤln, werden von Katfer Joſeph I. wegen ihrer Allianz 
mit Zudwig XIV. gegen Kaifer und Reich in die Reihsadht erffärt. 

1706, 5. Rai. Mit außerordentlichen Zurüftungen beginnen die 
Franzoſen die Belagerung von Turin unter dem Herzog von Orleans, 
dem Marſchall Marfin und dem Generale de la Feuillade. Prinz Eugen 
von Savoyen und Herzog von Savoyen Victor Amadeus IL. entfeßen 
die Stadt am 7. September 1706, indem fie die Linien der Belagerer 
erftürmen. Ste machen 7000 Gefangene und erobern das franzöfifche 
Lager mit 200 Gefchügen. Die Franzoſen fliehen über die Alpen, 
Brinz Eugen verfolgt fie in die Provence und belagert Toulon, jedoch 
ohne Erfolg. 

1706, 23. Mai. Marlborough, ter Gommandant des eng⸗ 
Lifch-holländifchen Heeres, ſchlägt die franzöfifch= bayrifche Armee unter 
Anführung des Marfchalls Villeroi und des Kurfürften Max II. Imma⸗ 
nuel von Bayern entfcheidend bei Ramillies in den Riederlanden. 
Die Hälfte des franzöfifch - bayrifchen Heeres wird vernichtet. Brabant 
und ein großer Theil von Flandern fallen in die Hände des Siegers. 
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1706. Eine franzoͤſiſche Flotte bringt den engliſchen Thronpräten« 
denten Jacob IH., Sohn des entthronten Jacob II., an die fchottifche 
Küſte. Der Präatendent hatte Verbindungen in Schottland angefnupft, 
welche ihn glauben machten, er habe in diefem Lande viele Anhänger und 
dürfe nur erfheinen, um fih Schottlands zu bemäadtigen. Allein ale 
fih die Flotte der Küfte näherte, zeigten fich nirgends die verabrereten 
Signale, nirgends regte fih Jemand für den Prätendenten; die fran⸗ 
zöfifche Flotte kehrte eilends nad) Sranfreih zurüd, um der englifchen 
nicht zu begegnen. 

1706. Das englifche Parlament erfaßt Die Succeffionsacte. 
Sn derfelben war die Beitimmung erneuert (vergl. das Jahr 1701), daß 
der Prätendent Jacob III. und jeder Katholik für ewige Zeiten von Dem 
engfifchen Throne ausgefchloffen fei, und daß im Falle tie Königin 
Anna bei ihrem Tod feine Kinder binterlaffe, die englifche Krone auf 
das braunfchweigifhe Haus, zunahft auf den Kurfürften Georg I. 
Ludwig von Hannover, defien Mutter Sophie die Enkelin des 
Königs Jacob I. war, übergehen folle. 

1706, 26. Zuni. Das engliſche Heer unter Lord Galloway, wel- 
ches von Portugal aus nad Matrid vorgedrungen ift, ruft in Madrid 
den Erzherzog Karl zum König von Spanien aus. Allein ein 
von den feperifchen Engländern eingefepter König ift den Spaniern ein 
Gräuel; fie nennen Karl „den König von der Keber Gnade“, erheben 
fich für den König Philipp und unterfüßen deſſen franzöfifhes Hülfe« 
beer unter Berwick (einem natürlichen Sohne des engliſchen Königs 
Jacob II. mit der Schweiter Mariborougb’s) fo eifrig, daß die Englän⸗ 
der aus Madrid abzichen müffen und König Philipp am 22. September 
1706 wieder in die Hauptftadt einziehen fann. 

1706. Der König Peter II. von Portugal ftirbt. Es Folgt fein 
Sohn Johann V. bie 1750. Johann V. wird völlig von der Geiſt⸗ 
lichfeit geleitet. Der Kranzisfaner Gaspard führte Das Regiment acht 
Zahre lang. Die Regierung beſchäftigt ſich faft ausschließlich mit geiſt⸗ 
fihen Sachen, mit theologiſchen Zäanfereien und Erbauung von Klöſtern. 
Dafür erhielt der König Johann vom Pabſt ten Zitel des „aller: 
gläubigſten Königs“. 

1706, 24. September. Frieden zu Altranftädt zwiiden 
denn ſchwediſchen König Karl XIL und dem polhniſchen 
König Auguft II. (Kurfürften von Sachſen). Der von Karl XU. 
aus Polen vertriebene König Auguft II. hatte von Sachſen aus Verſuche 
zur Wiedereroberung Boleng gemadt. Karl XII. fiel nun, troß ber 
Proteftation des Kaiſers und Des deutfchen Reiches wegen Verlegung des 
Meichögebiets,, in Sachſen ein, ſchlug bei Altranſtädt in der Nähe von 
Lügen ein befeftigtes Lager und brandſchatzte von hier aus ganz Sachen. 
Auyuft II. hatte fein Heer zum Widerftand, er bat um Brieden. Karl XL. 
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bewilligte denfelben unter folgenden Bedingungen: Der Kurfürft Auguft 
entfagt der polniſchen Krone für immer und erfenni den Stanislaus 
Lescinsky als König von Polen an. Erfebt die gefangen gehafs 
tenen Prinzen Sobiesky in Freiheit. Er entſagt allen Verbindungen 
mit den Feinden Schwedens, insbeſondere mit dem Czar Peter d. Gr. Er 
liefert den Livländer Reinhold Patkul aus. Lebterer hatte früher als 
Abgeordneter des Tinländifchen Adels am Hofe des fehwedifchen Königs 
Karl XI. Vorftellungen gegen die Eingriffe des ſchwediſchen Königs in 
Die Rechte der Livländer gemacht und nad Karl’ XI. Tod den König 
Auguft DI. und den Czar Beter zum Kriege gegen Schweten ermuntert. 
Kari XI. ließ den Patkul rädern. — Im Auguft 1707 verließ Kari XIL 
mit feiner Armee Sachſen und wandte fih nach Rußland, um Mosekau 
zu erobern und ten Gzar Peter d. Gr. vom Throne zu flogen. 

1706, 28. Dezember. Der franzöfifche Philoſoph Peter Bayle, 
geb. 1647, itirbt. 

1707, 3. März. Nach der Zeritreuung des franzöfifchen Heeres 
vor Turin (1706) können fih Die Franzoſen in Oberitafien nicht 
mehr halten. Sie fehlteßen mit dem Kaifer am 3. März 1707 zu Maie 
fand einen Tractat, nach welchem fie alle feften Plätze verlaffen und die 
aanze2ombardeiräumen. Der öfterreichifche General Sraf von 
Daun erobert innerhalb dreier Monate das ganze Königreih Neapel, 
welches dem Erzherzog Karl, als König von Spanien, huldigt, Sieifien 
jedoch bfich in der Gewalt Philipp's V. von Anjou. 

1707, 6. März. Das englifhe Whig- Minifterium der Königin 
Anna bewirkt die Unionsacte, d. i. die Bereinigung Englands 
und Schottlands zu einem Weiche. Beide Koͤnigreiche erhalten 
nleiche Rechte und gleiche Pflichten, für Die Kolge eine gemeinfame Ges 
feßgebung ; beide Parlamente werten in eines vereinigt. 

1707, 25. April. Der engliſche General Galloway wird von 
der fpanifch = frangöfifchen Armee bei Almanza gefhlagen. Balencia 
und Aragonien unterwerfen fidh wieder Bhilipp V. von Anjou. 

1707. Der Führer der ungarischen Revolution Franz Rakoczy 
wird zum Fürſten von Siebenbürgen erffärt. 

1707, 30. Rovember. Die Stände von Neufchatel erflären 
(gegen die Anſprüche des Königs Ludwig XIV.) den König Fried⸗ 
rich I. von Preußen für den rechtmäßigen Erben des Fürſtenthums 
Neufchatel. Seitdem fand Reufchatel unter preußifcher Hoheit bie 
zum 15. $ebruar 1806, wo e8 an Napoleon abgetreten wurde, Der da= 
mit feinen Kriegsminifter Berthier belehnte. Im Jahr 1814 fam das 
Fürſtenthum wieder in den Befig der Krone Preußen, worin es bis zum 
Jahr 1848 blieb. Im Jahr 1848 fagte ſich Neufchatel auf revolutio- 
narem Wege von der Krone Breußen los und ſchloß fich völlig der ſchweize⸗ 
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rifchen Republik an. Durch die Erflärung vom 26. Mat 1857 verzid- 
tete der König von Preußen auf feine Rechte. 

1708. Bon 1708 an find die aufftänpifchen Ungarn gegen die 
faiferlihen Generale Heifter und Palfi im Nachtheil, Ungarn if 1711 
wieder völlig in der Gewalt der Oeſterreicher. (Vergl. Das Jahr 1711.) 

1708. Kaiſer Joſeph I. zieht die eroberten Känder der bereits vom 
Kaifer Leopold in vie Reichsacht erflärten Herzoge von Mantua und 
Mirandola ein. 

1708, 11. Juli. Der Herzog von Marlborough im Berein 
mit dem Prinzen Eugen von Savoyen fchlägt die Franzoſen unter 
Dendome entfcheidend bei Dudenarde in den Niederlanden. Der 
ftarke Waffenplag Ayffel, die Städte Gent und Brügge, die franzofifche 
Grenzfeftung Lille fallen in die Hände der Alltirten. 

1708, Auguf. Die Engländer erobern die Inſel Sardinien, 
im September die Infel Minorka. 

1708, 7. September. Der fihwedifche König Kart XIL, ter 
mit 45,000 Mann durch Polen und Littbauen in Rußland einge 
drungen war, ſchlägt die Auffen bei Gollowtſchin (7. September 
1708). Er rüdt bis Smolensk gegen Mosfau vor, wendet fih aber 
von da auf Einladung feines Verbündeten, des KoſakenHetmans Ma⸗ 
zeppa, gegen Süden, um fi in der Mfraine mit Mannſchaft, Lebens⸗ 
mitteln und Sriegsmaterial zu verftärfen. Peter d. Gr. ſchlägt ihn bei 
Lecznoam Dniepr. Als er mit den Trümmern feines Heeres in ver 
Ufraine anfommt, fallen die Kofafen, da fie unter ruſſiſcher Hoheit 
bleiben wollen, von Mazeppa ab, und der ruffifche General Menzifoff 
nimmt die Stadt Bathurim, den Waffenplatz Mazeppa's. 

1709. Der Pabſt Clemens XI., der in Stalien für Zutwig XIV. 
die Waffen gegen Defterreich ergriffen hatte, wird zur Ancrkennung des 
Erzberzogs Karl al8 König von Spanien gezwungen. 

1709, 20. Mai. Der englifche General Galloway wird ven 
den Truppen des Königs Philipp V. bei Badajoz gefchlagen. Philipp 
ift, mit Ausnahme Gatalonieng, Herr von ganz Spanien. 

1709, 27. Juni. Peter d. Gr. ſchlägt den ſchwediſchen König 
Karl XII. bei Pultawa am Aluffe Worsffa in Meinrußfand. Karl XII., 
welcher an einer Fußwunde litt, mußte fidh auf einer Bahre in die Schlacht 
tragen laffen. Er hatte die Stadt Pultawa feit mehreren Wochen be» 
lagert, als Peter mit einem an Zahl und Gefhüp weit überlegenen 
Heere herbeieilte und nad einem blutigen Kampfe von wenigen Stunden, 
worin 10,000 Schweden auf dem Platz blieben, die Schweden in die 
Flucht trieb. Der König Tieß fih auf ein Pferd heben, feßte über den 
Dniepr und flob mit dem Kofafen- Hetman Mazeppa der türfifchen 
Grenze zu. Der Reſt des ſchwediſchen Heeres, 14,000 Mann, fonnt 
auf der Flucht nicht über den Dniepr gelangen, ergab fich an ben General 
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Menzikoff. — Diefe Schlacht entfcheidet Bas Schidfal des 
Nordens Das Mebergewidt der Schweden bat ein Ende; dagegen 
tritt Rußland in die Reihe der europäifchen Mächte ein; Beter behalt 
Livland, das er von den Schweden erobert bat. Dänemarf erneuert 
feine Anfprüche auf Holftein und Schleswig gegen den Herzog von Hole 
ftein-Gottorp, Die angrenzenden Fürſten werfen verlangende Blicke auf 
die deutfchen Oftfeeprovinzen der Schweden, Breußen wuͤnſcht Pom⸗ 
mern, Hannover die Bisthümer Sum und Verden, Medlenburg 
wie Stadt Wismar. 


1709, 11. September. Marlborougb und der Prinz Eugen 
ſchlagen den franzöfifhen Marſchall Billars entfcheidenn bei Malpla- 
quet und nehmen Mons ein. 


1709. Der König Auguft IL. nimmt von dem polnischen Throne 
wicder Beſitz; der Pabſt entbindet die Polen von dem Eide an Stanis- 
laus Lescinsfy. Lescinsky zieht ih mit den ſchwediſchen Truppen nach 
VPommern, um diefes Land gegen die Feinde des ſchwediſchen Königs zu 
vertheidigen, fpäter nach Schweben. 

1709. Der fhwedifhe König Karl XI. verweilt in Barnika 
bei Bender auf türfiichem Gebiet vom September 1709 bis Februar 
1713. Er lebte hier von einer Unterftüßung des Sultans. Ruſſiſche 
Agenten machten ihn beim Sultan Achmed III. verdächtig, als wolle er 
fich Die polnifche Krone aneignen und dann im Berein mit dem Kaifer 
Sofeph I. die Türfen angreifen. Der Sultan fündigte ihm die Gaft- 
freundschaft. Da er nicht abreifte, fo umringten türfifche Truppen fein 
Haus, ftedten daffelbe in Brand und nahmen ihn nad einem Gefecht ger 
“ fangen (10. Sebruar 1713). Sie brachten ihn ald Gefangenen nad 
Demotifa bei Adrianopel. Hier verweilte er bi8 zum November 1714. 
(Berl. das Jahr 1714.) 

: 1709. Ludwig XIV. hatte fhon feit dem Jahr 1705 alljahr- 
Iih den Alliirten Friedensvorſchläge gemaht, dieſe aber in ihrem 
Siegesgefühl Reigerten ihre Forderungen. Ste begnügten ſich nicht mehr 
bei dem Berlangen einer Entfchädigung für Defterreih und einer Bar« 
riere für Holland, wofür fie ih am 7. September 1701 in Haag allüirt 
hatten, fondern forderten von Ludwig die Herausgabe der ganzen ſpa⸗ 
nifchen Erbfchaft und ein Zurüdziehen Frankreichs auf die im weſtphäli⸗ 
fchen Frieden beſtimmten Grenzen. Im Frühjahr 1709 fandte Lud⸗ 
wig XIV. zuerft den Präſidenten Rouille, fodann feinen erften Minifter 
Torcy nah Haag, um dert mit dem hoffändifchen Rathspenfionär 
Heinſius und den Feldherren Eugen und Mariborougb wegen 
des Friedens zu verhandeln. Die Allürten verlangten aber die Aus⸗ 
Tieferung der ganzen fpanifchen Erbfchaft an den Erzherzog Kart, die 
Abtretung einer Anzahl Feſtungen in den fpanifchen Niederlanden und 
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die Herausgabe von Straßburg, Breifadh und Landau an tag 
deutiche Meich. Auf diefe Bedingungen ging Ludwig nicht ein. 

1710, 10. März. Der durd neue Schläge, insbefontere durch 
den Berluf der Schlaht bei Malplaquet, gedemüthigte König Lud⸗ 
wig XIV. erflärt, daß er die im Jahr 1709 zu Haag an ihn von den 
Alliirten geftellten Sorderungen alle genehmigen wolle. Am 10. März 
1710 wird deßhalb ein Frietenscongreß zu Gertruidenberg in 
Holland eröffnet. Die Alliirten fteigerten hier aber ihre Forderungen 
dahin, daß Ludwig XIV. felbft und allein mit franzöfifhen Truppen 
feinen Enkel Philipp V. von Anjon aus Spanien vertreibe. Ludwig 
wollte fih blos dazu verfiehen, daß den Alliirten der Durchzug durch 
Kranfreih zur Vertreibung Philipp's freiftchen Tolle. Die linterhant- 
lungen wurden alfo (im Juli) abgebrochen. 

1710, 20. März. Der Kaiſer Zofepb flieht mit England 
und Holland zu Haag das fogenannte Haager Concert. In 
Diefem Nebereinfommen wird erflärt, Daß in Dem wiederausgebrochenen 
Kriege der nordifchen Mächte gegen Schweren während der Abweſenheit 
des ſchwediſchen Königs in der Zürfei die deuffh-fhwedifden 
Brovinzen nicht angegriffen werten dürften und ihre Neutralität 
behauptet werden müſſe. NRußfand, Preußen, Dänemarf, Hannover, 
auch der König Auguft II. von Polen und der fehwedifhe Senat, dem 
Karl XII. während feiner Abwefenheit die Regierung des Reiches über⸗ 
tragen hat, erkennen Diefes Concert an. Der ſchwediſche König Karl XII 
felbft aber proteftirt am 30. November von Benter aus dagegen und 
ermöglicht es auf diefe Weife den nordiſchen Mächten felbft, Die deutfche 
ſchwediſchen Provinzen anzufallen. 

1710. Beter der Große treibt den Reit der Schweten aus 
Bolen, erobert Elbing, Riga und ganz Livland und Eſthland, die Inſel 
Defel und einen Theil von Finnland. 

1710, 28. September. In Folge der Siege des Grafen von 
Stabremberg bei Alınara (27. Juli) und bei Saragofla (20. Auguſt) 
zieht der Erzherzog Karlin Madrid ein undwird ale Karl III. 
zum König von Spanien gefrönt. Als aber der Herzog von Vendome 
das Commando über die Truppen Philipp's V. übernimmt, fchlägt Diefer 
die Engländer unter Stanbope bei Bribuega (9. Dezember) und 
den Grafen Stahremberg bei Billa viciofe (10. Dezember). Karl ziebt 
fih aus Madrid zurüd, Tas Vendome erobert. 

1710, 21. November. Der Sultan Achmed III. erflärt auf Ber- 
anlaffung des fchwedifchen Königs Karl XII. an. Rußland den Krieg. 

1711, 17. April. Kaifer Joſeph J. ſtirbt an ven Boden. 
Diefer unerwartete Todesfall gibt der ſpaniſchen Erbfolgefrage eine an« 
dere Wendung. Denn da Kaifer Joſeph I. feinen Sohn hinterließ, fo 
ging jeßt die öfterreichifche Krone an feinen Bruder, den Erzherzog Kart 
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über, denfelben, der bisher von den Alliirten für den fpunifchen Thron 
beftimmt war. (Er befand fi beim Tode Joſeph's in Barcelona und 
ging jetzt über Italien nach Defterreich zurüd.) Die Alliirten wünſchten 
aber nicht und wollten nicht zulaijen, Daß die öfterreihifche und fpanifche 
Krone auf dem nämlihen Haupt vereinigt würden, fie fürdhteten ein 
babsburgiſches Machtverhaͤltniß, wie e6 unter Kaiſer Karl V. ftatthatte. 
Daber wandten fie fich plößfich in der fpanifchen Erbfchaftsfrage von den 
öfterreichifchen Intereffen ab und begünftigten den Enkel Ludwig's XIV., 
Philipp V. von Anjou. 

1711. Geheime Unterhbandfungen zwifchen Enaland und Franf- 
reich wegen der Befeßung des fpanifchen Thrones und der Beendigung 
tes fpanifchen Erbfolgefriegs. | 

1711, 17. April. Nachdem die Oefterreicher alle feſten Plätze 
in Ungarn wieder erobert haben, flieht ter Führer des Aufftandes 
Rakoczy nah Bolen und die übrigen Häupter der Empörung unter= 
werfen ih am 17. Aprit 1711 im Bertrage zu Szathmar dem 
Kaifer unter billigen Bedingungen. Oeſterreich bewilligt in diefem Vers 
trage Amneftie und Religiongfreibeit. Ente des ungarifchen Aufitandes. 
(Vergl. die Sabre 1701 und 1705.) 

1711. Die verbündeten Danen und Sachſen fallen, Ta der 
fchwerifche König das Haager Concert (vergl. Das Jahr 1710) verworfen 
bat, in dem ſchwediſchen Bommern ein. 


1711, 23. Juli. Friede zwifhen Beter d. Gr. und ber 
Pforte bei Falrin am Pruth. Beter hatte mit dem Fürften Gantemir 
der Moldau ein Bündniß gefchloffen, nach welchem diefer die Moldau 
unter ruffiiben Schutz ftellen, die Bürftenwürde Dagegen im Haufe Can⸗ 
temir’d erblich werten follte. Als Peter mit einem Heere von 30,000 
Mann an der moldauer Grenze am Vruth erſchien, ſchlugen fid wider 
Erwarten die Einwohner des Fürftentbums auf Seite der Türken, ſtatt 
auf die der Ruffen. Peter wurde von einer an Zahl weit ftärferen 
Armee am Pruth eingefhfloffen und ware völlig aufgerieben worden, 
hätte er nicht, auf Anrathen feiner Gemahlin, Katharina, an den 
commantirenden Großvezier anſehnliche Geſchenke geſchickt und dieſelben 
mit Friedensvorſchlägen begleitet, welche den Zürfen einige Vortheile zus 
geftanden. Der Bezier nahm den Frieden auf die Bedingung an, daß 
Peter die Feſtung Azow am ſchwarzen Meer an die Pforte abtrete, Daß 
Taganrok und einige andere feite Plätze am fchwarzen Meer geſchleift 
würden, und daß der ſchwediſche König Kari XII. auf der Rückreiſe nach 
Schweden von Peter nicht beunruhigt werde. 

1711, 12. Oftober, Der Erzherzog Karl, geb. 1685, zweiter 
Sohn des Kaifers Leopold I, bisheriger Brätendent der fpanifchen 
Krone, wird ale Kart VL zum deutfhen Kaifer gewählt. Gr 
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regierte bis 1740 und war der letzte männlidhe Sproffe des 
Hauſes Habsburg. 

1712, San. Der Herzog von Rarfborough wird von der engltichen 
Königin Anna feiner Feldherrnſtelle enthoben und durch den Herzog von 
Ormond erfegt. Seine Gemahlin, weldye bisher die Königin Anna nad 
ihrem Willen geleitet hatte, war wegen einer Beleidigung, Die fie Der 
Königin angetban, in Ungnade gefallen, was die Abberufung Marlbo⸗ 
rough's nach fi zog. Statt der Whigs, denen Marlborougb angehörte, 
traten Tory's (der Scapmeifter Harley und Lord Bolingbrofe) in’e 
Minifterium. Das nene Minifterium will den foitfpieligen fpanifchen 
Erbfolgefrieg, von dem England feinen Vortheil fieht, beendigen. Marls 
borough wird großer Unterfchleife bei der Sriegeverwaltung angeflagt 
und aller feiner Stellen entfeßt. Bei der Königin Anna tritt an Die 
Stelle der Lady Marlborough eine antere Günftlingin, die Gräfin 
Masham. 

1712, 24. Sanuar. Friedrich der Große geboren, Sobn 
tes Kronprinzen, nachherigen Königs Friedrich Wilhelm I. und deſſen 
Gemahlin Sophia Dorothea, einer bannöverjchen Prinzeſſin. 

1712, 29. Januar. England und Savoyen beginnen offen zu 
Utrecht Friedensverhandlungen mit Sranfreih. Die übrigen Allürten 
find über diefes einfeitige Vorgehen Englands ungebalten, Ludwig XIV. 
aber näbrt dieſes Zerwürfniß unter feinen Gegnern eifrig, da es ein Ges 
fammtauftreten derfelben verhindert; er verhandelt mit jedem einzeln. 
Im Februar treten Gefandte der übrigen Allüirten dem utrechter Gen 
greſſe bei. 

1712, 17. Juli. Waffenftillftand zwifhen England 
und Franfreid. 

1712, 9. Auguft. Neuer Landfriede in der Schweiz. Die Gan- 
tone Bern und Zürich hatten zum Schuß der gedrüdten Toggenburger 
die Waffen wider die katholiſchen Urfantone ergriffen. Die Abſicht 
Frankreichs, diefen Streit zu benügen, um die Schweiz unter franzöfifche 
Botmäßigfeit zu bringen, mahnt die Schweizer zum Frieden. 

1712. Der Herzog Karl Alexander von Würtemberg 
(regierte von 1733 bis 1737) tritt als öfterreichifcher Feldmarſchall zur 
Fatholifchen Konfeffion über. Sein Sohn Karl Eugen (reg. von 1737 
bis 1793) und deſſen Bruder Ludwig Eugen (reg. von 1793 bi3 1797) 
bleiben katholiſch. Letzterer Taßt aber feine Kinder (den nachherigen 
König Friedrich I.) wieder im Iutberifchen Glauben erziehen. 

1713, 25. Februar. Der König Friedrich I. von Preußen ſtirbt. 
Es folgt iym fein Sohn König Friedrich Wilhelm J., geb. 1688, 
regierte bis 1740. 

1713, 14. März. Der Kaifer Karl VI., von feinen Alliirten ver⸗ 
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Saffen, fieht fich genöthigt, Catafonien und die Inſel Majorka und Yvika 
zu räumen. 

1713, 11. Aprit. Der Friede zu Utrecht zwifhen $ranf- 
reih und Spanien einerfeits und England, Holland, Preu- 
Sen, Bortugal und Savoyen andererfeits beendigt den fpa- 
nifhen Erbfolgekrieg. Die alliirten Mächte traten nicht gemeinfchaft- 
Tih auf. Zudwig XIV. wußte fie zu trennen und ſchloß mit jedem Kabi— 
nete einzeln feinen Krieden. Der Kaiſer Karl VI. und das deutfche Reich, 
weiche mit den utrechter Stipulationen nicht zufrieden waren, führten 
den Krieg bis zum Frühjahr 1714 fort, fchloffen aber, da fie von feinem 
ter Alliirten mehr unterftüßt wurden, fodann auch zu Raftatt und 
Baden mit Lutwig XIV. auf die utredhter Bedingungen Frieden. Diefe 
Bedingungen gingen dahin, daß Ludwig's Enkel, der Herzog Philipp 
von Anjou, als König Philipp V. Das eigentfihe Spanien mit 
den Colonien behielt, wogegen fi Das bourbonifche Haus verpflichten 
mußte, daß die Kronen Franfreidh und Spanien nie auf Dem näm=- 
fiben Haupte vereinigt werden ſollten. SBefterreich 
erbielt die fpanifchen Rebenlänter, namlich Die fpantfhen Nieder- 
Tande, Neapel, Mailand und Die Infel Sardinien. Eng- 
land erhielt Gibraftar und Mimorka und außerdem von Franf« 
eich noch anſehnliche Landftrihe in Amerifa. Holland, von England 
verlaffen, zog, troß feiner großen Opfer in Dem Kriege, aus diefem Frie— 
den feinen Gewinn; es hatte feinen weiteren Bortheil, als daß ihm dag 
Beſatzungsrecht in einer Reihe von Feſtungen in den fpanifchen Nieder⸗ 
Ianden al8 Barriere gegen Frankreich eingeraumt wurde. Seit diefem 
Frieden entzog fi Holland den Händeln der Monarden, Die ihm zwar 
viel Geld und Blut Fofteten, aber feinen Gewinn brachten. Preußen 
erhielt das fpanifche Geldern und Ludwig XIV. erfannte die preußifche 
Königewürde an. Savoyen befam die Infel Sicilien mit dem 
koͤniglichen Titel und die Anwartfchaft auf den ſpaniſchen Thron, im Fall 
Philipp V. ohne Leibeserben fterben ſollte. Portugal erhielt von 
Spanien die Eolonie do Saframenio am fa Plata-Strom. — Vergl. 
über den Utrechter Frieden (Freschot) Histoire du congr&s et de 
ia paix d’Ütrecht, comme aussi de celle de Rastatt et de Bade. Utrecht 
1716. Die einzelnen Kriedensinftrumente findet man abgedrudt in der 
von Ehrift und Zind anonym herausgegebenen Ruhe des jetzt lebenden 
Europa, eine Sammlung der neneften europäifchen Friedensſchlüſſe, 
Coburg 1726, 4. Band. 


Friede zu Utrecht, 11. April 1713. 
41) Friede zwifchen Frankreich und England, abgeſchloſſen am 


44. April 1713. — Art. 1. Verſicherung ewiger und aufrichtiger Freund⸗ 
fhaft zwifchen beiten Reihen. — Art. 2. Alle Feinpfeligkeiten hören auf. — 
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Art. 3. Alle Beleivigungen find vergefien. — Art. 4. Frankreich erkennt Die 
Erbfolge des Hauſes Braunfhweig- Hannover auf dem engliiden 
Throne an. ‚‚Ad majorem insuper paci restitutae fidaeque et non teme- 
randae amicitiae firmitatem conciliandam praecidendasque omnes diffidentiae 
occasiones, quae oriri ullo tempore possent ex stabilito successionis haeredi- 
tariae ad regnum Magnae Britanniae jure et ordine ejusque limitatione, per 
leges Magnae Britanniae (regnantibus tum nupero gloriosissimae memoriae 
rege (ruilielmo III., tum hodierna Domina Regina) latas et sancitas ad alte- 
memoratae Dominae Reginae progeniem, eaque deficiente, ad serenissimam 
prinecipem Sopkiam Brunsvico - Hanoveri dotariam et ejusdem haeredes in li- 
nea Protestantium Hanoveriana. Ut igitur dieta successio sarta tecta maneat, 
Rex Christianissimus supradictam successionis ad regnum Britanniae limita- 
tionem sincere et solemniter agnoscit eandemgue gratam et acceptam sibi 
atque haeredibus ac successoribus esse ac in perpetuum fore, sub fideet verbo 
Regis, oppignerato suo et successorum honore, declarat spondetque‘* etc. 
Dem Eobne des enttbronten Jacob II. ,, dem englifchen Prätentdenten Jacob IH., 
fol von Ludwig feine Hülfeleiſtung mehr gewährt, auch Toll ihm ein fernerer 
Aufenthalt in Frankreich nicht geitattet werren. — Art. 5. Die franzöfiicdhen Kö⸗ 
nige wollen die braunfchweig : bannoveriche Dvnaitie für alle Zeiten auf Tem enge 
liihen Throne refpectiren und ibr in keiner Weile Schwierigkeiten bereiten. — 
Art.6. Da aber dieſer fürchterliche Krieg deßhalb entbrannt iſt, weil die euros 
paͤiſchen Mächte nicht dulden wollen, daß die Krone Spaniens mit Der eined aus 
deren Reiched auf Dem nämlichen Saupte vereinigt fei; To geloben die Mitglitder 
der bourboniichen Dynaſtie, daß Die Kronen von Spanien unt Frank: 
reih nie auf einem und den nämlihen Saupte der bourbonis 
ſchen Dynaſtie vereinigt werden follen. ‚Quemadmodum funestis- 
sima belli lamma hac pace restinguenda exinde praeprimis orta sit, quod 
Europae securitas et libertates unionem regnorum Galliae et Hispaniae sub 
uno eodemque rege omnino ferre nequiverint, idque tandem Divini Numinis 
auxilio effectum sit, instante plurimum sacra Regia Majestate Magnae Britan- 
niae et consentientibus tam Christianissimo quam Catholico rege, quo huic 
malo obviam omni tempore in posterum eatur, per renunciationes optima 
forma conceptas et modo quam maxime solenni perfectas, quarum tenor se- 
quitur.** Es folgt nun ein Reverd in franzöfiiher Sprache von Eeiten des Kö⸗ 
nige Ludwig XIV., Dann ein folher in ſpaniſcher Sprache von Eeiten des neuen 
ſpaniſchen Könige Philinp V., Terner zwei andere in frauzöfifcher Sprache vor 

Zeiten der franzsfiihen Prinzen, des Herzogs von Berry und des Herzogs von 

DOrleand, worin die Zufage gegeben wird, daß Der nämliche beurbonifche Prinz 
niemals zugleich uber Zrankreih und Spanien berrichen ſolle. Das franzöfifche 
Actenſtück Ludwig's XIV. beginnt folgendermaßen: „‚Lettres patentes du 

Roi qui admeitent les renonciations du Roi d’Espayne, deM. le Duc de Berry 

et de M. le Duc d’Orleans, et qui surpriment les lettres patentes du mois de 

Decembre 1700*).‘* „‚Louis etc, Dans les differentes revolutions d’une 

guerre, ou Nous n’avons combattu que pour soutenir la justice de droits da 

Roi notre tres-cher et aim& Frere et Petit-Fils sur la monarchie d’Espagne, 

Nous n’avons jamais cess€ de desirer la paix. Les succes les plus heurenx 

ne Nous ont point eblouis, et les &venements contraires dont la main de 

Dieu s’est servie pour Nous Eprouver, plütöt que pour Nous perdre, ont 

trouve ce desir en Nous et ne l'y ont pas fait naitre; mais les tems marquez 


*) In diefen lettres patentes vom Jahre 1700 hatte Ludwig XIV. naͤmlich ausgeſprochen. 
— se aan fpanifche König Philipp V. von Anjou feine Erbrechte auf tie franzöſiſche Krone 
ehalten ſolle. 
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par la Providence Divine pour le repos de !’Europe n’etoient pas encore ar- 
rivez: la crainte eloignee de voir un jour notre conronne et celle d’Espagne 
portees par un même prince faisoit toujours une &gale impression sur les 
Puissances, qui s’&toient unies contre Nous, et cette crainte qui avoit &te la 
principale cause de la guerre sembloit mettre aussi un obstacle insurmon- 
table a la paix. Enfin, apres plusieurs negociations inutiles, Dieu, touche 
des g@ämissements de tant de peuples, a daigne ouvrir un chemin plus sür 
pour parvenir & une paix si difficile. Mais les m&mes allarmes subsistant 
toujours, la premiere et principale condition qui Nous a éêté proposde par 
notre tres-chere et tres-aimee Soeur, la Reine de la Grande-Bretagne, comme 
le fondement essentiel et necessaire dos traitez, a éêté que le Roi d’Espagne 
notre dit Frere et Petit-Fils, conservant la monarchie d’Espagne et des Indes, 
renoncat pour lui et pour ses descendans & perpetuit€ aux droits que sa nais- 
sance pouvoit jamais donner & lui et & eux sur notre COUrONNE ; que recipro- 
quement notre tres-cher et tres-aime Petit-Fils le Duc de Berry et notre 
tres-cher et tres-aime Neveu le Duc (d’Orleans, renongassent aussi pour eux 
et pour leurs descendans mäles et femelles à perpetuite & leurs droits sur la 
monarchie d’Espagne et des Indes. Im Weiteren wird auögeführt, mit wie 
ſchwerem Herzen Ludwig XIV. zur Genehmigung des Verzichtes eines jo edlen 
Prinzen, wie BPbilivp von Anjou, auf fein franzoſiſches Erbrecht ſich verſtehe; 
Da aber der Frieden nicht anders berzuitellen jet und Philipp aus Licbe zur fpanie 
ſchen Nation vor Den verfammielten ſpaniſchen Ständen bereits erflärt babe, Daß er 
den Ipaniichen Thron einnehmen wolle und deßhalb für lich und feine Nachfunnen 
auf eine etwaige Thronfolge in Frankreich verzichte; fo wolle auch er in den beider⸗ 
jeitigen Verzicht Der franzoͤſiſchen und Der neuen ſpaniſchen bourboniſchen Linie auf 
Die andere Krone willigen. „Pour ces causes et autres grandes considerations 
& ce Nous mouvans, apres avoir vu en notre Conseil le dit acte de renoncia- 
tion du Roi d’Espagne, notre tres- cher et tres- aime Frere et Petit- Fils de 
5. Novembre dernier; comme aussi les actes de renonciation que notre dit 
petit- fils le Duc de Berry et notre dit Neveu le Duc d’Orleans ont fait reci- 
proquement de leurs droits & la couronne d’Espagne, tant pour eux que pour 
leurs descendans mäles et femelles, en consequence de la renonciation de 
notre dit Frere et Petit-Fils le Roi d’Espagne, le tout ci attach& avec copie 
collationnde des dites lettres patentes du mois de Decembre 1700 sous le 
contrescel de notre Chancellerie: de notre grace speciale, pleine puissance et 
autorite royaleNous avons dit, statue et ordonne par ces presentes aignées de 
notre main, disons, statuons et ordonnons, voulons et Nous plait que le dit 
acte de renonciation de notre dit Frere et Petit-Fils le Roi d’Espagne et ceux 
de notre dit Petit-Fils le Duc de Berry et de notre dit Neven le Duc d' Or- 
leans, que Nous avons admis et admettons, soient enregitrez dans toutes nos 
Cours de Parlemens et Chambres de nos Compies de notre royaume et autres 
lieux oü il sera besoin, pour» &tre executez selon leur forme et teneur. etc. 
Donnees a Versailles au mois du Mars l’an de grace 1713 et de notre regne 
le septantieme. Lows. Par le Roi: Philippeaux.‘‘ — Der Artifel 7 des 
franzöfiich = englifchen Zriedensinftruments fichert Den beiderfeitigen Unterthanen 
Diejelben Schifffahrts- und Handelsfreiheiten wie vor dem Kriege zu. — Art. 8. 
Prompte Juftiz für Die lintertbanen Des einen Landes in dem anderen, — Art. 9. 
Ludwig XIV. jchleift die Zeitung Dünkirchen auf jeine Koften und füllt den 
Safen aus. — Art. 10. Gr tritt Die Bai und Meerenge Hudſon mit allen 
feiten Plägen und Kriegsmaterial an England ab. — Art. 11. Frankreich tritt 
ferner an Sngland ab vie Inſel Sct Ehriftopb, ganz Neuſchottland oder 
Akadien nach jeinen alten Grenzen (Novam Scotiam quoque sive Acadiam to- 
tam limitibus suis antiquis comprehensam). Diele alten Grenzen waren unbe: 
ſtimmt; es gab Darüber Streit, welcher fwäter Die nächite Veranlafjung zum fieben: 
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jährigen Krieg wurde. — Art. 13. Frankreich entfagt dem Beil von New⸗ 
Koundland nebit den angrenzenden Infeln und überläßt diefelben ten Eng⸗ 
fändern u. 1. w. Der Inhalt der übrigen Artikel (ed find im Ganzen dreißig) i 
für unjere Zeit von keiner Bedeutung mehr. 

2) Friede zwifchen Frankreich und Holland, geichloften am 11. April 
1713. Artikel 7. Ludwig XIV. tritt an Holland die jpanifchen Niederlande 
ab; Holland erbält aber in Diefen Niederlanden nur Dad Recht der Beſetzung einer 
Reihe von feiten Plägen an der franzöfiichen Grenze zum Schuße Hollants gegen 
Frankreich. Welches diefe Pläße fein follen, darüber fol fih Holland mit er⸗ 
reich verſtaͤndigen, und wenn dieſe Berftändigung geſchehen iſt (Barriere⸗Trattat, 
vergl. Dad Jahr 1718), bat es die ſpaniſchen Niederlande an Oeſterreich auszu⸗ 
bändigen. Defterreich bleibt ſodann für ewige Zeiten in dem Beſitz ter fpas 
nifhen Niederlande Nur Spaniſch-Geldern wird an den König 
von Preußen abgetreten. — Art. 9. Da nun aber der König Ludwig XIV. 
die fpanifchen Niederlande bereitd an den Kurfüriten Maximilian I. Gmanuel von 
Bayern vergeben bat; fo macht fich der König verbindlich, ven Kurfürften zu vers 
anlafjen, auf die fpanifchen Niederlande zu Gunſten Oeſterreichs zu verzich⸗ 
ten, wogegen der geächtete Kurfürft von dem Kaifer Karl VI. wieder völlig in feine 
Länder und Rechte eingejegt werden (mit Ausnahme der Oberpfalz) und das Kö⸗ 
nigreih Sardinien mit dem Titel eines Königs erbalten fol. (Dies Lchtere 
fonnte Ludwig XIV. nicht durchführen ; Sardinien bebielt im raftatter Frieden ver 
Kaifer Karl VI., dagegen erhielt der Kurfürit von Bayern auch die Oberpfalz zus 
rüd.) Bis dem Kurfürften diefe Bedingungen erfüllt find, bebält er das Gebiet 
und die Ginfünfte des Herzogthums Luxemburg, die Grafſchaft Namur und vie 
Etadt Eharleroi in Beſitz. — Art. 14. Bon den ſpaniſchen Rieder: 
fanden foll nie mebr ein Ort an Frankreich fommen. „On est 
aussi convenu qu’aucune province, ville, fort ou place des dits Pays - Bas 
Espagnols, ni de ceux qui sont c&dez par Sa Majeste trös-chrötienne, soient 
jamais c&dez, transportez, ni donnez, ni puissent €choir & la couronne de 
France, ni à aucun Prince ou Princesse de la maison ou ligne de France, 
soit en vertu de quelque don, vente, 6change, conrention matrimoniale, suc- 
cession par testament on ab intestat ou sous quelqu’ autre titre que ce puisse 
Etre, ni Etre mis de quelque maniere que ce soit au pouvoir, ni sous l’autho- 
rit€ du Roi Tres- Chretien, ni de quelque Prince ou Princesse de la maison 
ou ligne de France.‘ 

3) Friede zwiſchen Frankreich und Preußen, geichloffen am 11. April 
1713. — Art. 6. Zwifchen Frankreich und Preupen follen die Beftimmungen des 
weitphäliichen Friedens aufrecht erhalten bleiben. — Art. 7. Derjenige Theil von 
Obergeldern, welcer bisher der fpanifche gebeißen, wird von Ludwig XIV. 
an Preußen abgetreten. „Pars Geldriac superioris hactenus Hispanicae dic- 
tae, quam tenet et possidet Rex Borussiae, nominatim urbs Geldria, prae- 
fecturae, oppida, vici, feuda cum omnibus pra_liis etc. a Regia Sua Majestate 
Christianissima vigore potestatis a Domino Rege Catholico sibi concessae in 
perpetuum ceduntur ac Domino Regi Borussiae ejusque haeredibus et suc- 
cessoribug utriusque sexus perpetuo tempore cum plena proprietate omnique 
supremo dominio maneant‘‘ etc. — Art. 8. Ebenſo wird an Preußen abge 
treten das Land von Kefjel und das Amt Kriedenbed in Obergeldern. — 
Art. 9. Ludwig XIV. erfennt Die Souveränetät des Könige von Preußen über 
Neufhbatel und Balanginan. — Art. 10. Der König von Preußen ver 
zichtet auf feine Anfprüde auf Orange und auf die in der Srafichaft Burgund 
gen Herrichaften und entichädigt Die Erben Des Prinzen von Naſſau für ihren 

erzicht auf Orange. In einem befonderen Artikel erfennt Ludwig XIV. die 
preußifhe Königswürde an. 

4) Friede zwiſchen Frankreich und Portugal, geſchloſſen am 11. April 


21713. 223 


1713. — Art. 3. Die in den beiderfeitigen Colonien eroberten Pläße werden 
zurüdgegeben. — Art. 8. Frankreich verzichtet zu Gunsten Portugals auf die 
Zuanditriche zwifchen Dem Amazonenftrom und dem Fluß Japok. — Art. 10. 
Franfreich erfennt an, daß die beiden Ufer des Amazonenftroms, das füdfiche und 
nördliche, zu Portugal gebören. 

5) Friede —** Frankreich und Savoyen, geſchloſſen am 11. April 
1713. — Art. 3. Frankreich gibt zurück, was es in Savoyen erobert hat. — 
Art. 4. Beide Staaten verſtaͤndigen ſich über die Grenze an den Alpen. — 
Art. 8. Ludwig XIV. erkennt die —**— der Inſel und des Königreichs Sicis 
Lien an den Herzog von Sapoven von Seiten feines Enkels, des neuen fpanifchen 
Königs Philipp V., an. — Art.6. Dem Haufe Savonen wird Vie Nach⸗ 
folge auf dem ſpaniſchen Thron zugefichert für den Kal, daß der König 
Philipp V. ohne Xeibeserben fterben ſollte. ‚,Le Roi tres-chretien consent pa- 
reillement et veut que la reconnaissance et la declaration du Roi d’Espagne 
qui, au defaut des descendans de Sa Majeste Catholique, assure la succes- 
sion de la couronne d’Espagne et des Indes & Son Altesse Royale de Savoye, 
& ses descendans mäles, nez en constant et legitime mariage, et aux Princes 
de la maison de Savoye et & leurs descendans mäles, nez en constant et legi- 
time mariage, & l’exclusion de tous autres, fasse et soit tenue pour une par- 
tie essentielle de ce traité, suivant toutes les clauses specifiges et exprimdes 
dans l’aeto fait par Sa Majeste Catholique le 5. de Novembre 1712 passe, 
approuv& ct confirme par les Etats ou Cortes d’Espagne par acte du 9. dudit 
mois de Novembre, lesquels actes du Roi d’Espagne et des Cortes seront in- 
ser€ dans le traite qui sera conclu entre Sa Majeste Catholique et Son Al- 
tesse Royal de Savoye, et doivent être tenus pour exprim6s ici, comme s#’ils 
y &toient inserds mot & mot...... Sa Majest6 tres-chretienne, s’engageant 
pour Elle et ses successeurs de maintenir envers et contre tous, nul except6, 
le droit de succession de Son Altesse Royal de Savoye et des princes de la 
maison de Savoye à la couronne d’Espagne et des Indes, conformement & la 
maniere dont il est établi par l’acte fait par le Roi d’Espagne le 5. Novembre 
1712, par celni des Etats ou Cortes d’Espagne du 9. Novembre 1712 et par 
les renonciations de M. le Duc de Berry et de M. le Duc d’Orleans et autres 
actes susdits; comme aussi d’employer (le cas arrivant) ses forces en tant 
que besoin sera pour mettre en possession de ladite succession les Princes de 
la maison de Savoye & qui elle appartiendra suivant l’ordre de vocation en- 
vers et contre tous ceux qui voudroient s’opposer. Tous actes et protesta- 
tions qui pourroient avoir êté ou être faits contraires aux susdites declara- 
tions. renonciations et actes et aux droits reconnus et etablis en iceux, de- 
vant etre censes et reputes contraires & la surdte de la paix et & la tranquil- 
lite de l’Europe, sont par le present traite declarez nuls et de nul effet à 
jamais.* — Art. 7. Frankreich erfeunt Die Abtretungen an, weiche der Kaifer 
Leopold I. durd Vertrag vom 8. November 1703 an den Herzog von Savoyen 

emacht bat, nämlicd, einen Theil des Herzogthums Montferrat, der dem vers 
ttorbenen Herzog von Mantua gehörte, die Provinzen Aleffandria und Bas 
lenza mit allen Zanditrichen zwijchen dem Bo und Dem Tanaro. 

6) Friede zwiſchen Spanien und England, geſchloſſen am 13. Juli 
1713 zu Utrecht. — Art.5. Spanien erfennt die Erbfolge des proteitantifchen 
Haufed Braunſchweig⸗Hannover auf Dem englifchen Throne an. — Art. 10. Der 
König von Spanien tritt für fich, feine Erben und Nachfolger an die Krone Großs 
britannien Das volle und unverfürgte Eigenthumsrecht auf Die Stadt und Feſtung 
Gibraltar für ewige Zeiten ab, aber ohne Territorial » Jurisdiction und ohne 
offene Communication mit der Gegend landeinwaͤrts. Wäre jedoch der Seeweg 
nadı Gibraltar verfverrt, jo daß die Kinwohner in Notb gerietben; fo vürften Die 
Bedürfniije, da es bei dem Verbote nur Darauf abgefehen ift, den Schmuggel engs 
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fiicher Waaren nad Spanien zu verhüten, in einem folchen Fall auch von ter 
Landſeite ber bezogen werten. England verpflichtet ſich, weder Mauren noch Jus 
ten in Gibraltar aufzunehmen und den Katholiken freie Religionsübung zu laſſen. 
Im Falle England Gibraltar einmal verkaufen oder vertaufchen wollte, fo ſteht dar 
Krone Spanien dad Vorrecht der Ginlöfung zu. „Rex Catholicus pro se, 
haeredibus et’successoribus suis, hisce cedit coronae Magnae Britanniae ple- 
nam integramque proprietatem urbis et arcis (ridraliar nuncupatae una cum 
portu, munitionibus fortalitiisque eodem pertinentibus dictamque proprieta- 
tem habendam fruendamque dat absolute cum jure omnimodo in perpeluum, 
sine ulla exceptione vel impedimento quolibetcungue. Quo vero abusus 
fraudesque in mercimoniis quibuscungue importandis evitenter, vult Rex 
Catholicus atque intelligendum censet, ut proprietas supra nominata Magnae 
Britanniae cedatur sine jurisdictione quapiam territoriali et absque commu- 
nicatione aliqua aperta cum regione circumvicina terram versus. Quando- 
quidem vero communicatio cum ora Hispanica maritimo itinere omni tempore 
nec tuta neque aperta esse possit eoque fiat, ut milites praesidiarii aliigue 
incolae dictae urbis Gibraltaricae in summas adducantur angustias, cumque 
Regis Catholici mens solummodo sit, ut fraudulentae mercium importationes, 
ut praedictum est, communicatione terrestri impediantur, provisum igitur 
cst, ut cCommeatum resque necessarias in usum Copiarum praesidiariarum, 
incolearum naviumque in portu stantium pecunia numerata in ditione Hispa- 
nica circumyvicina iis in casibus emere liceat. Sin vero deprehendantur mer- 
cimonia per Gibraltariam vel permutationise ad vietum conquirendum vel alio 
quocunque nomine advecta, eadem fisco addicentur et, querimonia ea de re 
habita, illi, qui contra foederis hujusce fidem commiserint, severe punientu:. 
Majestas autem Sua Britannica rogatu Regis Catholici consentit convenitque, 
ut nec Judaeis nec Mauris facultas concedatur in dieta urbe Gibraltarica sub 
quocunque praetextu commorandi aut domicilia habendi,, negue ullum per- 
fugium neque receptaculum pateat Maurorum navibus bellicis quibuscunque 
in portu dictae urbis, quo communicatio ab Hispania ad septam Civitatem 
impediatur aut orae Hispaniae Maurorum excursionibus infestae reddantur. 
Cum vero amicitiae tractatus et commerciarum libertas ac frequentia inter- 
cedant inter Britannos ditionesque quasdam in ora Africana sitas, intelligen- 
dum semper est, quod nautis eorumque navigiis mercaturae solum exercen- 
dae gratia introitus in portum Gibraltaricum a subditis Britannicis denegari 
nequit, Promittit insuper Majestas Sua, Regina Magnae Britanniae, ut in- 
colis praefatae urbis romano-catholicis religionis suae liber usus indulgeatur. 
Quodsivero coronae Magnae Britanniae commodum olim visum fuerit, donare, 
vendere aut quoquo modo ab se abalienare dictae urbis Gibraltaricae pro- 
prietatenı, conventum hisce concordatumque est, ut prima ante alios ejus re- 
dimendae optio coronae Hispanicae semper deferatur.‘“ — Art. 11. Sm: 
nien tritt an Großbritannien für cwige Zeiten Die ganze Injet Minorka ab. 
Die dortigen Einwohner jollen alle ibre Güter und Rechte, auch die freie katboli⸗ 
ſche Religionsubung fortgeniepen. Im Falle England einmal die Infel verkaufen 
oder vertaufchen wollte, bat Spanien Tas nächite Recht auf Die Erwerbung Derjelben. 

7) Friede zwifhen Spanien und Holland, yeichlojien zu Utrecht am 
26. Juni 1714. Dieſer Fricde iſt ein bloßer Handelövertrag. — Art. 11. 
Die Bewohner beider Staaten fünnen in Den anderen Staate fi ungebintert auf 
halten und zu Waſſer und zu Land Handel treiben. — Art. 12. Sie fünnen im 
anderen Gebiete eigene Häufer und Magazine befigen. — Art. 13. Sie fünnen 
im anderen Lande mit allen Gegenſtänden bandeln, deren Einfuhr nicht verboten 
iſt u. ſ. w. 

8) Friede zwiſchen Spanien und Portugal, geſchloſſen am 6. Februar 
1715 zu Utrecht. Dieſer Friedensſchluß kam erſt zwei Jahre ſpäter zu Stante, 
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als die übrigen. So große Verſprechungen die Alltirten dem König Johann V. 
von Portugal gemacht hatten, um ihn zur Tbeilnahme an dem Kriege gegen Lud⸗ 
wig XIV. zu bewegen; fo befam Portugal Doch aus der ſpaniſchen Erbſchaft 
Nichts. Nur von Frankreich erhielt es ein Stück Land in Amerika zwifchen dem 
Fluß Japok und den Amazonenſtrom. — Art. 6. Frankreich ftellt vie Colonie 
Sct. Sacramento am La Plata den Portugiefen zurüd, 

9) Friede zwiſchen Spanien und Savoyen, abgeſchloſſen am 13. Juli 
1713 zu Utrecht. — Art. 3. Falls der König Philipp V. von Spanien ohne 
Defeentenz ſtirbt, jo fol, mit Ausſchluß der franzdfifchen Prinzen, vie ſpani— 

he Krone auf das Haus Savoven übergehen. — Art. 4. Der Stönig 
Pbilipp V. von Spanien tritt die Injel Sicilien (die ale Königreich behandelt 
wird und von welcher Der ſavoyiſche Herzog Victor Amadeus II. den königlichen 
Titel annimmt) an Savoyen ab. — Art. 8. Im Falle des Nusfterbend Des 
Hauſes Savovyen foll die Infel Sicilien an Die ſpaniſche Krone zurückfallen. 

1713. Die englifhe Staatsſchuld hat fih dur den 
ſpaniſchen Erbfolgefrieg feit 1702 von 14 Millionen auf 54 Millionen 
Pfund Sterfing vermehrt. Die holländiſche Staatsſchuld be- 
trägt nadı Ente des Krieges 350 Millionen Gulden. 

1713, 19. Aprif. Kaifer Kart VI. erläßt die Pragmatiſche 
Sanetion, eine öfterreidifche Erbfolgeordnung. In derfelben war 
zunächſt die Erbfolgeortnung tes Kaiſers Ferdinand II. vom 10. 
Mai 1621, dann die des Kaiſers Leopolt I. vom 12. November 
1703 beftätigt. Es wird der Grundſatz aufredt erhaften, daß ſich 
die gefammte öfterreichifche Monarchie ungetbeilt auf den erftgeborenen 
Prinzen des regierenden Zweiges der Habsburger vererben folle. Karl VI., 
feit 1708 verbeirathet, hatte Damals noch feine Hinter (1716 wurde 
ihm ein Sobn geboren, der ſchon in der Wiege farb, 1717 cine Tochter, 
tie nachmalige Kaiferin Raria Therefia). Da nun die bisherigen 
Erbfolgebeftimmungen eigentlich nur fo viel feftfebten, daß die öfterrei= 
chiſche Monarchie unter den habsburgiſchen Erben nicht aetheift, fondern 
auf einen Einzelnen übergehen müſſe, und den Fall nicht vorfahen, wer 
die Krone erben folle, wenn dag regierende Haupt feine Söhne hinter 
faffe; fo war es höchſt nöthig, daß Kart VI. hierüber genaue Beftim- 
intıngen-gab. Er feßte alfo feit, daß, wenn er felbft feinen Sohn binter- 
faffe (wie es auch der Fall war), Die ungetheifte öfterreichifche Monarchie 
zunaͤchſt auf feine Töchter, und wenn auch feine ſolchen vorbanten, auf 
Die Tochter feines verftorbenen Bruders, des Kaiſers Joſeph J., und falls 
auch diefe fhon gefterben, auf die Töchter des Kaifers Leopold J., alfo 
auf Die Schweſtern Karl's VI., übergeben folle. Es mußte dem Kaifer 
vor Allem daran liegen, für dieſe pragmatifche Sanction die Anerfen- 
nung der Stände der öfterreichifchen Nebenländer zu erlangen, Die zum 
Theit früher (wie Böhmen und Ungarn) Wahlreiche waren und bei Er- 
manglung einer männlichen Defcendenz des Kaiſers ihr altes Wahlrecht 
bätten in Anſpruch nehmen können; dieſe Anerfennung erlangte er aud. 
Bon Oeſterreich und Schleſien wurde die pragmatifche Sanction 
1720, von Ungarn und Stebenbürgen 1722, von Böhmen 
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und den öfterreihifhen Riederlanden 1723 angenommen. 
Damit beftand dieſelbe in der ganzen öfterreihiichen Monarchie zu Recht, 
und der Kaiſer hätte einer Anerfennung von Seiten auswaärtiger Cabi⸗ 
nete nicht bedurft. Allein bei der Gabinetspofitif jener Zeit, wo alle 
Fürften auf eine Deranfaffung fauerten, um einem anderen ein Stüd 
Lund entreigen zu fönnen, und die höchſte Aufgabe Des Staates in terris 
toriale Bergrößerung gefeßt wurde, mußte Karl VL, ter das Beifpiel 
des fpanifchen Erbfolgefrieges vor Augen hatte, es rathfam finden, da er 
nur die einzige Tochter Maria Therefia hatte, fih aud die Garantie 
ansmärtiger Mächte für feine pragmatifche Sanction zu verfchaffen. Mit 
vieler Mühe und vielen Tpfern beitiinmte er nad und nad Die Haupt- 
mächte Europa’s, die Sanction anzuerfennen, was aber gleichwohl nad 
feinem 1740 erfolgten Tode den öfterreichifchen Erbfolgefrieg nicht ver= 
hindern konnte. Spanien garantirte Die pragmatifche Sanctien 1725 
im Frieden zu Wien, Breußen 1726 im Zractat zu Wuſterhauſen, 
Großbritannien und Holland 1731 in den Tractaten zu Wien, 
tag deutſche Reich 1731 auf dem Reichstag zu Regensburg, Frank— 
reich 1735 in Den Wiener Friedenspräfiminarien, auch die ruſſiſche 
Kaiferin Anna erfannte die Sanctien an. 

1713, 6. Mai. Der ſchwediſche General Steenbock muß fih 
bei Zönningen mit dem Reſt feines Heeres den Dänen ergeben. Der 
Konig Brietrih IV. von Dänemark befept Das Land des Herzogs ven 
Holſtein⸗Gottorp. 

1713, 29. September. Preußen, Polen und Ruſſen belagern und 
nehmen die ſchwediſch-pommerſche Feſtung Stettin. 

1713. Kaiſer Karl VI. ſetzt, nachdem ſeine Alliirten zu Utrecht 
mit Frankreich Frieden geſchloſſen, den Krieg um die ſpaniſche Monarchie 
gegen Ludwig XIV. allein fort, aber mit wenig Kraft und ohne Glück. 
Spanien hatte er bereits im März 1713 geräumt. Es wurde nur noch 
am Rhein gefampft. Hier gewann Der franzöfifche Marfchall Vil lars 
über den Prinzen Eugen die Oberhand; er eroberte am 22. Auguft 
«Landau, am 21. November Freiburg. 

1714, 14. Februar. Beter der Große fchlägt perſoͤnlich Die 
ſchwediſche Flotte bei ter Inſel Aland und erobert Finnland. 

1714, 7. März. Friede zu Naftatt zwifchen Kaiſer Karl VL 
und Zudwig XIV. Saifer Karl VI. fah die Unmögfidfeit ein, nach— 
dem feine Alliirten ihren Frieden bezügfich der Vertheilung der fpanifchen 
Monarchie mit Ludwig XIV. zu Utrecht gefchleffen Hatten, den Krieg 
gegen Frankreich und Spanıen allein mit Erfolg fortzuführen. Er ſchloß 
alfo zu Raſtatt Frieden, den die beiden Feldherren, der franzöfifche Mar⸗ 
dal Billars und der öfterreichiiche Feldmarſchall Prinz Eugen von 
Savoyen, mit einander verhantelten. Die Grundlage zu den Friedens 
betingungen war turd die utrechter Friedensſchlüſſe gegeben; dieſe 
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fonnten nicht umgeftoßen werben. Der Kaifer Karl VI. verftand fich aber 
nicht zur Anerfennung Philipp'e V. als Königs von Spanien (er that 
dies erft im Jahre 1718, als Philipp Sardinien und Sieilien überfiel, 
vergl. das Jahr 1718), von Spanien it im raftatter Frieden gar nicht 
die Rede. Doc) begnügte er fih mit den ihm im utrechter Frieden zus 
erfannten fpanifhen Nebenfändern und geſtand alſo ftillfehweigend das 
Hauptland Spanien mit den Eolonien den Bhilipp von Anjou zu. — 
Man findet das raftatter Friedensinftrument und das von Baden in dem 
Werfe von Chriſt und Zind „Ruhe des jetzt Tebenden Europa, “ 
Coburg 1726, A. Band I. | 


Sriede zu Raftatt zwifhen Kaifer Hart VL 
und Ludwig XIV. 


(7. März 1714.) 


Der Ariede wurde von Den beiden bieher am Rhein fich feindlich gegenüber: 
ftebenden Feldberren, dem Marihall Villars und dem Prinzen Gugen von 
Savoyen, verhandelt und ift auch von beiden unterzeichnet. — Art. 4. Die 
Brangofen geben Alt-Breiſach zurüd. — Art. 5. Auch Freiburg im Breis⸗ 
gau. — Art. 6. Auch das Fort Kehl. Die Rheinfchifftahrt bleibt rei und un⸗ 
gehört. — Art. 8. Frankreich fchleift feine Befeitigungen am rechten Rheinufer. 

rt. 12. Die den deutſchen Reicheftänren von den Franzoſen genommenen Bes 
figungen werden nad Tem Stande des ryswijker Friedens zurüdgeftellt. — 
Art. 13. Die Stadt und Feſtung Landau in der Rheinpfalz wird mit ihrem 
Gebiet an Frankreich abgetreten. — Art. 14. Die furfürflihde Würde 
Des Haufed Hannover wird von Frankreich anerfannt. — Art. 15. Der Kur: 
pur Maximilian U. Emanuel von Bauern und fein Bruder, der Kurs 
fürlt und Grabifchor Nofepb Clemens von Cöhn, werten in ihre Länder und 
Würden wieder eingelegt, letzterer nicht blos in fein Erzbistbum Cöln, fondern 
auch in die übrigen Bidthimer (Lüttich, Hildesheim, Regensburg und in die Prä⸗ 
pofitur Berchtesgaden). Sie erhalten die Archive und ibr Privateigentfum an 
Pretiojen, Möbeln ze. zurüd , können aber auf eine Entſchaͤdigung für Zerftöruns 
gen in ihrem Lande feinen Anivruch machen. Das von Zudwig XIV. für den 
banrifchen Kurfüriten verlangte Sardinien fommtan Defterreich, Dagegen 
fol ver Kurfürft auch in die Oberpfalz wieder eingefegt werden. — Art. 19. 
Die fvanifhen Niederlande werben an Defterreidy abgetreten vorbehaltlich 
der den Hollüntern zugefagten und noch näber zu beitimmenden Barrierepläße. 
Auch behält der Kaijer die in feiner Gewalt befindlichen, früher zum fpanifchen 
Reiche gehörigen italienischen Linder, nämlich Neavel, Sardinien, Mai: 
land und Die stati degli presidi. Gin Separatartifel erlärt, daß die franzö⸗ 
fifhe Sprache, welde von den beiden Feldherren im Friedensinſtrument ges 
braucht worden fei, den Branzofen fein Recht geben folle, bei zukünftigen Verträ⸗ 
gen mit Dem Ausland fich ftatt der lateinischen ihrer Zandeöfprache zu bedienen. 
Sie thaten Died aber Doch; von da an beginnt itatt der lateinifchen Die franzöfifche 
Sprache von den Diplomaten gebraucht zu werden. 


1714, 7. September. Friede zu Baden in der Schweiz zwifchen 
Ludwig XIV. und dem deutfhen Reiche. Diefer Frieden (der 
15* 
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Iateinifch abgefaßt wurde) ift cine Wiederholung des Friedens von Raſtan. 
Auch in dem badifchen Friedensinftrument wird feine Erwähnung daven 
gethan, daß Kaifer Karl VI. auf den fpanifchen Thron verzichte und Das 
deutſche Reich den franzöfifchen Prinzen Philipp V. als König von Spa⸗ 
nien anerfenne. 

1714. Der neue König Philipp V. von Spanien (reg. bis 1746) 
vermäbft ſich nach dem Tode feiner eriten Gemahlin, einer Prinzeifin 
von Savoyen, in zweiter Ehe mit der chrgeizigen Eliſabeth Far— 
nefe, Tochter des Herzogs Ranuccio I. Farnefe von Parma. (Die 
Herzegthümer Parma und PBiacenza, weldhe Pabſt Leo X. 1521 
für den Sirchenftaat erwarb, hatte Pabſt Paul Ill. am 12. Auguſt 
1545 feinem natürlichen Sobne Beter Ludwig Farneſe als erblichen 
Belig ertheilt. Seitdem beitand ein regierendes herzogliches Haus Aar- 
nefe in Parma.) 

1714, 1. Auguft. Die englifche Königin Anna, der feßte Zweig 
des Haufes Stuart auf dem englifchen Throne (ihr Bruder, der katho— 
liſche Prätendent Jacob III., dem fie die Krone verfchaffen wollte, war 
durch Parlamentsbefchluß von der Nachfolge ausgefchloffen) ſtirbt. Sie 
war feit 1683 mit dem Prinzen Georg von Dänemarf (} 1708) ver- 
mahlt, von dem fie fiebenzehn Kinder batte, die alle vor ihr ftarben. 

1714, 20. September. Wit Georg J., Kurfürften von Hannover, 
kommt das Haus Hannover (Braunfchweig-Lüneburg) auf den eng- 
liſchen Thron. Eine Barlamentsacte vom Jahr 1701 hatte beſtimmt, 
daß der englifche Thron, mit Ausfchluß von Anna's Bruder, Jacob IIL, auf 
die Kurfürſtin Sophia von Hannover, Gemahlin des Kurfürften Ernf 
Auguft von Hannover, nad) Anna’s Ableben übergehen folle. Sopbia 
war 1713, ihr Gemahl fhon 1698 geftorben. Es folgte alfo auf dem 
englifhen Throne beider Sohn Georg J. (geb. 1660), der ſchon feit 
1698 in Hannover regierte und fein Land nur ungern verließ, um den 
englifchen Thron zu befteigen (+ 1727). Die bannöverifhe Kurfürftin 
Sophia war eine Tochter des unglücklichen Kurfürften Friedrich V. von 
der Pfalz mit der enalifhen Prinzeffin Eliſabeth, Tochter des englifchen 
Königs Jacob I. 

1714, 25. Oftober. Der ſchwediſche König Karl XII. verläßt die 
Türkei mit zweien feiner Offiziere und nimmt feinen Weg durch Ungarn 
und Deutfchland nady feinen Staaten. Er reift unter dem Ramen eines 
ſchwediſchen Gouriers zu Pferd Tag und Nacht, ſo daß einer feiner Be 
gleiter die Anftrengung nicht mehr ertragen fonnte und zurückbleiben 
mußte. In der Nacht vom 11. November fan er unerwartet in Strals- 
fund an, faft dem einzigen Otte, Der auf deutſchem Boden nod im Bes 
fiß der Schweden war. Nicht blos alle deutfchen Nebenländer waren in- 
zwiſchen den Schweden genommen worden, fondern auch in Schweren 
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ſelbſt herrſchte Uneinigkeit. Zwei Parteien firitten dort wegen ber 
Thronfolge. 

1714, 7. Dezember. Um die Halbinſel Morea wieder zu gewin- 
nen, fündigen die TZürfen den Benetianern den Krieg an. Sie 
geben vor, die Benetianer hätten den carlowiger Frieden verlegt. 

1715, 6. $ebruar. Frieden Portugals mit Spanten zu 
Utrecht. (Berge. das Jahr 1713, Ziffer 8 des Utrechter Friedens.) 

1715, Februar. Dänemark, Preußen, Sadhfen (namlid 
Der König Auguft II. von Polen, der zugleich Kurfürft von Sachſen war) 
und Hannover (der König Georg I. von England und Kurfürft von 
Hannover) vereinigen fich zur Eroberung und gemeinfchaftlichen Berthei- 
fung der deutfch-fhwerifchen Brovinzen. 

1715, 26. Juni. Dänenarf verfauft in dem Tractatzu Wie— 
mar für fehs Tonnen Goldes die den Schweden abgenommenen Hers 
zogthümer Bremen und Verden noch während des Krieges an 
Hannover. Hannover macht fi dagegen verbindfih, an dem Kriege 
gegen Karl XII. direct Theil zu nehmen. Als Karl XII. das von den 
Preußen beſetzte Stettin zurüdfordert, wird er dur einen Angriff der 
verbündeten Breußen, Dänen und Sachſen auf Stralfund zur Flucht 
nach Schweren (Schonen) gezwungen (19. Dez. 1715). Stralfund, 
das er jeit dem 8. Oftober 1715 tapfer vertheidigt hatte, capitulirte am 
21. Dezember 1715. 

1715. Inſurrection in Schottland und im nördlichen Eng- 
fand zu Gunften des Prätententen Jacob II., Sohn des entthronten 
Königs Jacob II. Der Prätendent wird von Ludwig XIV. heimfidy 
unterttüßt. Der Aufftand wird aber von den Truppen Georg's J. nieder⸗ 
geſchlagen, ber Prätendent, ver felbft nad) Schottland gefommen war, 
flieht nach dem Feſtland zurüd, feine fchottifchen Freunde, die den Auf» 
ftand geleitet hatten, werden bingerichtet. 

1715, 1. September. König Ludwig XIV. ftirbt, 77 Jahre alt, 
nachdem er feit feiner Bolljährigfeit 1651, alfo 64 Jahre, regiert hatte. 
Gr hinterläßt eine Staatsſchuld von fünfthalbtaufend Millionen Livres. 
Seine ehelichen Söhne, von denen nur einer ein reiferes After erreichte, 
waren vor ihm geftorben, auch fein ältefter Enkel, ver Herzog Louis von 
Bourgogne, und fein dritter Enkel der Herzog von Berry; der zweite 
Enfel aber, der Herzog Philipp von Anjou, war König von Spanien 
und hatte auf die franzöfifche Thronfolge verzichtet. Es folgte ihm alfo 
fein Urenfel Zudwig XV. Ludwig XIV., ver faft alle feine legitimen 
Thronfolger vor fih fterben fah, hatte für den Fall eines völligen Aus- 
fterbens der männlichen franzöfifch-bourbonifchen Linie einige feiner natür⸗ 
lichen Söhne für fucceffionsfähig erflärt. 

1715, 1. September. Ludwig XV., geboren 1710, bei feiner 
Zhronbefteigung alſo fünf Jahre alt, dritter Sohn des Herzogs Louis 
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von Burgund, wird König von Kranfrei (regierte bis 1774). Währent 
feiner Minderjährigkeit bis 1723 führten der Herzog Philipp von Orle- 
ang und der Kardinal Dübois die Regentfchaft. 

1715, 15. Rovember. Zu Antwerpen wird der im utrecter 
Frieden angeordnete (vergl. das Jahr 1713, utreihter Frieden Ziffer 2) 
Barriere Tractat zwifhen Holland und Oeſterreich abgefchlojien. 
Holland übergibt in dieſem Zractat die fpanifchen Niederlande an Deiter- 
reih und erhält dagegen von dem Kaiſer Karl VI. das ausfchlieklice 
Befapungsrecht in folgenden feſten Plätzen der bisher fpanifchen , jept 
öfterreichifchen Niederlande: Ramur, Dornif, Menin, Warneton, Mpern, 
Fort Anode und gemeinfchaftlid in Ruremonde. 

1715. Die Türken erobern die griechifche Halbinfel Morea von 
den Benetianern. 

1716. Boltaire wird wegen einiger Satyren auf Ludwig IV. 
die er aber nicht verfaßt hatte, in die Baftille geſetzt. 

1716, 8. April. Mit ver Eroberung von Wismar n den 
Schweden der legte Reſt ibrer deutſchen Befigungen 
abgenommen; fie find völlig von deutſchem Boden verdrängt. 

1716, 13. April. Kaifer Karl VI, als Garant des carlowiger 
Friedens, verbündet fi mit den Benetianern und kündigt ren Zürfen 
den Kriegan. Prinz Eugen fiegt am 5. Auguft 1716 bei Beter- 
wardein und treibt die Türken aus dem Banat und einem Theil ter 
Walachei. Am 16. Auguft 1717 erobert er Belgrad. 

1716, 14. November, Der Bhilofoph Gottfr. Wilh. von Zeib- 
nitz (geb. 1664 zu Leipzig) ftirbt in Hannover. 

1716. Die englifhen Barlamentswahlen, welde bie- 
ber für drei Jahre galten, follen fortan auf ſieben Sahre gelten. Bei 
einer fo langen Dauer der parlamentarifchen Zhätigfeit der einzelnen 
Parlamentsmitglieder fohnt es fi für die Regierung um fo mehr ver 
Mühe, die hervorragenden Mitglieder für fih zu gewinnen, und Diele 
Austehnung ter Wahlperioden befördert Daher Die Beitechungsverfude 
und die chrgeizigen perfönfichen Beftrebungen. 

1717, 13. Mai. Dem Saifer Karl VI. wird eine Tochter 
Maria Therefia, Die nahmalige regierende Kaiferin von Oeſterreich, 
geboren. 

1717. Der fpanifche König Philipp V., angetrichen von feiner 
zweiten Gemablin Elifabeth, einer Prinzeffin von Parma aus dem Hauſe 
Garnefe, welche in ihren ehrſüchtigen Abfichten von dem Minifter Albereni 
unterftügt wird, faßt den Blan, die im utrechter Frieden an Oeſterreich 
abgetretenen ſpaniſchen Nebenländer der fpanifchen Krone wieder zu ver⸗ 
fhaffen, um auf Tiefe Weife für feine beiten Söhne zweiter Ebe mit 
der Brinzeffin Farneſe (in erfter Ehe war er mit einer Prinzeffin von 
Savoyen verheiratbet) Throne zu gewinnen. Frankreich, Englan 
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und Holland fchließen am A. Januar 1717 gegen diefe Bertrebungen 
Spaniens eine Zriple-Allianz. BhilippV. laßt fih aber dadurch 
nicht abhaften, im Auguft 1717 unvermutbrt Sardinien zu überfallen 
und dem Kaifer zu entreißen. Ä 

1717. Beter d. Gr., welder den Dänen ein Hülfscorps zu 
einer Landung in Schweden zugefagt hatte, beuützt Diefe Truppen zu 
einer Landung in Mecklenburg und befegt Diefes Herzogthum. Er 
batte ven Herzog von Mecklenburg mit feiner Nichte vermählt und dem: 
felben den Antrag gemacht, fein Herzogthum an Rußland gegen livlan- 
diſche und kurländiſche Landestheile zu vertaufchen. Peter's bisherige 
Alliirte werden über diefen Berfucd des Ezaren, auf deutſchem Boden 
feften Fuß zu faffen, bedenklich. 

1718. Auf Anrathen des bofftein»gottorpfchen Minifters von 
Görz ſucht ſich Der ſchwediſche König Kart XI. mit feinem mächtig⸗ 
ſten Gegner, Beter dem Gr., auszuſöhnen, um ſich mit deſſen Hülfe von 
ſeinen übrigen Feinden zu befreien. Es finden zwiſchen Karl XII. und 
Peter von Mai bis Auguſt auf der Juſel Aland wegen einer ſchwe⸗— 
tifheruffifhen Allianz geheime Verhandlungen ſtatt. Karl will 
dem Gzaren feine eroberten fchwerifchen Provinzen laſſen, wenn er ſich 
mit ihm gegen Danemarf, Polen, England und Hannover ver 
bündet. Ä 

1718, 7. Juli. Beter der Große läßt feinen Sohn Alegei, 
nachdem ihn ein Gericht von 144 Perfonen einftimmig zum Tod ver- 
urtheilt hatte, entbaupten. Alexei itammte aus der eriten Ehe Beter's 
mit der Eudogia Lapukin, einer Ruflin, welche Peter's Neuerungen 
baßte und in Verbindung mit mißvergnügten Bojaren und Münden 
ihrem Sobn diefelbe Geſinnung beibrachle. Peter, weldyer bei diefer Ge⸗ 
finnung feines Sohnes die Zerftörung feines ganzen Werfes vorausſah, 
forderte den Prinzen auf, entweder feinen Sinn zu ändern oder dem 
Throne zu entjagen und in ein Stlofter zu geben. Alexei entfloh nadı 
Defterreich und Neapel. Freundliche Briefe beftimmten ihn zur Rückkehr, 
wo ihn aber das Gefängniß erwartete. Beter, welcher Berihwörungen 
der unzufriedenen Anhänger Des Alten unter Alexei's Führung gegen 
feinen Thron und fein Leben fürchtete, übergab feinen Sohn 144 Nidı- 
tern, die ihn des Todes ſchuldig erflärten. 

1718, 13. Juli. Die Spanier fanden unvermuthet auf der 
Inſel Sicilien, welde dem Herzog von Savoven im utrediter Frie⸗ 
den zugefprodgen worden war, und erobern Balermo. 

1718, 21. Juli. Friede zwifchen der Türkei einerfeits und 
Defterreich und Venedig amdererfeitö zu Paſſarowitz, einem 
Stadtchen in Serbien am Einfluß der Morawa in die Donau. Oeſterreich 
war in dem Kriege fehr glücklich gewefen, hatte Zemeswar und falt ganz 
Serbien erobert; Dagegen fonnten Die Benetianer, Denen die Türfen 
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Morea weggenommen hatten, diefe Halbinſel nicht zurüderebern. Als 
nun Oefterreich als Bafis Des Friedens den gegenwärtigen Beiigfland vor⸗ 
flug, waren dies die Turfen zufrieten, da fie auf Tiefe Weife Morea 
behielten. Die Benetianer, für deren Satisfartion und anf deren An— 
rufen Oefterreih als Garant des carlowiger Friedens ben Arieg unters 
nommen hatte, proteftirten vergeblich. Die Venetianer verloren alſo in 
piefem Frieden dic Halbinfel Moren und behielten blos einige eroberte 
Pläpe in Albanien und Dalmatien. Dagegen war für Oefterreich dieſer 
Friede der günftigfte, den es je mit der Pforte gefchloffen. Oeſterreich 
behielt den ganzen Banat, einen Theil von Serbien mit der Stadt 
Befgrad, bis an die Morawa und Drina, auf tem rechten Ufer der 
Unna Saffenowig, Dubicza, Alte und Reu⸗Novi, fünf 
Diftriete der Heinen Waladei, und fchloß mit der Türkei einen ſehr 
vortheilbaften Handelstractat. — Man findet den Tateinifchen Text Des 
Friedens von Baffarowip bei Ghillany, diplomat. Handbuch, Nörd- 
lingen 1855, Band II. 

1718, 2. Auguſt. Quadrupelallianz zwiſchen Oefter- 
reich, Frankreich und England zur Aufrechtbaltung des utrechter 
Friedens aegen Spanien. Die drei Mächte vereinigen fih über ein 
Friedensprojeet, nad weſchem der Kaifer Kart VI. für ſich und feine 
Nachkommen zu Gunften des ſpaniſchen Königs Philipp V. und feines 
Haufes Anjou foͤrmlich auf Spanien verzidten,, Die vormals fpanifchen 
Provinzen in den Niederfanden und in Jtalien Behalten und von Sa= 
voyen die Infel Sicilien gegen Sarbinien eintaufchen follte; dagegen 
ſollte Philipp's V. Sohne Karl aus feiner zweiten Ehe mit der Prinzeffin 
Farneſe, Toscana nad) Dem bevorfichenten Ausfterben des Hauſes Mes 
diei und Parma und Piacenza als Deutfches Reichslehen gegeben werden. 
Diefer Karl war damals zwei Sabre alt. (Die drei Mächte nannten 
diefes Bündniß Quadrupelalliang, weil fie vorausfeßten, daß auch noch 
Holland beitreten werde, was aber nicht gefhah.) Da Philipp V. 
diefes Project nidyt annimmt, wird ihm der Krieg erflärt. Die Enge 
fänter vernidten am 22. Auguft 1718 die ſpaniſche Flotte beim Gap 
Baffare. Der Kaiſer Kart VI. ftellte, Dem Sriedensprojecte gemäß, am 
16. September 1718 feine Verzidtleitungsurfunde auf 
Spanienaus Savoyen trat dem Projecte und Ter Allianz am 
18. November 1718 gleichfalls bei. Auch Savoyen verftand fid, 
weil c8 im anderen Fall fürdtete, gezwungen zu werden, zu Dem unvor⸗ 
theilhaften Eintaufche Sardiniens gegen Sicilien. 

1718, 11. Dezember. Der ſchwediſche König Karl XII. hatte die 
letzten Kräfte Des fchwerifchen Neiches verwentet, um mit einem Secre 
in das zu Däuemark gehörige Norwegen cinzufalfen. Als er Pier bie 
Feſtung Friedrichshall befagerte, wurde er in der Racht Des 14. Des - 
zeinber 1718 in den Laufgräben erſchoſſen. Die Kugel, Die ihm 
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durch die Schlafe fuhr, kam wahrſcheinlich von ſchwediſcher Seite. Sein 
Schwager, ver Erbprinz Friedrich von Heffen, Gemahl von Karl's 
jüngerer Scwefter Ulrife Eleonore, bob fogleih die Belagerung 
-auf und führte Das Heer nah Schweren zurüd. Karl XII. ftand bei ſei⸗ 
nem Zode im 36. Lebensjahre und hatte feit 1697 regiert. Er war nidt 
verheirathet. 

1719. Nah dem Tode des Könige Karl XII. wurde von den 
Schweden die jüngere Schwefter Karl's, die Prinzeffin Ulrife Elco— 
nore, welche an den Erbpriuzgen Friedrich von Heffen vermählt 
war, zur Königin erflärt. Sie mußte den Schweden das Wahlrecht 
ihrer Regenten wieder zugeftehen und anerfennen, daß fie nit Durd) 
Erbrecht, fondern durch Wahl auf den Thron gelangt fei. Die ſchwedi⸗ 
fchen Reichstage won 1719 und 1720 beftimmten, daß der königliche 
Rath wieter ein Reichsrath werben folle, Ta das Land gemeinſchaft⸗ 
lich mit der Königin regiere, fo namlich, daß die Reichsangelegenheiten 
in diefem Rath durch Stimmenmehrbeit entfchleden würden, wobei der 
Königin nur zwei Stimmen zuftanden. Die Mitglieder diefes Reiche: 
raths wurden von dem Reichstage vorgefchlagen. — Der nad) dem bis- 
ber gültigen Erbrecht berechtigte Tihronerbe wäre der Prinz von Hol⸗ 
ftein-Gottorp, der Sohn der alteren Schwefter tes Könige 
Karl XII. gewefen; allein dieſen umgingen die Schweden, indem fie fich 
auf ihr altes Mecht, ihren König zu wählen, bertefen. Damit fein Fluger 
Minifter, der Graf von Görz, welder für Karl XI. auf der Zufel 
Aland mit Beter d. Gr. verbandelte, nicht für das Recht des Prinzen 
eintreten fonne, wurde Görz bei feiner Müdreife von Aland in Schweden 
verhaftet und hingerichtet. 

1719. Der ipaniihe König Philipp V. dehnt feine Pläne auch 
aufden franzöfifben Thron aus Er hofft auf den Tod Dre 
ſchwächlichen Anaben Ludwig XV. und will den Herzog von Orleans, 
gegenwärtigen Regenten Frankreichs, der nad) Ludwig's XV. Tod bie 
Krone geerbt hatte, nach Spanien entführen laſſen. Er ſtiftet eine Ver⸗ 
fhwörung gegen Ten Herzog von Orleans und einen Aufitand in ber 
Bretagne. Die Verfhwörung wird entdedt, ein franzöfifches Heer unter 
tem Marfchall v. Berwic fällt in Spanien ein. Um England zu beſchäf⸗ 
tigen, fendet Philipp V. ten Sacob IL, Sohn des entthronten Ja⸗ 
cob U., als Brätendenten der engliſchen Krone, mit einer Flotte nad) 
England; die Flotte wird aber vom Sturm zerftreut, die Engländer da= 
gegen fchiden ein Herr in das ſpaniſche Salizien. Mit dem ſchwediſchen 
König Karl XII. hatte Philipp V. auf Veranlaffung des holſteiniſchen 
Minifters von Görz eine Verbindung zu gemeinfamer Ausführung der 
beiderfeitigen Plane eingegangen; dieſer Verbindung machte der Tor 
Karl's XII. ein Ende. Philipp V. fand alfo ganz allein, nachdem er 
turd feine Eroberungsplane alle Staaten gegen ſich aufgeregt. 
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1719. Ende des großen nordiichen Krieged. Die neue 
fchwerifche Königin Ulrife Eleonore und ihr Reichsrath, der unauf- 
hörlichen, das Land erſchöpfenden Kriege Karl's XII. müde, ſchloſſen mit 
allen Feinden Schwedens Frieden, indem fie Livland, Eftbland, Inger⸗ 
mannland und faft alle fhwedifchebeutichen Brovinzen, welche durd den 
weſtphäliſchen Frieden an Schweden aefommen waren, zum Opfer brach⸗ 
ten. Schweden trat mit diefen Friedensſchlüſſen von der pofitifchen 
Höhe, welche es durch den dreipigiährigen Krieg errungen hatte, berab 
und wurde wieder eine Macht zweiten Ranges. Nur einige Geldent- 
ſchädigungen refervirte ſich Schweden bei Diefem Abireten feiner Bros 
vinzen. Hannover behielt Bremen und Berden und zahlte dafür 
an Schweden eine Million Reichsthaler, Preußen behielt Borpom- 
mern bis an die Beene (nur nod ein Fleines Gebiet, das fogenannte 
Schwediſch⸗Pommern bfieb bis 1814 im Befib von Schweden), ferner 
Stettin und die Infeln Wollin und Ufedom und zahlte zwei Mif- 
lionen Thaler an Schweden. Dänemark gibt feine fhwerifhen Er- 
oberungen zurüd; dagegen verzichtet Schweden auf die Zollfreiheit im 
Eund und zahlt 600,000 Thaler an Dänemark. Die Verhandlungen 
wegen einer fchmedifcheruffifchen Allianz, weiche mit dem Gzar Beter dv. 
Gr. auf der Infel Aland geführt wurden, brad) die neue ſchwediſche Re⸗ 
aierung fogfeih ab. Daranf landete Beter (1719) in Schweden und 
vermwüftete die ſchwediſchen Kuͤſten; die Ankunft eines engliſchen Ge- 
ſchwaders (England hatte fi) mit Schweden verbindet) bewog ihn zum 
Rückzug, aber er erfchien 1720 und 1721 wieder und ſetzte die Ver⸗ 
wüftungen fort. Endlich mußte ſich Schweden (10. September 1721) 
zu dem Frieden von Nyſtädt verftchen, worin e8 zwar von dem Gzaren 
Finnland zurüdgeftellt und zwei Millionen Thafer erhielt, Dagegen aber 
Livland, Eftbland, Ingermannland, Karelien, einen 
Theil von Wiborglän, die Inſeln Defel, Dagoe und Moen 
und alle übrigen Infeln von der Grenze Kurlands bis Wyborg abtrat. 
Der Krieg Schwedens mit Polen hörte zwar nad) Karl’ XII. Tore 
gleichfalls auf, doch fam eine förmliche Ausgleihung der Differenzen erit 
1729 zu Stande, indem der Frieden von Dfiva vom Jaht 1660 er- 
nenert wurde, Schweden erkannte den Kurfürften Auguft II. als König 
von Polen an und wahrte dem Stanislaus Lescinsfy blos den könig⸗ 
lihen Titel und eine Million Reichsthaler Entfchädigung von Seiten 
des Königs Auguſt. — Die einzelnen Friedeneinftrumente findet man 
abgedruckt bei (Ebrift und Zind) „Ruhe des jept Iebenden Europa“, 
Coburg 1726. A. 
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Friedensſchlüſſe am Ende des aroßen nordifdhen.: 

Krieges zwiſchen Schweden einerfeits und Hannover 

(9. November 1719), Preußen (21. Sanuar 1720), 

Dänemark (3. Juli 1720) und Rußland (10. Sep- 
tember 1721) andererfeits. 


1) Friede zwiſchen Schweden und Hannover, geſchloſſen zu Stod: 
holm am 9. November 1719. Art. 3. Die Krone Schweden tritt an den Ko: 
nig Georg I. von England, als Kurfürften von Sannover, und deſſen Nachkom— 
men für ewige Zeiten Die Herzogtbümer Bremen und Verden ab, in cben der 
Ausdehnung und mit den nämlichen Rechten, wie fie Der Art. 10 des Friedens von 
Dinabrüd (1648) an Schweden überließ. „Gleichwie Ihre Könige. Majeität 
von Schweden vermöge des mit Sr. Königl. Majeftät von Großbritan: 
nien, ald Herzogen und Kurfüriten zu Braunſchweig-Lüneburg unterm 17. (22.) 
Julii 1719 crichteten Eingangs berührten Praͤliminaͤr-Friedens-Receſſus Derofel: 
ben bereitd cediret und abgetreten haben, ald cediren und übertragen kraft dieſes 
nochmalen für lich, Dad Reih Echweren und ihre Euccefloren und Nacfonımen 
Sr. Königl. Majeſtaͤt von Großbritannien, als Herzogen und Kurfüriten von 
Braunſchweig-Luͤneburg, und Dero Nachkommen in Der Regierung in perpetuum 
die Herzogtbiimer Bremen und Verden pleno jure mit allen Deren Juribus 
und Zubehörungen, fo wie jelbige Herzogthümer durch Dad venabrüdiiche Frie⸗ 
Densinftrument vom 14. (24.) Oktober 1648, Art. X. der Krone Schweren mit 
Mebrerem zitgeeignet worden, und wie Die Könige von Schweden und Das Reich 
Schweden jolche Herzugthümer jammt Deren annexis juribus und Zubehörungen 
jeitber beſeſſen, genutzet und gebrauchet baben, oder beiigen, nutzen und gebrauchen 
jellen oder fünnen, Richt überall Davon ausgenommen, und intonderbeit auch Tas 
jure pignoris in furbraunichweigifchen Händen bereits jeiende Amt und Staͤdtlein 
Milöbanfen mit allen ihren JZubebörungen und Gerechtfamen , Dod) aljo, daß 
wegen des Darauf baftenten Prantichillings fein fernerer Anfpruch an Ihre Kal. 
Majeität und Das Reich Schweden nun oder künftig gemacht werte, folches Alles 
und Jedes von nun an zu ewigen Zeiten mit eben Dem Recht, wie ed Ihre Königl. 
Majeftät von Schweden und deren Vorfahren an der Regierung, wie auch Tas 
Reich Schweden, bisbero bejellen, obne einige Schmälerung und Vorbehalt, auch 
ohne alle in oder außerhalb Gerichts von Ihrer Königl. Majeftät von Schweden 
orer Dero mitbeichriebenen jemal—s zu machenden Widerrede, Sinderung oder 
Sperrung völlig und eigentbüntlic, zu baben und zu behalten; begeben und renun: 
eiren auch biermit in faveur höchſtgedachter Er. Königl. Majertät von Großbri⸗ 
taunien, als Herzogen und Kurfüriten von Braunſchweig und Lüneburg und deren 
ebnitbejchriebenen in perpetuum allen Denen Gerechtſamen, welche Sie an denen 
Herzogthümern Bremen und Verden oder von wegen derjelben bisher gehabt 
oder auf einige Weiſe prätendiren können, in genere und in specie, es betreffe 
Dad Directorium in dem niederfächliichen Kreise, Zig und Stimme auf Reiche: 
und Kreidtagen,, oder mag ſonſten Namen haben wie cd wolle. Gntbinten gleich: 
falls hiemit die Untertbanen,, Eingeſeſſene und Angehörige ſolcher Herzogtbiimer 
aller derer Pflichten und Verbindungen, wonit fie Ihrer Koͤnigl. Majeitit und 
den Reiche Schweden verbunden gewejen, und verweifen fie Damit an Seine Kol. 
Majeität von Grop : Britannien, als Herzogen und Kurfürften zu Braunjchwein: 
Lüneburg, und Dero obmitbefchriebene, als ihre nunmehrige alleinige und beftan: 
dige Landes- und Oberherren, wie fie denn auch Dad Domcapitel zu Sam: 
burg und Die zudem Dom zu Bremen und Dem dortigen vormaligen Gavitel 
gebörige Perſonen, Unterfafien, Heuer-, Zins- und Maierleute ſowobl in der Start 
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Bremen als in denen fogenannten bremifchen vier Gohen und allen anteren Orten, 
wo deren befindfich find, obgedachte Give und Verbindungen an Die Krone und das 
Reich Schweren kraft dieſes entichlagen und an Se. Köniyl. Majeität von Groß⸗ 
Britannien, als Herzogen und Aurfüriten zu Braunichweig und Lüneburg und 
Dero obmitbejchriebene überweilen. Ihre Koͤnigl. Majeitit von Schweden für 
ich und Dero obmitbeichriebene refutiren annebit hiermit und fraft Diefes Die jura 
feudi, jo Sie und Ihre Vorfahren wegen der Serzogtbümer Bremen und Verden 
von denen Roͤmiſchen Kaifern und Tem Roͤmiſchen Reich erlanget und bis Tabin 
gehabt haben, und übertragen, fo viel an Ihro, folche Lehnbarfeit an Ihre Kal. 
Majeität von Groß: Britannien und Dero obmitbeichriebene. Uebrigens ſollen 
die Briefichaften und Documenta, Die Gerzogtbümer Vremen und Verden betreffenr, 
bona fide fo bald es möglich Tenenjenigen extradtret werden, welche dieſelben zu 
empfangen von Sr. Koͤnigl. Majeität von Großbritannien werden ernannt und 
bevollmächtigt werten.“ — Art. 8. Der König von England und Kurfürſt von 
Sannover lapt an Schweren in Samburg eine Million Reichsthaler in 
Silber auszahlen, und zwar in 4 bis 6 Wochen nad Ratifieirung Des Friedene⸗ 
inftrumente. — Art. 9. Im lichrigen foll von beiden Theilen der weitphäliiche 
Frieden aufrecht erbalten werden. 

2) Friede zwifchen Schweden und Preußen, neichloflen zu Stedbolm 
am 21. Januar 1720. — Nrt. 3. Schweden tritt an Preußen ab vie Statt 
Stettin ſammt dem Diftriet zwifchen der Oder und Peene mit ven Injeln 
Wollin und Uſedom. „Gleichwie Ihre Königl. Majeftät in Schweten, um 
deſto mehr an den Tag zu legen, wie jebr Sie geneigt find, Ihred Orte alles Das: 
jenige beizutragen, was zur Miererberftellung und fünftiger deſto mehrerer Befeiti⸗ 
gung des vorigen zwifchen beiden Kronen Preupen und Schweren gevflogenen, eine 
‚zeit hero aber unterbrochen geweſenen guten Vernehmens auf eine Weite hat dien: 
(ich fein fönnen, derowegen auch and Liebe zum Frieden vermöge dee mit Seiner 
Königl. Majeſtät von Großbritannien unterm 18.(29.) Auguſti 1719 errichteten, 
Eingangs berührten und beiderjeits ratifieirten Praͤliminar-Tractats und deſſen 
Separat⸗Articuls bereit@ veriprochen haben, für fich, dero Erben und Rachfomnıen 
rie Stadt Stettin ſammt dem Diftrict zwifchen der Order und der 
Peene mit denen Infeln Mollin und Uſedom an Ee. Königl. Majeität in 
Preußen, dero Königliches Haus, auch dero Erben und Succejloren,, ohne Aus: 
nahme, auf ewig und mit eben dem Rechte zu cediren, wie ſolches Alles ver 
Krone Schweden Durch den weſtyhäliſchen Frieden Artitel X. im Jahr 1648 von 
dem damaligen regierenden Römlfchen Kaifer und dem Reiche übertragen und con: 
teriret worden, Se. Königl. Majeitit von Preußen and Dice von Er. Königl. 
Majeſtät von Großbritannien für Sie und zu Ihren Velten durch oben erwähnten 
Tractat vom 18. (29.) Auguſt 1719 geichebene Etipufation in allen Punkten ar: 
ceptiret und angenommen haben: alſo hat es aud Dabei fein Dewenten, und 
cediren und übertragen Sie fraft Dieſes nochmalen für Sich, das Reich Schweren 
und Ihre Succeſſoren und Nachkommen Er. Königl. Majeftät in Preußen , dero 
koͤniglichem Hauſe, auch Erben, Nachkommen und — keine davon aus⸗ 
beſchieden, in perpetuum die Stadt Stettin mit dem dazugelegten ganzen Di: 
Mtrict Kantes zwifchen dem Over: und Peeneftrom, nebit denen In: 
fen Wöllin und Ufedom, fammt denen Ausflüſſen der Suine und 
Dievenau, dem frifhen Haff und Oder bie fie in Die Beene flies 
Bet und ihren Namen verlieret, welcher Beene:- Strom die Grenze fein 
und beiden angrenzenden hoben Theilen gemeinfchaftlich verbleiben foll, pleno 
jure, mit allen denen Rechten und Zubehörungen, fo wie felbige Start mit Tem 
anjego befagten und kraft Diejes Er. Koͤnigl. Majeität in Preußen abgetretenen 
Diftriet neben denen Inſeln Wollin und Uſedom, aud — ange⸗ 
führten Ausflüſſen und Wäjfern durch das Osnabrückſche Friedensinſtrument vom 
14. (24.) Oktober 1648 der Krone Schweden mit Mehrerem zugeeignet werden 
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und wie Die Könige von Schweden jelbige feitbero beſeſſen, genuget und gebraucht 
haben, oder befigen, nugen und gebrauchen follen, Nichts überall Davon ausge⸗ 
nommen , ſolches Alles und Jedes mit cben Dem Rechte, wie es Ihre Königl. Mau: 
jeität von Schweden und Dero Vorfahren an der Regierung, mie aud das Reich 
ES chweren bishero beſeſſen, ohne einige Schmälerung oder Vorbehalt, auch ohne 
alle in oder auperhalb Gerichts von Ihrer Königl. Majeftat von Schweren oder 
Dero mitbeichriebenen jemals zu machende Widerrede, Hinterung oder Sperrung, 
völlig und eigentbündich zu haben und zu behalten. Ihre Königl. Majeität und 
vie Krone Schweden renuneiren auch völlig auf alle bisher in Denen locis cessis 
gehabten Rechte, Gerechtigfeiten und dem juri territoriali et superioritatis biemit 
aufs Bündigſte und auf ewig. Entbinden gleichfalls biemit die Unterthanen, 
Eingeſeſſenen und Angehörigen mebrbejagter, St. Königl. Majeftät in Preupen 
anjeßo cedirten Derter aller derer Pflichten und Verbindungen, womit fie Ihrer 
Königl. Majeität und Dem Reiche Schweden verbunden geweien, und verweifen fie 
damit an Se. Majeität in Preußen und Dero obmitbeſchriebene, als ihre num: 
mehrigen rechtmäßigen, obnitreitigen Landes: und Ober⸗Herren.“ — Art. 4. Da— 
gegen fol Schweden (für den Heinen Reſt Der Beiigungen, welche ed in Deutſch⸗ 
land bebält) jein Sig: und Stimmrecht auf den Ddentihen Reichs⸗- und 
Kreidtagen behalten. — Art. 12. Auf dem PBeencitrom, welcer fortan 
die Grenze zwifchen Preußen und Schwediſch-Pommiern biltet, und der beiden 
Theilen gemeinfchaftlich gehört, dürfen von feinem Theil neue Zölle errichtet wer: 
ten. — Art. 14. Der König von Preußen will fich ernitlicd bemühen, daß nicht 
blos Schweden, fondern auch die an Preußen abgetretenen ſchwediſch-deutſchen 
Lunvdestheile von Dem Sundzoll, welchen die Dünen wieder von den Schweren ver: 
langen, befreit werden. — Art. 17. Der König von Preußen macht fih verbind⸗ 
lich, dem Czar Beter in feinem fortgefegten Kriege gegen Schweden in feiner Weiſe 
Hülfe zu feitten. — Art. 18. Preupen zablt an Schweren in drei Terminen, 
deren feßter auf ven 4. Dezeniber 1720 gefegt ift, zwei Millionen Neiche: 
tbaler in Silber. — Art. 19. Wenn Schweren auch noch Die auf dem anderen 
Oder⸗Ufer gelegenen Städte Damm und Golnau mit allen Zugebörungen an 
Preußen abtreten will, fo will fi die Krone Preußen jebr eifrig dafür verwenden, 
daß Die noch übrigen Feinde Schwedens ſich zu einen billigen Frieden verftehen. 

3) Friede zwifhen Schweden und Dänemark, geſchloſſen zu Friedrichs⸗ 
bury am 3. Juli 1720. — Art. 4. Dänemark verzichtet auf alle den Schweden 
feindlichen Verbindungen. — Art. 5. 68 leiſtet dem ruffiichen Gzaren feine Hülfe 
mehr und läßt ruſſiſche Kaperſchiffe in Dänifchen Häfen nicht mehr zu. — Art. 6. 
Dagegen ſoll fi Schweden nicht mebr des Herzogs von Holitein = Bottorp anneb: 
men. — Art. 7. Dänemark gibt feine Groberungen in Pommern an Schweren 
zurüd. — Art. 8. Ebenſo die Stadt Wismar. — Art. 9. Dagegen untenwirft 
ich Schweden dem Däniichen Sundzoll und zablt denfelben fünftig ebenfo wie die 
(Sngländer und Holländer. — Art. 10. Auch zahlt Echweren an Dänemarf 
600,000 Reihötbafer. — Art. 11. Wogegen Dänemark feine ſchwediſchen Gr: 
oberungen, nämlich Stralfund, Maritrand, Rügen und was es von Pommern ge: 
nommen, an Schweden zurüditellt. — Art. 14. Die ftreitigen Grenzen in Kinn: 
marf und norwegiſch Lappland foll eine Commiſſion feſtſetzen. 

4) Friede zwifhen Schweden und Rußland, geichlofien zu Nyſtädt, 
einem Städtchen am bottnifchen Meerbufen, am 10. September 1721. — Art. 1. 
Ammerwäbrender, ewiger, aufrichtiger und unverbrüchlicher Friede zu Waſſer und 
zu Land zwiſchen Schweden und Rupland. — Art. 2. Gwige Amneſtie und 2er: 
geſſenheit aller feinvlichen Handlungen. — Art. 3. Längitens in drei Wochen nadı 
geichloffenen Frieden müſſen von beiden Zeiten überall alle Feindſeligkeiten einge⸗ 
Bent fein. — Art. 4. „Ihro Königliche Majeftät von Schweden cetiren biemit 
für fih und Dero Nachkommen und Succeſſoren an dem ſchwediſchen Throne und 
Das Königreich Schweren Seiner Czariſchen Majeftät und Dero Nachkommen und 
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Succeijoren am rujlifchen Neich zu einem völligen und unmwiderruflihen Beiig und 
Gigentbum die in dieſem Kriege durch Seiner Gzariihen Majeltät Waffen von ver 
Krone Schweden eroberten Provinzen Livland, Efthland, Ingermannland 
und den Theil von Carelen mit dem Diftrict von Wiburgs-Lehn, welcher bier: 
unten in dem Articulo von der Grenzicheidung fveeificirt und befchrieben it, mit 
denen Städten und Feſtungen Riga, Dünanünde, Bernau, Reval, 
Dorpat, Rarwa, Wiburg, Kesholm und allen übrigen zu ermelvderen 
Provinzen gehörigen Städten, Zeftungen, Häfen, Plägen, Diſtricten, Ufern, 
nebit denen Injuln Dejel, Dagoe und Moen, audh allen anderen ven 
der furländifhen Grenze abanden five, ejtb- und ingermann: 
läntifchen fern nnd auf der Ditfeite von Reval im Fahrwaſſer nach Wiburg 
auf der Süd» und Öftfeite liegenden Inſuln, mit allen ſowohl in dieſen Infuln 
als in oben erwähnten Provinzen, Städten und Orten befindlihen Ginwohnern 
und Habitationen und überhaupt mit allen Appertinentien und Dependentien, Ho⸗ 
heiten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, Nichts überall Davon ausgenommen, und 
wie folche von der Krone Schweden beſeſſen, genügt und gebraudyt worden; und 
begeben Ihre Königliche Majeität fid) hiemit und renunciren auf Die bündigſte 
Weiſe, als folches immer gefcheben kann, auf ewig für fih, Dero Succefloren und 
Nachkommen und Dad ganze Reich Schweden auf alle Rechte, Anz und Zuſprüche, 
jo Ihre Königliche Majeftät und das Reid Schweren auf alle oben erwähnte Bro: 
vinzen, Inſuln, Zänder und Derter bis hieher gehabt und haben fünnen, wie Denn 
aud) alle Einwohner derſelben ihres Eides und Pflicht, womit fie dem Reiche 
Schweden verbunden geweſen, kraft Diefed gänzlich erlaſſen und entbunden fein 
follen alfo und dergeſtalt, daß von nun an zu ewigen Zeiten Ihre Königliche Ma- 
jeität und das Reich Schwerten, unter was für einem Vorwand es auch fein möchte, 
jich derfelben nicht anmaßen , noch felbige zurüdfortern fönnen nody mögen, jon= 
dern es follen dicfelben in perpetuum dem reuffifhen Reiche incorve: 
riret fein und bleiben‘, und verbinden Ihre Königliche Majetlät und Das Reich 
Schweden fid) hiemit und verjprechen Ihro Gzarifche Majeltät und Dero Nachfol⸗ 
ger am reuffifchen Reiche bei dem ruhigen Beſitz aller derſelben zu allen Zeiten 
fräftigit zu erbalten und zu faflen. da follen auch alle Archive, Urfunden unt 
Briefichaften,, fo diefe Yänder insbefondere concerniren und daraus während dieſes 
Krieges nach Schweren gebracht worten, aufgejucht und an Seiner Czariſchen 
Majeftät biezu Benoflmächtigte getreufich abgeliefert werden.” — Art. 5. „Ihre 
Czariſche Majeftät verjprechen Dagegen, innerhalb vier Wochen nach ausgewechſel⸗ 
ter Ratification über Diefen Friedenstractat oder nocd eher, wann cd möglid) iſt, 
Seiner Königlichen Majeität und der Krone Schweden zu reftituiren und wicder 
einzuräumen Das Großfüritentbum Finnland, außer demjenigen Theil. 
welcher bier unten in der befchriebenen Grenzſcheidung ausbeſchieden worden und 
Seiner Czariſchen Majeität verbleiben ſoll; fo und dergeftalt, daß Ihre Czariſche 
Majeität, Dero Erben und Nachfolger auf dieſes nunmehr reftituirte Gropfürftens 
thum fein Recht noch Anſprache, unter was Schein und Namen es fein mag, in 
Ewigkeit baben noch ſich machen fünnen. Ueberdem wollen Ihre Czariſche Ma: 
jeität gebalten fein und verfprechen Ihro Koͤnigl. Majeftät und vem Reiche Schwe: 
den Die Summa von zwei Millionen Reidhstbalern richtig, unabgefürzt 
und unfehlbar an Die von Ihro Königl. Majeltät mit gebörigen Vollmachten und 
Quittungen verjehenen Bevollmächtigten bezahlen und liefern zu fallen in Tenen 
Terminen und ſolcher Münzforte, ald darüber in einem feparaten Articul, der von 
eben der Kraft und Wirkung ift, als wenn er von Wort zu Wort bier rn 
wäre, ſtipuliret und verabredet worden iſt.“ — Art. 6. Den Schweden foll es für 
ewige Zeiten erlaubt fein, in Riga, Reval und Arenöberg jährlich für 50,000 Ru- 
bel Setreide aufzufaufen. — Art. 7. Der Czar Peter verfpricht, fich in die Vers 
änderung der Regierungsform, überbaupt in Me inneren Angelegenheiten Schwere 
dens nicht einzumifchen. — Art. 8. Näbere Beitimmung der Grenzen der an 
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Rußland abzutretenden Provinzen. — Art. 9. „Seine Ezarifche Majeftät ver: 
fprechen Danchen, daß die fämmtlihen Ginwohner der Provinzen 
Zivland und Ghtbland, wie auh Defel, adelige und unadelige, und die in 
felbigen Provinzen befindfihen Städte, Magiitrate, Gilten und Jünfte 
bei ihren unter Der ſchwediſchen Regierung gebabten Brivilegien, Gewobn: 
beiten, Rehten und Gerechtigkeiten beitändig und unverrüdt conferviret, 
gehandhabt und geihüßt werden jollen.” — Art. 10. „Es ſoll aud) in ſolchen 
cedirten Laͤndern fein Gewiſſenszwang eingeführt, fundern vielmehr Die 
evangelifche Religion, auh Kirhen= und Schulweſen und was den 
anbängig it, auf Dem Fuß, wie e8 unter der legten ſchwediſchen Regierung ges 
weſen, gelajjen und beibehalten werden, jedoch Daß in felbigen Die griechische Reli: 
gien hinfüro ebenfalls frei und ungehindert exercirt werden könne und möge.“ — 

(rt. 15. Der König und die Republik Polen ſollen in dieſen Frieden mit ein— 
geſchloſſen fein, Die Feindſeligkeiten zwiſchen Schweren und Bolen jollen aufbören, 
beide Mächte jollen fofort einen DEF beftimmen , wo fich ihre Geſandten zu einem 
förmlihen Zriedensabichluß vereinigen; dieſer Frieden Darf aber Nichts enthalten, 
was Tem ichwerischeruffiichen Frieden entgegen wäre. — Art. 16. Der Handel 
zwiſchen Schweren und Rußland ſoll frei fein nnd es ſoll Darüber ein beſonderer 
Tractat gefchlejfen werden. — Art. 22. „Wenn auch in’s Künftige zwijchen 
beiderſeits Reiche und Unterthanen einige Differenzien und Zwiſtigkeiten lich herz 
vorthun möchten, fo fol diefer ewige Friedensſchluß dennoch bei feiner 
völligen Kraft und Wirkung bleiben, die Differenzien und Zwiſtigkeiten aber durch 
beiderjeit Dazu benannte Commiſſarios unverzüglich unterfucht und nach der Bil: 
ligfeit abgethan und beigelegt werden.” 


1720, 26. Sanuar. Der König Bhifipp V. von Spanien, der 
durch feine Pläne auf ten Thron von Frankreich und auf die im utrechter 
Frieden an Deiterreidh und Savoyen abgetretenen fpaniichen Nebenlänter 
die Mäaächte Frankreich, Defterreih und England gegen fih in Die Waffen 
gerufen hatte, ficht fich gezwungen, da er gar feinen Alliirten findet, feinen 
Minifter, den Gardinal Alberoni, welcher ihn zu folchen Unternch- 
mungen veranlaßte, zu entlaffen und fi tem Kriedensproject der 
DQuadrupelallianz zu unterwerfen. Nachdem er am 26. 
Januar 1720 zu Madrid feine Bereitwilligkeit erklärt, wird das Pro- 
jet am 17. Februar 1720 in Haag förmlid unterzeichnet. Am 22. 
Suni 1720 ſtellt Philipp V. eine Berzibtleiftungsurfunde 
auf die dem Kaifer im utrechter Frieden zugefallenen fpanifden 
Nebenländer aus. 

1720. Gemäß den von der Quadrupefallianz (1718) geftellten 
Verlangen vertaufcht der Herzog Bictor Amadeus Il von Sa— 
voyen die Infel Sicilien an Ocfterreich gegen die Infel Sardinien. 
Don diefem Jahre an führen die Herzoge von Savoyen den Titel 
„König von Sardinien.‘ 

1720, 3. Mai. Die fhwerifhe Königin Ulrike Eleonore 
tritt die fchwerifche Krone an ihren Gemahl, den Erbprinzen Friedrich 
von Heſſen⸗Kaſſel ab, der jegt als König Friedrich VI. den Thron 
befteigt. Da die Ehe kinderlos war, fo erlofch die Heffifche Dynaſtie auf 
dem fchwedifchen Throne ſchon mit Friedrich's VI. Tod 1751 wieder. 
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1720, 3. Juli. Friede zwifhen Schweden und Danemarf 
zu Friedrichsburg. (Vergl. Ziffer 3 unter den Friedensſchlüſſen am Ente 
des großen nordifdyen Krieges.) 

1720. Die Franzoſen nehmen von den Infen Bourbon un 
Isle de France Beſitz. 

1720. Beterd. Gr., ver ſich bei feinen Plänen auf Schweden 
vor ter Bforte fiher zu ſtellen wünfcht, fchließt Durch feinen Miniſter 
Alexis Daſchkow, da frühere Friedensſchlüſſe nur auf eine beftimmte Zabl 
von Fahren Tauten, zu Gonftantinopel einen ewigen Krieden. Beter 
verfpricht in Diefem Frieden, ſich Bolen nicht anzueignen, aud in deſſen 
Verfaſſung fich nicht zu mifchen. Beide Mächte verpflichten ſich, Die In⸗ 
tegrität Boleus aufrecht zu erhalten und Dajjelbe weder in eine unum⸗ 
fhränfte, noch in eine erbfihe Monardie umwandeln zu laffen. 

1721. Nachdem der ruffifhe Batriard) Adrian 1720 geiterben 
war, bebtBeterd. Gr. das ruſſiſche Patriarchat auf umd 
fegt zur Leitung der kirchlichen Angelegenheiten die heilige diri— 
girende Synode ein, ein Regierungdcollegium, Das vom Kaifer feine 
Befehle erhält. Auf tiefe Weife ftürzte er die ruffifche Hierarchie und 
machte ſich felbit zum Oberhaupt der ruffifchen Kirdye. Er verordnete, 
daß fein Mann vor dem 30. Jahre Mond und Beine Krau vor dem 
50. Jahre Nonne werten dürfe. 

1721 bis 1742. Nobert Walpole Miniiter in England. Gr 
fuhrt eine fparfame und geregelte Adminiftration ein, vermindert die 
Staatsfchulten und pflegt Handel und Gewerbfleiß. 

1721. Pabſt Clemens XI. ftirbt. Es folgt Innocenz XIM. 
(Conti) bis 1724, 

1721, 10. September. Friede zwifhen Shwerten und Ruß— 
fand zu Nyſtädt. Beter d. Gr. Ddictirte Diefen Frieden. Obgleich 
Schweden mit dreien feiner Keinde bereits Frieden gefchlojfen und gegen 
Peter alfo freie Hand batte, beftand Peter doch auf den zu Aland vor- 
gefchriebenen Bedingungen, unter weldyen er bereit gewefen wäre, fich mit 
dem ſchwediſchen König Karl XII gegen Schwedens Feinde zu ver- 
einigen. (Vergl. die Ziffer 4 der Friedensſchlüſſe am Ente des großen 
nordiſchen Krieges.) 

1721, 22. Dftober. Nach gefchlojfenem Frieden zu Nyſtädt bitten 
der ruffifhe Senat und die heilige Synode im Namen des ruffifchen 
Volkes den Gzaren Weter d. Gr., den Titel Bater des Vaterlandes 
und Kaifers aller Reußen mit dem Beinamen „des Großen“ anzu- 
nehmen. Bei der Kriedensfeier am 22. Oktober 1721 wird Beter als 
Kaifer ausgerufen. Mit Ausnahme Polens und des Pabſtes erfannten 
alfe europäifchen Mächte die neue ruffifche Kaiferwürde fofort an. 

1722, 5. Februar. Beter d. Gr. erläßt ein Thronfolge: 
acfep für das ruſſiſche Reid und Täßt daffelbe von allen Ruffen 
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befhwören. Diefes Geſetz, welches bis zum 16. April 1797’ beftant, 
wo c8 der Kaifer Paul I. dahin abänderte, daß der Thron fih auf den 
erftgeborenen Prinzen vererben ſolle, gab jedem ruffiichen Staifer Das 
Hecht, zu feinem Radyfolger zu ernennen, wen er wolle, auch feine Be⸗ 
ftimmung hierüber jederzeit zu ändern. Zugleich führte Peter 14 Rang⸗ 
klaſſen ein und den Dienftadel, welcher dem Erbadel vorgehen follte. 
Dieſes mertwürdige Thronfolgegeleß lautet wie folgt: „Wir Pe: 
trusl., Kailer und Selbitberricher von allen Reußen ıc., tbun fund x. Es it 
Jedermann bekannt, von welcher abſolomitiſchen Bosheit Unſer Sohn Alerius 
eingenommen geweſen und daß ſein Vorhaben nicht durch ſeine Reue, ſondern durch 
eine beſondere Gnade Gottes gegen Unſer geſammtes Vaterland unterbrochen worden, 
wie Solches aus Dem deßfalls publicirten Manifeſt zur Genuͤge zu erſehen iſt. Dieſes 
hat nun bei ihm keinen anderen Urſprung gebabt, als die alte Gewohnheit, daß 
man dem älteſten Sohn die Succejfion zuwendet, und weil er 
anbei der einzige männlichen Geſchlechts von unjerer Familie dazumal war, fo bat- 
er deßwegen auf Feine väterliche Zucht achten wollen. Nun wifjen wir nicht, aus 
welchen Urſachen viele boͤſe Gewohnheit fo feftgeregt worden. Denn wir jeben ja 
nicht allein unter Menichen, Daß veritändige Aeltern bierin eine Aenderung getroffen 
baben , jondern wir finden auch Vergleichen Grempel in der heiligen Schrift 
ſelbſt, ald ra Iſaak's Ehefrau bei ihrem ſchon alten Mann bewirkte, daß der 
jüngite Sohn die Erbfolge befam , worauf auch, welche® mehr zu verwundern, der 
göttliche Segen erfolgte. Ferner finden wir auch ein Beifpiel hievon unter unferen 
Vorfahren, nämlich unter Dem Großfüriten Awan Waſilewicz, feltgften une 
ruhmwürdigſten Gedaͤchtniſſes, welcher gewiß nicht allein dem Namen nach, fontern 
auch in der That groß gewejen, indem er unfer Vaterland, weldyes durch die Thei⸗ 
fung rer Kinder Wladimir’ zergliedert worden, wieder zufanmengebracht und be: 
feitigt bat. Diefer bat in der Succeffion nicht auf die Erftgeburt geſehen, ſondern 
felbige nach feinem Willen eingerichtet und zweimal darin Aenderung getroffen, um 
fih einen tüchtigen Nachfolger in der Negierung zu erwählen,, der das wieder zu: 
fammengebrachte und befeitigte Vaterland nicht wiederum zerfallen laſſen möchte. 
Denn eritlich ernannte er, mit Uebergebung feiner Söhne, feinen Enkel zum Nach⸗ 
folger, ſodann aber verwarf er dieſen wieder und ertbeifte feinem Sohne die Sue⸗ 
ceſſion, wie bievon Die Stepennaja folgende deutliche Nachricht gibt. „ „Anno 706, 
ven 4. Febr., jeßte ver Großfürſt Iwan Waſilewicz feinen Enkel, ven Fürſten 
Demetrium Jwanowicz, zum Reichsnachfolger ei, welcher dann in Moskan 
von dem Metropoliten Simon mit der großrürftlichen Krone gefrönt wurde. Anno 
710, den 11. Apr., erzürnte ſich der Großfürſt Iwan Waſilewicz über feinen 
Enkel, den Fürften Demetrium, verbot, in den Kirchen deſſelben ald Großfürſten 
Erwähnung zu thun, und feßte ihn unter Bewachung, am 14. April aber erklärte 
er jeinen Sobn Waſilii Jwanowicz zum Grben und ließ ibn von ebentem 
Metropoliten Simon krönen.““ Andere dergleichen Exempel finden fich zur Ge: 
nüge, wir übergeben Ddiefelben der Kürze halber bier, werden fie aber fünftig im 
Drud beſonders publiciren laffen. Da wir nun in eben diefer Abficht im vergangenen 
1714. Jahre aus Rüdiicht auf unjere lintertbanen, damit deren Privathaͤuſer nicht 
etwa durch unmürdige Grben zu Grunde gerichtet werden möchten, den Befehl haben 
ergeben fallen, daß nur ein Sohn die unbeweglichen Güter erben jolle und es Dabei 
dem Willen der Aeltern anbeim geſtellt, weichem von ihren Söhnen fic dieſe Erbs 
ihaft in Anfebung ihrer Würdigfeit zumenden wollten, ob auch gleich vie Wahl, 
mit Mebergebung der älteren, auf den jüngsten fallen jollte, wenn ſie felbigen Dafür 
anfeben, daß er fein Grbtheil nicht verlüdern werde: fo find Wir ja um fo 
mehr verpflichtet, Darauf zu feben, Daß Unſer Reich, weldyes durch Gottes 
Hülfe, wie Jedermann in die Augen leuchtet , anjetzo viel weiter ausgebreitet fit, 
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unverjehrt erhalten werde. Derohalben haben Wir für gut befunden, durch gegen 
wärtige Verordnung feitzuitellen, daB ed jederzeit in des regierenden 
Randesherrn Bilffür fteben folf, nicht allein die Succeifion 
Bemerwillzuzumenden, jondern auch den bereits deſignirten Succefferem, 
wenn er einige Untangfichkeit an ibm bemerkt, wieder zu verändern, Damit Unſere 
Kinter und Nachkommen Dadurd im Zaun gehalten und abgefchredt werden, ia 
dergleichen Gottlofigfeiten zu verfallen. Bereblen vemnah allen Unieren ge: 
treuen Unterthanen geiſtlichen und weltlihen Standes, obne Ausnahme, 
diefe Unſere Verordnung bei Bott und feinem beiligen Evangelio zu beihwören. 

dergeitalt, Daß Wer fich Dagegen jeßen oder felbige anders deuten wollte, in die 
Strafe Ded Todes und Kirchendbannes verfallen jolle. In Preobraxeneiv, den 3. 

Febr. 1722. Das Original obenjtehender Verordnung haben Ihro Kaiſerliche 
Majeität im Senat eigenhändig unterfchrieben. Petrus“. z 


1722. Graf Zinzendorf, geb. 1700 zu Dresden, ftiftet Die 
Secte ver Herrnhuter. Er war mit einer Gräfin Reuß von: Ebers⸗ 
dorf verheirathet und hatte einigen der Religion wegen ausgewanderten 
mäbhrifchen Brüdern erlaubt, ſich auf feinem Gute Berthelsderf bei Zit⸗ 
tau in der Oberfaufiß anzubauen. Diefe Colonie erhielt von dem be⸗ 
nachbarten Hutberge den Namen Herrnhut, die Gemeinde felbft nannte 
fih „Brüdergemeinde* BZingendorf gab dieſen Leuten 11727 
Statuten für ein auf Gütergemeinſchaft und gemeinfame Arbeit gearün= 
detes Zufammenfeben. Dem Belenntniß nad erflären fi die Herrn⸗ 
huter für lutheriſch; fie legen jedoch nur auf die Hauptdogmen des 
Chriftentbums Werth und flreiten nicht über die Unterfcheidungsfehren 
der verfchiedenen proteftantifchen Parteien. Shre Religion ift mehr Sache 
des Gefühls, als des Verftandes, und ihre Sottesverebrung bezieht rich 
faft ausfchließfih auf „den Heiland, * auf Chriftus; Chriftus, den fie 
ih am Tiebften unter dem Bilde des Lammes denken, Das der Welt Sünte 
trägt, iſt ihr Alles. 

1723. Der König Ludwig xv. von Frankreich, dreizehn Jahre 
alt, wird mündig und tritt die Regierung an. 

1723. Berer der Große erhält von Perſien die Städte Der- 
bent und Baku und die Provinzen Ghilan, Mazenderan und Aſterabad 
abgetreten. 

1723, 15. November. Der aufgeflärte Philoſoph Chriftian 
Wolf in Halle, im Streit mit dem dortigen pietiftifchen Profeffor Zange 
und der orthodoxen Beiftlichfeit, wird Durch Kabinetsordre des preußiſchen 
Könige Friedrich Wilhelm I. feiner Stelle entfegt und erhält den Befebl, 
Halle innerhalb 24 Stunden und das Königreidy innerhafb zweier Tage 
bei Strafe des Stranges zu verlaffen. Er wendet ſich nach Marburg 
und wird dort Profeffor. Der preußiiche König Friedrich IL. rief ibn 

1740 nach Halle zurüd und ernannte ihn zum Gebeintentatb, der Kurs 
fürtt Maximilian II. Joſeph von Bavern erbeb ibn 1745 in ten 


Freiherrenſtand. 
1724, 2. Februar. Rußland und Schweden ſchließen ein 
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ua Defenfivbündniß. Am 26. April 1726 tritt dieſem Bündniß au 
NIE ! Kaifer Karl VI. bei. Schweden wird durd englifche und franzöfijche 
Subſidien 1727 von dieſem ruſſiſchen Bündniß wieder abgebracht. 
1724, April. Endliche Eröffnung tes Congreſſes zu Cambrais, 
es welcher Die Beitimmungen der Quadrupelallianz (1718) weiter ausführen 
on foll. Die Gefantten der betheiligten Nächte (Defterreich, Frankreich, 
 Englant, Spanien, Savoven, ber itafifhen Staaten) 
‚; waren ſchon feit 1721 in Cambrais verfammelt; aber es fehlte ihnen 
» bis zum April 1724 an ausreidenten Infructionen. Außer ber 
 Sanctionirung ter Beitimmungen der Quadrupelaflian; follten als neue 
Begenftänte beim Congreſſe zur Verhandlung fonımen die prag= 
we matifhe Sanction Kaifer Karl's VI., Die indifhe Handels» 
» compagnie, melde auf Anregen des Prinzen Eugen von Savoyen 
» Kart VI in Oftente errichtet hatte und die von den Seemächten ale ein 
„ Eingriff in ihre Rechte betrachtet wurde, und Die Reclamationen der Fuͤr⸗ 
„„ ſten von Toscana und Parma, welche keine Zebensvafallen des deutſchen 
x Reiches mehr fein wollten. In Folge Der Differenzen, die im Jahr 
* 1725 zwiſchen Spanien und Frankreich ausbrachen, rief Spanien feinen 
a Gefandten von Cambrais ab, verglich fih mit Oeſterreich, und der Con⸗ 
n greß ging obne Refultat auseinander. . 
1724, 18. Mat. Beter d. Gr. laͤßt feine Gemahlin Kathas 
ge tina in Mosfau zur Kaiſerin frönen. 
7 1724, 6. Dezember. Kaifer Karl VI. publicirt die pragmas= 
3 tiihbe Sanction (vergl. Das Jahr 1713) noch einmal als fortan 
allein gültiges Erbfolgegefeß der oiterreihifchen Gefammtmonard)ie. 
s 1725, 8. Februar. Peter der Große ftirbt ploͤtzlich im 53. 
Lebensjahre, ohne Daß er, wie feine Verordnung vom 5. Februar 1722 
y„ verlangte, einen Zhronfolger beftimmt bat. Bon feinem Sohn erfter 
Ebe Alexei, der eine Brinzeffin von Braunfhweige Wolfenbüttel zur Ges 
mablin hatte, war ein zehnjähriger Bring Peter vorhanden. Die beiten 
‚ Prinzen aus der zweiten Ehe Peters d. Gr. mit Katharina waren ges 
Korben, Dagegen waren aus diefer zweiten (he zwei Töchter, Anna 
ı (mod in vemfelben Jahre 1725 verheirathet an den Herzog Karl Fried⸗ 
; rich von Holftein-Gottorp) und Elifabeth (welche unvermaͤhlt blieb) 
,  vorbanden. 
| 1725, 8. Februar bis 1727. Katharina J., Kaiferin von 
Rußland. Fürſt Menzikoff, der ſich unter Beter d. Gr. vom Bäder- 
jungen zum Feldherrn und Minitter aufgefbwungen hatte, beftimmt bie 
preobraſchenskiſche und ſemenowskiſche Garde, die Katharina zur regie⸗ 
renden Kaiſerin auszurufen, wodurch Ten Bedenfen des Senats, wer 
Peter's Nachfolger werten folle, ob eine feiner Züchter oder fein Enkel 
Beter, ein Ende gemacht wurde. Katharina verfprad), den jungen Brin= 
zen Peter, Sohn tes Alexei, zu ihrem Thronfolger zu erziehen. Sie 
16° 
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regierte unter Beihülfe eines geheimen Rathes, an deſſen Spitze Die 
Generale Menzitoff und Oſtermann ftanden. 

1725. Bermählung der ruſſiſchen Prinzeffin Anna (äfteften 
Tochter Peters d. Gr., aus feiner zweiten Ehe mit Katharina) mit Dem 
Herzog Karl Friedrich von Holflein-Gottorp. Diefe Heiratb 
wurde die Veranlaffung, daß das Haus Holflein-Gottorp auf 
den ruffifhen Thron gelangte, welches denfelben bis heute hefigt. 
Der Sohn Peter aus diefer Ehe wurte von der Kaiferin Elifaberb zum 
Nachfolger auf dem ruffifchen Thron ernannt und beftieg denfelben 1762 
als Beter Ill. Sein Sohn war Paul J. (feit 1796), Baul’s Sohn 
Alegander I (feit 1801), Alexander's Sohn Nikolaus I. (jet 
1825), Nikolaus' Sohn Alczander II (feit 1855). 

1725. Auf PVeranlaffung feines Miniſters. des Herzogs von 
Bourbon⸗-Condé, ſchickt der franzöfifche König LudpwigXV. die Zochter 
des fpanifchen Königs Philipp V., die ihm zur Gemahlin befiimmt une 
feit einigen Jahren am franzöftichen Hofe erzogen worden war, nad 
Spanien zurüd. Ludwig XV. vermählt fih mit Maria, ver Tochter 
des vertriebenen polnifhen Königs Stanislaug Kescinsty. Der 
fpanifhe Hof, namentlich die Königin Eliſabeth, welche in Spanien 
eigentlich regierte, werden durch dieſe Zurüdjebung auf Das höchſte bes 
leidigt. Oeſterreich benügt diefe Stimmung, um Spanien gegen Frank 
reich und gegen die Seemächte England und Holland, welche vie nieder- 
andifcheoftindifche Compagnie zu Oſtende nicht dulden wollen, auf feine 
Seite zu bringen. 

1725, 30. April. Spanien und Defterreich vergleichen fid, 
obne ten Eongreß zu Cambrais, ganz auf die von Defterreih propo- 
nirten Beringungen und ſchließen zu Wien cinen Allianz und Han— 
delstractat. Der Kaifer Karl VI. betätigt die Anwartſchaft des fpani- 
fchen Prinzen Karl auf Toscana, Barma und Piacenza, auch verfpricht der 
Kaifer dem ſpaniſchen König Philipp V. feine guten Dienfte zur Wieder: 
erfangung von Gibraltar und Minorca. Spanien Dagegen erfennt Die 
Berechtigung der in Oſtende errichteten indifchen Handelsgeſellſchaft an 
und räumt ihr bedeutende Vortbeife in den fpanifchen Ländern ein. Beide 
Theile garantiren ſich ihr Gebiet und die von beiden Kronen feſtgeſetzte 
Erbfolgeordnung ; Spanien erfennt alfo die pragmatifce Sanction an. 
Im Falle eines Angriffs leiſten ſich beide Theile Beiſtand. 

1725, 3. September. Diefer fpanifch-öfterreichifchen Allianz gegen- 
über fchließen Frankreich und England zu Herrenhauſen ein 
Büntniß mit Preußen, die fogenannte hannöverſche Allianz; 
Diefer Allianz treten Holland (1726), Dänemark und Schweden 
(1727) bei. 

1725. Voltaire wird, weil er von einem Roban, der ihn durch 
einen feiner Bedienten hatte prügeln laſſen, Satisfaction verlangte,- zum 
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zweiten Male in die Baſtille gelebt und hierauf aus Frankreich ver- 
bannt. Er geht 1726 nab England, wo er feine Henriade, Dad Lehen 
Karl's XII. und die Tragödie Brutus berausgab. Im Jahr 1730 Fehrte 
er nach Paris zurüd, wo er jegt Handelsgeſchäfte beginnt, durch die er 
fih in kurzer Zeit ein Vermögen von einer Million France erwirbt. 

1726, 26. Februar. Der Kurfürſt Maximilian II. Imma— 
nuel von Bayern ſtirbt, 64 Fahre alt, nachdem er unter einem ſehr 
wechſelnden Schickſal 46 Jahre regiert hatte. Seine ganze Yamilie war 
im ipanifchen Erbfolgekrieg, wo er es mit Ludwig XIV. hielt, zerfireut 
worden, fein Land fiel 1704 in die Gewalt der Deiterreicher, feine Prin⸗ 
zen wurden als gefangene Grafen von Wittelsbach nad Graz, feine 
Tochter in ein Klofter gebracht, feine Gemahlin floh nah Benedig, er 
ſelbſt nach Bruffel und von da vertrieben nah Varis. Erft im utrechter 
Frieden (1713) erbielt er Bayern zurüd, worauf fib feine Familie 1715 
wicter in München zuſammen fant. 

1726, 11. Zum. Der Gardinal Fleury, ein edler Mann, 
„ Erzieher des Königs Ludwig XV., wird flatt Des Herzogs von Bourben 
“ Dirigirender Minifter. Er verwaltet dieſes Amt mit Weisheit und 
Mäßigung noch 17 Jahre, wiewohl er beim Antritt deſſelben fhon 73 


»Jahre alt ift. Fleury verbeffert die franzöfifchen Finanzen, aber die foit« 


ſpielige Marine laßt er in Verfall gerathen. 

1726, 6. Auguſt. Rußland fchließt fih der öfterreihifchefpus= 
nifhen Allianz an. Am 12. Oktober 1726 fpringt Breußen von 
der englifchsfranzöfifchen Allianz wieder ab, da ihm Oeſterreich um tiefen 
Preis feinen Beiftand in der jülich'ſchen Erbfolgeangelegenheit werfpricht, 
und tritt im Tractat zu Wufterbaujen ter ofterreichifchen Allianz 
bei. Einige deutſche Reihsitände (Bayern, Cöln und Trier) 
nahmen gleichfalls Partei für Karl VI., andere Dagegen, wie Heffen- 
Gaffel und Braunfhmweig-Wolfenbüttel, Tießen ſich durch 
englifhe Subſidien beftfimmen, auf engfifchsfranzöfifcdhe Seite zu treten. 

1727, Kebruar. Ein fpanifches Heer belagert Gibraltar. 

1727, 20. März. Der englifche Aftronom Iſaak Newton (geb. 
1642 zu Woolsthorp in der Grafſchaft Lincoln) flirbt in London 85 
Fahre alt. 

1727, 25. Mirz, Schweden und Dänemark ſchließen fich 
der englifchsfrangöfifchen Allianz an. 

1727. Der engfifche König Georg I. ſtirbt. Es folgt Georg I. 
bie 1760. 

1727, 17. Mat. Die Kaiferin Katharina. von Rußland ſtirbt 
im 38. 2ebensiahre, nachdem fie nur zwei Jahre regiert hat. Nach ihrer 
Beftimmung beftieg der effiährige Bring Berer II, Enkel Beters d. Gr. 
und Sohn des Alexei, den ruffiihen Thron. Fürft Menzikoff ſollte 
bis zu feiner Großjäbrigkeit die Regierung führen und feine Tochter an 
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den jungen Kailer vermählen. Allein Für Dolgorufv flürte ibn, 
indem er den jungen Beter aufmerffam machte, daß Menzifoff eine 
Summe Geldes unterfchlagen babe, die der Kaifer für feine Schweſter be⸗ 
Rimmt hatte. Menzifoff, geb. 1664, der Sohn eines Bauern bei Mos- 
fau, ver ih vom Väckerjungen zum ruffifchen Staatsminifter und Gene⸗ 
ralfeldmarſchall emporgearbeitet hatte, von allen Höfen ausgezeichnet und 
vom deutfchen Kaifer zum deutichen Reichsfürften ernannt worden und 
jet eben im Begriff war, die ruſſiſche Krone durch Verbeirathung feiner 
Tochter mit Peter IT. auf feine Familie zu bringen, wurte aller feiner 
Würden entfeßt und nah Sibirien verbannt (September 1727); fein 
großes Vermögen von 3 Millionen an Juwelen und baarem Gele und . 
affe feine Güter, auf weichen er 100,000 Teibeigene Bauern befaß, wur⸗ 
den eingezogen. Er ftarb in der Gefangenichaft in Sibirien 1729. 
Dolgorufy trat als Minifter an feine Stelle und verfobte jegt mit 
Beter eine Dolgoruka; aber der junge Kaiſer ftarb fchon drei Jahre nach 
diefen Vorgängen, ohne Daß die Verbeiratbung zu Stande fam. 


1727, 31. Mai. Kaifer Kart VI., der es der niederländiſch- 
oſtindiſchen Compagnie wegen zu feinem großen. Kriege fommen Tafjen 
wollte, aud für einen ſolchen nidy hinreichend gerüftet war, ſchließt zu, 
Paris unter Vermittlung des Pabſtes mit Franfreih, Ena- 
fand und Holland Kriedenspräliminarien ab, in welden 
er ſich verbindfich machte, die niederländifch=oftindifche Hantelsgefellfchaft 
zu Oftente auf fieben Sabre zu fuspentiren. Die übrigen Streitpunfte 
follten auf einem demnächſt in Aachen abzuhaltenten Congreſſe geichlichter 
werden. 

1728, 6. März. Spanien fließt mit England zu Barte 
Srieden. England zieht feine Klotten von der ſpaniſchen Küfte und von 
Amerika zurück; Spanien hebt die Belagerung von Gibraltar auf. 

1728. Ghriftian Thomafius, geb. zu Leipzig 1655, Pro⸗ 
feffor in Halle, ſtirbt. Er fing zuerit auf deutſchen Univerfitäten an, fid 
bei feinen Vorlefungen der Deutschen Sprache zu bedienen, und hat fid 
turch feine Bemühungen für Aufflärung, namentlich Turd feine Bekäm⸗ 
pfung des Hexenglaubens und der Anwendung der Tortur, große Vers 
Dienfte erworben. 

1728, 14. Zunt. Der Congreß der europälichen Mächte wirt 
(nicht, wie früher beftimmt war, in Aachen, fondern) zu Soiffone 
eröffnet. Nachdem man über ein Sabr verhandelt bat, vergleicht ſich 
Spanien im Tractat zu Sevilla am 9. Rovember 1729 miı 
Frankreich, England und Holland. Diefe Mächte gefteben dem fpanifchen 
König Philipp V. von Neuem für feinen Sohn zweiter Ehe Kart tie 
Anwartfchaft auf Toscana, Parma und Piacenza zu und willigen ein, 
daß er dieſe Länder fogleich mit 6000 Mann fpanifcher Truppen befepe. 
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Kaifer Kari VI. ift bierüberfehr aufgebracht und rüftet fih zur Befeßung 
diefer Herzogthümer. 

1729. Die Corſikaner empören fi gegen Die druͤckende Herr⸗ 
ſchaft der Republik Genua, welche die Infel jeit dem Jahr 1300 bee 
ſeſſen hatte. 

1730, 29. Januar. Der ruflifche Kaiſer Beter II. ftirbt, vier- 
zehn Jahre alt, ohne einen Nachfolger zu ernennen. Der ruſſiſche Ge⸗ 
heimerath befchließt, Die ruffiiche Prinzeffin Anna, Tochter von Peters 
t. Gr. Bruder Iwan, verwittwete Herzogin von Kurland, auf Den rufe 
fifhen Thron zu erheben, wenn fie eine Wablcapitulation unterfchreibe, 
nad welcher fie ohne Beiſtimmung des Geheimenrathes weder Krieg be 
ginnen noch Frieden fließen, keine Steuern ausfchreiben, feine Domäne 
veräußern, feinen Edelmann mit dem Tode oder mit Bermögensconfig- 
cation betrafen wolle. Anna unterfehrieb zwar dieſe Capitufation, vers 
nichtete fie aber, fo wie fie im Befige der Gewalt war. 

1730 bis 1740. Anna, Kaiferin von Rußfant. 

1730. König Friedrich IV. von Dänemark ftirbt; es folgt Chri⸗ 
ftian VI. bis 1746. 

1730. Pabſt Benedict XI. ſtirbt. Es folgt Clemens XU. 
(Eorfini) bis 1740. 

1730 bis 1773. König Karl Emanuel IH. von Sardinien. 
Sein Bater Victor Amadeus II, welcher feit 1675 regiert und Sardi—⸗ 
nien mit dem Titel eines Königs erworben hatte, trat ihm zum Schein 
1730 die Negierung ab, da er den Zorn beider ftreitenden Mächte, Spa- 
niens und Defterreihe, auf ſich gezogen hatte und ihrer Rache aus—⸗ 
weichen wollte. Als nach dem Abfchluß des Wiener Tractats, 16. März 
1731, die Ariegsgefahr vorüber war, wollte Victor Amadeus die Regie⸗ 
rung wieder ABTIh DIN, aber fein Sohn ließ ihn gefangen feßen. Er 
ftarb 1732. 

1730. Sultan Achmed III. wird von den Janitſcharen des Thro⸗ 
nes entſetzt. Sie holen feinen Reffen Mahmud J. aus den Gefäng⸗ 
niſſen des Serails und rufen ihn zum Sultan aus. Mahmud I. regierte 
pie 1754. 

1731, 20. Januar. Der Herzog Anton Franz von Parma 
und Piacenza, der lebte aus dem Haufe Farneſe, ſtirbt ohne männ« 
Tiche Nachkommen. Defterreihifche Truppen befegen Das Land als er- 
ledigtes deutſches Reichslehen, gegenüber den Anfprüden Spaniens. 
Dem fpanifhen König Philipp V., deifen Gemahlin Efifabeth die 
Tochter Des Herzoas Anton Yranz war, hatten Frankreich, England und 
Holland im Zractat von Sevilla das Land für feinen Sohn Karl zu- 
gefagt. 

1731, 16. März. Vertrag zwifhen England und Oeſterreich 
zu Wien. Kaifer Karl VI. hatte fih erboten, in die Erwerbung Parmas 
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für ven fpanifchen Prinzen Karl zu willigen und die oftindifhe Com⸗ 
pagnie in Oſtende aufzuheben, wenn England feine pragmatifhe Sanction 
garantire. Um den Frieden aufrecht zu erhalten, Teiftete der englifche 
König Georg II. diefe Garantie, Spanien trat diefem Tractat am 27. 
Juli dei, Holland am 20. Februar 1732. Frankreich nahm an den Ber- 
bandlungen feinen Theil. 

1731. Der König Philipp V. von Spanien fließt mit 
dem Großberzog Johann Gaſto von Toscana, Dem Ichten 
aus der Familie Medicis (ff 1737), einen Kamilienvergleib. Der fpa= 
nifche Prinz Kart ergreift Bei von Parma und nimmt feine Refitenz 
am toscanifchen Hofe (Hebruar 1732), um nad dem Zode Des alten 
Großherzogs fogleih Toscana in Befitz zu nehmen. 


1731, 5. Auguft. Die im Erzbisthum Salzburg von dem Erz⸗ 
biſchof Grafen von Firmian gedrüdten heimlichn Proteſtanten 
ſchließen zu Schwarzach den ſogenannten Salzbund. (fo genannt, weil 
jeder Vorfteher einer Gemeinde zum Zeichen feines Eides Den Finger in 
ein daſtehendes Salzfaß drüdte), worin fie ſich verpflicten, trotz aller 
Verfolgung nicht von ihrem Glauben zu laſſen. Kaiſer Karl VI. batte 
ten Erzbifchof zur Unterdrüdung diejer Proteitanten mit 6000 Soldaten 
unterftügt. Auf Verwendung proteftantiicher Fürſten erbielten fie endlich 
die traurige Erlfaubniß zur Auswanderung. Gegen 30,000 verlaffen das 
Land und menden fih nad) Brandenburg, Holland, England, Schweden 
und Rordamcrifa. 

1732. Friede zwifchen Rußland und Berfien. Die Ruſſen 
treten ihre perfifchen Eroberungen bis au den Kur ab. 

1733, 1. Febrnar. König Auguſt U. von Bolen und Kurfürit 
von Sachſen ftirbt. Sein Sobn, Prinz Auguſt von Sachſen und der 
entthrente polnifhe König Stanislaus Lescinsky, Schwieger- 
vater Des franzöliichen Königs Ludwig XV., bewerben id um Die pol⸗ 
nifche Krone. Die Mehrheit ter Stimmen auf dem Reichstag zu War: 
ſchau, von franzöfiihem Golde gewonnen, wählte am 12. Scprember 
1733 den Stanislaus Lescinsfy. Allein die Gegenpartei zog fich jetzt, 
auf die thatfächliche Hülfe Defterreih8 und Rußſands fußent, nach Braga 
zurüd und wählte einige Zage fpäter den Kurfürften Auguft von 
Sadfen. Der Kurfürft namlich hatte den Kaifer Karl VI. gewonnen, 
indem er gegen den faiferlichen Beittand Die Anerfennung Der pragma⸗ 
tiſchen Sanction zuſicherte, Die ruſſiſche Kaijerin Anna aber, indem er 
verfprad, ihren Güunitling Biron, Sohn eines furlandiihen Gutsbe⸗ 
figers, mit Dem Herzogthum Kurland zu belehnen. Ein ruffifches Heer 
vertrieb den Stanislaus Lescinsky aus Warſchau und verfolgte ibn bie 
Danzig; dort forderte er, um Blutvergießen zu vermeiden, die Bolen auf, 
fih dem Kurfürften von Sachſen zu unterwerfen, der jegt als Auguft IL 
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ten polnifchen Thron beflieg und in den wiener Friedenspräliminarien 
. 1735 als König von Polen audy von Frankreich anerfannt wurde. 

1733. Der Kronprinz Friedrih von Preußen GEriedrich 
der Große) vermählt ſich auf Befehl feines Vaters mit der Prinzeffin 
Eliſabeth Ghriftine von Braunichweig« Wolfenbüttel (geb. 1715, 
get. 1797). ne 

1733. Ludwig XV., der feinen Schwiegervater Lescinsky in 
dem entfernten Polen nur mit wenigen Truppen unterftügen fonnte, ſucht 
fh an dem Kaifer Karl VI zu räden für den Beiftand, den biefer bei 
der polnifchen Königswahl dem fächfiichen Kurfürften zu Theil werden 
ließ, oder benüßt vielmehr dieſe Beranlaffung, um eine Urfadye zum 
Krieg gegen den Kaifer vorgeben zu können. Gr ſchickt Truppen an den 
Rhein und nah Stalien. Spanien und Sardinien verbunden fid 
mit ibm, um dem Kaifer feine itafienifchen Yänter zu nehmen. Kranke 
reih will Lothringen gewinnen, deſſen Herzog Kranz Stephan zum 
Gemahl der Naria Zherefia, Tochter Kaifer Karl's VI. beſtimmt war, 
Spanien bat Abiichten auf. Neapel, Sarpinien uf Wailand. 

1734, 13. März. Das deutſche Reich erffärt an Frankreich, 
Spanien und Savoyen wegen Berlebung des Reichsgebiets den Kricg. 
Dagegen bleiben die wittelsbadhifchen Fürſten von Bayern, Cöln und der 
Pfalz, welche Abfichten auf die habsburgiſche Erbichaft nach Karl's VI. 
Tode und die pragmatifche Sanction nicht anerfannt haben, neutral. 

1734. Die Kranzofen befegen ganz Lothringen, gehen 
über den Rhein und erobern Kehl und Philippeburg; Die. öfterreichijche 
Armee am Rhein, vom Prinzen Eugen angeführt, iſt zu ſchwach, um er» 
folgreicben Widerſtand zu feitten. Die Spanier unter dem Herzog von 
Montemar, unterfüßt von Der den Oeſterreichern abgeneigten Bevölferung, 
erobern die Königreihe Neapel und Sicilien, wo Alles dem 
franifhen Bringen Karl huldigt. Diefer wird am 3. Juli 1735 zu 
Palermo zum König beider Sieilien gefrönt. Ein vereinigtes 
franzönijchefardinifches Heer unter dem Marſchall Billars und dem König 
Karl Emanuel: von Sardinien erobert Das Herzogthum Mailand. Nur 
Die Feſtung Mantua bleibt dem Katfer in Oberitalien. 

1735, 3. Oftober. Der franzöfifche Mintfter Fleury, welcher dem 
Kriege abgeneigt war, eröffnete ohne Vorwiſſen feiner Alliirten mit dem 
Kaifer Karl VI. Srievensverhandlungen. Deſterreich und Srank- 
reich fhloffen zu Wien am 3. Oftober 1735 die fogenannten wiener 
Friedenspräliminarien ab, welche ven Beli Italiens fo vertheil— 
ten, wie er fih bis auf die Zeiten ver franzöfifhen Revolution erhalten 
bat und bei der Neftauration 1815 wieder hergeftellt worten if. Sar⸗ 
Dinien trat dieſem Frieden am 1. Mai 1736, Spanien am 15. No⸗ 
rember 1736 bei. Am 18. Rovember 1738 wurten diefe Präliminarien 
in Bien als definitive Friedensbedingungen anerfannt. Kaifer Karl VI. 
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mußte in denfelben auf die vormals fpanifchen Nebenländer in Stafien 
verzichten, und es bfieb ibm von dem ganzen fpanifchen Reiche, das er 
anfangs vollftandig erben wollte, Nichts, als Die fpanifchen, jetzt öſter⸗ 
reihifchen Niederlande. Die Königreihe Neapel und Sicilien und 
die Infel Elba trat der Kaifer in dieſen wiener Kriedensprafiminarien 
als eine Secundogenitur an die neue fpanifcde Dynaftie des bourbo⸗ 
nifhen Haufes Anjou ab unter ver Bedingung, Daß diefe Länder nie 
mals mit Spanien unter ein Scepter vereinigt würden. Dagegen erbielt 
er als Entſchädigung von dem fpanifden Prinzen Karl, der jegt König 
von Neapel und Sicilien wurde, Die Herzogthümer Barma und Bia- 
cenza, welche diefer Prinz im Jahr 1731 gegen den Willen des Kaifers 
in Befig genonmen batte. Stanislaus Lescinokv bebielt blos 
den Titel eines Koͤnigs von Polen und leiſtete auf die polniſche Krone 
Verzicht zu Gunſten des ſächſiſchen Kurfürſten Auguft, der von ten 
contrabirenden Mächten als König Auguft III. von Polen ancrfannt 
wurde. Zur Entſchaͤdigung erhält Lescinsky die Herzogthümer Lot b⸗— 
ringen und Bar auf Lebengzeit. Nach feinem Tote follen fie an 
Kranfreid kommen; Lescinsky tritt fie aber ſogleich an Frankreich 
ab. Sogingalfo jekt aud Lothringen dem deutichen Heiche 
verloren! Der Herzog Franz Stephan von Lothringen, Ber 
lobter der Erzberzogin Maria Thereſia, Tochter des Kaifers Karl VI. 
(mit ihr vermaͤhlt 1736), erbäaft für fein Herzogthum Lorhringen das 
Großherzogthum Toscana; Kaifer Karl VI. und der fpanifhe Prinz 
Karl, jept König von Reapel, verzichten zu Gunften des Herzogs von 
Zothringen auf ihre Anfprüde auf Toscana. Für diefe Erwerbung Loth» 
ringen® garantirt Frankreich dem Kaiſer feine pragmatiice 
Sanction. Der König Karl Emanuelvon Sardinien erhält 
einige Diftriete vom Herzogtbum Maiſand. — Man findet dieſe wiener 
Kriedenspräfiminarien und die verfchienenen in Folge des Friedens aus 
aefertigten Geffionsurfunden franzdjifch bei Wenck, Codex juris gen- 
tium recentissimi, Lips. 1781, Band J. Wir geben hier den deutſchen 
Text des Hauptfriedeng-Änftruments zwifchen Derterreich und Frankreich, 
tem fodann Spanien und Sardinien beitraten, vollfländie. — Die 
Präfiminarien wurden, wie bemerft, am 18. Rovember 1738 zu Wien 
in einen definitiven Krieden umgewandelt. Dieſer definitive Frieden iR 
in Iateinifcher Sprache abgefaßt, enthält 20 Artikel und bringt die Prä⸗ 
fiminarten wörtlich eingerüdt. Man findet dieſes Anftrument des Defini- 
tiven Friedens bei Schmauss, Corpus juris publiei sacri Romani Imperii 
academicum, zweite Aufl. Lpz. 1774, Band II. 
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Frieden zu Wien, 3. Oktober 1735 zwifchen Defterreich 
(Kaifer Karl VI.) und Frankreich (Könia Ludwig XV.). 


„Seine Kaiferlihe Majeftät und Seine Allerchriſtlichſte Majeität , in der Ab⸗ 
fiht, zu einer jchleunigen MWiederberitelung des Zriedens Das Ihre beizutragen, 
haben fich über folgente Artikel vereinigt.“ 

Artikel 1. „Der König und Schwiegervater Seiner Allerchriftlichiten Mas 
jetät (Stanislaud Lescinsky), welcher Die (polniſche) Krone niederlegen 
wird, fol als König von Polen und Herzog von Fitbauen erfannt werden und Diefe 
Ebren⸗Titul beibehalten. Man wird ibm ſowohl feine al& auch der Königin, feiner 
Gemahlin, Güter reitituiren , welche fie frei genießen und Darüber zu disponiren 
baben werden. Wegen alles Vergangenen ſoll eine Amneitie publicirt und es jollen 
einem Jeden feine Hüter reitituirt werden. Man wird die Wiederherſtellung und 
Aufrechtbaltung derer Rechte, Kreibeiten, Privilegiorum, Ehre und Dignitäten der 
Provinzen und Städte in Polen itipuliren und Die Freiheiten und Vorrechte der 
polnischen Reichegrundgeicge, ſonderlich aber Die freie Koͤnigswahl vermittelft einer 
Garantie auf ewig jichern. Der Kaiſer conicntiret Darein, Tan der König und 
Schwiegervater Seiner Allerchriſtlichſten Majeſtät in Den ruhigen Beſitz des Ser: 
zogthums Bat und deiien Depenventien in eben der Umgrenzung, wie das Haus 
Lothringen es beut zu Tage beiigt, geießt werden full. Kerner bält Gr auch für ge: 
nehm, daß, jobald Dad Großberzogtbun Toscana Dem Haufe Vorbringen, 
dem folgenten Artifel gemäß, augefallen jein wirt, der König und Schwiegervater 
feiner Allerchriftlichiten Majeität (naͤmlich Stanislaus Lescinsky) cebenmäßig in den 
rubizen Beiig des Herzogtbums Lothringen und dejien Dependentien, auch 
in eben der Imgrenzung, wie Das Haus Lothringen es beut zu Tage befiget, geſetzt 
werde. And wird befagter durchlauchtigiter Schwiegervater ſowobl des einen ale 
Des anderen Derzogtbums lebenslang zu genießen baben, hingegen aber ſollen jelbige 
unmittelbar nach feinem zeitlichen Sintritt Der Krone Frankreich in volls 
fommener Souveranetät und aufewigreuniret und einverleibt 
werden: angeieben, Dar in Betrachtung Deſſen, was von Dem Reich releviret, 
der Kaiſer ald Des Reichs Oberbaunt in befante Reunion von nun an confentiret, 
ald auch des Mebreren verſpricht, feine bona officia aufrichtig Dabin anzuwenden, 
daß Des Reichs Ginmilligung nicht weniger erbalten werde. (Et ledit Serenissime 
beaupere jouira tant de l'un que de l’autre Duché sa vie durant ; mais imme- 
diatement après sa mort ils seront réunis en pleine souverainete et à toujours 
& la Couronne de France; bien entendun que quant à ce qui relöve del’Empire 
V’Empereur, comme son chef, consent à ladit reunion des-a-present et de plus 
promet d’employer de bonne fois ces offices, pour n’en obtenir pas moins son 
consentement.) Ihre Allerchriftlichite Majeität werden jowobl in Dero Ranıen, 
als auch im Namen des Rönige, Derv Schwiegervaters, auf Den Sig und Die 
Etimme auf den Reichdtagen renuneiren, und fell aud) ver König Auguſtus (Sur: 
fürft von Sachſen) von allen an dieſer Friedensſtiftung tbeilnebmenden Puiſſanzen 
als König von Polen und Großberzog von Lithauen anerfaunt 
werten.” 

Artikel 2. „Das Gropberzogtbum Toscana fol nad dem Tode dee 
gegenwärtigen Berigers (des finderlojen Großberzogs Salto, mit welchem Dae Haus 
Medicis 1737 ausitarb) Dem Haufe Yorbringen gebören, Damit es wegen 
derer Herzogtbümer, ſo ee beut zu Tage beiigt, ſchadlos gebalten werde. (Le 
Grand-Duche de Toscane apres la mort du present possesseur appartiendra 
à la maison de Lorraine, pour l’indemniser de Duchez qu’elle possede au- 
jourdhui.) Alle an diefer Zriedensbandlung theilnebmenden Puiſſanzen folen bes 
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fagtem Haufe die eventuelle Succeſſion deſſelben garantiren, die ſpaniſchen Truppen 
follen aus den Zeitungen dieſes Großherzogthums berausgenommen und an ibrer 
Statt ſoll eine gleiche Anzahl faiferlicher Truppen blos zur Sicherbeit der Gventual- 
Succeſſion und auf Die Art und Weiſe, wie es in Anſehung der Neutrafbefagung 
in der Dundrupelafliang ftipulirt worden, hineingelegt werden. Ja fo fange bie 
das Haus Lothringen in den Belig des Großherzogthums geſetzt wirt, foll es in 
dem Beiig des Großherzogthums Lothringen und Deiten Devententien, Dem we⸗ 
wijter Friedensſchluß gemäß, verbleiben, und um ein fo beilfames Werk, wie ver 
Friedensſchluß iſt, zu befördern, wie auch in Betrachtung Desjenigen, wozu fid 
Aranfreich verbindet, um die allgemeine Rube deſto Dauerbafter zu machen, wollen 
Ihro Roͤmiſch⸗Kaiſerliche Majeſtaͤt während. der Zeit Die Einkünfte ded Scerzogtbume 
Bar und Dazu gehöriger Lande auf Denjenigen Zuß bonificiren, wie fie, jo bald 
nur immer möglich, werden ewaluirt und gefegt werden, nachdem man zuvor die zu 
derselben Adminiſtration gehörigen Onera Davon wird abgezogen haben. Livorno 
folf ein freier Safen fein und bleiben, wie es itt. (Livourne demeurera 
port franc, comme il est.)” 

Artikel 3. „Die Königreihe Neapolis und Sieilien follen den Prinzen, 
der jet Davon im Befig iſt (nämlich Dem ſpaniſchen Prinzen Karl, älterem Sobr 
des Spanischen Könige Philivp V. aus. feiner zweiten Ehe mit Glifabetb Farneſe). 
zugebören, und er joll von allen an Diefen Frieden tbeilnchmenvden Puiſſanzen ala 
König anerfannt werden. Die auf den toscaniſchen ſüſten gelegenen Plätze, fo ver 
Kaifer beieflen bat, BPortolongone und was der König von Spanien zur Zeit 
der Quadrupel⸗Allianz auf der Infel Ehba befeiten bat, ſollen ibm auch zufallen. 
(Les Royaumes de Naples et de Sicile appartiendront au Prince qui est en 
possession et qui en sera reconnu Roy par toutes les Puissances qui prendront 
part & la pacification. Il aura les places de la coste de Toscane que l’Empereur 
a possedees, Portolongone et ce que du tems de la quadruple alliance le Roi 
d’Espagne possedait dans l'islo d’Elbe.) Es jofl eine vollfommene Generals 
Amneitie publicirt und Folglich einem Jeden, der bei dem jetzigen Krieg der einen 
oder der anderen Partei angehangen, feine Güter, Pfründen und geiitlihen Ein⸗ 
fünfte reftituirt werden.” 

Artikel 4. „Der König von Sardinien fol nad eigenem Belieben 
entweder Den Diftriet von Rovar aund Vigevano oder den von Rovara 
und Tortona vder auch den von Tortena und Bigevano beißen 
und beite Diſtricte, Die er enpäblen wird, mit feinen anderen Staaten ver 
einigen, jedoch mit Vorbehalt, daß, gleidwwie der ganze Staat von Mai⸗ 
land ein Neichöleben ift, er auch beſagte Dütriete, Die davon abgeriſſen 
werden, für eben dergleichen Reichslchen erfennen ſolle. Ueberdies ſoll er auch, Dem 
von Dem Commenthur Solar im Jahr 1732 produeirten und gegenwärtigen Praͤ⸗ 
fimtnarpunften annectirten Verzeihniß gemäß Die Superioritatem territorialem 
über Die fogenannten Langhiſchen Güter baben u. ſ. w.“ (Die Fortießung bantelt 
von Dielen Langhiſchen Gütern, deren Beliger, der Graf Carretto, behauptete, Dies 
jelben jeien unmittelbare Teusiche Reichöleben und keine invoviichen Afterfeben. ) 

Artifel 3. „Ihrer Kaiferlichen Majeitit follen obne Ausnabme alle anderen 
Staaten, die Sie vor Miefen Krieg in Italien beſeſſen, reitituirt und überdies die 
Serzogtbümer Parma und Piacenza in vollfommene Eigenſchaft cedirt werten, wos 
gegen Ihro Kaiferliche Majeität ich verobligiren werden, die Desincameration von 
Caſtro und Ronciglione nicht zu verfolgen, wie auch dem Hauſe Guaſtalla wegen 
jeiner Anſprüche auf Das Herzogthum Manta, dem 32. Artikel Des badiſchen 
Friedens nemäß, Recht widerfabren zu laſſen.“ 

‚Artifel 6. „In Betrachtung obiger Punkte werden Seine Allerchriſtlichſte 
Majeität Die pragmatiihe Sanction von Anno 1713 in Anichung der 
Staaten, Die Der Kaifer wirklich befigt, oder Die er kraft gegempärtiger Artikel bes 
figen wird, beitermaßen garantiren.“ 
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Artikel 7. „Es follen von beiden Seiten Commiſſarii ernannt werten, um 
zwifchen Ihrer Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen und zwifchen Ihrer Allerchriftlichiten Majeſtät 
die Grenzſcheidung im Elſaß undinden Niederlanden den vorgängigen, 
namentlich dem bariihen Frieden gemäß, auf das Genaueſte zu reguliren. Wir 
Uinterzeichneten haben kraft der von unſeren Princivafen uns ertbeilten Bollmacht 
ßzigerwaͤrta Praͤliminarpunkte feſtgeſtellt und dieſe ſollen geheim gebalten werden, 

is man zwiſchen beiten Theilen fich eines Anderen verglichen, ſodann aber ſoll in 
Dionatsfrift oder wo möglich noch eber Die Ratification erfolgen.” Unterzeichnet: 
Philipp Ludwig Graf von Singentorf. Jean Baptiste de la Baune. 


Berziht des deutſchen Reihe auf Lothringen, 
ausgeiproden in einem Reichsgutachten vom 19. Mai 1736. 


„Als man in allen dreien Reichscollegiid das unterm 26. Martit jüngithin 
statibus per dietaturam publicam mitgetbeilte Kaiſerliche Commiſſions-Decret von 
Eriten Kaijerlicher Majertät mit der Eron Aranfreih errichtete, dem Roͤmiſchen 
Reich ausführlich mit communicirte, den 3. Oktobris 1735 zu Wien unters 
zeidhnete Friedenspräliminarten, und Pie Darüber vom Reich verlangte 
Einwilligung aud ver Kaijerlihen Majeſtät zu Grrichtung eines förmlichen 
Ariedenstractated von Reiche wegen zu übertragente Gewalt und Vollmacht und ends 
lich die an Frankreich cedirende Serzoglih Lotbringiiche Lande, und 
Conſervation des vom Haus Lothringen bei Reichs⸗ und Kreistagen bergebrachten 
Sitz- und Stimmrects betreffend, Durch ordentlichen Vortrag in gehörige Berath⸗ 
fchlagung gezogen und ab dem (Sriteren erſehen, aus was für Urfachen Abro Kaiſer⸗ 
liche Magettät wirer Ihren Willen abgehalten worden, Kurfürften, Fürſten und 
Etinden von denen mit Frankreich zeichleifenen Friedens-Praliminarien zeitlich 
und vor deren Abichließung Gröffnung zu thun: fo iſt nach ter Sachen, veren 
Umständen und Hergang, auch deren Wichtigfeit reifer Erwägung dafür gehalten 
worten, daß: 

Erſtens Ihrer Kaiferlihen Majejtät für Des Reiche Wohlfahrt jederzeit und 
nun abermaf preiswürdig bezeigte Reichs-Väterliche Sorgfalt und Zürlichtigfeit in 
dieſem jo nötbigen als nüglichen und heilſamen Friedensgeſchäfte (wovon Die eigene 
Anſtaͤndigkeit der Eron Frankreich Die Erfüllung der ausbedungenen und in dem 
6. Präliminar : Artikel feitgeitellten Garantie felbit erbeiiche) fowohl, als für die 
geichebene Communication Desjenigen, was bei dieſer Friedenshandlung vorge: 
gangen, venReihbswegen der alleruntertbänigite Danf (was bier: 
mit geichiebet) zu eritatten. 

Zmeiteng zu Denen errichteten und in extenso communicirten Brälimi- 
narsArtifeln die Ginwilligung von Reichswegen (wie hiermit ges 
ſchichet) zu ertbeilen. 

Sodann 

Drittens Ihrer Kaiſerlichen Majeität (geitalten Allerhöchft : Diejelben in 
Dero faijerlichem Commiſfionsdecret declariret, daß fie bei dieſem ganzen Verlauf 
dem Reich nicht den allermindeiten Nachtbeil zuzufügen im Einn gehabt, jondern 
Dad denen Ständen bei Friedenshandlungen zuftebende jus suffragii durchaus 
jebo und indfünftige confervirt willen wollen) für Diedmal et absque consequen- 
tia, und Daß der jeßige Hergang zu feinen des Reichs Concurrenz-Rechten und deren 
gebörigen Gebrauch nadhtbeiligem Exempel künftigbin allegiret werden follen, ge: 
nugſam (wie biermit gejchiebet) zu bevollmächtigen wären, den förmlichen 
Frieden nach Inbalt obgedachter Praliminarien von wegen und 
im Namen des gejammten Reichs, deſſen innerer Verfaſſung gemäß und 
bis auf derfelben Ratification mit der Cron Franfreih nun auch zu ſchließen, 





254 1735 — 1736. 


und wie man zu Ihrer Kaiſerlichen Majeftät das feſte afleruntertbäanigite Ber: 
trauen trüge, Sie Allergnaͤdigſt geruben würden, alles Dasjenige zu thun und zu 
beobachten, was zu des geſammten Reichs Wohlfahrt und eines jeten Standes ind: 
beiondere Gonjolation, Gerechtſame, Sicherheit und Berubigung, deren Reichs: 
fagungen, Schlüſſen und Berbindlichfeiten gemäß, erforderlich jein wird: jo ers 
juhe man Allerhöchſt⸗Dieſelbe, Dero bereits geäußerte Reichs = Bäterlibe Sorgfalt 
fowohl hierauf ald auch beionders Dabin anzuwenden, damit die Gron frank; 
reich an Anſehung Der Ihro cedirenden beiden Herzogtbümer Yotbringen und 
Bar weder in die Reibebändel ſich ein miſche, noch unter Dem Reuniones 
oder Devendenz⸗ oder einen anderen Borwand, wie Der auch immer erdacht werden 
fönnte, jo wenig das hohe Gerzogliche Haus Lothringen felbit in feinen noch übris 
gen Reihslanden, als andere benachbarte Stände in ihren althergebradhten geitt- 
und weltlichen juribus und derſelben vollfonmenen Genuß auf eın oder antere 
Art beeinträchtige, Tondern ich in alleweze mit Demjenigen, was Ihro durch ven 
künftigen Friedensſchluß namentlich cediret und überlaffeg wird, obne weiter um 
fich zu greiren, begnüge, auch hochgedachten Hauſes Lotbringen gegen ein und 
andere Stände und deren Lande entweder ſchon fermirte oder künftig nod zu erfin- 
nende gegründete oder ungegründete Prätenfionesd vollfommentlich renuncire. Richt 
weniger waͤre 

Biertens des Herrn Gerzogen von Lothringen Durchlaucht für Dero 
aus bloßer Liebe zu Wiederberitcllung des allgemeinen Ruheſtandes und Befefligung 
gemeiner Reihswohlfahrt mit Dere eigenen Landen empfindlichen Verluſt gefaßten 
großmüthigen Entſchluß von Reichswegen der erfenntlichite Dank biermit zu er: 
ftatten, annebenit DöchitsDerojelben unbenommen fein und bleiben folle, Ibr von 
Saeculis bei Reiche: und Kreistagen hergebrachtes Sig: und Stimmrecht unter 
den bisherigen Aufrufen wegen Nonenv, Dero Ibro ned übrig bleibenden unmits 
telbaren deutichen Reichslanden ohngekränket und unabbrüchig ein als anderen 
Weg zu continuiren und fortzuführen. Womit Derofelben derer Kurfüriten, 
Fürsten und Stänten des Reiches anweſende Rätbe, WBoticharter und Gefantten 
ſich beiten Fleißes und neziemend enipfehlen. Signatum Regensburg, den 
18. Maji 1736. Kurfüritlih Maunnziſche Canzlei.“ 


1735. Der fpanifche Prinz Karl, Sohn des fpanifhen Königs 
Philipp V., befteigt als König Karl III. den Thron der vereinigten 
Königreiche Neapel und Sicilien (reg. bis 1759). Spanifch-bour- 
bonifches Haus auf dem Thron von Neapel. Das Haus be 
hauptet den Thron (mit Unterbrehung der napoleoniihen Periote) bis 
zur itafienifchen Revolution im Jahr 1860. 

1735. Thamasp Kuli wird König von Berfien und nennt 
fih von da an Shab Nadir. Er war anfangs Kameeltreiber, ſchwang 
ih zum Feldherrn tes perfiihen Königs Thamasp empor (als folder 
nannte er jih Thamasp Kuli, d. i. Sclave des Thamasp) und bemäch— 
tigte fich nach dent Tode deifelben des perfifhen Thrones. Er organifirte 
fein Heer, welches er durch Erpreffungen und Plünderungen febr bereis 
cherte und das ihm deßhalb ſehr zugethan war, auf enropäiſchem Fuß und 
machte in Alien große Eroberungen. 

1736, 12. Februar. Die Erzherzogin Maria Therefia, ee 
zige Tochter Des Kaiſers Karl VI. und Erbin der öfterreihifchen Mo⸗ 
narchie, vermählt fih mit dem Herzog Fran; Stephan von Loth— 
ringen. 
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1736, 21. April. Der öfterreichifche Feldmarſchall Prinz Eugen 
von Savoyen (geb. 1663 zu Paris) ſtirbt in Wien. 

1736. Der Baron Theotor v. Reuhof wird von den Corſi— 

fanern, melde gegen die genueliiche Herrfchaft in Aufitand find, unter 
dem Namen Theodor zum König von Corfifa gekrönt. Reuhof, 
Sohn eines weitphäfifchen Hauptmanne, mußte wegen eines Duelle aus 
Weſtphalen fliehen, wurde Offizier in einem fpanifchen Regiment und 
fam als foldyer in Die Gefangenfchaft des Dey's von Algier. Bon Dem 
Dey wurde er 18 Zahre lang zu Staatsgeidäften verwandt und 1735 
mit zwei Regimentern den Gorfen zu Hülfe geſchickt. Letztere ernannten 
ibn 1736 zu ihrem König. Gegen die Franzoſen, Die den Genuefern 
beiitanden, fonnte ſich Neuhof nicht behaupten, er flob 1738 nah Eng⸗ 
fand, wo er 1756 ftarb. 
.- 1736, 1. Mai. Trotz des 1720 geichloffenen ewigen Friedens 
beginnt Rußland Krieg mit der Pforte. Biron, der Sünftling der 
Kaiferin Anna, wollte den General Münnich, einen Niederfachfen, Ter 
fhon unter Beter d. Gr. zu großem Einfluß gelangt war, durch tie 
Nebertragung des Oberbefehls uber die nach der Türkei beftimmten Trup⸗ 
pen vom Hofe entfernen. Münnich fiel verwüftend in der Krim ein; 
er blieb Sieger, wiewohl Schwert und Seuchen 30,000 Ruſſen zu 
Grunde richteten, und eroberte 1736 Azow am jchwarzen Meer. 

1737, 9. Juli. Der Großherzog Gaſto von Toscana, der 
Iegte aus dem Haufe Medici, ftirbt. Der Herzog Franz Stephan 
von Lothringen, Gemahl ver Erzherzogin Marin Therefia, wird 
Großherzog von Toscana. Lothringen kommt an Frank⸗ 
reich. (Bergl. 1735, wiener Frieden.) 

1737. Biron wird Serzog von Kurland. Die ruſfiſche 
Kaiferin Anna, Wittme des Herzogs Friedrich Wilhelm von Kurland 
(gei.1711), zwang, nachdem aud) Friedrich Wilhelm’s Oheim Ferdinand, 
der lebte aus dem kurländifchen Haufe der Stetteler, 1737 ohne Kinder 
geſtorben war, die Kurländer durch militärifhe Belebung Des Herzog⸗ 
tbums, ihren Günftling, den zum Oberfammerberrn und deutfchen Reichs⸗ 
Grafen erhobenen Johann von Biron zum Herzog von Kurland zu 
erwählen. Sie hatte dem Kurfürften Auguft von Sachſen durd ein rufe 
fiſches Heer zur polnijchen Krone verholfen unter der Bedingung, Daß er 
den Grafen Biron, da Kurland ein polnifches Lehen war, mit Kurland 
befehne, was dieſer auch am 13. Juli 1737 vollzog, indem er 
„Ilustrissimum Dominum Ernestum Joannem a Diron, Sacri Romani 
Imperit Comitem, unacum successoribus masculis natis et nascendis, de 
iumbis procedentibus, ob singularıa erga Nos merita in verum et legiti- 
mum Ducem Curlandiae et Semigallise cum titulo, «dignitate, insigni- 
bus et privilegiis Duculibus“ einfegte. Biron (geb. 1687, der Sohn 
eines furländifchen Gutsbefitzers), der eigentlich Bühren hieß, und als die 
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Kaiferin Anna 1730 auf den ruffifhen Thron gelangt war, den Ramen 
und Das Wappen der franzöfifben Herzege von Biron angenommen 
hatte, genoß die neue Würde nur wenige Jahre. (Prof. d. Jahr 1740.) 

1737. Die Ruffen unter General Münſmich erflürmen Ocza⸗ 
fow; 20,000 Zürfen fommen um. Der Sultan hatte Oeſterreichs 
Vermittlung angenommen; da bdiefe aber darauf hinausging, daß Die 
Pforte den Ruffen die Feftung Azow laſſen müffe, was der Sultan ver- 
weigerte, fo erflärte auch Defterreich den Krieg an die Türkei. 

1738. Die Türken fampfen in diefem Jahre mit Glück gegen 
Oefterreicher und Auffen. Die Oefterreicher müffen ven Banat verlaſſen, 
die Ruſſen ſich in die Ufraine zurüdziehen. 

1739, 14. Sanwar. Spanien und England fließen zu 
Pardo cine Gonvention zur Ausgleihung verfchiedener Differenzen be 
züglich der Grenzen in Amerika, der Durchſuchung von Schiffen ꝛc. 

1739. Der ruffifbe General Münnic erobert die Moldau und 
unterwirft fie dem ruſſiſch gefinnten Fürſten Kantemir. Die Ochter- 
reicdyer dagegen müſſen fi) hinter Belgrad zurüdziehen, das die Türken 
‚belagern. Darauf beainnen die Defterreicher unter Vermittlung des 
franzöfifden Gefandten Billeneuve mit der Pforte Friedensverhand⸗ 
tungen. 

1739, 18. September. Friede zwifhen Oefterreth und ter 
Pfortezu Belgrad, gefchloffen auf 27 Jahre. Defterreich tritt 
Belgrad und ganz Serbien, die öfterreichifche Walachei, einen Theil ven 
Bosnien und Orſowa an die Pforte ab. Das temeswarer Banat bleibt 
bei Oefterreih. Die Donau und Sau follen fortan die Grenze heiter 
Reihe bilden. Am 28. Dezember 1739 ſchloß auh Rußland zu 
Belgrad mit ter Pforte einen „ewigen“ Frieden. Rußland erhielt eine 
Grenzerweiterung in der Ufraine und gab Dagegen alle feine in dieſem 
Kriege gemachten Eroberungen an Die Pforte zurüd, mit Ausnahme der 
Feſtung Azow, Die jedoch gefchleift werden mußte. Dagegen erfannte 
die Pforte in einer nachträglihen Konvention den ruffifcen Kaifertitel 
an. — Wan findet den Tateinifchen Text des Friedens von Belgrad bei 
Ghillany, dipl. Handb. Nördling. 1855, Bd. II. 

1739. Der perifhe Schah Nadir erobert das oſtindiſche 
Reich des Großmoguls und plündert es furchtbar aus. Als er in 
Delhi als Sieger einzog, forderte cr 200 Millionen Thaler Brand⸗ 
fhagung. Da man diefe ungeheure Summe verweigerte, fieß er alle bes 
mittelten Einwohner auf das fürchterfichfte foltern, bis fie ihr Vermögen 
berausgaben, gegen hunderttaufend Menfchen binrichten und erpreßte auf 
diefe Weife mehr als die Doppelte Summe. 

1740. In diefem Zahre finder ein Wechſel auf den Thronen 
von Defterreih, Preußen, Rußland und tem Kirchenftaat 
ftatt. 
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1740. Pabſt Elemens XI. ſtirbt. ES folgt Benedikt XIV. 
(Zambertini) bis 1758. | 

1749, 31. Mai. König Friedrich Wilhelm I. von Preußen ftirbt. 
Es folgt jein Sohn Friedrich U. der Große, bei feiner Thronbe⸗ 
fteigung 28 Jahre alt, regiert bis 1786. Sein Vater, der äußerſt ſpar⸗ 
fam war, hinterließ ihm einen baaren Schatz von 9 Millionen Thalern 
und ein wohlgefchultes Heer von 70,000 Mann, das er wegen des er⸗ 
warteten Krieges um die jülichſche Erbichaft fchlanfertig gehalten hatte. 

1740, 20. Oftober. Der Kaifer Karl VI. ſtirbt nadı 29 jähriger 
Negierung. Mit ihm erlifcht der Mannesſtamm des Banfes 
Habsburg, der feit der Thronbefteigung des Grafen Rudolph von 
Habsburg 467 Jahre geblübt und dem bdeutfchen Neiche 16 Kaifer ges 
geben hatte. Seine pragmatifche Sanction, welche feine Tochter 
Maria Therefta zur, Erbin der gefammten Sfterreihifchen Monardie 
Heftimmte, war nicht nur von den Ständen Oeſterrtichs und der öfter 
reichiſchen Rebenländer anerkannt, fondern auch nach und nach, unter an⸗ 
fehnlichen Opfern von Seiten Karls VI., von den Mächten Spanten, 
Preußen, Rußland, Großpritannien, Holland, dem 
deutſchen Reich, Dänemarf, Sardinien und Frankreich 
garantirt worden; nur Bayern und überhaupt die Fürften aus dem 
Haufe Wittelsbach (nämlich Kurpfalz und Cöln) verweigerten die Aner⸗ 
fennung, da der Kurfürkt Karl Albrecht von Bayern ſelbſt die öfterreichi« 
ſche Erbſchaft anſprach. Nichtsdeſtoweniger fah fich die 23 jährige Kaiferin 
Maria Therefin, die jept ven öfterreichifchen Thron beftieg und. ihren 
Gemahl, den Herzog Franz Stephan von Lothringen zum Mit 
zegenten ernannte (fie ftarb 1780) binnen einem halben Jahre auf allen 
Seiten von Feinden umringt, die ſich Theile Der öfterreichifchen Monarchie 
aneignen wollten. Bayern, das die pragmatijche Sanction nie aner⸗ 
fannt hatte, proteftirte Durch feinen Gefandten in Wien fogleid nad) Dem 
Tote Karl's VI. gegen die Befigergreifung des Thrones durch Maria 
Therefia. 

1740, 28. Oftober. Die ruffiiche Kaiferin Anna ftirbt. Da 
die Verordnung Peters d. Gr. den ruffifhen Regenten Das Hecht gab, 
ihre Nachfolger auf dem Throne willfürlih zu beflimmen, fo hatte 
Anna einen Knaben, der noch in der Wiege lag, den Sohn ihrer - 
Schweſter⸗Tochter, Iwan, Brinzen von Braunfdweig » Wolfenbüttel, 
zum Thronfolger ernannt. Eine Schweſter der Kaiferin nämlich, Katha- 
tina, war mit einem ‚Herzog von Mecklenburg vermählt, eine Tochter aus 
diefer Ehe, Anna, war an den Prinzen Anton Ulrich von Braunfchweig- 
Wolfenbüttel verheirathet, und Anton Ulridy’s Sohn war Iwan. Weiter 
hatte die Kaiferin Anna teftamentlich verordnet, daß bie zur Groß⸗ 
jährigfeit dieſes Iwan ihr Günftling, der zum Herzog von ſturland er⸗ 
bobene Biron, die Regentſchaft über das ruffifche Reich führen und im 
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Kalle des Todes des Prinzen Iwan gemeinfchaftlih mit dem ruſſiſchen 
Senat den Thron new befegen ſolle. Biron's Regentihaft Pauerte 
faum einen Monat. Er hatte während der Regierung der Kailerin Anna, 
wo er ſelbſt Den Kaifer fpielte, ſich durch feinen Stolz, feine Härte, feine 
Grauſamkeit (feine Gegner mußten alle fterben oder wurden in die Ber- 
bannung gefchiet ; er Ließ mehrere taufend Menfchen hinrichten) allgemein 
verhaßt gemacht. In der Rat des 20. Nov. 1740 rüdte der Feldmar⸗ 
(hal Münnich, im Einverfändniß mit Iwan's Mutter, mit Der preo 
brafchensfifchen Garde vor Biron's Palaſt, nabm ihn gefangen, ſetzte ibn 
auf die Hefte Schlüffelburg und rief Iwan's Mutter ale Anna II. zur 
Meihsregentin aus. Biron wurde nah Sibirien verbannt. (Die Kaifern 
Elifabeth rief ihn 1741 aus der Verbannung zurüd; die Kaiferin Fatba⸗ 
rina II. ‚gab ihm 1763 aud das Herzogthum Kurland wieder, mo er 
jegt mit Milde und Umficht regierte; er übergab Die Regierung des Her⸗ 
zogtbums 1769 feinem äftchten Sohne Peter und ftarb 1772.) 

1740, Dezember. Ein preußifches Heer rüdt ohne Kriegserflarung 
in Schlefien ein und befebt das Land. Einige Tage darauf erfcheint 
ein Gefandter des preußifchen Königs Arietrih I. in Wien umd 
bietet der Kailerin Maria Thereſia ein Bündniß zum Schutze ihrer 
Monardie, ein Darlehen von 2 Millionen Thalern zur Beftreitung der 
nöthigen Rüftungen, und die VBerwentung Preußens für die Erwählung 
Franz Stephan’s, des Gemahls der Kaiferin, zum deutſchen Kaifer an, 
wenn Maria Thereſia an Die Krone Preußen Schleſien abtreten 
würde. Auf die fchlefifhen Kürftenthbümer Jaägerndorf, Lieanik, 
Brieg und Wohlau erbebt der preußische König rechtliche Anſprüche. 
Das Fürftentfum Jägerndorf hatte der Markgraf Johann Georg 
von Brandenhurg am Anfang tes bdreißtalährigen Krieges als böb- 
: mifches Zehen beſeſſen, und es war demfelben von Kaifer Ferdinand II. 
im Jahr 1623 entriffen worden, weil er fih an den in Die Acht erflärten 
Kurfürften Friedrich V. von der Pfalz, böhmifhen Gegenfönig, ange 
fhloifen hatte. König Briedrid IT. von Preußen erflärte diefen Act des 
Kaifers Ferdinand II. für widerrechtlih, verlangte Wiedererſtattung und 
Entfhädigung feines Hauſes für Die nun über ein Jahrhundert von 
Oeſterreich bezogenen Erträgnilfe Des Fürftenthbums. Die Anjprüche auf 
- die Kürftentbümer Liegnitz, Brieg und Wohlan ftübte Kriet- 
rich IT. anf eine im ſechszehnten Zahrhundert zwifchen den Haufern Lieg⸗ 
nis und Brandenburg geſchloſſene Erbverkrüdermg. Diele Erbver⸗ 
brüderung batte zwar der damalige Kaiſer Ferdinand I., als König von 
Böhmen und Oberlebensberr, nicht anerfannt, auch hatte der Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm von Brandenburg diefelbe beim Ausfterben Des 
Haufes Liegnig 1675 nicht in Vollzug gefebt, vielmehr den Beſitz der 
Fürſtenthümer dem babsburgiichen Haufe überlaffen, nachdem er bereits 
1668 gegen Abtretung Des ſchwiebuſer Kreiies urkundlich auf Diefelben 
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zu Gunften Oefterreichs verzichtet, und fein Sohn, der Kurfürkt Fried» 
rich III., hatte 1695 auch Dielen ſchwiebuſer Kreis dem failerlihen Haufe 
wieder abgetreten. Allein König Fried rich U. erffärte die Rechte des 
Hauſes Brandenburg für unveräußerlich und unverjährbar und verlangte 
die Fürftenthümer von der Kaiferin Maria Therefia zurüd. — Maria 
Thereſia gebt auf die Korderung tes Königs Friedrich IL nicht ein 
und fendet Truppen nad) Schlefien. Um bei dem Sturme, welcher fid 
gegen fie zufammenziebt, die Ungarn fich günftig zu flimmen, befätigt 
fie ihnen ihre alten Freiheiten. 

1741. Erfter fchlefifher Krieg. Friedrich d. Gr. fchlägt 
anı 10. Aprif 1741 die Oefterreicher unter dem Feldmarſchall Neipperg 
bei Mollwitz, nimmt Brieg und Glogau, und bemachtigt fich ganz 
Schleſiens. 

1741, 18. Mai. Geheimes Bündniß zu Nymphenburg, einem 
Luſtſchloß bei Münden, zwifchen Bayern, Frankreich, Spanien, 
Sachſen, Savoyen und Preußen zur Theilung ber öfter- 
reichiſchen Monardie Die KHaiferin Maria Therefia follte 
von der ölterreichifchen Monardie nur Unteröfterreich mit Wien, Kärn⸗ 
then, Krain, Steiermark und Ungarn behalten; Bayern follte Ober- 
öfterreich, Zirol, Böhmen und den Breisgau erhalten, Frankreich vie 
öfterreichifchen Niederlande, Spanien die Lombardei, Parma, Piacenza 
und Mantua, Sachſen follte Oberſchleſien und Mähren bekommen, 
Savoyen Mailand, Breußen das eroberte Riederichlefien behalten. 
Das Bündniß war von dem Kurfürſten Karl Albrehtvon Bayern 
ausgegangen, der die pragmatifche Sanction Des Kaiſers Karl VI. nie 
anerfannt hatte und anfangs auf die ganze üfterreihifche Monarchie An« 
fprucy machte. Der Kurfürft war mit Der jüngeren Tochter Maria Amalia 
des Kaiſers Joſeph I. verheirathet; da er aber bei feiner Bermahlung 
auf jedes der Erzherzogin etwa zuftehende Erbrecht auf Teiterreidy vers 
zichtet hatte, ſo konnte er aus dieſem Eheverhaͤltniß fein Recht auf ten 
öfterreichifchen Thron ableiten, das ihm allerdings nähere Anſprüche ger 
geben hätte, als der Maria Thereſia, weil feine Gemahlin eine Tochter 
tes älteren Bruders Karl's VI., des Kaifers Joſeph J. war. Dagegen 
berief er fih auf feine Abftammung von Anna, einer Tochter des Kai⸗ 
ſers Ferdinand I. Diefelbe hatte zwar bei ihrer Verbeirathung mit dem 
Herzog Albert V. von Bayern (damaligem Erbprinzen) im Jahr 1546 
auch eine Berzichtleiftungsurfunde ausgeitellt, allein im münchener Exem⸗ 
plar bezog fich dieſe Verzichtleitung blos auf alle männlichen Erben, 
während es in der wiener Urkunde hieß, fie verzichte zu Gunften aller 
ehelichen Leibederben. In der einen oder in der anderen Urkunde 
mußte der Ausdruck alfo verfälfcht fein. Der Kurfürft von Bayern be> 
warb fih um den Beiltand Frankreichs, den Diefes auch gern gewährte, 
in der Hoffnung, bei dieſer Gelegenheit fich Die öfterreichifchen Nieder⸗ 
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Tande anzueignen und die Öfterreichifche Monarchie durch Theilung To zu 
entfräften, daß fortan Frankreich in Europa ohne Rebenbuhfer die mäch— 
tigfte Rolle fpielen könnte. Als Bayern Anfprüche auf Oeſterreich erbob, 
fand Ih auch Spanien ein, indem es fi auf das zwifchen Kaifer 
Karl V. und König Yerdinand I., feinem Bruder, vorbehaltene Erbredt 
berief, eine ganz unfinnige Berufung, denn jene beiden Fürſten waren 
Habsburger, die gegenwärtige fpanifche Dyynaftie aber gebörte einem ganz 
anderen Haufe an, war bourbonifh. Die Tanderfühtige Gemahlin des 
ſpaniſchen Königs Philipp V., Eliſabeth, weiche für ihren älteren Schn 
Karl dem öfterreichifchen Haufe bereits die Königreiche Neapel und Sici« 
fien abgerungen hatte, wollte num auch für ihren jüngeren Sohn Bbilipr 
ein Reich, die Lombardei, gewinnen. Der Kurfürft von Sadfen 
und König von Polen Auguft IH. wurde dur das Berfprechen, Mähren 
zu erhalten, von Sranfreich veranfaßt, fih dem Bunde gleichfalls anzu⸗ 
fhließen, er erhob als Gemahl der älteren Tochter des Kaifers Soferb I. 
Anfprüce auf die ganze Erbſchaft. Der König Karl Emanuel IH. 
von Sardinien machte Anfprüde auf Mailand, da er von des Königs 
Philipp II. Tochter Katharina abflamme und die von Kaiſer Karl V. 
feftgefeßte Erbfofgeordnung ihm Anwartfihaft auf Mailand verfeibe. Der 
König Frieprih II. von Preußen trat der nympbenburger Allianz 
und dem zu Nymphenburg gefchloffenen Zheilungstractat erfi am 1. No⸗ 
vember 1741 bei; er war mit dem ihm beflimmten und bereit eroberten 
Riederfchlefien zufrieden; außerdem follte er noch von dem zum Konig 
von Böhmen beflimmten Kurfürften von Bayern nach der Eroberung 
Böhmens gegen Erfegung von 400,000 Thalern die Graffchaft Glatz, 
ein boͤhmiſches Lchen, erhalten. So waren alfo jept Frankreich, 
Spanien, Reapel, Sardinien, Breußen, Bavern und 
Sachſen gegen Maria Therefia verbündet. Um die nördlichen Staaten 
anderweitig zu befchäftigen, veranlaßte Frankreich Durch eine von ihm be⸗ 
zahlte Bartet im fchwedifchen Reichsrath, daß Schweden eine Kriegser⸗ 
färung gegen Rußland (4. Auguft 1741) ergehen Tieß. Bon allen 
Mächten, welche Die pragmatiiche Sanction garantirt hatten, bielt nur 
der englifche König Georg II. fein Berfprechen und feiftete Der bedräng⸗ 
ten Königin Maria Therefia thätigen Beiftand. 

1741. Ruſſiſch⸗ſchwediſcher Krieg. Im ſchwediſchen 
Reichorath waren zwei Parteien; die Horn’iche hielt c# mit Rußland, 
die Gyllenborg'ſche mit Frankreich (beide hießen auch die Partei ter 
Hüte und der Müpen). Nachdem die Gyllenborg'ſche auf dem Reichstag 
von 1738 ten Sieg errungen hatte, erflärte fie auf Anftiften Frankreichs 
1741 an Rußland den Krieg. Der ſchwediſche General Wrangel wurde 
von den Ruſſen unter Lascy aefchlagen und gefangen. Im Jahr 1742 
wurden die fchwedifchen Generale Löwenhaupt und Buddenbrod 
mit großem Derluft von den Ruſſen aus Finnland getrieben. Die ſchwe⸗ 
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bifche Regierung machte den beiden Generalen deßhalb den Proceh und 
ließ fie binrichten. 

1741, 24. Juni. Der englifche Köuig Georg II. macht fich 
in einem Subfidientractat zu einer Geldhülfe an Defterreich 
verbindlich, 

1741. Defterreichificher Erbfolgekrieg. Unter perfönficher 
Anführung des Aurfürften Kart Albrecht von Bayern, den der fran« 
zöfifche König Ludwig XV. zu feinem Generafllieutenant ernannt hatte, 
überfchreitet im September 1741 ein bayrifchefranzöfifches Heer, 40,000 
Mann ftark, die bayerifch.öfterreichifche Grenze, nimmt Oberöfterreich mit 
Linz, wo der Kurfürft fih unter dem Titel eines Erzherzogs von Defter« 
reich huldigen laßt, und dringt bis nach St. Pölten, zehn Meilen von Wien. 

1741, 11. September. Die Königin Raria Therefia, 
welche die Sieger nur noch „Großherzogin von Toscana” nannten, 
wendet fih in ihrer Beprängniß an die Ungarn. Sie erfcheint am 
11. September mit ihrem Säugling Joſeph auf dem Arm in der Ber- 
fammlung der ungarifchen Stande zu Presburg und erflärt unter Thrä- 
nen, daß fie, von allen Verbündeten verlaffen, von halb Europa befriegt, 
ihre einzige Rettung in der Treue und dem Muth der Ungarn finde. Die 
verfammelten ungarifchen Zandtagsabgeordneten ziehen Die Schwerter und 
rufen: Laßt uns fterben für Maria Therefia, unfern König! Ganz 
Ungarn, Slavonien und Kroatien tritt unter Die Waffen für die bedrängte 
Königin. 

1741, 20. November. Anftatt nach Wien zu ziehen und die öfters 
reihifche Hauptſtadt zu erobern, wendet fich der bayrifche Kurfürft Karl 
Albrecht, was als ein fehr großer Fehler getadelt wurde, auf Anrathen 
Frankreichs (das ten Kurfürften nicht zu mächtig werden lafien wollte) 
mit feinem Heere nach Böhmen, verftärkt fich Hier mit 20,000 Sachſen und 
erfturmt am 20. November Prag. Der Herzog Franz Stephan 
von Lothringen (Gemabl der Maria Therefia, jept Großherzog von Tos⸗ 
cana), fann die Stadt nicht entfeßen, fein Heer zerfireut fich ohne eine 
Schlacht zu wagen. Am 19. Dezember 1741 wird der Kurfürft Kart 
Albrecht in Prag zum Könta von Böhmen gekrönt. 

1741, 16. Dezember. Eliſabeth, Tochter Beter's d. Gr. und 
der Katferin Katharina I. (geb. 1709), flürzt die ruffifche Regentin 
Anna II. Eliſabeth Hatte durd ihren Leibarzt Leſtocq die preobra- 
Tchensfifche Garde in ihr Intereffe gezogen; fie wurde in der Nacht des 
16. Dezembers von diefer Garde als Tochter Peter’ d. Gr. zur Kaiferin 
ausgerufen. Die Regentin Anna IL, ihr Gemahl, der Prinz Anton 
Urih von Braunfchweig - Wolfenbüttel, und beider Sohn, der Heine 
Swan, die Generale Rünnih und Oftermann wurden in der Racht ges 
fangen genommen. Der Prinz Iwan wurde auf der Feſtung Schlüffel- 
burg verwahrt und, ale 1763 feine Befreiung verſucht wurde, dafelbft 
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getödtet. Der Prinz Anton Ulrich und feine Gemablin Anna II. 
wurden auf eine Infel der Dwina am weißen Meere verwiefen, Mün— 
nid und Oftermann zum Tode verurtbeilt, aber begnadigt und nad 
Sidirien verbannt, Dagegen Biron aus Sibirien zurüdgerufen un? 
Münnid in das Gefängniß gelebt, das er 1740 für Biron hatte berftellen 
faffen. Biron und Münnich begegneten fih auf dem Wege nah Sibirien. 

1741 bis 1762. Eliſabeth, SKaiferin von Rußland. Sie 
bfeibt unverbeiratbet, ernennt kurz nach ihrem Regierungsantritt ten 
Sohn ihrer älteren Schweſter Anna und des Herzogs Karl Frietrih von 
Holftein-Gottorp, den Prinzen Karl Beter Ulrib ren 
Holftein-Gottorp, zu ibrem Nacfolger (er beſtieg 1762 ale 
Peter III. den ruffifchen Thron) und vermählt ihn 1745 mit der Prin- 
zeffin Sophie Augufte Friederife von Anhalt-Zerbſt, der nacmaligen- 
Kaiferin Katharina II. 

1742, 24. Januar. Unter Vermittlung Frankreichs (des Mar⸗ 
fhalls Bellisle) wird der Kurfürt Karl Albrecht von Bavern in 
Frankfurt einffimmig zum deutſchen Kaifer gewählt; er hält am 
31. Zanuar in Frankfurt feinen Einzug und wird am 12. Kebr. 1742 
init anßerordentliher Pracht ale Karl VII. gekrönt. 

1742 dis 1745. Kart VIL aus dem Haufe Wittelsbach deut⸗ 
ſcher Kaiſer. 

1742. Wahrend Karl VII. in Frankfurt ter Krönung wegen 
verweilt, verdrängen die Deiterreicher unter Khevenhüller die Bayern und 
Franzoſen aus Oberöiterreich, dringen nad) Bayern vor, ein fürchterliches 
Corps von Kroaten und Panduren unter Bärenklau folgt nad, welches 
mir gräßlicher Graufamkfeit unter der banrifchen Beröfkerung wüthet, Den 
Gefangenen von der Landmiliz Naſen und Ohren abichneidet; Landshut, 
Münden (13. Februar 1742), ganz Bayern mit Ausnahme ter Ober—⸗ 
pfalz fallt in die Gewalt ver Defterreicher. Der bayriſche Feldmarſchall 
Zörring war ihnen nicht gewachſen; erft nachdem fich ein franzofifches 
Hülfscorps unter Sarcourt mit ibm vereinigt bat, und Der Koͤnig Fried⸗ 
drich II. von Schleſien aus auch in Böhmen einbricht (er ſchlug am 27. 
Mat 1742 den Prinzen Karl von Lothringen bei Czaslau), zieht ſich 
Khevenhüller an die Ofterreichifche Grenze zurüc, 

1742. Der engliſche König Georg II. fließt am 1. Februar 
1742 mit dem König Karl Emanuel III. von Eardinien einen Subfitien- 
vertrag, in welchem fidh diefer, gegen 200,000 Pfund Sterling und tie 
von Oeſterreich um den Preis einer Allianz ibm zugefagten mailändiſchen 
Diftricte, verpflichtet, die Neutralität Italiens aufrecht zu erbalten. Gr 
vereinigt fein Seer mit dem öfterreichifchen und vertreibt die Spanier aue 
Oberitaften. Allein noch in demfelben Sabre kehren die Spanter unter 
Las Minas über Franfreich zurüd, brechen in Saveyen ein, das fie aud 
im Sabr 1743 behaupten, und betrofen Piemont. 
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1742, 11. Zuni. Priedenspräaliminarien zwifchen Defterreich 
und Preußen zu Breslau, wodurch Der erſte fchlefifche Krieg beendigt 
wird. Das enafifhe Kabinet gab der Königin Maria Therefia den 
Rath, fid) von ihrem gefährlichften Feinde, dem preußifchen König Fried⸗ 
rich II., durch die Aufopferung Schlefiens zu befreien. Friedrich II. 
feinerfeits, der bereits nad Mähren vorgedrungen war und Olmütz 
erobert hatte, war auch zum Frieden geneigt, Ta fein Schatz auf die 
Neige ging und er unter feinen Verbündeten Eifekſucht und Uneinigkeit 
bemerkte. Es wurden alfo am 11. Juni 1742 zu Breslau Friedens⸗ 
präfiminarten abgefchloffen. Bermöge derſelben erbielt Preußen ganz 
Niederfchlefien und ten größten Theil von Oberfchleftien. (Ausges 
nommen waren nur das Fürftentbum Teſchen, die Stadt Troppau und 
was jenfeit des Oppafluffes liegt, die Herrſchaft Hennersdorf und einige 
zu Mähren gehörige, von Oberſchlefien eingefchloffene Diftrifte.) Außer⸗ 
dem erhielt Preußen die Grafihaft Glatz. Friedrich II. verſpricht, die 
katholiſche Religion in Schleſien in statu quo zu erhalten, jedoch mit 
Borbehalt einer audı den Proteftanten zu geftattenden unbefchränften Ges 
wiifensfreiheit. Beide Theile entfagen allen Alianzen, Die dem Frieden 
entgegen find. England garantirt den Frieden. Das Friedensinftrument 
findet man abgedrudt bei Wenck, Codex juris gentium recentissiwi, 
Lips. 1781, Band I. 


Sriedenspräliminarien zu Breslau zwiſchen Maria 
Thereſia von Defterreih, Königin vonlingarn und 
Böhmen, und dem König Friedrich I. von Preußen 
(11. Juni 1742). 
Der Bertrag beitebt aus zwölf Artikeln. 


Gingang. Inter Vermittlung Seiner Majeftät von Großbritannien wird 
Ter tranrige Krieg (funeste guerre) zwifchen dem König von Preußen und Ihrer 
Majeftät Der Königin von Ungarn und Böhmen beendigt. — Art. 1. Bon nun 
an und für ewige Zeiten ſoll zwilchen beiden Mächten ein unverleglicher Friede, 
eine aufrichtige Union und eine vollkommene Freundſchaft ftattfinten. (Il y aura 
desormais et a perp6tuitd une paix inviolable, de m&äme qu’une sincere union 
.et parfaite amitie entre Sa Majeste le Roi de Prusse d’une part et Sa Majeste 
la Reine de Hongrie et de Boh&me d’autre part, leurs heritiers et succes- 
seurs.) — Art. 2. Keine ver beiden Mächte leitet Den Feinden Der anderen Beis 
ftand over ſchließt Allianzen, die den Friedensbeſtimmungen entgegen find. — 


Art. 3. Auf beiden Theilen wird Amneſtie gewährt. — Art. 4. Alle Feind: 
feligteiten hören mit dem Tage auf, wo vie Zriedenspräfiminarien unterzeichnet 
werden. — Art. 5. Die Königin von Ungarn und Böhmen tritt mit voller 


Eouveränetät an Preupen ab ganz Nieder: und Oberſchleſien, mit Aus: 
nabme des Fuͤrſtenthums Teſchen, ver Stadt Troppau ze. Auf gleiche Weiſe tritt 
fie an Preußen ab die Grafſchaft Bla, wogegen der König Friedrich II. für ſich 
und feine Nachkommen verfpricht , feine weiteren Anſpruͤche an das Gebiet Der Kö: 
nigin von Ungarn und Böhmen zu machen. (Art. 5. „Pour obvier à toutes les 
disputes sur les confins et abolir toutes les pretensions, de queique nature 
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qu’elles pnissent &tre, Sa Majest€ la Reine de Hongrie et de Bohtme cede 
par les presents preliminaires, tant pour Elle möime que pour ses heritiers et 
successeurs & perpetuite et avec toute la souverainete et independance de la 
couronne de Bohtme, & Sa Majeste le Roi de Prusse, ses successeurs et héri- 
tiers de l’un.et de Pautre sexe & perpetuite tant la Basse- que la Haute 
Silesie, & Pexception de la Principaut6 de Teschen, de la ville de Troppau et 
de ce qui est au delä de la riviere d’Oppau et des hautes montagnes ailleurs 
dans la Haute-Silesie, aussi bien que la seigneurie de Hennersdorf et des 
autres districts qui font partie de laMoravie, quoiqu’ enclaves dans la Haute- 
Sil&sie. Pareillement Sa Majeste la Reine de Hongrie et de Boheme, tant 
pour Elle que pour ses successeurs et h£ritiers, cede à Sa Majeste le Roi de 
Prusse , ses successeurs et héritiers de l’un et de l’autre sexe a perpetuite la 
ville et chäteau de (Glatz et tout le comte de ce nom, avec toute la soure- 
rainet& et ind&pendance du royaume de Boheme. En &change Sa Majeste le 
Roi de Prusse renonce dans la meilleure forme, tant à son nom qu’ en celui 

de ses successeurs et heritiers de Yun et de l’autre sexe, A perpétuité, à toutes 
les pretensions, telles quelles puissent &tre ou qu’Elle pourroit avoir eues et 

Avoir contre Sa Majesté la Reine de Hongrie et de Boheme.*) — Art. 6. 

Die katholiſche Religion fol In Schlefien in stata quo erhalten werden, jedoch 
ohne Daß die Religionsfreibeit der Broteftanten und Die Rechte des Eouveräns ber 

einträchtigt werden. — Art. 7. Der König von Preußen verpflichtet ſich, Die bei 
englifchen Kaufleuten auf Schlefien aufgenonmene Summe zu bezablen. — Art. 8. 

Die Gefangenen werden auf beiden Seiten freigegeben. — Art. 9. Die Handels⸗ 
verhaͤltniſſe zwiſchen beiten Staaten foll der definitive Frieten oder eine Commiſſion 
ordnen. — Art. 10. Späteitend in dret oder vier Wochen tollen dieſe Praͤlimi⸗ 

narien in einen definitiven Frieden umgewandelt werden. — Art. 11. In Dielen 

Frieden werden eingefchloften England mit Hannover, Rußland, Dänemark, Hole 
land, Dad Haus Wolfenbüttel und der König von Polen ald Kurfürft von Sachſen 

unter der Bedingung, daß er laͤngſtens 16 Tage, nachdem ihm ver Friedensſchluß 
offieiell angezeigt Ya feine Truppen von ver franzöflichen Armee und aus den 

Staaten der Königin von Ungarn und Böhmen zurüdzieht. — Art. 12. Die 
Ratificationen dieſes Vertrags ſollen in 8 bis 10 Tagen in Breslau audgewechielt 
werden. Unterzeichnet: Henry comte de Podewils. Hyndford. 


1742, 28. Juli. Die Breslauer Frietenspräfiminarien werden in 
Berlin in einen vefinitiven Frieden zwifhen Defterreich und 
Preußen umgewandelt. Das berliner Friedensinftrument gibt eine 
ausführfichere Wiederholung der bresfauer Friedensyräliminarien. Es 
findet fih abgedrudt bei Wenck, Codex juris gentium recentissimi, 
Lips. 1721, Band I. Um die fchlefifhen Grenzen ganz genau feſtzu⸗ 
fegen, wurde am 6. Dezember 1742 ein „Schlekifcher Grenzreceh* 
ausgefertigt, „wie folher von Ihro Königlichen Majeſtät in Breußen 
und der Königin von Ungarn. und Böheim Majeftät Allerböchit hier⸗ 
zu ernannten Gommiffariis errichtet worden.” Man fintet tiefen 
Grenzreceß gleichfalls in der angeführten Eammlung von Wend, 
Theil I. p. 748. 
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Srieden zu Berlin zwifhen Maria Therefia von 
Defterreih, Königin von Böhmen und Ungarn, 
und dem König Friedrich U. von Preußen 
(28. Juli 1742). 


Das Friedensinſtrument beſteht aus 16 Artikeln und einem Eeparatartifel. 
Ginleitung. Ramen der beiderfeitigen Bevollmächtigten. — Art. 1. 68 ſei 
von nun an und für. ewige Zeiten ein unverleglicher Friede, eine aufrichtige Eini⸗ 
gun und eine vollfommene Freundſchaft zwiſchen Preußen und Oeiterreih. — 

rt. 2. Allgemeine Anmeitie bezüglich deiten, was tm vergangenen Kriege ges 
ſchehen. — Art. 3. Alle, welche aus den an Preußen abgetretenen öfterreichifchen 
Gebietstheilen auszuwandern wünfchen, fönnen Dies innerhalb fünf Jahren tags 
frei tbun. — Art. 4. Wie fchon in den bredfaner Präliminarten beitimmt wor: 
den, hören alle Feindſeligkeiten vom Tage der Unterzeichnung dieſer PBräliminarien 
an auf. — Art. 5. Die im fünften Artikel der bresfauer Bräliminarien an Preus 
Ben zugeſtandenen Gebietsabtretungen werden nach ihren Grenzen näher bezeichnet. 
(Art. 5. „Pour obvier à toutes les disputes qui pourroient naitre a l’avenir 
sur les confins et abolir de part et d’autre toutes les pretensions, de quelque 
nature qu’elles puissent &tre, Sa Majeste la Reine de Hongrie et de Boh&me, 
tant pour Elle que pour ses h£ritiers et successeurs de l’un et de l’antre sexe 
cede par le prösent traité & perpetuite et avec toute la souveraineted et ind&- 
.pendance de la couronne de Bohtme, & Sa Majest€ le Roi de Prusse, ses 
heritiers et successeurs de l’un et de l’autre sexe, contre une renonciation en 
bonne et due forme à toutes los pretensions, telles qu’elles puissent £tre, 
pareillement en son nom qu’au nom de tous ses heritiers et successeurs, 
tant la Basse- que la Haute-Silesie avec le district de Katscher, appartenant 
autrefois & la Moravie, contenant les seigneuries et terres suivantes: Katscher 
ville et fief, Stolzmuths, Knispel, Gross-Petrowitz, Ehrenberg, Krotphu], 
Neusorg, Langenau, Kösling et Paczedluck ; bien entendu que Sa Majesté la 
Reine except la principaut€ de Teschen, la ville de Troppau et les hantes 
montagnes ailleurs dans Ja Haute Sile&sie, aussi bien que la seigneurie de 
Hennersdorf et les autres districts qui font partie de la Moravie, quoique en- 
claves dans la Haute-Sil&esie, a savoir comme la principaute de Teschen avec 
les seigneuries y appartenantes et incorpor6es, Bielitz, Freystadt, Roy, Peter- 
witz, Reichewaldau et Frideck avec Teutschleuthen et Oderberg, jusqu’ & 
l’embouchure de la riviere d’Osa & l’Oder, restant à Sa Majeste la Reine de 
Hongrie et de Bohè me; les limites commenceront des frontieres du cõté de 
la Pologne, de sorte que les confins de la dite principaut& de Teschen avec 
ceux de seigneuries de Bielitz, Freystadt, Roy, Peterwitz et Reichewaldau 
avec la seigneurie de Tentschlenthen et d’Oderberg jusqu’ & la riviere d’Osa, 
oü elle tombe dans Oder, formeront les limites et la frontiere de Sa Majeste 
la Reine au delà de l’Oder. De la en montant la riviere d’Oder de long des 
confins de Teschen et de Marovie jusqu’ à l’endroit, ou la riviere d’Oppa 
tombe dans l’Oder, et de là en montant Ja riviere d’Oppa jusqu’ à Jaegern- 
dorf, la ville y comprise, et de Jaegerndorf, suivant le cours de la rivitre 
d’Oppa, jusqu’ aux frontieres de la seigneurie d’Olbersdorf, et de l’enclarure 
de la Moravie, oü est situ& Hennersdorf, et autres terres y appartenantes, et 
tout le long de cette enclavure jusqu’& Bischofskoppe, et delä a Zuckmante]; 
plus outre le long d’un petit ruisseau qui coule la jnsqu’ à Niclasdorf et de 
la jusqu’ au grand chemin pres de Goldsdorf, enauite le long de ce chemin 
jusqu’ & Weidenau, Barsdorf et Johannesberg;; de plus suivant le chemin par 
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Jauernick, Hanberg, \Weissbach, UÜberschaar jusqu’ à Weisswasser, enfin 
jusqu’ aux montagnes de Munsterberg, exclusivrement, bien entendu que tous 
les endroits ci- dessus nomm&s, doivent appartenir & Sa Majest& la Reine. 
Item toutes les autres appartenances ct enclavures de la Moravie situees en 
deca de P’Oppa (except& le district de Katscher, cedé par le present traite a 


Sa Majeste le Roi de Prusse) restent en leur entier et limites modernes à Sa 


Majest€ la Reine de Hongrie et de Boheme, en conformite des pr&liminaires 
susmentionnes. Pareillement Sa Majeste la Reine de Hongrie et de Boheme, 
tant pour Elle que pour ses heritiers et successcurs de l'un et de l’autre sexe, 
cede & Sa Majest& le Roi de Prusse,, ses h£ritiers et successeurs de Pun et de 
l’autre sexe, & perpetuit€ Ia ville ct chäteau de Glatz et tout le comte de ce 
nom avec toute Ja souverainete et independance du royaume de Boheme. En 
change Sa Majest& le Roi de Prusse renonce dans la meilleure forme, taut 
à son nom qu’en celui de ses heritiers et successeurs de l'un et de l’autre 
sexe, à confirmer par tous ceux qui sont aujourd’hui en vie, à perpétuité & 
toutes les pretentions telles qu’elles puissent être ou qu’Elle pourroit avoir 
eues et avoir, contre Sa Majeste la Reine de Hongrie et de Boheme.“) — 
Art. 6. Die katholiſche Relinion fol in Schleſien in statu quo aufrecht erbalten 
werden, ohne daß jedoch die Religionsfreipeit der :Proteftanten und die Rechte Det 
Eouveräns beeinträhtigt werden dürften. — Art. 7. Die beiderfeitigen Gefan⸗ 
genen werden ohne Löfeneld freigegeben. — Art. 8. Es wird unverzüglich cine 
Gonmifjion zur Ordnung der Handelöverhältnitfe der Unterthanen beider Mächte 
ernannt werden. — Art. 9. Der König von Preußen zablt Die bei engliſchen und 
bolländifchen Kaufleuten gemachten, auf Schlelien hypothecirten Anlehen, wirt 
aber bei Der bolländiihen Schuld feine Forderung an Holland in Anjag briugen. 
— Art. 10. Die Archive und Urkunden, welche die a Preußen abgetretenen Ge⸗ 
bietötheife betreffen, werden an Preugen übergeben. — Art. 11. Die Königin 
von Ungarn und Boͤhmen fpricht Die dem Hauſe Brandenburg zugehörigen Orte, 
welche bisher boͤhmiſche Lehen waren, von der böbmijchen Lehensoberherrlichkeit 
los. — Art. 12. Die Königin verſpricht, Die boöͤhmiſchen Stände zu einer Gr: 
klaͤrung zu veranlaſſen, Daß Die an Preußen abgetretenen Landestheile, weldye bis⸗ 
ber böbmijche Leben waren, aus dem böbmijchen Lchensverband entlajfen find. — 
Art. 13. Die Königin und ibre Nachfolger werden von jegt an für ewige Zeiten 
Den König von Preithen und feinen Nachfolgern Den Titel eines fouveränen Ger: 
zogs von Schlejien und jonverinen Grafen von Glaß geben. Auch Pie 
Königin Maria Thereſia aber und ihre. Nachfolger ſollen Denfelben Titel [ouveräner 
Herzoge von Schleſien fortführen. — Art. 14. In den Frieden find eingefchloiten 
der König von England und Kurfürit von Gannover, Die Kaiferin von Bußlant. 
ver König von Dänemark, ver König von Polen als Kurfürit von Sachſen, vors 
ausgefegt, Daß er Der im Art. 41 der breslauer Kriedenspräliminarien geſtellten 
Bedingung nachkommt, Die Generalitanten, Dad Haus Wolfenbüttel. — Art. 13. 
Zur Regelung Der Grenzen in Schleſien ſoll unmittelbar nady Der Ratification Des 
Friedens von beiden Mächten eine Commifiion ernannt werten. — Art. 16. 
Die Auswehslung der Ratificationen dieſes Friedens wird innerbafb vierzchn Tas 
gen in Berlin jtattfinden. Unterzeichnet: Henry comte de Podewils. Hyndford. 
— In dem angehängten Separatartikel verpflichtet fid Der König von Preu⸗ 
en zur Zahlung ver Darlchen, welche jchlefifche Private an Das Steueramt ger 
geben haben. 


1742, 19. Auguft. Der König Karl von Neapel, welder 


“ein Heer gegen die Lombardei geführt hat, um diefelbe für feinen 


Bruder, den fpanifchen Prinzen Bbilipp zu erobern, wird Durch das 
Erſcheinen einer engfifchen Flotte an ven neapolitanifchen Küften ge 
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nöthigt, fih in Dem Kriege gegen Maria Therefia für neutral 
zu erffären. } 

1743, 27. Januar. Die öſterreichiſch⸗engliſche Armee fhlägt die 
Franzoſen bei Dettingen und drängt fie über den Rhein zurüd. 

1743, 29. Januar. Der franzöfifche Gartinal und Bremierminifter 
Fleury firbt im neunzigften Lebensjahre (geb. 1653). Er war des 
Königs Ludwig XV. Jugendiebrer gewefen und batte feit 1726 das 
franzöfiihe Staatsruder mit rühmlicher Umſicht geleitet, indem er die 
Finanzen ertnete ımd überall Den Frieden aufrecht zu erbalten fuchte. 
Zur Theilnabme an dem öfterreichifchen Erbfolgekrieg war er in feinem 
hoben Alter Dur den Marſchall Bellisfe überredet worden, ba er aber 
das Geld fparte, fo waren Die Erfolge der Franzofen gering. 

1743, 19. April. Der Kaifer Kart VII. kehrt von der Krönung 
in Sranffurt nah Münden zurüd. 

1743, 9. Mai. Der baverifche General Minuzzi wirt von den 
Deterreichern unter Khevenbüller bei Braunau und Simpad ge 
fblagen und gefangen. Die Defterreicher,, welche vermöge des breslauer 
Friedens gegen Preußen feines Heeres mehr bedürfen, rüden anſehnlich 
verfärft in Bavern ein. Kaiſer Karl VO. fliebt von Münden nad 
Augsburg und von da nadı Frankfurt. 

1743, 27. Zunt. Der aus öfterreihtihen Dienften in bayrifche 
übergetretene alte General Sedentorf fiebt ſich genöthigt, mit Den fiegreichen 
Defterreihern zu Niederfchonfeld einmEvacuationsvertrag zu 
fließen, nadı welchem ganz Bayern mit den Keftungen Den Defterreichern 
überlaffen wird. Die noch von bayerifhen Truppen beſetzten Orte 
Straubing, Braunau und Reichenhall mußten den Oefterreichern ausge⸗ 
Händigt werden und Die bayeriichen Truppen Bayern verlaffen. Maria 
Therefia feßte unter einem Grafen &08 in Münden eine öfterreichifche Re⸗ 
gierung ein und ließ fih von ven bayriſchen und oberpfäfzifchen Stän« 
den huldigen (September 1743). Kart VI. wahrte in einer Broclas 
matton feine Rechte. Ein Buchrruder in Stadtambof bei Regensburg, 
weldyer Dieje Rechtsverwahrung abgedruckt hatte, wurde von den Oeſter⸗ 
reihern auf dem Marftpfag der Stadt gehenft. In Frankfurt ließ da⸗ 
gegen Maria Therefia eine lingültigkeitserflärung der Wahl Karl's VII, 
zum deutſchen Kaiſer veröffentliben und mußte diefer Erklärung auch 
Aufnahme in die Reichsacten zu verfchaffen. 

1743, 7. Auguft. Friede zwifchen Schwein un? Rußland 
zu Abo. Da der König Friedrich VI. von Schweren ohne Kinder war, 
ſo ftritten Die Schmeren, wer nad feinem Tode (der 1751 erfolgte) den 
Thron erhalten follte. Man hatte ven Bringen Karl Peter Ulrid 
ven Holftein-Gottorp erwählt; dieſen batte aber zu gleicher Zeit 
auch die ruffifche Kaifern Eliſabeth zu ihrem Nachfolger ernannt. 
Nun verlangten Die ſchwediſchen Bauern ten däniſchen Kronprinzen 
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Friedrich, die Katferin Elifaberh aber ftellte ald Bedingung eines bil⸗ 
figen Friedens mit Schweden, daß der Prinz Adolph Friedrich von 
Holſtein-Gottorp, bisher Bifhof von Lübel, zum Thronfolger 
ermwählt werde, was auch am 23. Juni 1743 geihah. Darauf geſtand 
die ruffiiche Kaiferin den Schweten einen Frieden (zu Abo) zu, worin 
diefe nur die finnläntifche Provinz Kymengard und die Keftung 
Nyslotan Rußland abtraten; die übrigen Eroberungen in Finnland 
ftellten die Muffen zurud. 

1743, 12. September. ZTractat zu Worms zwifhen Sardi⸗ 
nien einerfeitS und Defterreihb und England andererfeite. 
Orfterreih tritt an Sardinien Vigevanasco, Pavefana, ein Stud von 
Parma und Piacenza ab und verfpricht auch Die Abtretung des an Genua 
verpfändeten Finale. Dagegen entfagi Sardinien feinen Anſprüchen auf 
Mailand. Unter der Bedingung engliſcher Subfidien verpflichtet ſich Sar⸗ 
dinien, mit 45,000 Mann an dem Kriege für Ocfterreich Theil zu neh⸗ 
men. Hierauf erflärte Frankreich an Sardinien den Krieg und fdhidte 
unter dem Prinzen von Gonti ein Heer nah Piemont sur Unterflügung 
der Spanier. 

1743. Die Reformtirten in Frankreich erhalten- wieder 
die Erlaubniß, ihren Gottesdienſt öffentlich zu halten, was ihnen feit 
der Aufhebung des Ediktes von Rantes durch Ludwig XIV. (1685) ver- 
boten war. 

1743, 20. Dezember. Sahfen fchließt fi der öfterreichifch- 
englifhen Allianz an; auh Holland ftellt ein Hülfscorps für die 
Königin Maria Therefia. 

1744, 22. Kebruar. Der engfifche Admiral Matthews Ichlägt 
die fpanifchefrangöfifche Klotte bei Toulon. Frankreich erklärt jetzt an 
England den Krieg. Auch in Deutfchland will e8 nicht mehr als bloße 
Hülfsmacht für Bayern auftreten, fondern richtet jept auch an Oeſterreich 
eine förmliche Kriegserflärung. 

1744. Der franzöfiihe König Ludwig XV., um die Holländer 
für ihre Verbindung mit Defterreich zu ftrafen, rüdt mit einem Heere in 
Die Niederlande und befagert die holländischen Barriereftädte. 

1744, 1. Suni. Ein anfehnliches öfterreihifches Heer unter Dem 
Prinzen Karl von Lothringen überfchreitet ven Rhein, befegt Elſaß 
und bedroht Lothringen. Der König Ludwig XV. zieht ih mit feinem 
Heere aus den Nieberlanden nad Lothringen. 

1744. Neapel bridt den Neutrafitätsvertrag mit Oeſterreich 
und ergreift wieder die Waffen gegen die Kaiferin; aud Genua, wel 
des durch die Abtretung des ihm verpfandeten Finale an Sardinien be 
feidigt ift, ſchließt fi) ihren Beinen an. Der franzöfifche Feldherr, 
Prinz von Conti, fhlägt am 30. September 1744 den König von 
Sardinien an der Stura. 
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1744, 22. Mai. Sranffurter Union zwifhen Preußen 
(König Friedrich U.) Bayern (Kaiſer Karl VIL), Pfalz (dem Kur- 
fürften Karl Theodor) und Heſſen⸗Kaſſel (dem ſchwediſchen König Fried⸗ 
rip VI. aus dem Haufe Heffen«Kaffel). Der Hauptzwed diefer Verbin⸗ 
dung follte nah Artifet 1 fein, das heil. Römifhe Meich in feiner 
wohlbergebrachten Verfaffung zu erhalten und die Ruhe in Deutfchland 
Herzuftellen, Art. 2, den wiener Hof zu zwingen, Kaiſer Karl VII. als 
deutfchen Kaifer anzuerkennen und die vorentbaltenen Reichsarchive aus⸗ 
zubändigen, Art. 3, den Öfterreichifchen Erbfofgeftreit durch eine friedliche 
Entſcheidung der deutfchen Reichsſtände zu beentigen. Sm Art. A garantiren 
fich Die Verbuͤndeten die Länder, welche fie in Befip hatten, Im Art. 5 fagen 
fie fich bei einem Angriff Sülfe zu, im 6. und letzten Artikel halten fie den 
übrigen Reichsftänden den Beitritt öffen. Der Vertrag ſoll auch mehrere 
geheime Artikel gehabt haben. Der König $riedrich IL. von Preußen 
‚wurde durch die fiegreichen Kortfchritte der Waffen Maria Therefia’s für 
feinen Beſitz von Schlefien beforgt, auch war er von dem bayerifchen Ge⸗ 
fandten Sedendorf dringend um Hülfe für den Kaifer Karl VII. anges 
gangen worden. Er erariff alfo die Waffen, angebli zur Aufrechthal⸗ 
tung der Reichsverfaſſung und der fatferlichen Würde, und fiel unerwartet 
mit 100,000 Rann in Böhmen ein. 

1744. Nah dem Tode des Tepten oftfriefifchen Herzogs Karl 
Ezard erwirbt der König Friedrich IL von Preußen Oſtfries— 
land, indem er fih auf eine von Kaifer Leopold I. dem Kurfürften von 
Brandenburg Friedrich III. 1694 ertheilte Anwartfchaft ükt. 

1744 bis 1745. Zweiter fchlefifher Krieg. Die 
VBreußen erobern am 17. September Prag und bringen in wenigen 
Wochen ganz Böhmen in ihre Gewalt. Das öfterreichifche Heer unter 
dem Prinzen Karl von Lothringen verläßt das linke Rheinufer und 
zieht in Eilmärfchen durch Schwaben und Bayern nah Böhmen. Die 
Preußen müſſen Böhmen räumen; auh Glatz und Oberfchlefien er- 
obern die Oeſterreicher (Nov. 1744). 

1744, 23. Dftober. Der Kaifer Kari VIL, von Krankheit und 
Kummer gebeugt, zieht wieder in Münden ein. Mid wird das Unglüd 
nicht verlaffen, Außerte er, bis ich daffelbe verlaffe. 

1745, 8. Januar. Die Kaiferin Maria Therefia fihließt zu 
Warſchau mit Sahfen, England und Holland cine Qua— 
drupelallianz zur Wiedereroberung Schiefiens und zur Wegnahme 
preußiicher Zandestheile. Die eroberten preußifchen Provinzen follten 
zwifchen Defterreih und Sachſen getheilt werden. Am 18. Mat 1745 
wird zwifchen Defterreih und Sachen ein befonderer Theilungstractat 
unterzeichnet. 

1745, 22. Januar, Der Kaifer Kart VIL. firbt zu München an 
zurüdgetvetenem Podagra. Sein Sohn und Nachfolger, der Kurfürft 
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Marzimitign IH. Joſeph fchließt Frieden mit Defterreich,, nachden 
fih die Oefterreicher wieder der Oberpfalz und eines Theiles von Bayern 
bemaächtigt und die Franzofen am 15. April bei Pfaffenhofen gefchlages 
hatten. 

1745, 22. April. Friede zu Füßen zwiſchen Dekerreid un 
Bayern. Der Kurfürſt Maximilian II. von Bayern entfagtin — 
diefem Frieden allen Anſprüchen auf Oeſterreich, erkennt Die pragmatiide 
Sanction Kaifer Karl’s VI. für ewige Zeiten an, verfpricht Dem Kranz 
Stephan, Großherzog von Toscana, Gemahl der Maria Therefia, jeine 
Stimme für die bevoritehende Kaiferwahl und erhält Dagegen Die ron 
den Defterreichern- eroberten bayrifchen Landestheile zurud. Der Kin⸗ 
fürft von Bayern verſtand fich zu dieſem Frieden nur fehr ungern; vie 
Thränen feiner Mutter beitimmten” ihn dazu. Der KAurfürft Karl 
Theodor von der Pfalz erfannte den füßener Frieden nit an umd 
führte den Krieg fort bis zum Dresdener Frieden. An das füßener 
Friedensinftrument fchloß fih am 21. Zuli 1746 noch eine befondere 
Convention zwifchen Defterreih und Bayern an, worin verichiebene Geld⸗ 
forderungen ausgeglichen werden und in deren Artifel 8 fih ver Kurfürt | 
verbindet, „in vorfallenden Heihsangelegenbeiten mit der Königin Maria 
Thereſia in alle Wege di concerto zu geben und getreufich zu communı-. 
ciren“. Den füßener Srieden findet man (deutſch und franzöfiſch) 
abgedrudt bei Wenck, Codex juris gentium recentissimi, Lips. 1788. 
Band U., ebendafelbit audy die Konvention vom 21. Juli 1746. 


Frieden zu Füßen zwiſchen Maria Therefia, Königin 
von Ungarn und Böhmen, und dem Kurfürſten 
Marimilian IT. Joſeph von Bayern 
(22. April 1745). 


T a8 Kriedensinftrument , welches als Präliminarfrieven bezeichnet wird, ent: 
hält 17 Artikel. Eingang. In Betracht der Wohlfahrt des deutfchen Reiches 
und zur Heritelung der Freundſchaft jchließen beide Mächte Frieden. — Art.1. | 
Maria Thereſia erkennt den veritorbenen Kurfürjten als Kaifer und feine Rirwe ' 
ald KRalferin an. — Art. 2. „Allerböcitbefagte Königliche Majeität von Yingarn 
und Böheim werten Sr. Kurfürſtlichen Durclaucht von Bavern fümmtliche kur⸗ 
baverifche Länder, fo wie felbige vor dem Jahre 1741 befeilen werten, zurade | 
geben.“ — Art. 3. „Steben ver Königin Majeität von der Schadloshaltusg 
ab, je Allerhödjitdiefelbe von Kurbanern zu fordern hätten.” — Art.4 „gar | 
entgegen thun Ihro Kurfüritlihe Durchlaucht für Sich, Dero Erben und Nach⸗ 
kommen, in debita et optima forma, für beitändig Verzicht auf alle ver prag⸗ 
matifchen Sanction zuwiderlaufenden Anfprüce an Die öfterreichtiche Erbfolge; 
begeben jich Derer angenommenen Tituln und unter einſtens des Titul® eines Erz 
berzogd von Teiterreih,, und ſtimmen Der Garantie Der pragmatiichen Zanctien 
auf dem Reichätag bei, welcher Verzicht und refvective Beiltimmung vom gefamm: 
ten Reich und beiten Seemächten zu garantiren, folglich Vie vorhin geleiteten Ga⸗ 
rantien auf Das Keierlichfte zu erneuern wären. Gleicher Berzicht ift ron ſaͤmm⸗ 
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lichen im Leben befindlichen Durchlauchtigen bayerifchen Agnatis für jih, Dero 
Erben und Nachkommen zu ertbeilen.” — Art. 5. Der Kurfürit von Bayern 
nacht feine Aniprüche auf die von den Franzoſen beiegten vorder s öiterreichiichen 
Lande. — Art. 6. Der Kurfürſt erfennt der Königin Marta Thereſia von Böh⸗ 
men Das Recht zu, Die Böhmen zugehörige Wahlſtimme bei der deutſchen Eaiferwaht 
ausznüben. — Art. 7. Der Kurfürft wird feine bayerifche Wablitumme bei ver 
demnächitigen Kailerwahl dem Gemahl und Mitregenten der Königin Maria 
Thereſia (Franz Stevban, Großherzog von Toscana) geben. — Art. 8. Ter 
Kurfürit verpflichtet ich, fürderbin Der Aſſociation der fünf vorderen Reichskreiſe 
beizutreten, wenn diefe Affociation feine andere Abjicht bat, ald vie Nuhe und 
Sicherheit im Reich aufrecht zu erhalten. — Art. 9. Bis nach vollbrachter Kai⸗ 
ſerwabl bleiben Ingolſtadt mit neutralen und Braunau und Schärdingen nit 
Öiterreichiichen Truppen beiegt. — Art. 10. Die Kriegegefangenen werden ohne 
Ranzion auf freien Fuß gefegt. — Art. 11. Bei der Räumung der noch beießten 
baveriſchen Zeitungen wird alles Artilleriematerial, welches nachweislich vor Dem 
Jahr 1741 Dem Kurfüriten gehörte, zurüdgelaffen werden. — Art. 12. Auf beis 
Ten Seiten General: Amneitie und Rückerſtattung der confiscirten Güter. — 
Art. 13. Tie fremden Hülfstruppen haben fofort aus Bayern abzumarichiren. — 
Art. 14. Sogleich nach unterichriebenen Präliminarien hören alle Feindſeligkeiten 
und Lieferungen auf. — Art. 15. Die Differenzen wegen der Grenzen, Zöfle 
und der Inntchiffiabrt ſollen jogleih geurtnet werden. — Art. 16. Die Deiers 
teure werden nicht ausgeliefert, ſondern bleiben in Sicherheit in Des Herren Dientt, 
mo fie lich bei Ilnterzeichnung Der Präliminarien befinden. — Art. 17. Die Rus 
tificationen dieſer Prifiminarten follen binnen 14 Tagen zu Salzburg ausgewech⸗ 
felt werden. Unterzeichnet: Rudolph, Graf von Colloredo. Joſeph, 
Fürſt zu Fürſtenberg. | 

1745. Die Franzofen unter dem Marſchall Grafen Mori 
von Sad en (natürlichem Sohne des polniſchen Königs Auguf IL. mit 
ter Gräfin Königsmart, feit 1720 in franzöfiichen Kriegspdienften) fallen 
von Neuem in den Niederlanden ein. Blutige Schladt bei Yon» 
tenoiam 11. März 1745 gegen die holländiſch⸗engliſche Arınee, weiche 
Tournai entjegen will; die Alliirten laſſen 9000 Mann auf der Wahl« 
ftatt, ganz Flandern mit den Städten Gent und Oſtende fällt in Die 
Gewalt ter Franzoſen. 

1745, 1. Mat. Geheimes Bündniß zwifhen Frankreich, 
Spanien und Genua zu Aranjuez gegen Oeſterreich und das mit 
ibm verbundene Sartinien. Die vereinigten Spanier ‚und Franzoſen 
ſchlagen das ofterreichtfchsfardinifche Heer anı 27. September 1745 am 
Tanaro, die Herzogthümer Mailand, Parma und Piacenza fallen in 
ihre Gewalt. 

1745, 4. Juni. Der König Sriedrih IL von Preußen 
fchlägt die vereinigten Defterreiher und Sad fen, welde in Schle« 
fien eingefallen find, bei Hohenfriedberg, dringt nah Böhmen vor 
und fehlägt die Defterreicher unter Prinz Karl von Lothringen bei Sorr. 
England will ven Krieben vermitteln, TCefterreih und Sadıfen jedoch neb⸗ 
men die Vorfchläge nicht an, fondern beabfidhtigen, von Sachſen aus in 
Brandenburg einzufallen und Berlin zu nehmen. Friedrich fommt ihnen 
zuvor, bricht plöglich von zwei Seiten in Sadıfen ein, fchlägt Den ſäch⸗ 
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fiſchen Feldherrn Rutowsfy bei Keffelsdorf (15. Dez. 1745) um 
erobert Dresden. 

1745, 26. Auguſt. Convention von Hannover zwifce 
England und Preußen. In diefer Convention macht fih Preußen ver 
bindlich, gegen den ruhigen Beſitz Schlefiens unter englifcher Ber 
mittfung mit Defterreih Frieden zu fliehen und den Großherze; 
Stephan Franz als deutfchen Kaiſer anzuerfennen. England garan: 
tirt dem König den Beſitz Schleſiens. Man findet die Convention, melde 
in 13 Artikeln beitebt und nachher dem Dresdener Frieden zu Grunde 
gelegt ward, abgedrudt bei Wenck, Codex juris gentium, Lips. 1788, 
Band II. pag. 191. 

1745, 13. September. Der Gemahl der Maria Therefin, Franz 
Stephan, Großherzog von Toscana, vorher Herzog von Lothringen, wirt 
in Sranffurt als Franz J. zum deutfhen Kaifer gewählt (ren. 
bis 1765). Die Kurfürften von der Pfalz (Karl Theodor) und ven 
Brandenburg (König Friedrih U. von Preußen) proteftirten gegen Die 
Wahl. Ein franzöfifches Heer unter dem Prinzen von Gonti war über 
den Mhein gekommen, um den Wahlort Frankfurt zu beherrſchen, aber 
von den Defterreichern unter tem Feldmarſchall Zraun zurückgedrängt 
worden. 

1745, 15. September. Bring Eduard, Enkel des enttbronten 
englifchen Königs Jacob II., läßt fih in Schottland als Regenten Eng⸗ 
lands, Schottlands und Irlands für feinen Bater Jacob III. ausrufen. 
Er war auf einem Meinen Kriegsihiff von 18 Kanonen am 12. Juni 
1745 von der franzöfifchen Küſte abgefahren und in Schottland gelantet, 
wo er, als Abkoͤmmling des alten ſchottiſchen Königshauſes Stuart, 
unter den mit der englifchen Megierung unzufriedenen Schotten Anhang 
fand. Bald wuchs fein Heer auf 8000 an; er ſchlug die ihm entgegen» 
geſchickten englifchen Truppen, gewann Edinburg und überfchritt Die eng⸗ 
liſche Grenze, um auf London zu maridiren. 

1745. Der mädtige Schah Radir von Berfien wird von den 
Lesgiern gefchlagen, einem Fleinen kaukaſiſchen Gebirgsvolk. Dies ver« 
anlaßt einen neuen Krieg Perfiens gegen die Tuͤrkei, worin die Türken 
bei Eriwan eine große Niederlage erleiden. 

1745, 25. Dezember. Friede zu Dresden zwiihen Preußen 
einerfeits und Detterreih und Sachſen andererfeite. Der Friede 
wurde auf die Bedingungen gefchloffen, welche die Gonvention ven Han⸗ 
nover im Auguft geftellt hatte. Der König Friedrich II. von Preußen 
blieb im Beſitz von Schiefien nad dem Umfang, welchen der breslauer 
Krieden (1742) feftgeießt hatte. Er erfannte dagegen vie böhmiſche 
Wahlſtimme und den Großherzog Franz Sterban von Toscana 
als Deutfhen Kaiferan. Dies that jet auch der Kurfürft Karl 
Theodor von der Pfalz, der mit Friedrich II. gegen die Wahl proteftirt 
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‚ii hatte. König Friedrich I. garantirt der Kaiferin Maria Thereſia alle ihre 


deutſchen Staaten, und fie felbft garantirt Die preußifche Monarchie nad) 


nz ihrem gegenwärtigen Umfang. Friedrich IL. tritt von der franzöfifchen 
da Allianz zurück. Sachſen zahlt an Preußen eine Million Thaler und 


uns 


tritt an daffelbe Die Stadt Fürſtenberg und das Dorf Schildlo mit dem 


ing beiderfeitigen Ovderzoll ab. — Die beiden Briedensinftrumente findet man 


us 
— 
I 
ia! 


abgedrudt bei Wenck, Codex juris gentium recentissimi, Lips. 1788, 
Band UI. 


Sriede zu Dresden zwifhen Preußen (König Fried— 
rich IL.) und Defterreich (ver Kaiferin Maria 
Therefia) am 25. Dezember 1745. 


Das Zriedensinftrument enthält 13 Artikel. Gingang. In Folge der Be⸗ 
mũhungen, welche fi Ter König Georg II. von England in ver Convention von 
Hannover (26. Auguſt 1745) für Die Herftellung eines freundlichen Verbältnifies 
zwifchen Oefterreich und Preußen gegeben bat, ſchließen beive Mächte Frieden. — 
Art. 1. Diefer Friede fofl ein beftändiger, ewiger und unverleglicher fein. („Il y 
auraune paix constante, perpetuelle et inviolable, aussi bien qu’une veritable 


. amitie et sincere union entre Sa Majest& l’Imperatrice, Ses heritiers et suc- 


cesseurs, et Sa Majeste le Roi de Prusse, Ses h£ritiers et successeurs“ etc.) 
— Art. 2. Die Krone Preußen bleibt im Beſitz von Schleſien, fo 
wie daſſelbe durch die breslauer Friedenspräliminarien vom 14. Zuni 1742 und 
durch Den definitiven Frieden von Berlin von 28. Juli 1742 an Preußen abge: 
treten worden iſt. (Art. 2. „Les articles preliminaires de la paix de Breslau 
du 11. de Juin 1742 et le traité definitif de la même paix sign& à Berlin le 
28. Juillet de la möme annee, comme aussi le reces des limites de l’annde 
1742 et la convention des articles preliminaires de la paix signde a Hanovre 
de 26. d’Aofit de la pr&ösente annde par les ministres pl&enipotentiaires de Sa 
Majeste le Roi de Prusse et de Sa Majeste le Roi de Grande - Bretagne ser- 
viront de fondement et de base du present traite definitif de paix entre Sa 
Majeste l’Imp6ratrice, Reine d’Hongrie et de Bohtme, Ses heritiers, succes- 
seurs, royaumes, états et pays d’un cöte, et Sa Majeste le Roi de Prusse, Ses 
heritiers et successeurs, royaumes, dtats et pays de l’autre côtéâ; tous les pre- 
cedens traites allegucs ci - dessus dtant renouvell&s par celui-ci et confirmes 
de nouveau de la maniere la plus forte et la plus solennelle, avec toutes les 
renoncintions faites par des actes solennels tant de la part des Princes de la 
Maison Royale de Prusse et Electorale de Brandebourg que de la part des 
Etats de Boheme, lesquelles actes de part et d’autre sont censés subsister & 
jJamais et a toute perpetuite, dans toute leur &tendue et force et comme s’il 
n’yavoit jamais eu les moindres nouveaux troubles entre Sa Majestd l’Impe£ra- 
trice, Reine d’Hongrie et de Bohtme, et Sa Majeste le Roi de Prusse. Sa 
Majestd l’Imperatrice, Reine d’Hongrie et de Bohtme, renonce tant pour Elle 
que pour Ses heritiers et successeurs generalement & toutes les Fretensions 
qu’elle pourroit avoir ou former contre les &tats et pays de Sa Majeste le Roi 
de Prusse et surtout ceux qui lui ont été cédés par le traite de Breslau, 
comme aussi a toute indemnisation et dedommagement des pertes et domma- 
ges qu’Elle et Ses éêtats et sujets pourroient avoir soufferts dans la presente 
dernitre guerre et & toutes sortes de pretentions ou autres demandes pour les 
arrerages des contributions tant anciennes que modernes, ou de quelque nom 
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et nature que ces pretensions puissent &tre dans les &tats de Sa Majeste le 
Roi de Prusse, et nomme&ment ceux quilui ont &t€ cedes par le traité dehiniuf 
de la paix de Breslau, repetant tout ce qui a été stipule dans l’article 5 de ce 
trait€ pour abolir de part et d’autre toutes les pretensions, de quelque nature 
qu’elles puissent &tre. Sa Majeste l’Imp£ratrice, Reine d’Hongrie et de Bo- 
heme, renongant pour Elle, Ses h£ritiers et successeurs & perpetuite & toutes 
pretensiong aux anciens arrerages de contributions, impöts, droits de chan- 
cellerie de Boheme, otı telle pr&tension que ce puisse ätre de tous les pays et 
&tats c&des à Sa Majeste le Roi de Prusse et & Ses heritiers et successeurs par 
la paix de Breslau, de m&me qu’ & toutes les expectances et survivances que 
feu l’Impereur Charles VI. de glorieuse m&moire pourroit avoir donndes sur 
des fiefs, terres, biens ou ben&fices dans les &tats et pays cédés par le traite 
de Breslau, lesquelles expectances et survivances demeureront entierement 
eteintes, sans pouvoir jamais &tre r&clamees au prejudice des possesseurs mo- 
dernes. Sa Majeste le Roi de Prusse renonce é galement pour Elle et Ses 
h£ritiers et successeurs generalement A toutes les pretensions qu’Elle pourroit 
avoir ou former contre les éêtats et pays de Sa Majeste l’Imperatrice, Reine 
d’Hongrie et de Boheme, comme aussi & toute indemnisation et dedommage- 
ment des pertes et dommages qu’Elle et Ses dtats et sujets pourroient avoir 
soufferts dans la pr&sente dernitre guerre, et & torte sorte de pretensions et 
autres demandes pour les arrerages de contributions tant anciennes que mo- 
dernes dans les &tats de Sa Majeste l’Imperatrice, Reine d’Hongrie et de Bo- 
heme, de quelque nom et nature que ces pretensiong puissent ätre.*) — 
Art. 3. Ewige Vergefjenheit des Borgefallenen und allgemeine Anıncitie auf bei⸗ 


den Seiten. — Art. 4. Alle Feindfeligkeiten werden ſofort eingeitellt und Die 
Truppen aud dem fremden Gebiet zurüdgezogen. — Art. 8. Die Gefangenen 
werden von beiden Seiten obne Loͤſegeld freigegeben. — Art. 6. Beite Maje⸗ 


ftäten werden den Handelsverkehr zwijchen beiden Zändern begünftigen. — Art. 7. 
Der König von Preußen erfennt ven Großherzog von Toscana Franz Ste: 
phan al dDeutfhen Kaifer an, ebenjo die böhmijche Wahlſtimme. — 
Art. 8. Die Kaiferin von Oeſterreich und der König von Preußen garantiren fib 
gegenfeitig ihre Staaten. Dieje Garantie bezieht ſich auf die preukiichen „sans 
exception“, auf die faijerlichen aber nur in jo weit, als fie in Deutſchland fiegen 
(tous les &tats que sa Majeste l’Imperatrice possede en Allemagne). — 
Art. 9. Der König von Großbritannien, welcher Diejen Vertrag nach feinem gans 
zen Umfang garantirt (dans toute son dtendue), will auch Eorge tragen. 
Daß er von Holland und den deutfchen Reich gurantirt werde. — Art. 10. Der 
König von Polen und Kurfürjt von Sachen iſt in diefen Frieden auf dem Fuß 
ver Convention von Hannover vom 10. Auguſt 1743 eingeichleifen. Der Artifel & 
der Convention von Hannover jagt nämlich: „Que le Roi de Pologne, 
Electeur de Saxe, donnera un acte de cession sur la Silesie & Sa Majeste le 
Roi de Prusse.* — Art. 11. Ebenfo der König von Großbritannien ala Kur: 
fürft von Hannover und Das Haus Heſſen⸗-Kaſſel. — Art. 12. Der Kurfürk 
(Karl Theodor) von der Pfalz ift in diefem Frieden inbegriffen und wird in alle 
feine Befigungen wieder eingelegt. Dagegen erfennt er den Großherzog Franz 
Stephan als Deutfchen Kaiſer und die böbmijche Wahlſtimme an. — Art. 13. 
Die Ratificationen des Friedens follen innerhalb zehn Tagen ausgewechielt werten. 
Interzeichnet : Frederic Comte de Harrach. Henry Comte de Podewils. 
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Friede zu Dredden zwifhen Preußen (König Fried- 
rih I.) und Sachſen (Auguſt II, Rönig von Bolen 
und Kurfürften von Sadfen) am 25. Dez. 1745. 


Das Ariedendinftrument enthält 14 Artikel. Gingang. Der Stönig von 
Preußen und der Kurfürit von Sachſen wollen die freundjchaftlichen Beziehungen, 
welche feit alten Zeiten zwiichen beiten Häuſern beſtanden, wieder beritellen — 
Art. 1. Gegenjeitiger teiter Kriede, aufrichtige Kreundfchaft und gute Nachbar: 
hart. — Art. 2. Allgemeine Amneſtie und ewige Vergeſſenheit des Vorgefal⸗ 
fenen. — Art. 3. Alle Feindfeligkeiten und friegerifchen Operationen bören mit 
dent Zage der Iinterzeichnung dieſes Vertrages auf. Sachſen zahlt an Preußen 
bis zur leipgiger Oftermeffe 1746 eine Million Reichsthaler in baarem 
Gelde. Die Preußen räumen Dresden fogleih und ganz Sachſen binnen vierzehn 
Tagen. — Art. 4. Ale gefangenen Sachſen werden ohne Loͤſegeld freigegeben ; 
diejenigen, welche bereit8 in preußiiche Dienfte getreten ſind, können darin verblei⸗ 
ben. — Art. $. Der Kurfürft von Sachſen und König von Polen tritt der Con⸗ 
vention von Hannover vom 26. Auguft 1745 bei. — Art. 6. Der Hurfürft ftellt eine 
Urkunde aus, worin er zu Gunsten Preußens auf alle Anfprüche verzichtet, die er 
etwa ald Verwandter ded habsburgiichen Hauſes auf Schlefien erheben koͤnnte. — 
Art. 7. Der Kurfürſt von Sachſen und König von Polen tritt die Stadt Für: 
ftenberg und das Dorf Schildlo mit dem Zolle auf dem beiderfeitigen Oder: 
ufer an Preußen ab. (Art. 7. „Pour obvier à toutes les contestations et dis- 
putes qui se sont souvent &dlevees entre Sa Majeste le Roi de Prusse et Sa 
Majest€ le Roi de Pologne, Electeur de Saxe, à l’occasion du peage de Für- 
stenberg sur l’Oder et du passage de Schildlo, Sa Majeste le Roi de Pologne, 
Electenr de Saxe, cede pour Lui et Ses h£ritiers et successeurs a perp6tuite, 
contre un &quivalent de quelques parcelles de la Silesie enclavdes dans la Lu- 
sace, ou tel autre Equivalent en terres et sujets, dont on pourra convenir, et 
les Hautes Parties Contractantes nommeront des commissaires pour regler 
V’affaire et achever ce tronc dans l’espace de six semaines, à compter du jour 
de la signature de present trait€, d’une maniere qu’aucnne des Hautes Par- 
ties Contractantes ne perde pas ce tronc, la ville et le peage de Fürstenberg 
sur l’Oder avec ses dependances, et le village de Schildlo, sauf les droits des 
particuliers et le dominium utile qu’ils y pourroient avoir, de sorte que les 
deux rives et bords de l’Oder de ce cöt& là appartiendront desormais à Sa 
Majeste le Roi de Prusse, Ses successeurs et heritiers à perpétuité , sans qu6 
Sa Majeste le Roi de Pologne, Electeur de Saxe, et Ses successeurs et h£ri- 
tiers y puissent jamais rien pretendre ou vouloir éêtablir un autre peage sur 
l’Oder, ou en incommoder, en quoi que cela puisse &tre, le libre cours et na- 
vigation, sous quelgnetitre, nom et pretexte que cela puisse être, tout comme 
l’&quivalent „an Zand und Leuten“, que Sa Majeste le Roi de Prusse cédera & 
Sa Majeste le Roi de Pologne, Electeur de Saxe, Lui demeurera et & Ses 
successeurg à perpetuite, sans que Sa Majeste le Roi de Prusse, Ses succes- 
seurs et heritiers y puissent jamais rien pretendre, sous quelque titre, nom et 
pretexte que cela puisse &tre.*) — Art. 8. Gemäß dem weitvhälifchen Frieden 
foll die proteittantifhe Religion in allen Gebietstheilen des Kurfürften von 
Sachſen, auch in Der Ober: und Niederlaufig ebenſo aufrecht erhalten werden, wie 
in Preußen, „sans qu’on n’y pourra jamais faire la moindre innovation®. — 
Art.9. Tas Cartel, welches ver König von Preupen und ter König von Pos 
fen, Kurfürft von Sachfen, im Jahr 1741 zu Bredlau geſchloſſen haben, wird aufs 
recht erhalten. — Art. 10. Die eingefchlichenen Handelsmißbrauche follen abge: 
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Schafft werden. — Art. 11. Die preußiichen Unterthanen, welche Gapitalien bei 
ver ſaͤchſiſchen Ober⸗Steuer⸗Einnahme angelegt haben, follen nach Vorſchrift der 
Scheine ihr Capital und ihre Zinfen erbaften. — Art. 1%. Bezüglich des Kur: 
baufes Pfalz verhält fih der Kurfürft von Sachen gemäß des 11. Artifels ver 
bannöverfchen Konvention vom 26. Auguft 1748, welcher jagt: „La maison 
Electorale Palatine sera aussi comprise dans cette paix et sera remise dans 
la possession pleine et entiere de scs &tats patrimoniaux.* — Art. 13. Bon 
beiden contrahirenden Mächten werden die Kaiferin von Rußland, ter König ven 
England und die Generafftaaten eingeladen, diefen Bertrag zu garantiren. — 
Art. 14. Die Ratificationen dieſes Vertrages werden binnen zehn Tagen aufge: 
wechfelt. Unterzeichnet: Henry Comte de Podewils. Frederic Gotthard de 
Bulow. Guillaume Auguste C. de Stubenberyg. 


1746. William Pitt, der Aeltere (geb. 1708), tritt in das 
englifche Minifterium und leitet dafjelbe bis zum Tode des englifchen 
Königs Georgi. (1760) und mit Unterbrechung auch nody unter König 
Georg II. Er nahm ſich des Wohles Des englifchen Volkes und feiner 
Rechte eifrig an und genoß die allgemeinfte Verehrung. Pitt flarh 
1778, er war einer der bedeutendften pofitifchen Redner, die Englant 
hervorbrachte. 

1746 bis 1764. Die Pompadour, Geliebte des Könige 
Zudwig XV., berrfcht im franzöfifhen Cabinet. Sie war 1720 geboren, 
die Tochter eines öffentlichen Frauenzimmers und eines Landmanns von 
Ferte fous Jouarre, feit 1741 an den Finanzpächter Zenormand d'Etio⸗ 
les in Paris verheirathet; 1745 führte fie Ludwig XV., nachdem er 
fein Berhäftnig mit der Frau von Chateauroux gelöft, bei feinem Hofe 
ein. Sie ftarb 1764. 

1746, 21. Sebruar. Die Franzofen unter dem Marſchall 
Mori von Sachſen (audı der König Ludwig XV. perfünlih war beim 
Heere) erobern Brüffel und nehmen 18 Bataillone und 6 Eskadrons 
nebſt 17 öfterreichifchen und holländiſchen Generalen gefangen. Das 
englifche Hülfscorps war wegen des durch den Prätentdenten in Schott» 
land veranlaßten Aufftantes nad England abgezogen, und Die verbüns- 
beten Uefterreicher und Holländer waren zu ſchwach, fih gegen bie 
120,000 $ranzofen zu behaupten. Die Franzoſen erobern die meiften 
feften Pläge in den Niederlanden uud nehmen die Garnifonen (über 
30,000 Mann) gefangen. Nach dem Dresdener Frieden führte der Prinz 
Karl von Lothringen einen Theil des den Preußen gegenüber ge 
brauchten Heeres nad) den öfterreichifchen Niederlanden, die mit Ausnahme 
von Luxemburg und Limburg, völlig in die Gewalt der Franzoſen ge» 
fallen waren, wurde aber am 11. Oftober 1746 in der blutigen Echlacht 
bei Raucouz von den Franzoſen geichlagen. 

1746, 27. April. Der englifche Prätentent Prinz; Eduard au 
dem Haufe Stuart, Enkel des enttäronten englifchen Königs Zacob II. 
(vergl. das Jahr 1745, 15. September), wird von den Engläntern unter 
dem Herzog von Gumberfand bei Culloden geichlagen, fein Heer, wel: 
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ches viel ſchwächer, als das englifche, und unvollſtändig bewaffnet war, 
wird zerfireut. Brinz Eduard enttommt feinen Berfolgern mit Mühe 
und erreicht nad) vielen Gefahren ein franzöfifhes Schiff, das ihn an die 
Kufte von Frankreich bringt. Die Engländer nehmen an den aufſtändi⸗ 
chen Scheottländern eine graufame und biutige Race. Nach dem Siege 
bei Culloden verbrannten fie einige hundert Bergfchotten vom Heere 
Eduard’s in einer Scheune. Die auf die Empörung folgende gerichtliche 
Procedur verurtheilte mehrere hundert Anhänger Eduard's aus dem ſchot⸗ 
tifchen und englifchen Adel zum Tode durch Henkershand; viele wurden 
zur Richtftätte gefchleift, e8 wurde ihnen das Herz aus dem Leibe geriffen 
und um's Geſicht gefchlagen. Bon den Gemeinen, die zum Heere Edu- 
ard's gehörten, wurde durch Loos der zwanzigfte Mann zur Sinrichtung 
beſtimmt, die übrigen wurden deportirt. 


1746, 22. Mai. Die ruffiiche Kaiferin Eliſabeth fihließt eine 
Defenfiv» Allianz mit der Kaiferin Maria Therefia. 

1746. Nach dem dresdener Frieden ift Oefterreic in der Lage, 
den König von Sardinien in Italien mit einer anſehnlichen Truppen⸗ 
madıt zu unteritüßen. Der Konig erobert vice feite Pläge in feinem 
Lande zurid und von der anderen Seite dringt der Fürft von Zichten- 
ſt ein mit einem öfterreichifchen Heere durch das Mailändifche nach Pia⸗ 
cenza und gewinnt bei Diefer Stadt am 16. Juni 1746 eine bedeutende 
Schlacht. Die Franzofen und Spanier werden aus der Lombardei und 
aus Piemont und Savoyen völlig verdrängt. 


1746. Der König Bhilipp V. von Spanien ftirbt. Es folgt 
ibm fein ältefter Prinz aus erfter Che (von einer Prinzefiin von Savoyen) 
als Ferdinand VI. (bi8 1759). Dies gibt der fpanifchen Politik 
eine andere Wendung. Yerdinand bat für feinen Stiefbruder Philipp aus 
ber zweiten Che feines Baters mit Eliſabeth Farneſe nicht daſſelbe Inter⸗ 
effe, wie deſſen Mutter, Die jebige Wittwe Elifabeth, welche bisher 
in Spanien eigentlich regiert hatte und ihrem Sobne Philipp in der 
Lombardei ein Königreich errichten wollte. Er ſchickt den ſpaniſchen Trup⸗ 
pen den Befehl zu, Italien zu raumen. 

1746, 5. September. Die Defterreicdher erobern Genua. 
Sie dringen jcht in Die Provence vor. Am 5. Dezember 1746 bridt in 
Genua ein Bolksaufftand gegen fie aus; fie müſſen die Stadt räumen. 
Das öfterreichifche Heer zieht fih aus Der Provence nah Genua, um die 
Stadt wieter zu erobern; diefelbe hält ſich jedoch unter dem Befehl des ihr 
zugefandten franzöfiihen Generals Boufflers; ein franzöſiſches Heer unter 
den Brürern Bellisle zwingt Die Oefterreicher, im Zuli 1747 die Belage- 
rung aufzuheben. 

1746, 19. September. England (der König Georg II.) ga- 
rantirt Preußen ven Beſitz von Schlefien in einer befonderen Ace. 
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(Man findet diefelbe bei Wenck, Codex juris gentium recentissimi, 
Lips. 1788, Band II. p. 203.) 

1746. Der König Chriftian VI. von Dänemark flirbt. Es folgt 
Friedrich V. (bie 1766). Friedrich V. führt eine weife Regierung 
durch feine Minifter Thot, Schulin und den älteren Grafen ven 
Bernftorf. Die Leibeigenfhaft der Bauern wird in Dänemark aufge 
hoben, die Landwirthſchaft unterftüßt. 

1746. Der Pfalzgraf Friedrich Michael aus der witteld- 
badhifchen zweibrüdensbirfenfelter Linie, Ahnberr des gegenwärtigen Ba v⸗ 
rifhen Königshauſes (Vater des bayrifchen Königs Maximilian I.), 
tritt von der reformirten zurfatholifhen Gonfeffion 
über. Er war Reichsfeldmarſchall im fiebenjährigen Kriege. Seine 
Linie ift feitdem Fatholifch. 

1747, 17. April. Die Franzoſen, welde bisher nur die hol⸗ 
ländifchen Barriereftädte angegriffen hatten, erflären, nachdem fich ein 
Sriedenscongreß zu Breda (A. Oftober 1746) zerfchlagen, den Hoflans 
dern förmlih den Krieg. Im Monat April 1747 erobern fie das 
ganze hofländifche Flandern. 

1747. In den Provinzen Holland, Seeland, Utrecht und Übers 
yſſel, wo die Statthalterfchaft des Hauſes Naſſau-⸗-Oranien feit Dem Tote 
Wilhelm's III. (1702) abgefchafft war, verlangt das Volk bei der drohen⸗ 
den Gefahr vor den Franzoſen wieder einen Statthalter. Die Vertreter 
diefer Staaten in Haag ernennen daher den Prinzen Wilhelm Heinrid 
Friſo (Wilhelm IV., von Raffau-Oranien, feit 1733 mit einer Tochter 
des engliſchen Königs Georg I. verheirathet und bereits Stattbalter 
von Gröningen, Drentbe und Geldern, aud zum Statthalter, 
Generalfapitän und Generaladmiral der vier Provinzen Holland, 
Seeland, Utrecht und Oberyſſel. Allein diefe Ernennung brachte 
fein Kriegsglüd gegen die Rranzofen wie im Jahr 1672. Die Holländer 
blieben im Nachtheil; der Marfchall Morig von Sachſen ſchlug fie am 
2. Juli 1747 bei Lafeld; am 17. Septeniber 1747 eroberte ter fran⸗ 
zöfffhe General Loͤwendahl, ein Dane, das Hark Hefeftigte Berg⸗ 
op⸗Zoom. 

1747, 15. Mai. Der perſiſche Schah Radir wird auf Beran- 
ftaltung von Berfhworenen, an deren Spige fein Neffe fteht, von ges 
dungenen Meucelmördern ermordet. Sein einziger übriggebliebener 
Sohn wurde nah Konftantinopel gebracht. Die Kaiferin Maria Therefia 
nahm fi um ihn an, Tieß ihn taufen und unterrichten ; er diente unter 
dem Namen eines Barons Semlin im fiebenjährigen Kriege als Offtcier 
in der öfterreichifchen Armee. 

1747. Die Engländer unter Hawke erobern Lie franzöfifcbe 
Oftindienflotte. Sie haben im Verlaufe des Kriegs faſt die ganze fran- 
zöfifche und fpanifche Seemadht vernichtet, nach dem aachener Frieden be» 
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fißen Die Franzofen nur noch ein einziges Kriegsſchiff; England dagegen 
Hat teren 263 und beherricht Damit alle Meere. 

1747. Die in den Niederlanden bevrängten Defterreiher und 
Engländer fuchen Beiftand hei Rußland. Oeſterreich fchließt mit Ruß⸗ 
dand zu Betersburg am 12. Juni 1747 ein Bündniß und am 30. Nop. 
1747 geben Defterreih, England und Rußland gemeinfam ein folches 
«in. In einem zu Petersburg abgefchloffenen Subfidientractat verpflichtet 
fh Rußland gegen die Bezahlung einer Summe von 100,000 Pfund 
Sterling von Seiten Englands ein Corps von 30,000 Mann Infanterie 
und außerdem 40 bi8 50 Galeeren für England zu ftellen. Zum erften 
Mat erfcheint eine ruffifche, nad Holland beftimmte Armee in Kranken 
and am Rhein. Seit diefem oͤſterreichiſchen Erbfolgekrieg führt Eng- 
Iand feine Landkriege meiſt ohne eigene Leute, indem es fremde 
Armeen durch Subfidien erfauft, nicht blos von Mächten zweiten und 
Dritten, fondern auch erfien Ranges. Auf diefe Weiſe befommt 
England nidht nur die Direktion der Kriege, fondern 
auch die der $riedensfhlüffein feine Gewalt. 

1748, April. Gefantte von England, Holland und 
Frankreich, das erfchöpft ift und troß feiner Siege in den Nieder- 
landen doch nicht auch mit den Auffen in Kampf gerathen will, verſam⸗ 
mein fi in Aachen, um wegen des Friedens zu verhandeln, und fchfießen 
am 30. April die Bräliminarien ab. An demfelben Tage ergab fidy die 
holländiſche Feſtung Maftriht an ven Marſchall Morig von Sachſen. — 
Die aachener Bräfiminarartifel findet man abgedrucdt bei Wenck, Codex 
juris gentium recentissimi, Lips. 1788, Band II. pag. 310. 

1748, 18. Oftober. Friede zu Aachen zwifden Oeſterreich, 
Ergland, Holland und Sardinien einerfeits und zwifchen 
Hranfreid, Spanien, dem Herzog von Modena und der Ne- 
publik Genua andererſeits, wodurd der feit acht Sahren geführte 
öfterreichifche Erbfolgekrieg beendigt wird, Defterreich tritt 
in diefem Frieden die italienifhen Herzogthümer Barma, Piacenza 
und Snaftalla an den fpanifchen Prinzen Philipp, zweiten Sohn 
des verftorbenen fpanifchen Königs Philipp V. und der Königin Elifa- 
beth aus dem Haufe Farnefe, ab. Im Fall der Prinz Philipp auf den 
neapofitanifhen oder fpanijchen Thron gelangt oder fein Mannsſtamm 
ausftirbt, follen Barma und Guaſtalla an Oeſterreich, Biacenza aber, 
welches zur Zeit des Friedensfchluffes von den Sardiniern befebt war, 
an Sardinien fallen. Gegen die Ceſſion diefer italienifchen Herzogs 
thümer erhält die Kaiſerin Maria Therefia die von den Franzoſen erober- 
sen öfterreichifehen Niederlande zurüd. Die pragmatifche Sanction Kaifer 
Karls VI. wird von allen contrabirenden Mädıten anerfannt, Schlefien 
vagegen und die Grafſchaft Glatz bleiben im Belig Preußens und werben 
Tem König von Preußen garantirt. Frankreich erhält von den Eng- 
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ändern die Inſel Cap Breton zurüd und erkennt, wie afle contrabirenden 
Mächte, die Thronfolge des Haufes Hannover in England an; Der enge 
Iifche Thronprätendent Eduard foll aus Frankreich verwiefen werten. 
England erhält Madras zurüd, und der Affientotractat von 
1713, welcher den Engländern das ausfchließliche Necht des Negerhan⸗ 
dels nach den fpanifchen Colonieen gab, wird von Spanien für noch vier 
Sabre aufrecht erhalten. Sardinien bleibt im Beſitz der mailändiſchen 
Zandestheile, welche ihm 1743 von Oeſterreich abgetreten wurden. Hol⸗ 
Sand erhäft feine Barrierepläße in den öfterreichifchen Niederlanden zu⸗ 
rüd. Modena und Genua werden wieder völlig in den vorigen Stand 
gefeßt. — Der aakhener definitive Friede findet fih abgedrudt 
bei Wenck, Codex juris gentium recentissimi, Lips. 1788, Band II. 
pag. 337. 


Friede zu Aachen am 18. Oftober 1748 zwifchen Oeſterreich, 
England, Holland und Sardinien einerfeitd, und 
Kranfreid, Spanien, Rodena und Genua antererfeite. 


Das Friedendinitrument enthält 24 Artikel und 2 Separatartikel. — Gins 
feitung. Gurova ſieht endlich den Tag leuchten, ven die göttliche Vorfebung 
bezeichnet bat, um dem Welttbeil jeine Nube wicder zu geben. Aufzählung ver 
Geſandten ver Mächte ,- welche an dem Abichlug Des Friedens Theil genommen 
baden. — Art. 1. Zwiſchen allen contrabirenden Mächten fell fortan zu Land 
und zur See ein hriftlicher, allgemeiner, immerwäbrender Friede und eine aufrich- 
tige und beftändige Freundichaft ſtattfinden. — Art. 2. Vergeſſenheit alles Ges 
ichehenen ; Jever ſoll wieder in die Güter und Rechte eingejeßt werden, die er vor 
dem Kriege hatte. — Art. 3. Der weitwhälifche Friede und verjchiedene antere 
jeitdem geſchloſſene Friedensvertraͤge follen gegenwärtigen Arieden zur Grundlage 
dienen und für erneuert gelten. — Art. 4. Die Gefangenen werden gegenfeitig 
ohne Lölegeld freigegeben. — Art. 5. Alle Groberungen in und außerbatlb 
Europa’ werten zurüdgegeben. — Art. 6. Die Aushändigung fowobl Der Er: 
oberungen, als der abzutretenden Länder mup binnen ſechs Wochen aeicheben. — 
In Derfelben Zeit jollen Holland, Die Kaiferin Maria Thereſia (in 
den Niererlanden), der König von Sardinien (in Savoyen und Nizza), 
der Derzog von Modena und Die Republit Genua wieber in den Beſitz ibrer 
vollitändigen Gebiete, wie vor Dem Kriege, geießt werden. — Art. 7. In Anbes 
tracht Siehe Reitituirungen verzichten Die Kaiferin Maria Tbereiin und Der König 
Karl Emanuel 1IT. von Sardinien auf ihre Anfprüche auf Parma, Piacenza 
nnd Guaſtalla zu Gunſten des fpanischen Prinzen Philipp (zweiten Sohnes 
des verftorbenen jpaniichen Königs Philipp V. aus feiner She mit der Prinzeſſin 
Glifabethb aus dem Hauſe Zarnele; für den eriten Sohn Karl aus vieler Ebe 
hatte vie fpanifche Königin Glifabeth bereits in Frieden zu Wien [1735] ven 
Thron von Neapel errungen). Die Kaijerin und der König von Sardinien, wel: 
her Piacenza, Das er beim Friedensſchluß in jeiner Gewalt hatte, anfpricht, machen 
jedoch den Vorbehalt, daß für den Full, daß ver Infant Philipp den Thron von 
Neapel oder Spanien einnebmen oder obne männliche Nachkommen ſterben würte, 
die Herzogthümer wieder an Dciterreih und Sardinien fommen müßten. (Art. VII. 
„Ein consideration des restitutions que Sa Majeste Tres-Chretienne, etSa Ma- 

jesté Catholique font par le present traite, soit a Sa Majeste l’Imperatrice, 
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Reine de Hongrie et de Bohème, soit a Sa Majeste le Roi de Sardaigne, les 
duches de Parme, de Plaisance et de Guastalle appartiendront à l’avenir au 
serenissime Infant Don Philippe, pour &tre possede&s par lui et ses descendans 
mäles, nes en l&Egitime mariage, en la même manitre et dans la m&me dten- 
due, qu’ils ont été ou dü être possédés par les pr&sens possesseurs ; et ledit 
serenissime Infant ou ses descendans- mäles joniront desdits trois duches 
conformement et sous les conditions exprimedes dans les actes de cession de 
YImperatrice, Reine de Hongrie et de Bohème, et du Roi de Sardaigne.“ 
Es werden nun die Gellionäurfunden Der Kailerin Maria Thereſia und des 
fardinifchen Könige Karl Emanuel eingeführt. Maria Therefia erflärt Darin, 
dan fie auf die italienifchen Herzogthümer Parma, Piacenza und Gunitalla zu 
Gunſten des Infanten Philipp nur unter Vorbehalt Des Artikels A ver aachener 
Friedendpräliminarien verzichte. Dieſer Artitel 4 lautet; „Les duches de Parme, 
de Plaisance et de Guastalla seront c&des au serenissimeInfant Don Philippe, 
pour lui tenir lieu d’etablissement, avec le droit de reversion au present pos- 
sesseur, apres que Sa Mnjeste le Roi des deux Siciles aura passe & la cou- 
ronne d’Espagne, ainsi que dans le cas, oü ledit serenissime Infant Don 
Philippa viendroit & mourir sans enfans.* Der König Karl Gmanuel von 
Sardinien, ver damals Piacenza beiegt hielt, beruft lich in feiner Ceſſion gleich⸗ 
falls auf Ten Artikel 6 der Präliminarien, welcher die Herzogthümer im alle der 
Infant Philipp in Neapel oder Spanien Tuccedirt oder ohne Nachkommen jtirbt, 
den „gegenwärtigen Beſitzer“ zufpricht. Der eigentliche Beſitzer der Drei Herzog⸗ 
thümer Parma, Piacenza und Suartalla war der Herzog Anton, nit Den 1731 
tie männliche Kinie des Hauſes Farneſe ausſtarb. Seine Tochter war die fpanifche 
Königin Eliſabeth und ibr Sohn der Infant Philipp, welchen Die Herzogthümer 
im anchener Zrieden zuerfannt wurden. Da Die Gerzogtbümer, ald rüber zu Mais 
land gebörig, veutiche Reichslehen waren, batte fie Kaiſer Karl VI. nad) dem Aus⸗ 
sterben des farnefiihen Mannsitanınes 1731 eingezogen.) — Art. 8. Die ge 
nannten Reititutionen und Geilionen follen innerhalb ſechs Wochen ausgefübrt 
werden. — Art. 9. Der König von Frankreich wird innerhalb ſechs Wochen alle 
feine Broberungen in den Niederlanden herausgeben. Was Die außereuropäiſchen 
Groberungen anlangt, jo fol ihre Rüdgabe in möglichiter Bälve bewertitelligt 
werden. Der König von England wird bis zum Gintreffen der Nachricht von ver 
Ruͤckgabe der Juſel Cap Breton an Aranfreich und anderer inzwifchen etwa in 
Weit: oder Ditindien gemachten Eroberungen zwei angeſehene Engländer in Paris 
als Geißeln ftellen. — Art. 10. Die Ginfünfte ver Gebiete, deren Beſitz eine 
Veränderung erleidet, bleiben bis zum Tage der Auswechslung der Ratificationen 
dieſes Friedens Denen, welche jie bis Dabin in ihrer Gewalt hatten. — Art. 11. 
. Dem neuen Befiger muͤſſen bei feiner Befigergreitung auch die Archive und vie Das 
Gebiet betreffenden Urkunden -ausgeliefert werden. — Art. 12. Der König von 
Sardinien bleibt im Berig feines alten und neueren Gebietes. (Art. 12. „Sa 
Majeste le Roi de Sardaigne restera en possession de tout ce dont il jouissait 
anciennement et nouvellement, et particulierement de Y’acquisition qu’il a 
faite en 1743 du Vigevanasque, d’une partie du Pavesan et du comte 
d'Anghiera, de la manitre que ce Prince les possede aujourd’hui en vertu de 
cessions qui lui en ont éêté faites.“) — Art. 13. Der Herzog von Modena 
(Aranz II. aus dem Haufe Site) wird innerhalb ſechs Wochen in fein Herzogs 
thum, in alle feine Rechte, Die er vor Den Kriege being, überbanpt in feinen ganzen 
Beñitz wieder eingefegt, auch feine Güter in Ungarn erhält er zurüd. — Art. 14. 
Die Republik Genua wird in den vollftändigen Beig am Grund und Boden, an 
Rechten und Einkünften wieder eingejeßt; ihren Bürgern müſſen die Kapitalien, 
Die fie auf der wiener Ban, in Böhmen, in Sardinien angelegt haben, pünktlich 
und regelmäßig vom Tage Der Auswechslung Der Ratificationen an wieder bezabit 
und verzinit werden. — Art. 15. Die übrigen Zerbältniffe Italiens bleiben in 
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dem Zuftand wie vor dem Ausbruch Des Krieges. — Art. 16. Der Aſſiente⸗ 
Zractat bezüglich des Negerhandele, welcher in Madrid am 26. März 1713 unter: 
zeichnet wurde, wird beitätigt „pour les quatre anndes, pendant lesquelles la 
jouissance en a été interrompue depuis le commencement de la presente 
guerre.* — Art. 17. Duͤnkirchen ſoll auf der Landſeite befeftigt bieiben. — 
Art. 18. Die Geldforderungen des Königs von Großbritannien an Spanien uut 
andere Differenzen ſollen durch befontere Commiſſaͤre geichlichtet werten. — 
Art. 19. Der Artikel 8 des Vertrags Der Quadrupelallianz, geichloflen zu Londen 
am 2. Auguſt 1718, welcher die Erbfolge des Haufe Hannover auf Dem eng: 
liſchen Thron garantirt und die Prätendenten aus den Haufe Stuart ausfchlieht. 
fol bier ala eingerüdt gelten. — Art. 20. Alle Belibungen des Kurfüriten von 
Hannover (Königs von Eugland) in Deutichland werten ibm und feinen Erben 
durch diefen Frieden garantirt. — Art. 21. Alle Mächte, welche bei Dem gegen: 
wärtigen Frieden betbeiligt find, garantiren die Grbfolgeortnung in den oͤſterreichi⸗ 
ihen Staaten, welche Kaijer Karl VL. in ver pragmatifhen Sanction vom 
419. April 1713 feitgeicht Hat; ausgenommen find Die Veränderungen, welche Ter 
gegenwärtige Frieden herbeigeführt hat. — Art. 22. Das Herzogthum Schle⸗ 
jien und die Graffchaft Glatz werten Dem König von Preußen garantirr. 
(Art. 22. „Le duché de Silesie et le comté de Glatz, tels que Sa Majeste 
Prusienne les possede aujourd’hui , sont garantis à ce Prince par toutes les 
Puissances parties et contractantes du present traite.*) — Art. 23. Alle 
contrahirenden Mächte garantiren auch Die Execution dieſes Friedene. — Art. 24. 
Die Ratificationen des Friedens von Seiten der betheiligten acht Mäcte jollen 
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d’Aragon ($ranfreidy). La Porte du Theil (Krantreih) Sandwich (England). 
Th. Robinson (England). Bentinck (Holland). Hasselaer (Holland). Borasele 
(Hollant). van Haren (Holland). — Separat-Artikel 1. Aus der Zitulas 
tur, welche Die einzelnen Mächte bei dieſen Verhandlungen in den ertbeilten Voll⸗ 
machten 2c. gebraucht haben, jell für feine der contrabirenden Parteien ein Pra⸗ 
judiz hervorgehen, lestitres, pris ou omis de part et d’autre à l’occasion de ladit 
negociation et du present traitE ne pourront &tre cit&s ni tirds & consequence. 
— Separat-Artikel 2. Der Umſtand, Daß in dieſem Bertrage die Franzos 
fifhe Sprache gebraucht üt, kann Die Mächte, welche ſich Tiefer Sprache nicht 
zu bedienen pflegen , werer für fünftige Verträge zur Anwendung Derjelben ver: 
binden, noch eine Urfache zur Beanftandung der gegenwärtigen Bertragds und 
Acceffions:llrfunden abgeben. (Art. separd 2. „Il a éêté convenu et arrete que 
la langue Francoise employde dans tous les exemplaires du present traite et 
qui pourra l’ötre dans les actes d’accession, ne formera point un exemple qui 
puisse être allégué, ni tire A consequence, ni porter prejudice en aucune ma- 
niere a aucune des Puissances contractantes; et que l'on se conformera à 
l’avenir a ce qui a éêté observ& et doit &tre observe, à l’€gard et de la part des 
Puissances, qui sont en usage et en possession de donner et de recevoir des 
exemplaires de semblables traites et actes en une autre langue que la Fran- 
coise: le present traite et les accessions qui interviendront ne laissant pas 
d’avoir la m&me force et vertu que si le sudit usage y avoit été observé; et 
les presens articles separes auront pareillement la m@me force que s’ils 
&toient inseres dans le traite.*) — Es wurde dieſes Zrietensinftrunent anfangs 
nur von den Geſandten Frankreichs, Gnglande und Hollande unter 
eihnet. Die übrigen Mächte erklärten ihre Anerkennung deſſelben durch bejontere 

eceffionsurfunden, Spanien am 20. Sftober 1748 (Wenck II. pag. 376), 
Defterreich am 23. Oftober 1748 (Wenck II. pag. 382), Sardinienam 
7. November 1748 (Wenck II. pag. 390), Modena am 25. Tftober 1738 
(Wenck II. pag. 398), Genua anı 28. Dftober 1748 (Wenck II. pag. 404). 
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1748. Das ſpaniſche Haus Bourbon (Herzog Karl, In⸗ 
fant von Spanien) erlangt im aachener Frieden Die Herzogthümer Par⸗ 
ma, Pincenza und Guaftalla und bleibt (mit Unterbrehung von 
1814 bie 1847, wo tie Gemahlin Rapoleon’s Marie Luiſe dafelbft re= 
giert) im Befig derfelben bis zum Jahr 1859. 

1748. Die Statthalterwürde von Holland, d. h. der fieben 
nördfichen niederlandifchen Provinzen Holland, Seeland, Utrecht, Ober- 
yſſel, Bröningen, Geldern und Drenthe, wird in der Familie des Statt- 
balters Wilhelm IV. (1751), Bringen von Raffau-Dranten, für 
erblich in männlicher und weiblicher Linie erffärt. 

1748. Nach Tem aachener Frieden Andert fih Die Politik 
Deiterreihs. Seit Jahrhunderten war Frankreich fein beftändiger 
Nival, und beide Mächte befampften fih und gingen Bündniffe gegen ein⸗ 
ander ein, um ſich zu ſchwächen und die Oberhand über einander zu ge⸗ 
winnen. Seit der Eroberung Schlefiens durd ten preußifchen 
König Friedrich II. aber wendet fi ter ganze Haß Oeſterreichs gegen 
Preußen und es fucht fih feit dem aachener Frieden mit Frankreich zu 
verföhnen, um die heranwachſenden Hohenzollern, weldye das entfdyiedene 
Uebergewicht, das die Habsburger bisher in Deutfchland hatten, zu ver⸗ 
nichten drohten, zu demütbigen. Der öfterreichifche Geſandte beim aachener 
Friedenscongreß, Graf Kaunig-Rittberg, batte fhon auf dem 
Gongreffe negen die franzöfifchen Gefandten den Wunſch feiner Kaiferin 
ausgefprocen, ſich mit Franfreich gegen Preußen zu verbünden. Rad 
dem Congreſſe ging er als Gefandter nad Paris und gewann die Pom⸗ 
padour, Ludwig’ XV. Geliebte, welche damals das franzofifche Kabinet 
regierte, für feinen Plan. Die Kaiferin Maria Therefia felbft fchrieb an 
Die Bompadour. Mit der ruſſiſchen Kaiferin Elifabetb hatte ſich Maria 
Therefia ſchon im Defenfiv» Tractat vom 22. Mai 1746 für die Des 
müthigung Preußens verfländigt. Auch Sadfen wurde in den Plan 
gezogen. 

1749. Letzte Hezenverbrennung in Deutſchland in 
der Perſon der Renata Singer, Subpriorin im Klofter Unterzell bei 
Würzburg. Sie war fiebenzig Jahre alt und bildete ſich wahrſcheinlich 
ein, eine Hexe zu fein; im Verhör befannte fie völlig unmögfichen Unftnn. 
Man enthanptete fie und verbrannte den Leihnam. Rod) ſpäter kamen 
einzelne Hinridytungen von Hexen vor, man begnügte ſich aber mit dem 
Enthaupten. (Berg. die Jahre 1766 und 1782.) 

1749. Ahmed Abdalli gründe das Reich Afghaniftan. 
Er war der Anführer der Afghanen im perfifchen Heere und benützte die 
Unruhen, welche nad Tem Tode tes perfifhen Schah Nadir 1747 über 
die perfiihe ZThronfolge entitanten, Das heutige Afghaniftan von 
Perfien zu trennen und fih zum unabhängigen Megenten deffelben zu 
machen. | 
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1750. In Baris und London wird zwifchen Frankreich und 
England vergeblic unterhandelt, um die Streitigfeiten beider 2än- 
der bezüglich ihrer amerifanifhen Befigungen zu ſchlichten. 
Es handelte fi um die Grenzen in Afadien oder Reufhottland und 
um die von Canada, ferner um die Beſetzung einiger Faraibifchen 
Inſeln dur die Franzoſen, die nah den Beftimmungen des utrechter 
Friedens unabhängig bleiben follten. Diefe Streitigfeiten werden tie 
nächſte Veranlaſſung zum ſiebenjährigen Krieg. 

1750. Der Franzoſe Diderot, geb. 1713, vereinigt ſich mit 
d'Alembert, Mably, Buffon, Condillac, Rouſſeau, Voltaire ꝛc. zur Her⸗ 
ausgabe der franzöſiſchen Encyclopädie, welche zu Paris ven 
1751 bis 1763 in 27 Foliobänden unter dem Titel erſcheint: Ency- 
clopedie ou dietionnaire raisonne des sciences, des arts et des m&tiers. 
Par une societ@E de gens de lettres mis en ordre et publi& par 
M. Diderot. Bon diefer Zeit an geht an Frankreich eine Revolution 
in der religiöfen und politifchen Denkart aus. Im Jahr 1749 
war Montesquieu’s esprit des lois, 2 Bände, erfchienen; 1758 erfdien 
(uesnay’s tableau &conomique, 1762 Rousseauw’s le contrat social. 

1750. Boltatre geht auf Einfadung Friedrich's d. Gr. nab 
Berlin, erhält 6000 Thaler Benfion und wird zum preußifchen Kammer: 
herrn ernannt. Er verläßt Berlin wieder im Jabr 1753. 

1750, 25. Aprif. Vertrag zwifhen Friedrich V., König voR 
Dänemark, und dem fchwedifchen hronfolger Adolph Srievrie 
(einem holſtein⸗gottorpiſchen Prinzen, vorher Fürſtbiſchof von Lübed, 
welcher im Frieden zwifden Schweten und Rußland zu Abo 1743 zum 
ſchwediſchen Thronfolger beftimmt worden war und! 751 den fchmwebdifchen 
Thron beftieg). In diefem Vertrag verzichten Adolph Friedrich und feine 
Erben auf alle Anfprüche an das Herzogtbum Schleswig zu Gunften dee 
Königs von Dänemark, wogegen Letzterer an den Herzog Adolph Frier- 
rich als Entfchädigung die Summe von 200,000 Reichsthalem 
bezahlt. 

1750. Der von Moͤnchen regierte vortugieſi iſche König Johann V. 
ſtirbt. Es folgt Joſeph J. Emanuel bis 1777. Unter ſeinem 
tüchtigen Minister Carvalho, Marquis von Pombal, einem energie 
fhen und aufgeflärten Mann, tritt für Das unter dem clerifalen Despo- 
tismus verfumpfte und niedergedrüdte portugiefifche Volk eine beſſere 
Beit ein. 

1750. Ein Bertrag, worin Spanien an die Krone Portugal einige 
Diftricte des füdamerifanifcen Landes Paraguay abtritt, gibt Beran- 
laffung, der Jejuitenregierung in Paraguay ein Ente zu 
machen. Spanien batte im 16. Jahrbundert den Sefuiten einen Sand 
trih in Paraguan eingeräumt, in welchem dieje die Eingeborenen nict 
blog befehrten, fontern auch an Aderbau und Handwerfe und an 
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- europäifche Kriegsubung gewohnten. Sie gründeten auf diefe Weiſe einen 
jefuitifchen Staat, der von einem Provinzial und vier Confultatoren 
regiert wurde. Die Einwohner turften fein Eigenthum befigen, ibre 
Arbeit gehörte der Behörde, von der jie auch ihre Bedürfniffe an Rah⸗ 
rung und Kleidung erhielten, Den einträglichen Handel führte allein die 
Regierung. Diefer jefuitifche Staat, Der ungefähr 100,000 Einwohner 
zählte, war in vierzig fogenannte Miffionsdiftricte getheilt; der Sib der 
Regierung war in Gortova. Alle Europäer hielten bie Jefuiten von 
Diefem Staate, al8 durch ihre Sittenfofigkeit Dem Befehrungswerfe hinder⸗ 
Kih, ab; an ten Grenzen erbauten fie Feitungen: an die Krone Spa: 
nien zahlten fie eine mäßige jährliche Abgabe. Als durch den Vertrag 
im Jahr 1750 fieben WMiffionsbezirfe an Portugal abgetreten werden 
follten, widerfeßten fich die Jefuiten. Ihre wohlorganifirte Kriegsmacht 
wurde 1756 von dem vereinigten fpanifch-portugiefifchen Heere geſchlagen 
und fie ſelbſt wurden aus Paraguay vollig vertrieben. 

1750. 28. Juli. Der Componiſt Johann Sebaſtian Bach, geb. 
1685 zu Eiſenach, ſtirbt zu Leipzig. Er hatte zwanzig Kinder, darunter 
elf Söhne, die ſich fammtlich als Muſiker vortheilhaft bekannt machten. 

1750, 30. November. Der franzöͤſiſche Marſchall Moritz Graf 
ron Sachſen (geb. 1696, natürlicher Sohn des Königs Auguſt II. von 
Polen und der Gräfin Konigsmarf) jtirbt auf dem ihm vom König Lud⸗ 
wig XV. eingeräumten Schloſſe Chambord. Er wurde mit großer Pracht 
in der proteftantiichen Tbomasfirde zu Straßburg begraben, wo ibm 
Ludwig XV. 1777 aud ein Denkmal errichten ließ. 

1751. Der König von Dänemarf Friedrich VI. ftirbt ohne 
Kinder. Es war mit ihm 1720 Das Haus HeffensKaffel auf den ſchwe⸗ 
diſchen Thron gefommen und erfofch alfo aud) auf Diefem Throne ſchon 
wieder mit feinem Tore. Auf Beranlaffung der ruſſiſchen Kaiferin Efifa= 
beth, die mit Schweren unter Diefer Bedingung einen günftigen Frieden 
ſchließen wollte (vergl. 1743, 7. Auguſt, Frieden zu Abo), hatten die 
ſchwediſchen Reichsſtände am 23. Juni 1743 ten bofftein = gottorpfchen 
Prinzen Arolpb Friedrich, Biſchof zu Lübeck, zum Thronfolger ernannt. 
Adolph Friedrick beftieg. am 26. März 1751 den ſchwediſchen Thron, 
nachdem er eidlich veriprocen, der im Jabre 1720 eingeführten Regie— 
rungsform gemäß zu regieren. Gr ftarb 1771. Mit ihm fam tag 
Haus Oldenburg, Linie Holftein- Gottorp auf ven ſchwediſchen 
Thron, Das denfelben bis zum Tode Karl's XIH. im Jabre 1818 inne 
hatte. Dafjelbe Haus erlangte mit Beter III. 1762 aud den ruffifdıen 
Thron und behauptet ibn bis heute. 

1752. Graf Kaunitz, der jeit 1750 öfterreihifcher Gefandter 
in Baris war, fehrt nach Wien zurüd und wird 1753 zum ölterreichifchen 
Hof und Staatsfanzler ernannt. Gr feitete unter Maria Therefia Die 
auswärtige Politif Tefterreiche volftäntia nah feinen Willen ; unter 
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Kaifer Joſeph II. war fein Einfluß geringer, unbedeutend unter Kaiſer 
Leopold I. Kaunitz war 1711 zu Wien geboren, wurde von Kaifer 
Franz I. 1764 in den Reichsfürftenftand erhoben, fegte 1792 beim Re 
gierungsantritt Franz II. wegen hohen Alters feine Würde als Staate⸗ 
fanzler nieder und ftarb 1794. 

1753, 12. März. Der Pabſt Benedict XIV. erneuert durd 
eine Bulle die Privilegien des Johanniter» oder Malteſer— 
Ordens. 

1753, 27. Auguſt. Handelsvertrag zwiſchen Holland 
‚und dem SKönigreih beider Sicilien. Beide Staaten ſchließen 
„une union ferme, 6troite et durable“, und ber Sa zwifchen beiten 
Gebieten foll völlig frei fein. 

1754. Auf den Sultan Mahmud I. folgt deffen Bruter Os— 
man III. Osman III. regierte bis 1756, wo er entthront murde. Er 
erhob und flürzte während diefer drei Sahre ſechs Großweſſire. 

1754. England fuhrt eine Veranlaffung zum Krieg mit Aranf- 
reich, um Die heranwachfende franzöſiſche Scemadt zu ſchwächen. Beite 
Regierungen ftritten nodb um die Grenzen von Aladien in Rort- 
amerifa, welches die Sranzojen 1713 im utrechter Frieden an England 
„nach feinen alten Grenzen * abgetreten hatten. Die Englänter bebaum 
teten, die alten Grenzen von Akadien (die niemals beflimmt waren) gingen 
bis zum Fluffe St. John und zum fürfichen Ufer des Lorenzoſtroms, tie 
Franzofen dagegen fagten, fie reichten nur bis an Die akadiſche Randenge 
und legten an Diefer Landenge einige Forts an. Im Jahr 1754 fam et 
bierüber zu Thätlichkeiten. Die englifche Regierung gab Dem General 
Bradpof Befehl, das ftreitige Terrain mit Gewalt zu nehmen. 


1754. Der Bhilofoph Chriftian v. Wolf (geb. 1679 zu Bres 
lau) ftirbt als Kanzler der Univerfität Halle. 


17755. Der Baron Charles de Montesquieu, geb. 1689 auf 
dem Schloffe Brede bei Bordeaux (Verfaſſer des Werkes Esprit des lois, 
2 Bande, Genève 1749, A., teutfch von Hauswald, 3 Bande, Görliß 
1804), ftirbt zu Baris. 

1755, 10. Zuni. Der enalifche Admiral Boscaven nimmt 
zwei franzofifche Linienfchiffee England beginnt auf diefe Weiſe ten 
Seefrieg mit Frankreich ohne Kricgserflärung. 

1755, 30. September. England, mit Preußen gefpannt, ſchließt 
bei dem ausbrechenden Krieg mit Sranfreih zur Dedung Hannovers ein 
Bündniß mit Rußland; da Defterreich fi weigert, gegen Yranf- 
reich, deſſen Hülfe es zur Wiedereroberung Schlefieng in Anfprucd nehmen 
will, ein Bündniß einzugehen. Gegen 1/, Million Pfund Sterling Sue 
fidien follen 50,000 Ruſſen Hannover gegen Frankreich vertheitigen. 

1755, 1. Rovember. Erdbeben in Liſſabon, wodurch tie | 
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ganze weftliche Hälfte der Stadt zerftört wird. Auch in anderen Städten 
Portugals richtet das Erdbeben große Verheerungen an. 

1755. Bascal Paoli, geb. 1726, wird von feinem Bater, einem 
corfifchen, von ten Genuefen verfolgten und nach Neapel geflüchteten 
General, zu den gegen Genua in Aufftand befindlihen Corſen gefandt. 
Sie ftellten ihn als Generalcapitän an die Spike ihrer demofratifchen 
Regierung. Paoli ordnete die innere Berwaltung, errichtete ein ſtehen⸗ 
des Heer und trieb die Genwefen an das Ende der Infel. Lebtere ver⸗ 

fauften die Infel Corſika 1768 an Frankreich. Baolt fuchte ſich jetzt auch 
gegen ein franzöfifches Heer zu behaupten, was ihm aber nicht möglich 
wurde; er zog fih 1769 nah England zurüd, (Vergl. das Jahr 1793 
und 1807.) 

1756, 16. Januar. Da der König von Preußen den Auffen, 
welche Sannover gegen die Sranzofen vertheidigen follen, den Durchzug 
durch fein Land verweigert, fo fieht ſich Tas engfifche Kabinet genöthigt, 
für Sannover den Schuß Preußens zu fuhen. Es fließt am 
16. Januar 1756 mit Friedrih d. Gr. zu Weſtminſter einen Ver- 
trag, nad welchem beide Kronen allen fremden Truppen den Eintritt 
in Deutihland verwehren follen und Preußen fich gegen Subfitien zum 
Schutze Hannovers verpflihte. Schon vorher hatte Heſſen⸗Kaſſel mit 
Hannover eine Allianz gefchloffen. 

1756, 1. Mai. Da nad) dem Bertrage von Weftminfter Franf- 
reich feine Ausficht mehr bat, feine 1741 mit Preußen gefchloffene Alli- 
anz zu erneuern; fo gibt es den Anträgen des öfterreichifchen Kabinets 
nad und fließt am 1. Mai 1756 zu Berfailles ein Bünpdniß 
mit der Kaiferin Maria Therefia, in welchem fid) beide Mächte ihre euro- 
päiſchen Staaten garantiren und im Fall eines Angriffs ein Hülfsheer von 
24,000 Mann zufihern. Dieſes Hülfsheer vermehrte Sranfreih, dem 
es mehr darum zu thun war, Hannover den Englandern zu nehmen, als 
Der Krone Oeſterreich Schlefien wieder zu verfchaffen, nachmals bis auf 
180,000 Mann. In Bezug auf den Seefrieg Frankreichs mit England 
erflärt Defterreicy feine Neutralität. Diefem öfterreichifch = franzöfifchen 
Bündniß ſchließen fih am 31. Dez. 1756 auch Rußland und am 22. 
Sept. 1757 Schwebden.an. 

1756, 15. Mai. Kriegserffärung Englands gegen 
Sranfreid. Die enalifhe Staatsſchuld beträgt beim Aus— 
bruch des fiebenjährigen Krieges 741/, Millionen Pfund Sterling. 

1756. Ausbruch des fiebenjährigen Krieges. in fäd- 
fifcher Gabinetsfanzlift Namens Menzel hatte dem preuftfchen Geſandten 
Malzahn in Dresden Abfchriften von den Berhandlungen mitgetheift, 
welche zwifchen dem öfterreichifchen, ruffiichen und fächfifchen Cabinet ges 
gen Preußen gepflogen wurden. Schon ter am 22. Mai 1746 zwifchen 
Defterreich und Rußland gefchloffene Defenfiv = Tractat enthielt einen ge= 
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beimen Artikel gegen Preußen. Als Friedrich IL, der ſelbſt wohlgerüfte 
war und, wie man auf öfterreichifcher Seite behauptete, Abfichten auf 
Sachſen und auf die Laufig hatte, wogegen der Kurfürft von Sadvien 
mit dem Königreich Böhmen entfchadigt werden follte, von den Rüſtun⸗ 
gen Defterreihs und den Truppenbewegungen in Sachſen und Ruplant 
erfuhr, ließ erim Juni 1756 in Wien anfragen, ob die Rüſtungen 
ihm galten? worauf eine ausweichende Antwort erfolgte. Sept fiel er 
felbft mit der Hauptmacht feines Heeres vor 60,000 Mann obne Kriege: 
erflärung plöglich in Sachſen, fein Feldmarfhall Schwerin in Bob 
men ein (Auguft 1756). In feinem Manifeſt erflärte er. der am 18. 
Mai 1745 von Defterreih mit feinen Verbündeten gefchloffene Theilungs⸗ 
vertrag der preußifchen Monarchie fei troß des am 25. Dezember 1745 
mit Preußen gefchloffenen Dresdener Friedens nicht aufgegeben worden. 


—— ——— — 


1756, 1. Oktober. Friedrich IL ſchlägt die Oeſterreicher 


unter dem Feldmarſchall Browne bei Lowoſitz in Sachſen. Er 
‚hatte Dresten beſetzt, ſich der dortigen Archive bemeiftert, um Die ihn ke 
treffenden Urkunden im Original einzufehen, ſodann die fahfifche Armet, 
die fi in einem befeitigten Lager 17,000 Mann ftarf bei Pirna con 
centrirt batte, eingefchloffen. Die Defterreidher unter Browne wollten 
den Sadıfen zu Hülfe fommen, wurden aber zurüdgefchlagen ; die 17,000 
Sachſen mußten ſich ergeben; der König ſteckte Die Gemeinen unter feine 
Armee, fie defertirten aber meift zu den Defterreihern. Den Winter uber 
hielt Friedrich Sachſen befegt und bebantelte es wie ein eroberteg Kant. 
Der König von Polen und Kurfürft von Sachſen Auguſt III. war nad 
Warſchau geflüchtet; Die Polen thaten jedoch Nichts für ihn. 

1756. Seefieg der Franzoſen unter dem Admiral Gatii 
foniere über Die Engländer unter Admiral Bing. Der Herzog ven 
Nicyelieu erobert hierauf die Infel Minorfa von ten Engläntern. Da 
der Handel der Franzoſen nad) franzöfifchen Kolonien durch Die engfifchen 
Kreuzer geſtört ift, fo erlaubt die franzöfifche Regierung auch anderen 
Nationen, nad den franzöfifchen Kolonien zu handeln. Die Englänter 
"nehmen aber auch ſolche neutrale Handelsſchiffe weg. 

1756. Auf den entthronten Sultan Oman II. folgt deſſen 
Sohn Muſtapha II. (bis 1773). Muſtapha, der den Aricden fickt, 
benußt Die Gelegenheit, wo die SKaiferin Maria Therefia mit Preußen ın 
Krieg verwidelt iſt, nicht, um Oeſterreich anzugreifen. 

1757, 11. Januar. Subfitientractatzwifben Englant 
und Preußen. Gegen eine Million Reichsthaler ftellt Preußen für 
England zur Vertheidigung Hannovers 20,000 Mann. 

1757, 17. Januar. Das deutſche Reich erflart an den preu⸗ 
Bifchen König Friedrich IL wegen Landfriedensbruchs, verubt Turd 
den Einfall in Sachen, ten Krieg. Der Kaifer Franz I. hatte beim 
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Reichshofrath gegen Briedrih wegen des Angriffes auf Sachen Klage 
erhoben. 

1757, Brühjahr. Defterreich ftellt gegen Friedrich IL. zwei große 
Heere in's Feld, eines in Böhmen unter dem Prinzen Karl von 
Lothringen und dem Feltmarfhall Browne, ein anderes in Mäh- 
ren unter dem Grafen Daun. Der franzöfifhe König Zupwig XV., 
angeeifert Durch die Dauphine, cine Tochter des Kurfürften von Sadıfen, 
ſchickt zwei große Heere nach Deutſchland, das eine 80,000 Mann ftarf 
unter dem Marfchall d' Eſtrées gegen Hannover, das andere 40,000 
Mann ſtark unter dem Prinzen von Soubife zum Anſchluß an die 
Deutfche Meihsarme. Die Kalferin Elifaberhb von Rußland 
ſchickt gleichfalls ein ftarfes Heer gegen die preußifche Grenze. Sie ver» 
fpricht der öfterreihifchen Kaiferin, 100,000 Ruffen gegen Friedrich in’s 
Held zu itellen. 

1757, April. Friedrich IL fallt von der fächfifchen, fein Feld— 
marſchall Schwerin von der fhlefifchen Grenze in Böhmen ein und 
treibt die Oeſterreicher zurüd. Letztere fammeln fih bei Prag. 

1757, 6. Mat. Friedrich IL. fchlägt die Oefterreicher bei 
Prag in einer mörderifhen Schlacht. Die Hälfte Des öfterreichifchen 
Heeres unter Karl von Lothringen wirft fih in die Stadt Prag, Pie an- 
dere Hälfte zieht fi nach Mähren zurüd. Der preußifche Feldmarſchall 
Schwerin fallt vor Prag, auch der öfterreichifche Keldmarfchall 
Bromwmne wird tödtlich verwundet. Friedrich belagert Prag. 

1757, 21. Mai. Schweden, dem Pommern verfprocen wird, 
ſchließt fidy den Feinden Friedrich's an und erffärt unter dem Vorwand 
feiner Garantie des weitphäfifchen Friedens an Preußen den Krieg. 
So hatte Friedrich I. alfo jeßt Defterreih, das deutſche 
Neid, Franfreih, Rußland und Schweden gegen fid. 

1757, 18. Juni. Friedrich II. verliert Die Schlacht bet Eo [= 
Lin. Der öfterreidifche Feldmarfchall Daun fland auf den Höhen von 
Colin in einem verfihanzten Lager mit 60,000 Mann, in der Abficht, 
auf Prag zu marſchiren und die Stadt zu entfeßen. Friedrich zog ihm 
mit einem Theil feines Belagerungsheeres (24,000 Mann) entgegen, 
ftürmte tie Höhen von Collin fiebenmal, wurde aber immer zurückgewor⸗ 
fen, erlitt eine große Niederlage, mußte die Belagerung Prags aufheben 
und fih nad Sachen zurüdziehen. 

1757, Zuni. Die Ruffen, 100,000 Mann ftarf, unter den Ge⸗ 
nerafen Apraxin und Fermor, rüden in Preußen ein, verwüften das 
Land und mißhandeln die Einwohner. 

1757, 28. Juli. Die Franzoſen unter dem Marſchall Ri⸗ 
helieu (d'Eſtrées Nachfolger im Kommando), weldhe 100,000 Mann 
ſtark Oſtfriesland befept hatten und in Hannover und Heſſen eingefallen 
waren, fdhlagen den Herzog von Gumberland, ber ih bei Ha— 
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ſten beck mit 40,000 Mann Hannoveranern, Heffen, Braunfchweigern, 
Gothaern und Büceburgern ihnen entgegengeftellt hatte, und drangen ibn 
bis Stade zurüd. Hannover und Heffen kommen vellftändig in 
bie Gewalt der Franzofen. umberland fließt am 7. September 
1757 mit Richelieu zu Klofter-Seven eine Convention, nad) welcher fi 
die bannöverifhen Truppen hinter die Elbe in das Lauenburgifche zu— 
rücziehen, die übrigen, anderen Landesherren zugehörigen Corps aber in 
ihre Heimath abmarfchiren follten. Die Convention fam nicht zur Aus⸗ 
fübrung. 

1757, 30. Auguf. Der preußifche Keldmarfhal Lehwald 
greift mit 24,000 Mann bei Sroßjägerndorf die gegen 100,000 
Mann ftarfen Auffen unter Apraxin an und wird bis zur Vernichtung 
gefchlagen. Aprazin, dem jeht ganz Preußen offen ftcht, verfolgt dieſen 
Sieg nicht, ſondern zieht fih nach Polen zurüd, da die ruffifche Kaiferin 
Elifabeth bedenklich krank liegt und der General weiß, daß ihr Nachfol⸗ 
ger Peter III. ein Berehrer Friedrich's d. Gr. ift. 


1757, 7. September. Die Preußen unter den Generalen Brinz 
von Bevern und Winterfeldt werden von den Ocfterreichern kei 
Görlitz an der Neiffe gefchlagen. Der General Winterfeldt bleibt auf 
der Wahlitatt. Die Oefterreicher unter Karl von Lothringen umd 
Daun breden in Schiefien ein und. nehmen Schweitniß und Breslau. 
Ein fliegendes öfterreichifches Corps unter General Had dik brandſchatzt 
Berlin. Der Prinz von Bevern wird am 25. November von den 
Defterreichern gefangen. 

1757, September. Die Schweden dringen von Stralfund 
durch Breußifh- Pommern in die Uckermark; ter preußifche Feldmarſchall 
Zehwald, ter durch den Rückzug der Ruffen nad Polen freie Sant bes 
fommen, treibt fie nach Stralfund zurüd, 

1757, 5. November. Schlacht bei dem Dorfe Roßbach (zwi- 
[hen den Städten Weißenfels und Merfeburg gelegen). Rad der Er— 
oberung Hannovers wandte ſich der franzöfifche Marfchall Richelieu mit 
30,000 Mann gegen Sachſen, um gemeinfam mit der vereinigten fran⸗ 
zöfifhen und Reichsarmee zu operiren, Die unter Soubife und tem 
Herzog von Sachſen⸗Hildburghauſen, 60,000 Mann farf, 
nach 2eipzig vordrang. Friedrich II. verließ feine Hauptmacht, die in 
Schleſien den Defterreichern gegenüberftand, und eilte mit 20,000 Wann 
nad Sachſen, um den Prinzen Soubife und die Reichsarmee zurüdzus 
treiben. Der Marfhall Richelieu, wie man glaubt, beſtochen, verhartte 
ruhig in feiner Stellung bei Magdeburg. Bei Roßbach griff Friedrich 
bie ihm an Zahl weit überlegene Armee der Brinzen Soubife und Sild- 
burghaufen an und erfocht, vornehmlich durch den geſchickten Reiteranariff 
des Generals Seydlitz, einen vollftändigen Sieg. Das alltirte Heer 
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zerftreute fh in wilder Flucht; nur zwei Regimenter Schweizer sogen fich 
in Ordnung zurück. 

1757, 5. Dezember. Schlacht bei Großleuthen (einem Dorfe 
in Niederſchlefien, weſtlich von Breslau). Friedrich II. konnte ſeinen 
Sieg bei Roßbach nicht verfolgen, ſondern mußte zurück nach Schleſien 
eilen, wo die Oeſterreicher unter dem Prinzen Karl von Lothringen den 
Herzog von Bevern bei Breslan geſchlagen und die Feſtung Schweidnitz 
genommen hatten. Er hatte nur 14,000 Mann von Roßbach her bei 
fih und vereinigte ſich am 1. Dezember bei Bardhwi mit den aus unge— 
fahr 15,000 Mann beftehenden Trümmern der Armee des Herzogs von 
Bevern. Mit diefem vereinigten Heere von ungefähr 30,000 Mann 
rückte er den Defterreichern entgegen, die gegen 80,000 Wann ftarf unter 
tem Commando tes Herzogs Karl von Lothringen und des Grafen 
Daun ihr feſtes Zager bei Zohe verlaffen hatten, um ihm zu begegnen. 
Bei dem Dorfe Großleuthen fam es am 5. Dezember zur Schladht, 
der glorreihften für Friedrid in dem ganzen Kriege. Die Defterreicher 
erlitten eine fo vollſtändige Riederfage, DaB 30,000 Mann gefangen wur⸗ 
den und fanın 20,000 bei den Fahnen blieben, die fih mit Mühe nad 
Böhmen reiteten. Friedrich fam durch diefe Schlacht wieter in den Befitz 
von ganz Schleſien, mit Ausnahme der Feſtung Schweidni. Der Kü- 
nig, deffen Untergang am Anfang des Jahres unvermeidlich fchien, war 
am Ende deffelben Sieger. - 

1758. Quesnay, Leibarzt des franzöfifchen Königs Lud⸗ 
wig XV, (geb. 1694, geft. 1774), gibt feine Schrift Tableau écono- 
mique heraus, worin er Mittel vorfchlägt, das Loos der Landleute zu 
verbeffern. Er führt feine Anfichten weiter aus in dein Buche la physio- 
cratie, Par. 1767. Dadurd wird er Stifter des fogenannten phyfio« 
£ratifchen Syſtems; es bildet fich die Schule der Phyfiokraten oter 
Defonomiften, die in Kranfreid und Deutfhland (aud unter den 
Fürften) viele Anhänger findet. 

1758. Die Ruffen unter Fermor fallen wieder in Preußen 
ein, wo ihnen fein preußifches Heer gegenüberfteht, und befeßen am 22. 
Sanuar Königsberg. 

1758, 11. April. England erneuert feinen Subfidienvertrag 
mit Preußen. Es zahlt an Preußen jährfih A Millionen Thaler. 

1758. Friedrich UI. erobert am 16. April Schweidnig und fallt 
nun in Mähren ein, wo er vom Mai bis Juli Olmüh belagert. Der 
Öfterreichifche General Laudon nimmt einen großen preußifchen Convoy 
weg und zwingt den König, ſich mit bedeutendem Verluſt an Kriegs⸗ 
material zurüczuziehen. 

1758. Der Herzog Ferdinand von Braunfhweig treibt 
die Franzoſen unter Clermont aus Niederſachſen und Weftphafen über 
den Rhein, überfehreitet den Rhein und fehlägt fie bei Srefeld. Der 
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Marquis von Contades, der Nachfolger Des Grafen Clermont, Drangt 
den Herzog Ferdinand zwar wieder über den Rhein zurüd, aber derſelbe 
behauptet gleichwohl Weitphalen, das der franzöfifche ——— vers 
wüſten follte. 

1758. Baht Benebict XIV. ftirbt. Es folgt Giem ens XII. 
(Rezzonico) bis 1769. 


ı 1758. Die Engländer erobern in diefem Jahre von den Franze⸗ | 


fen die Kolonie Louisburg auf der Infel Gap Breton an ter Küie 
von Rordamerifa (26. Juli), nachdem der engfifche Admiral Boscaren 
die franzöfiiche Flotte zerftört hat, welche dieſer Kolonie zu Hülfe geſchickt 
worden war. In Oftindien nehmen fie den Sranzofen Bondicern 
und dem oftindifchen Nabob Serajah Dowlah die Stadt Calcutta, 
welche diefer zwei Jahre vorber der englifhen Compagnie entriffen Batte. 
Außerdem erobern fie noch einen großen Theil von Bengalen. An 
ter afrifanifhen Küfte nehmen fie die franzöfifchen Befigungen am 
Senegal. 

1758, 25. und 26. Auguſt. Schlacht bei Zorndorf (einem 
Dorfe bei Küftrin). Die Ruſſen unter General Kermor, welde ſchon im 
Winter das von Truppen entblößte Herzogthum Preußen befeßt batten, 
waren in Die Neumark vorgerücdt und befagerten Küftrin. Friedrich IL 
griff fie bei Zornrorf an; am erften Tage blieb die mörderifhe Schlacht. 
wo fein Bardon gegeben wurde, unentfchieten. Am zweiten Zage, wo ee— 
beiden Theilen an Munition fehlte, zogen fid) die Ruſſen Nachts zurud. 
fie hatten 103 Geſchütze und über 20,000 Mann an Todten, Vermun- 
beten und Gefangenen verloren, die Preußen 26 Kanonen und 11,00u 
Mann. 

1758, 14. Oktober. Schlacht bi Hochkirch (einem Dorfe 
bei Bautzen in der fächfifchen Oberlaufig). Der viterreihifche General 
Daum bedrangte, während Friedrich II. mit den Ruffen bei Küftrin be 
ſchäftigt war, Friedrich's Bruder, den Prinzen Heinridy, der mit geringen 
Streitkräften in Sachſen fand. Rah dem Siege bei Zorndorf wandte 
ſich Kriedrih Daher in Eilmarichen nah Sachſen und nahm mit feinen 
28,000 Mann eine fehr unvortheilhafte Stellung bei tem Dorfe Ho d- 
fir, dem befeftigten Lager Daun's gegenüber, der fich mit feinen 
50,000 Wann in einer weit vortheilhafteren Poſition befand. Daun 
rückte Rachts aus feinem Lager und griff die Preußen Morgens 5 Uhr 
wahrend eines dichten Nebels von allen Seiten au; feßtere, unvorbereitet, 
fochten zwar tapfer, waren aber in Verwirrung, vermedhten nicht, ſich zu 
ordnen und mußten fid) mit großem Verluſt zurüdzieben. Sie batten 
9000 Todte und Verwuntete, auch der General Keith blieb auf ker 
Wahlſtatt, und verloren 100 Kanonen. Daun benußte aber feinen 
Sieg nit; der König behauptete nichtsdeitoweniger Sachſen. 

1758, 29. Rovember. Die Friedrich dem Großen zugedachte 
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Reichsacht wird durch Das Concluſum der evangelifchen Reichsſtände 
abgewandt. 

1758, 30. Dezember. Erneuerte Allianz zwifhen Defter- 
reich und Frankreich zu Berfailles. Frankreich verfpricht, 
100,000 Mann in Deutfchland aufzuftellen und beim Frieden die Rück— 
gabe Schlefiens an Oefterreich zu bewirken. Dagegen entfagte Staifer 
Kranz I. auf das Rüdfallsreht bezüglich PBarma’s und Biacenza’s zu 
Gunſten der ſpaniſch-bourboniſchen Dynaftie. Rußland un Schwe- 
Den, das Pommern gewinnen will, fchließen fich auch dieſer neuen Als 
Tianz an, Dänemark verfpricht, fich neutral zu baften. 

1759, 13. April. Schlacht bei Bergen. Die Kranzofen 
Hatten im Winter Franffurt am Main überrumpelt. Um dieſe Start 
wieder: zu gewinnen, lieferte Der Herzog Kertinand von Braun 
ſchweig ten Srangofen unter Broglio am 13. Aprif eine Schlacht 
dei Bergen, verlor dieſelbe aber. 

1759, 23. Zuli. Die Ruffen unter Softifow fchlagen den 
preußiſchen General Wedel bei Balzig (in der Nähe von Zullihau), 
erobern Sranffurt an der Dder und vereinigen fi) mit Den Oeſterreichern 
unter Zaudon. 

1759, 1. Auguft. Der Herzog Kerdinand von Braun- 
ſchweig fehlägt die Franzoſen unter Contades und Brogfio kei 
Minden und drängt fie über die Lahn und über den Rhein zurüd. 

1759, 10. Auguſt. Ferdinand VI, König von Spanien, 
feat aus Schwermuth die Regierung nieder (er ging in ein Kloſter) und 
übergibt fie feinem Sttefbruder Karl III., König von Neapel und Sici- 
Jien. Da die fpanifche und neapolitanifche Krone nad den Beſtimmun⸗ 
gen des wiener Friedens (1735) nicht auf einem Haupte vereinigt wer⸗ 
Den dürfen, fo übergibt Karl fein Königreih Neapel feinem jüngeren 
Bruder Philipp, Herzog von Parma und Piacenza. Gemäß dem 
aachener Srieden (1748) hätten jetzt Barma und Guaftalla an Oefterreich, 
Piacenza an Sardinien fallen follen. Allein Philipp war durch Die 
bourkenifchen Höfe Spanien und Franfreih gefhüßt, Oeſterreich felbft 
war Frankreich wegen feiner anfehnfichen Unterftüßung gegen Preußen 
verpflichtet und bedurfte derfelben auch ferner ; es werzichtete alfo auf fein 
Rückfallsrecht zu Gunjten Philipp's. Sardinien, deffen Anſprüche auf 
Piacenza Defterreich ſelbſt beftritt, fonnte die im aachener Frieden ihm zu⸗ 
geſprochene Anwartichaft nicht geltend machen. Bhilipp behielt alfo, 
neben der Krone von Neapel, auch die drei Herzugthümer Parma, Pia- 
cenza und Guaſtalla. 

1759, 12. Auguſt. Schlacht bei Kunersdorf (in der Nähe 
von Frankfurt an der Oder). Die Ruffen unter Soltifow und 
Defterreicher unter Zaudon hatten fich bei Sranffurt an der Oder 
vereinigt und flanden 60,000 Mann ftarf am rechten Ovderufer. Frie d⸗ 
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rich, ber in Schlefien den Defterreihern unter Daun gegenüberkant. 


fieß den Prinzen Heinrih mit einem Corps zur Beobadytung Dazı? 
zurüd und eilte mit 25,000 Maun an die Oder, um feine Kurlante sa 
fhüpen. Er griff die vereinigte ruffifch= ofterreidhifche Armee in ihre 
ſtark verfchangten Stellung bei Kunersdorf an, wurde aber entſchei⸗ 
dend gefchlagen; er verlor fein ganzes Geſchütz und Heergeräthe unt br 
hielt faum 5000 Mann von feinen Truppen beifanmen. Sein tapfert 
Reitergeneral Seydlitz wurde verwundet; dem Dichter TLeift (ad. 
1715, damals Ihriftwachtmeifter) wurde von einer Startätfchenfugel dat 


rechte Bein zerſchmettert. Kleiſt farb an dieſer Wunde am 24. Auge | 
zu Frankfurt an der Oder. Die Alliirten verfolgten ihren Sieg nidt. 


Daun in Schiefien blieb unthatig gegen den Prinzen Heinrich; Die 


Ruſſen, hierüber erzürnt, zogen jih nach Polen zurüd. Friedrich ramte 


neue Schaaren zufammen und wandte fi. wieder nach Schlefien. 

1759, 14. Auguft. Der Componift Georg Friedrich Händel, 
geb. 1684 zu Halle an ber Saale, ftirbt in London. 

1759, 3. September. In Bortugal wird der Jeſuiten⸗ 
orden aufgehoben. In Folge ver Vorgänge in Baraguay (vergl. 
Das Jahr 1750) und da man die Zefuiten aud der Theilnahme an einer 
Verfhworung gegen den portugiefifchen König Joſeph I. beſchuldigte, 
welche im Jahr 1758 einen Mordverfud) auf den König unternommen 
batte, verlangte der portugichiche Minifter Pombal vom Pabſt Gie- 
mens XUI. die Aufhebung des Sefuitenortene. Der Pabſt wies dieſe 
Forderung zurüd. Nun wurde von Der portugiefifchen Regierung ter 
Orden aus den portugiefiichen Staaten verbannt und fein Grundbeſiß 





eingezogen. Gegen taufend Mitglieder des Ordens wurden auf ports 


giefifche Schiffe gebradt und an den Küſten des Kirchenſtaates aus 
geſetzt. 


1759, 4. September. Die Oeſterreicher in Verbindung mit 


den Reihstruppen erobern Dresden. 

1759, 13. September. Die Engländer unter dem Admiral 
Saunders und dem tapferen General Wolfe nehmen den Franzoſen 
Quebec in Canada. Wolfe bleibt. Im folgenden Jahre find Die 
Engländer Herren von ganz Canada. In Wefindien nehmen tie 
Engländer den Franzoſen 1759 die Snfel Guadeloupe. 

1759. Die franzöfifhe Expedition, welche ih Ir⸗ 
lands bemächtigen follte, verungfücdt völlig. Die nah Irland fe 
flimmte breiter Flotte zerftört der englifche Admiral Hawke in der Bai 
von Quiberon (20. November 1759). Kurz vorher hatte der enge 
liſche Admiral Boscaven die franzöflfche Mirtelmeerflotte, welche 
ſich mit der brefter vereinigen follte, an der Hüfte von Algarbien ge 
nommen. 

1759, 21. November. Der preußifche General Fink muß fi 
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bei Maxen mit vielem Geſchütz an tie Defterreicher ergeben. 
Krietrih II., der die Armee Daun’s bei Dresden einfchltegen wollte, 
batte tiefen Generaf ‚mit einem Corps von 11,000 Mann den Defter- 
reichern in den Rüden geſchickt. Nachdem er am 20. Rovember in einem 
harten Kampfe mit den Oefterreichern die Hälfte feiner Mannſchaft ver- 
foren und feine Munition faft gänzlich verbraucht Batte, ergab er fih am 
21. Rovember mit Dem Refte feines Corps. Fink hatte den König mehr- 
mals auf das Unhaltbare feiner Stellung aufmerffam gemadt, wurde 
aber gleichwohl caffirt und ein Jahr auf Die Feſtung Spandau geſetzt, 
worauf er als General in dänifche Dienfte trat. 

1759, 25. November. Preußen und England ftellen an 
Tefterreich und Sranfreih Kriedensanträge. Letztere Mächte aber, 
die ſich günftigere Erfolge verſprechen, gehen auf feine Verhandlun⸗ 
gen ein. 

1759. Hyder Ali (geb. 1728, geft. 1782), Befehlshaber der 
Armee des Beberrfchere von Myfore in Oftindien, bei welcher er Die euro- 
päifche Kriegs- und Mannszucht eingeführt hatte, verdrängt feinen Herrn, 
hält ihn mit feiner Familie gefangen unt macht fih zum Beherrſcher von 
Myfere. Er war ein aufgeflärter und tapferer Mann und machte fich 
durch feine weife und milde Negierung allgemein beliebt. Mit der eng⸗ 
Tifch = oftindifchen Compagnie führte er zwei Kriege, wobei ihn die Fran⸗ 
zofen, ven denen er auch Die europaifche Kriegskunſt gelernt hatte, fehr 
tbätig unterftüßten. 

1760, 23. Zuni. Der preußifche General Fougue wird mit 
8000 Mann von 30,000 Defterreichern unter Zauton bei Landshut 
umzingeft und muß fi ergeben. Die Oefterreicher nehmen vie Feſtung 
Glatz. 

1760, 14. Juſi. Friedrich II. belagert Dresden; der öfter 
reihifche General Daun zwingt ihn, Die Belagerung am 30. Juli wieder 
aufzubeben. 

1760, 31. Zufi. Der Herzog Ferdinand von Braun 
ſchweig fchlagt die Franzoſen bi Marburg, fann fie aber nicht 
aus Helfen vertreiben. 

1760, 15. Auguſt. Schlacht bei Liegnitz. Friedrich war 
nad Schiefien gegangen, um dieſes Land gegen ein vuffifches Heer unter 
Soltifom und zwei öfterreichifche unter Daun und Laudon zu fügen. 
Er wußte Die einzelnen Armeen auseinander zu halten und flürzte fi am 
15. Auguft bei Liegnip auf Zaudon, welcher 10,000 Wann an Tod» 
ten, Verwundeten und Sefangenen und 82 Kanonen verlor. 

1760, 12. Dftober. Die Ruffen, welde unter General Tott⸗ 
feben Berlin befegt und gebrandfchagt hatten, ziehen wieder ab. 
Als Friedrid feiner Hauptſtadt zu Hülfe fommt, findet er Die Keinde 
nicht mehr. 
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1760, 25. Oktober. König Georg II. von England ftirbt. Es 
folgt fein Enkel Georg III. (geb. 1738) bis 1820. An Die Stele 
des bisherigen Whigminifterinms treten mit dem Grafen Bute Die Tom's. 
Diefe haben den Eifer für Friedrich's Sache nicht; die Subfitien an ten 
König von Preußen werden anfangs nur zögernd gezahlt und bald aan; 
zurüdgebalten. 

1760, 3. November. Schlacht bei Torgau. Frietrid 
wandte fih von Berlin wieder nah Sadıfen, wo fi die üfterreichiichen 
Generale Daun und Lascy vereinigt hatten und fih auch Die Heide 
armee befand. Er griff am 3. November bei Torgau, wo die vereinigten 
Armeen unter Daun ein feſtes Lager bezogen hatten, Die Feinde an unt 
lieferte ihnen eine mörderifhe Schlacht, worin er anfange im Nachtbeil 
war, bis der mit feinem Corps berbeigefommene Ziethen ten Sie 
für die Preußen entfchied. Friedrich ſchlug feine Winterquartiere in 
Sadıfen auf. Auch in Schlefien murden der öſterreichiſche General 
Zauton in die Grafſchaft Glatz und die Ruſſen nadı Polen zurück⸗ 
gedrängt. 

1761. Die Heere Friedrich's II. find nadı fo unerborten An« 
firengungen fo geſchwächt, Daß ter König in diefem Frübjahr den Krieg 
nur noch vertheidigungeweife führen fann. Lefterreih unt Rußland ta- 
gegen fegen Ten Krieg mit Eifer fort; Die rufliihe Kaiferin Eliſabeth will 
das alte Herzogtbum Preußen, Die Kaiferin Maria Therefia neben Schle⸗ 
fien auch noch andere preußifche Zandestbeife gewinnen; der franzöſiſche 
Minister Choiſeul ſucht fih durch Fortſetzung des Krieges an Friedrich 
wegen einer Satyre zu rächen, Die der König auf den Minifter befannt 
gegeben hatte. In Sachſen ftehen die Reichsarmee und ein öſterreichi— 
ſches Heer unter Daun, welche durch ein preußifches Corps unter dem 
Prinzen Heinrich von Breußen befchäftigt werden. In Schle⸗ 
fien agirt ein öfterreichifches Heer unter Laudon und ein ruffifches 
unter Butturlin, zufammen 100,000 Mann ſtark, denen der König 
mit 50,000 Preußen gegenüberftebt. Die Sranzofen in Hannover 
und Heffen unter den Generalen Soubife und d'Eſtrées werten 
Durd den Herzog Kertinand von Braunſchweig von weiteren 
Vordringen abgehalten. 

1761, 11. Februar. Der Herzog Ferdinand von Braun— 
ſchweig gieift die franzöſiſchen Standquartiere in Heſſen an, treibt die 
Franzoſen in die Flucht und erobert viele Magazine; er kann ſich aber 
nicht behaupten, wiewohl auch am 14. Februar ein aus Franzoſen und 
Sadıfen beitehentes Corps bei Langenſalza gefchlagen wirt. Die 
Franzoſen nehmen nad) und nad) wieder ganz Heffen in Befig. 


1761, 22. März. Der König Sriedrid d. Gr. ſchließt einen 
Freundſchaftstractat mit der Pforte, 
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1761, 15. Juli. Der Herzog Ferdinand von Braune 
ſchweig fhlägt Die Sranzofen bei Billingashaufen. 

1761, 15. Augut. Bourbonifher Hausvertrag. Sn 
tiefem von dem franzöfifben Minifter Ch oifeul, zunächſt um den Kö⸗ 
nig Karl III. von Spanien mit in den Krieg gegen England zu ziehen, 
vorgefhlagenen und zu Paris am 15. Auguft unterzeichneten Bertrag 
aarantiren fihb alle bourboniſchen Höfe (Frankreich, 
Spanien, Neapel und Barma) ihr Gebiet und verpflichten fich, 
jede gegen ein Glied tes bourbonifchen Hauſes von wo immer ber unter« 
nommene eindfeligfeit als eine Gefammtfache Des ganzen bourbonifchen 
Hauſes zu behandeln. Diefes Defenfiv- und Offenfiv-Bünpniß foll für 
ewige Zeiten beiteben. Da Frankreich die Hauptmacht ift und in der 
Politik Das große Wort führt; fo werden durch Dielen Vertrag die 
übrigen bourbonifchen Länder der franzöfifchen Bolitif unterworfen. Zu⸗ 
naht wird Spanien mit in den fiebenjährigen Krieg verwidelt. Als 
ter englifche Miniiter Pitt von dem Vertrag hörte, verlangte er, daß 
England fofort den Krieg an Spanien erfläre, und da fidh der neue König 
Georg II. nicht ſogleich dazu verfand, trat Pitt aus dem Rinifterium 
(5. Oktober). Die Kriegserfläarung Englands an Spanien 
erfolgte aber gleihwohl am 2. Januar 1762, als Spanien auf Die 
Anfrage Englands, ob es einen Bund mit Franfreih gefchloffen, eine 
trogige Antwort aegeben batte. 

1761, 1.Oftober. Der öfterreichifche General Laudon überfällt 
die Feftung Schweidnig, nimmt die preußifche Befapung von 3700 Mann 
gefangen und erbeutet viele Kriegsbedürfnifie. 

1761, 16. Dezember. Gin ruffiiches Heer, welches unter General 
Romanzow die Feſtung Kolberg belagert, zwingt den PEEUSUGEN Ge⸗ 
neral Heyden, dieſelbe zu übergeben. 

1762, 2. Januar. England eiklärt an Spanien den Krieg. 

1762, 5. Sanuar. Die Kaiferin Eliſabeth von Rußland 
ftirbt. Es folgt Peter IIL, Sohn ihrer Schwefter Anna und des 
Herzogs Karl Friedrich von Hokſtein-Gottorp. Haus Oldenburg, 
Linie Holftein-Gottorp auf dem ruffiihen Thron, das ihn bie 
heute inne bat. Peter ift ein Bewunderer Friedrich's d. Gr., ftellt 
die Keindfeligfeiten gegen Preußen ein, und Dies gibt Der bedrängten 
Lage des Könige eine vortheilhafte Wendung. Einen Theil des ruſſiſchen 
Heeres, welches in Bommern gegen Preußen kämpfte, ſchickte Peter fofort 
gegen Dänemark, um den Antheil an Schleswig zu erobern, melden das 
Haus Holſtein⸗Gottorp vor dem Sabre 1713 befeiten. 

1762, 16. Marz. WBaffenftiliftand zwifhen Preußen und 
Rußland. 

1762, 5. Mai. Friede zwiſchen Preußen und Rußland zu 
Petersburg. Wiewohl Oeſterreich und Frankreich der ruſſiſchen Kaiſerin 
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Eliſabeth für ihre Theilnahme am Krieg das Herzeatbum Preußen alt 


Entſchädigung zugefagt hatten, fo verzichtet der Kaifer Beter II. dech 
auf jede Gebietserwerbung und ftellt feine Eroberungen an Krietrid 
zurüd. 

1762, 22. Mai. Peter III. fordert Me Schweden zum Krie- 
den mit Preußen auf. Der Friede wirt am 22. Mai abgeſchloſſen 
auf den Stand vor dem Ausbrucd des Krieges. 

1762. Da Portugal die Aufforserung Spaniens, fih mit ibm 
gegen England zu verbünden, abgewiefen bat, fo rüdt in den erften Tagen 
res Mai eine fpanifche Armee in Portugal ein. England ſchickt unter 
dem Grafen von Lippe-Bückeburg den Bortugiefen ein Hülfscorrs. 
Diefer einfichtsnolle Feldherr vertbeidigt Tas Land mit gutem Grfolg 
gegen die fpanifche Uebermacht. 

1762, 24. Zuni. Der Herzog Berdinand von Braunſchweig 
Schlägt die Franzgofen bei Wilhelmsthal in Heffen. 

1762, Ende Juni. Der ruffifche Kaifer Beter IT. läßt, da Die 
Kaiferin Maria Therefia feine Friedensvermittlung nicht annahm, 20,000 
Ruffen unter General Ezernitfchef, die bisher auf öfterreihifcher Seite 
geftanden waren, in das Lager des Königs Friedvrih von Preußen 
übergeben. 

1762. Die Engländer unter Rodney nehmen den Fran— 
zoſen die weftindifchen Iufeln Martinique, Dominique, Gre— 
nada, St. Lucie und TZabago. Den Spaniern nehmen Die eng⸗ 
Lifchen Admirale Pocok und Amberft die Stadt Havannah auf ker 
Snfel Cuba, den Hauptort des fpanifchen Weftindiens, und erbeuten 
große Schätze, auch die Flotte. In den oftindifchen Meeren erobern die 
engliſchen Admirale Cornifh und Drapper von den Spaniern Die grefte 
philippiniſche Inſel Manila oder Xucon. 

1762, 14. Zufi. Katharina IL, Gemahlin Beter's III, Prin⸗ 
zeffin von AnhaftsZerbft, regierende Kaiferin von Rußland 
(bis 1796). Noch zu Lebzeiten der Elifaberb hatte ſich in Petersburg 
eine anſehnliche Partei gegen Peter III, gebildet, an welcher auch feine 
Gemahlin Katharina fich berheiligte. Beter war dem Trunk ergeben un 
machte fich durch feine Bevorzugung der hoffteiniichen Garde, durch ten 
Berfuch die preußifche Kriegszucht einzuführen, durch Verordnungen gegen bie 
Bärte der Beiftfichen und gegen die Bilder, durch feine Befchränfung und 
geringſchätzende Behandlung der ruffifchen Großen, aud) durdy die plötz⸗ 
liche Aenderung der Politik feiner VBorgangerin unbelicht. Cr war im 
Begriff, feine Gemahlin Katharina, Deren Treue er Deanftandete, in einem 
Klofter gefangen zu feßen und feinen Sohn Paul Petrowitſch zu ver⸗ 
ftoßen. Allein Katharina, unterflügt von den Brüdern Orfow, dem 
Kürften Barjatinsfy, dem Grafen Banin, dem Koſaken-Ataman Rafu- 
mowsky und anderen Großen, fam ihm zuvor. Am 9. Juli, während fid 
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Peter in Oranienbaum befand, brach in Vetersburg ein Aufftand aus; 
Katharina wurde von den Garden, dem Adel und ter Geiflichkelt zur 
Kaiferin aller Ruußen ausgerufen. Am 10. Juli unterzeichnete Peter 
feine Abtanfungsurfunde, konnte aber dadurd fein Leben nicht retten; 
die Verſchworenen hielten feinen Tod zur Sicherung Katharina’s für 
nothwendig. Am 14. Juli wurde Peter zu Stopfcha, einem Landfitze 
tes Grafen Rafumewsfy, wo man den Kaiſer gefangen hielt, wie man , 
fagte, von Alexis Orlow (tem Bruder von Katharina’s Günftling Gregor 
Orlow) ermordet. 

1762, Juli. Die ruffifche Kaiferin Katharina II. hebt die von 
Beter III. mit Preußen aefchloffene Allianz auf, zieht Die 20,000 Mann 
Ruſſen die Peter dem König Friedrich II. zu Hülfe gefandt, zurüd, bes 
ftätigt aber den mit Preußen gefchloffenen Frieden und bleibt neutral. 

1762, 21. Jufi. Friedrich IT. ſchlägt ein öſterreichiſches Corps 
bei Burfersporf. 

1762, 16. Auguft. Friedrich IT. ſchlägt Die Oeſterreicher unter 
Daun bei Reihbenbad. 

1762, 9. Oftober. Briedrich IT. erobert die Feftung Schweid⸗ 
ni wieder, läßt den Herzog von Bevern mit einem Corps in Schlefien 
zurück und wendet ſich nach Sachſen. 

1762, 29. Oktober. Der Prinz Heinrich von Preußen 
ſchlaͤgt die Oeſterreicher und Reichstruppen bei Freiberg in Sachſen. 
Die Oeſterreicher haben von ihren Eroberungen keine mehr in Befitz, als 
die Feſtung Glatz und die Start Dresden. PVreußiſche Streifzüge 
verwürten Böhmen. 

1762, 1. November. Die Franzofen, in Kaffel Belagert, müfe 
fen die heſſiſche Hauptſtadt raumen. 

1762, 3. Rovember. Abfchluß der $riedenspräafiminarien 
zu Paris zwifhen Franfreid und Spanien einerfeitsund Enge 
land und Bortugalandererfeits. Frankreich war erſchöpft, der fran⸗ 
zöfifche Minifter Choiſeul fuchte den Frieden; England hatte feinen Zwed 
erreicht, die franzöfifche und ſpaniſche Flotte waren zerftört, die fchönften 
Colonien erobert; der englifche Minifter Bute bot die Hand zum Fries 
den. Weder Preußen noch Defterreihh wurden zu den Berhandlungen ge= 
zogen; doch berüdfichtigte England feinen Alliirten in fo weit, daß fid 
Frankreich verbindlih machen mußte, feine Truppen aus Deutfchland zu« 
rückzuziehen und fich bei dem ferneren Kampfe zwifchen Defterreih und 
Preußen neutraf zu verhalten. 

1762, 24. November. Da ih Oeſterreich und Preußen 
von ihren Berbündeten verlaffen feben, fo ſchließen fi Waffenftill- 
ftand unter Vermittlung Sachſens und feßen vorläufig die Hauptbedin« 
gungen des Friedens feſt. Der König Friedrich II. von Preußen benupt 
die Ruhe vor den Defterreichern, um die Reichsfürften zu ftrafen, die mit 
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Defterreih gegen ibn gekämpft batten, preußifche Corps ftreifen und 
brandichagen bis an die Donau. Dies veranlaßt die Kurfürften ven 
Bayern, von der Pfalz, von Mainz 2c., Separat= Frieden mit Kriedrid 
abzuſchließen. 

1762, 30. Dezember. In Hubertsburg beginnen Die Fries 
densconferenzen zwifhen Preußen einerfeits und Defterreich une 
Sachſen andererfeits. Die Beranlafjung dazu gab ter ſächſiſche Kur- 
prinz Friedrich Chriftian. 

1763, Januar. Ende des fiebenjährigen Krieges. Alle 
betheiligten Staaten find erſchöpft, haben ihre Schuldenlaſt beträchtlich 
vermehrt, und doch hat keiner irgend einen Vortheil durch den Frieden 
erlangt, mit Ausnahme von England, welches die franzöfiſche Kriegs⸗ 
marine zeritört hatte und einige franzöfiiche Kolonien erwarb. Dagegen 
war tie englifde Staatsfhuld, welche beim Ausbruch Des Krieges 
741/, Millionen Pfund Sterling betrug, am Ende des Krieges auf 
1461/, Millionen Pfund angewachfen. Der Krieg hatte einer Million 
Menden das Leben gekoſtet. 

1763. Sn diefem Jahre gab der trierer Kanzler und Weihbiſchof 
Nicolausvon Hontheim unter dom Ramen JuſtusFebronius 
fein berühmtes Werf heraus: De statu ecclesiae liber singularis, 
Francof. 1763, 4., worin. die päbftlichen Ammaßungen überhaupt, ine- 
befondere die römifche Einmifhung in Die deutſchen Kirdenangelegen- 
beiten zurüdgewiefen werden und zur Öruntung einer deutfhen National« 
firche aufgefordert wird. 

1763, 10. Schruar. Der Friede zu Paris zwifhen Franf- 
reih und Spanien einerfeits und England und Portugal an- 
dererfeitS endigt den fiebenjährigen Krieg zwiſchen ten Seemächten. 
1) Friede zwifhen England und Tranfreid. Die Franzoſen 
ftellen den Enalandern die von ihnen eroberte Infel Minorka zurud; 
fie treten an England Die nordamerifanifche Provinz Neu⸗Schott⸗ 
fand oder Afadien nad ihrer vollen von den Engländern angeſpro⸗ 
denen Ausdehnung ab, ebenſo Ganada bis an den Rifliffippi, vie 
Infel Cap Bretom nebft allen übrigen Inſeln an dem Meerbufen Des 
Lorenzoſtromes; in Weftintien die Infen Grenada, St. Vincent, 
Dominique und Tabano; in Afrika die bisber franzöfifchen Bes 
fipungen am Senegal. Die übrigen Groberungen geben Die Englän⸗ 
der an die Franzoſen zurüd, namlich mebrere Feine weſtindiſche Inſeln, 
in Afrifa Goree, in Oſtindien Pondichery, überhaupt Alles, mas 
die Sranzofen im Jahr 1749. in Oftindien befeffen haben, in Europa tie 
Inſel Belleisle Die Franzofen räumen Hannover, fowie Die beift: 
ſchen, braunfchweigifchen und Tippefchen Lanze, Teiften Erſatz für Die weg⸗ 
geſchleppte Artillerie, ziehen ihre Truppen völlig aus Deutſchland zurud 
und halten fich bei dem ferneren Kriege zwiſchen Defterreih und Preußen 
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neutral. 2) Friede zwifhen England und Spanten. Spanien 
tritt an England ganz Florida ab und geftattet den Engländern, 
Färbeholz an der Honturasbai und an anderen PBlägen des fpanifchen 
Amerifa’s zu fällen. Dagegen fellt England den Spaniern die Infel 
Cuba und die Philippinen zurüd. Frankreich tritt an Spanien 
zur Entſchädigung Luifiana ab (dies geſchah jedoch erſt 1769). 
3) Friede mit Portugal. Portugal erhält fein in Europa ver- 
Iorenes Gebiet und die Kolonie St. Sacramento zurüd, wird über- 
haupt wieder völlig auf den alten Fuß gefeßt. — Man findet das Fries 
Densinftrumment abgedrudt bei Grhillany, diplomat. Handbuch, Nördling. 
1855, Band I. 


Friede zu Paris zwifhen England einerfeits und 
Sranfreih und Spanien andererfeits 
am 10. Februar 1763. 


Das Friedensinitrument enthält 27 Artikel und 3 Separatartikel. Ein⸗ 
leitung. 68 bat dem Allmächtigen gefallen, der Welt den Frieden wiederzu: 
geben. (Il a plu à tout Puissant de repandre l'ésprit d’union et de concorde 
sur les princes dont les divisions avoient porte le trouble dans les quatre par- 
ties du monde et de leur inspirer le dessein de faire succ&der les douceurs de 
la paix aux malheurs d’une longue et sanglante guerre etc.) — Art. 1. 
Unter den bisher feindlichen Mächten berriche fortan ein chrüftlicher, allgemeiner 
und ewiger Friede ſowohl zu Waſſer ald zu Land und eine aufrichtige und beſtaͤn⸗ 
dige Zreundichaft. (Il y aura une paix chretienne, universelle et perpétuelle, 
tant par mer que par terre, et une amitie sincere et constante sera retablie 
etc.) — Art. 2. Der weftphäliiche Frieden und die übrigen ſeitdem geſchloſſenen 
Hauptrrieden werden beitütigt und erneuert und Dienen den gegenwärtigen Frieden 
zur Grundlage. — Art. 3. Alle Gefangenen und Geißeln werden zurüdgegeben. 
— Art. 4. Der König von Frankreich verzichtet zu Gunften des Königs von 
Großbritannien auf Neu: Schottland oder Akadien in allen feinen Theilen, 
auf Canada, auf die Injel Cap Breton und auf alle Inieln im Golf tes 
Lorenzoſtroms. (Art. 4. „Sa Majeste Tres - Chretienne renonce & toutes les 
pretentions qu’elle a formees autrefois ou pu former & la Nouvelle Ecosse ou 
UAcadie, en toutes ses parties, et la garantit toute entiere et avec toutes ses 
dependances au Roi de la Grande-Bretagne. De plus, Sa Majeste Tres- 
Chretienne cede et garantit a Sa dit Majesté Britannique en toute proprietd 
le Canada avec toutes ses dependances, ainsi que l’isle du Cap- Breton et 
toutes les autres isles et cötes dans le golphe et fleuve St. Laurent et genera- 
lement tout ce qui depend des dits pays, terres, isles et cötes, avec la souve- 
rainete, propriete, possession et tous droits, acquis par traite ou autrement, 
que le Roi Tres- Chretien et la couronne de France ont eüs jusqu’a present 
sur les dits pays, isles, terres, lieux, cötes et leurs habitans, ainsi que le 
Rois Tres- Chretien cede et transporte le tont au dit Roi et & Ja couronne de 
la Grande-Bretagne, et cela de la manière et dans la forme la plus ample, 
sang restriction et sans quil soit libre de revenir sous aucun pretexte contre 
cette cession et garantie, ni de troubler Ia Grande-Bretagne dans les posses- 
sions susmentionndes. De son cöt€ Sa Majeste Britannique convient d’ac- 
corder aux Ahabitans du Canada la liberte de la religion catholique ; en con- 
sequence Elle donnera les ordres les plus precis et les plus effectifs pour que 
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ses nouveaux sujets catholiques romaines puissent professer le culte de leur 
religion selon le rit de l’eglise romaine, en tant que le permettent les loix de 
la Grande-Bretagne. Sa Majest€ Britannique convient en outre que les habi- 
tans francois ou autres qui auroient éêté sujets du Roi Tres- Chretien en 
Canada pourront se retirer en toute süret& et libert€ oü bon leur semblera et 
pourront vendre leurs biens, pourvu que ce soit & des sujets de Sa Majest 
Britannique, et transporter leurs etfets, ainsi que leurs personnes, sans etre 
genea dans leur @migration, sous quelque pretexte quo ce puisse Etre, hors 
celui de dettes ou de proces criminels. Le terme limit€ pour cette Emigras- 
tion sera fix& A l’espace de dix-huit mois à compter du jour de l’echange des 
ratifications du present traite.*) — Art. 5. Der König von Großbritannien 
tritt an Aranfreih ab Die Inſeln St. Pierre und Miquelon, welche ven frans 
zöfifchen Fifchern zum Schutz und AufentHaft dienen ſollen. — Art. 6. Tie 
Grenzen zwifchen ven frangöfiichen und engliſchen Befigungen in Nordamerika 
follen unwiderruflich Durch eine Linie beitimmt werden, deren Richtung Der Art. 6 
näber bezeichnet. — Art. 7. Der König von Großbritannien ſtellt an Kranfreid 
zurüd die Infeln Guadeloupe, Mariegalante, Dejirade, Marti— 
nique und Belleidle. (Art. 8. „Le Roi de la Grande-Bretagne restituera 
& la France les isles de la Guadeloupe, de Alariegalante, de la Desirade, de 
la Alartinique et de Belleisle, et les places de ces isles seront rendues dans 
le möme 6tat oü elles &toient quand la conqueöte en a été faite par les armes 
britanniques“ etc.) — Art. 9. Der König von Frankreich tritt an England ab 
Grenada, und die Theilung der neutralen Injeln wird in der Weife vorgenoms 
men, daß St. Vincent, Dominiqueund Tabago an England fallen, St. 
Lucie aber an Aranfreih. (Art. 9. „Le Roi Tres-Chretien cede et garantit 
a Sa Majeste Britannique en toute propriete les isies de la Grenade et des 
(srenadines avec les mêmes stipulations en faveur des habitans de cette co- 
lonie inserees dans l’article 4 pour ceux du Canada; et le partage des isles 
appelees neutres est convenu et fix& de maniere que celles de St. Vincent, de 
la Dominique et Tobago resteront en toute propriete à la Grande-Bretagne 
<t que celle de St. Lucie sera remise à la France pour en jouir pareillement 
en toute propri6te, et les Hautes Parties Contractantes garantissent le partage 
ainsi stipule.*) — Art. 10. England ftellt an Aranfreic die Injel Gorce zw 
tu, Ar tritt Zranfreih an Gngland ab Tas Ufer des Senegal mit tem 
Fort St. Louis. (Art. 10. „Sa Majeste Britannique restituera à la France 
l’isle de Goree dans l’&tat ou elle s’est trouvee quand elle a et€ conquise ; et 
Sa Majeste Tres- Chretienne cede en toute propridt€ et garantit au Roi de la 
Grande-Bretagne la riviere de Senegal avec les forts de St. Louis, de Podor 
et de (ralam et avcc tous les droits et dependances de la dite riviere de Sene- 
gal.*) — Art. 11. In Oftindien gibt England an Frankreich die gemachten 
Groberungen in jo weit zurüd, daß Aranfreid in ven Beligitand von 1749 geſetzt 
wird. (Art. 11. „Dans les Indes-Orientales la Grande-Bretagne restituera a 
la France dans l’etat oü ils sont aujourd’hui les differens comptoirs que cette 
couronne possedait, tant sur la cöte de Coromandel ot d’Orixa, que sur celle 
de Malabar, ainsi que dans le Bengale, nu coınmencement de l’annde 1749 
etc.*) — Art. 12. Aranfreih gibt an England die Injel Minorka zurüd. 
(Art. ı2. „L’isle de Minorque sera restitude & Sa Majeste Britannique, ainsi 
que le fort St. Philippe, dans le m&me état oü ils se sont trouvds lorsque la 
conqu&te en a &t& faite par les armes du Roi Tres-C'hretien et avec l’artillerie 
qui y &toit lors de la prise de la dite isle et du dit fort.*) — Art. 13. Die 
Stadt und der Hafen von Dünkirchen follen in ven Zufland gebracht werden, 
welchen der Friede von Aachen vorgeichrieben hat. — Art. 14. Frankreich ſtellt 
alle Lanvitrihe, welche dem Kurfüriten von Hannover, dem Landgrafen von 
Heſſen, dem Herzog von Braunſchweig und dem Grafen von Lippe: 
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Büdeburg gehören, in demſelben Zuftand zurüd, in welchem fie fich vor Der Er⸗ 
oberung befanden ; alles weggeführte Geſchütz muß reftituirt werden. — Art. 15. 
Beide Mächte verpflichten fi), die bedungene Räumung der noch beſetzten Pläte 
baltmöglichft zu bemerfiteligen und ihren Alliirten in feiner Beifemebr 
Beiftand zu leiiten (et se promettent de ne fourrir aucun secours, dans 
aucun genre, & leurs allies respectifs qui resteront engages dans la guerre 
d’Allemagne). — Art. 16. Ueber Die zur Friedenszeit von Ingländern gemach— 
ten ſpaniſchen Prifen ſoll der Gerichtshof Der engliſchen Armiralität nach Dem be: 
ſtebenden Völkerrecht entjcheiden. — Art. 17. Der König von England läßt die 
Befeſtigungen einlegen, Die feine Interthanen etwa in Honduras oder anderen über: 
feeifchen Beligungen der Spanier könnten errichtet haben; Dagegen verfpridht Der 
König von Spanien, Daß die Engländer in dem Fällen von Faͤrbeholz in Dielen 
Baniken Befigungen nicht im geringften follen beunruhigt werden (et Sa Majeste 
Catholique ne permettra point que les sujets de Sa Majest@ Britannique ou 
leurs ouvriers soient inquietes ou molestes sous aucun pretexte que ce soit 
dans les dits lieux dans leur occupation de couper, charger et transporter le 
bois de teinture ou de Campäche; et pour cet effet ils pourront bätir sans 
empächement et occuper sans interruption les maisons et les magazins qui 
sont necessaires pour eux, pour leurs familles et pour leurs effets). — Art. 18. 
Der König von Spanien verzichtet für feine Unterthanen auf Das Fifchereirecht tn 
der Nähe von Terreneuve. — Art. 19. Der König von England ſtellt Dem Kö: 
nig von Spanien Alles, was die Engländer auf der Inſel Cuba erobert haben, 
auch Havanna, in dem Zuitande wie vor der Eroberung zurüd. — Art. 20. 
Dagegen cedirt Ver König von Spanien an England Florida und Alles, was Die 
Epanier in Nordamerika weitlich oder fürweitlich vom Miffiffippi befigen;; der Kos 
nig von Gngland verſpricht, Daß ven dortigen katholifchen Ginwobnern die freie 
Uebung ihrer Religion verbleiben julle. (Art. 20. „En consequence de la resti- 
tution stipulde Jans l’article precedent Sa Majeste Catholique cede et garantit 
en toute propriete a Sa Majeste Britannique la Floride avec le fort de St. 
Augustin et la baye de Pensacola, ainsi que tout ce que l’Espagne possede 
sur le continent de l’Amerique septentrionale à l’Est ou à Sud-Est du fleuve 
Mississippi, et g@neralement tout ce qui d&epend des dits pays et terres, avec 
la souveraınete, propriété, possession et tous droits acquis par traites ou 
autrement que le Roi Catholique et la couronne d’Espagne ont eus jusqu'à 
present sur les dits pays, terres, lieux et leurs habitans: ainsi que le Roi Ca- 
tholique cede et transporte le tout au dit Roi et & la couronne de la Grande- 
Bretagne, et cela de la maniere et de la forme la plus ample“ etc.) — 
Art. 21. Die ſpaniſchen und franzöfiichen Truppen räumen alle europäiſchen und 
außereuropäifchen Beligungen des Königs von Portugal und ftellen fie in dem 
Zustand wie vor dem Kriege zurück. — Art. 22. Alle Archive und Urkunden, 
welche den zurücdgegebenen oder abgetretenen Pläßen zugebören, werden den Res 
gierungen, denen Diefe Plätze nach den Beſtimmungen des Friedens zugewiefen 
worden find, ausgehändigt. — Art. 23. Alle Groberungen fämmtlicher bethei⸗ 
ligten Mächte, deren in diefem riedensinftrument nicht Erwähnung gefchicht, 
werden zurüdgegeben. — Art. 24. In diefem Artifel werden die Termine feitge: 
fegt, bis zu welchen vie einzelnen Groberungen geräumt werden müſſen. — 
Art. 25. Der König von England iſt auch als Kurfürſt von Hannover in viefen 
Frieden eingefchloffen. — Art. 26. Die Könige von Ingland, Franfreih, Spa: - - 
nien und Portugal verfprechen die genaueite Grfühung der Friedensbeſtimmungen. 

— Art. 27. Die Ratificationen des Friedens follen innerhalb eined Monats zu 
Paris ausgewechſelt werten. Unterzeichnet: Bedford. Choiseul. Grimaldi. — 
Separatartifel. Art. 1. Einige von Den contrabirenden Mächten gebrauchte 
Titulaturen find nicht anerfannt. Es foll der Gebrauch oder die linterfafung von 
Titeln bei diejen Friedensverhandlungen nicht zu Conſequenzen bemüßt werben 
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koͤnnen. — Art. 2. Der Gebrauch der franzöſiſchen Sprache in dieſem Friedens⸗ 
inſtrument gibt weder Frankreich ein Vorrecht, noch ſoll daraus eine Conſequenz für 
eine fernere Anwendung dieſer Sprache gezogen werden. — Art. 3. Obgleich der 
Vertrag von Portugal nicht unterzeichnet iſt, ſo ſoll er doch ſo angeſehen wer⸗ 
ten, als trüge er auch Die portugieſiſche Unterſchrift. 


1763, 11. Februar. Ein deutſches Reichsgutachten erklärt, daß 
Das deutfche Reih Die von Friedrich II. bewilligte Neutralität acceptire 
und ſich alfo ferner in dem Kriege Teiterreihe und Sachſens gegen Breus 
fen neutral verhalten werde. 

1763, 15. Februar. Der Friede zu Hubertsburg (einem 
königlichen Jagdſchloſſe im Teipziger Kreis des Koͤnigreichs Sachſen) 
endigt den fiebenjährigen Krieg zwifhen Preußen einerfeits und 
Defterreih, Sachſen und dem deutſchen Reich andererfeits. 
1) Frieden zwifhen Breußen und Defterreid. Die bresfauer 
Friedenspräliminarien und der berliner Definitivfrieten vom Jahr 1742, 
ebenio Der drespener Srieden von 1745 werden beftätigt. Der Konig 
Friedrich II. von Preußen bleibt alſo in dem Beſitz Schleſiens und ter 
Grafſchaft Glatz. Im Uebrigen verzichten beide Mächte auf alle An⸗ 
ſprüche und garantiren ſich gegenfeitig ihr Gebiet. Das deutfche Reich 
iſt in den Frieden eingefchloifen und erkennt ihn an. Der König ven 
Preußen wird dem Erzherzog Joſeph feine Stimme zum römifchen König 
und deutfchen Kaifer geben und die Anwartjchaft eines jüngeren Erzber⸗ 
3098 auf das Herzogtbum Modena unterftügen. 2) Frieden zwifchen 
Preußen und Sadfen. Der drestener Frieden von 1745 wire 
erneuert. Die Preußen raumen Sachſen und das Land wird in feiner 
ganzen Ausdehnung dem Kurfüriten zurüdgeitellt. In Bezug auf vie 
Stadt Fürſtenberg an der Oder, Die nad Artikel 7 des Dresdener Fries 
dens an Preußen abgetreten werden follte, verftändigt man ſich dahin, 
daß diefe Stadt dem König von Polen bfeibe und Preußen anderweitig 
an der Oder entfichädigt werde. Den Text der beiden Friedensinftrumente 
findet man bei Ghillany, diplomat, Handbuch, Bd. I. 


Friede zu Hubertöburg zwiſchen Preußen (König Frier- 
rih IL.) einerfeits und Defterreich (Kaiferin Maria 
Thereſia) andererfeits, am 15. Fehr. 1763. 


Das Friedensinitrument beitcht aus 21 Artikeln, zwei gebeimen Artikeln und 
einem Scparatartifel. Ginleitung. Da die Kaiſerin von Oeſterreich und ver 
König von Preupen gleichmäßig von Dem Verlangen bejeelt waren, Dem Elend des 
Kriegs ein Ende zu machen, welcher zu ihrem Bedauern feit mehreren Jahren ge 
rührt worden it; To haben fie Sriedensconferenzen zu Buberteburg eröffnet. (Sa 
Majeste l’Imperatrice Reine Apostolique de Hongrie et de Boheme, et Sa 
Majeste le Roi de Prusse, etant egalement animees du desir de mettre fin aus 
calamites de la guerre, laquelle a leur grand rogret se soutient depuis plu- 
sieurs anndes, et voulant acette fin par une reconciliation prompte et sincere 
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rendre le repos et la tranquillit a Leurs sujets et états respectifs etc.) — 


Art. 1. Von nun an joll ein unverfeglicher und ewiger Friede, eine aufrichtige 
Einigung und vollfonımene Freundſchaft zwifchen der Kaiſerin von Deiterreich und 
dem König von Preußen und zwifchen ihren Grben und Rachfolgern ftatthaben. 
(Art. 1. „Il y aura desormais une paix inviolable et perpetuelle, de mäme 
qu’une sincere union et parfaite amitie entre Sa Majeste l’Impe£ratrice Reine 
Apostolique de Hongrie et de Boheme d’une part, et Sa Majeste le Roi de 
Prusse de l’autre, et entre Leurs hdritiers et successeurs et tous Leurs &tats 
et sujets* etc.) — Art. 2. Böllige Vergefienheit des Borgefallenen und allges 
meine Amneitie. — Art. 3. Beide Mächte verzichten auf alle gegenjeitigen Ges 
bietsanſpruͤche, Die Kaiferin insbeſondere auf die im berliner Frieden an Preußen 
abgetretenen öfterreichiichen Provinzen, nämlidy auf Schlefien und vie Grafichaft 
@laß. (Art.3. „S. M. l’Imperatrice Reine Apostolique de Hongrie et de 
Bohetme renonce tant pour Elle que pour Ses heritiers et successeurs gene- 
ralement & toutes les pretentions qu’Elle pourroit avoir ou former contre les 
6tats et pays de Sa Majeste le Roi de Prusse et sur tous ceux qui lui ont été 
cedes par les articles preliminaires de Breslau et le traitd de paix de Berlin, 
comme aussi & toute indemnisation des pertes et dommages qu’Elle et Ses 
Etats et sujets pourroient avoir soufferts dans la derniere guerre. S. M. le 
Roi de Prusse renonce &galement pour Elle et Ses heritiers et successeurg 
generalement & toutes les pr&tentions qu’Elle pourroit avoir ou former contre 
les &tats et pays de S. M. l’Imperatrice Reine Apostolique de Hongrie et de 
Boheme, comme aussi & toute indemnisation des pertes et dommages qu’Elle 
et Ses sujets pourroient avoir soufferts dans la dernidre guerre.*) — Art. &. 
Bon dem Zage der Unterzeichnung des Vertrages an ſollen alle Feindſeligkeiten auf 
beiden Seiten gänzlich aufhören. — Art. 5. Binnen 21 Tagen nacı der Ratifis 
cation des Vertrages ziebt vie Kaiferin ihre Truppen aus allen deutjchen Laͤndern 
zurüd, vie nicht zu Deiterreich gehören, und räumt Schlefien und vie Graffchaft 
Glatz. Die Beitungen Glatz, Weſel und Geldern werten dem König von Preußen 
in dem Zuftande wie vor Dem Kriege und mit der damals vorhandenen Artillerie 
zurüdgegeben. Der König von Preußen ziebt gleichfalls binnen 21 Tagen jeine 
Truppen aus allen veutichen Zändern zuruͤck, die nicht zu feinem Gebiete gehören, 
und gibt an den König von Polen und Kurfüriten von Sachfen alle dieſem zuge: 
börigen Lanpftrihe, Stätte, Feſtungen ꝛc. heraus. — Art. 6. Dom Tage der 
Unterzeichnung des Vertrages an hören alle Eontributionen , Kieferungen zc. auf; 
was an Leiftungen nadı diefem Termin beigetrieben wird, muß zurüdgeitellt wers 
den. — Art. 7. Alle Gefangenen werden gegenieitig ohne Löſegeld zurüdgegeben. 
Dies hat auch anf die deutſchen Neidyetruppen Bezug. — Art. 8. Bezüglich ders 
jenigen Kriegsgerangenen, welche bereitd in die Dienite der anderen Macht getreten 
find, wird man ein freundliches Uebereinkommen treffen. — Art. 9. Die Kai⸗ 
jerin von Deſterreich gibt auch alle Bapiere, Documente und Archive heraus, weiche 
die an Preußen übergebenen Orte betreffen. — Art. 10. Die Ginwobner der 
Grafſchaft Glatz, welche audzumandern wünfchen, können dies innerhalb zweier 
Zahre ohne Abzugsftener ausführen. — Art. 11. Der König von Preußen ers 
kennt die Derfügung über einige kirchliche Präbenden , welche die Kaiferin inzwis 
fchen in einigen zu Preußen gebörigen Orten getroffen bat, an. — Art. 12. Der 
berliner und Dreddener Aricten werten anerfannt. (Art. 12. „Les ar- 
ticles pr@liminaires de la paix de Breslau du 11. Juin 1742 et le traite defi- 
nitif de la même paix signe & Berlin le 28. de Juillet de la m&me annde, les 
rects des limites de l’annde 1742 et le trait€ de paix de Dresde du 25. De- 
cembre 1745, pour autant qu’iln’y est pas derog& par le present traite, sont 
renouvel&s et confirmes.*) — Art. 13. Die Kaiſerin von Oeſterreich und der 
König von Preußen wollen fo viel als möglich Ten Handel zwiſchen den beiters 
feitigen Staaten begünftigen. — Art. 14. Der König von Preußen wird in 
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Schlefien die Patholifche Religion aufrecht erhalten, wie dies im berliner 
Frieden beftimmt iit. (Art. 14. „S. M. le Roi de Prusse conservera la religion 
catholique en Silesie dans l’etat, oü elle &toit au tems des preliminaires de 
Breslau et du traite de paix de Berlin, ainsi qu’un chacun des habitans de ce 
pays dans les possessions, libertes et privileges qui lui appartiennent legitime- 
ment, sans deroger toutefdis à la liberte entiere de conscience de la religion 
protestante et aux droits de souverain.“) — Art. 15. Bezüglidy Der Bezab: 
lung der Schulden, welche auf Schlefien hypothecirt find, werden die Beſtimmun⸗ 

en des 9. Artileld und des Scyaratartifeld Des Friedens von Berlin vom 28. 
Su 1742 erneuert. — Art. 16. Die Saiferin von Oeſterreich und Der König 
von Preußen garantiren ſich gegenfeitig ihre Staaten. (Art. ı6. 
„S. M. l’Impe£ratrice Reine Apostolique de Hongrie et de Bohtme et S.M. 
le Roi de Prusse se garantissent mutuellement de la maniere la plus forte 
leurs états, savoir: S. M. l’Imperatrice Reine tous les éêtats de S. M. Pru- 
sienne sans exception, et S. M, le Roi de Prusse tous les &tats que S. M. 
PImperatrice Reine de Hongrie et de Bohetme posstde en Allemagne.*) — 
Art. 17. Der König von Polen und Kurfürft von Sachien ift in dieſen Frieden 
eingeichlofjen. — Art. 18. Der König von Preußen wird die Convention er: 
neuern, welche er im Jabr 1741 mit dem Kurfürften von der Pfalz bezüglich Ter 
Nachfolge in Jülich und Berg gefchlofien hat. — Art. 49. Das ganze deutſche 
N eich ift in die Stipulationen der Artikel 2, 4, 5, 6 und 7 diefes Friedens einge 
fchlofien. Der weitphäliiche Friede und alle anderen Gonftitutionen des Reiche 
werden durch dieſen Frieden beftätigt. — Art. 20. Die beiden contrabirenven 
Mächte fchlichen in diefen Frieden ihre Aliirten und Freunde ein und werden Dar: 
über einen befonderen Act aufnehmen. — Art. 21. Die Auswechslung Der Rati: 
ficationen dieſes Friedens fol binnen 44 Tagen in Hubertsburg ſtattfinden. 
Unterzeihnet: Ewald Frederic de Hertzberg. Henry Gabriel de Collenback. 
— Geheime Artikel. Art. 1. Der König von Preußen veripricht, als Kur: 
fürft von Brandenburg bei der deutfchen Kaiſerwahl feine Stimme vem Erzherzoz 
Joſeph (Saifer Jofeph II.) zugumenden. — Art.2. Der König von Preußen 
verfpricht ferner, einem jüngeren Graberzog , der fich mit einer Prinzeffin von Me: 
dena vermäbfen fol, feine reichsſtändiſche Einwilligung zur Nachfolge in Dem ita: 
lienifchen Reichslande Modena zu geben. — Befonderer Act, welcher gemäß 
dem Artikel 20 des Friedensinſtruments am 12, und 20. März 1763 von den obi⸗ 

en Bevollmächtigten unterzeichnet wurve. Als Alliirte und Freunde ſchließt vie 

aiferin von Oeſterreich in dieſen Zrieden ein: den König von Frankreich, ven 
König von Schweden, den König von Polen und Kurfüriten von Sachſen, afle 
Fürſten und Staaten des deutichen Reiches , welche mit der Kaiferin alliirt oder 
ihre Freunde find. Der König von Preußen fchlicht in den Frieden ein: den 
König von Großbritannien und Kurfürften von Hannover, den Herzog von Braun: 
ſchweig⸗Lüneburg und den Landgrafen von Helfen : Cafjel. Beide contrabirende 
Theile gemeinſchaftlich fchließen In den Zrieven ein die Kaiferin Katharina II. von 
— Unterzeichnet: Ewald Frederic de Hertzberg. Henry Gabriel de 
ach. 


Friede zu Hubertöburg zwifchen Preußen (König Fried⸗ 
rip II.) einerfeits und Sachſen (König Auguft TIL von 
Polen und Kurfüriten von Sachfen) andererfeits, 

| am 15. $ebruar 1763. 


Das Friedensinſtrument entbält 11 Artikel und 3 Separatartifel. — Ein; 
leitung. Der König von Preußen und der König von Polen als Kurfürft non 





1763. 307 


Sadfen, von Tem Wunfche beſeelt, ven Leiden des Krieges ein Ende zu machen 
und gutes Ginvernehmen und gute Nachbarfchaft herzuftellen, haben auf Betrieb 
des Erbprinzen von Sachſen eine Zufanmenfunft von Bevollmächtigten auf dem 
Schloſſe Hubertöburg veranftaltet, um wegen des Friedens zu verhandeln. — 
Art. 1. 8 beitehe fortan ein feiter Friede, aufrichtige Freundfchaft und gute 
Nachbarſchaft zwifchen beiden Mächten. — Art. 2. Alle Feindfeligkeiten hören 
mit dem 11. Februar auf, ebenfo alle Eontributionen und Lieferungen an Lebens⸗ 
mitteln, Futter, Prerden, Vieh, überhaupt alle Leiftungen an Die preußiiche Armee, 
wie fie bisher in Sadıfen und in der Ober: und Niederfaufig von den Preußen bei- 
getrieben wurden. — Art. 3. Innerbalb drei Wochen vom Tage ver Ratification an 
räumen die Preußen ganz Sachſen. — Art. A. Vom 11. Februar an verpflegt der Kö⸗ 
nig von Preußen feine Truppen in Sachfen aus feinen eigenen Magazinen. Auch 
ftellt der König von Preußen alle eroberte ſaͤchſiſche Artillerie, die fi noch in Sach: 
fen befindet, zuruͤck. Insbeſondere werden die Städte Leipzig, Torgau und Wit⸗ 
tenberg mit der dort befindlichen ſaͤchſiſchen Artillerie und in dem gegenwärtigen 
Zuftand der Feſtungswerke zurüdigegeben. Auch gibt der König von Preußen die 
fähfiihen Geiſeln und andere gefangen gehaltene fächlifche Iinterthanen ohne 
Löſegeld frei und ftellt die Archive zurüd. — Art. 8. Der dresdener Friede vom 
25. Dezember 1748 wird erneuert. (Art. 5. „Le trait& de paix conclu & Dresde 
le 25. Decembre 1745 est expressement renouvele et confirme dans la meil- 
leure forme et dans toute sa teneur, autant que le present traité ne deroge 
pas et que les obligations y contenues sont de nature à pouvoir encore avoir 
lieu.“) — Art. 6. Die Handelsbezichungen beider Ränder follen durch befondere 
Goınmiffäre geordnet werden. Die Unterthanen des einen Landes follen in dem 
anderen pronpte Juftiz finden. — Art. 7. Der König von Preußen bewilligt, 
daß die jähltichen Staatsgläubiger in Preußen dem von Sachfen projectirten Ars 
rangement der Intereffenbezgahlung und dem zu errichtenden Tilgungsfond ihre Zus 
ftimmung geben. Dagegen verjpricht der König von Polen und Kurfürft von 
Sachſen, daß Die — Glaubiger ihre Intereſſen puͤnktlich und die Kapita⸗ 
lien vollſtändig bezahlt erhalten ſollen. — Art. 8. Die im Art. 7 des dresdener 
Friedens beſtimmte Abtretung der Stadt Fürſtenberg mit dem dortigen Oderzolle 
an Preußen ſoll unterbleiben und Preußen ſoll dafür anderweitig von dem König 
von Polen an der Over entjchädigt werten. (Art. 8. „L’&change de la ville et 
du peage de Fürstenberg et du village de Schildlo contre un @quivalent an 
Land und Leuten, stipul& dans l’article 7 de la paix de Dresde, ayant ren- 
contr& beaucoup de difficultes dans l’ex&cution, on est ult£rieurement con- 
venu que, pour la faciliter, la ville de Fürstenberg avec ses dependances, 
situdes en deca de l’Oder, ne sera pas comprise dans ce troc et restera à Sa 
Majest€e Polonoise, mais que d’un autre côté Sa,dite Majeste le Roi de Po- 
logne, Electeur de Saxe, c&dera & Sa Majesté Prussienne non seulement le 
peage de l’Oder qu’Elle a pergu jusqu’ ici & Fürstenberg, et le village de 
Schildlo avec ses appartenances au delä de l’Oder, mais aussi generalement 
tout ce qu’Elle a poss&ed& jusqu’ici des bords et rives de l’Oder et de tout ce 
qui est au delä de l’Oder du côtté de la Marche appartienne desormais en en- 
tier et exclnsivement & Sa Majeste le Roi de Prusse, Ses successeurs et heri- 
tiers & perpetuite. Il cst aussi convenu que Péquivalent & donner & Sa Ma- 
jeste Polonoise ne pourra être évalué qu'à proportion du revenu réel qu’Elle 
a tird jusqu’ici des possessions qu’Elle c&dera & Sa Majeste Prussienne; en 
consequence de quoi Sa Majesté Polonoise se contentera d’un &quivalent an 
Land und Leuten, dont le revenu réel seroit Egal au revenu reel des posses- 
sions qu’Elle c&dera & Sa Majeste Prussienne. Au reste dans tous les autres 
points relatifs & cet change l’article 7 de la paix de Dresde sera exactement 
observ& et ex&cute.“) — Art. 9. Der König von Preußen gewährt dem Koͤni 

von Polen und Kurfürften von Sachfen zu jeder Zeit die freie Paſſage — 
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Schlefien nah Polen. — Art. 10. Die beiden Eontrabenten garantiren ſich die 
fen Frieden und werden audı die Garantie der ihnen befreundeten Mächte einbelen. 
— Art. 11. Die Ratificationen vieles Friedens follen innerhalb 14 Tagen aut: 
aetaufcht werten. Unterzeichnet: Ewald Frederic de Hertzberg. Thomas Ba- 
ron de Fritsch. — Separatartifel. Art. 1. Unter ven rückſtäändigen Aor: 
derungen, welche mit dem 11. Februar erloͤſchen follen, it Das nicht begriffen, 
was auf ausgeſtellte Wechfel noch zu bezablen it. — Art. 2. Der König von 
Polen und Kurfürft von Sachfen wird dafür forgen, daß die jähliihen Staate⸗ 
läubiger in Preußen nicht Das Geringfte an Kapital verlieren; bei ver völligen 

rſchoͤpfung Sachſens aber iſt ed unmöglid, die rüditändigen Intereiten zu bes 
zahlen; auch für das laufende Jahr iſt Das ausgezehrte Land nicht im Stante, 
diefelben aufzubringen, nach Verlauf deſſelben aber follen vie Interefien wicder 
richtig bezablt werden. — Art. 3. Die von beiden contrabirenden Mächten bei 
den Kriedensverhandlungen in den Documenten gebrauchten oder weggelaftenen 
Zitulaturen find fein Gegenſtand, aus welchem Conſequenzen gezogen werden dürj⸗ 
ten, und es ſoll daraus niemals für eine der interejlirten Parteien ein Präjuriz 
hervorgehen. 

1763, 5. Oktober. Der polnifdhe König Auguft III., Kurs 
fürft von Sadıfen, ſtir bt. Defterreich verlangt, Daß der erft 13 Jahre 
alte Enkel des Königs zum Nachfolger gewählt werde; dem widerfpridt 
die polnifche Verfaffung, welche Müntigfeit des Thronkandidaten ver 
langt. Der Graf Stanisfaus II. Auguft Poniatowsfy war von 
der Familie Gzartoryisfi nach Petersburg gefchicdt worden, um die Kai⸗ 
ferin Katharina II. für die Wahl des Fürften Adam Gzartoryisfi zu ge 
winnen. Katharina fand Mohfgefallen an PBoniatowefy und beftimmte 
ihn ſelbſt zum König von Polen. Der König Friedrid IL. von Preus 
Ben, aus Rückſichten für die Kaijerin Katharina, nahm gleichfalls Bartei 
für Poniatowsky. Unter den Polen felbft bewarben fi) verfchierene 
Große um die Krone, und es entftanden Parteien. Katharina II. fchidte 
ein ruffifhes Heer nah Polen, um die Wahl Poniatowsky's mit Gemalt 
durchzufeßen. 

1764, 27. März. Die deutſchen Kurfürften wählen den Erzher⸗ 
zog Joſeph (nahmaligen Kaifer Zofeph IL.) zum römiſchen König. 

1764, 11. April. König Friedrih II. von Preußen, te 
England gram ift, weil es mit Frankreich Frieden ohne feine Beiziehung 
gemacht hatte, und Defterreich mit Frankreich in Verbindung fieht, ſchließt 
mit der ruffiihen Kaiferin Katharina II. eine Defenfiv- Allianz auf 
8 Jahre. Beide Staaten garantiren fich ihre Befibungen in Europa und 
verbünden ſich zur Aufrehthaftung der polnischen Conflitution. 

1764. Die Bompadour, Maitreffe des franzöfifchen Königs 
Ludwig XV., welche bisher im franzöfifchen Kabinet regiert hatte, ſtirbt 
44 Jahre alt. Die Dubarry, eine Öffentliche Dirne (geb. 1744), 
tritt in der Gunft Ludwig's an die Stelle der Pompadour. Auch fic be 
mächtigte ſich bald der Regierung Branfreihs und foll dem Fönigfichen 
Shape in fünf Jahren 180 Millionen Livres gefoftet haben. Sie ftürzte 
den Minifter Choiſeul, der ihr nicht unterthänig fein wollte, und erhob 
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den Herzog von Aiguillon zum Minifter. Nach dem Tode Ludwig's XV. 
(1774) lebte fie in ihrem Schloſſe unweit Marly; nad dem Ausbruch 
der franzöftfchen Revolution wurde ihr von den Mevolutionsmännern der 
Prozeß gemacht. Sie ftarb 1793 auf der Buillotine. 

1764,15. Juli. Der ruſſiſche Prinz Iman (vgl. 28. Oft. 1740 
und 16. Dez. 1749), jebt 24 Jahre alt, den Die heilige Synode der 
SKaiferin Katharina II. zum Gemahl vorgeſchlagen hatte, wird, da ihn 
der Koſake Mirowitſch aus ſeiner Haft in Schlüſſelburg befreien wollte, 
von den zwei ihn bewachenden Offizieren, welche ven Befehl hatten, ihn 
zu tödten, wenn feine Befreiung verfucht werden follte, ermordet. 

1764, 7. September. Stanislaus II. Auguft Poniatowsky 
wird zum König von Bolen ermwählt (regiert bis 1795). Viele polni- 
{che Große verlaffen den Reichstag und rüften fich zum Krieg gegen Diefe 
vom Ausland aufgedrungene Wahl. 

1764, November. Der Sefuitenorden wird in Frank 
reih aufgehoben. Die Güter des Ordens werden von der Regie 
rung eingezogen, Die einzelnen Mitglieder erhalten eine Meine Benfion. 
Einige Schutzſchriften, die fiir die Zefuiten erfchienen, Darunter audy einen 
Hirtenbrief des Erzbiſchofs Beaumont von Paris, Täßt das franzöfifche 
Parlament dur ten Henker verbrennen. 

1764 bis 1767. Robert Clive engfifcher Obergeneral in Oft- 


indien. Gr batte fhon frit feinem 22. Jahre (feit 1744) in Oftindien . 


Kriegsdienfte getban und für die Ausbreitung der Dortigen englifchen 
Macht Außerordentliches geleiſte. Gegen den Nabob von Bengalen ge= 
wann er am 23. Zuni 1758 eine Hauptſchlacht bei Plaffıy. Da der 
Nabob auf der Flucht umfam, fo ernannte Clive einen zu ihm übergegan« 
genen oftindifchen Anführer Mir Saffir zum Nabob, wofür ihn diefer 
ein Gefchenf von 210,000 Pfund Sterling madte. Bis zum Jahre 
1761 fämpfte Clive für die Ausbreitung der englifchen Macht in Oftin- 
dien, 1761 ging er nad England zurud; da es aber in Oftindien an 
einer tüchtigen Leitung gebrach, fandte ihn Der König Georg III. 1764 
als Obergeneral und Gouverneur von Galcutta wieder dahin zurüd. 

1769. Bon dieſem Jahre an erſcheint bis zum Jahr 1792 in 
106 Bänden die von dem Buchhändler Nicolai in Berlin gegründete 
„Allgemeine deutfche Bibliothek“, welche für Aufklärung und 
Duldung von fehr wohltbätigem Einfluß ift. 

1765, 22. März Das englifche Minifterium (Grenville) be— 
fchließt unter Beiftimmung des Barlaments die Einführung des Stem- 
pelpapiers in Nordamerika. Dies wird die erfte Veranlaffung 
zur nordamerifanifchen Revolution. Die Nordamerifaner verweigern 
diefe Abgabe und zerftören das Stempelpapier, wo fie deſſen habhaft 
werden fönnen. Sie erflären, daß fie zwar einen billigen Theil an ten 
engfifchen Staatsfaften tragen wollen, aber nur nad) eigener Schäßung. 
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Die Kolonie Maſſachuſettsbay fordert die übrigen Kolonien zu 
einem gemeinfamen Gongreß auf. Diefer Congreß erflärt am 19. Oft. 
1765, daß das englifche Parlament das Recht nicht habe, Die Colonia 
zu tagiren. . 

1765, 12. Auguſt. Clive fchließt mit dem Großmogul tea 
Zractat von Allahabad, wonad Ichterer an die engliſch-o ſtin di⸗ 
ſche Compagnie gegen eine jährliche Penfion Bengalen ⁊c., über 
haupt ein Gebiet von 15 Millionen Einwohnern abtritt. Die Gem 
pagnie wächſt dadurch zu einem großen politifhen Reid heran. Sie 
ſucht jebt ihre Handelsdividende auch durch Zerritorialeinfünfte zu er 
höhen, macht Salz, Betel und Opium zu ihrem Monopol und verwandelt 
die Erbpachtungen der Einwohner in Jahrespachtungen. Die armen 
Hindu werden äußerſt gedrüdt. Trotz der ungeheueren Einnahme gerätk 
die Compagnie durch ſchlechte Verwaltung gleihwohl in Schulden um 
fommt dem Banferott nahe. live wurde 1773 wegen feiner Be 
prüdungen vom Parlament zur Rechenſchaft gezogen, das Unterhaus ent- 
fchied aber, daß er fih um das Baterland verdient gemacht babe. Ver 
Gewiffensbiffen über die an den Hindu geübten Mißhandlungen unt 
Graufamfeiten gepeinigt nahm er fih 1774 durd einen Piftofenjdus 
das Lehen. 

1765, 18. Auguf. Kaiſer Franz J. ſtirbt. Sein Sohn Je 
ſeph II. (geb. 1741) befteigt den deutfchen Kaiferthron , Die Regierung 
des öfterreichifchen Staates führt aber Joſeph's Mutter Maria The 
refia bis zu ihrem Tode 1780 fort; fie überläßt ihrem Sohne nur tie 
Militärangelegenheiten. Joſeph I., von den beften Abfichten für das 
Wohl feiner Völker befeelt, ftarb 1790. 

1765. Der zweite Sohn des Kaifers Franz L., Beter Lee—— 
pold, wird Großherzog von Toscana. Es mußte hier eim 
Secundogenttur gebildet werden, da nad dem Erwerbungsgefeg von 
Zoscana bie öfterreihifche und toscanifche Krone nie auf einem Haupır 
vereinigt werden follten. Die Dynaftie Lothringen (vergl. Das Fahr 
1737) erhielt ih auf dem toscanifhen Thron, mit Unterbrechung ver 
franzöfiichen Revolutionsperiode, did zum Jahr 1859. 

1766, 18. Mai. Nachdem das verhaßte Grenviliefche Miniſte⸗ 
rium abgetreten ift, nimmt das neue englifhe Minifterium Roding- 
ham die Stempelacte zurüd. Diefe Zurüdnahme beruhigt aber 
die Nordamerifaner nicht; da das Minifterium die Behauptung aufredt 
erhält, Daß das engliiche Parlament das Recht habe, den Colonien nach 
feinem Gutbefinden Steuern aufzulegen. 

1766. Der Theatinermönd Sterzinger aus Tyrol greift ix 
Bayern zuerft den Hexenglauben an. Der 1751 erfdhienene Codes 
juris criminalis Bavaricus feßte noch die Strafe des Verbrennens für 
Hexen fe; doc begnügte man fih mit Enthauptung. Roc im Zahr 
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1756 wurde in Landshut ein Mädchen enthauptet, das mit dem Teufel 
Umgang gehabt und Gewitter herbeigezaubert haben follte. (Vergl. bie 
Sabre 1600, 1749 und 1782.) 


1766. Rußland, Preußen, England und Danemarf forbern von 
dem polnifchen Reichstage, daß die polnifhen Diffidenten, d. h. 
die Belenner der griechifchen und proteftantifchen Confeffion, in ihre vor- 
maligen gleichen Rechte mit den Katholiken, die ihnen auf den Neiche- 
tagen von 1717 und 1733 genommen worden waren, wieder eingefebt 
würden. Die fatholifche Bartei, vornehmlich der Bischof Softuf von 
Krafan, widerfeßt fih diefem Verlangen hartnäckig. Nah ftürmifchen 
Debatten gewährt der Reichstag den Diffidenten einige Rechte, Die aber 
weder die Diffidenten felbit noch die Kabinete, deren Verwendung und 
Schuß fie angerufen hatten, befriedigten. 

1766. Der König Sriedrih V. von Dänemark ftirbt. Es folgt 
König Chriftian VII. (reg. bis 1808). Chriftian verfällt fhon in 
den erften Jahren feiner Regierung in Geiftesfhwäche. Statt feiner re= 
giert feine Gemahlin Mathilde, eine engfifche Prinzeſſin, und der könig⸗ 
liche Keibarzt und Günfling Struenfee, der zum Kabinetsminifter 
und Grafen erhoben wird. 


1766. Wilhelm V., Erbftattbalter von Holland, wird groß- 
jährig und tritt die Regierung an, die feit dem Tode feines Vaters Wil⸗ 
heim IV. (1747) feine Mutter und fein Bormund, der Herzog Ludwig 
von Braunſchweig, geführt hatten. Auch unter Wilhelm V. dauert in 
Hollınd der Kampf der oranifchen und republifanifchen Partei fort. Er⸗ 
ftere hielt e8 mit England, Teßtere lehnte ſich an Sranfreih an. Das 
Parteivefen geht dur alle Provinzen und Volksklaſſen, theilt die Na- 
tion in zwei feindliche Hälften und macht fie gegen außen kraftlos. 

1766. England fließt mit Rußland einen Handelsvertrag 
auf 20 Jihre, welcher die Riederlaffung englifcher Kaufleute in Rußland 
ſehr begünſigt. 

1767. Die polniſchen Diſſidenten ſchließen zur Erkämpfung ihrer 
Rechte ein Bindniß, die fogenannte polniſche General⸗Confö— 
deration. Auch Katholiken, welche mit der entgegenſtehenden katholi⸗ 
ſchen Partei umufrieden waren, ſchließen ſich unter dem Namen Mal⸗— 
contenten an. Der Fürſt Radziwill, früher Gegner Poniatowsky's 
und der ruſſiſchen Partei, verſoͤhnt ſich mit dem König und den Diſſi—⸗ 
denten und wird Corfoͤderationsmarſchall der Diſſidenten. Oeſterreich rüſtet 
fich zu Gunſten der kaholiſchen Bartei, Rußland und Preußen dagegen ver⸗ 
einigen ſich zum Schutz der Diſſidenten. Als auf dem Reichstag von 1767 
die katholiſchen Biſchoͤfe wiederum heftig gegen die Diſſidenten und Rufe 
fen eiferten,, fieß der ruſiſche Geſandte Fuͤrſt Repnin die Bifchöfe von 
Krakow und Kiew nebft Enigen weltlichen Magnaten durch die ruffifchen 
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Zruppen in Warfchau verhaften und nach Rußland abführen. Darauf 
ging der erſchreckte Reichstag auseinander. 

1767, 6. März. Unter dem aufgeffärten tınd Träftigen Minifke 
rium des Grafen Aranda, welder auch die Inquifition in Spanien 
befihränfte, werden am 6. März 1767 plötzlich durch Militär alle Je⸗ 
fuitencoflegien in Spanien aufgehoben und Die Jeſuiten 
nad) dem Sirchenftaat übergeführt; 2300 fpanifche Jefuiten Tandeten anf 
einmal in Civita Vecchia. Beranlafjung zur Vertreibung der Jeſuiten 
nahm das fpanifche Minifterium von Dem Kriege, welchen die Jeſuiten ir 
Paraguay gegen Lie portugichiche und fpanifche Regierung geführt hatten 
(vergl. das Fahr 1759). Auch die bourbonifhen Höfe ven Neapel 
und Barma vertrieben (1768) die Sefuiten aus ihren Staaten. — 
Aranda (geb. 1718, geft. 1799), ver durch die Abitellung vieler Mif- 
bräuche in Spanien den Haß des Clerus auf fih gezogen hatte, wurte 
fpater Durch clerikale Machinationen geftürzt und fiel in Ungnade. 

1767. Das engliſche Minifterium belegt gewiſſe Waaren (Thee, 
Papier, Glas, Bleiweiß und andere Farben) bei ihrer Einfuhrung in tie 
englifhen Kolonien mit einer Abgabe. Die Nordamerifaner proteftiren 
gegen dieſen Zoll und verabreden fih, nicht nur diefe Waaren , fontern 
auch andere nicht mehr aus England zu beziehen. 

1767. Die ruflifche Kaiferin Katharina IL. ſchließt ala Bormür 
derin ihres Sohnes, des ruſſiſchen Thronfolgere Paul, Herzogs von 
Holſtein-Gottorp, mit dem däniſchen König Chriftian YIL 
einen Dertrag, nad welchem Paul feine Anſprüche auf Schleswia 
und feinen Antheil an Holſtein an das föniglih vanifche Hays abs 
trist und dagegen die Grafichaften Ofdenburg und Delmenborit erkäft. 
Der Vertrag wurde jedoch erft 1773 bei Paul's Volljährigkeit vollzogen. 
Seitdem find die dänifchen Könige alleinige Souveräne von Shleswig- 
Holſtein. Die Grafichaften Oftenburg und Delmenhorſt ubenich Paul 
an den Prinzen Friedrich Auguft, Bifchef von Kübel, aı$ Der jün- 
geren gottorpifchen Linie, als erbliches Eigenthum (1773). Ufrenburz 
- und Delmenhorft, die bisher mit Dänemark vereinigt waren, bildeten jegt 
wieder einen felbitändigen Staat. Kaiſer Sofepb II. erbsd Die Graf: 
ſchaft Oldenburg 1777 zu einem Herzogthum. 

1767. Der Markgraf Karl Friedrich von Baden fchafft iz 
ande die Tortur ab. 

1768, 30. Januar. Pabſt Clemens XIII erfäht gegen ten 
Herzog Ferdinand von Barma, der 1764 chige der pabitlichen 
Curie mißfällige Edicte in Betreff der geiitlichen Güter und der Beru⸗ 
fung nad) Rom gegeben hatte, ein Breve, wodurder audy mit den übri⸗ 
gen bourboniſchen Höfen in Streit geräth. Ds er dieſes Breve nicht 
zurücknehmen will, fo befegt Der König von Nepel Ben — und de 
König von Branfreih Avignon. 


. 
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1768. Da die Gennefen die gegen fie unter der Führung Baoli’s 
in Aufitand befindliche Inſel Corſika nicht unterwerfen können, fo ver⸗ 
faufen fie Diefelbe an Sranfreid. Um nicht die Eiferfucht Englands zu 
erregen, welches dieſen Verkauf ſchwerlich gedufdet haben würte, fließen 
fie mit dem franzöfifchen König Ludwig XV. zu Compiegne einen 
Zraetat, wonad, die Sranzofen Corſika unterwerfen und fo fange regieren 
follten, bis tie Republif Genua ihnen die Kriegskoften bezahlt habe. 
Der König von Frankreich ſchickte ein Heer von 30,000 Mann nad Cor⸗ 
fifa; der Meine Krieg in den Bebirgen währte aber bis 1774. 

4768, 29. Februar. Der wieder verfammelte polnifche Reichstag 
genehmigt, troß des Widerfpruchs des Babites, ein den Diifitenten gün« 
ftiges Geſetz. Die hierüber unzufriedene Fatholifche Bartei, von Frank⸗ 
reich angetrieben, ftiftet unter Kraſinsky in der von ihr eroberten 
Seftung Bar die Conföderation von Bar. Auch zu Lublin, 
Halicz und Krafomw bilden fihb Gonföderationen , die fich jener von 
Bar anſchließen. Es entitcht ein wüthender Krieg zwifchen diefen Con— 
föderirten und dem polniſchen König Boniatowsfy, welcher Die Rechte der 
Diffidenten vertritt und von einem ruſſiſchen Heere unterftüßt wird. 
Viele Städte und Dörfer werden niedergebrannt; Das Land wird zur 
Dede, Streden von mehreren Zagereifen find völlig menfchenfeerr. Viele 
Gonförerirte flieben über Die türfifhe Grenze. 

1768. In Folge ibrer Vertreibung aus Neapel, Sicilien, 
Parma, Malta und ECorfifa treffen wiederum ein paar taufend 
Jeſuiten im Sirdenflaat ein. 

1768, 30. Dftober. Da die ruffifhen Truppen die flüchtigen 
polniſchen Conföderirten auch auf türfifches Gebiet verfolgen und dort 
Mord und Brand anrichten, hauptſächlich aber, weil die Pforte Rußland 
in Polen nicht mächtig werden laffen will, erflärt der Sultan Mu— 
ſtapha III. der ruffifhen Saiferin Katharina. den Krieg. 
Diefer Krieg währt pie 1774. Um Geld zu erhalten, wird in Ruß- 
Tand das Papiergeld eingeführt. 

1768, 12. Dezember. Der König Adolph Friedrich von 
Shmweren erflärt, daß er der Scheinregierung müde fei und die Krone 
niederlege. Auch Die Reichscoflegien ftellen ihre Bunftionen ein. Dar— 
auf wird ein außerordentlicher Reichstag einberufen, welder die Partei 
der Müpen ftürzt, jene der Hüte wieder an's Ruder bringt und, indem 
er die Conftitution von 1720 wieder einführt, Diejenigen Befchränfungen 
ter koͤniglichen Macht aufbebt, Die feit 1720 von tem ariftofratifchen 
Adel durchgeſetzt worden waren. 

1769, 19. Mai. Nadı tem Tode des Pabſtes Clemens XIII. 
wird der Kardinal Ganganelli als Clemens XIV. zum Pabfte ge- 
wählt. Diefer gefehrte, aufgeflärte und edle Mann war 1705 zu St. 
Arcangelo bei Rimini geboren, der Sohn eines Arztes, gehörte dem 
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Franeiscanerorden an und ftarb 1774. Seiner Wahl ging im Condan 
ein heftiger Kampf voraus; die SZefuitenpartei unter den Karbinälen 
wollte einen Jeſuiten auf den päbftlichen Stuhl bringen, die Partei ver 
Könige aber, nämlich der bourbonifchen Höfe, verwahrte fich entfchieben 
vor jetem Candidaten aus dem Sefuitenorden. 

1769. Wit dem Zode des baiteuther Marfgrafen Friedrich Chri- 
Allan erliſchtdie baireuther marfgraflihe Zinie. Das Marl 
grafthum Baireuth kommt an die Markgrafen von Ansbach. Dice 
befißen die beiden Markgrafthümer vereinigt bis 1791, wo fie der letzte 
ansbachiſche Markgraf Alexander an Preußen abtritt. 

1769. Die Ruffen unter General Romanzow kämpfen glüdlid 
gegen die Türken und feben fih in der Roldan und Waladei 
fe. Diefe Kortfchritte der Ruſſen an der Donau machen Defterreidy bes 
denffich; es verlangt, daß die Moldau und Walachei türfifch bleiben. 
Kaifer Joſeph II. Hat 1769 eine Zufammenkunft mit Fried rich d. 
Sr. zu Neiife, 1770 eine zweite zu Neuftadt; der König von Preußen 
wünfcht zwar auch feine Vergrößerung Rußlands und will zur Friedens— 
ftiftung beitragen; allein er zeigt fich nicht bereit, jein Bündniß mit 
Rußland aufzugeben und fi) mit Defterreich gegen Rußland zu afliiren. 

1769. Der Krieg der Bforte gegen Rußland veranlaßt mehren 
Emirs und Fürften des kaukaſiſchen Landes, gegen die Pforte aufzuftchen 
und den ruffifhen Schuß zu fuchen. Auch der Statthalter von Aegypten 
Ali Bey und jener von Palaftinı, Scheikh Daher, erklären nd 
für unabhängig und behaupten fi einige Jahre. Ali Bey fiel 1772 
in einer Schlacht gegen feinen Schwager und Eidam, die von ibm abge—⸗ 
fallen waren. 

1769. Der Engländer James Cook (geb. 1728, geft. 1779 
unternimmt in Begleitung der Gelehrten Banks und Solander feix | 
erfte Reife in die Südfee und um die Erde. 

1769. Frankreich tritt Luifiana in Rordamerifa, Das e⸗ 
der Krone Spanien im parifer Frieden 1763 als Entfhatigung für des 
von Spanien an England cedirte Florida zugefagt hatte, endlich an Lie 
Spanier wirffih ab. Erſte Riederlaffung der Spanier in Neucali— 
fornien. 

1769, 15. Auguf. Napoleon Bonaparte auf der Snid 
Corſika geboren. 

1770, 16. Rai. Der Dauphin von Sranfreih (Ludwig XVI.) 
vermähft ſich zu Verſailles mit der öfterreihifchen Prinzeffin Maris 
Antoinette, Tochter des Kaifers Kranz I. und der Maria Therefia. 
Schwefter des Kaiſers Joſeph IL., geb. 1755. Bet dem Bermäbfunge 
fefte in Baris kommen im Gedrang mehrere hundert Menfchen um's Leben. 

1770, März. Eine ruffifhe Kriegsflotte unternimmt zum 
erften Male die Fahrt aus dem baltifhen in das mittelländifche Mer 
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und erfiheint unter dem Befehle der beiden Brüder Orlow und der Ad⸗ 
mirale Spiritow und Elphinftone an den Küften von Griechen⸗ 
fand, um die Griechen zum Aufſtand gegen Die Pforte zu er- 
muntern und Stonftantinspel zu bedrohen. Unüberlegt felgen die Griechen 
diefem Ruf zur Abwerfung des türkifchen Joches, den die Ruffen nur zu ihrem 
augenblicklichen eigenen Bortheif ergehen ließen, ohne Die Abficht zu Haben, die 
Griechen nachhaltig zu unterflüßen. Die Ruſſen fanden aufMorca, die 
Griechen fchließen fih ihnen an; Navarin wird erobert, aber bei Modon 
und Corinth werden Die Ruſſen von den an Zahl überlegenen Zürfen ge⸗ 
fhlagen. Ende Mai 1770 fchiffen ſich die Reſte der ruſſiſchen Truppen 
wieder ein und überlaffen die Griechen der Rache der Türken. 

1770, 22, April. Das englifhe Miniiterium hebt die Beitenerung 
auf Glas, Bapier und Farben für die Colonien wieder auf, läßt aber 
Die Steueraufiühee beftehen. 

1770, 5. Zuft. Die ruffifhe Flotte fchlägt die türkiſche 
bei Scio. Die türfifche Flotte flüchtet fih in die Audt von Tſchesme 
in der Nähe von Smyrna an ter Heinafiatifchen Küfte. Hier fteden in 


der Nacht vom 7. Juli ruſſiſche Brander Ddiefelbe in Brand; von 10 tür- 


fifchen Linienfchiffen , vier Fregatten und verjchiedenen Heineren Bahr- 
zeugen entgeht nur ein Schiff dem furdtbaren Brande, der auch die 
Stadt Tſchesme in Aſche legt. — Wiewohl die türfifche Flotte vernichtet 
if, fo wagt es die ruffifche doch nicht, dur die Dardanellen nad) Kon 
ftantinopel zu dringen. | 

1770. Das Erfceinen ver Ruffen in Griechenland zwingt die 
Pforte, einen Theil ihrer Streitfräfte aus den Donauländern nach Gries 
henland zu ziehen. Dies ſetzt die dortigen Ruffen in noch entfchiedenern 
Bortheil. Der ruffifche General Romanzow ſchlägt am 18. Juli 1770 


„bie Zataren am Fluß Karga und am 1. Auguft den türfifchen Großvezier 


Halil Paſcha am Fluffe Kagul. Der ruffifhe General Banin er⸗ 
obert durd einen bei Nacht unternemmenen Sturm die Feſtung Ben⸗ 
der. Die Türfen müffen, was fie noh von Beffarabien und ber 
Moldau in Befib haben, räumen und fih über die Donau zurüdziehen. 

1770. In Dänemark wird die TZortur abgefhafft. 

1771, 12. Februar. Der König Adolph Friedrich von Schweden 
ftirbt. Es folgt ihm fein Sohn Guſtav IIL., ein fehr tüchtiger Regent 
(bis 1792). 

41771. In der Armee der Ruffen und Türken an der Donau 
bricht die Peſt aus. Sie verbreitet fih.von Zaffy aus ſüdlich bis Kon- 
ftantinopel und nördlich über Polen und Rußland bis nah Moskau. 
Allein in Moskau und den umliegenden Dörfern rafft fie 90,000 Men- 
ſchen weg. 

1771. Der ruffifche General Dolgorudi erobert die Krim am 
ſchwarzen Meere. 
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1771, 6. Juli. Defterreich fchließt eine Alltanz mitte 
Pforte Um den Krieg Rußlands, feines Alliirten, mit Oeſterreich za 
befeitigen, macht Friedrich d. Gr. den Borfchlag, daß Rußland, anflatt 
turd die Moldau und Walachei, fich durh ein Stud von Bolen ver 
arößere und daß auch Defterreih und Preußen, zur Erhaltung Des Gleich 
gewichts, einen Theil Polens ſich aneigneten. 

1771. In Bolen erreicht die Verwirrung und Zerfiörung ten 
höchſten Grad. Die Parteien der Gonföterirten und Diſſiden— 
ten befriegen fih, und da der. polnifche König PBoniatomsfy für einen 
Anhänger Rußlands gilt, die Pforte aber allen Sreunden Rußlands ven 
Krieg erflärt hat, fo ftreifen tatarifche Horden verwüftend auch in tas 
jüdfiche Polen und verfolgen hier Diffidenten und Ruſſen, währen? im 
Rorden die Eonföderirten von den Ruffen bedrängt werden. Die fatbe- 
liſchen Gonföberirten erffärten den König Poniatowsky für abgefegt und 
einige Verſchworene, unter Zeitung des Marfhalls Pulawski, entfübrten 
ihn in der Nacht des 3. November 1771, als er von einem Abendeffen 
bei dem Fürften Czartoryiski nach feinem Palaſte zurüdfabren wellie, in 
einen Wald. Hier gelang es ihm, den Verſchworenen Koczinski, der in 
tödten follte, zu überreden, daß er ihn in eine abgelegene Mühle in Sicher 
heit brachte, wohin ſodann Militär aus Warſchau zu feiner Bedcckunz 
geholt wurte. 

1771. Defterreich benüßt die Verwirrung in Bolen, um fi 
einige an Ungarn angrenzende polnifche Diftricte anzueignen; es bejept, 
indem e8 alte Anfprüche bervorfucht, die Herrſchaft Zip 8. 

1772, 17. Februar. Preußen vergleicht fich zu Perlin über Mey 
nahme und Theilung eines Stüdes von Polen zunächſt mit Ruß 
land, ſodann am 4. März mit Defterreih. Der ceigentlihe Theilungs 


vertrag zwifchen Rußland, Defterreih und Preußen wird am 5. Augui. 


1772 in Petersburg abgefhloffen. Hierauf ſchließt Rußland mit ter 
Pforte Waffenftillftand. Da aber der zur Heritellung des Arie 
dens zwifchen Rußland und der Pforte zu Focſani verfammelte Gon 
greß am 21. September 1772 ohne Erfolg auseinandergebt, fo nebme 
beide Mächte den Krieg wieder auf. 

1772, 28. April. Der Minifter Graf Struenfee in Däncmarf 
hingerichtet. Struenfee, geb. 1737, Sohn eines Geiftlihen zu Haflk 
inSadıfen, wurde 1769 Leibarzt des däniſchen Königs Chriftian VLL, 
gewann großen Einfluß und wußte fi) bei feiner Geſchäftsgewandtheit 
und Thaͤtigkeit nach und nach die alleinige Zeitung der dänifchen Staat 
angelegenheiten anzueignen. Er wurde zum Grafen und Kabinet&minifter 
ernannt. Schon feine Erhebung an und für fih, nod mehr aber fein 
despotifche Gewaltführung und fein Uebermuth (man behauptete, er fei ter 
Liebhaber der jungen Gemahlin des Könige, Mathilde (geb. 1751). 
einer englifchen Brinzeffin) zogen ihm viele Feinde zu. Inter Der Zeitung 
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der Königin Wittwe Juliane Marie und ihres Sohes Ordens nur ein 
ſich eine Berfhworung gegen ihn. Die Königin Wittweyer 1774. 
ſchwachen König Ehriftian VIL. zur Unterſchrift der von dat ſich unter den 
beſchloſſenen Maßregeln zu bewegen, die fie ihm nicht vorlasyn gewaltigen 
vorfagte. Rad diefer Ordre wurte die junge Königin und« Kofaken, 
am 17. Sanuar 1772 in früher Morgenjtunde plößlich verhag in der 
Königin wurde auf Kronenburg gefangen gejeßt, am 6. April 177 2Qriege 
eine däniſche Commiffton von ihrem Gemahl gefhieden, jodann Sige 
gegeben und nad Mebereinfunft mit dem englifhen Hofe nad) Celle m 
Hannover gebradıt, wo fie fhon 1775 aus Gram ftarb. Struenfee 
wurde am 28. April, ebenfo wie fein Freund v. Brandt (einer däni«- 
fchen adeligen Familie angehörig), enthauptet. Die Wuth feiner Gegner 
ging fo weit, Daß man ihm vor der Enthauptung die redhte Hand abhieb, 
feinen Leichnam viertheilte und aufs Rad flocht und feinen Kopf auf 
einem Pfahl ausftedte. 

1772, 26. Zuli. Der Engländer Eoof tritt in Begleitung des 
deutfchen Gelehrten Johann Koriter und deſſen Sohnes Georg feine 
zweite Entdedungsreife in die Südfee an. Georg Forfter, der Sohn, hat 
Die Reife ausführlich befchrieben. Die Reifenden ireffen im Jahr 1775. 
wieder in England ein. 

1772, 5. Auguf. Erfte Theilung Polens zwifhen Ruß⸗ 
fand, Defterreih und Preußen. Als Grund der Theifung geben 
die genannten Mächte die Nothwenpigfeit an, den Unruhen in Polen ein 
Ende zu machen und ihre eigenen Zander vor .denfelben ficher zu ftellen. 
Die den Polen bei diefer erften Theilung abgenommenen Zandftreden bes 
trugen den Dritten Theil des Königreiches und die Hälfte der Geſammt⸗ 
einwohner Polens (fie waren die bevölfertften des Reiches). Schon ber 
vor der Theifungsvertrag unterzeichnet war, hatten die drei Mächte den 
von ihnen beanfprudhten Theil mit ihren Truppen befeßt. Dem König 
Poniatowsky und dem polnifchen Reichstag, welche ſich weigerten, in die 
zugemutheten Abtretungen zu willigen, drohte man, daß das ganze König- 
reich getheilt werden würde, wenn fie fich nicht fügten und fie mußten end- 
fih ihre Zuffimmung geben (21. Auguſt und 13. und 18. September 
1773). Der übrige Theil von Bolen wurde dem polnifchen König garan⸗ 
tirt. Die drei Mächte ſelbſt garantirten fich in einem geheimen Vertrag 
ihre Erwerbungen und verſprachen, ſich im Beſitz derfelben zu fchüßen, 
auch wenn fie wegen anderer Vorgänge uneinig fein follten. Preußen 
erhielt bei Diefer erften Theilung ganz Bolnifce oder Weftpreußen, 
wodurd das preußifche Königreich mit dem Kurfürſtenthum Brandenburg 
in Berbindung gefeßt wurde (namfihd Bomerellen, die Woiworfcaften 
Marienburg und Eulm, den NRetzediſtrikt, den Diſtrikt Miſch e— 
lau, das Bisthfum Ermeland), im Ganzen einen Flächenraum von 
631 QAuadratmeilen mit 600,000 Einwohnern. Ausgenommen waren 
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1771, 6. 3% die ruſſiſche Kaiſerin Katharina IL 
Pforte Um der * arantirt hatte. Nußland erbielt 


befeitigen, mach Er} na, Dniepr und Drutfd, 
durch die Moy 2 "3 Die Woiwodſchaften Minsk, 
groͤßere WS 38 anzen 1975 Quatratmeifen mu 
gewihten N 3 3 BE W befam den beften und beröffen 

een = odomirien und Galizien 
EST 3 er, ieltg fa, zufammen 1280 Que 
t£ ee / ‚en, über fechstaufend Dörfern und 


Killionen. 


/ eue Berfaffung in Shweten a 
ewalt. Um die Uebermacht des ariftofratifcen 
urn,“ welcher Die königliche Gewalt in Schweden fchr ke 


--wranfte, entwirft der König Guſtav II. eine neue Berfaifung , zicht 


die Offiziere auf feine Seite, beordert ten Reichsrath auf das Scleg, 
das mit Militär befegt it und im deſſen Hof Kanonen aufgefahren fint, 
ftellt demfelben die Nothmendigfeit einer VBerfaffungsanterung vor unt 
beftimmt ihn, die neue Conſtitution anzunchmen. 


1773. Der König Karl Emanuel II. von Sardinien ſtirbt. Cs 
folgt Bictor Amadeus 1. (bie 1796). 


1773, 31. Mat. Nachdem der ruſſiſche Thronfolge PaullL 
mündig geworden ift, beftätigt er den von feiner Mutter, der Kaiierin 
Katharina IT., mit dem König Chriftian VII. in feinem Ramen abye 
fbloffenen Bertrag, nach welchem Paul auf feinen Antheil an Schlee- 
wig und Holftein zu Gunſten des tänifchen Königs verzichtet, Kegterer 
dagegen Oldenburg an die jüngere gottorpfche Linie abtritt. (Vergl 
das Sahr 1767.) 

1773, 21. Zuli. Ohne Zuziehung der Cardinäfe erläßt Pabi 
ElemensXIV. (Ganganelli) Die Bulle Dominus ac Redemptor noster, 
wodurch der Jefnitenorden in allen Ländern der Chriftenheit aufge 
hoben wird. Die bourbenifchen Höfe hatten Die Aufhebung des Ordent 
dringend verlangt; nur unter diefer Bedingung wollten die Könige ven 
Frankreich und Reapel dem pabftlihen Stuhl Avignon und Benevent 
zurüditellen (vergl. das SZahr 1768), was fodann aud im Frühiabt 
1774 gefchah. Der Orden zähfte bei feiner Aufhebung in 24 PBrovinzrz 
22,589 Mitglieder. Die Güter Des Ordens wurden eingezogen und bie 
Mitglieder erhielten daraus Meine Penfionen ; dody hatten die Zefuiten 
bereits vor der Aufhebung, die man fchon feit Der Erhebung Banganelii's 


auf den paͤbſtlichen Stuhl mit Sicherheit vorberfehen konnte, den größten - 


Theil ihres Vermögens und ihre wichtigen Bapiere in Sicherheit gebradt. 
Im Geheimen bfieben die Mitglieder des aufgelöften Ordens in Verbin 
dung; öffentlich durfte der Orden nur in Rußland fortbeftehen. Der 
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Pabſt Elemens XIV. überlebte die Aufhebung des Ordens nur ein 
Sahr; er fing an zu fiechen und ftarb am 22. September 1774. 

1773, September. Ein gewiffer Bugatfchef gibt ſich unter den 
Koſaken für den Kaifer Peter II. aus und erregt einen gewaltigen 
Aufitand gegen die ruffifche Regierung. Er war der Sohn eines Kofafen, 
geboren 1726 in einem Dorfe am Don, Hatte ald Soldat zuerft in der 
preußifhen, dann in der öfterreidyifchen Armee im fiebenjährigen Kriege 
gedient, traf bei feiner Rückkehr in feiner Heimath mehrere unruhige 
Köpfe, die in feinem Aeußeren eine Aehnlichkeit mit Peter III. fanden 
und mit denen er jeßt den Plan entwarf, fi) als Peter geltend zu machen. 


Er erließ ein Manifeſt, daß Peter 1762 nicht wirklich ermordet worden, 
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ſondern in einer Verkleidung entkommen ſei und daß man einen ihm 
ähnlichen Soldaten auf dem Todtenbett ausgeſetzt habe. Er ſelbſt ſei der 
entkommene Peter und fordere die Ruſſen auf, ſich ihm anzuſchließen. 
Koſaken⸗ und Tatarenſtämme, die Baſchkiren und viele ruſſiſche Bauern 
traten auf ſeine Seite; den Bauern verſprach er Schutz gegen den Druck 
des Adels. Er bemächtigte ſich des großen Gouvernements Orenburg, 
eroberte die alte Hauptſtadt Kaſan und verbreitete durch ſeine Grauſam— 
keiten (alle gefangenen Offiziere ließ er hängen) Schrecken unter ſeinen 
Gegnern. Die ruſſiſche Kaiſerin Katharina II. ſchickte verſchiedene 
Generale, auch den Suwarow, gegen ihn. Endlich trieb ihn der 
Oberſt Miche l ſon in die Enge. Nach mehreren Niederlagen fielen feine 
Anhänger von ihm ab, und als er mit noch wenigen Gefährten in einer 
Wüſte umherirrte, ergriffen ihn feine eigenen Zeute und überlieferten ihn 
den nachſetzenden ruffifchen Soldaten. Er wurde am 10. Januar 1775 


‚ in Rosfau hingerichtet. 


1773, 21. Oftober. Ausbruch der nordamerikanifchen 


Revolution. Die Akte vom 22. April 1770 hatte beftimmt, daß die 
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Nordamerikaner von jedem Pfund Thee vier Pence Eingangszoll bezahlen 
ſollten. Es war dies nur der dritte Theil der englifchen Steuer; denn 
die Engländer felbft zahften von jedem Pfund zwölf Pence oder einen 
Schilling. Allein die Rordamerifaner, denen auf diefe Weife der Thee 
allerdings viel wohlfeiler fam als früher, wo fie noch den engfifchen 
Theezoll zahlten, wollten dem engfifchen Parlament das Recht überhaupt 
nicht zugefteben, fie zu befteuern. Als im Jahr 1773 die englifcheoftin- 
difche Compagnie das Recht der zollfreien Ausfuhr des Thees nach allen 
Ländern erhielt und dabei die Beftimmung erneuert wurde, daß die Com⸗ 
pagnie in Nordamerifa von jedem Pfund vier Pence Zoll erheben folle, 
erregte dies unter den Rordamerifanern eine ſolche Unzufriedenheit, daß 
fie jeden Rordamerifaner für ehrlos erklärten, der Thee kaufen würde. 
Sn Bofton verfleideten fi! am 21. Oktober 1773 mehrere Einwohner 
in Mohawfs » Indianer, griffen die im Hafen liegenden engfifchen Thee⸗ 
{hiffe an und warfen den Thee in’d Meer. Darauf befdhloß das eng⸗ 
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Truppen in Warſchau verhaften und nad) Rußland abführen. Darauf 
ging der erfchredte Reichstag auseinander. 

1767, 6. März. Unter dem aufgeffärten und räftigen Min iſte⸗ 
rium des Giafen Aranda, welcher auch die Inquifition in Spanien 
beſchränkte, werden am 6. März 1767 plötzlich durch Militär alle J e— 
ſuitencollegien in Spanien aufgehoben und die Jeſuiten 
nach dem Kirchenſtaat übergeführt; 2300 ſpaniſche Jeſuiten landeten auf 
einmal in Civita Vecchia. Veranlaſſung zur Vertreibung der Jeſuiten 
nahm das ſpaniſche Miniſterium von dem Kriege, welchen die Jeſuiten in 
Paraguay gegen die portugieſiſche und ſpaniſche Regierung geführt hatten 
(vergl. das Jahr 1759). Auch die bourbonifhen Höfe von Neapel 
und Barma vertrieben (1768) die Sefuiten aus ihren Staaten. — 
Aranda (geb. 1718, geft. 1799), der durch die Abitellung vieler Miß⸗ 
brauche in Spanien den Haß des Clerus auf fih gezogen hatte, wurte 
fpäter durch clerifale Machinationen geftürzt und fiel in Ungnade. 

1767. Das englifche Minifterium belegt aewiffe Waaren (Tbee, 
Papier, Glas, Bleiweiß und andere Farben) bei ihrer Einführung in die . 
englifchen Kolonien mit einer Abgabe. Die Nordamerifaner proteftiren 
gegen dieſen Zoll und verabreden fih, nicht nur diefe Waaren, fentern 
auch andere nicht mehr aus England zu beziehen. 

1767. Die ruflifche Kaiferin Katharina II. ſchließt als Vormün— 
derin ihres Sohnes, des ruſſiſchen Thronfolgers Paul, Herzogs von 
Holſtein-Gottorp, mit dem däniſchen König Chriſtian YN. 
einen Bertrag, nach welbem Paul feine Anfprüde auf Schleswig 
und feinen Antheil an Holftein an das fönigfih däniſche Haus ab⸗ 
tritt und Dagegen die Grafichaften Oldenburg und Defmenhorft erhält. 
Der Vertrag wurde jedoch erft 1773 bei Paul's Volljährigkeit vollzogen. 
Seitdem find die däniſchen Könige alleinige Souveräne von Shleswig⸗ 
Hofftein. Die Grafidaften Oftenburg und Delmenhorſt überlich Paul 
an den Prinzen Friedrich Auguft, Biſchof von Lübeck, aus der jün— 
geren gottorpifchen Linie, als erbliches Eigenthum (1773). Oldenburg 
- und Delmenhorft, die bisher mit Dänemark vereinigt waren, bildeten jept 
wieber einen felbftandigen Staat. Saifer Joſeph IL. erhob Die Graf- 
fhaft OIdenburg 1777 zu einem Herzogthum. 

1767. Der Markgraf Karl Friedrich von Baden fchafft in 
feinem Lande die Tortur ab. 

1768, 30. Januar. Pabſt Clemens XIII erläßt aegen den 
Herzog Ferdinand von Barma, ber 1764 einige der pabftlichen 
Curie mißfällige Ericte in Betreff ver geiitlichen Güter und der Berus 
fung nad) Rom gegeben hatte, ein Breve, wodurd er auch mit den übri— 
gen bourbonifdhen Höfen in Streit geräth. Da er Diefes Breve nicht 
zurüdnehmen will, fo befeßt der König von regen) Ben gun! und der 
König von Frankreich Avignon. 
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1768. Da die Gennefen die gegen fie unter der Führung Baoli’s 
in Aufitand befindliche Infel Corſika nicht unterwerfen konnen, fo ver» 
faufen fie diefelbe an Frankreich. Um nidt die Eiferfucdht Englands zu 
erregen, welches diefen Verkauf fchwerlich geduldet haben würde, fchließen 
fie mit dem franzöfiihen König Ludwig XV. zu Eompiegne einen 
Zractat, wonad, die Kranzofen Eorfifa unterwerfen und fo fange regieren 
follten, Bis Die Republik Genua ihnen die Kriegsfoften bezahlt habe. 
Der König von Franfreich fhidte ein Heer von 30,000 Mann nad Cor⸗ 
fifa; der Feine Krieg in den Gebirgen währte aber bis 1774. 

1768, 29. Bebruar. Der wieder verfammelte polnifche Reichstag 
genchmigt, troß des Widerfpruchs des Pabftes, ein ten Diifitenten gün« 
ftiges Geſetz. Die hierüber unzufriedene fathofifche Partei, von Frank⸗ 
reich angetrieben, ftiftet unter Kraſinsky in der von ihr eroberten 
Feſtung Bar die Gonfüderation von Bar. Aud zu Zubfin, 
Halicz und Krafom bilden fih Gonföderationen , Die fich jener von 
Bar anſchließen. Es entitebt ein wüthender Krieg zwifchen diefen Gone 
foderirten und dem polnischen König Poniatowsky, welcher Die Rechte der 
Diſſidenten vertritt und von einem ruffifchen Heere unterftüßt wird. 
Diele Städte und Dörfer werden niedergebrannt; das Land wird zur 
Dede, Streden von mehreren Zagereifen find völlig menfchenleerr. Viele 
Gonförerirte fliehen über Die türfifche Grenze. 

1768. In Folge ihrer Vertreibung aus Neapel, Sicilien, 
PBarma, Malta und Corfifa treffen wiederum ein paar taufend 
Jeſuiten im Kircenflaat ein. 

1768, 30. Dftober. Da die ruffifben Truppen die flüdjtigen 
polniſchen Conföderirten aud auf türfifches Gebiet verfolgen und dort 
Mord und Brand anrichten, hauptſächlich aber, weil die Bforte Rußland 
in Bolen nicht mädtig werden faffen will, erflärt der Sultan Mu= 
ſtapha IU. ver ruſſiſchen Saiferin Katharina. den Krieg. 
Diefer Krieg währt bis 1774. Um Geld zu erhalten, wird in Ruß» 
Tand das Bapiergeld einaeführt. 

1768, 12. Dezember. Der König Adolph Friedrich von 
Schweden erflärt, daß er der Scheinrenierung müde fet und die Krone 
niederfege. Auch Die Reichscollegien ftellen ihre Runftionen ein. Dar⸗ 
auf wird ein aufßerordentlicher Reichstag einberufen, welcher die Partei 
der Mützen ftürzt, jene ter Hüte wieder an’s Ruder bringt und, indem 
er die Conftitution von 1720 wieter einführt, Diejenigen Befchränfungen 
ter fonigfihen Macht aufhebt, Die feit 1720 von tem ariftofratifchen 
Adel durchgeſetzt worden waren. 

1769, 19. Mai. Nadı tem Tote des Pabſtes Clemens XIII. 
wird der Kardinat Ganganelli als Clemens XIV. zum Pabſte ge⸗ 
wählt. Diefer gelehrte, aufgeflarte und edle Mann war 1705 zu St. 
Arcangelo bei Rimini geboren, der Sohn eines Arztes, gehörte dem 
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Franciscanerorden an und ftarb 1774. Seiner Wahl ging im Conclare 
ein heftiger Kampf voraus; die Sefuitenpartei unter den Karbinälen 
wollte einen Sefuiten auf den pähftlichen Stuhl bringen, die Partei der 
Könige aber, nämlich der bourbonifchen Höfe, verwahrte ſich entfchieden 
vor jedem Candidaten aus dem Sefuitenorden. 

1769. Mit dem Tode des baireutber Markgrafen Friedrich” Chri⸗ 
flian erlifchtdie baireutber marfgraflidhe Linie. Das Mark- 
grafthum Baireutd fommt an die Markgrafen von Ansbach. Diele 
befigen die beiden Markgrafthümer vereinigt bis 1791, wo fie der letzte 
ansbachiſche Markgraf Alexander an Preußen abtritt. 

1769. Die Rufen unter General Romanzow kämpfen glücklich 
gegen die Türken und ſetzen fih in der Noldau und Walachei 
feſt. Diefe Kortfhritte der Ruffen an der Donau machen Oefterreich bes 
denklich; es verlangt, daß die Moldau und Walachei türfifh bleiben. 
Kaifer Joſeph TI. hat 1769 eine Zufammenfunft mit Friedrich vd. 
Gr. zu Neiſſe, 1770 eine zweite zu Neuftadt ; der König von Preußen 
wünfcht zwar auch feine Vergrößerung Rußlands und will zur Kriedene- 
ftiftung beitragen; allein er zeigt fich nicht bereit, fein Bündniß mit 
Rußland aufzugeben und ſich mit Defterreich gegen Rußland zu alliiren. 

1769. Der Krieg der Pforte gegen Rußland veranlaßt mehrere 
Emirs und Fürften des faufafifchen Landes, gegen die Pforte aufzufteben 
und den ruffifhen Schuß zu fuchen. Auch der Statthalter von Aegypten 
Ali Bey und jener von Balaftinı, Scheikh Daber, erklären fi 
für unabhängig und behaupten fi einige Jahre. Ali Bey fiel 1772 
in einer Schlacht gegen feinen Schwager und Eidam, die von ibm aßge- 
fallen waren. 

1769. Der Engländer James Cook (geb. 1728, geft. 1779) 
unternimmt in Begleitung der Gelehrten Banks und Solander feine 
erfte Reife in die Südfee und um die Erte. 

1769. Branfreid tritt Zuifiana in Rortamerifa, Das es 
der Krone Spanien im parijer Frieden 1763 als Entfhadigung für Das 
von Spanien an England cedirte Florida zugefagt hatte, endlich an bie 
Spanier wirflih ab. Erſte Niederlaffung der Spanier in Neucali— 
fornien. 

1769, 15. Auguf. Napoleon Bonaparte auf der Inſel 
Gorfifa geboren. 

1770, 16. Mai. Der Dauphin von Kranfreih (Ludwig XVIL) 
vermahft fich zu Verſailles mit der öfterreichifchen Brinzeffin Maria 
Antoinette, Tochter des Kaifers Franz I. und der Maria Thercha, 
Schweiter des Kaifers Joſeph II., geb. 1755. Bei dem Bermählunge- 
fefte in Baris fommen im Gedrang mehrere hundert Menſchen um's Leben. 

1770, März. Eine ruffifhe Kriegsflotte unternimmt zum 
eriten Male die Fahrt aus dem baltifchen in das mittelländifche Meer 
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und erfcheint unter dem Befehle der beiden Brüder Orſow und der Ad⸗ 
mirale Spiritow und Elphinſtone an den Küften von Gricchen- 
fand, um die Griechen zum Aufftand gegen die Pforte zu er 
muntern und Konftantinopel zu bedrohen. Unüberlegt felgen die Griechen 
diefem Ruf zur Abwerfung des türfifchen Zoches, den Die Ruffen nur zu ihrem 
augenblicklichen eigenen Bortheil ergehen ließen, ohne Die Abficht zu haben, die 
Griechen nachhaltig zu unterftügen. Die Ruffen landen auf Morca, die 
Griechen ſchließen fich ihnen an; Navarin wird erobert, aber bei Modon 
und Corinth werden die Ruſſen von den an Zahl überlegenen Türken ge= 
ſchlagen. Ende Mai 1770 fchiffen fich die Refte ber ruffifhen Zruppen 
wieder ein und überlaifen die Griechen Der Rache der Türfen. 

1770, 22. April. Das englifche Miniterium hebt die Beiteuerung 
auf Glas, Bapier und Farben für die Colonien wieder auf, läßt aber 
die Steueraufühee beftehen. 

1770, 5. Juli. Die ruffifche Flotte fchlägt die türkiſche 
bei Scio. Die türfifche Flotte flüchtet fich in die Aut von Tſchesme 
in der Nähe von Smyrna an ter Feinafiatifhen Küfte. Hier fteden in 


der Nacht vom 7. Zufi rufiifche Branver diefelbe in Brand, von 10 tür« 


fifchen Linienſchiffen, vier Kregatten und verſchiedenen kleineren Fahr⸗ 
zeugen entgeht nur ein Schiff dem furdtbaren Brande, der auch die 
Stadt Tfchesme in Afche Tegt. — Wiewohl die türfifche Flotte vernichtet 
ift, fo wagt es die ruffifche doch nicht, durch die Dardanellen nach Kon⸗ 
ſtantinopel zu dringen. 

1770. Das Erſcheinen der Ruſſen in Griechenland zwingt die 
Pforte, einen Theil ihrer Streitkräfte aus den Donaulandern nach Grie⸗ 
chenland zu ziehen. Dies ſetzt die dortigen Ruffen in noch entfchiedenern 
Bortheil. Der ruffifche General Romanzow fdhlägt am 18. Juli 1770 


„bie Zataren am Fluß Karga und am 1. Auguft den türfifhen Großvezier 


Halil Paſcha am Fluffe Kagul. Der ruffifche General Banin er- 
obert durch einen bei Nacht unternommenen Sturm die Beftung Ben» 
der. Die Türken müffen, was fie noh von Beffarabien und ber 
Moldau in Beiik haben, raumen und fi) über die Donau zurüdziehen. 

1770. In Danemarf wird die Tortur abgefchafft. 

1771, 12. Zebruar. Der König Adolph Friedrih von Schweden 
ftirbt. Es folgt ihm fein Sohn Guftav UIL, ein fehr tüchtiger Regent 
(bis 1792). 

1771. In der Armee der Ruſſen und Zürfen an der Donau 
bricht die Peſt aus. Sie verbreitet fih.von Zaffy aus füplich bis Kon⸗ 
ftantinopel und nördlih über Polen und Rußland bis nad Moskau. 
Allein in Moskau und den umliegenden Dörfern rafft fie 90,000 Men⸗ 
ſchen weg. | 

1771. Der ruffifche General Dolgorudi erobert die Krim am 
ſchwarzen Meere. 
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1771, 6. Juli. Defterreich fchließt eine Allianz mit der 
Pforte. Um den Krieg Rußlands, feines Alitrten, mit Oeſterreich zu 
befeitigen, macht Friedrich d. Gr. den Borfchlag, daß Rußland, anftatt 
durch die Moldau und Walachei, fi durch ein Stüf von Bolen ver 
arößere und daß aud) Ocfterreih und Preußen, zur Erhaltung Des Gleich—⸗ 
gewichts, einen Theil Bolens fih aneigneten. 

1771. In Bolen erreicht die Verwirrung und Zerflörung ten 
höchſten Grad. Die Barteien der Gonföterirten und Diffidens> 
ten befriegen fi, und da der. polnifche König Poniatowsky für einen 
Anhänger Rußlands gilt, die Pforte aber allen Freunden Rußlands ven 
Krieg erflärt hat, fo ftreifen tatarifche Horden verwüftend auch in Tas 
ſüdliche Polen und verfolgen bier Diffidenten und Ruſſen, während im 
Rorden die Eonföderirten von den Ruſſen beträngt werden. Die fathe- 
liſchen Conföderirten erflärten den König Poniatowsky für abgefegt und 
einige Verſchworene, unter Zeitung des Marſchalls Pulawski, entführten 
ihn in der Nacht Des 3. November 1771, ale er von einem Abendeſſen 
bei dem Furften Gzartoryigfi nach feinem Palaſte zurüdfabren wollte, in 
einen Wald. Hier gelang es ihm, den Berfehworenen Stoczinsfi, der ibn 
tödten follte, zu überreden, daß er ihn in eine abgelegene Muͤhle in Sicher⸗ 
heit brachte, wohin fodann Militär aus Warſchau zu feiner Beredung 
geholt wurte. 

1771. Defterreich benüßt die Verwirrung in Bolen, um fid 
einige an Ungarn angrenzende pofnifche Diftricte anzueignen; es befcgt, 
indem es alte Anfprüce hervorfucht, Die Herrſchaft Zip s. 

1772, 17. Februar. Preußen vergleicht fih zu Berfin über Weg- 
nahme und Theilung eines Stüdee von Polen zunadft mit Ruß 
land, ſodann am 4. März mit Defterreih. Der eigentliche Theilungs— 


vertrag zwifchen Rußland, Defterreih und Preußen wird am 5. Auguß, 


1772 in Petersburg abgefchloffen. Hierauf ſchließt Rußland mit der 
Pforte Waffenftilltand. Da aber der zur Herftchung des Frie 
dens zwifchen Rußland und der Pforte zu Focſani verfammelte Gon- 
greß am 21. September 1772 ohne Erfolg auseinandergebt, fo nehmen 
beide Mächte den Krieg wieder auf. 

1772, 28. Aprif. Der Minifter Graf Struenſee in Dänemarf 
hingerichtet. Struenfee, geb. 1737, Sohn eines Geiſtlichen zu Halle 
in Sadıfen, wurde 1769 Zeibarzt des dänifchen Könige Chriftian VII, 
gewann großen Einfluß und wußte fid) bei feiner Geſchäftsgewandtheit 
und Thätigfeit nach und nach Die alleinige Zeitung der däniſchen Staate- 
angefegenheiten anzueignen. Er wurde zum Grafen und Kabinetsminiſter 
ernannt. Schon feine Erhebung an und für ſich, nod mehr aber feine 
despotifche Gewaltführung und fein Uebermuth (man behauptete, er fei der 
Liebhaber der jungen Gemahlin des Könige, Mathilde (geb. 1751), 
einer englifchen PBrinzeffin) zogen ihm viele Feinde zu. Unter der Zeitung 
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der Königin Wittwe Juliane Marie und ihres Sohnes Friedrich bildete 
fi) eine Berfchwörung gegen ihn. Die Königin Wittwe wußte den geiftes- 
ſchwachen König Ehriftian VII. zur Unterfchrift der von den Verſchworenen 
befchloifenen Maßregeln zu bewegen, die fie ihm nicht vorlag, ſondern blos 
vorjagte. Nach diefer Ordre wurde die junge Königin und Struenfee 
am 17. Januar 1772 in früher Morgenftunde pföglich verhaftet; die 
Königin wurde auf Kronenburg gefangen gejeßt, am 6. April 1772 durch 
eine dänische Commiffton von ihrem Gemahl gefchieden, ſodann frei 
gegeben und nach Mebereinfunft mit dem englifchen Hofe nach Celle in 
Hannover gebradht, wo fie fhon 1775 aus Sram ſtarb. Struenfee 
wurde am 28. Aprif, ebenfo wie fein Sreund v. Brandt (einer daͤni— 
[hen adeligen Familie angehörig), enthauptet. Die Wuth feiner Gegner 
ging fo weit, Daß man ihm vor der Enthauptung die rechte Hand abhieb, 
feinen Leichnam viertheilte und auf's Rad flocht und feinen Kopf auf 
einem Pfahl ausftedte. 

1772, 26. Zufi. Der Engländer Cook tritt in Begfeitung des 
deutfchen Gelehrten Johann Forſter und deffen Sohnes Georg feine 
zweite Entdedungsreife in die Sudfee an. Georg Forſter, der Sohn, hat 
die Reife ausführlich befchrieben. Die Reifenden treffen im Jahr 1775- 
wieder in England ein. 

1772, 5. Auguf. Erfte Theilung Polens zwifhen Ruß⸗ 
fand, Defterreih und Preußen. Als Grund der Theilung geben 
die genannten Mächte die Nothwendigfeit an, den Unruhen in Polen ein 
Ende zu machen und ihre eigenen Länder vor.denfelben fiher zu ftellen. 
Die den Polen bei diefer erften Theilung abgenommenen Zandftreden bes 
trugen den dritten Theil des Königreiches und die Hälfte der Gefammt- 
einwohner Polens (fie waren die bevöffkertiten des Reiches). Schon be= 
vor der Theilungsvertrag unterzeichnet war, hatten bie Drei Mächte den 
von ihnen beanfpruchten Theil mit ihren Truppen befeßt. Den König 
Poniatowsky und dem polnifchen Reichstag, welche ſich weigerten, in die 
zugemutheten Abtretungen zu willigen, drohte man, daß das ganze König⸗ 
reich geteilt werden würde, wenn fie fich nicht fügten und fie mußten end» 
fi ihre Zuftimmung geben (21. Auguft und 13. und 18. September 
1773). Der übrige Theil von Polen wurde dem polnifchen König garan- 
tirt. Die drei Mächte felbft garantirten fich in einem geheimen Vertrag 
ihre Erwerbungen und verſprachen, fib im Beſitz derfelben zu fchüßen, 
auch wenn fie wegen anderer Vorgänge uneinig fein follten. Preußen 
erhielt bei diefer erften Theilung ganz Bolnifche oder Weftpreußen, 
wodurd das preußifche Königreicy mit dem Kurfürſtenthum Brandenburg 
in Berbindung gefeßt wurde (namfih Bomerellen, die Woiworfcaften 
Marienburg und Culm, den Negepdiftrift, den Diitrift Mich e⸗ 
lau, das Bisthum Ermeland), im Ganzen einen Slächenraum von 
631 Quadratmeilen mit 600,000 Einwohnern. Ausgenommen waren 
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313 gorn und Danzig, denen die ruffifhe Katferin Katharina IL. 
Ge nglande ihre Freiheit garantirt hatte. Rußland erhielt 
— — zmifhen den Fluſſn Düna, Dniepr und Drutſch, 
—5— golnifh-Litthbauen, die Woiwodſchaften Minsk, 
nam se und Mfcislaw, im Ganzen 1975 Quatratmeilen mit 


on Eheil, nämlih die Königreihe Lodomirien und Galizien 
mit den Safzwerfen von Bohnia und Wielitzka, zufammen 1280 Qua» 
pratmeilen mit 300 Städten und Flecken, über fechstaufend Dörfern und 
einer Bevöfferung von nahe an 3 Millionen. 


1772, 19. Auguf. Neue Berfaffung in Schweden zu 
Gunften der föniglichen Gewalt. Um die Uebermacht des ariftofratifcben 
Adels zu bredien, welcher tie Fönigliche Gewalt in Schweden fehr be= 
fhranfte, entwirft der König Guftav III. eine neue Verfaſſung, zicht 
die Offiziere auf feine Seite, beordert den Reichsrath auf das Schloß, 
das mit Militär befegt ift und in deſſen Hof Kanonen aufgefahren fint, 
ſtellt demſelben die Nothwendigfeit einer Berfaffungsanderung vor und 
beftimmt ihn, die neue Conftitution anzunehmen, 

1773. Der König Karl Emanuel IH. von Sardinien firbi. Es 
folgt Bictor Amadeus II. (bis 1796). 


1773, 31. Mai. Nachdem der ruffifche Thronfolger Paul J. 
mündig geworden ift, beftätigt er den von feiner Mutter, der Kaiferin 
Katharina II, mit dem König Chriftian VIL. in feinem Namen abge 
fchfoffenen Bertrag, nach welchem Paul auf feinen Antheil an Schles- 
wig und Holſtein zu Öunften des Danifchen Königs verzichtet, Lepterer 
dagegen Divenburg an die jüngere gottorpfche Linie abtritt. (Vergl. 
das Jahr 1767.) 

1773, 21. Juli. Ohne Zuziehung der Eardinäle erläßt Pabſ 
ClemensXIV. (Ganganelli) Die Bulle Dominus ac Redemptor noster, 
wodurch der Zefuitenorden in allen Läntern der Chriſtenheit aufge 
hoben wird. Die bourbonifchen Höfe hatten Die Aufhebung des Ordens 
dringend verlangt; nur unter diefer Bedingung wollten die Könige von 
Frankreich und Reapel dem päbftfichen Stuhl Avignon und Benevent 
zurücitelfen (vergl. Das Zahr 1768), was fodann aud im Frühjabr 
1774 gefchah. Der Orden zahlte bei feiner Aufhebung in 24 Provinzen 
22,589 Mitglieder. Die Güter Des Ordens wurden eingezogen und bie 
Mitglieder erhielten daraus Meine Benfionen; doch hatten die Zefuiten 
bereits vor der Aufhebung, die man ſchon feit der Erhebung Banganefli's 
auf den päbſtlichen Stuhl mit Sicherheit vorherfehen fonnte, den größten 
Theil ihres Vermögens und ihre wichtigen Papiere in Sicherheit gebracht. 
Im Geheimen bfieben die Mitglieder des aufgelöften Ordens in Berbin 
dung; öffentlich durfte der Orden nur in Rußland fortbeftehen. Der 





1778. 319 
Pabſt Elemens XIV. überlebte die Aufhebung des Ordens nur ein 
Jahr; er fing an zu fiechen und ftarb am 22. September 1774. 

1773, September. Ein gewiffer Bugatfchef gibt fih unter den 
Koſaken für den Kaifer Peter II. aus und erregt einen gewaltigen 
Aufitand gegen die ruffifche Regierung. Er war der Sohn eines Kofafen, 
geboren 1726 in einem Dorfe am Don, hatte als Soldat zuerft in ber 
preußifchen, dann in der öfterreichifchen Armee im fiebenjährigen Kriege 
gedient, traf bei feiner Rückkehr in feiner Heimath mehrere unruhige 
Köpfe, die in feinem Aeußeren eine Aehnlichfeit mit Peter III. fanden 
und mit denen er jeßt den Plan entwarf, ſich als Peter geltend zu machen. 
Er erließ ein Manifeſt, daß Beter 1762 nicht wirklich ermordet worden, 
fondern in einer Berffeidung entfommen fei und daß man einen ihm 
ähnlichen Soldaten auf dem Todtenbett ausgefeht habe. Er ſelbſt fei der 
entfommene Peter und fordere die Ruſſen auf, fih ihm anzuſchließen. 
Kofafen- und Tatarenftämme, die Bafchfiren und vjele ruffifche Bauern 
traten auf feine Seite; den Bauern verfprach er Schuß gegen den Drud 
des Adeld. Er bemächtigte fich des großen Gouvernements Orenburg, 
eroberte die alte Hauptftadt Kafan und verbreitete durch feine Granufam- 
feiten (alle gefangenen Offiziere Tieß er hängen) Schreden unter feinen 
Gegnern. Die ruffifhe Kaiferin Katharina IL ſchickte verfchiedene 
Generale, aud den Suwarow, gegen ihn. Endlich trich ihn der 
Oberſt Mihelfon in die Enge. Nach mehreren Niederlagen fielen feine 
Anhänger von ihm ab, und als er mit nody wenigen Gefährten in einer 
MWürfte umherirrte, ergriffen ihn feine eigenen Zeute und überlieferten ihn 
ven nachfeßenden ruffifhen Soldaten. Er wurde am 10. Januar 1775 
in Moskau hingerichtet. | 

1773, 21. Oktober. Ausbruch der nordamerikanifchen 
Revolution. Die Afte vom 22. April 1770 hatte beflimmt, daß Die 
Rordamerifaner von jedem Pfund Thee vier Bence Eingangszoll bezahlen 
follten. Es war dies nur der dritte Theil der englifchen Steuer; denn 
die Engländer ſelbſt zahften von jedem Pfund zwölf Bence oder einen 
Schilling. Allein die Rordamerifaner, denen auf diefe Weiſe der Thee 
allerdings viel wohlfeiler fam als früher, wo fie noch den engfifchen 
Theezoll zahlten, wollten dem englifchen Parlament das Recht überhaupt 
nicht zugefteben, fie zu befteuern. Als im Jahr 1773 Die englifcheoftin- 
diſche Compagnie das Recht der zollfreien Ausfuhr des Thees nad) allen 
Ländern erhielt und dabei die Beftimmung erneuert wurde, daß die Com⸗ 
pagnie in Nordamerifa von jedem Pfund vier Pence Zoll erheben folle, 
erregte dies unter den Rordamerifanern eine ſolche Unzufriedenheit, daß 
fie jeden Rordamerifaner für ehrlos erflärten, der Thee faufen würde. 
Sn Boſton verfleideten ſich am 21. Oftober 1773 mehrere Einwohner 
in Mohamfs » Indianer, griffen die im Hafen liegenden englifchen Thee= 
{hiffe an und warfen den Thee in's Meer. Darauf beſchloß das eng» 
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fifche Parlament Abführung der Betheifigten zur Beſtrafung nah Eng- 
land, Sperrung des Hafens von Boſton und SINDIEDURG des Freiheits⸗ 
briefes Der Provinz Maſſachuſetts⸗Bay. 

1774. Der türfifhe Sultan Muftapha II. ftirbt. Es folgt ihm 
fein Bruder Abdul Samid (bie 1775), nachdem er mit Mühe einen 
Aufitand der Janitfcharen nietergefchlagen, welche Muſtapha's unmundigen 
Sohn zum Sultan verlangten. Die Ruffen unter Romanzow 
treiben die Zürfen über die Tonau und fihließen das türfifche Heer bei 
Schumla ein; darauf Dictiren fie den Zürfen zu Kudſchuk⸗-Kainardſchi 
den Frieden. 

1774, 10. Mai. König Ludwig XV. von Franfreid flirbt. Es 
folgt fein Enkel Ludwig XVI. (bis 1793). Ludwia XVI. war 1754 
geboren, feit 1770 mit Maria Antoinette, Schweiter des Kaiſers Jo⸗ 
ſeph II., verbeirathet. Er beftieg den Thron ohne alle Erfahrung in Re— 
gierungsgefchäften, da ihn die Maitreife feines Großvaters Ludwig XV., 
"Dubarıy, und ihre Greaturen abfichtfih davon entfernt gebalten 
hatten. 

1774, 1. Juni. Der engfifche General Gage blokirt Boten. 
Alle nordamerifanifchen Provinzen ordneten auf Diefen 1. Juni, wo die 
Blofade von Boſton beginnen follte, einen Faſt- und Bußtag an. 

1774. Krieg der Engländer mit den Maratten in Oflin- 
bien. Barren Haftings it Seneralgouverneur in Oftindien. 

1774, 10. Juli. Friede zwiihen Rußland und der Pforte 
zu Kudſchuk-Kainardſchi. (Der riede wurde im ruffifchen Lager 
bei dem Dorfe Kudſchuk-Kainardſchi in der Nähe von Siliftria im Zelte 
des Generals Romanzow zwifchen diefem General und dem türfifchen 
Großweſſir abgeſchloſſen; die Bforte ratificirte den Krieden am 10. Zan. 
1775.) Nach dem Uebereinfommen mit Preußen und Oeſterreich bezitg- 
fich der Theilung Polens durfte Rußland die eroberte Moldau, Was 
lachei und Beffarabien nicht behalten, fondern mußte dieſe Lanter 
an die Pforte zurüdgeben ; doch verfchaffte ſich Rußland durch einen bes 
fonteren Paſſus (Artikel 16) tes Friedens mit der Pforte das Recht, 
für die Fürftenthümer vorfommenden Balls bei der Pforte ſprechen zu 
dürfen, und ftipufirte die Zuficherung, daß tie Pforte eine Solche Verwen⸗ 
dung Rußlands mit der einer befreundeten Macht geziemenden Rückficht 
beachten werde. Daduürch erhielt das ruffifhe Kabinett freie 
Hand, fidh jederzeitin die AngelegenheitenderDonau« 
fürftenthümer zu miſchen und mit der Pforte, wenn fic ſich Ten 
ruffifhen Anforderungen nicht fügen wollte, Krieg zu beginnen. Außer 
dem mußte die Pforte die Inabhängigfeit der Tataren in der 
Krim und im Kuban anerkennen, wodurd fih Rußland das Prin- 
zipat über jene Zandftrihe aneignete. Rußland erhielt von der Pforte 
abgetreten die Feftung Aſow, die Feftungen Jenikale und Kertſch 
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‚, in der Krim, das Schloß Kinburn an der Mündung des Dniepr, einen 
Diitrikt zwifchen dem Bog und Dniepr, die große und Fleine Cabardei. 
Die übrigen Eroberungen ftellte Rußland gegen eine anfehnliche Kriegs⸗ 
Foftenentfchädigung an die Pforte zurüd. Die Schifffahrt ſollte auf allen 
Meeren, welche die Küften Rußlands und der Türkei befpülen, für die Kauf: 
fahrteifdiffe beider Nationen frei fein, namentlich follten ruffiiche Schiffe 
Das Recht haben, von dem ſchwarzen in das weiße Meer zu fahren. — Man 
findet den franzöfifhen Text des Friedens von Kudfhul-Kainard- 
ſchi bei (Ahillany, diplomatisches Handbuch, Nördlingen 1855, Band II. 
1774, 4. September. Gongreß der Rordamerifaner zu 
Philadelphia. Derfelde wird (mit Ausnahme von Banada und 
Neuſchottland) von allen Provinzen befhidt. Die Befchlüffe der einzel« 
nen Provinzen über Aufhebung des Verkehrs mit England werden aner- 
kannt, eine Aufforderung an Canada wird erlaffen, fi der allgemeinen 
Sache anzuſchließen, Bertbeidigungsmaßregeln werden berathen und Adreſ⸗ 
fen an den König von England und an das englifche Parlament für die 
Behauptung der Rechte der Norbamerifaner gerichtet. Lebtere werden 
vom Wutterlande abfchlägig befchieden ,; das engliiche Parlament erflärte 
am 5. Februar 1775 die Rordamerifaner für Rebellen. 

1774. Die nordamerifanifche Mafdinenfabrit von Watt und 
Boulton ſtellt zuerk eine vollftändige Dampfmafchine ber, welche 
fofort zu Dampfmühlen angewandt wird. 

1774, 22. September. Pabſt Clemens XIV. (Banganelli) ftirbt. 
Es folgt Pius VI. (Broſchi) bis 1799. 

1775, 19. April. Als der engliiche General Gage, weldher Bo- 
fton blofirt, einige Häupter der nordamerifanifchen Bewegung (Hancof 
und Adams) zu Concord feftnehmen und die daſelbſt befindlichen Kriegs⸗ 
vorrätbe zerftören läßt, entfteht am 19. April der erite biutige Zuſam⸗ 
menftoß zwifchen den Rordamerifanern und ben englifchen Truppen bei 
Lexrington. Ein anderes Treffen findet am 17. Zunt bei Bunker 
bit ftatt, einer Anhöhe bei Bofton, welche die Rordamerifaner befept 
Hatten. 

1775, 10. Mai. Der in Philadelphia verfammelte nordbame- 
rifanifhe Gongreß beſchließt die Errichtung eines ſtehenden, 
von fammtlihen 13 Provinzen befoldeten Heeres. Am 15. Juni 
wird Washington, Mitzlied des Gongreffes, zum Obergeneraf deffelben 
ernannt. Washington, Sohn eines reichen Pflanzers, geboren am 
22. Februar 1732 auf einer Pflanzung feines Vaters in Birginien, war 
gleichfalls Pflanzer und als folcher, wie andere Bürger, fhon 1752 in 
die nordamerifanifche Miliz getreten, wo er in der Gharge eines Obrift« 
Lieutenants gegen die Franzoſen foht. Im Jahr 1759 trat er aus dem 
Kriegsdienſt, _heirathete eine reiche Wittwe und Tebte auf dem Gute 
Mount Vernon, das er von feinem Bruder geerbt hatte. Beim Aus- 
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bruch der Mißhelligfeiten mit England (1773) bewaffnete er zum Theil 
auf feine Koften die Miliz von Birginien und übte fie in den Waffen. 
Der Eongreß ernannte ihn zum Obergeneral, fpäter zum Dictator und 
1789 zum Bräfidenten der unabhängigen vereinigten Staaten. Er farb 
auf feinem Landgute Mount Bernon am 14. Dezember 1799. 

1775, 3. September. Der Herzog Karl Auguft von Weimar 
(geboren 1757, geſtorben 1828) wird mündig und tritt Die Regierung 
felbftändig an. Während feiner Minderjährigkeit hatte feine Mutter 
Amalia, eine Brinzeffin von Braunfhweig- Wolfenbüttel, geb. 1739, 
feit 1758 Wittwe des Herzogs Ernit Auguft Konftantin von Sachen» 
Weimar, die Regierung geführt. Amalia hatte ihren Hof zu Weimar 
zum beutfchen Mufenfig erhoben, indem fie die glaͤnzendſten deutſchen 
Zalente nah Weimar z0g; Wieland hatte fie zum Erzieher ihres Schnee 
ernannt. As Karl Auguft die Regierung antrat, wirkte er mit fei- 
ner Mutter in demfelben Geifte fort. Goethe (feit 1775), Herder, 
Schiller, Knebel, Mufäus und Andere wurden nad Weimar berufen. 
Weimar wurde der afthetifche Centralpunkt von Deutichlanp. 

1776. Bon diefem Jahre an it Potemkin alleiniger erflärter 
Günftling der ruffifchen Kaiferin Katharina I. Botemfin war 1736 
bei Smolensk geboren, wurde der Kaiferin 1762 als Fahnenjunfer der 
reitenden Garde befannt, wo er ihr, als fie in Uniform durch die Glieder 
ritt, nachdem ex bemerkt hatte, daß fie fein Portepde an ihrem Degen 
hatte, das feinige überreichte, wurde nach und nach Kriegsminifter, Feld⸗ 
marſchall, deutfcher Reichsfürſt und ftarb 1791 am Lagertyphus, ale er 
fih nach Gallacz zu dem dortigen Friedenscongreß begeben hatte. 

1776, 1.Mai. Weishaupt, Profeſſor des canonifchen Rede 
in Sngolitadt, gründet den JIlluminaten-Orden, deſſen Zwed 
Bernolllommnung der Menfchheit und der Regierungsformen if. Der 
Drden verbreitet fih hauptſächlich unter den Katholiken Süddeutſchlands. 
aber auch unter Proteftanten und zahlt bald über 2000 Witglieder. Die 
bayerifche Regierung hob ihn 1785 als ſtaatsgefährlich auf. 

1776, A. Juli. Die dreizehn Vereinigten Staaten (Maf ſa⸗ 
chuſetts, Rew-Hampihbire, Rhode-Island, Connecticut, 
NewsMorf, Rewsderjey, Bennfylvanien, Delaware, 
Maryland, Birginien, Rord-Carolina, Süd-Earolina, 
Georgien) erklären ihre Unabhängigkeit von England und 
verbünden fih dur eine anı A. Oftober 1776 zu Philadelphia unter 
zeichnete Acte. 

1776, Juli. Cook unternimmt mit zwei Schiffen feine drine 
Reife um die Erde, zunächft in der Abficht, eine nördliche Durchfahrt von 
der Südſee in das atlantifche Meer zu finden. Auf viefer Reife kommt 
er um's Leben. Die Einwohner der Inſel Oweihi erfchlagen ihn nebß 
vier feiner Leute am 14. Februar 1779. 
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1776, 25. Auguf. Der englifhe Philoſoph und Geſchichts⸗ 
Schreiber David Hume, geboren 1711 zu Edinburgh, ſtirbt zu Edin⸗ 
burgh. 

1776. Benjamin Franklin geht nad Paris, um beim franzoͤſi⸗ 
fchen Hofe die Anerkennung der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten 
zu betreiben. Yranflin war 1706 zu Bofton in Rordamerifa ge 
boren, erlernte die Buchdruderfunft, erwarb fich Anfehen duch feine 
pennfylvanifhe Zeitung und durch die Herausgabe eines Almanachs, 
wurde Seneral-Bofmeifter aller englifch = amerifanifchen Kolonien, ward 
wegen feiner Theilnahme an der nordamerifanifchen Sache 1775 vieles 
Boftens entjeßt, ging 1776 als geheimer Abgefandter der Vereinigten 
Staaten nad Paris, wurde 1778, nachdem Frankreich die nordamerika⸗ 
niſche Republik anerfannt hatte, Gefandter der Republik am franzöfifchen 
Hofe, unterzeichnete 1783 die Sriedenspräliminarien mit England zu 
Baris, darauf fehrte er nach Pennſylvanien zurück, wofelbft er im Jahr 
1790 farb. 

1776, 18. Oftober. Die Rorbamerifaner unter Washington 
werden von den Engländern unter dem General Howe auf den White- 
plains auf der Infel Long⸗Island gefchlagen ; die Engländer beſetzen 
Rewe Dort, Washington wird durch New⸗-Jerſey bis über den Dela⸗ 
ware zurüdgetrieben. Der nordamerifanifche Congreß verläßt Philadel⸗ 
phia und begibt fih nach Baltimore. 

1776, 6. Rovember. Der Botaniker Bernard de Juffieu, 
geb. zu Lyon 1699, Gründer eines neuen botanischen Syſtems, firbt 
zu Baris. 

1776, 25. Dezember. Washington überrumpelt die englifchen 
Miethstruppen (Heffen) in ihrem Winterquartiere_zu Trenton und 
hebt fie auf; am 3. Januar 1777 zerftreut er einige englifche Regimenter. 
Diefe Heinen Bortheile heben den Muth der Nordamerifaner wieder. 

1776. In Defterreich wird die Tortur aufgehoben. 

1776. Der fpanifche König Karl II. erflärt die Kreolen 
(d. h. alle von europäifchen Aeltern in Amerika Geborenen) für befähigt 
zu allen geiftlichen und weltlichen Aemtern. Bisher hatten nur die in 
Weftindien, nicht aber die auf dem füdamerifanifchen Continent Gebores 
nen gleiche Rechte mit den Europäern, d. i. Spaniern, gehabt. 

1776. In Philadelphia erfcheint von Thomas Payne, damali- 
gem Buchhantiungsgehülfen, die Schrift Common sense, welche ſich in 
ber Sprache des gefunten Menfchenverfiandes über die Staatsverfaffung 
verbreitet und unter den Rordamerifanern von außerordentlicher Wir- 
fung ift. 

1777. 2afayette (geb. 1757 zu Ehavagnac im Departement 
Der oberen Loire) landet auf einer Fregatte, die er auf eigene Koften aus⸗ 
gerüftet hat, in Charlestown in Nordamerika, um den Rordamerifanern 
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feine Dienfte anzubieten, und wird vom Gongreß zum Generalmajor 
ernannt. 

1777. Der König Joſeph I. von Portugal firbt. Es folgt ihm 
auf dem Throne feine Tochter Maria Franzisca (bis 1816), ver- 
mählt mit ihrem Oheim Beter III., den fie zum WMitregenten annimmt. 
Sie ift völlig in den Händen der Erjefuiten und des Clerus und entläßt 
den aufgeflärten Minifter Bombal. An Spanien, das 1777 wegen ter 
Kolonie S. Sacramento Krieg mit Portugal begonnen hatte, fleflte Die 
Königin dieſe Kolonie zurüd. 

1777, 25. Februar. Die Bukowina, welde Die Kaiſerin 
Maria Therefin fhon 1774 als zu Galizien gehörig von der Bferte 
angefprocdhen und befegt bat, wird von ber Zurfei an Oeſterreich ab» 
netreten. 

1777. Sacques Neder, geb. 1732 zu Genf, Banfier in Paris, 
wird Generaldirector der franzöflichen Finanzen; er erhielt Diefen Ziel, 
weil er als Proteſtant nicht Minifter werden fonntee Recker verwaltete 
die berabgelommenen franzöfifchen Finanzen mit großer Umſicht und obne 
einen Gehalt anzufprehen. Da er aber die finanziellen Verhältniſſe des 
Zandes in der Schrift Compte rendu au roi Öffentlich darlegte und ſchon 
als Proteftant dem Hofe unangenehm war, fo erhielt er 1781, als er 
verlangte, an den Mintfterberathungen Theil zu nehmen und im anderen 
Kalle mit dem Austritt aus feinem Amte drohte, unerwartet feine Ent- 
laffung. Nach feiner Entlaffung verließ er 1781 Frankreich und fehrieb: 
De l’administration des finances de la France. 

1777, 16. Oktober. Der englifhe General Bourgoyne 
ergibt fih, von allen Seiten am Hudfon von den Rordamerifanern tin- 
gefchloffen, mit feinem aus Engländern und Deutfchen beftehenden Heer 
von 10,000 Maun bei Saratoga an den nordamerikaniſchen 
General Bates. Dagegen ift im Süden General Washington 
mit feinem ungeübten Heere gegen die Englänver im Nachtheil. Der 
englifche General Howe nimmt am 27. September Philadelphia 
und bemädhtigt fih am 15. November auch der Mündung des Delaware. 

1777, 8. Degember. Nach dem Borgange bei Saratoga faßt die 
franzöfifche Regierung Vertrauen, daß die Rordamerifaner ihre Selbftän- 
digfeit gegen England behaupten werden, und es gelingt Tem nordameri- 
fantfhen Gefandten Franklin, das franzöfifhe Kabine am 
8. Dezember zum Abfchluß eines Handelsvertrags mit den Ber- 
einigten Staaten zu beflimmen. 

1777, 30. Dezember. Bayeriſcher Erbfolgeftreit. Der Kur. 
für von Bayern Maximilian III. Joſeph, Sohn des Kaifert 
Karl VIL, flirbt am 30. Dezember. Mit ihm erlifcht die bayerifche oter 
faiferliche Linie des Haufes Wittelsbady und Bayern fällt an 
die pfäl ziſche Linie, nämlih an den Kurfürfen Karl Theoder 
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von ter Pfalz (geb. 1724, feit 1742 Kurfürſt von der Pfalz). Da- 
durch gebt die pfälzifhe Kurwürde ein, da diefelbe, nach ben 
Beftimmungen des weftphäfifchen Friedens, aufhören follte, wenn Das 
Kurfürftentyum Bayern an das pfälzifche Haus käme. Kaifer Jos 
ſeph IE. erhebt Anfprüche auf Riederbayern, indem er fich auf die 
Belehnung dieſes Landes an den Herzog Albrecht von Deſterreich durch 
den Kaifer Sigismund 1426 beruft. Diefe Anfprüce waren aber dur 
eine fpätere Urfunte wieder aufgehoben, und außerdem gehörte Sofeph II. 
nicht mehr dem habsburgifchen Mannsftamm, fondern dem Tothringifchen 
an. Weiter macht Joſeph II. Anſprüche auf die in der Oberpfalz liegen» 
den böhmifihen Lehen als anheimgefallen, auf die Herrfchaft Mindelheim, 
und zieht die Serrfchaften Leuchtenderg, Wolfftein, Haag, Hals, Schwa- 
bei, Hohenwaldeck, Hohenſchwangau u. a. als erledigte Reichslehen ein. 
Neben dem Kaifer Joſeph IT. tritt auch der Knrfürſt Friedrich 
YAuguf II. von Sachſen mit Anſprüchen auf die bayerifche Allodial- 
erbfchaft hervor, da er ein Sohn der Schweſter des verlebten bayerifchen 
Kurfürften Maximilian III. Joſeph war; er berechnete feine Korderung 
auf 47 Millionen. Zuletzt nody macht der Herzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin auf Grund einer von Kaifer Maximilian I. erhaltenen An 
wartfchaft Anfprüche auf die Landgrafſchaft Leuchtenberg. Der Kurfürft 
Kart Theodor von der Pfalz, der feine fegitimen Kinder hatte und 
die bayerifche Erbfchaft nur ungern übernahm, da er feine bisherige ges 
Tiebte Reſidenz Mannheim mit Münden vertaufchen follte (was am 2. 
Januar 1778 gefchah), hatte in einem geheimen Bertrage dem Kaifer 
Sofeph feine Korderung auf Niederbayern und in einem anderen Bertrage 
vom 3. Sanuar 1778 (Wiener Eonvention) auch feine übrigen 
Anfprüde auf bayerifche Landestheife zugefanden gegen das Berfprechen, 
daß ihn der Kaifer bei feinem Blane, für einen feiner natürlichen Söhne 
ein erbliches Meichsfürftenthum zu errichten, unterftüßen werde. Sogleich 
nah dem Tode des Kurfürſten Marimilian III. Joſeph rüdten 60,000 
Defterreicher in Bayern ein. Der König Friedrich II. von Preußen 
wollte die Vergrößerung Oeſterreichs durch die Cherpfalz nicht dulden und 
ermunterte den Herzog Karl von Zweibrüden, den Erben Bayerns 
nad) dem Tode des Kurfürften Karl Theodor's, der für fih freilich ganz 
machtlos war, gegen die Beſetzung der Oberpfalz durch tie Defterreicher, 
überhaupt gegen den Bertrag Karl Theodor's mit dem Kaiſer Joſeph II. 
vom 3. Jannar 1778 beim Reichstag zu protefliren. SKatfer Joſeph 
erflärte, er wolle auf die Annegirung der Oberpfalz verzichten, wenn auch 
Friedrich d. Er. auf die Annegirung der demnähft in Erledigung kom⸗ 
menden Markgrafthümer Ansbah und Bayreuth verzichte, dazu wollte 
ſich aber Friedrich nicht verftehen und griff zu den Waffen. 

1778, 10. Zanuar. Der fohwedifche Raturforfcher Karl v. Linne, 
geb. 1707 zu Räshuld in Smaland, ftirbt in Upſala. 
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1778 , 8. Kebruar. Frankreich fließt ein Bündniß mit 
den Rordamertifanern und beginnt den Seefrieg mit England in 
der Abficht,, die englifche Seemacht zu ſchwaͤchen. Diefer Krieg zu Gun 
fien ter Rordamerifaner koſtete Franfreih 1400 Millionen Livres und 
vermehrte die große Schufdenfaft Frankreichs auf eine unheilbare Weiſe. 
König Ludwig XVI. war gegen diefen Krieg, wurde aber im Staatsrath 
überftimmt. 

1778, 11. Mai. Der englifhe Minifter Willlam Pitt der Ael⸗ 
tere ftirbt (vgl. das Jahr 1746). 

778, 30. Mai. Der franzöfifhe Dichter und Philoſoph Vol⸗ 
faire (Arouet, geb. 1694 zu Ehatenay bei Sceaux) flirbt im 84. Lebens⸗ 
jahre zu Paris. 

1778, 6. Zuni. Seeſchlacht auf der Höhe von Queſſant 
zwifchen der großen franzöfifchen brefter Klotte unter Dem Görafen 
d'Orvilliers und der engliſchen unter Admiral Keppel. Die Schlacht 
bleibt unentfcieden. 

1778, Zuni. Beim Erfcheinen ver franzöfifhen Flotte unter 
d'Eſtaing an der Küfte von Nordamerika verläßt der englifche General 
Elinton die Stadt Philadelphia und zieht fih nah New-Morf. 

1778. Die Engländer erobern die nordamerifanifhe Provinz 
Georgien. Der junge Pole Thaddaus Kosciusfo (geb. 1756) 
fommt nah Nordamerifa, um an dem Befreiungsfampfe Theil zu 
nehmen. 

1778, 3. Zul. Der Dichter und Philoſoph Jean Jacques 
Rouſſeau (geb. 1712 zu Genf) ſtirbt auf dem Gute Ermenonville, we 
ihm der Marquis de Girardin eine Wohnung angeboten hatte. 

1778, 5. Juli. Friedrich d. Gr. bricht, in Folge des Ein- 
rüdens der Oefterreiher in Bayern, mit einem Heere von 100,000 
Mann in Böhmen ein. Mit einem zweiten Heere von 113,000 Mann 
fällt fein Bruder Heinrich am 17. Zuli in Böhmen ein. Dem König 
gegemüber fteht der Kaifer Joſeph IL. mit den Seneralen Lauvon 
und Lascy. Beide Monarchen ſcheuen eine entfcheidende Schlacht; 
man führt den Krieg nur im Kleinen und befchäftigt ſich Durch Stellun- 
gen und Märfche. Das Boll nennt diefen einjährigen Krieg ohne 
Schlacht den Kartoffeffrieg. Der bayerifche Kurfürft Karl Theoder ver- 
hielt fi mit der bayerifchen Armee neutral. Die Kaiferin Katharina IL 
von Rußland, welche ihre Vermittlung anbot, veranlaßte Defterreich zu 
vem Frieden von Teſchen, indem fie erffärte, daß fie mit 50,000 Ruſſen 
den König von Preußen unterftügen werde, wenn Kaiſer Joſeph auf fei- 
nen Forderungen bebarre. 

1778. Der fpanifche König Karl IH. gibt den ſpaniſchen 
Kolonien, auf welde das Beifpiel der Nordamerifaner aufregend 
wirft, den Handel unter einander frei. 
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1778, 17.Oftober. Die Engländer nehmen den Kranzofen 
Pondichery in Oftindien. Der franzüfifhe Befehlshaber, der noch 
feine Radricht von dem Ausbruch eines Krieges zwiſchen Frankreich und 
England hatte, war unvorbereitet. Ohne befonderen Widerftand bemaͤch⸗ 
tigen fich die Engländer aller franzöfifchen Beſitzungen in Oftindien. Da⸗ 
gegen nehmen die Branzofen die englifchen Befipungen am Senegal 
in Afrika. 

1779, 14. Sebruar. Der englifhe Seefahrer Co of, dem man 
Die erften zuverläffigen Nachrichten über die Sudfee und viele Enttedungen 
in der Afronomie und Botanif verdanft, wird auf feiner dritten Reiſe 
um die Erde auf der Infel Oweihi von ten Eingeborenen um’s Leben 
gebracht. 

1779. Washington if in ſebr mißficher Lage. Sein Heer 
wird mißmuthig, da Das creirte nordamerifanifche Papiergeld allen Cre⸗ 
Dit verloren hat und er den Sold nicht bezahlen kann. Einer feiner beften 
Untergenerale, Arnold, gebt zu den Engläntern über. Die Ankunft eines 
franzöfifben Hülfsheeres von 6000 Mann unter General Roch am⸗ 
beau, der zugleich franzöfifche Hülfsgelder mitbringt, womit die norde 
ameritanifhen Truppen bezahlt werden, hilft feinen Berhäftniffen ' 
wieder auf. 

1779, 13. Mat. Der Friede von Tefchen (in Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien) beendigt den bayerifchen Erbfolgeftreit. Die Kaifertn 
Maria Tberefia hatte fhon im Juli 1778 durch den Baron Thu⸗ 
aut, ohne Vorwiſſen des Kaifers Joſeph mit dem König Friedrich II. 
von Preußen Friedensverhandlungen angefnüpft. Im Dezember 1778 
begannen Franfreih und Rußland ihre Vermittlung; die ruffifche Kai« 
ferin Katharina II. ließ zugleih 50,000 Ruſſen an die Grenze von 
Galizien vorrüden und drohte, in Defterreih einzufallen, wenn Kaifer 
Joſeph I. auf feinen Forderungen befteben würde. Am 14. März 1779 
wurde der Kriedenscongreß in Teſchen eröffnet und am 13. Mat der 
Kriede unterzeichnet, den Frankreich und Rußland gewährleifteten. 
Den Beltimmungen diefes Friedens gemäß mußte die wiener Convention 
vom 3. Juli 1778, worin ſich der pfälzifhe Kurfürft Kart Theodor 
zum Abtreten Niederbayerns und einer Anzahl von Zehen an Defterreich 
verftanden hatte, aufgehoben werden. Defterreich erhält von Bayern 
nur das fogenannte Innviertel, einen Diftrict von 40 D Meilen 
mit circa 60,000 Einwohnern zwifchen dem Inn, der Salzach und ber 
Donau. Es überläßt der auf den bayerifchen Thron gelangten pfälzifchen 
Linie die Herrfhaft Mindelheim, belehnt fie mit den böhmiſchen Lehen in 
ter Oberpfalz und tritt ihr feine (böhmischen) Rechte auf Glaucha, Wal⸗ 
denburg und Lichtenftein ad. Sachſen erhalt für feine Allodialan- 
ſprüche an die bayerifche Erbfchaft 6 Millionen Gulden und die Rechte 
auf Glaucha, Waldenburg und Lichtenftein, die ibm der neue Kurfürft 
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von Bayern wiederum cedirt. Medienburg befommt ale Entfdäti- 
gung für feine Anſpruͤche auf. die Landgraffchaft Leuchtenberg vom Kaifer 
das unbefchränfte Privilegium de non appellando. Die pfälzifche Linie 
tritt in den Befib von ganz Bayern mit Ausnahme des abgetretenen 
Innviertel, und nach dem Abfterben des Kurfürften Karl Theodor ohze 
Tegitime Söhne wird der zweibrüudensbirfenfelder Linie Die 
Nachfolge gefichert. Dem König Fried rich d. Gr. von Preußen gibt 
Defterreich die Zufage, daß es ſich einer künftigen Bereinigung Der Rart- 
grafthümer Ansbach und Bayreuth mit Preußen nicht widerfegen wolle; 
Dagegen verzichtet Friedrich auf einen Erfaß feiner Krtensfoften. Das 
Deutfche Neich beftätigt diefen Frieten 1780. — Wan findet Das Ju⸗ 
rument des tefhener Friedens (franzofifh) abgedruckt bei 
Martens, recueil des traitds, à Gottingue, erſte Aufl. 1791, zweite Aufl. 
1817, im zweiten Bande. 


Zriede zu Teſchen zwifhen Defterreich (ter Kaiferin Maria 
Therefin) und Preußen (König Friedrich II.) 
: am 13. Mai 1779. 


Das Zriedensinftrument entbält 17 Artikel und einen Separatartifel. 
Angebängt find folgende Gonventionen: 1) zwiſchen Maria Therefia und tem 
Kurfürften von der Pfalz Karl Theodor, und Die Beitrittserffärung Ted Herzogs 
Karl von Zweibrüden zu diefer Convention; 2) Convention zwiichen dem Kur: 
fürften von der Pfalz und dem Kurfürften von Sachſen, und die Beitrittserflärung 
des Herzogs von Fweibrüden: 3) Convention zwifchen dem Kurfürften von ver 
Pfalz und dem Herzog von Zweibrüden; 4) ae A Kaiſers Io: 
ſeph II. zu den Friedensbedingungen; 5) Anerkennung dieſer Beitrittserflärung 
von Seiten Ted Königs Friedrich U. von Preußen; 6) Arte bezüglich der Garantie 
des Friedens Durch die vermittelnden Mächte. 


Kriedensinftrument. 


Einlettung. Nachdem fih unglüdlicher Weife wegen verſchiedener Diffe: 
renzen bezüglich der Succeffion in Bayern das Feuer des Krieges zwiſchen 
der Kaiſerin Maria Thereſia und dem König Friedrich LI. von Preußen entzündet 
hatte, find nun beide Monardyen entfchlojten, das gute Ginvernehmen unter ſich 
wieder herzuftellen. — Art. 1. Kür die Zufunft und für immer foll ein fefter 
und unverleßficher Friede und eine wahre und aufrichtige Freundſchaft zwiſchen 
beiden contrahirenten Mächten und ihren Nachfolgern herrſchen. — Art. 2. 
Ewige Bergefienheit des Borgefallenen auf beiden Seiten. — Art. 3. Innerhalb 
ſechzehn Tagen, von der Unterzeichnung des Vertrages an gerechnet, wird von bei: 
den Theilen Dad andere Gebiet geräumt und die Keflungen werden in dem Zuſtande 
wie vor dem Kriege zurüdgeftelt. — Art. 4. Die Gefangenen werben obne 
Loͤſegeld freigegeben. — Art. 5. Alle Gontributionen und Lieferungen bören 
vom Tage der Unterzeichnung des Vertrages an auf. — Art. 6. Bezüglich ver 
Untertbanen , welche bereits in die Dienfte der anderen Macht getreten find, wird 
man ſich nach dem Frieden vergfeihen. — Art. 7. Der Kurfürf Karl Theo— 
dor von der Pfalz und der Herzog Karl von Zweibrüden find in diem 
Bertrag eingefloffen. — Art. 8. Deſterreich und Preußen und die vermitteln 
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den Mächte Rußland und Krankreich garantiren dem Haufe PfalzsBayern, 
und indbejondere der Linie Birkenfeld die Zamilienverträge von 1766, 
1771 und 1774. (Art. 8. „Les Hautes Puissances contractantes et media- 
trices du present traite sont convenues de garantfir et garantissent formelle- 
ment & toute la maison Palatine et nommement à la ligne de Birkenfeld les 
traites et pactes de famille de 1766, 1771 et 1774 en tant qu’ils sont confor- 
mes au traite de paix de Westphalie et qu’il n’y est pas deroge par les ces- 
sions faites par le present traite et conventions, ainsi que l’acte signe au- 
jourd’hui entre le Serenissime Electeur Palatin etMr. leDuc des Deux-Ponts 
sur l’observation et l’ex&cution de leurs susdits pactes de famille, lequel est 
annexe au present traite et cense en fair partie, comme s’il y &toit insere mot 
a mor.“)— Art. 9. Auch der Abfindungsvertrag mit Dem Kurfüriten von Sad: 
fen bezüglich feiner Anſprüche auf die baverifche Allodialerbſchaft fol dieſem Frie⸗ 
densinſtrument angefchlofien werden. — Art. 10. Die Kaiferin Maria Tberefia 
und ihre Rachfolger verpflichten fih, der Bereinigung der Marfgrafthümer 
Ansbach und Bayreuth mit dem Königreih Preußen fein Hinderniß in den 
Mey zu legen. (Art. 10. „Comme on a eleve des doutes sur le droit que Sa 
Majeste Prusienne a de r&eunir à la primogeniture de Sa maison les deux priu- 
cipautes de Baireuth etd’Ansbach, en cas d’extinction de la ligne qui possede 
actuellement ces deux principautes, Sa Majeste l’Imperatrice Reine s’engage 
pour Elle et pour Ses heritiers et successears à ne jamais mettre aucune op- 
position a ce que les dits pays d’Ansbach et de Baireuth puissent &tre reunis 
à la primogeniture de l’Electorat de Brandenbourg et qu’elle puisse en disposer 
a son gre.*) — Art. 11. Bezüglich der Lehen, weiche Deiterreich in genannten 
Füritentbümern oder leßtere auf oͤſterreichiſchem Gebiete beſitzen, wird feſtgeſetzt, 
daß beide Theile im ale ver Vereinigung der Züritenthümer mit Preußen auf ibre 
Zehen im anderjeitigen Gebiete verzichten. — Art. 12. Der weitphälifche Ariede 
und alle jeitdem zwiichen Preußen und Oeſterreich gemachten Friedensſchluͤſſe wers 
den erneuert. — Art. 13. Die in Bayern und Schwaben liegenden Reichs 
leben werden vem pfalzbanerifchen Hauſe ſofort ebenfo vom Kaifer Joſeph 11. 
zurüdgeftellt, wie fie der verſtorbene Kurfürft von Bayern beſeſſen bat. 
(Art.13. „SaMajeste l’ImperatriceReine se joindra à Sa Majeste Prussienne, 
& Monsieur l’Electeur Palatin et a Monsieur le Duc des Deux-Ponts, pour re- 
querir Sa Majest€ l’Empereur et l’Empire, de vouloir bien conferer à Son 
Altesse Electorale Palatine, tant pour Elle que pour toute la maison Pala- 
tine, les fiefs de l’Empire situds tant en Bavietre qu’en Souabe, tels qu’ils ont 
été possedes par le feu Electeur; et pour convaincre d’autant plus l’Electeur 
Palatin de la sincerite de ses intentions pour sa personne et en faveur de 88 
maison Elle promet’de s’employer aussi a faire abandonner l’administration 
des dits fiefe a Son Altesse Electorale immediatement après la ratification du 
present trait6 de paix.“) — Art. 14. Der deutfche Kailer Jofepb II. und Das 
Deutfche Reich find eingeladen, diefem Frieden und den angeichlofienen Conven⸗ 
tionen beizutreten. — Art. 18. Die Kaiferin Maria Therefia und der König 
von Preußen werden fidy beim deutjchen Kaiſer (Joſeph II.) verwenden, daß er dem 
berzoglichen Haufe Mecklen burg (ald Entſchaͤdigung für deiien Anſpruͤche auf 
die Landgrafſchaft Leuchtenberg) Das unbeichränfte Brioilegium de non appellando - 
ertbeilt. — Art. 16. Die Kaiferin von Rußland (Katharina U.) und der König 
von Frankreich (Zupwig XVI.), welche jich um dad Zuitandefommen dieſes Fries 
tens jo verdient gemacht haben, follen gebeten werden , denjelben auch zu garans 
tiren. — Art. 17. Die Ratificationen des Friedens follen innerbalb 14 Tagen 
in Teſchen auögewechjelt werden. Unterzeichnet: Jean Philippe Comte Cobenzl. 
Jean Hermann Baron de Riedesel. — Nachſchrift. Die unterzeichneten Bes 
vollmächtigten der Kaiferin von Rußland und Ded Königs von Frankreich erklären, 
daß diefer Srieten unter Vermittlung und Garantie der Kaiferin von Rußlant und 
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des Könige von Frankreich abgeſchloſſen worden ift. Tinterzeihnet: Nicolas 
Prince Repnin. Le Baron de Breteuil. — Separatartilel zwiſchen der 
Kaiferin Maria Therefia und dem Kurfürften vonSadfen Da 
Kurfürft von Sadıfen ift in diefen Frieden wie ein contrabirender Theil eingefchlot: 
fen. Gr genießt die Wirkungen deilelben , die auf ihn Bezug baben fönnen, und 
verpflichtet ſich, denſelben aetreulich zu haften. Unterzeihnet: Jean Philippe 
comte Cobenzl. Frederic Auguste comte de Zinzendorf et Pottendorf. 


Convention zwifhen der Kaiferin von Oeſterreich Maria 
Sherefia und dem Kurfürſten Karl Theodor von der 
Pfalz, 13. Mai 1779. 


Die Convention entbält 9 Artifel. — Einleitung. Die Kaiferin von 
Defterreih und der Kurfürft von der Pfalz, fowie der Herzog von Zweibrücken 
baben fi über die Hinterlaffenfchaft des verftorbenen Kurfüriten von Bauern ge: 
einige. — Art. 1. Der Kurfürft von der Pfalz tritt in Befig aller von Oeſter⸗ 
rei in Bayern und der Oberpfalz befegten Diftricte. (Art. 1. „L’Electeur Pa- 
latin rentrera avec Sa maison, aux conditions énoncées dans les articles 4, 5 
et 6, en possession de tous les districts qui sont actuellement occup£s par la 
maison d’Autriche, tant en Baviere, que dans le Haut-Palatinat, en renon- 
cant à toutes pretentions quelconques qu’il pourroit former du chef de cette 
occupation; et Sa Majest€ P’Imperatrice- Reine de son côté delie Monsieur 
l’Electeur Pulatin de la convention du 3. Janvier 1778 en renongant par le 
present article et de la manitre la plus formelle et la plus obligatoire pour 
Elle et pour ses heritiers et sutcesseurs à perpetuite & toutes les pretentions 
qu’Elle a formees ou pourroit former, à quelque titre que ce puisse Etre, sur 
aucune partie de la succession du defunt Electeur.*) — Art. 2. Die Kaiſerin 
tritt an den Kurfürſten ab die Herrichaft Mindelbeim, die böhmiſchen Rechte 
auf Die Herrfchaften von Glaucha, Waldenburg und Lichtenftein und vie 
böbmifchen Lehen in ver Oberpfalz, wie fie der veritorbene Kurfürft von 
Bayern biöber befeflen bat. (Art. 2. „Par une suite de son affection particu- 
liere pour Monsieur !’Electeur Palatin Sa Majest& l’Imp£ratrice-Reine pour 
Elle et ses successeurs cede à Monsieur l’Electenr pour lui, ses heritiers et 
successeurs la seigneurie de Mindelkeim. Elle lui ctde egalement tous les 
droits quelconques de la couronne de Boheme surles seigneuries de (rlaucha, 
Waldenbourg et Lichtenstern avec leurs d&pendances, appartenances aux com- 
tes de Schoenburg, pour faciliter l’arrangement des pretentions allodiales de 
la maison de Saxe, et Sa Majesté consent enfin, & conferer a Monsieur l’Elec- 
teur Palatin les fiefs de la couronne de Boheme situes dans le Haut-Palatinat, 
tels qu’ils ont éeté possede&s jusqu’ & present par les Electeurs de Bavitre.*) 
— Art. 3. Die Kaiferin Maria Thereſia wird ſich bei dem Kaifer Joſeph II. ver: 
wenden, daß er die Reichslehen in Bayern und Schwaben, welche der 
Kurfürft von Bayern befeiien hat, auch Dem Kurfürften von ver Pfalz und feinen 
Erben verleibt. (Art. 3. „Promet egalement Sa Majeste l’Imp£ratrice- Reine 
Apostolique de requérir Sa Majeste ’Empe6reur et l’Empire, de vouloir bien 
conferer à Son Altesse Electorale Palatine, tant pour elle, que pour toute la 
maison Palatine, les fiefs de ’ Empire situes tant en Baviere qu’en Suabe 
nouvellement acquis par la branche Wilhelmienne, tels qu’ils ont &t€ posse- 
des par le feu Electeur de Bariere; et pour convaincre d’autant plus Mon- 
sieur l’Electeur Palatin de la sincérité de ses intentions pour sa personne et 
en faveur de sa maison, Sa Majest€ promet de s’employer aussi, à faire aban- 
donner l’administration de dits fiefs a Son Altesse Electorale immediatement 
apres la ratification de la presente convention.*) — Art. 4. Dagegen tritt der 
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Kurfürft von der Bfalg an Defterreich den ganzen Theil von Bayern ab, wel⸗ 
cher zwilchen der Donau, dem Inn und der Salzach liegt (das Innviertel). 
(Art. 4. „En &change Monsieur l’Electeur Palatin, pour r&epondre & ces mar- 
qnes d’aflection de Sa Majeste l’Imperatrice- Reine cede et abandonne en 
m&me tems pour lui, ses heritiers et successeurs, dans l’etat oü ils sont ac- 
tuellement, les baillages de Wildshut, de Braunau avec la ville de oe nom, 
de Maurkirchen, de Frybourg, de Mattigkoven, de Ried, de Scharding et en 
general toute la partie de la Baviere qui est situde entre le Danube, 1’Inn et 
la Salza, faisant partie de la generalit6 ou regence de Bourghausen.*) — 
Art.3. Die Flüffe Donau, Inn und Salzach, fo weit fie dieſes Gebiet be⸗ 
grenzen, gehören den Häufern von Oeſterreich und Bayern gemeinſchaftlich. Keiner 
der contrabirenden Theile darf ihren Yauf ändern oder vie freie Schifffahrt hindern. 
(Art. 5. „Les rivieres mentionnees dans l’article prec£dent seront communes 
à la maison d’Autriche et a !’Electeur Palatin, en tant qu’elles touchent les 
pays cedes; aucune de deux parties contractantes ne pourra y alterer Je cours 
naturel des rivieres, ni empöächer la libre navigation et le libre passage des 
sujets, des marchandises, denr6es et effets de l’autre, et il ne sera permis a 
aucune d’elles, d’y &tablir de Houreau peages et aucun autre droit, quel nom 
qu’il puisse avoir; les stipulations ci-dessus auront &galement lieu pour la 
partie de !’Inn qui coule entre le baillage de Scharding et le comte de Neu- 
burg, relevant de la maison d’Autriche.*) — Art. 6. Die bezeichneten Lan⸗ 
Deötheile von Bayern gehören fortan der Kaiferin von Defterreich mit allen damit 
verbundenen Rechten ; die Kaijerin erklärt aber für fih und im Namen ihrer Erben, 
daß fie zu feiner Zeit weitere Anſprüche auf Theile von Bavern niachen werte. 
(Art. 6. „Le pays compris dans les limites indiquedes par l’article 4. appar- 
tiendra & l’Imperatrice - Reine et à ses successeurs avec tous les droits de su- 
periorit€ territoriale et tous autres sans rien excepter, bien entendu, qu’en 
aucun temps et sous aucun titre Sa Majesté l’Imp6ratrice- Reine ni ses héri- 
tiors et successeurs ne pourront former des pretentions sur aucune autre partie 
des etats de Baviere, soit à titre d’appartenance ou de dependance ou yuel- 
que autre que ce puisse &tre. Sa Majeste l’Imperatrice-Reine declare en outre 
qu’Elle ne prendra part ni à la diette de ’Empire ni au cercle de Bavietre, 
aux droits de sdances et de suffrages des ducs de Baviere, et qu’elle aban- 
donne tous ces droits & Monsieur l’Electeur Palatin, ses heritiers et succes- 
seurs, avec toutes les charges quelconques qui y sont affectees.“) — Art. 7. 
Die Documente und Archive, welche die abgetretenen Landestheile betreffen, werden 
Dem neuen Beſitzer ausgehändigt. — Art. 8. Sechzehn Tage nach Unterzeichnung 
dieſes Bertrages räumen vie faiferlihen Truppen Bayern und tritt die Kaiferin in 
den Beñitz des abgetretenen Innviertels. — Art. 9. Innerhalb 14 Tagen werden 
die Ratificationen dieſer Convention in Teſchen ausgewechſelt. — Unſerzeichnet: 
Jean Philippe comte de Cobenzl. Antoine comte de Törring-Seefeld. 


Acceſſionsacte des Herzogs Karl von Zweibrüden 
zu der Konvention zwifchen ver Kaiſerin Maria Therefia und dem 
Kurfürften Karl Theodor von der Pfalz, ausgeftellt am 
13. Mai 1779. 


. Die Arte enthält einen Artikel, in welchem die Konvention felbit eingefchaltet 
iſt. Die Bevollmächtigten von Deiterreih (Graf Cobenzl) und des Herzogd von 
Zweibrücken (v. Hofenfels) beitätigen, daB der Herzog die Convention zwijchen der 
Kaiferin und dem Kurfürften von der Pfalz für fich, als muthmaßlichen Erben 
Bayerns, anertenne. . „Que Son Altesse Ser&nissime Monsieur le Duc des 
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* Deux-Ponts desirant contribuer et concourir à affermir l’amitie et la bonne 


intelligence entre Sa Majest£ Apostolique ’Imperatrice- Reine de Hongrie et 
de Boheme, et Son Altesse Serenissime Electorale Palatine et toute Sa Maison, 
accede en vertu du present acte & la dite convention, sans aucune reserve ni 
exception, dans la ferme confiance que tout ce qui y est promis & Sa dite 
Majestä et à Sa dite Altesse Electorale sera accompli de bonne foi, de&clarant 
en meme tems et promettant qu’elle accomplira de m&me de la meilleure foi 
tous les articles, clauses et conditions qui y sont contenues.* — Uinterzeichne: 
Jean Philippe comte de Cobenzl. Chretien de Hofenfels. 


Convention zwifhen dem Kurfürften von der Pfalz 
Karl Theodor und dem Kurfürften Friedrich 
Yuguft II. von Sachſen, Scmeiterfohn des verſtorbenen 
Kurfürften von Bayern, bezüglich ter von Letzterem angefprochenen 
bayerifhen Allodialerbfhaft, abgefchloffen am 
13. Mai 177 


Die Convention enthält 5 Artikel und einen Separatartitel. Einleitung. 
Die boben , um die Allodiaferbichaft des veritorbenen Kurfürſten von Bauern Hreis 
tenden Parteien haben fich entfchloffen, unter Vermittlung und Garantie Der bei 
dem teichener Krieden betbeiligten Mächte fich in Güte zu vergleichen. — Art. 1. 
Der Aurfürft von Sachſen erhält ale Entſchädigung für feine Anfprüche auf vie 
Allodialerbihaft ſechs Millionen Gulden. (Art. ı. „Son Altesse Serd- 
nissime l’Electeur Palatin, pour satisfaire entierement aux pretentions allo- 
diales de Son Altesse Serenissime l’Electeur de Saxe, formees en vertu de la 
cession faite par Son Altesse Royale Madame l’Electrice Douairiere de Saxe 
Sa Mere, promet et s’engage pour lui, ses heritiers et successeurs, de la ma- 
niere la plus obligatoire, de lui accorder la somme de six millions de florins, 
le marc fin à vingt quatre florins, payable à Munic en grosse monnoye, en 
douze anndes, sans interöts, & raison de cing cent mille florins par an, en 
deux termes €egaux, de six mois en six mois, de deux cent cinquante mille 
florins chacun, & commencer du quatre Janvier mil sept cent quatre vingt et 
a continuer de la m&me maniere jusqu’ a l’acquis total de la dite somme, 
reglee pour &quivalent et assuree par cet article à titre d’hypothtque generale 
et speciale sur toute la masse fid&icommissaire, mobilier et immobilier de 
Buviere, & l’effet de pouvoir faire saisir legalement, ou bon lui semblera, les 
revenues des susdits pays, jusqu’ & la concurrence de la somme restante, en 
cas que le dit payement ne se feroit pas aux termes dont on est convenu.*) 
— Art. 2. Der Kurfürft von der Pfalz cedirt an den Kurfürften von Sachſen und 
feine Nachfolger alle Rechte der böhmijchen Krone auf Glaucha, Waldenburg 
und Lichtenſtein, welche ihm, eben zur Entſchädigung des jächlifchen Kurfürs 
ften, im tefchener Frieden von der Kaiſerin Maria Therefia überlaien worden fint. 
— Art. 3. Der Kurfürit von Sachſen, ald Sohn der einzigen Allodinlerbin des 
verftorbenen Kurfüriten von Bavern, verzichtet Dagegen auf alle Anſprüche auf das 
Allodialerbe des bayerifchen Kurfürften an beweglichen und unbeweglichen Gütern. 
— Art. 4. Der Kaifer und das Reich werden im Nanıen der beiden Gontrabenten 
und des Herzogs von Zweibrücken erjucht, dieſen Bertrag zu garantiren. — Art. 5. 
Ebenſo werten die Mächte, welche den tejchener Frieden vermittelt und garantirt 
haben, um die Garantie diefer Convention angegangen. Innerbalb 14 Tagen 
werden Die Ratificationen in Zeichen ausgewechlelt. — Separatartitel. Die 
Zitufaturen, welde auf der einen oder der anderen Seite in den Actenitüden bei 
Diefen Verhandlungen gebraucht wurden, follen nicht als von der anderen Bartdi 
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acceptirt betrachtel werden, und ed kann daraus für feine der Intereffirten Parteien 
ein Praͤjudiz entſtehen. — Unterzeichnet: Frederic August comte de Zinzen- 
dorf et Pottendorf. Antoine comte de Törring-Seefeld. 


Hcceffionsactedes Herzogs Karl von Zweibrüden 
zu der Convention zwifchen dem Kurfürften Karl Theodor von der 
Pfalz und dem Kurfürften Friedrich Auguf III. von Sachſen, 
datirt 13. Mai 1779. 


Die Acte beſteht aus einem Artikel, in welchen die Convention eingefchaltet 
it. Sie fagt, der Herzog von Zweibrüden fei eingeladen worden, der Eonvention 
beizutreten, und fein Bevollmädtigter von Hofenfels habe diefem Verlangen 
entſprochen; er jei mit dem pfälziihen Bevollmächtigten, Grafen von Törring, und 
dem fächfifchen, Grafen von Zinzendorf, übereingefommen, „Que Son Altesse 
Serenissime le Duc des Deux-Ponts, desirant contribuer et concourir & affer- 
mir l’amitie et la bonne intelligence entre les deux Serenissimes Electeurs et 
toute la Maison Palatine, acc&de en vertu du present acte à la dite convention, 
sans aucune reserve ni exception, dans la ferme confiance que tout ce qui est 
promis reciproquement sera accompli de bonne foi, declarant en m&me tems 
et promettant qu’Elie accomplira de même de la meilleure foi tous les ar- 
ticles, clauses et conditions qui y sont contenues.* Ebenſo acceptirt der Kur: 
fürft von Sachfen die Acceflion Des Herzogs von Zweibrüden und verfpricht ibm, 
die Konvention in allen ihren Artikeln zu befolgen. In Zeit von 14 Tagen follen 
die Ratıficationen in Tefchen ausgewechielt werden. Unterzeichnet: Antoine comte 
de Türring - Seefeld. Frederic August comte de Zinzendorf. Chreien de 
Hofenfels. 


Acte zwifchen dem Kurfürften Karl Theodor von der Bfualz 
und dem Herzog Karl von Zweibrüden, dem muthmaßlichen 
Erben von Bayern und der Pfalz, worin die Erbverträge des 
bayeriſch⸗ wittelsbachiſchen Haufes von beiden heilen anerfannt 
und von den Mächten, welche den tefchener Frieden gefchloffen und 
garantirt haben, garantirt werden, ausgefertigt in Teſchen 
am 13. Mai 1779. 


„Suirant la d&mande de Son Altesse Serenissime Electoralc Palatine et 
de Son Altesse Serenissime le Duc des Deux-Ponts pour la garantie de pactes 
de famille de leurs Maisons des anndes 1766, 1771 et 1774 les hautes puis- 
snnces contractantes du traitE de paix, de même que les hautes puissances 
mediatrices, syant bien voulu garantir les dits pactes, Leurs Altesses sont 
convenues de la manietre la plus formelle et la plus obligatoire de les obser- 
ver, ex&cuter et de n’y contrevenir en aucune maniere. Les ratifications du 
present acte seront &change6es en cette ville de Teschen, dans le möme terme 
que celles du traite de paix et de conventions. En foi de quoi nous sous- 
signes ministres plenipotentiaires avons signe, en vertu de nos pleinpouvoirs, 
le present acte separé et y avons fait apposer le cachet de nos armes. Fait & 
Teschen le treize de May, mil sopt cent soixante et dix neuf. Antoine comte 
de Törring-Seefeld. Chretien de Hofenfels.“ 
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Acceifionsacte Des Kaifers Joſeph I. zu dem tefcdhner 
Frieden und ten angehängten Gonventionen. Gegeben zu Wien 
am 16. Mai 1779. 


Da der Kaifer Joſeph II. freundlich eingeladen worden iſt, vem Krieden, web 
hen feine Mutter, die Kaiferin, mit dem König Kriedrich II. zu Teihen am 13. 
Mai 1779 abgeſchloſſen hat, in jeiner Gigenfhaft ald Mitregent und Erbe ter 
öfterreichifchen Staaten beizutreten; jo bat er ſich zu dieſem Beitritt entſchloſſen. 
„Nous desirant de contribuer à affermir l’amitie et la bonne intelligence heu- 
reusement retablie entre les cours de Vienne et deBerlin, Nous Nous sommes 
determineds avec plaisir d’acc&der et par le present accédons formellement au 
dit trait€ de r&conciliation,, de paix et d’amitie et aux actes et conventions y 
annexees, en notre qualite de coregent et d’h£ritier des etats de Sa Majeste 
Y’Imperatrice-Reine Apostolique d’Hongrie et de Boheme, Madame notre Mere 
etc.“ Unterzeichnet: Joseph. Prince Colloredo de Leykam. — Dieſe Ace: 
fion des Kaijerd wurde wiederum von dem König Friedrich II. von Preußen durch 
eine ans Breslau vom 20. Mai 1779 datirte Urkunde acceptirt. 


Acte, wodurd die vermittelnden Mächte Rußland und 
Frankreich den Krieden von Zefchen und die Damit verbundenen 
Gonventionen garantiren, datirt Tefchen, 13. Mai 1779. 


Da durh Vermittlung der Kaiferin (Katharina II.) von Rußland und tes 
Könige (Ludwig XVE) von Frankreich zwiſchen Deiterreih un? Preußen zu 
Te Yen Frieden geichloffen worden iſt, Die contrahirenden Parteien Die Gas 
rantie Diefes Friedens durch Die vermittelnden Mächte wünſchen, leßtere aber 
gerne das Ihrige beitragen , um die Ruhe in Europa aufrecht zu erbalten ; jo ga⸗ 
tantiren fe diefen Xrieten hiermit. „Nous soussignes plenipotentiaires de 
Leurs dites Majestes, faigant les fonctions de me&diateurs pour le r&tablisse- 
ment de la paix, declarons et assurons par le present acte, en vertu de nos 
pleinpouvoirs, que Sa Majeste l’Impe6ratrice de toutes les Russies et Sa Ma- 
jeste le Roi Tres- Chretien garantissent le trait6 de paix qui a éêté conclu en 
date d’aujourd’hui entre Sa Majeste l’Imperatrice - Reine et Sa Majest& le Roi 
de Prusse dans tout son Etendue avec les conventions sp&ciales, ainsi que les 
articles separes , acte particulier et s&pare, actes d’accession et d’acceptation 
quiysont annexés et en font partie, et toutes les conditions, clauses et stipu- 
lations qui y sont contenues, en la meilleure forme que faire se peut etc.“ — 


Unterzeichnet: Nicolas prince Repnin. Le Baron de Breteuil. 


1779, 16. Juni. In Folge des bourbonifchen Kamilienvertrage 
(vergl. das Jahr 1761) fündigt, nachdem Frankreich vorangegangen, 
auh Spanien den Engländern den Krieg an. Im Auguft 1779 
beabfichtigte eine 60 Schiffe ftarfe fpanifch-franzöfifche Flotte eine Lan⸗ 
dung in England; der Plan fam aber, wahrfcheinlid wegen Uneinigfeit 
der Verbündeten, nicht zur Ausführung. 

1779. Die Spanier und Franzofen belagern Gibraltar, wel 
ches von den Engfäntern tapfer vertheidigt wird. 


1779. Das friegerifche oftindifche Volk der M ratten verbünte 
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ſich mit Hyder Ali, König von Myſore, gegen die Engländer in 
Dftindien. 

1779. Die Ruffen gründen Colonien auf der Rordweitfüfte 
von Amerika. - 

1780, 16. Januar. Der englifhe Admiral Rodney ſchlägt 
tie fpanifche Flotte beim Cap S. Bincent und verfieht die Feſte Gi- 
braltar mit neuen Borräthen. 

1780. Bei einem Befuche am ruſſiſchen Hof in Petersburg ver⸗ 
abredet Kaifer Joſeph II. einen gemeinfamen Angriff Rußlands und 
Oeſterreichs auf die Türkei und gewinnt die ruffifche Kaiferin Katha⸗ 
tina U. für fein Project, die öfterreichifchen Niederfande gegen Bayern 
zu vertaufchen. 

1780. Bewaffnete Neutralität der Seeftaaten. Die 
Mächte, welche den Seefrieg führten, insbefondere England, erlaubten 
fi viele Vexationen gegen die Schiffe der Neutrafen. Auf Betreiben des 
ruffifhen Miniſterss Panin fließen die neutrafen Seeitaaten eine be- 
waffnete Reutralität zur Abwehr der Anmaßungen gegen ihre Flaggen. 
Frankreich und Spanien fehen diefes Buͤndniß gern, weil es hauptſächlich 
gegen die Engländer gerichtet ift, und der Rorden fortan ungehindert Die 
Bedürfnifte des Sciffbaues in die bourbonifchen Häfen liefern kann. 
Die bewaffnete Neutralität, welche bier zum erften Mal zur Erfcheinung 
kommt, fielt den Grundjaß auf: Freies Schiff, freies Gut. 
Alles feindfiche Eigenthbum, mit Ausnahme von Waffen und Munition, 
fol auf neutralen Schiffen frei fein, und neutrale Schiffe follen unge- 
hindert an den Küften der friegführenden Mächte Verkehr treiben dürfen; 
auch wird näher beſtimmt, was ein bfofirter Hafen fi. Am 9. Juli 
1780 vereinigen fih Rußland und Dänemark zu einer bewaffneten 
Reutralität; am 21. Juli 1780 ſchließt ih Schweden, am 8. Mai 
1781 Breußen, am 9. Oftober 1781 Defterreidh, am 13. Juli 
1782 Bortugalan. England fann gegen dieje Verbindung der Neu⸗ 
trafen Nichts unternehmen, da es fich feine neuen Feinde machen darf 
und die nordifchen Mächte zur Aufrechthaftuug ihrer aufgeitellten Grund⸗ 
ſätze Flotten ausrüjten. Nach dem Krieden von 1783 erlofch diefe Ber- 
bindung von felbft. 

1780, 29. November. Die öfterreichifche Kaiferin Maria The 
reſia flirbt im 63. Lebensjahre. Kaifer Joſeph II. alleiniger Be⸗ 
herrfcher der öfterreichifchen Staaten (bis 1790). 

1780, 20. Dezember. Da Holland den Engländern die ver- 
tragsmäßige Hülfe nicht Teiftet, vielmehr ven bourbonijchen Mächten unter 
dem Schuß ter neutralen Flagge Materialien zum Schiffbau zuführt, der 
bewaffneten Neutralität beitreten will und mit den Rordamerifanern unter⸗ 
handelt; fo fommt das englifche Kabinet zuvor und erflärt am 20. 
Dezember an Holland den Krieg. 
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1781, 15. Februar. Der Dichter Gotthold Ephraim Leffing 
(geb. 1729 zu Kamenz in der Oberlaufig) ftirbt in Wolfenbüttel. 

1781, 22. Juni. Toleranzediet des Kaiſers Joſeph IL, 
wodurd die Proteftanten in den öfterreihifchen Staaten volles Staats« 
bürgerrecht und die Kreiheit eines fillen Gottespienftes in Bethäuſern 
ohne Thurm und Glocken erhalten. 

1781, 5. Auguft. Blutige, aber unentſchiedene Seeſchlacht bei 
Doggersbankf zwifhen den Holländern unter Admiral Zont- 
mann und den Engländern unter Admiral Barker. 

1781. Die Engländer fampfen ſiegreich gegen die Raratten in 
Dftindien. 

1781, 19. Dftober. Der englifche General Gornwallis, in 
Dorftomn in Birginien von den Rorbamerifanern und Franzoſen 
unter Washington, Lafayette und dem franzöfifhen Genkral 
Rochambeau eingeſchloſſen, muß fid mit 6000 Wann ergeben. Bon 
da an febt England den Krieg gegen die Rordamerifaner nur noch ver- 
theidigungsweiſe fort und verzichtet auf ihre Unterwerfung. Die Eng- 
fänder behalten bis zum Frieden nur noch Rew-York beſetzt. 

1781, 1. Rovenber. Kaiſer Joſeph II. hebt die Leibeigen- 
ſchaft in den öfterreichifchen Staaten auf, verringert die Frobn⸗ 
dienfte der Bauern und ftellt allenthalben Yiscalprocuratoren an, welde 
die Grundholden gegen unbillige Anforderungen der Gutöbefiger in Schug 
nehmen müjfen. 

1781, 7. Rovember. Kaifer Joſeph IL, welcher die Abficht bar, 
die öfterreichifchen Niederlande gegen Bayern zu vertaufchen, fündigt ten 
Holländern den Barrieretractat. Den Holländern war namlich im 
utrechter Frieden 1743 das Recht zugeftanden worden, zum Schuß ihres 
Landes gegen Frankreich eine Anzahl Zeitungen in den ofterreichifchen 
Niederlanden (eine Barriere) mit holländiſchen Zruppen zu beſetzen. Schen 
feit dem aadyener Frieden batte Defterreih den Sold dieſer Truppen 
nicht mehr gezablt und die Holländer raumten die ſchlecht unterbaltenen 
Feftungen jet ohne Widerftand. 

1782. Buͤrgerliche Streitigkeiten der oranifchen und demofratifchen 
Bartei in Holland. Der Herzog Zudwig von Braunfhweig, 
ehemals der Bormund res (1766) gropjährig gewordenen Grbftatt- 
halters Wilhelm's V., legt 1782 feine Stelle als hollandifcher Feldmar⸗ 
ſchall nieder. 

1782, März William Pitt, ber Jüngere (geb. 1759, zweiter 
Sohn des 1778 verftorbenen berühmten englifchen Miniſters William 
Pitt), tritt als Kanzler der Schatzkammer in das englifhe Minifterium. 
Er fpielt bei den pofitifhen Ereianiffen bis zu feinem Zode 1806 ein 
fehr bedeutende Rolle. Mir Bitt tritt am 27. März an die Stelle des 
geftürzten Zory-Minifteriums des Lord North ein Whig-WMinifterium 
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unter dem Marquis von Rodingham (Rodingham, Bitt, Shelburne, 
Kor, Burke). Diefes Minifterium wünſcht den Frieden mit Nord⸗ 
amerika berzuftellen. Es wird wegen des Friedens unter Bermittlung 
von Defterreih und Rußland zu Paris verhandelt. Nordamerika ift nur 
auf die Grundlage der Anerkennung feiner Unabhängigkeit zum Frieden 
bereit. Diefe Grundfage wird von England am 24. September 1782 
acceptirt. 

1782, März. Der Pabſt Pius VI. befucht den Kaifer Jo⸗ 
ſeph U. in Bien, in der Abfiht, den Kaifer, welcher eine große Zahl 
Klöfter aufgehoben und durch verfchiedene Verordnungen die geiftliche 
Abhängigkeit Defterreihs von Rom gelodert hatte, günftiger zu ſtimmen. 
Der Pabſt wird in Wien zwar mit allen Ehren empfangen, aber e8 gelingt 
ähm nicht, Die Gefinnung des Kaifers zu ändern. 

1782, 12. April. Der englifche Admiral Rodney ſchlaͤgt die 

ſpaniſch⸗franzoͤfiſche Flotte entfcheidene bei Guadeloupe. Dagegen 
nehmen die Spanier den Engläntern in diefem Jahre die Inſel Mi⸗ 
norka und ganz Florida. 
1782, 17. Mai. Die Engländer fchließen mit den Maratten 
in Oftintien einen ungünftigen Frieden. Die Maratien löfen ihre 
Verbindung mit dem Sultan Hyder Ali von Myfore und treten auf 
Seite der Englänter. 

1782, 10. Dftober. Der englifhe General Elliot zerftört die 
ſchwimmenden Batterien, welche die Spanier und Kranzofen mit außer- 
ordentlichen Koften vor Gibraltar aufgeftellt haben. 

1782, 19. Oftober. Rußland und Dänemark fchließen einen 
Santelstractat. 

1782, 30. November. Zu Berfailles werden die Friedens⸗ 
praliminarten zwifhen England und Nordamerifa abges 
fchloffen, ebenfo am 20. Sanuar 1783 die Präliminarien mit Frankreich 
and England und am 2. September 1783 jene mit Holland. 

1782, 10. Dezember. Der Sultan Hyder Ali von Myfore 
ftirbt. Es folgt fein Sobn Zippo Saib (geb. 1751). Er feht an- 
fangs den Krieg gegen die Engländer fort, fchließt aber, da die Maratten 
auf engliſche Seite getreten waren und nad dem Frieden von Berfailles 
ver franzöfifche Beiftand aufhörte, am 14. März 1784 mit den Eng- 
Kändern zu Mangalore einen ihm nicht ungünftigen Krieden. 

1782. Zn Sicilien wird die Snquifition abgefdafft. 

x 1782. Letzzte Hexenhinrichtung in der Berfon der Dienft- 
magd Anna Göldi, reformirter Eonfeffion, im Canton Glarus in der 
Schweiz. Sie follte das Kind ihres Dienſtherrn, des Arztes Tſchudi, in 
der Weife bezaubert haben, daß es durch Erbrechen Naͤgel, Stednadeln 
and Stüde von Ziegeliteinen von ſich gab. 

1783. Bom 5. Februar an bis Ende März richtet ein Erd⸗ 
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beben im füdlihen Calabrien große Berwüftungen in Städten und 
Dörfern an; Meſſina in Sieilien wird faft ganz zerflört. Weber 
50,000 Menfchen fommen um's Leben. Bu gleicher Zeit finten aub 
auf der Inſel Island vulfanifche Ausbrücde und Erdbeben ftatt. 

1783, 8. April. Nachdem die ruffifche Kaiſerin Katbarina IL 
fon 1779 den von der Pforte abgefehten Chan der Krim Sabir 
Guerai in Schuß genommen, Täßt fie fi von demfelben fein Gebiet ab- 
treten und nimmt fofort von der ganzen Krim, dem Kuban un 
der Infel Taman (von beiden Iehten unter den Ramen TZaurien) 
Befitz. Katharina erfaßt über diefe Befigergreifung am 8. April 1783 
ein Manifeſt. Da fid, Defterreih mit Rußland alliirt hat, auch Frank 
reich der Pforte feine Hülfe leiftet, fondern zum Frieden räth; fo muß 
Iegtere mit Rußland nidyt ‚nur am 21. Juni 1783 einen für die Rufen 
fehr vortheilhaften Handelsvertrag fchließen, fondern auch obige Einver- 
feibung in einem Friedens- und Freundfchaftstractet vom 8. Zuni 1784 
anerkennen. Auch verfifche VBafallen zog Rußland an ih. Durch Trat⸗ 
tat vom 24. Juli 1783 fagte fi) der Czar von Eartafinien (Tiflis) und 
Kachet in Georgien von dem Schah von Perſien los und ftellte fich unter 
ruſſiſche Schußherrlichkeit. 

1783, 2. September. Friedensprältminarien zwiſchen 
England und Holland zu Berfailles. Der Definitivfrieden fommt 
erſt am 20. Mai 1784 zu Paris zu Stande. 

1783, 3. September. Der Frieden zu Berfailles zwiſchen 
England einerfeitsund Rordamerifa, Frankreich, Spanien 
und Holland andererfeits endigt den nordamerifaniichen Befrei⸗ 
ungskrieg. Der Friede wird unter Vermittlung Oefterreihs und Ruß 
lands abgefchloffen. 1) Friede zwiihen England ınd Nord— 
amerifa. England erfennt die Unabhängigkeit der dreizehn ver- 
einigten Staaten an. (Sieheißen: Maffafuhetts, New-Hamp 
fhire, Rhode-F8land, Connecticut, Rew:Morf, New 
Serfey, Bennfylvanien, Delaware, Maryland, Birgi- 
nien, NRord-Garolina, Süd-Garolina, Georgien. Ihr 
Flächeninhalt beträgt ungefähr 20,000 IDM., ihre Einwohnerzahl 21, 
Millionen Freie und 600,000 Sclaven.) Für beide Theile werden freie 
Handelsverhältniſſe feftgefebt, und England verliert alfo durch den Ber- 
zicht auf diefe nordamerifanifchen Colonien Wenig, da ihm ihre Bebaum 
tung fait ebenfo Biel koftete, als fie eintrugen. Den Rordamerifanern 
bleibt das große Western-territory. Die Fiſcherei bei Terreneuve und im 
Lorenzo⸗-Buſen und die Chifffahrt auf dem Wifliffippi bleiben beiten 
heilen gemeinſchaftlich — 2) Friede zwifhen England un 
Frankreich. England ftellt an Frankreich zurüd die Infeln St. Pi⸗ 
erre und Miquelon; es geftattet den Franzoſen die Kifcherei an ver 
wetlichen Küfte von Zerreneuve und im Lorenzobufen nah den Beltim- 
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mungen des Friedens von 1763. Kerner tritt England an Frankreich ab 
in Weſtindien die Infel Tabago; die Inſel St. Lucie gibt es zurüd. 
Ebenfo ſtellt es an Frankreich zurud Bondihery in Oftindien und 
Senegalund Goree in Afrika. Dagegen garantirt Frankreich den 
Engländern in Afrika den Gambia und das Fort St. James, und 
fordert feinen Bundesgenoffen, den Sultan Zippo Saib von Myfore in 
Oftindien, auf, mit England. Frieden zu machen. In Bezug auf Dün« 
kirchen entfagt England allen feit dem utrechter Frieden geitellten Be- 
fhränfungen. Beide Mächte wollen innerhalb zweier Jahre einen Sans 
beistractat miteinander fchließen. — 3) Friede zwifchen England und 
Spanien. Spanien behält die den Engländern wieder aberoberte Infel 
Minorka und ganz Florida. Man verftändigt fi über die Källung des 
Campeche⸗Holzes an den Hüften des fpanifchen Südamerikas. Innerhalb 
zweier Jahre wollen beide Mächte einen Handelsvertrag mit einander 
fließen. — 4) Friede zwifhen England und Holland. Die 
Präliminarien diefes Friedens wurden am 3. September 1783 abge⸗ 
ſchloſſen; der Definitiv» Frieden wurde erſt am 20. Mai 1784 unter- 
zeichnet. England hatte am 17. April 1780 alle Verträge mit Holland 
für aufgehoben erffärt. Eine Erneuerung diefer Verträge lehnte Holland 
beim Friedensſchluß ab. England ftellt das eroberte Trincomale 
und andere hollandiſche Befigungen in DOftindien an Holland zurüd. 
Die Holländer treten Negapatnam in Oftindien an England ab unter 
der Bedingung, daß fie es gegen ein Aequivalent wieder eintaufchen kön⸗ 
nen. — Die verfihiedenen Verträge des Friedens von Berfailles findet 
man abgedrudt bei Martens, recueil des principaux traites, a Gottingue, 
1791, im zweiten Bant. 


Srieden zwifhen England und den Bereinigten 
Staaten von Nordamerika, unterzeichnet zu 
Paris am 3. September 1783. 


Das Friedensinftrument enthält 10 Artifel. Ginlettung. Es bat 
der göttlichen Borfehung gefallen, Die Herzen des Königs Georg III. und der Vers 
einigten Staaten zum Frieden zu ftimmen; fie wollen alle alten Mißhelligkeiten 
vergeffen, die gegenjeitige Freundſchaft wieder heritellen und zwifchen beiden Laͤn⸗ 
dern auf der Grundlage gegenfeitigen Vortheild einen fruchtbringenden Verkehr er⸗ 
öffnen. — Art. 1. Der Königvon Großbritannienerfenntdie 13 
Bereinigten Staaten ald frei, unabhängig und fouverän an. 
(Art. 1. „His Britannie Majesty acknowledges the said United States, viz. 
New -Hampshire, Massachusets Bay, Rhode Islana and Providence Planta- 
tions, Connecticut, New-York , New-Jersey, Pennsylvania, Delaware, Mary- 
land, Virginia, North-Carolina, South-Carolina and Georgia, to be free, 
sovereign and independent states; that he treats with them as such ; and for 
himself, his heirs and successors relinquishes all claims to the government, 
propriety and territorial rights of the same and every part thereof.*) — 
Art. 2. Um für die Zukunft alle Streitigkeiten über die Grenzen zu vermeiden, 
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werden De Grenzen in diefem Artikel genau beftimmt. — Art. 3. Die Ginwok- 
ner der Vereinigten Staaten follen Das Recht haben, unbeläftigt, wie früber, ax 
den Hüften von Neufountland, im Lorenzobuſen und an allen britifchen Hüften ia 
Norvamerifa die Fiicherel auszuüben. — Art. 4. Die Gläubiger auf beiden Sei⸗ 
ten follen nicht gehindert werden , ihre Ausflände im Gebiete des anderen Theile 
beizutreiben. — Art. 5. Der Congreß wird ſich bei den Legislaturen Der einzel⸗ 
nen Staaten ernitlich verwenden, daß alle englifchen Unterthbanen confiscirte Liegen 
haften den Eigenthümern wieder zurüdgeftelt werden. — Art. 6. Ferner ich 
Niemand mehr wegen der Partei, die er in den beendigten Kriege genommen bat. 
verfolgt over mit Güterronfiscation beftraft werden. — Art. 7. Bon nun an fol 
zwijchen England und den Vereinigten Staaten und zwiichen den Untertbanen beis 
der Laͤnder ein fefter und beftänpiger Friede herrſchen; alle Gefangenen werten is 
Freiheit geſetzt, alle den Vereinigten Staaten zugebörigen Archive und öffentlichen 
Urkunden, welche etwa in die Hände der Engländer gefallen find, zurüdgegeben. — 
Art.8. Die Schifffahrt auf dem Miffiffippt, von feinen Quellen bit 
um Ocean, toll für immer den Engländern und Nordamerifanern offen und frei 
Kein. (Art. 8. „The navigation of the river Mississippi, from its source to 
the ocean, shall for ever remain free and open to the subjects of Great Bri- 
tain and the citizens of the United States.*) — Art. 9. Pläße oder Gebictss 
theife, die etwa noch vor Ankunft der Friedenspräliminarartilel (30. November 
1782) von Engländern oder Nordamerilanern der Gegenpartel genommen worden 
wären, follen ohne Schwicrigfeiten und obne Entſchaͤdigungsforderung zurüdge 
ftellt werden. — Art. 10. Die Ratificationen des Friedens follen fpäteftene in- 
nerbalb ſechs Monaten auögewechfelt werden. Done at Paris, this third day of 
September, in the year of our Lord one thousand seven hundred and eighty- 
tree. Dr. Hartley. John Adams. B. Franklin. John Jay. 


Frieden zwifhen Frankreich (Ludwig XVI.) und England 
(Georg IIL.), unterzeichnet zu Berfailles 
am 3. September 1783. 


Dad Friedendinftrument enthält 24 Artikel, 2 Eeparatartifel und? 
angeichloftene Declarationen. — Ginleitung. Der König Georg III. von 
England und ver König Ludwig XVI, von Frankreich, von dem Wunſche bejerit, 
dem Krieg ein Ende zu machen, haben Das Anerbieten Des deutfchen Kaiſers (Ic 
fep& 11.) und ter Kaiferin von Rußland (Katharina II.) angenommen , den Arie 
den zu vermitteln und denfelben durch ihre hier genannten Bevollmächtigten auf 
folgende Bedingungen abgefchloffen. — Art. 1. Es fei fortan ein chriftlicker, 
allgemeiner und ewiger Friede zu Walter und zu Land und eine aufrihtige und be 
ftändige Freundſchaft zwiſchen England und Frankreich. Man wird in Zukuni 
von beiden Seiten forgfältig Alles vermeiden, was das gute Ginvernebmen ſtören 
könnte. Alles, was vor oder während des Krieges geichehen ift, ſei vergeſſen, umd 
es finde eine allgemeine Amneſtie ftatt. — Art. 2. Der weitpbäliiche, uymmeger, 
ryswijler, utrechter 2c. Frieden dienen dem vorliegenden Frieden zur Grundlage. 
— Art. 3. Alle Gefangenen und Geifeln werden innerhalb ſechs Wochen obne 
Löfegeld zurüdgegeben. — Art. 4. England behält die Infel Terre⸗Meude 
nebft den benachbarten Inſeln mit Ausnahme von St. Pierre und Miquelon. 
(Art. 4. „Sa Majeste le Roi de Grande-Bretagne est maintenue dans la pre 
priete de liisle de Terre-Neuve et des isles adjacentes, ainsi que le tout luia 
&tE assur€ par l’article treize du traite d’Utrecht, à l’exception des isles de 
St. Pierre et Miquelon, lesquelles sont cédées en toute propriet€ par le pre 
sent trait6 & Sa Majeste Trös- Chretienne.*) — Art. 5. Das den Franzoſen 
im utrechter Frieden zugeftandene Fifchereirecht an der nordameritanifchen Ak 
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wird auf engere Grenzen befchränft. („Le Roi de la Grande - Bretagne consent, 
que la p&che assignee aux sujets de Sa Majeste Tres-Chretienne, commencant 
au dit Cap St. Jean, passant par le nord et descendant par la cöte occiden- 
tale de l’isle de Terre-Neuve, s’&tende jusqu’ A Pendroit appell&ECap Ray, situé 
au quarante septieme degre einquante minutes de latitude.“) — Art. 6. 
Die Kifcherei im Golf von Et. Lorenz werten die Zranzofen gemäß dem 3. Artifel 
Des Vertrags von Paris fortüben. — Art. 7. Der König von England ftellt vie 
Infel St. Lucie an Frankreich zurück und tritt auch die Infel Tabago an 
Frankreich ab. („Le Roi de la Grande- Bretagne restitue & la France P’isle de 
St. Lucie dans l’&tat ot elle s’est trouvde lorsque les armdes Britanniques en 
ont fait la conquä&te ; et Sa Majesté Britannique c&de et garantit A Sa Majeste 
Tres-Chretienne l'isle de Tobago.*) Die inzwifchen auf diefe Infeln eingewans 
derten Proteitanten follen in ihrer Religionsübung nicht geitört werden. — Art. 8. 
Der König von Frankreich gibt an England die Snfeln Grenada und die Öres 
nadinen, St. Bincent, Dominique, St. Chriſtoph, Newis und 
Montferrat zurüd. (Art. 8. „Le Roi Tr&s-Chretien restitue à la Grande- 
Bretagne les isles de la Grénade et les Grrenadins, St. Vincent, la Dominique, 
St. Christophe, Nevis et Montferrat, et les places de ces isles seront rendues 
dans l’6tat ou elles &toient lorsque la conqu&te en a éêté faite.*) Den Katbo⸗ 
liken auf Dielen Inſeln Toll ihre freie Religionsübung bleiben. — Art. 9. Eng⸗ 
fand tritt an Zrankreih ab ven Fluß Senegal in Afrika und gibt die Iniel 
®oreezurüd. (Art. 9. „Le Roi de la Grande-Bretagne cede en toute pro- 
priété et garantit & Sa Majest€ Tres-Chretienne la riviere de Senegal et ses 
dependances avec les forts de St. Louis, Podor, Galam, Arguin et Portentic; 
et Sa Majest& Britannique restitue & la France l’isle de Goree, laquelle sera 
rendue dans l’etat ou elle se trouvoit lorsque la conquête en a été faite.*) — 
Art. 10. Der König von Frankreich garantirt den König von England den Befitz 
des Hort Iames und des Fluffe Sambia in Afrika. (Art. 10. „Le Roi 
Tres-Chretien garantit de son cöt€E au Roi de la Grande - Bretagne la posses- 
sion du Fort James et de la riviere de Gambie.“) — Art. 11. Um Streitigs 
feiten zu vermeiden, ſollen befondere Commiſſaͤre die Grenzen diefer Gebiete näher 
beftimmen. — Art. 12. Mas die übrige Küfte von Afrika betrifft, fo foll ver 
bisherige Uſus zwifchen Sngläntern und Franzoſen fortbeiteben. — Art. 13. 
In Oſtindien ftellt ver König von England ven Franzoſen alle Etabliſſements, die 
fie vor dem Ausbruch des Krieges befaßen, zurüd. — Art. 14. Auch Bons 
dDihery und Karikal werden den Franzoſen zurüdgegeben. — Art. 15. Ebenfo 
Mahe und das Comptoir zu Subatte. — Art. 16. Wenn die mit den Fran⸗ 
aofen oder Engländern allirten oftintifchen Fürften in Zeit von vier Monaten Dies 
tem Frieden nicht beitreten, jo foll von Feiner der beiden contrahirenten Mächte 
ihren dortigen Alliirten, weder direct noch indirect, mehr eine Unterflügung für die 
Fortfeßung des Krieges geleiftet werden. — Art. 17. Der König von England 
willigt in die Abfhaffung aller Artikel, welche bezüglich Dünkirchens feit dem 
utrechter Krieden 1713 (inclufive) bis auf den heutigen Tag in verfchiedenen Bers 
traͤgen aufgeftellt worven find*). — Art. 18 Sogleid nad a 
Ratificationen des Friedens werden Die hohen Contrahenten Commiſſaͤre zur Aus⸗ 


*, Dünfirden, Seeftadt in Flandern, ſechs Vieilen von Calaie, war feit zweihundert 
Jahren ein Zankapfel zwifchen England , Sranfreih und Spanien geweſen; 1540 nahmen «6 
die Englänter den Spaniern, 1558 die Franzoſen ben Sngländern und gaben ed den Spaniern 
jet und fo wechfelte der Beſiß durch — bis LuUdwig XIV. ben Plaß von dem eng» 

iſchen König Karl II. um 5 Millionen Livres faufte. Ludwig ließ die Start und ihren vor⸗ 
trefflihen Hafen auf das Aeußerſte befeſtigen; die Engländer trangen aber in allen Friedens⸗ 
ſchlüſſen auf die Schleifung dieſer Vefeſtigungen, bis fie endlich in obigem Frieden auf viele 
Forderung völlig verzichteten. 
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arbeitung eines Handelsvertrages zwilchen England und Frankreich ernen⸗ 
nen. — Art. 19. Alle eroberten Pläge und Territorien, Die in Diefem Aticten 
nicht erwähnt find, werden ohne Intichädigung zurüdgegeben. — Art. 20 ea: 
balt die Zeitbeftimmung, innerhalb welcher die zu reftituirenden Pläße gerämmt 
fein müfjfen. — Art. 21. Die — über die Priſen, welche vor der 
Kriegderklärung gemacht worden find, ſoll den betreffenden Gerichtshöfen uberlaiten 
werden. — Art. 22. In den abgetretenen Infeln joll Die unter der vorigen Re 
gierung gegebene Entfcheidung von Procefien der Privaten ihre Gültigkeit bebal⸗ 
ten. — Art. 23. Beide contrabirenden Mächte veriprechen die aufrichtigfte Auss 
führung der einzelnen Punkte dieſes Friedens und werten nicht dulden, daß ihre 
Untertbanen dagegen handen. — Art. 24. Die Ratificationen des Friedent 
werden innerhalb eines Monats in Beriailles ausgewechſelt. — Unterzeichnet: 
Monchester. — Separatartitel. Art. 1. Aus den inden Schrifttäiden 
der Friedensverhandlungen gebrauchten Titulaturen kann für den anderen der con: 
trahirenden Theile fein Präjudiz gefofgert werden. — Art. 2. Der Gebraud ter 
franzöflihen Sprache in den Friedendinftrumenten fann nicht al& verbindliches 
Beifpiel für zukünftige Kriedensverträge angeführt werten. — Angefchloiten it 
noch eine Declaration des Königs von England vom 3. September 1783 um? 
eine andere des Königs von Franfreih vom 3. September 1783, worin fich beite 
Mächte über das Fiſchereirecht ihrer Unterthanen an der nordamerifanifchen Hüfte 
und über den abzujchließenden Handeldvertrag näher verftändigen. 


Frieden zwifhen England (Georg II.) und Spanien 
(Kart IM), unterzeichnet zu Verſailles 
am 3. September 1783. 


Dad Ariedensinftrument beiteht aus 12 Artikeln, 2 Eevaratartıfels 
und 2 Declarationen. — Einleitung. Der König von Gngland Georg IN. 
und der König von Spanien Karl IH. baben das Anerbieten des Teutichen Kai: 
ſers (Joſeph II.) und der Kaiferin von Rupland (SKatbarina II.), ten Frieden zu 
vermitteln, angenommen, und der Himmel bat ibre Abiicht geiegnet; je daß da 
Zrieden durch die (namentlich aufgezäblten) Bevollmächtigten unter folgenten Be 
dingungen zu Stande getommen itt. — Art. 1. Es ſei fortan zwijchen England 
und Epanien zu Waſſer und zu Land ein curiftlicher, allgemeiner und ewiger Arie 
und eine aufrichtige, beitändige Freundichaft. Beide Gontrabenten werden iora: 
ſam bedacht fein, daß für die Zukunft Alles vermieden werde, was Die glücklid 
wieder hergeftellten freundlichen Beziehungen ftören könnte. Vergeſſenheit des Ba: 
gefallenen und allgemeine Amneſtie. — Art. 2. Der weitpbäliihe, matriter, 
utrechter 2c. Frieden dienen dieſem Krieven zur Grundlage. — Art. 3. Alle Ge 
fangenen und Geifeln werden von beiden Seiten zurücdgegeben. — Art 4. Da 
König von Großbritannien tritt an Spanien die Infel Minorfa ab. (Art. 4. 
„Le Roi de la Grande-Bretagne cede en toute propriete a Sa Majeste Catho- 
lique l’isle de Minorque. Bien entendu que les mämes stipulations inserdes 
dans l’article suivant auroient lieu en faveur des sujets Britanniques à l’dgard 
de 1a sudite isle.*) — Art. 5. Der König von Großbritannien tritt außerden 
an Spanien ab das ditliche und weltliche Florida. („Sa Majeste Britannique 
c&de en outre et garantit en toute propriéêté & Sa Majeste Catholique la Flo- 
ride orientale ainsi que la Floride occidentale.*) Die Einwohner dieſes Lan: 
des, welche britiſche Unterthanen find, können innerbalb 18 Monaten ihre Beiigun: 
gen verfaufen und auswandern. — Art. 6. In diefem Artikel werden Die Diftriae 
naͤher beftimmt , in welchen die Engländer an den Küften des ſpaniſchen Amerikas 
Campeche-⸗Holz fällen dürfen. — Art. 7. Der König von Spanien gibt an Guy 
land zurüd die Infeln Brovivenceunt Bahama. („Sa Majesté Catholique 
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vestituera & Ja Grande-Bretagne les isles de Providence et des Bahamas, sans 
exception, dans lo m&me état oü elles &toient quand elles ont éêté conquises 
par les armes du Roi d’Espagne.“) Bezüglich der jpanifchen Unterthanen auf 
diefen Infeln gilt Diefelbe Beſtimmung, welche Art. 5 in Betreff der englifchen ges 
geben ift. — Art. 8. Alle übrigen Groberungen, die nicht in dieſem Bertrage 
genannt find, werden obne Schwierigkeiten und ohne Entfhädigungsforderung zu« 
rüdgegeben. — Art. 9. Sogleich nad) Ratification des Friedens follen von bei: 
ten Seiten Commifjire zur Errichtung eined neuen Handelsvertrags zwiſchen 
Epanien und England ernannt werden. — Art. 10. Jede der beiden contras 
birenden Mächte räumt Das abyetretene Gebiet binnen drei Monaten. — Art. 11. 
Beide Mächte verjprechen,, die Beſtimmungen des Friedens getreu zu halten und 
von Seiten ihrer Untertbanen feine Verlegung derfelben zu dulten. — Art. 12. 
Die Ratificationen des Friedens follen innerhalb A Wochen zu Verſailles audges 
bändigt werden. — Ulnterzeihnet: Manchester. Le comte d’Aranda. — 
Sevaratartitel. Art. 1. Da die contrahirenden Mächte in Den Actenitücen 
einige Zitulaturen gebraucht haben, Me nicht allgemein anerkannt find, fo iſt man 
übereingefommen , daB Daraus fein Praͤjudiz für den anderen Theil entiteben folle. 
— Art. 2. Die Anwendung der franzöfiihen Sprache bei der Ausfertigung der 
Friedendinftrumente gibt fein Recht, fich für die Zukunft hierauf zu berufen. — 
Angefchlofien ift eineDeclaration von englifcher und eine andere von fpanifcher 
Erite, worin man ſich bezüglich Ded neu zu errichtenden Handelsvertrages dahin 
verſtaͤndigt, Daß er ſich auf die Beitimmungen älterer Verträge gründen fole. 


Friede zwifhen England (Georg IM.) und Holland, 
unterzeihnetzu Paris am 20. Mai 1784. 


Dis Friedensinitrument enthält 11 Artikel und einen Separatartikel. 
Ginleitung. Der König Georg II. von England und die bochmächtigen 
Herren, die Generalftaaten der vereinigten Provinzen Ver Niederlande (les hauts et 
puissants Seigneurs les Etats- Generaux des Provinces-Unies des Pays - Bas) 
haben Bevollmächtigte ernannt (die namentlich aufgeführt werden), um die am 3. 
E cptember 1783 zu Paris entworfenen Zriedenspräliminarien in einen Definitiven 
Frieden zu verwandeln. — Art. 1. 68 jei fortan zwijchen beiden Mächten zu 
Maffer und zu Land ein chriftlicher, allgemeiner und ewiger Friede, eine aufrichtige 
und beitindige Freundichaft. Allgemeine Amneſtie und Vergeſſenbeit alles Bor: 
gefallenen. — Art. 2. Die Holländer veritehen fih auch ferner zur Salutation 
Ter englifchen Alagge, wie es biöher gefcheben. (Art. 2. „A l’egard des hon- 
neurs du pavillon et du salut en mer par les vaisscaux de la Republique vis- 
a-vis de ceux de Sa Majeste Britannique il en sera us& respectivement de la 
m&£me manitre qui a été pratiqude avant le commencement de la guerre qui 
vient de finir.*) — Art. 3. Gefangene und Geileln werden gegenſeitig obne 
Loͤſegeld zurückgegeben. — Art. 4. Die Hollänter treten die Stadt Negapat: 
nam in Ditindien an Gngland ab. (Art. M. „Les Etats-Generaux des Provinces- 
Unies cedent et garantissent en toute propridt€ à Sa Majeste Britannique la 
ville de Negapatnam avec les dependances d’icelle; mais vü l’importance que 
les Etats- Generaux des Provinces-Unies attachent & la possession de la sus- 
dite ville, le Roi de la Grande-Bretagne, pour marque de sa bienveillance en- 
vers les susdits etats, promet, nonobstant la dite cession, de recevoir et de 
traiter avec eux pour ladite ville, en cas que les Seigneurs Etats auront & 
Yavenir quelgue &quivalent à lui offrir.“) — Art. 5. England gibt an Hols 
fand Trinquemale und alle übrıgen während dieſes Krieges gemachten Grobes 
rungen zurüd. — Art. 6. Holland verfpriht, Die Schifffahrt der Engländer in 
ven öftlichen Meeren nicht zu geniren. — Art. 7. Die Differenzen wegen der 
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Schifffahrt an den Küſten von Afrika follen durch Commiſſäre, die von beiten Sa: 
ten zufammentreten,, geordnet werden. — Art. 8. Alle Groberungen, deren im 
dieſem Bertrag nicht Grwähnung geſchieht, werden zurüdgegeben. — Art. 9. 
Beitimmung des Terminus, bis zu welchem Die abzutretenden Orte geräumt tem 
follen. — Art. 10. Die Friedensbeitimmungen follen aufrichtig erfüllt und ge 
halten werden. — Art. 11. Die Ratificationen werden innerhalb eines Menats 
zu Paris ausgewechjelt. — Unterzeichnet: Daniel Hailes. — Separuts 
artifel. Der Gebrauch der franzöfiichen Sprache für tie Abfaffung Dee Arie: 
densinſtruments Tann nicht als Beifpiel für eine fernere Anwendung Dieter Sprache 
bei ähnlichen öffentlichen Urkunden angeführt werden. 


1784. Der nordamerifanifche Krieg hat die Shuldenlaft von 
Frankreich und England außerordentlich erhöht. Der franzoͤſiſche 
Finanzminifter Necker konnte die Gelter für ten Krieg nur durd Ans 
fehen aufbringen: feit zehn Jahren waren bis zum Ende des Krieges bie 
franzöfifhen Staatsfhulden um 1250 Millionen Livres gemachfen. 
Das jährliche Deficit des franzöfifchen Etat betrug nad dem Kriege 125 
bis 140 Millionen Livres. Die englifche Staatsfhuld, melde am 
Schluſſe des fiebenjährigen Krieges ſchon auf 1461/, Millionen Pfund 
geftiegen war, betrug am Ende des nordamerifanifchen Krieges 2381, 
Millionen Pfunt. 

1784, 11. Marz Die Engländer fchließen mit dem Sultan 
Zippo Saib in DOftindien zu Mangalore Frieden. Jeder Theil 
behält feine Eroberungen. 

1784, A. Mai. Kaiſer Joſeph IL fordert von den Hollan- 
dern, die zweimal Schiffe, welche unter faiferlicher Flagge Die Schelde 
berabfuhren, zurüdgewielen hatten, Eröffnung der Schelde für tie 
öfterreichifchen Handelsfchiffe und die Herausgabe von Maftriht. Die 
Holländer weifen diefe Forderungen zurück; Branfreih, auf deſſen Bei- 
ftand der Kaiſer gerechnet hatte, unterftüßt fie. Am 8. November 1785 
fommt zu Berfailles ein Vertrag zu Stande, worin der Kaiſer gegen 
eine Entfhäpdigung von 10 Millionen holländiſcher Gulden von feiner 
Forderung abfteht. Die Holländer behalten Maftriht und das Wet, 
die Schelde gegen die See gefperrt zu halten. 

1784. Der Erzherzog Mag, jüngfter Sobn des Kaifers Franzi. 
und der Maria Therefia, Bruder des Kaifers Joſeph II., wird Erz» 
bifhof und Kurfürft von Cöln. Er bekleidet dieſe Würke 
bis zum Tüneviller Srieden 1801, wo dag Erzbisthum fäcularifirt 
wurde. 

1784. Krieg der Holländer mitten Kaffern auf dem Gap 
der guten Hoffnung. 

1784. Sn $ranfreich wird der Leibzoll der Juden auf 
gehoben. 

1784, Rovember. In Siebenbürgen ftehen die Leibeigenen 
unter Anführung der Wallahen Horja und Glotfhfa gegen ihr 
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Guteherren auf und ermorden viele derfelben. Milttär macht dem Auf- 
ftand ein Ende. Gegen 300 Edelfitze waren vermüftet. 

1785. Kaiſer Joſeph II. gewinnt den bayerifchen Kurfürften 
Karl Theodor, der den tefchener Frieden nur ungern angenommen 
batte, für ven Plan, Bayern an Defterreich gegen die öfterreichi« 
[hen Riederlande (mit Ausfchluß von Luxemburg und Namur) zu 
vertaufhen. Der Kurfürk follte den Titel eines Königs von Bur⸗ 
gund erhalten. Dem präfumtiven Erben des bayerifchen Kurfürftenthums, 
dem Herzog Kari von Zweibrüden, bot man eine Million Gulden, 
und feinem Bruder Maximilian Joſeph (nachherigem König von 
Bayern) eine halbe Million als Entſchädigung. Rußland, mit deifen 
Kaiſerin Katharina IE. Joſeph auf freundfichem Fuße ftand, unterftügte 
den Plan. Die beiten Prinzen von Zweibrüden aber lichen ſich nicht 
dafür gewinnen und riefen die Garanten des tefchener Friedens, Preußen, 
Frankreich und Rußland ſelbſt, für die Aufrechthaltung der teſchener Frie⸗ 
densbeſtimmungen auf. 

1785, 23. Juli. In Folge der erneuerten Beſtrebungen des Kai⸗ 
ſers Joſeph II., Bayern mit Oeſterreich zu vereinigen, ſtiftet der König 
Sriedridh II. von Breußen zu Berlin den deutfchen Fürften- 
bund. Anfangs vereinigten fih tie Kurfürften von Sachſen und 
Hannover mit ihm; nad und nach traten noch bei die Kurfürften von 
Mainz und Trier, die Herzoge von Weimar, Gotha, Braun- 
fhweig, Medfienburg, Zweibrüden, der Landgraf von Heſ⸗ 
fen, die Marfarafen von Baden und Ansbad, der Fürft von 
Anbalt-Deifau. Der Bund verpflichtete ſich, Die deutfche Reiche» 
verfaffung im Ganzen und im Einzelnen unverändert aufrecht zu erhalten 
und jeden einzelnen Reichsſtand gegen widerrechtliche Anfpruche und auf⸗ 
gedrungene Zumuthungen zu ſchützen. Die contrahirenden Fürſten woll- 
ten in einem folhen Kalle gegen den Angreifenden zufammenftehen: 
Schon vor dem Abfchluß des Fürftenbundes war Kaiſer Joſeph II. auf 
Die Nachricht, Daß der Herzog von Zweibrüden proteftire und der König 
von Preußen bereit fei, fich feiner anzunehmen, von dem Plane, Bayern 
gegen die öfterreichifchen Niederlante einzutaufchen, abgeftanden. 

1785, 25. Auguſt. Die vier veutfhen Erzbiſchöfe von 
Mainz, Trier, Eöln und Safzburg halten einen Gongreß in dem Bades 
orte Ems und fließen vafelbft die fogenannte Emfer Punctation 
zur Aufrechthaltung ihrer canonifhen und reichsverfaffungsmäßigen 
Rechte gegen pähftliche Eingriffe. Sie erklären, daß fie ihre Würde von 
Bott und nicht vom Pabfte haben, daß dem Pabſt blos vie Oberaufficht 
in der Stirche zuftebe, Daß die Befchlüffe des basfer Concils, nach welchem 
der Pabſt einem allgemeinen Concil untergeordnet fei, zu Recht beftün« 
ven, daß fich der Pabſt in die deutfchen Kirchenangelegenheiten nicht ein= 
zumifchen habe, daß die unmittelbare Jurisdiction der päbftlichen Runtien 
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aufhören müffe, Daß der bisher von den deutfchen Bifchöfen tem Pabſt 
geleiftete Bafalleneid abzuäntern, die Annaten und Palliengelder zu er- 
mäßigen feien, die Verbindung und Abhangigkeit deutfcher Klöſter ven 
auswärtigen Ordensoberen aufzuhören habe; wolle der Pabſt zu Tielen 
Befchlüffen feine Zuftimmung nicht geben, fo fei eine allgemeine Kirchen⸗ 
verſammlung zu berufen. Der Plan zu diefer emfer Bunctation war 
von dem cölner Erzbifhof Maximilian, Bruder tes Kaiſers Je 
ſeph II., ausgegangen. Seine Durbführung fcheiterte aber an ten 
deutfchen Bifchöfen,, mit denen ſich die Erzbifchöfe nicht zuvor verſtändigt 
hatten. Die Bifchöfe, welche lieber unter dem fernen Pabſte ſtehen, ale 
in ihrem Erzbifchof den alleinigen Oberberrn anerkennen wollten, Die auch 
nicht mit Unrecht in den emfer Beſchlüſſen nur das Beftreben nah Er⸗ 
weiterung der erzbifchöflichen Macht erfannten, erflärten, Die Rechte, melde 
fich hier die Erzbifchöfe zufpräcden, ftünden auch ihnen, ten Bifchoöfen, 
zu; fie ſelbſt befäßen die urfprüngliche kirchliche Würde, die erzbiſchöfliche 
Mürde fei eine fpätere Einrihtung. Da ſich inshefondere der Kurfürk 
Karl Theodor von Bayern des Pabſtes annahm und ſcine Grit 
lien mit Sperrung der Einfünfte bedrohte, wenn fie den erzbifchoflichen 
Neuerungen Folge leiften würden; fo blieb dieſer Verſuch, die deutſche 
fatholifche Kirche von Rom unabhängig zu machen, ohne Erfolg. 

1785. In Bayern wird der Slluminaten-Orden als 
ftaatsgefährlich aufgehoben (vergl. das Jahr 1776, 1. Mai). 

1785. Sn Spanien bildet fi eine Compagnie zur Pireften 
Betreibung Des Handels mit den philippinifhen Infeln. 

1785, 10. November. Holland und Frankreich ſchließen 
zu Kontainebleau eine Defenfiv- Allianz für den Land- un? Ser 
frieg. Bei Seekriegen anderer Mächte wollen fie nady Art. 8 den Grunt» 
faß aufrecht erhaften: Pavillon ami sauve marchandise ennemie, und 
garantiren fich die Kreiheit der Meere. 

1785, 12. November. Defterreih und Rußland jchlichen 
einen Handelsvertrag, worin fie fih gegenfeitig die Rechte Der am 
meiſten begünftigten Rationen zugeftehen. Rußland ſetzt den Zoll auf 
ungarifche Weine, Oeſterreich den auf ruffifche Lederwaaren herab. 

1786. Galonne, feit 1783 franzöfifcher Finanzminifter , wel 
cher bisher durch Anlehen fich geholfen, fließt jährlich mit einem De 
fieit von über 125 Millionen Livres, weiß fein Geld mehr aufzubringen 
und erflärt dem König, es fei dem Staatsbanferott nur vermöge Durd 
greifender Reformen zu entgehen; dafür fei es aber rathſam, eine 
Notabeln-Berfammlung einzuberufen. 

1786. Der Darquis von Cornwallis (derfelbe, welder fib 
im nordamerifanifchen Befreiungsfrieg 1781 in Birginien mit feinen 
Zruppen an Washington ergeben mußte) wird Generalgouverneur um 
milisärifcher Befehlshaber der Engländer in Oftindien. Er fuchte bie 
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Lage der indifchen Landbauer zu erleichtern, indem er die Abgaben regelte 
und verminderte. Im Jahr 1791 befriegte er den Sultan von Myfore 
Tippo Said und zwang ihn zur Abtretung eines großen Theiles ſei⸗ 
ned Gebiets. 

1786, 8. Auguſt. Erfte Erfteigung des Montblanc 
durch Dr. Baccard und den Führer Belmart. Am 3. Auguft 1787 
folgte fodann der Raturforfcher Sauffure. 

1786, 17. Augufl. Friedrich der Große ftirbt zu Sans- 

fouci an der Waſſerſucht im 74. Lebensjahre. Es folgt ihm fein Neffe 
Kriedrib Wilhelm. (bis 1797), dem er einen Schatz von 70 
Millionen Thafern, ein Heer von 200,000 Mann und das Neid um 
1325 Quadratmeilen vergrößert hinterläßt. 
_ 1786, 26. September. Frankreich und England fchließen 
einen Handelsvertrag auf 12 Jahre. England fegt die Zölle auf 
franzöfifche Weine herab, Frankreich die auf englifche Manufakturwaaren. 
Der Dertrag ift für England fehr vortheilhaft umd richtet viele franzö- 
fifche Fabriken zu Grunde. 

1787, 11. Januar. Branfreih und Rußland fdließen 
einen Handelsvertrag. Frankreich feßt die Zölle auf ruffifches 
Eifen, auf Zafg ꝛc. herab, Rußland Die auf franzöfifche Weine. 

1787, 22. Februar bis 25. Mai. Erfte Rotabelnverfamm- . 
Inng in Frankreich. Der König Ludwig XVI. berief auf den Vor⸗ 
ſchlag feines Finanzminiſters Calonne eine Anzahl von Notabeln 
(nad) eigener Wahl) nach Berfailles, damit diefelben über die Mittel 
beriethen, wie der Staatsbankerott abzuwenden und der Zuftand der %i- 
nanzen zu verbeffern fei. Seit 1626 waren feine Notabeln mehr zu- 
fammenberufen worden. Die Berfammlung zählte 146 Mitglieder, dar⸗ 
unter 8 Erzbifchöfe, 8 Bifchöfe, 26 Herzoge, 8 Staatsräthe, 4 Provinz 
Intendanten, fammtlihe Generals Procuratoren und Bräfidenten der. 
Parlamente, 24 Municipalbeamte und einige Deputirte der Provinziale 
ſtädte. Die Verſammlung ftimmte für Abichaffung der inneren Zölle, 
der Straßenfrohnden,, der Getreidefperre und der Salzfteuer, verwahrte 
fih aber, da fie meift aus Privifegirten beftant,, vor der von dem Mini⸗ 
fter vorgefchlagenen allgemeinen Grundſteuer und Stempeltage, griff die 
Verwaltung an, zwang den Minifter zur Flucht und verlangte Beru- 
fungderaflgemeinen Reihsftände, die allein die Steuern bes 
willigen fönnten. 

1787, 27. April. Der Kaiſer Joſeph II. hatte in den öfter- 
reihifhen Riederlanden (Belgien) das Juſtizweſen verbefjert 
and fich bemüht, der Kirche und Schule eine zeitgemäße Einrichtung zu 
geben, indem er ein Toleranzgeſetz verfündigte, die Brozefitonen befchränkte, 
eine Anzahl von Klöftern aufhob, die bigotte Univerfität Löwen refor« 
mirte und ein Generalfeminarium errichtete, worin die jungen Geiftlichen 
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eine heſſere Vorbildung für ihr Amt erhalten follten. Durch viefe Cin⸗ 
richtungen brachte er die Geiftlichkeit gegen fi auf, welche — an ihrer 
Spige der päbftlihe Nuntius und der Erzbifhof von Mecheln — Tas 
Volk zu Tumulten wegen Verlegung der alten Privilegien anreizte. . Ten 
erften Tumult erregten die Studenten derliniverfität Löwen. Die Stände 
von Brabant verweigerten am 27. April 1787 die geforderten Suhl. 
dien, bis die Reuerungen wieder aufgehoben wären; Joſeph verbieh Ab⸗ 
ftelung der neuen Einrihtungen. Als aber die Stänte von Brabant 
und Hennegau 1788 im Oktober die Subfidien gleihwohl wierer ver« 
weigerten, erflärte er (6. Sanuar 1789) die Belgier für Rebellen, an 
deren Berfaffung (die Joyeuse Entrée) er nicht länger gebunden fei (rel. 
das Jahr 1789, 18. Zuni). 

1787, Mat. Die ruffifche Kaiferin Katharina ll. reift nad 
der von ihrem Günſtling, dem Statthalter von Zaurien, Botemfin, 
neugegründeten Stadt Cherſon an der Mündung des Dniepr in das 
Schwarze Meer. Der öfterreichifche Kaifer Joſeph II. findet fich gleich⸗ 
falls in Eherfon ein, und man verabredet eine Unternehmung gegen Die 
Türkei. Der Pforte foheint Die Zufammenfunft in Cherfon fo bevenf 
dh, daß fie am 24. Auguft 1787 der ruſſiſchen Kaiferin plötzlich den 
Krieg anfündigt. An einem Thore der Stadt Cherfon war die Infchrift 
angebracht: „Hier ift der Weg nad Konſtantinopel.“ 

1787 bis 1792. Ruſſiſch-türkiſcher Krieg. Die Kate 

ſerin Katharina II. ernennt Botemfin zum Oberfeldherrn an ter 
Spiße eines Heeres von 150,000 Wann; unter ihm fommandirten Res 
manzow und Nepnin. 

1787, 28. Juni. Sn Holland war eine Demofratifde 
Bartei entftanden, was die ariftofratifche, die in den Generaf- 
ftaaten ihre Macht hatte, veranfaßte, ihre Oppofition gegen Tas Haus 
Dranien aufzugeben und fich mit diefem gegen die Volkspartei zu ver⸗ 
einigen. Lebtere, die Antioranier, fanden ihren Rückhalt an Frankreich, 
die Oranier dagegen wurden von England und Preußen begunftigt. Als 
am 28. Juni 1787 die Semahlin des Holländifchen Erbſtatthalters, eine 
Schweſter des preußifchen Königs Friedrich Wilhelm II., von ter demo 
fratifhen Miliz auf einer Reife nah Haag perfönlich beleidigt wurdt. 
rüdte im September ein preußiiches Heer in Holland ein und ſtellte bie 
Gewalt des Erbftattbalters wieder ber. 

1787, 17. September. Die Vereinigten Staaten von Rorb- 
amerita geben fih eine neue Sonftitution, die am 4. März 1789 
eingeführt wird. Diefe Verfaſſung überläßt den einzelnen Provinzen 
ihre innere Verwaltung, erflärt aber tie 13 Provinzen für einen Bun« 
desftaat, an deren Spiße eine Gentralgewalt, ein Bundescongreß fleht, 
welcher die auswärtigen Angelegenheiten leitet, Berträge mit dem Aus 
land fchließt, Die Land» und Seemacht befehligt, Krieg und Frieden er 


1787 — 1788. 349 


Eärt, Anlehen aufnimmt, das Zoll⸗, Poſt⸗ und Münzwefen beforgt. 
Der Bundescongreß beftebt aus einem Haus der Repräfen- 
tanten und einem Senat. Auf je 33,000 Wähler wird von den 
Bürgern ein Abgeordneter für das Haus der Nepräfentanten auf zwei 
Jahre gewählt, welcher das 25. Jahr erreicht haben muß. Yür den 
Senat erwählt jede Provinz zwei Abgeortnete auf ſechs Jahre, welche 
30 Jahre alt fein müffen. Das Repräfentantenhaus fchlägt die Gefepe 
vor und der Senat Tann fie beflätigen over verwerfen. Es kann fein 
Geſetz gegen Neligiongfreibeit, Preßfreiheit und Petitionsrecht in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden. Die vollziehente Gewalt übt ein auf vier Jahre 
gewählter Brafident. Seine Wahl -erfolgt durch befondere, von den 
Provinzen dazu beftimmte Wähler. Der Präfident ift Oberbefehlshaber 
ter Land- und Seemacht, verwaltet die Staatsfinanzen und ernennt Die 
Beamten. Er febt die von beiden Käufern genehmigten Bills durch 
feine Unterfchrift in Kraft. Er kann diefelben aber auch mit Gegen⸗ 
bemerfungen an die Kammern zurückſchicken. Thut er dies nicht inner- 
halb 10 Tagen, fo treten die Bills in Wirkfamfeit. Aber aud im 
Kalle der Rüdfentung müffen fie von ihm in Bollzug gefeht werten, 
wenn zwei Dritttheile der beiden Käufer darauf beharren. 

1787, 15. November. Der Komponift Chriſtoph von Gluck, 
geb. 1714 in dem Dorfe Weidenwangen an der böhmifchen Grenze in 
der Oberpfalz, ftirbt in Wien. 

1787. Der Großherzog Leopold von Toscana, nachheriger 
Kaifer Leopold U., Bruder des Kaifers Joſeph V., ſchafft in Toscana 
die Snauifition ab. 

1788, 9. Sehr. Der öfterreichifche KHaifer Joſeph IL, in der 
Hoffnung, bei tem Kriege Rußlands mit der Zürfet auch feinerfeits fich 
durch türfifches Gebiet zu vergrößern , kündigt der Pforte den Krieg 
an unter dem Borwand, daß der Sultan die öfterreichifche Vermittlung 
mit Rußland verworfen habe; 217,000 Defterreicher rüden gegen die 
Zürkei. Die Defterreicher, unter perſoͤnlicher Yührung des Kaiſers, 
kämpfen unglücklich, hauptſächlich, weil fie fih Durd den Cordon, den fie 
von Kroatien bis an die Bufowina ziehen, zerfplittern. Seuchen reiben 
einen großen Theil des Heeres auf; der Kaiſer felbft erfranft und muß 
nah Wien zurüdfehren. Als Laudon im Jahr 1789 ten Oberbefehl 
übernimmt, geftaltet ſich der Gang des Krieges für die Oefterreicher vor- 
theifhafter (val. das Jahr 1789, 1. Augufi). 

1788. Der fchwerifche König Guſtav II., bedenklich über die 
Bergrößerung Rußlands durch einen Theil von Polen und tie neuen 
zuffifhen Eroberungen in der Zürfel, beginnt den Krieg mit Rußland. 
Er fallt in Finnland ein; die Finnen erheben fih zu Gunſten der 
Schweren. Ein Theil des fchwedifchen Adels erflärt, daß biefer 
Dffenfiv- Krieg, der ohne Genehmigung der Reichsftände unternommen 
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worden, gegen die Conftitution fei, und unterhandelt in Petersburg 
wegen des Friedens; darauf reift der König vom Heere in Finnland nad 
Schweden zurüd, um einen Reichstag zu berufen. Auf der Reife erhält 
er überall Beweife der Anbänglichfeit des Bürger- und Bauernflantes. 
(Bergl. das Jahr 1789, 3. Aprit.) 

1788. König Karl IH. von Spanien flirbt. Es folgt Karl IV., 
regiert bis 1808, wo er auf Verlangen Rapoleon’s refignirt. 

1788, 8. Mai. Die franzöfifhen Barfamente (es wa 
ren deren im Ganzen vierzehn), urſprünglich höhere Serichtsböfe, hatten 
fi) nah und nad die Befugniffe von Neichsftänden angeeignet. Bon 
Ludwig XIV. waren fie In ihre alten Grenzen zurüdgewiefen worden; 
der Kanzler Meaupeau Ludwig's XV. batte fie im Jahre 1771 ganz auf 
gehoben; Ludwig XVI. flelite fie 1774 wieder ber. Das parifer Barla- 
ment proteftirte gegen die Einregiftrirung einer Anleibe von 450 Rillie 
nen Livres. Darauf erließ Der König Ludwig XVI. auf Verlangen 
feiner Minifter Brienne und Lamoignon am 8. Mai 1788 ein 
Edict, wodurd die Barlamente aufgehoben und an ihrer Statt fouveräne 
Zuftizhöfe errichtet wurden, denen fein politifches Hecht mehr zufam. Das 
Recht, die Föniglihen Verordnungen zu regiftriren, wurde einer Coar 
pleniere übertragen, die aus den Prinzen des Haufes, einer Anzahl von 
Pairs und einigen hohen Staatsbeamten beftehen ſollte. Gegen diefe 
Verfügung proteftirte das parifer Barlament. Es behauptete, die Nation 
babe ein Recht, die Steuern Durch die Reichsftände zu bewilligen. Es 
feien unverfegliche Grundfäge der franzöfifchen Monarchie, daß die Bra 
vinzialverfaffungen aufrecht erhalten werden müßten und daß das Barla- 
ment nur folche Berordnungen regiftrire, welche zu diefen Berfaffungen 
ftimmten ; ebenfo, daß jeder franzöfifche Bürger nur von feinem ordent- 
lichen Richter gerichtet und immer ſogleich nach der Verhaftung vemfelben 
überliefert werde. Darauf wurden die zwei Barlamentsrätbe ’Espre- 
menil und Grislard de Montfabert auf Befehl der Miniſter 
in's Gefängniß gefebt, was in Paris und in den meiften franzöfifchen 
Provinzen große Gährung hervorrief. 

1788, 13. Zuni. England und Preußen fließen eine 
Defenftiv- Allianz. Holland, mo der Erbftatthalter und Die 
oranifche PBartet gegen die demofratifche wieder die Oberhand erhalten 
bat, ſchließt fich derfelben an. Dadurch Töft fih die zwifchen Franfreid 
und Holland am 10. November 1785 gefhloffene Allianz auf. Bergeb 
fih bemüht fi) Frankreich, gegen Diefe Tripelallianz mit Defterreid, 
Spanien und Rußland eine Quapdrupelallianz zu Stande zu bringen. 

1788, 9. Zufi. Woͤllner'ſches Religionsediet. Der preußi« 
fche Miniſter Wöllner veranfaßt den König Friedrich Wilhelm IL, cin 
Ediet zu erlaffen, welches gegen alle proteftantifchen Geiſtlichen, Die vor 
der Lehre der ſymboliſchen Bücher abweichen, Abſetzung und nah Um 
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ftänden noch härtere Strafen verfügt. Der vormalige Profeffor Fried⸗ 
rich Bahrdt in Halle fchreibt gegen diefes Edict, fordert zu einer reli⸗ 
giöfen Verbindung der Gleichdenkenden in Deutfchland, zu einer deutfchen 
Union auf, wird aber deßhalb zu einer zweijährigen Feftungshaft nad 
Magdeburg verurtheift. 

1788, 14. Zuli. Die Türken fohlagen die ruffifche Flotte 
bei Sebaſtopol im Schwarzen Weere. 

1788, 8. Auguft. Um die üble Stimmung in Frankreich zu befeitigen, 
entläßt der König Ludwig XVI. feinen Staatsſekretär Breteuil, hebt die 
Cour plenitre wieder auf und verfpricht, die allgemeinen Reichsſtaͤnde 
auf ven 1. Mai 1789 einzuberufen. Necker wird wieder als General» 
Director in das Kinanzminifterium berufen und tritt fein Amt am 17. 
Auguf 1788 an. Die franzofifhe Staatsfhuld beträgt 
4,245,750,000 Livres. 

1788, 6. Oftober. Eröffnung des Reihstages in Warſchau. 
Die Polen erfennen, daß die Urſache ihres pofitifchen Unglücks in der 
Mangelhaftigkeit ihrer Berfaffung liege, vornehmlih in den beiden 
Punkten, dag der Thron nicht erblich war, fondern der König immer neu 
gewählt wurde, was das Nusland beftändig zur Einmijchung aufforderte 
und das Volk in Parteien fpaltete, und in Dem liberum veto, d. h. in 
der Beftimmung, daß jeder einzelne Deputirte des Reichstages jeden Bes 
Schluß durch feinen Widerfpruh ungültig machen fonnte.e Da nun die 
angrenzenden Mächte, eben um Polen ohnmächtig zu erhalten, gerade 
diefe beiden Punkte garantirt hatten, fo benüßen die Polen die Zeit, 
wo Rußland und Defterreih mit dem Türfenfriege befchäftigt find, um 
ihre Eonftitution zu verbeffern. Preußen, weldes die von Rußland 
und Defterreih auf türfifchem Gebiet angeftrebte Vergrößerung ungern 
fieht, ermuntert die Bolen, Heißt ihre Verfügungen gut und verfpricht 
Unterftügung. Am 14. Dezember 1788 verlangen die Bolen Zurück⸗ 
"ziehung der ruffifchen Truppen von polnifchen Gebiet, wozu ſich die 
ruffifche Kaiferin Katharina IT., die mit dem Kriege gegen die Pforte und 
Schweden befchaftigt int, auch verjteht. 

1788, 6. November. Auf Neder’s Antrag verfammelt der 
König Ludwig XVI. die franzöfifchen Notabeln noc einmal, damit 
fie Borfchläge über die Zufammenfebung und Inftruction des 
zu berufenden allgemeinen franzöfifchen Reihstags machten. Die 
Notabeln erflären, es folle Der Iepte im Jahr 1614 gehaltene Reichs⸗ 
tag zum Muſter dienen, worauf die drei Stände, Adel, Geiſtlichkeit 
und Bürgerfchaft durd eine gleiche Zahl von Mitgliedern vertreten 
geweſen und nicht nach Köpfen, fondern nad Ständen abaeltimmt wor= 
den fei. Damit war aber Kranfreich nicht zufrieden, man verlangte 
eine größere Anzahl bürgerlicher Mitglieder; aucd der Graf von Bros 
vence, des Königs Altefter Bruder (der nachherige Ludwig XVIIL), theilte 


352 1788 — 17889. 


diefen Wunſch. Neder beftimmte den König (27. Dezember 1788), 
daß er eine Verordnung erließ, wonad der neue Reichstag aus 1200 | 
Deputirten beftehen follte, wovon die Hälfte dem Bürger- oder britten 
Stand, die gntere Hälfte zu gleichen Theilen dem Adel und der Geiftli- 
feit angehöre. 

1788, 17. Dezember. Die Ruſſen unter Potemkin erobern die 
türfifche Feftung Oczakow am Schwarzen Meere, die fie feit Juli be 
lagert hatten, durch einen bei Nacht ausgeführten Sturm. Potemkin lärt 
die Stadt drei Tage lang plündern; mehr als 30,000 Menſchen fom- 
men auf beiden Seiten um’d Leben. Im Ganzen war der Feldzug ter 
Ruſſen in der Krim in diefem Jahre nicht entſcheidend; aud bie 
Defterreiher find gegen die Türken nicht im Vortheil; fie erleiden 
am 20. September bei Lugoſch eine Riederlage. 

1788. Der Abbe Graf Sieyes, Generafvicar des Biſchofs ven 
Ghartres, Taßt feine Schrift ergehen: Qu’ est ce que le tiers Etat? Die 
in Frankreich von außerordentlicher Wirkung ift, dem Berfaffer eine greßr 
Bopularitat verfhafft und die Veranfaffung wird, daß er vom dritten 
Stand ale Deputirter zur Reichsverfammlung gewählt wurte, wo er 
aud am 17. Juni 1789 den Antrag fiellte, daß fid) die Abgeordneten 
des dritten Standes zur Nationalverfammlung erflären follten, was fo 
fort geſchah. 

1788. Die Katferin Katharina IL. gibt den ruffifchen Kron- 
bauern das Mecht, Grundbeſitz zu erwerben. 

1788. Die Engländer legen eine Colonie für Verbrecher, Die fie 
früher nach Nordamerika gebracht hatten, auf der Oſtküſte von Neubol- 
land, in Botanybai, an, da Cook diefen Ort wegen feiner Frucht⸗ 
barkeit und feines gefunden Klimas dazu empfohlen hatte In dem- 
felben Jahre 1788 wurde die Statt Sidney in Neuholland ge 
gründet. 

1789. Franzöfifche Revolution. 

5. Mai. Der König Ludwig XVL eröffnet den allgemeinen 
Reichstag der drei Stände perfönfich mit einer Rede zu Berfailtes. 
Der dritte Stand ladet am 8. Mai die beiden Stände des Adels und der 
Geiftlichkeit ein, die Bollmadten aller Glieder des Meichstages in einer 
gemeinfamen Sigung zu unterſuchen; Adel und Geiftlichkeit lehnen Die 
fe8 Begehren ab. 

17. Zuni. Auf den Antrag Sieye&s’ erflärt ſich der dritte Stand, 
zu dem fhon mehrere niedere Geiſtliche übergetreien waren, zur Na: 
tionalverfammlung. Diefer Erklärung folgt der Beifall Frank. 
reihe. Die Stande des Adels und ter Geiftlichkeit haben nicht ten 
Muth, dieſe Berfammlung für ein Unterhaus zu erflären und ſich fetbR 
zu einem Oberhaus zu conftituiren. Die Volksdeputirten (der Dritte 
Stand) verfammeln fih am 20. Juni im Ballhaus zu Berfailies, 
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‚ am 22. Juni in der Kirche tes h. Ludwig und ſchwören, vereint zu blei⸗ 
ben, bie die Wiedergeburt Frankreichs in’s Werk gefebt fei. 

27. Zuni. Der König verfammelt die drei Stände und pro« 
teftirt gegen das Vorgehen des dritten Standes. Er befichlt, daß die 
drei Stände hinfort in drei getrennten Kammern ihre Sitzungen hielten 
‚ and dag nicht nad Köpfen, Sondern nach Ständen abgeftimmt werde. 
Nachdem der König ſich entfernt bat, bleibt der dritte Stand mit einem 
Theil der Geiftlichkeit in dem Sigungefaal. Als ein föniglicher Kam⸗ 
merdiener erfcheint und zum Nachhauſegehen auffortert, tritt der Graf 
Mirabeau aufund ruft: „Nur die Gewalt der Bajonette fann die 
Abgeordneten des Bolfes von ihren Sigen vertreiben!” und die Der- 
fammlung fegt ihre Berathungen fort. Am anderen Tag treten meh» 
tere von der Adelsfammer zu den Volksrepräſentanten über, unter diefen 
auch der dem Hofe feindlich gefinnte Herzog Philipp von Orleans. Da⸗ 
rauf befiehlt der König dem Adel und der Geiſtlichkeit, fi mit dem 
dritten Stande zu einer Berfammlung zu vereinigen. Die Berfamms 
lung, welche fich die Aufgabe ftellt, eine neue Gonftitution für Frankreich 
zu entwerfen, nimmt den Titel einer eonftitnirenden Nationalver- 
fammlung an. 

11. Zuli. Der König entläßt Die volfsfreundfichen Miniſter 
Nederund Rontmorin und ruft den verhaßten Baron Breteuil 
in's Minifterium; zugleich zieht er 30,000 Soldaten, meift aus fremden 
Angeworbenen beftebend, in die Nahe von Paris. Dagegen zieht die 
Bolfspartei die Nationaltruppen in Paris, insbefontere die Garden, auf 
ihre Seite. Die ariftofratifche Partei triumphirt. Große Aufregung 
in Baris. 

14. Zuli. Aufftand in Paris. Das Volk bemächtigt fich der 
Waffen und Munition im Invalidenhaufe und zieht nad der Baftille. 
Die Baftille wird vom Volke erffürmt, die Befaßung fommt um, 
der Gouverneur, der einige in die Feſtung gelodte Bürger getödtet hatte, 
und der erfte Bürgermeifter von Paris, der ihm zu Gewaltmaßregeln ge» 
rathen, werden umgebracht. Man fand in ter Baftille nur fieben 
Sefangene. 

28. Zuli. Der König ruft Recker in das Minifterium zurüd 
und entläßt Die fremden Truppen. Er geht nach Baris, um das Volk zu 
beruhigen; man empfängt ihn mit Enthufiasmus. Dagegen verlaffen 
viele vom Adel, darunter auch des Königs Bruder, der Graf Artois, mit 
feinen Söhnen, und die Bringen Eonde das Land. Diefe Auswanderung 
Der Prinzen des königlichen Haufes und der hohen Arifofratic brachte 
den König in den Verdacht, daß er es mit den Reformen nicht auf 
richtig meine, daß Die Auswanderung mit feinem Willen gefchehe, daß er 
ſelbſt Willens fei, Frankreich zu verlaffen, um mit Hülfe auslaͤndiſcher 
Heere Alles wieder auf den alten Zuftand zurüdzubringen. 
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4. Auguf. Der Bicomte von Roailles, ſelbſt einer Der 
reichften adeligen Grunpbefißer, fordert in der Rationalverfammiung vie 
Abſchaffung aller Feudallaften. Das Haus ſtimmt Degeiften 
bei. Alle Berpflihtungen zu Frohnden und perfönlichen Dienften, Tie 
Batrimoniafgerichtsbarkeit, die Rechte auf Jagd und Fifcherei, Die Zebn- 
ten und überhaupt alle &rundabgaben, die nicht’auf privatredhtliden 
Titel beruhten, ferner die Vorrechte des Adels und der Geiftlichkeit in 
Bezug auf Steuern und auf Aemter und Würden, die befonderen Rechte 
einzelner Provinzen und Ortfchaften, auch die Bilden und Zünfte wurten 
in Diefer Nacht des A. Auguft abgefchafft. 

20. Auguft. Die Rationalverfammlung erflärt die Menſchen⸗ 
rehte; am 27. Auguft wird Preßfreiheit Deretirt. Die Ber 
fammfung erffärt fich auch für tag Einfammerfyitem, ein ker 
haus, deffen Herftellung Necker wünfchte, wird abgeworfen; die National⸗ 
repräfentanten follen fid) alle zwei Jahre verfammeln. Der König fell 
gegen die Beichlüffe zwar ein Veto haben, daffelbe foll aber unfräftig wer- 
den, wenn eine dritte Nationalverfammlung den nämliden Be 
ſchluß faßt. 

1. DOftober. Der König hatte das Regiment von Flandern 
und einige Gavallerieabtheilungen nad Berfailles berufen. Das Herbei⸗ 
ziehen Diefer Truppen, die zum Widerſtand zu gering an Zabl waren, 
diente nur dazu, die Hefe Des Volkes aufzuregen. Am 1. Oftober gaben 
die Gardes du Corps diefen neuen Truppen ein Gaſtmabl im 
Opernhauſe, wobei volfsfeindfiche Aeußerungen fielen, welche das 
Gerücht vergrößerte. Die Rationafcocarde follte mit Füßen getreten nud 
allen Batrioten der Tod geſchworen worden fein. Diefe Nachrichten er⸗ 
bitterten und gaben böswilligen Aufwiegfern, namentlich dem Herzog 
von Orleans, der den König gerne geftürzt hatte und Dictator oder 
König geworden ware, und der Bartei, die er fich durch fein großes Ber: 
mögen gefchaffen hatte und zu erhalten wußte, eine ermwünfchte Gelegen- 
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auf das empörendite erniedrigenden Demonitration zu veranlaffen. 

5. Oftober. Am Morgen des 5. Oktobers ziehen einige tan 
fend Weiber aus den unterften Volksklaſſen, untermifcht mit Männern, 
unter dem Gefchrei nach Brod vor das Stadthaus, plündern daſſelbe 
und machen fid von Da auf den Weg nad) dem vier Stunden von Baris 
entfernten Berfailles. Als der Ruf „nad Berfailles * in den Straßen 
von Paris erfchallt, fammelt fidh eine große Menfchenzahl aus der niete 
ren Bevölkerung, auch Milizen und die von den Mepnblifanern bearbei⸗ 
teten Gardes frangaifes, um dem Zug der Weiber nachzufolgen. Das in 
Berfailles eingerüdte Megiment Flandern und die Gardes du Cewe 
follten verjagt und der König und die Nationafverfammlung zur Ueber⸗ 
fiedelung nach Paris genöthigt werden. Um wenigftens das Schlimmit 
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abzumenten, ftellte fih Lafayette an die Spige der 40,000 Menfchen, 
die am fpäten Abend des 5. Oktobers mit Gefchüg den ze nad 
Verſailles antraten. 

6. Oktober. Bor Tagesanbruch beginnt in Verſailles der Tumult. 
Ein Haufen ſtürmt in das Schloß, tödtet Die königliche Leibwache, dringt 
in das Gemach der Königin, die in Das Zimmer des Königs flieht, dort 
wirft fih Zafayette den Rafenden entgegen und flillt ven Zumult. Der 
König tritt mit feiner Familie auf den Balkon, bittet um Schonung für 
feine Garden und verſpricht nach Paris zu geben, wenn man es ver- 
lange. Mit Beifall wird diefe Erklärung aufgenommen. Im Zuge der 
Fiſchweiber mußte er mit feiner Familie nad Bart zurüdfahren,; voraus 
trugen einige Unmenfchen Köpfe von ermordeten Leibgardiften auf Stan- 
gen. Der König, tiefgebeugt, fleigt in den Zuilerien ab. Der Haupt« 
zwed des Herzogs Philipp von Orleans und feiner Bartei, daß der König 
bei diefem Tumult um’s Leben kommen und er felbft Regent von Frank⸗ 
reich werde, war gleichwohl nicht erreicht. Wenige Tage fpäter ver- 
legte auch die Rationalverfammlung ihren Sig nad 
Paris. 

Oktober. Der Club der Deputirten aus der Bretagne, welcher 
ſich in Verſailles den Namen der Freunde der Conſtitution ge— 
geben hatte, haͤlt nach der Ueberfiedelung der Nationalverſammlung nach 
Paris ſeine Sitzungen in einem aufgehobenen Jacobinerkloſter in 
der Straße St. Honoré. Viele Deputirte aus anderen Provinzen und 
Mitglieder aus Dem Volke treten dem Club bei. Seine Mitglieder, der 
extremſten republifanijchen Richtung angebörig, heißen ſeitdem Jaco—⸗ 
biner. Den Zacobinern „gegenüber, gründete Lafayette einen Club 
der Gemäßigten, welcher von einer Kirche in der Nähe der Zuilerien 
den Namen Club der Feuillans führte. 

2. Rovember Die NRationalverfammlung erflärt alles Kir⸗ 
hengut für Rationalgut; der Euftus fol fortan aus Staats⸗ 
mitteln unterhalten werden. Man ichägte den Werth des franzöfifchen 
Kirchenguts auf 3000 Millionen Livres. 

18. Dezember. Die Rationalverfammlung führt das Papier⸗ 
geld der Affignaten ein. Borläufig werden für 400 Millionen Livres 
folcher Ajfignaten ausgegeben, die bei dem Kauf von Nationalgütern vom 
Staate an Zablungsftatt angenommen werden follen. Nach der Abdan⸗ 
fung Neder's (September 1790) wurden die Affignaten auf 1800 Milli» 
onen vermehrt. 

1789, 13. Februar. Neue Eonttitution in Genf, wodurd der 
Streit zwiſchen Negatifs (Ariftofraten) und Répresentans beige 
legt wird. 

1789, 4. März. Washington, erfier Präfident der Ber 
einigten Staaten (bi 1793). 

23* 
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1789, 3. April. Der Reichstag in Stodholm, welden der ſchwe⸗ 
difche König Guſtav III. gegen den aufrührerifchen ſchwediſchen Adel zu- 
fammengerufen bat (vergl. das Jahr 1788), gibt die Uniong- mr 

Sicherheitsacte. Diefe Acte erweitert die königlichen Rechte, aikı 
dem König insbefondere das Recht, ohne Genehmigung der Stände Krieg 
zu beginnen, erflärt, daß alle Stellen und Aemter aud dem Bürgerſtand 
zugänglich feien, und feßt an die Stelle des die Regierung Des Reiches 
mit fouveränen Rechten führenden Neichsfenates Regierungscollexien, 
die dem König verantwortlid, find. Nachdem die ferneren Subfidien zum 
Kriege gegen Rußland bewilligt find, hebt der König am 28. April ten 
Reichstag auf und eilt nad Finnland zurüd, um den Krieg gegen Rur- 
land fortzufegen. 

1789. Der Sultan Abdul Hamid ftirbt. Es folgt Selim ILL, 
ein aufgeflärter Mann, der 1807 in Folge einer Empörung der Ulema’e 
und Zanitfcharen abgefeßt wurde. 

1789, 18. Zuni. SKaifer Joſeph IL. hebt die niederlän> 
diſche Verfaffung förmlich auf. (Bergl. das Jahr 1787, 27. 
April.) Es entftehen Aufſtände; die Unzufriedenen fammeln fih an ter 
boffändifchen Grenze, fallen unter Anführung des Generals van ber 
Meerfch bewaffnet in Belgien ein und erflären den Advokaten van 
der Root zum bevollmächtigten Minifter des brabantifchen Volkes. 
Darauf nahm Kaifer Zofepb am 25. November 1789 das Decret, we⸗ 
durch er die Berfaffung aufgehoben hatte, zurüd. Damit war aber tie 
Empörung nicht geftillt. Die öfterreichifch » niederländifchen Provinzen 
erflärten fih für unabhängig und gaben fich eine neue Berfaftung (1789, 
24. Dezember), nach weldyer die einzelnen Provinzen, nach Art der nord⸗ 
amerifanifchen, ihre Angelegenheiten felbftändig verwalteten, an der Spige 
der Union aber ein aus Abgeordneten aller Provinzen zufammengefepter 
Eonareß ftehen follte. 

1789, 9. Zufi. Der König Guftav II. von Schweten ſchließt 
einen Subfidien-Zractat mit der Pforte. 

1789, 1. Auguf. Die Defterreicher unter dem Prinzen von 
Coburg fchlagen die Türken bei Focſani, und am 22. September 

bei Martinjetfche. Am8. Oktober eroberte der öfterreichifche General 
Zaudon Belgrad, worauf ein großer Theil Serbiens in feine Ge 
walt fallt. Die Ruffen unter BPotemfin erobern von den Zurfen 
Galacz, Akjerman und Bender. 

1789, 17. Auguft. Die Einwohner von Lüttich empören ſich 
gegen ihren Kürftbifchof für Die Behauptung ihrer fändifchen Redte. 
Das deutfche Reihsfammergericht verordnet die Execution gegen die aufr 
fändifchen Lütticher; Preußen, die Unbilligfeit anerfennend, entzieht fid 
dem Auftrag ; darauf vollzieht ihn Defterreih. Die Reihstruppen fegen 
1791 den Bifchof in die angefprochenen Rechte wieder ein. 
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1789, 24. Auguf. Die ruſſiſche Scheerenflotte unter tem 
Prinzen von Naſſau frhlägt die ſchwediſche bei Swenskaſund. 

1789, 30. Rovember. Die Inſel Korſika wird von ter fran= 
zöfifchen Nationalverfammlung für einen integrirenten Beſtandtheil des 
frangöfiichen Reiches erffärt. Genua, welches 1768 die Infel blos pfand⸗ 
weife an Frankreich überlaffen hatte, proteftirt. 


1789. Der Sultan Zippo Saib von Myfore in Oftindien 
greift ven Rajah von Zravancore, den einzigen nody unabhängigen Für« 
ften auf der Küfte Malabar, an. Die Engländer verbünden fih zum 
Schutze dieſes Fuürften gegen Tippo Saib mit den Maratten. 

1790. Branzöfifche Revolution. 


28. Januar. Die franzöfifche Rationalverjammlung ertheilt den 
Juden das volle Staatsbürgerredt. 

4. Februar. Der König Zudwig XVI. erfcheint in der Ratio» 
nalverſammlung, verfihert feine Anbangfichkeit an die neue Verfaſſung 
und ermahnt die Stände zur Eintradt und Hingabe aller Privatinter- 
effen, um Das Gonftitutionswerf zum Heife der Nation glücklich zu 
vollenden. 

13. Februar. Die Rationalverfammlung hebt alle Klöfter 
und geiftliden Orten auf. 

26. Februar. Neue Eintheilung Frankreichs in83 Du 
partements nah natürfihen Grenzen. Ein Departement foll 2 bis 
500,000 Einwohner zählen; die Benennung wird von Bergen oder 
Flüſſen hergenommen. Die 83 Departements zerfallen in 249 Diftricte, 
jeder Diftriet in 3 bis 5 Cantone. Nach diefer neuen Eintheilung wird 
auch die Nationalrepräfentation beftimmt. Diefe foll aus 747 Mitglie 
dern befteben, fo Daß auf jedes Hunderttaufend der Bevölkerung (fie wurde 
zu 24,900,000 angenommen) 3 Algeorpnete fommen. Die Abgeord⸗ 
neten werden nicht direct, fondern durch Wahlmänner gewählt; Teßtere 
wählt jeder Bürger, der jährlih 3 Livres Steuer zahlt. Der König 
fanctionirte dieſe Befchlüffe, wogegen nun aud (am 9. Zuni) die Natios 
nalverſammlung feine Eivilfifte auf 25 Millionen Livres und den Witi⸗ 
wengehalt der Königin auf 4 Millionen feftfegt. 

28. Kebruar. Die Nationalveriammlung hebt die Barla- 
mente auf und gibt dem franzöfifhen Serichtsmwefen eine neue Organi- 
fation. Die lettres de cachet werden abgefihafft und Gefhworenen- 
gerichte eingeführt. 

9. April. Die Nationalverfammlung decretirt den Verkauf der 
geiftliden Güter. 

22, Mai. ‚Die Rationalverfammiung erflärt, daß fie die Rechte, 
aller Bölker achte, mit allen in Frieden eben wolle und allen Erobes 
rungskriegen für immer entfage. 
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19. Juni. QAufbebung tes Erbadels, feiner Titel unt 
Mappen. Den Borfchlag zu dieſer Aufhebung machen adelige Mit- 
glieder der Nationalverfammlung Montmorency, Lafayette, 
Lameth. 

14. Juli. Am Jahrestag der Erftürmung der Baſtille wird auf 
dem Marsfeld von Paris ein Bundes feſt der franzofifhen Nation ar 
feiert. Abgeordnete der Bürgermiliz aller Gemeinden des Reiches, tee 
fiehenden Heeres und der Slotte verfammeln fid) mit dem König auf Dem 
Marsfeld. Die Mitglieder der Rationalverfammlung, die Abgeortneten 
der Bürger und des Heeres und der König befchwören ihre Anhängfid- 
feit an die neue Verfafjung. 

4. September. Neder verlangt als Minifter ter Kinanıen 
feinen Abſchied und erhält ihn. Er hatte bisher dem König zu den 
liberalen Mapregeln theils geratben, theils ihn zur Anerfennung der Be 
fchlüffe der Nationalverfammfung vermocht. Der König war ibm im 
Geheimen gram, weil er glaubte, daß er durd feine Kundmaduna des 
Deficits und feinen Rath zur Berufung der Rotabeln den erften Anftee 
zur Nevolution gegeben habe. Der immer mehr Extremen zufteuernten 
Nationalverfammlung dagegen wurde der gemäßigte Neder, welcher fi 
die englifche Berfaffung mit einem Ober- und Unterbaus zum Borbilt 
genommen, auch gegen vie Greirung von Affignaten ſich erffärt hatte. 
an der Seite des Königs ferner unbequem; ihre Häupter, insbefontere 
Mirabeau, firehten felbftnach feinem Poſten. Necder verlangte von ver 
Nationalverfammlung feine Entlaffung und erbielt fie am 4. September. 
Er zog fih auf feine Baronic Coppet, in der Nähe von Genf, zurück und 
ftarb zu Genf 1804. 

Die ausgewanderten franzöfifchen Adeligen fangen 
im Sabr 1790 an, die fremden Hcfe zu einem Einfhreiten in 
Sranfreich aufzufordern und fi zu einem bewaffneten Einfall 
zu rüften. Der Graf von Artois, zweiter Bruder Ludwig's XVL, be 
fpriche ſfich deßhalb mit dem Katfer Leopold in Mantua. In Koblen: 
fammelt er Die Ausgewanterten um fi; Gleiches thun ter Prinz ven 
Gonde zu Worms und der Cardinal von Roban zu Etten- 
heim. 

Im Jahr 1790 gebt die Revolution aud in die franzöfifde 
Kolonten über. Aufftände in Domingo, Martinique, Isle 
de France. 

1790, 4. Sanuar. Die öfterreihifhen Riederlande en 
Mären ihre Unabhängigkeit. (Vergl. das Jahr 1789, 18. Suni.) 

1790, 16. Zanuar. Preußen will Eroberungen Defterreids 
auf türfifhem Gebiet nur dann geftatten, wenn es felbit Danzig unt 
Zhorn mit einigem polnifchen Gebiet von Polen abgetreten erbielte, we 
gegen Defterreih den König von Polen mit einem Stud von Galizien 
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entfhädigen follte. Da Defterreich auf dieſen Vorſchlag nicht eingeht, fo 
fhließt Breußen am 16. Januar mit der Pforte einen Allianz- 
tractat und ein preußifches Heer rüdt an die öfterreichtfche Grenze. 

1790, 28. Sanuar. Da in Ungarn ein Aufftand droht, fo erläßt 
der Raifer Joſeph I. auf feinem Sterbebett am 28. Januar ein 
Edict, wodurdy er alle Berbefferungen, die er in der Reihsver- 
faffung und Juftizpflege früher angeordnet hatte, auf dringendes 
Berlangen der ungarifchen Ariftofratie wieder aufhebt und die Berhält- 
niſſe wieder auf den Fuß febt, wie fie beim Tode der Kailerin Maria 
Therefia gewefen waren. Nur das Zoleranzediet und die von ibm ange⸗ 
ordnete Erleichterung der Bauern in Bezug auf Leib⸗ und Grundherr- 
lichkeitsrechte follen in Kraft bleiben. 

1790, 20. Februar. Kaifer Joſeph IL. ſtirbt im 49. Lebens⸗ 
jabre. Er war ſchon franf aus dem Feldzug gegen die Türken im Herbft 
1788 zurüdgefommen ; feitdem befümmerten ihn vie Unruhen in den 
Niederlanden und die linzufriedenheit der Ungarn. Sein edles Herz fah 
am Ente feines Lebens aus allen Berbeijerungen, die er zu Gunften Der 
Aufklärung und der Erleichterung Der Laiten des gemeinen Mannes ver- 
ordnet hatte, durch das Widerftreben der privilegirten Klaſſen des Adels 
und der Geiftlichkeit Unfrieden und Unruhe hervorgehen. Es folgte ihm 
fein Bruder Zeopotd II. (bie 1792). Leopold (geb. 1747) war bie» 
ber Großherzog von Toscana, deffen Wohlſtand er durdy feine weife Re⸗ 
gierung fehr gefördert hatte. 

1790, 29. März. Um den Eroberungen Defterreihe und Ruß⸗ 


Sands in der Türkei ein Gegengewicht gegenüber zu ſtellen, ſchließt der 


König Friedrich Wilhelm U. von Preußen ein Schutzbündniß 
mit Bolen. Er garantirt den Polen die Selbſtändigkeit der Verwal⸗ 
tung ihrer inneren Angelegenheiten, d. i. ihre neue Berfaffung, und ihre 
fümmtlihen Befigungen,, und verfpricht gegen die Einmifhung fremder 
Höfe den fräftigiten Beiftand. 

1790, 9. Juli. Die ſchwediſche Flotte Hatte gegen die 
ruffifche bei Reval am 14. Mai unglücklich gefämpft, war in den Vi⸗ 
Burger Sund eingeichlojfen worden, ſchlug ſich aberdurh nah Sweng- 
fafund und erfoht bier am 9. und 10. Juli über die ruffifche Flotte 
einen vollftändigen Sieg. 

1790, 27. Juli. Congreß zu Reihenbadh in Preußiſch⸗ 
Schleſien zwifhen Defterreih, Preußen, Bolen, England 
und Holland. Die Höfe waren eiferfüchtig auf die Eroberungen Oeſter⸗ 
reihe und Rußlands in der Türfei, wodurch das europäifche Gleichge⸗ 
wicht geflört werde. Defterreich verpflichtete fih auf dem Kongreß, mit der 
Pforte einen Frieden auf Ten Befigftand wie vor dem Kriege abzufchließen; 
die Mächte Dagegen garantirten Dem Kaifer Leopold II. den Befiß der 
öjterreichifchen Niederlande. Dieruffiiche Kaiferin Katharina IT. erfannte bie 
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Vermittlung der Mächte nicht an, fondern feßte den Krieg mit der Zürkei 


fort; an einer Kriegserflärung gegen Rußland aber wurden die Mächte 


durch die drohenden Verhältniſſe, in welchen fih Frankreich befand, ac 
hinter. Am 10. Dezember fam zwifchen Preußen, welches Oeſterrtich 
wegen der türkifchen Verhältniffe mit Krieg bedrohte, und dem öſterrtichi⸗ 


fhen Gabinet eine Convention zu Reichenbach zu Stande, deren Rati- 


fiecation aber unterblich. 

1790, 14. Auguft. Nachdem die ruffifche Flotte zerſtört ift und 
der ſchwediſche König Guftav II. von den Mächten, die ihn zum Siege 
gegen Rußland ermunterten, feine Untertügung erhalt, find die ruſſiſche 
Kaiferin Katharina II. und der fehwediiche König des Srieges müde und 
fchließen zu Werela am Kymene- Fluß Frieden, Der feinem Theil 
einen Vortheil gewährt, fondern den Stand der Dinge wie vor drm 
Ausbruch des Krieges wiederherſtellt. Rußland erfennt die neue ſchwe⸗ 
difche Verfaifung an. 

1790. Der König von Owaihi Zamea-Mea (bis 1817) un 
terwirft fi die ganze Gruppe der Santwidsinfeln. 

1790. Der Rordamerifaner Franklin (17. April), der Lort 
Elliot, Bertheidiger von Gibraltar (6. Juli), und der öſterreichiſche 
Feldmarfhall Zaudon (14. Juli) fterben. 


1790, 22. Dezember. Der ruffifche General Sumwaromw in ter Ä 


Moldau erſtürmt auf Befebl Potemkin's unter einem furdhtbaren But 
bade die Feftung Ismail und gibt fie drei Tage der Plünterung und 
Zerftörung preis; 33,000 Zürfen follen, nad) Suwarow's Beridgt, tu- 
bei umgekommen fein. 

1791. Branzöfiiche Revolution, 

2. Februar. Graf Mirabeau (geb. 1749) wird zum Pr 
fidenten ter Nationalverfammfung gewählt, fiirbt aber fhon am 2. 
Aprit 1791. Ueber 100,000 Menſchen begleiteten feine Leiche zum 
Pantheon. 

5. März. Die Nationalverfammlung errihtet in Orleans 
einen außezordentlihen Gerichtshof zur Beſtrafung Der Ber 
brechen gegen die Nation. Derfelbe ift gegen den Adel und die Geiſtlich 
feit gerichtet, welche Der neuen Ordnung der Dinge witeritreben, den Ei? 
auf die Eonftitution verweigern und das Volk, namentlich inder Bender, 
aufwiegeln. 

4. April. Die fchone Kirche der h. Genovefa, zu welcher Lud⸗ 
wig XV. 1764 ten Grund gelegt hatte, wird unter dem Ramen Ban- 
tbeon zum Maufoleum für die Leihen großer Männer Frankreichs ein- 
geweiht. Napoleon I. gab das Gebäude zu kirchlichem Gebrauche zurüd: 
die unterirdifchen Gange aber follten aucd ferner zur Beilattung großer 
Männer dienen. Die Julircvofution 1830 nahm es wieder für poli⸗ 
tifche Zwede in Befiß, indem fie es zum Chrentempel großer Männer 
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Frankreichs beftimmte; Louis Napoleon hat daffelbe 1852 der Beiftlich- 
feit zurückgeſtellt. 

13. April. Eine Bulle des Pabſtes Pius VI. billigt die 
Verweigerung des Eides auf die neue Verfaſſung von Seiten franzöfifcher 
Priefter, erflärt alle Briefter, die den Bürgeretd gefchworen, ihrer Aemter 
für verluftig, “alle durch die Rationalverfammlung auf kirchlichen Gebiete 
vorgenommenen Veränderungen für ungültig. 

15. Mai. Die Rattonalverfammfung erflärt alle freigebores 
nen farbigen Menfchen in ven franzöfifchen Kolonien für ſtimmfähig 
und wahlfähig zu allen Aemtern, gleich den Weißen. Die Weißen in 
den Kolonien widerfeßen fih diefem Beſchluß. Die conftituirende Vers 
fammfung, vor Aufftänten der Mulatten und Reger bange, widerruft am 
24. September 1791 den Beſchluß, erneuert ihn aber am A. April 1792 
wieder. 

20. Juni. Der König Ludwig XVI. verläßt mit der Kö— 
nigin, feinen Kindern und der Prinzeffin Eliſabeth in der Nacht vom 20. 
auf den 21. Juni Barts, um nah Montmety an der Tugemburgifchen 
Grenze zu fliehen. Er fommt bi St. Menehould, wird bier von dem 
Poſtmeiſter Drouelserfannt,, lebterer trifft Anitalten, dag er in Baren- 
nes angehalten wird, und er muß mit feiner Familie nach Baris zurüd- 
fehren. Sein Bruder, der Graf von Brovence (machheriger König 
Ludwig XVIII.), dereinen anderen Weg eingefchlagen hatte, entfam gluͤck⸗ 
lich nad Brüffel. Unfluger Weife hatte der König bei feiner Flucht eine 
eigenhändige fchriftfiche Erflärung zurüdgelaffen,, worin er gegen die von 
ihm bereits beftärigten Beichlüffe der Rationalverfammlung yproteftirte 
und eine Imgeftaltung der Verhaͤltniſſe auf den alten Fuß anfündigte. 
Diefe Erflärung gab den Franzofen ein Zeugniß, daß feine Zuftimmung 
zu den Neuerungen nicht aufrichtig gemeint fei, daß er es im Geheimen 


mit den Emigrirten hafte, und machte eine Ausföhnung mit dem Volke 


unmdalih. | 

25. Junt. Der König wird mit feiner Familie ald Gefangener 
wieder nad) Paris zurüdgebradht. Seine föniglihe Gewalt wird fuspen- 
Dirt und er wird in den Tuilerien bewadht. Die Jacobiner dringen auf 
feine Abfegung ; aber die Gemäßigten wenden einen ſolchen Beichluß ab, 
da die Perfon des Königs unverleglich fei und Ludwig durch feinen 
Sluchtverfuch fein Geſetz verlegt habe. Stillfchweigend tritt der König 
in feine vorigen Befugniffe zurud. 

1. September. Die conftituirende Berfammlung hat die neue 
franzöfiiche Conftitution vollendet; eine feierliche Deputation legt fie 
dem König zur Annahme vor. Der König befhwört diefelbe am 13. 
September. Die neue Eonftitution beginnt mit einer Erklärung der 
Menſchen⸗ und Bürgerrechte. Die Perfon tes Königs erflärt fie für un« 
verleglih. Der König ift Vollftreder der Geſetze; die Minifter find der 
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Rationalverfammlung verantwortlih. Gegen die Beichlüffe der Rati- 
nalverfammlung fteht dem König ein Veto zu, das für Die Dauer zweier 
Berfammlungen feine Kraft behält; wenn auch Die dritte Verſammlung 
den Beſchluß erneuert, muß ihn der König genehmigen. Die National» 
repräfentation beſteht aus einer Kammer, die fich alle zwei Sabre ver⸗ 
fammelt; für jede Berfammlung findet eine Reuwabl der Deputirten 
ftatt, die durch Wahlmänner, welche von allen Bürgern erwählt werden. 
vollzogen wird. Die Conſtitution erflärt alle Feudalrechte für abge⸗ 
fhafft, gewährt jedem franzöſiſchen Bürger Yreibeit der Berfon und tee 
Eigenthums, Gleichheit vor dem Gefebe, gleichen Anſpruch auf alle 
Aemter und Würden, Gewiffensfreiheit und Freiheit der Breffe. 


16. September. Die Jury's oder Gefchworenengerichte wer- 
den eingeführt. 

30. September. Die conftituirende Nationalverfammlung baı 
ihr Geſchäft vollendet und loöſt ſich auf. 

1. Oftober. Es beginnt die gefeggebende Nationalver- 
fammlung, um eine neue Gefeßgebung für Frankreich zu liefern. Sie 
tagt bis zum 21. September 1792. Bei ven Wahlaı hatte Die Rührig⸗ 
keit der republikaniſch Gefinnten in ganz Frankreich meilt ihre Ganti- 
Daten durchgeſetzt. Die neue Nationalverfammlung befteht daher zum 
größten Theil aus Republifanern. Diefe Republikaner theilen ſich in 
Sacobiner (Exaltirte over Wüthende; im Convent, der aın 21. Ser 
tember 1792 auf die gefepgebende Verſammlung folgte, hieß Diele Abs 
theilung von den erhöhten Sigen, die fie im Verſammlungsſaale ein» 
nahm, auch die Partei des Berges), und in Gemäßigte, Giron⸗ 
diften, fo genannt, weil die Häupter diefer Partei Deputirte aus Dem 
Departement der Gironde waren. 

31. Oktober Die gefebgebente Verſammlung erläßt eine Gr- 
fläarung an den Grafen von Provence, Daß er des Rechtes auf Die 
Megentfchaft verluftig fei, wenn er binnen 2 Monaten nidyt nad Yranf- 
reich zurüclehre. Am 9. November befchließt fie, daß alle Ausger 
wanderten, die am Anfang des Jahres 1792 nod an den franzon- 
fhen Grenzen in Drohender Haltung verfammelt bieiben würden, mit der 
Strafe des Todes und der Gonfiscation ihrer Güter belegt werten 
ſollten. Der König verweigert die Beftätigung diefer Beſchlüſſe. Aud 
dem Befchluß der Rationafverfammfung, daß den Prieſtern, welde 
den Etd auf die Gonftitution nicht Teifteten, die Penfton 
entzogen werden follte, verweigerte Der König die Beftätigung. Er felbtt 
duldete in feiner Umgebung nur Priefter, die den Eid nicht geleiftet hat⸗ 
ten. Gegen das Ende des Sahres 1791 haben fidh um die Brüner des 
Königs, den Grafen von Provence in Brüffel und den Grafen 
von Artois in Goblenz, ungefähr 60,000 Emigrirte in den Nieter- 


| 
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fanden und am Rhein gefammelt, bereit, bewaffnet in Frankreich einzu« 
fallen. 

18. November. Betbion wird zum Maire von Paris, 
Manuel zum Procureur- Syndic gewählt. Beide neuen Häupter von 
Paris gehören der jacobinifchen Partei an. 

1791, 3. Mai. Der polnifhe König Stanislfaus IL. Poniatowéky 
und der polnifche Reichstag befchwören die neue Berfaffung, die fie 
Bolen gegeben haben. Diefe Verfaffung erklärt” zum Rachfolger auf 
dem polniihen Thron ten Kurfürften Friedrich Auguft von Sachſen. 
Nach dem Tode des Kurfürften foll die polnifche Krone feiner Tochter und 
deren fünftigem Gemahl erblich zur Begründung einer neuen Dynaſtie 
übergeben werden. Die gefebgebende Gewalt hat der Reichstag, der ſich 
afle zwei Jahre verfammelt und aus einer Landboten⸗ und Senatoren- 
kammer beſteht. Die Berfon des Königs ift unverleglih; er übt die 
vollziehende Gewalt; die Minifter find dem Reichstag verantwortlich. 
Die Entfcheitung über Krieg und Frieden bat der Reihstag. Die Bür- 
ger der Pöniglihen Städte find frei, haben das Recht, ihre Municipal⸗ 
beamten zu wählen, können adelige Güter befißen und den Adel erwerben. 
Die Leibeigenfchaft der Bauern bleibt wie vorher. — Die ruffifche Partet 
proteftirt gegen diefe Berfaffung , da fie die Wählbarkeit des Königs und 
Tas liberum veto aufbebe und die Vorrechte des Adels dur die Erhebung 
des Bürgerftandes gefährde. 

1791, 6. Juli. Der Kaifer Leopold II. erfaßt von Padua aus 
ein Schreiben an alle europäiſchen Höfe, worin er fie zu 
einer öffentlichen Erflärung auffordert, daß fie Die Sache des franzöfifchen 
Königs zu ihrer eigenen machen, alle Sewaltthätigfeiten gegen den 
König rächen und den Sieg der Revolution in Frankreich nicht dulden 
wollten. 

1791, 4. Auguſt. Friede zu Siſtowa zwifhen Defterreich 
und der Pforte. Die Horifchritte der öfterreihifchen und ruffifchen 
Waffen in der Türkei hatten England, Preußen, Schweden und Holland 
bedenflih gemadt. Auf dem Congreß zu Reichenbach (vergl. das Jahr 
1790, 27. Zuli) Hatte fih Defterreih,, um den Krieg mit Breußen zu 
vermeiden, verpflichten müffen, mit der Pforte ohne Gebietserwerbung 
Frieden zu ſchließen. Die Briedensverbandlungen wurden fett 30, Des 
zember 1790 unter englifcher, preußifcher und holländiſcher Vermittlung 
zu Siftowa geführt und famen am 4. Auguft 1791 zum Abſchluß. 
Es wurde der Befigftand wie vor dem Kriege hergeſtellt; nur die Stadt 
Alt⸗Orſowa wurde von der Pforte an Oefterreich abgetreten und bie 
Unnagrenze wieder hergeftelt. Belgrad und die übrigen Eroberungen 
gab Oeſterreich an die Pforte zurück. Die feit 1739 zwifchen Oeſter⸗ 
reich und der Pforte gefchloffenen Verträge werben erneuert. 

1791, 11. Auguft. Auf das Drängen Englands und Preußens 
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fhliept Rußland zu Salacz die Präliminarien eines Frie- 
dens mit der Pforte, welche am 9. Sanuar 1792 zu Jaſſy in einen 
Definitivfrieden verwandelt werden. 

1791, 27. Auguſt. Erſte GCoalition genen Franfreid 
durch die Konvention zu Bilfnig in Sachſen zwiſchen Kaiſer Ler⸗ 
pold II., dem König Friedrich Wilhelm II. von Preußen und Dem Kur- 
fürften Briedrih Auguft IH. von Sachen. Ungelaten findet ih auch 
ter Graf von Artois, zweiter Bruder des franzöfiichen Königs Lud⸗ 
wig XVI., ein. Die drei Monarchen erklären, daß fie entſchloſſen teien, 
dem franzöfifchen König für die freie Heritellung einer monarchiſchen Ber 
faffung auf Das nachdrücklichſte Beiſtand zu feiften, und laden die übrigen 
europäifchen Monarchen ein, ihrer Konvention beizutreten. 

1791, Auguf. Als ſich die Weißen auf der Inſel Domingo 
ter Ausführung des Defretes der franzofiihen Nationalverſammlung 
vom 15. Mai 1791, welches den freien Farbigen volltändiges Bürger⸗ 
recht zuſprach, widerfepen, fallen die Mufatten und Neger über Die an 
Zahl weit geringeren Weißen ber und richten ein furchtbares Blutbad 
unter ihnen an. Am A. April 1792 fchärft die gefebgebente Verſamm⸗ 
lung die Beachtung des Defretes vom 15. Mai 1791 von neuem ein 
und ſchickt drei Commiffäre mit Truppen nah Domingo ab, um den Volle 
zug zu fichern. 

1791, 14. September. Nachdem eine anfchnlidhe Bartei in 
Avignon Lostrennung der Graffchaft von der päbftfichen Herrſchaft 
und Anfchluß an Frankreich verlangt hat, erflärt ein Defret Der franzofis 
fchen Rationafverfammlung am 14. Septenber die Grafſchaften Avig- 
non und Benaiffin als dem franzöfiichen Neiche einverleibt. Der 
Aufftand der Gegenpartei wird von Jourdan blutig unterdrückt. Der 
Pabſt Bius VI. proteftirte; im Frieden von Zofentino aber (15. Febr. 
1797) verzichtete er auf fein Befigrecht zu Gunften Frankreichs. 

1791, 16. Oftober. Potemfin, beim Frietenscongreß in 
Zaffy vom Lagertyphus befallen, will fi in beſſere Luft nach Nikolajeff 
begeben und ftirbt auf der Meile unter einem Baume. Seine Xeiche wird 
nach Eherfon gebracht. Die Kaiferin Katharina U. beitimmte 100,000 
Nudel zu einem Maufoleum für ibn, daſſelbe fam aber nicht zu Stante. 
Ihr Sohn und Nachfolger Paul I. ließ nad) ihrem Tode (1796) ven 
Leichnam Potemfin’s aus dem Sarge nehmen und in den Feſtungsgraben 
werfen. 

1791, 19. Oftober. Der König Guftav II. von Schweden 
fhließt zu Drottinabolm einen Freundfchafts- und Unionstractat 
mit der SKaiferin Katharina II. von Rußland. Das Bündniß if 
gegen Frankreich gerichtet. Guftav hatte den Plan, den Oberbefehl über 
ein großes, von den europäifchen Monarchen zu ftellendes Heer zu erhal 
ten, welches die franzölifche Revolution niederfchmettern folfte. 
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1791. Bermont wird als 14. Staat in die nordamerifanifche 
Union aufgenommen. 

1791, 2. Dezember. Der lebte Marfgraf von Ansbach und Bay⸗ 
reuth Alexander verzichtet dDurd eine zu Bordeaux am 2. Dezember 
1791 auggeftellte Urkunde auf die Marfgraftbümer Ansbadı und Bay—⸗ 
reuth zu Gunſten des preußifchen Königs Friedrich Wilhelm II. Er bes 
ziebt ein Fahrgeld. von Preußen, wverbeirathet ſich zu Liſſabon mit Der 
Englänvderin Laty Craven und zieht nad London, wo er 1806 ftirbt. 
— Die Fürftenthbümer Ansbad und Bayreutb mit Breu- 
Ben vereinigt. 

1791, 5. Dezember. Der Gomponift Wolfgang Mozart, geb. 
1756 zu Salzburg, ftirbt. 

1792. Branzöfiiche Revolution. Ä 

10. März. Der König fieht ſich genöthigt, aus den Jacobi— 
nern ein Minifterium zu wählen. Der Umſtand, Daß er es mit 
ten Geiftfihen bielt, welche ten Eid auf die Gonftitution verweigerten, 
und der drohende Einfall der Emigranten in Frankreich unter Anführung 
feiner Brüder hatten Ludwig XVI, fo unpopulär gemadt und den Res 
publifanern und Jacobinern fo großen Vorſchub gefeiftet, Daß es fein 
föniglich oder monardifcheconftitutionell gefinnter Mann mehr wagte, ein 
Minifterium zu übernehmen. 

18. März. MS fih nad den verfchiedenen Drohungen Oeſter—⸗ 
reich ein öfterreichiiches Heer am Rhein fammelt, Defterreich ſich aud 
am 7. Februar mit Preußen gegen Sranfreich verbündet hat, erflärt 
Sranfreid am 18. März an den Kaifer Franz I. ten Krieg. 
Der König Zudwig XVI. madte in der Nationalverfammfung perſönlich 
den Vorfchlag, Oefterreicdh den Krieg anzufündigen. Er hoffte, Siege der 
Defterreicher würden ihn aus feiner bedrängten Zage befreien. 

April. Die Sranzofen unter Rochambeau und Zafayette 
greifen die öfterreichifchen Niederlande an. Im Heere herrſcht Ver⸗ 
rätherei ; einige Negimenter gehen zu dem Feind über. Die Unterneh» 
mung bat feinen Kortgang. 

8. Zunt. Die Nationalverfammilung beichließt die Zuſam⸗ 
menziebung eines Lagers von 20,000 Mann bei Paris, wozu 
jeder Kanton 5 Bewaffnete ſchicken fol. Der König fest diefem Befchluß, fo 
wie einem anderen, welcher die Deportation der Priefter verlangte, die den 
Eid verweigerten, Das koͤnigliche Veto entgegen. Died verurfadht in 
Paris große Aufregung. Leute aus der unteriten Volksklaſſe ter Vor⸗ 
ftädte St. Antoine und St. Marceau dringen unter Anführung des 
Bierbrauers Santerre am 20. Zuni mit Piken (der Waffe Der ver⸗ 
mögenslofen Rationalgarten) in das Schloß, fordern die Zurüdnabme 
des Veto und verlangen, Daß der König die Dargebotene rothe Jacobiner⸗ 
müge auffeße. Der König gibt in der Nebenfadhe nah, indem er die 
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Sacobinermüge acceptirt, beharrt aber auf dem Veto; die Annahme der 
Mütze befänftigte den Pöbel. | 

25. Juli. Der Herzog Ferdinand von Braunſchweig, 
Kommandant der vereinigten öfterreichifch » preußifchen Armee, erläßt im 
Ramen des üfterreichifchen und preußifchen Kabinets ein Manifeſt an 
die franzöfifhe Nation. Diefes Manifeit verheißt den Kranze 
fen Berzeihung im Kalle reuiger Unterwerfung, droht aber im anteren 
Fall ſchwere Strafe, Die geringfte Mikhandlung des Könige oder einer 
Berfon der königlichen Familie foll durch die Zerftörung von Baris ge 
abndet werden. Das Manifelt fegt Die aufgeregte Nation in die höchſte 
Erbitterung. 

1. Auguf. Ein öfterreihifhepreußtfhes Heer ven 
200,000 Mann (worunter 6000 Heffen und 20,000 franzöfifche Emi⸗ 
granten) unter dem Commando des Herzogs von Braunſchweig, 
des Fürften von Hohenlohe, des Herzogs von Sadfen- 
Teſchen rüdt in mehreren Abtheilungen an verfchledenen Seiten über 
die franzöftfche Grenze. 

10. Auguſt. Aufftand in Paris; man verlangt Die Ab 
feßung des Königs, der es mit den Feinden des Landes halte. Eine be 
waffnete Menge zieht vor das Schloß der Tuilerien, das von einer An 
zahl Edelleute, von taujend Schweizergardiften und einigen 
Bataillonen Nationalgarden vertbeidigt wird, welche letztere aber zum 
Theil nicht geneigt find, gegen das Volk zu fämpfen. Der König flieht 
vor dem Anfang des Kanıpfes in den Saal der gefepgebenden Berfamm- 
lung. Das Schloß wird erftürmt und geplündert. Die Mehrzahl ter 
Schweizer fommt um’s Leben, von dem Bolfe fallen einige Tauſend. 
Deputirte der Stürmenden und der Sectionen von Paris fommen in ten 
Saal ter gefeßnebenden Verſammlung und verlangen die Abfegung des 
Königs. In Gegenwart des Königs faßt die Verfammlung den Be 
ſchluß, daß die föoniglihe Gewalt fuspendirt und die Giviffifte 
eingezogen werden folle, Da bei dem Angriff des Auslandes die vollzies 
bende Gewalt nicht in den Händen einer PBerfon bleiben könne, Die es im 
Geheimen mit den Feinden des Volkes hafte. Zugleich wird bejchloffen, 
dag vom ganzen franzöfifchen Bolke ein Rationalconvent gemählt 
werden folle, der ftatt des Königs mit unbefchränfter Vollmacht im Na 
men des fouveränen Volkes regiere. Am 20. Septeniber fol der Rational 
convent feine Amtsführung beginnen. 


13. Auguft. Die Municipalität von Paris, völlig in ven Hän- 
den der Jacobiner (an ihrer Spige Robespierre und Rarat), er 
Märt der gefeggebenden Verſammlung, die den Facobinern in Allen ge 
horcht, fie könne für die Sicherheit der föniglihen Familie nu 
dann fichen, wenn fich Diefelbe in dem Gefängniß des Tempel: 
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thurms befinde. Der König wird daher mit feiner Familie am 13. 
Auguſt in diefes Gefaͤngniß gebracht. 

20. Auguf. Die gefeßgebende Verſammlung hatte nad der 
Abfehung des Königs einen neuen Eid vorgefhrieben, der nicht mehr 
„der Nation, dem Geſetz und dem Könige“ galt, fontern „für Kreiheit 
und Gleichheit” Tautete. Der General Lafayette, der fih bei der 
Armee befand, forderte feine Truppen auf, diefen Eid zu verweigern und 
auf die Derfaffung und Wiederherftellung des conftitutionellen Thrones 
zu fhwören. Einige Batatllone der Linie ſchworen viefen Eid, die Nas 
tionalgarden aber weigerten ſich und fielen von Lafayette ad. La⸗ 
fayette floh mit feinem Generalſtab über vie lütticher Grenze, 
wurde von einer ofterreichifchen Feldwache verhaftet und als Staates 
gefangener nach Oeſterreich gebracht, wo er auf verſchiedenen Feſtungen, 
zuleßt in Ofmüg, tn Haft gehalten wurde, bis Bonaparte 1797 feine 
Greilaffung bewirkte. 

September. Alleinberrfhaft der wüthenden Ja— 
cobiner und des fanatifirten Poͤbels in Baris, dem fi eine aus Mar- 
feille gekommene Bande Gefindels angefchlojien hatte. Wer vor In⸗ 
fulten und feines Lebens ficher fein will, muß tie rothe Jacobinermütze 
tragen; Breiheitsbäume werden errichtet; Das Volfslied der Marfeil- 
laife kommt auf; die Guilfotine wird eingeführt. In Paris 
werden Alle, die am 10. Auguſt das Schloß vertheidigt haben, alle 
Priefter, welche den Eid verweigerten,, alle Anhänger tes Königs, gegen 
5000 Berfonen, zufammengefucht, in Gefängniffen und Kirchen einges 
fperrt und vom 2, bis 5. September von einer wüthenden Bande, 
wobei die Marfeiller die Hauptrolle fpielten, gräßlich ermordet. Eine 
Abtheilung der marfeiller Bande zieht auh nah Orleans, Holt dort 
die 57 Gefangenen des Rationafgerichtshofes, worunter der vormalige 
Minifter des Aeußeren Deleffart und der vormalige Befehlshaber ver 
föniglihen GarteBriffae waren, fchleppt fie nach Berfailles und bringt 
fie Dort um's Leben. Die Municipalität von Paris, ganz aus wüthen- 
den Jacobinern zufammengefegt, beherricht Die Nationalverfammlung. 
Sie ſetzt Broferiptiongliften auf und ſchickt Abgeordnete in Die Provin- 
zen, um die Anhänger des Königthums zum Schaffot zu führen. 

15. September Der Herzog Philipp von Orleans, 
Mitglied der Zacodiner, laßt fih, Da er von der Stadt Paris neben Ma- 
rat, Robespierre und Danton zum Deputirten bei dem Convent ernannt 
ift, von der Gemeinde von Paris den Namen Egalite beilegen, den er 
fortan ftatt des Herzogstitels führt. Im Dezember erflärt er durch den 
Drud, daß er auf fein Thronfolgerecht verzichte. 

20. September. Der Herzog von Braunſchweig war 
mit feiner Armee in die Champagne vorgedrungen, mo der franzöfifche 
General Dumouriez bei Grantpre feinen Angriff mit 20,000 Mann 
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brei Tage fang aushielt, aber endlich der Uebermacht weihen mußte. Am 
20. September fam es bei Balmy zwifchen dem Herzog von Brauns 
fhweig und dem frangöfifchen General Kellermann zu einer 
Schlacht, welche Pen Herzog zum Rüdzug zwang. Unentlicher Regen 
erſchwerte dieſen Nüdzug. Es reißen Krankheiten und Mangel unter der 
Armee der Alliirten ein, welche diefelbe faſt gänzlich aufreiben; nur ein 
fleiner Reft des fo wohl gerüiteten großen Heeres erreicht die franzonid« 
Grenze. Am 23. Oftober verfündigen die Kranzofen lange der ganzen 
Grenze durch Kanonenfalven, daß Kranfreid von dem Feinde gefau- 
bert fei. 

21. September. Die gefebgebende Berfammilung 
endigt ihre Sitzungen und löſt fih auf. Der neu gewählte 
Nationalceonvent eröffnet an demfelben Zage feine Wirkſamkeit. 
Seine Mitglieder find durchgängig Feinde des Königthums und größten- 
tbeils entſchiedene Jacobiner. Schon in den erften Tagen entitchen im 
Convent Heftige Kämpfe der gemäßigten Republifaner (Girondiſten) mit 
den wiltbenden Jacobinern (dem Berge), an deren Spipe Robespierre, 
Danton und Marat fliehen. Die Girondiften unterliegen. Die 
Herrſchaft Des Gonvents dauert vom 21. September 1792 bis zum 
27. Oftober 1795. Sn feiner erften Sigung am 21. September 1792 
erffärt er Frankreich zur Republik und das Koͤnigthum für ewige 
Zeiten abgefchafft. \ 

22. September. Bon diefem Tage beginnt der republika— 
nifhe Kalender und die neue Zeitrechnung in Frankreich. Zufällig 
fiel die Gründung der Republif mit der Herbſt⸗Tag⸗- und Nachtgleicht 
(22. September) zufammen, auf welchen Tag der republifanifche Kalen⸗ 
ter das Neujahr anfeßte und mit dem Jahr 1 der Republif zu zahlen 
begann. Das Zahr theilte diefer Kalender in zwölf Monate von 30 
Zagen, am Ende der zwölf Monate wurden fünf, in Schaltjahren ſechs 
GErgänzungstage angefchloffen. Jeder Monat zerfiel, flatt der alten 
Woceneintheilung, in Drei Abfchnitte von je 10 Tagen oder in drei 
Dekaden, Deren erfter Tag, wie früher der Sonntag, durch Einftelluna 
der Arbeit und Gottesdienst gefeiert wurde. Die Monate wurden nad 
der Befchaffenheit der Witterung benannt. Die drei Herbitmonate hießen 
Vendemiaire, Brumaire, Frimaire, die Wintermonate Nivose, Pluviose. 
Ventose, die Frühlingsmonate Germinal, Floréal, Prairial, Die Som- 
mermonate Messidor, Thermidor, Fructidor. Dieſer republifanifche Ka- 
fender beitand in Sranfreich zwölf Jahre; am 9. September 1805 wurk 
er wieder abgeſchafft. 

Ende September. Die franzöfifhen Heere brechen 
über die Grenzen. Da der König von Sardinien mit den vertrie 
benen franzöfiichen Prinzen verhandelt und den franzofifchen Gefanttes 
aus feinem Lande gewiefen hat; fo fällt am 24. September ein franzs 
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fifches Heer unter Dem General Montesquion ohne Kriegserffarung in 
Savowen ein und nimmt am 28. September Nizza. Die Einwoh— 
ner fraterntfiren mit den Franzoſen. Savoyen (27. November 1792) 
und Nizza (4. Februar 1793) werden dem franzöfifden 
Meiche einverfeibt. Der franzöfifche General Cuſtine fallt mit 
15,000 Rann in der Pfalz ein, nimmt am 30. September Speier, 
wo er große Magazine erbeutet, dann Worms und durd bloße Dro— 
bung am 21. Oftober tie Feſtung Mainz. Bon da ging er nad 
Sranffurt und branticdagte das umfiegente Land, bis die Preußen 
von der Lahn herbeifamen, Sranffurt am 2. Dezember mit Sturm nab- 
men und Die Franzoſen über den Rhein zurüctrieben. In vie öfter- 
reihifhen Niederlande fiel der franzöfifche General Dumou- 
riez mit einem Heere von 80,000 Mann ein, fchlug die Oeſterreicher 
unter Dem Herzog von Sachſen-Teſchen am 6. November bei Semappe 
in der Rabe von Mons, indem er unter großem Bfutvergießen ihre Vers 
ſchanzungen erftürmte (4000 DOefterreiher und 8000 Franzofen lagen 
auf der Wabhfftatt), nahm am 14. November Brüffel und bemächtigte fich 
des aanzen Landes. Der öfterreihifhe General Clerfatt, welcher 
nad der Niererlage bei Semappe Das Commando übernommen, z09 fich, 
beftäntig mit Nachtbeil fechtend, hinter die Roer in die Gegend von 
Coͤln zurud. 

3. Dezember. Der Berg frbt gegen die Gironde im Convent 
den Befchluß durch, Daß der Gonvent berechtigt fei, Den König zu 
ribten. Wan entwirft eine Anffageafte und ftellt den ungfüdlichen, 
verlaifenen Monarchen am 11. Dezember vor den Convent. Tronchet, 
Malesherbes und Deſdze führen am 26. Dezember die Vertheidi⸗ 
gung des Königs, aber ohne Wirfung anf die bfutdürftigen Jacobiner, 
die feinen Tod ſchon vorher befchloffen hatten. Der König erträgt fein 
Schickſal gefaht und mit Würde. Am 25. Dezember machte er fein Te= 
ftament, worin er fagte, Daß er Denen, die als Keinde gegen ihn aufges 
treten feien, ohne daß er ihnen dazu Urſache gegeben, von ganzem Herzen 
verzeihe, und ermabnte feinen Sohn, wenn er Das Unglück haben follte, 
König zu werden, feine SEmpfindlichfeit wegen der Behandlung, tie 
feinen Rater zu Theil geworden, zu äußern, fondern die Unbilden zu 
vergeifen. 

15. Dezember. in Defret des Gonvents trägt im Namen der 
franzöfifchen Republik allen Völkern, vie ſich ihrer Regenten und tes 
Adels entfedigen wollen, Schuß und Brüderfchaft an. 

1792, 9. Januar. Friede zwifchen Rußland und der Pforte 
zu Zaffy. Die Kaiferin Katbarina II. wünfcht den Arieten, um ibre 
Heere gegen Pelen wenden zu fünnen. Rußland behält Die Feſtung 
Oczakow und den Lanpftrich zwifchen dem Dniepr und Dniefter, der 
Dniefter foll die Grenze Filten. Alle übrigen Eroberungen in der Mol⸗ 
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dau und Beffarabien, Die Plätze Bender, Akjerman, Kilia, email x. 
ftellt Rußland an die Pforte zurück, jeded nur unter der Beringung, daß 
die Pforte tie in früheren Sriedensfchlüffen der Waladei und Moltan 
zugeftantenen Rechte fireng beobachte, Tiefen Landern, in Berüdjichtigung 
des großen Schadens, den fie im Kriege erlitten, für zwei Jahre Steuer 
freiheit gewähre und jedem Bewohner die freie Auswanderung geftatte. 
Die feit 1774 gefchlojfenen Verträge werden erneuert. Wenn Die Raub: 
ſtaaten Zunis, Tripolis und Algier die türkifhen Fermans in Betreif 
ter ruffiihen Flagge nicht refpectiren, fo will fie Die Pforte zum Schaden- 
erfaß anhalten und felbft Eriag leiten. — Auf Dem abgetretenen Tie 
firicte zwifchen Duiepr und Dniejter gründet die Kaiferin Katharina IL. 
im Zahr 1794 die Stadt Odeſſa am Schwarzen Meere. 

1792, 7. Februar. Kaiſer Leopold I. von Tefterreih unt 
König Friedrich Wilhelmll. von Preußen fließen eine Allianz 
gegen Sranfreid. Auch mit Rußland und Sardinien fliegt Oeſter⸗ 
reich im Jahr 1792 Allianzen gegen Frankreich. 

1792, 1. Marz. Kaiſer Leopold II. ſtirbt. Es folgt fein 
Sohn Franz JI., der am 7. Juli 1792 zum deutſchen Kaifer gewäblt 
wird. Er ift der legte deutſche Kaifer und regiert bis 1835. 

1792, 15. März. In Folge einer Verſchwörung des Adels, an 
deren Spige die Grafen Horn und Ribbing fanden, wird der ſchwetiſche 
König Guſtav II. von Jacob von Ankarſtröm (geb. 1761, diente 
früber al8 Hauptmann in der fchwerifchen Armee) auf einem Masfenball 
in Stodholm durd einen Schuß in ten Müden ermordet. Hern, 
Ribbing und Anfarkröm hatten um die Ausführung des Mordes gelockt: | 
das Loos war auf Ankarftröm gefallen. Anfarftröm geftand feine That. 
nannte aber feine Mitfchuldigen, wurde mehrere Tage nach einander mit 
Ruthen gereitf—ht und fodann enthauptet. Er ertrug feine Strafe gefaft 
und rühmte fidy feiner That bis zum Ichten Augenblid (vergl. das Jabt 
1789, 3. Aprif). 

1792, 17. März. Die Engländer unter Anführung von Com— 
wallis befagern den Sultan Zippo Eaib von Myſore in feiner Saupı- 
ftadt Seringapatam und fehlichen am 17. März mit ibm Fricden. 
Der Sultan tritt Die kleinere Hälfte feines Gebietes an die Englänte 
ab und zablt drei Groren Rupien, d. i. 44 Millionen Gulten. Tı 
Engländer behalten von diefem Gebiete 552 DMeilen, 300 Meilen 
treten fie an ihre Verbündeten, die Maratten, und 612 an den Subab 
von Deffan ab. 

1792, 14. Mai. Polniſche Generalconföteration zu 
Targowicz. Die ruffifce Partei in Polen, welde mit der nenen 
Gonfitution unzufrieden ift (vergl. Das Jahr 1791, 3. Mai), fchlieht 
zu Targowicz unter Anführung Felix Potocki's eine Conföderatira 
zum Umfturg der neuen und zur Wiederherftellung der alten Berfaijung. 
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Schon vor ter Bildung diefer Gonföderation hatte die Kaiferin Katba- 
rina U., weiche nad dem Krieden von Jaffy feiner Truppen gegen Die 
Pforte mehr bedurfte, 100,000 Rufen in Bolen einrüden faffen, um 
die alte Gonftitutien mit Gewalt wieder berzuftellen. Preußen verfagte 
den Polen, welche unter Kosciusko tapfer gegen die Ruſſen fampften, 
den früber verheißenen Beiftand. Als auf einen drohenden Brief der. 
ruffifchen Kaiferin anı 23. Juli 1792 auch der polnische König Ponias- 
towsfy Der targowiczer Conföderation beitrat, Tegten die Kämpfer für 
die neue Berfaffung die Waffen nieder und ihre Führer flohen in das 
Ausland. Damit war die neue Gonftitution umgeſtoßen; die targe= 
wiczer und litthauiſche Conföderation, welche diefes Werf mit Hülfe der 
Ruſſen vollbradt hatten, vereinigten ih am 29. Oftober zu einem 
Reichstage zu Grodno, mußten aber bier erfahren, daß Rußland und 
Preußen eine neue Theilung Polens beabfichtigten. 

1792 bis 1798 Manuel Godoy erfter Minifter in Spa- 
nien. Er war 1787 als ein armer Epelmann unter die fpanifche Garde 
gekommen und empfahl fih dem König Karl IV. und feiner Gemahlin 
durch feinen Gefang, feine fchöne Geftalt und feinen angenehmen Um⸗ 
gang. Im Jahr 1792 wurde er zum eriten Minifter an Aranda's Stelle 
und zum Herzog von Alcudia ernannt, 1795 erhielt er vom König 
zur Belohnung für den Abfchluß des Kriedens mit Branfreih das Für⸗ 
ftenthum de fa Baz, woher er der Friedens fürſt genannt wird. Als 
er 1798 fein Minifterium niedergelegt hatte, wurde er Befehlshaber der 
Armee. Napoleon bediente ſich feiner 1808, um den fpanifchen König 
zum Abtreten Spaniens an ten Bruter Des Kaifers zu beftimmen. 

1792. Kentudy wird als 15. Staat in die nordamerifaniice 
Union aufgenommen und der Bundesſtaat Washington ge 
gründet. 

1793. Franzöoͤſiſche Revolution. 

15. und 16. Januar. Der Convent ftimmt über die drei 
Fragen ab: 1) ob Ludwig Capet (König Zudwig XVI.) ſchulbig fei 
ver Berfchwörung gegen Die Preiheit der Nation und gegen die Sicherheit 
des Staates? 2) ob Das Urtheil, weldes über ihn gefällt werde, ten 
Irverfammlungen des Volkes zur Befätigung vorgelegt werden folle? 
(die PVertheidiger Des Königs hatten nämlich an die Urverſammlungen 
appellirt); 3) welche Strafe ihm zuzuerfennen fei? Die erite Frage 
wird von 683 Stimmen unter 717 Stimmenden bejaht. Die zweite 
Krage wird mit 424 Stimmen gegen 283 verneint. Bei der dritten 
verlangen von 721 Etimmenden 366 Stimmen (alfo fünf Stimmen 
über die Hälfte) Den Tod, die übrigen Gefängniß oder Verbannung. 
Das franzofifche Geſetz enthielt die Beftimmung, daß zur Verurtheilung 
zwei Dritttheile der Stimmen nöthig ſeien; dieſe Berimmung bob ver 
Convent mitten unter den Verhandlungen am 16. Januar auf und ver- 
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urtheilte den König zum Tote. LudwigxVI. hörte Tas Todesurtbeil. 
das ihm der Juſtizminiſter Garat am 20. Zantar vorlag, mit Faſſung 
an. Seinem Berlangen,, ibm drei Zage Frift zur Vorbereitung auf den 
Tod zu bewilligen, wurde feine Folge gegeben. 

21. Januar. König Zudwig XVI. wird auf dem Goncer: 
tienpfag, Damals Mevolutiongplag genannt, guillotinirt. Er ver 
ſucht, vor der Execution zu dem Volke zu fprechen, verliert feine Un 
fhuld und fagt, daß er feinen Richtern vergebe; aber Trommelwirbel unt 
das Geſchrei: „Es Iche Die Republik!“ übertäubt feine Nete. Gr flirkt 
mit rubiger Ergebung. Am Zage vor der Hinrichtung (20. Januar) 
ichrich er an feinen Bruder (Vouis Stanislaus Xaver, nahmaligen I 
nig Ludwig XVII), Daß er der Vorfebung und der Nothwendiagkeit ge: 
bordye, indem er fein unſchuldiges Haupt unter Die Quilletine lege; der 
Bruder möge fi Des Meinen (1785 geborenen) Kronprinzen annebmen 
und unter Dem Zitel eines Meichsverwefers für ihn regieren, aber nidt 
ſowohl durd die Gewalt der Waffen, als durch gute Geſetze und ein 
weiſe Kreibeit werde er dem Krenprinzen Tas Erbtheil fihern, welchee 
ihm die Aufrührer entriifen haben. Die Leiche des Könige wurde auf 
den Magdalenenkirchhof beigelegt. 

1. Februar. Kriegserflärung des Gonvents gegen En. 
fand, welches nad der Hinridtung Ludwig's XVI ten franzofifcen 
Sefantten aus Gngland gewieſen batte, und zugleih auch gegen 
Hollant. 

4. Februar. Die Graffhaft Nizza wird zum franzöfifhen Te 
partement ter Seealpen erflärt. 

15. Februar. Die Arangofen unter Dumouriez fallen in 
Hollandein. Eie erobern Breda und Gertruitenburg. 

24. Kebruar. Der Gonrent verordnet die Ausbebung ven 
300,000 Mann. 

1. März. Die Defterreiher unter Erzherzog Karl unt 
Preußen unter dem Prinzen von Goburg brechen über die Rocr in tie 
Gantonirungen der franzofiichen Ardennenarmee ein und bringen ibr kei 
Aldenbofen einen großen Verluſt bei. Sie entfegen Das von den 
Kranzofen unter Miranda belagerte Maftricht. 

7. März. Der Gonvent erffärt an Spanien ven Krieg, Ta et 
beſſer fei, einen offenen, al8 einen gebeimen Feind zu haben. 

10. März Der Eonvent errichtet Das Revolutionsetribu— 
nal. Wan bezeichnet Die Zeit von der Errichtung Diefes Tribunale bie 
zum Sturze Robespierre'3 (28. Zuli 1794) als die Periode dei 
Zerrorismud. Die Blutmenfchen, welde Damals an der Spige tes 
franzöfifhen Staates ſtanden, beabiichtiaten durch dieſes Schredene 
ſyſtem, jeten Franzoſen durd) Die Furcht vor Gefängniß, Güterconfis 
cation und Hinrichtung zu hindern, etwas gegen die Republif, d. 5. gegen 


1793. 373 


ihre Tyrannei zu außern oder zu unternehmen. Das Revolutions- 
tribunaf follte alle geheimen Anhänger des Königthums und überhaupt 
Alle, die mit dem Gang der Revolution unzufrieden find, mit dem Tode 
beftrafen und ihr Bermögen zum Beiten des Staates einziehen. %oue 
quiersZinville, ein bankerotter Brocureur, wurde von Robespierre 
zum öffentlichen Ankläger bei dieſem Gerichte ernamnt und brachte dem⸗ 
felben täglidy neue Todesopfer zu. Nach dem Sturze der Birondiften 
1794 verlangte der Wohlfahrtsausſchuß, Daß Das Gericht feine Urtheile 
mebr befchleunige. Bon ta an wurden die Angefhuldigten gar nicht 
mehr verhört, ſondern nad den fangen Lilten, Die Kouquier-Tinpille ein« 
reichte, mafjenweife verurtheilt und zur Hinrichtung —— Das 
Scheuſal ſtarb 1795 ſelbſt auf der Guillotine. 

16. März. Dumouriez, den der Convent von der Nord— 
armee zur Ardennenarmee gerufen bat, fchlägt Die Oeſterreicher bei Tir⸗ 
lemont. 

18. März. Dumouriez wird bei Neerwinden von den 
Oeſterreichern entſcheidend geſchlagen. Noch einmal kämpfte er am 
22. März bei Löwen, aber wiederum unglücklich. Die Franzoſen 
müſſen die Riederlande vor den Deiterreichern und Holland vor den Preu⸗ 
Ben räumen. 

22. März. Auf Berlangen Defterreihs und Preußens erklärt 
Tas Deutfhe Reid an Frankreich ten Krieg. Hannover ſchließt 
ih aus. 

Marz Allgemeiner Aufftand der Vendée. Derfelbe 
batte im Februar einen unbedeutenden Anfang von dem Widerftand eini- 
ger Dörfer gegen die Aushebung der Milizen genommen. Hauptſit der 
Empörung it Ehatillon. Am Ende Marz find ſchon 40,000 Mann 
auf den Beinen, die fi in eine Sefusarmee unter Cbarette und 
in eine königliche oder katholische Armee unter V’ELben theifen und 
mit dem Feldgeſchrei: Es lebe Jeſus Chriftus! Es Iche Ludwig XVII. ! 
in die angrenzenden Provinzen einfallen. Wenige Monate fpäter ift ihre 
Maſſe auf 120,000 Mann angewachſen. Rachdem die republifanifchen 
Heere mehrere Riederlagen erlitten, bejchließt der Gonvent am 1. Oftober 
auf den Antrag Barrere’s die Bertilgung ter Vendée binnen 20 Zagen. 
Patriotismus und Furcht vor der Guillotine treibt die republikaniſchen 
Generale zu der außeriten Anftrengung; das Heer der Bendeer wird am 
15. und 16. Oktober bei Chollet geſchlagen, und nun beginnt ein 
wüthendes Zerftören und Morden unter der Bevölkerung. Ein Theil der 
Bendeer floh über die Zoire und verftärfte fich hier durch Mißvergnügte 
aus der Bretagne. 

4. April. Der General Dumouriezgeht zu den Oeſter⸗ 
reihern über. Er war tem Convent wegen feiner gemäßigten Gefin- 
nung verhaßt; Die Jacobiner benupten die Riederlage, welche er gegen die 
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Defterreicher erlitten, um ihm Den Prozeß zu maden. Am 2. Aprif er- 
fhienen der Kriegsminifter Beurnonvilfe und noch vier Gommifjäre Tee 
Convents im Lager bei St. Amand, um Dumouriez zu verbaften ; er 
aber, der fhon einige Tage vorher mit den ofterreichifchen Generalen fi 
verftändigt hatte, mit feinem Heere nadı Paris zu ziehen und das König 
thum wieder einzuführen, Tieß die Künfe feſtnehmen und den Defterreichern 
überliefern. Die Mehrzahl des Heeres fiel jeßt von Dumouriez ab, me» 
durch er fich gezwungen ſah, zu den Defterreichern überzugeben. Sein 
Generalſtab, audy der Herzog von Ehartres, Sohn des Philipp Egalité 
von Orleans (ter nachmalige König Louis Philipp, damals General: 
fieutenant), und etwa 1500 Soldaten folgten feinem Beifpiel. 

6. April. Erridhtung des Wohlfahrtsausſchuſſes. 
Er befteht anfangs aus 9 Mitgliedern und ift mit der Leitung des Arie 
ges und der auswärtigen Angelegenheiten beauftragt. Ibm zur Seite 
fteht der aus 12 Mitgliedern beftebende Sicherbeitsausfchuk, 
welcher die innere Sicherheit aufrecht erbalten fol. Rab Tem Siege 
des Berges über die Gironde am 31. Mai 1793 reißt der Wohl: 
fabrtsausfchuß, der auf 11 Mitglieder vermehrt wird, die höchſte Ge 
walt an fi. 

6. April. Der Herzog Philipp Egalite von Orfcans wirt 
verhaftet. Er ftrebte nadı ver Diktatur oder franzöfifhben Krone, 
bielt e8 deßhalb mit den exaltirten Sacobinern, mit den Häuptern ker 
Bergpartei Marat, Robespierre, Danteon ıc., die fein Geld zu Aufftän: 
den benußten, und ftimmte als Mitglied des Convents fogar für ben 
Tod feines DVetters, des Königs Ludwig XVI., was felbft unter Den Ja⸗ 
cobinern des Gonvents Murren hervorrief. Am 11.März 1793 erregten 
feine Anbänger in Baris einen Volkstumult, um ibn an die Spige ber 
Regierung zu bringen; er war aber zu feig, Denfelben zu benugen, indem 
er auf das Rathhaus gegangen wäre und dort fih für Annahme Der ibm 
von dem Pöbel angetragenen Diktatur erflärt hatte. Da fein Bermögen 
vergeudet war, fo gaben ihn jet feine Anhänger auf und ftrihen ibn aus 
der Lifte Der Sacobiner. Die Flucht feines Sohnes mit dem General 
Dumouriez zu den Defterreichern veranlaßte einen Beſchluß des Gonvents, 
dag, mit Ansnabme der föniglichen Familie, die in Paris im Tempel: 
gefängniß bleiben follte, alle Bourbonen in Frankreich ergriffen und nad 
Marfeille in Haft gebracht werten follten. Am 6. April wurde er alfe 
verhaftet, nach Marfeille geführt und beim Griminalgericht der Rbone 
mündung der Verſchwoͤrung gegen die Sicherheit der Republik angeflagt. 
Da ihn tiefer Gerichtshof freifprady, fo ließ ihn der Convent wieder nah 
Paris bringen und am 6. November vor das parifer Revolutiongtribunal 
ftellen, das ihn zum Tode verurtbeilte. Rod am Abend deſſelben 6. Re 
vember 1793 wurde er guillotinirt. 

14. April bis 23. Zuli. Die Oerterreiher und Preußen be 
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fagern das von den Kranzofen beſetzte Mainz, nachdem fie den frango» 
fifchen General Guftine bis nady Landau und Hinter die Lauter zurück 
gedrängt haben. 

24. April. Marat, von den Sirondiften angeklagt, daß er 
einer Anzahl gemärigter Gonventsmitgfieder Den Tod gedroht und zum 
WBople der Republik einige hunderttaufend Köpfe verlangt babe, wird vom 
Rerolutionstrikunal, wo feine Freunde und Barteigenoffen figen, freiges 
ſprochen. Mit diefer Anklage ift ter Grundſatz, daß die Mitglieder des 
Nationalconvents unverlegfich feien, aufgehoben, und Die Bergpartei be« 
nußgt dies, um die Sirondiften vor das Revolutionstribunaf zu bringen 
und aus dem Wege zu räumen. 

27. Mai bis 2. Juni. Die Bergpartei erregt einen Aufitand, 
um die Girondiſten aus tem Gonvent zu treiben. Der Poöbel zieht 
in Waffen vor Das Stadthaus und ſetzt eine neue Stadtobrigfeit ein, 
welche fih den Namen Revolutionsrath gibt und an deren Spitze 
der Blutmenfb Henriot geftellt wird. Bon da rüdt der tobende Haufe 
in den Gonventfaal, wo er Hrrabfeßung des Brotpreifes und die Acch- 
tung von 22 den Girondiften angebörigen Gonventsmitgfietern verlangt. 
In der Eigung vom 29. Mai belebt der Gonvent diefen Pöbelhaufen 
wegen feines Patriotismus und Defretirt pecuniäre Unterſtützung; Die 
Achtung der Sirondiften jedoch gebt in der Verſammlung nicht durch. 
Die Girondiſten, aufgefordert, ihre Deputirtenftelle freiwillig niederzu— 
Tegen, feifteten feine Folge. Darauf erneuert ſich Der Aufſtand, der Pöbel 
richtet Kanonen gegen das Conventhaus. Jetzt faßt, auf Couthon's An— 
trag, der Gonvent am 2. Juni den Beſchluß, 34 feiner gemäßigten Mits 
glieder zu verhaften, worauf ſich die Menge berubigt. Als fpater 73 
Gonventsmitglieter gegen diefen Beſchluß proteftirten, wurden fie aleich- 


falls verhaftet. Einige der Geächteten entfamen Durd die Flucht, andere 


gaben ſich ſelbſt Den Tod; der größte Theil (am 31. Oktober einund- 
zwanzig auf einmal) wurde guiflotinirt. Mit tiefem Acte waren alle 
Gemäßigten aus dem Gonvent befeitigt. Die Regierung war allein in 
ten Händen von theils exaftirten , theils Telbftfüchtigen Blutmenſchen, 
Deren wüthendſte Häupter (NRobespierre, Barrere, Billaud -» Barennes, 
Collot d'Herbois 2.) im Wohlfahrtsausfhuß faßen, der von da 
an durd fein bfutiges Schredensfuftem, womit er alle Oppofition nieders 
ſchlug, Frankreich despotiich regierte. 

24. Juni. Der Gonvent nimmt die neue franzöfliche Con⸗ 
ftitution an. Dieſe Gonftitution war völfig demofratifh. Die oberfte 
Gewalt im Staate übte die Berfammlung der Bolfsrepräfentanten ; ihre 


Beſchlüͤſſe executirte ein aus 24 Mitgliedern beftehenter Vollziehungsratb. 


Die Volksrepräſentanten wurden nach der Volkszahl von allen Bürgern 
direet gewählt; nach jedem Jabre fand eine neue Wahl ſtatt. Dieſe Ver⸗ 
faſſung, wiewohl ihre Annahme am 10. Auguſt 1793 zu Paris feierlich 


376 1793. 


verfündigt worden war, fam nicht in Ausübung. Schon am 28. Auguf 
wurde Frankreich in Revolutiongzuftand erflart, der bis zur Anerfennung 
der Republik eine Suspenfion der Verfaſſung und Die Ausübung ter 
höchſten Gewalt durd eine revolutionäre Regierung verlange. Der 
Eonventund der Wohffahrtsausfhuß bebielten alfo ihre bis⸗ 
herige Macht. Letzterer beherrſchte den Gonvent und übte über Wohlfahrt, 
Güter und Leben der Bürger Die ſcheußlichſte unumfchränfte Gewalt. 

13. Zuli. Marat wird von Charlotte Corday ermerte. 
Marat, aus Baudry im Fürftenthun Neufchatel gebürtig, urfprüng 
lich der Arzneifunde befliffen, ein wüthenter Temagog, Herausgeber tıe 
Sournals L’ami du peuple, wodurch er auf Den Poͤbel von Baris einen 
außerordentlihen Einfluß gewann, war Mitglied des Convents unt 
einer der thatigften jener Scheufafe, welhe man mit dem Ramen Blut: 
fäufer (buveurs de sang) bezeichnete. Nah dem Sturze der Girente 
brachte er das Geſetz über die Verdächtigen in Borfhlag, mweturk 
gegen eine halbe Million franzöfiiher Bürger in’s Gefängniß kamen. 
Charlotte Corday d'Armans (geb. 1768), Deren Gelichten, einen 
Officier in Caen, Marat gleichfalls wegen verdaͤchtiger Gefinuung bare 
anklagen und ermorden laffen, faßte den heldenmüthigen Entſchluß, tu 
Welt von Diefem Ungeheuer zu befreien. Sie ging nach Paris, ließ ſich 
bei Marat melden, wie wenn fie ihm wichtige Denunciationen zu machen 
hätte, und ftieß ihm einen Doſch in’s Herz. Mit Würde trat fie vor Tas 
Revolutionstribunal und erffärte, Durch ihre Thar babe fie cine Pflicht 
gegen Das Vaterland erfüllt. In rubiger Faſſung beftieg fie am 17. Zuli 
1793 die Guillotine. 

22. Juli. Die Franzeſen in Mainz capituliren an Die Oeſter⸗ 
reicher. 

27. Juli. Die Oefterreicher und Englänter unter Dem Herzog 
von PYork erobern Balenciennee. 

14. Auguft. General Carnot, Mitglied des Convents, tritt in 
den Wohlfahrtsausſchuß und erhäft Die Leitung der mifitärifchen Angelegen- 
beiten Frankreichs, die er mit Gefchiclichkeit führt. Carnot war cin 
rechtlicher Mann und firenger Republifaner, wurde 1795 Mitglied dee 
Directoriums, Deffeidete auch unter Napoleon und Ludwig XVIIL Gebe 
mifitärifcye Aemter, blieb aber feinen republifanifchen Grundfägen treu. 
Gr ftarb 1823 zu Magdeburg. 

16. August. Der Convent erfaßt ein Aufgebot der fran- 
zöſiſchen Ration in Maffe zur Befreiung der Republik von ben 
außeren Seinden. Ganz Frankreich verwandelt ji in eine Werkitätte dee 
Krieges. Die gegen die äußeren Feinde agirende Macht follte aus allen 
Sranzofen von 18 bis 25 Jahren beitchen. 

25. Auguf. Toulon mit der großen franzöfifchen Flotte in 
feinem Hafen (17 LZinienfchiffen und 5 Fregatten) ergibt fih an Die ver⸗ 
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einigte englifchsfpanifche Klotte unter ten Admiralen Hoch un Lan— 
gara und erkennt den jungen, in Paris gefangen gehaltenen Krenprinzen 
Ludwig XVH. als König von Branfreih an. 

28. Augufl. Der General der Nordarmee Graf Euftine, auf 
Betreiben Marat's vor das Revolutionsgericht gezogen und am 15. Aug. 
zum Tode verurtheilt, wird guillotinirt. Gleiches Schickſal batten in ber 
Folge audy andere Generale, an Denen die parifer Revolutionsmänner 
ihre Macht zeigen wollten, wie Houchard, Zudner, Beaubar- 
nais u. A. 

8. September. Der frangöiifhe Senerat Houchard ſchlägt 
die Engländer bei Hondsſchouten. 

September. Der Convent beſtimmt, um der Tbeuerung zu be> 
aegnen, die höchſten Breife der Lebensmittel und fegt auf die 
Ueberfchreitung derfelben Die Todesftrafe. Fuͤr Ten Krieg erbebt er ein 
Zwangsanleben von 1000 Millionen Livres. 

14. September. Der frangöftiche General Morcan wird von 
den Preußen bei Pirmaſens aefchlagen. 

6. Oktober. Der chriſtliche Kalenter wird abgefdhafft 
und der neue republifanifche eingeführt. (Vergl. 1792, 22. Sept.) 

9. Dftober Lyon unterwirft fih Der Armee tes Convents. 
Die Bürger der Stadt waren Anhänger der Girondiiten und hatten Den 
dortigen Sacobinerclub am 18. Februar auseinander gefprengt. Kine 
Armee Des Convents belagerte die Statt, welche von Precy vertheidigt 
wurde, 70 Tage lang; am 9. Oktober mußte ſie ſich aus Mangel an 
Lchensmitteln ergeben. Der Convent beſchloß, daß der Reſt ter Statt 
(ein großer Theil war ſchon durch Das Feuer der Belagerer zu Grunde 
gegangen) zerflört werde mit Ausnahme der Käufer Der Jacebiner; der 
Name Lyon follte verſchwinden und ver Name „Befreite Gemeinte* an 
feine Stelle treten. Er fantte ale Commiſſär einen chemaligen Schaus 
fpieler, jet Mitglied des Convents, Collot d'Herbois, ter Die 
Einwohner in Maſſen mit Kartätſchen niederſchießen oder in Die Rhone 
werfen ließ. Weber 6000 Menſchen wurden umgebradt. 

13. Oftober. Die Tefterreiher und Emigrirten unter General 
MWurmfer erobern die für umüberwindfich gehaltenen Baubans- 
linien zwifhen Weißenburg und Lauterburg mit Sturm. 

15. und 16. Oftober. Die Gemablin des Königs Ludwig XVI., 
Maria Antoinette. (geb. 1755, Tochter des Kaifers Franz I. und 
der Maria Tbereſia), wird guillotinirt. Sie war ihrem Gemabl in 
Tas Tempelgefängniß gefolgt, wo fie mit großer Charakterſtärke alle Ent⸗ 
fagungen und Kränfungen ertrug. Die Berurtheilung Des Königs ers 
fhutterte fie nicht, fie wünfchte ibm Glück, Tab er aus Diefem elenden 
Daſein erlöft werde. Am 4. Juli 1793 nahm man ibr auch ihren Sohn 
und flellte ihn unter die Aufficht des Schuſters Simen, eines wüſten 
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Jacobiners. Am 5. Auguſt wurde fie in der Nacht in ein feuchtes Ge⸗ 
fangniß der Gonciergerie verfeßt; am 3. Oftober befchloß der Convent, 
daß fie vor Gericht geftellt werden follte. Der ſcheußliche Kouquier-Ziu- 
ville Magte fie an, daß fie die öffentlichen Gelder verfchwentet und mit den 
Feinden Frankreichs confpirirt habe. Ste vertheidigte fi mit Würde un? 
Feftigfeit. Am 15. Oftober erfolgte ihre Berurtheilung und am Wittag 
des 16. Oktobers ihre Hinrichtung. 

28. Dftober. Eine Verordnung des Gonvents erflärt, um das 
Gefchäft des Verurtheilens abzufürzen, Daß keine Vertheidigung une fein 
Zeugenverhör nöthig fei, wenn Die Geſchworenen von der Schuld des An- 
geklagten überzeugt feien. In allen franzöfifcyen Städten bilden ſich reve⸗ 
fntionäre Ausfchüffe, um nad den „VBerdäachtigen“zu fpäben, ©. b. 
nach Zeuten von gemäßigter Geſinnung, nad Allen, die fih durch Geburt, 
Kenntniffe oder Wohlftand über die Maffe hervorheben, um dieſelben dem 
Gerichte zu überliefern, welches fie unverhört Dem Henker zuwies. Gine 
Armee von Henfern, fogenannte Revofutionsarmee, 309 mit wandelnten 
Guillotinen von Ort zu Ort, um die Egecntionen auszuführen. Dieſe 
Tyrannei währte 18 Monate hindurch und koſtete einer Million Xran- 
zofen Das Leben. 

30. Oftober. Die weiblihen Clubs werden aufgchoben. 

6. November. Der Herzog Philipp Egalitée von Orfeant 
wird guiflotinirt. (Vergl. 1793, 6. April.) 

7. November. Der Erzbifhof Gobet von Paris erfcheint mit 
den Geiftlichen feines Sprengels vor Dem Konvent und erffart, fie bätten 
pisher das Volk getäufcht und wollten fortan nur die Freibeit verebren. 
Der Gonvent, aufgefordert von tem Gemeinderatb von Paris, faßt am 
7. November ven Beſchluß, daß Das Chriftentbum abaefchafft und ein 
Cultus der Vernunft einzuführen fet. 

10. November. In Paris wird ein Feſt der Vernunft gefeiert. 

28. bis 30. November. Der franzoͤſiſche General Hoſch e wirt 
in einer dreitägigen Schlacht bei Kaiſerslautern von dem Herzog von 
Braunſchweig geſchlagen. 

9. Dezember. Toulon wird von den Conventstruppen unter 
Dugommier in Sturm genommen. Die Engländer und Spanier 
nehmen etwa die Halfte der Einwohner auf ihre Schiffe auf, zünden das 
Arfenal, die Werften und die franzöftfchen Schiffe an und verlaſſen den 
Hafen. Die Eroberer wüthen unter dem Reſt der Einwohner wie in 
Lyon. Auch ver Name Toulon follte nad dem Beſchluß des Gonvents 
von der Erde verfehwinden, der Trümmerhaufen folfte fortan „Hafen 
des Berges“ beißen. Napoleon Bonaparte diente als Dfficter ver 
Artillerie unter den Belagerern ; feine Name wurde bier zum erſten Mal 


öffentlich genannt. 
12. und 13. Dezember. Nachdem fid der Aufftand der Nova 
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fiften aus ber Bendse In die Bretagne und Normandie gezogen bat, 
werden diefelben bei Mans am 12. Dezember von den Conventstruppen 
unter Weftermann angegriffen und gefchlagen; 20.000 Royaliſten 
bededen die Wablftatt. Der Neft Des rovaliftifcben Heeres wird am 23. 
Dezember bei Savenay vernichtet. 

22. Dezember. Die franzöfifchen Generale Ho che und Piches 
-gru durchbrechen die öfterreichifcben Linien bei Freſchweiler und, 
zwingen den General Wurmfer zum Rüdzug nad Weißenburg, wo 
er abermals geſchlagen wird, fo daß er mit dem Meft feines Heeres über 
den Rhein zurückgehen muß (30. Dezember). 

1793, A. Sanuar. Nachdem Rußland und Preußen ſchon 
das ganze Jahr 1792 wegen einer neuen Theilung Polens mit 
einanter verhandelt haben, fchließen fie am A. Sanuar 1793 den Theis 
fungsvertrag. Oefterreih und England werden durch das Verſprechen bes 
rubigt, daß Rußland und Preußen auch ferner an dem Krieg gegen 
Frankreich Theil nebmen wollen, wenn man die Theifung geſchehen Taffe ; 
England murde von Rußland neh außerdem Durch Handelsvortheile 
abgefunden. Defterreich, das bei der erften Theilung ohnehin den 
beiten Theil erlangt batte, follte durch Eroberungen in Frankreich ent= 
ſchädigt werden. 

1793, 8. Januar. Die ruffifhe Kaiferin Katharina II. ver 
bietet ihren Untertbanen allen Handel mit Frankreich. 

1793, 24. Bebruar. Manifeit des Konigs von Preußen 
über Die preußifche Occupation der freien Statt Danzig. Das Mani- 
fe erklärt, Breußen babe ſich durch die republifanifchen Umtriebe an 
feinen polnifhen Grenzen und die Gonfpiration der Polen mit Frank⸗ 
reich gezwungen gefeben, feine Truppen in Danzig und in einem 
Theile von Bolten einrüden zu lajfen. Auch die Ruffen, die neben 
den Preußen im März ın Bolen einrüden, geben repubfifanische Umtriebe 
der Polen ale Urfache ihres Ginmarfhes an. Das preußifche und 
ruffifcbe Kabinet erffären, Bolen müffe noch weiter verfeinert, d. i. 
getheilt werden, um die Radhbarländer durd feine Kactionen und fein 
republifanifches Treiben nicht mehr beunrubigen zu können. 

1793, 22. März. Das fhon im Jahr 1792 von den Aranzofen 
feindfich behandelte deutſche Reich erflart an Frankreich den 
Krieg. 

1793, 25. März. Allianz und Subfidienvertrag Eng- 
lands mit Rußland gegen Frankreich. England fließt noch 
außerdem im Jabr 1793 gegen Franfreid Allianzen und Subfidientrac- 
tate mit folgenden Mächten: mit Sardinien am 23. April, mit 
Spanien am 25. Mai, mit Preußen am 14. Juli, mit Oefter- 
reich am 30. Auguft, mit Bortugal am 26. September, mit 
Zoscana am 28. October, auch mit Meineren deutſchen Staaten, näm- 
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ih mit Heffen-Kaffel am 10. April und 22. Auguft, mit Baden 
am 21. September, mit Heffen-Darmitadt am 3. Oftober. Im 
Jahr 1794 fchließt England gegen Frankreich weitere Allianzen mu 
Sannover am 7. Januar, mit Preußen und Holland am 19. 
April, mit Braunfhwein am 8. November. Da das deutſche Heid 
am 22. März 1793 gleihfalls den Krieg an Frankreich erflärt Bat, fe 
find nur Dänemarf, Schweden und die Schweiz neutral. Die 
franzöfifhe Republik forderte tie nordamerifanifden Frei— 
taaten zum’ Kriege gegen England auf; aber diefe behaupteten ibre 
Neutralität und fchloffen am 19. Rovember 1794 mit England einen 
Sandelstractat. 

1793. Die Spanier bringen über die Byrenaen in Frankrtich 
ein, fechten anfangs mit Glück, werden aber im Zahr 1794 über ibre 
Grenze zurüdgetrieben. 


1793, 9. Aprit. Zweite Theilung Polens. Ter ruſſiſche unt 
preußifche Sefandte in Warfchau erflären am 9. April 1793 der polnifcen 
Generalconföderation, daß zur lintertrüdung des jacobinifhen Geiſtes in 
Polen und zur Sicherung der Nachbarſtaaten vor republifanifchen Um: 
trieben eine neue Verfleinerung und Theilung Polens nothig und ven 
Rußland und Preußen bereits beſchloſſen ſei. Um von den Bolen felbt 
diefe neue Theilung anerkennen zu laffen, wurde ein außerordentlider 
Reichstag nah Grodno berufen (17. Juni bis 24. November 1793). 
Da diefer fich weigerte, in eine abermalige Verfleinerung des Reiches zu 
willigen, fo ſchritt man zur Gewalt; ruffifche Truppen befeßten am 22. 
Juli das Sipungsgebaute und zwangen die Meichstagsmitglieder zur 
Unterzeichnung der Geffionsacdte. Rußland erhält bei Diefer zmeiten 
Theilung 4157 OM. mit 3,055,500 Einwohnern (nämlich Podolien, 
die Ufraine, Die Hälfte von Bolhynien, den Neft der Balatinate Polczt 
und Minsk, die Hälfte Der Palatinate Nowgorodef und Brzesf). Prew 
Ben erhalt 1061 DM. mit 1,136,300 Einwohnern (nämlich tie Ba- 
latinate Bofen und Gnefen, Kaliſch, Sieradz, Plock, einen Theil ven 
Rama, Die Hälfte Des Palatinats Brzesk, Dobrzin, die Zeitung Gzen- 
ftochau, die Städte Danzig und Thorn. Den Polen blieb jetzt un 
gefahr noch ein Drittel ihres alten Gebietes. Diefer Reſt wurde ihnen 
abermals von Rußland und Preußen garantirt. 


1793, Mai. Bet der zunehmenden Anardie in Frankreich faßte 
Vaoli (vergl. das Jahr 1755) den Plan, Eorfifa von Frankreid 
unabhängig zu maden, umd rief deßhalb im Mat eine Confulta ber 
Gorfen zufammen, welche ihn zum Präfidenten und Generaliffimug ter 
Gorfen ernannte. Der parifer Convent erflärte ihn hierauf am 17. Mai 
für einen Staatsverräther, weßhalb fich die Familie Bonaparte, mit der 
er bisher in Eintradht gelebt, von ihm abwandte. Baoli verband fi mit 
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England und vertrieb mit Hülfe englifder Truppen, die im Februar 1794 

gelandet waren, Die Sranzofen aus der Infel. (Vergl. das Jahr 1807.) 
1793, 29. Auguſt. Die Commifjäre des franzöfiichen National« 
convents anfder Infel Domingo erflären die Freiheit aller Sclaven. 
Der Convent ſelbſt erflärte vie Abfchaffung Der Sclaverei in allen franzd- 
fifchen Golonien am 4. Februar 1794. Die Engländer ſuchen fich der 
Inſel zu bemädhtigen ; aber die Farbigen, vor der Rückkehr der Sclaverei 
bange, vertbeidigen ficb unter Anführung des Mulatten Rigaud und 
des Negere Touffaint-Louvertüre mit großer Tapferfeit. 

1793, Oftober. Der Herzog von Chartres (geb. 1773, 
nachberiger König Ludwig Philipp, Sohn des Herzogs Philipp Egalite 
von Orleans), welder mit dem General Dumouriez am 4. April 1793 
von der franzofifchen Armee zu den Defterreihern entwicen war, findet, 
von allen Mitteln entblößt, im Oftober 1793 eine Verforgung als Pro- 
fejfer der Gefbichte und Geometrie am Collegium zu Reibenau bei 
Gbur in der Schweiz. 

1793, 16. Oktober. Boten muß mit Rußland einen Schup- 
und Unionstractat eingeben, welcer das noch übrige Polen dem 
Willen der ruffiichen Monarchen fait unbedingt unterwirft. Nach dieſem 
Bertrag bat ter ruffifche Monardı zu allen politiſchen Verträgen, welche 
Der polniſche König mit dent Ausland ſchließen will, feine Einwilligung 
zu geben und führt die Direction aller polnifchen Kriege. Ruſſiſche Trup— 
pen können zu jeder Zeit in Polen einrüden. BZmanzigtaufend polnifche 
Soldaren werden unter Die ruſſiſchen Truppen geſteckt, Polen behaft nur 
16,000 Mann. Die Kaiferin Katbarina II. gibt den Polen eine neue 
Gonftitution, Die fie obne Ginwilligung Rußlands nicht verändern 
dürfen. 

1793 bis 1796. Washington’s zweite Präfitentfhaft in den 
Vereinigten Staaten. 

1793. Die Engländer erobern von den Franzofen in Oftindien 
Pondichery. 

1793. Nachdem Chappe im Jahre 1792 ten Telegraphen 
erfunden, werden vom Gonvent im Jahr 1793 in Frankreich die erſten 
Zelegrapbenlinien angelegt, um Die Befehle des Convents fchnell im Lande 
zu verbreiten. 

1794. Franzöfiihe Revolution. 

17. Zanuar. Die fogenannte Höllencolonne unter Tur— 
reau bridt von Paris nah ter Bendee auf, um die Reſte der aufe 
ftäntifchen Vendeer zu vernichten. Ste fengt und brennt, pfündert und 
mordet ohne Unterfchied des Befchlechtes und Alters. In Maifen werten 
die Einwohner vor den abgeordneten Gonventsdeputirten Carrier nad 
Nantes geſchleppt, der fie, da Die Quillotine nicht ausreicht, in 
Haufen durch Kartätfchen zerfchmettern oder in Die Loire werfen laßt. 
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4. Februar. Der Konvent erflart Die Abfhaffung der 
Sclaverei in allen franzöſiſchen Eolonien. 

März Die Witglieder der Bergpartei geraihen in Zerwürfniß. 
Sie flagen vie jacobinifchen Häupter des Gemeinderathes von Paris, 
Chaumette, Hebert und Anadharfie Cloots, an, daß fſie 
dur überfpannte Prinzipien und Blutgier Die Revolution herabwürdis 
ten. Darauf wurden Diefe Drei furdtbaren Demagogen mit ſechszeba 
ihrer Anhänger am 2A. März verhaftet und hingerichtet. Aber fhen am 
5. April farb auch eine Anzahl ihrer Gegner, Danton (Atrofar), der 
General Weitermann, Desmoulins, Bbilippeaurg ıc. unter ta 
Buillotine. 

April. Die Franzoſen breden in Biemont ein und fämrien 
gegen die Dchterreicher und Italiener mit Bortbeit. 

17. April. Der Prinz von Coburg treibt Die Franzoien ukcı 
die Sambre zurüd und beginnt die Belagerung von Landrecy. Er ſchlägt 
am 26. Aprif den Angriff bei Chateau» Cambrefis zurück, worauf ne 
Lantrecy am 30. Aprif ergibt. Carnot zwingt Da6 Heer Der verbün- 
deten Oefterreicher und Preußen ſich zu theilen, indem er die Nordarme 
unter Pichegru nach Weftflandern, Die Ardennenarmee unter Charbennier 
zwifchen Die Sambre un? Maas vorzudringen beordert. 

30. April. Der franzöfifche General Dugommier feblägt tr 
Spanier bei Ceret und treibt fie über die Pyrenäen zurüd. 

7. Mai. Auf den Antrag Robespierre's beſchließt Der Gen: 
vent, Daß Srankreich wieder an das Dafein eines höchſten Be 
fens und an die Unſterblichkeit der Seele glauben jolle. 

8. Mai. Lavoifier, geb. 1743 zu Paris, ein höchſt achtunge⸗ 
werther Mann, Begründer der neueren Chemie, wird auf Befehl Tes Rere 
Iutionstribunals quiflotinirt. Zagrange fagte von ihm: Es bedurfte nur 
eines Augenblides, einen folhen Kopf abzuſchlagen; aber e8 wirn eines 
Jahrhunderts betürfen, um wieder einen folchen hervorzubringen. 

10. Mai. Die PBrinzeffin Eliſabeth, Schweiter, des Slonige 
Ludwig XVI., wird guillotinirt. 

22. Mai. Die Preußen und Reihstruppen unter Möllendori 
Schlagen die Franzoſen bei Kaiferslautern und Drängen fie hinter 
die Saar zurüd. Im Juli dringen die Franzofen wieder vor, fchlagen 
die Defterreicher bei Eidesheim, die Breußen bei Kaiferslautern, 
Drängen fie gegen den Rhein und nehmen Trier. 

22. Mai. Schlaht bei Tournay zwiſchen den Franzoſen unter 
Pihegru und den Verbündeten unter dem Herzog von Gokurz. 
Der Sieg iſt unentſchieden; 20,000 Leichen bededen die Wahlſtatt. 

1. Zuni. Die franzöfifche Klotte unter Billaret-Soyeufı 
wird auf der Höhe von Queifant von den Englantern unter Armiral 
Howe gefihlagen. Im großen Seekrieg iſt Die durch Lie Zeritörung ta 
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toufoner Flotte gefchwächte franzöfifche Marine überall Ten Engländern 
nicht gewachſen; Der Gonvent verzichtet Daher auf den Seefrieg im Großen 
und rüfet Kaperfchiffe aus, die den engliſchen Handelsſchiffen 
außerordentliden Schaden zufügen. 

3. Juni. Die Defterreiher an der Sambre find anfangs 
gegen die Sranzofen unter Jourdan im Bortheil. Sie fiegen am 3. 
Juni bei Soffelins und Vienville. Der Kaiſer Franz II. ſelbſt 
iſt beim Heere, aber er ahnt einen ungünſtigen Ausgang und kehrt nach 
der Schlacht bei Goſſelins nach Wien zurüd. Am 25. Juni dringen die 
Franzoſen, nachdem fie viermal zurüdgeworfen waren, zum fünften Mal 
über die Sambre und erobern Charleroi; am 26. Juni verliert der Her⸗ 
zog von Coburg die Schlacht bei Aleurus. Die Oeſterreicher ziehen fich, 
von Jourdan verfolgt, zurück. 

4. Juni. Fouché (Atvofat, unter Napoleon PBolizeiminifter 
und von diefem 1809 aud zum Minifter des Innern und Herzog von 
Dtranto ernannt) wird zum Präfidenten des Sacobinerelubs erwählt, 
aber am 11. Juli auf den Antrag Robespierre'd aus dem Club ge-- 
ſtoßen, weil er ed mit den MWriftofraten halte und die Batrioten 
unterdrüde. 

8. Zuli. Auf Befehl des Konvents wird am 8. Zuli dem höch— 
ften Weſen ein Nationalfeſt gefeiert. Robespierre hielt dabei 
eine Rede. 

27. Zufi. Unter den Wüthenden im Gonvent waren Barteiungen 
entftanden, Die fih bemühten, einander felbit auf's Schaffot zu bringen. 
Nobespierre, mit feinen Bertrauteften Goutbon und St. Zuft, hatte 
bereits eine Zitte feiner Gegner im Woblfahrtsausfhuß und im Gonvent 
aufgezeichnet, welche Dem Henfer überliefert werden follten; da famen ihm 
tiefe Gegner zuvor. Tallien trat am 27. Juli unerwartet mit einer 
Rede im Convent gegen ihn auf; als Nobespierre die Rednerbühne bes 
fteigen wollte, um fich zu vertheidigen, rief man im Saafe: Herunter mit 
dem Tyrannen! Er wurde mit feinen nächſten Freunden verhaftet, von 
feinen Anhängern wieder befreit, entfam auf das Stadthaus, wo ihn der 
Pöbel und Henriot, Das Hanpt der Bürgergarten, in Schuß nahm, der 
Convent erflärte ihn aber jeßt mit Henriot für „außer dem Gefeß“. 
Barras drang in der Nacht mit Truppen in den Saal des Gemeindes 
baufes, Nobespierre erhielt im Getümmel einen Schuß in Die Kinnlade 
oder gab fib ihn felbft, und wurde in den Eaal des Wohlfahrtsaus⸗ 
fhuffes im Gonventhaufe gebracht, wo man den Verwundeten auf einem 
Tiſche bis zum Morgen liegen ließ. 

28. Juli. Robespierre wird mit 22 feiner Anhänger guil— 
fotinirt. — Nobespierre war Advofat, geb. 1759 zu Arras, bei 
feiner Hinrichtung alfo 35 Jahre alt. Er war im September 1792 
Mitglied des Convents geworten, hatte für die Hinrihtung des Königs 
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'geeifert und machte Damals den Vorſchlag, auch die ganze fönigfiche Au: 
mifie und alle Girontiften ver Das Gericht zu ftellen, betrieb hauptiäd- 
ih die Errichtung des Wohlfahrtsausſchuſſes und beherrſchte Tiefen, ten 
Gonvent und fomit Tranfreich wie cin Dietator; er nannte Den Gonrent 
nur feine Decretsmafchine. Am 29. und 30. Juli wurden noch 83 feiner 
Anhänger guillotinirt. Der Abjchen ver Den Blutmenſchen und ibrer 
grauſamen Despotismud-nberwand endlich die Furcht, welche alle Beier 
Denkenden bisher aebindert hatte, geaen fie aufzutreten. Ende des 
Terrorismus. 

1. Auguft. Der fheußfide Ankläger vor dem Rerofutiengirite: 
nafe Fouquier⸗Tinville wird feines Amtes entfegt und verbafter. 
Am 7. Mat 1795 wird er yuillotinirt. 

Auguſt und September In ten Monaten Jufi und Auank 
ergeben fich nach einander die von den Alliirten eroberten und beſttzten 
franzöfifchen Feſtungen Zandrecev, Quesnov, Valenciennee un 
Gonde an ber niederländiichen Grenze an Das kleine Aclagerungeberr 
des franzöſiſchen Generals Scherer; da Die Beſatzungen Durd cin De 
cret des Convents erfchredt find, welches denen, Die fih auf Aufforteruna 
nicht ergeben, den Tod anfündigt. Zwölftauſend Dann Befaguna mit 
600 Kanonen überliefern fih den Kranzofen. Scherer verciniat ne 
jegt mit Jonrdan, und beide drangen die Ocfterreicher unter Glerfait 
im September big hinter Die Roer zurüd. 

Oktober. Die Tefterreicher unter Glerfait geben in Der Nacht 
des 5. Oftober zu Coͤln über den Rhein zurück. Am anderen Tage rüden 
bie Franzoſen in Cöln ein, am 23. Oktober beiegen fie Coblenz 
Auf die Nachricht von dem Rückzug der Oefterreicher am Niederrbein ziehen 
fich auch die Preußen und Reichstruppen am Mittelrbein über Ten Strom 
zurüd. Die Seite Rheinfels capitufirt am 2. November und die Nbein- 
ihanze bei Mannbeim am 25. Dezember an die Kranzofen. Nur 
Mainz und Luxemburg find auf dem linken Rheinufer am Ende tet 
Jahres noch in der Gewalt ter Allüirten. 

29. Oktober. Diefranzofen, die unterBidegru in Hollam 
eingefallen find, erobern Rymwegen. 

11. Rovember. Unter Leitung gemäßigter Conventsmitglieder 
hatte fih aus der Jugend der bemittelten Klaſſe in Paris eine bewaffnen 
Schaar gebildet, Die „veraoTdete Jugend“ genannt, welche Ten 3 
cobinern und den ihnen anhängenden Pöbelhaufen aus den Vorftatten 
mit den Waffen entgegentrat und denſelben in den Straßen von Barie 
fürmliche Treffen Tieferte, Die Söhne und Brüder der durch die jacekint 
fhen Blutmenſchen Geopferten fchnaubten Rache. Am 11. Novembtt 
ftürmte Die vergofdete Jugend den Verſammlungsſaal der Sacobiner un 
trieb fie auseinander. Am 12. Rovenber bob der Convent tu 
Suceobinerelubsin Franfreibauf. 
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17. bis 20. Rovember. Dreitägige Schlacht der Franzofen, 
die über die Byrenäen in Spanien eingedrungen waren, und Spanier in 
Catalonien. Die Spanier werden gefchlagen. Der franzöfifche Feldherr 
Dugommier und der fpanifhe de la Union bleiben auf ber 
Wahlſtatt. 

27. Rovember. Auch in Oberitalien gewinnen die Fran—⸗ 
zofen die Oberhand. Sie ſchlagen am 27. November die Oeſter⸗ 
reicher bei Loano. 

8. Dezember. Der Convent beſchließt die Wiederauf- 
nahme der noch am Leben befindlichen, im Jahr 1793 aus dem Con⸗ 
vent geftoßenen Girondiften. Durch diefelben erhält die gemäßigte 
Partei eine anſehnliche Berftärfung. 

17. Dezember. Der Eonventsdeputirte Carrier, welder in 
der Bentse fo unmenſchlich gewüthet, wird angeflagt und mit einigen 
Mitfchuldigen guillottnirt. 

1794, 16. Januar. Der englifche Gefchichtsfchreiber Gibbon, 
geb. 1737 zu Butney in Surrey, Verfaffer des Werkes: „Bon der Ab- 
nabme und dem Kall des römifchen Reiches *, ſtirbt in London. 

1794, März. Polnifſche Revolution. Die Ruffen waren auch 
nad der zweiten Thellung Polens in Polen geblieben ; der ruffifche Ge⸗ 
neral Ingefftröm hielt fortwährend Warſchau mit ruffifchen Truppen 
befegt. Inzwiſchen hatte fi eine Verſchwoͤrung der Polen zur Wieder- 
erfämpfung ihrer Unabhängigkeit gebildet, an deren Spike Thaddäus 
Kosciusfo fand, der unter den Kranzofen im nortamerifanifchen 
Befreiungsfrieg gefochten und fich auch beim vorigen Aufftand der Polen 
durch Umſicht und Tapferkeit ausgezeichnet hatte. Als der polnifche 
Oberſt Madalinsfi in Pultusk bei Warſchau im März 1794 den Befehl 
erhielt, feine polnifchen Truppen zu entlaffen, leiſtete er feine Folge, fon- 
tern ſchlug fi mit feinen Zruppen nah Krafau, dem Centrum des Auf- 
ftandes, durch. Darauf brad am 23. März in Krafau die Empörung 
aus und am 16. April in Warſchau, wo die Hälfte der ruffifchen 
Garnifon niedergemaht wurde. Der 17. und 18. April war zur Er- 
hebung ganz Polens beflimmt. Koſsciusko wurde zum Generafiffte 
mus und, unter Suspenfion des Königs Poniatowsky, dem man nicht 
traute, zum Diktator ernannt. Am 2. Juli rückten die Oefterreicher in 
Bolen ein. Die Preußen, welche fhon vor dem Ausbruch der Revolu- 
tion in der Nähe von Warfchau fanden und Warſchau belagerten, wur- 


den durch die Volkserhebung in ihrem Rüden gezwungen, im September 


die Belagerung aufzuheben. In demfelben Monat rüdte aber aud der 
ruffiihe General Suwarow mit einem neuen ruffifchen Heere von 
Cherſon her in Boten ein und fchlug ein polnifches Heer (18. und 19. 
September). Kosciusko felbft wurde am 10. Dftober bei Matzi e⸗ 
wice von dem ruffifhen General Ferſen gefchlagen; mit Wunden be- 
Ghillany, Chronik. I. 25 ’ 
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deckt fanf er mit den Worten Finis Poloniae! vom Pferde, wurde von tra 
Ruſſen gefangen und nah Rußland gebracht. Suwarow belagerte 
jetzt Warſchau, das fih, nachdem auf beiden Seiten Ströme Blutes 
gefloffen, am 5. November 1794 an die Auffen ergab. Das ukrig 
Lund wurde entwaffnet; der Aufftand war unterdrüdt, und Die Mächte 
Rußland, Breußen und Defkerreich begannen jegt Verband 
lungen über die Theilung des Neftes von Polen, welde im Rovember 
des folgenden Jahres 1795 zum Abſchluß kamen. 

1794, 14. April. England ſchließt mit Preußen einen 
Subdfipdienvertrag gegen Branfreid. 

1794, 18. Juni. Auf den Wunfch der Gorfen wird vie Imid 
Corſika als ein nac der britiſchen Verfaſſung zu regierendes Stönig 
reich dem britifhen Reihe einverleibt. Dem neuen engliiden 
Birefönig Elliot wird am 18. Juni von den Corſen gebuldigt. 

1794, 27. Zuni. Der öfterreichifche Staatskanzler Fürſt Kauniz 
ſtirbt. Er hatte es noch erleben müffen, daß feine Bemühungen, Deſter⸗ 
reih mit Franfreih zu alliiren und das habsburgiſche Haus mit den 
Bourbonen zu verfchwägern, für fein Kaiſerhaus einen fo traurigen Aus 
gang nahmen. Beim NRegierungsantritt des Kaiſers Sranz DI. (1792) 
hatte er fein Amt als Hof⸗ und Staatsfanzler wegen hoben Alters nie 
dergelegt. 

1794. Das englifche Parlament verbietet der oſtindiſchen 
Compagnie, Eroberungsfriege anzufangen. 

1794. Die Engländer nehmen ten Sranzofen die weitinbiiden 
Snfen Rartinique, Guadeloupe und St. Lucie; Doch erobern 
die Brangofen Guadeloupe noch 1794 -und St. Lucie und Mar- 
tinique 1795 zurüd. Unterftügt werden die Franzoſen durch Pie 
Negerfclaven auf diefen Infeln und auf Domingo, denen der GConvent 
am 4. Februar 1794 die Freiheit defretirt hatte. Die franzofiicen 
Pflanzer Dagegen wünfchen die Herrfchaft ver Engländer, um Pie Scla⸗ 
verei wieder einzuführen. 

1794, 19. Rovember. Sandelsvertrag der Bereinigten 
Staaten von Rordamerifa mit England. 

1794, 28. Dezember. Der preußifche Gefandte Graf von Golz 
trifft in Bafel ein, um mit dem dortigen franzöfiihen Botſchafter 
Barthelemy wegen des Friedens zu verhandeln. 

1795. Stanzöfifche Revolution. 

Januar. Die Franzofen unter Bihegru erobern Hol⸗ 
fand. Am 19. Januar ziebt Pichegru in Amfterdam ein. 

15. Februar. Die Republik fchließt Frieden mit Toscana. 

17. Februar. Charette, Anführer der Aufftändifcben in ber 
Dendse, Tchließt auf die verföhnenden Proclamationen des Gonvents 
mit den Republifanern Frieden. Er erfennt die Geſetze Der Republik 
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an, bedingt fi aber für die Vendee Freiheit von dem Kriegsdienft gegen 
außere Feinde und freie Meligionsübung Auch die anderen Anführer 
ver Chouans, Comartin, Stofflet x. folgen feinem Beifpiele. 


21. Februar. Der Rationalconvent geftattet allen Gon« 
teffionendenalten Eultus und ertbeilt allen gleiche Rechte und 
vollſtändiges Bürgerrecht. 

1. März Einführung neuer Maße und Gewichte in 
Frankreich. 

1. April. Die Häupter ter Terroriſten Billaud-Varennes, 
Collot d'Herbois und Barrere waren am 2. März auf Befehl 
des Convents verhaftet worden. Schon an diefem Zage hatten ſich die 
BVorftädte St. Antoine und Marceau erhoben, um fie zu befreien, wurden 
aber von der „goldenen Jugend“ und den Bürgern der inneren Stadt 
aurüdgetrieben.. Am 1. April erhoben ſich die Vorftädte abermals ; die 
Pöbelhaufen zogen vor den Stkungsfaal des Convents und verlangten 
Brod, Freiheit der Patrioten und die Gonftitution von 1793. Sie 
wurden wiederum zurüdgefchlagen. Der Gonvent Tieß mehrere Deputirte, 
welde für die Terroriften das Wort ergriffen hatten, verhaften und ver⸗ 
bannte die drei oben Genannten nah Cayenne. 

5. April. Frankreich ſchließt mit Breußen zu Bafel 
Frieden. 

22. April. Schweden erkennt die franzoͤſiſche Republik an. 

1. Mai. Der Convent erläßt ein Geſetz gegen die Aufwiegelung 
in Wort und Schrift. 

7. Mai. Der Ankläger vor dem Revolutionstribunal Fouquier⸗ 
Zinville wird guillotinirt. 

16. Mai. Holland wird vom Gonvent zu einer Tochter⸗ 
republif von Frankreich erklärt. 

20. Mat. Neuer Aufftand der Vorſtädte St. Antoine und 
Marceau zu Gunften der Terroriften. An 30,000 Vorftädter erftür 
men den Gonventfaal, vertreiben die Gemäßigten, jacobinifch gefinnte 
Deputirte bemächtigen fich der Bureaus unter dem Jubel des Pöbels und 
erflären die Genehmigung aller Forderungen. Inzwiſchen fammelt Le⸗ 
gendre die vom Gonvent früher organifirten Bürgerbatatllone der in⸗ 
neren Stadt und treibt die Vorftädter und die mit ihnen verbundenen 
jacobinifchen Deputirten aus dem Gonventfaal ; die Bemäßigten nehmen 
ihre Sige wieder ein und erflären die Befchlüffe der Jacobiner für un« 
gültig. Roc einige Tage wurde auf den Strapen gefämpft. Der Con⸗ 
sent rief Linientruppen nad Paris, umzingelte die Vorſtadt St. An» 
toine, nahm den Einwohnern die Waffen ab und verhaftete Die Mit- 
glieder der revolutionären Ausfhüfle. Die Häupter derſelben und ſechs 
der Bergpartet angehörige Gonventsmitglieder wurden guillotinirt. Da⸗ 
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mit-war die Herrfhaft der Jacobiner für immer zerfört. 
Das Revolntionstribunal wurde am 31. Mai aufgehoben. 

6. Juni. Die von ven Oefterreichern beſetzte Feſtung Zurem- 
burg, welche fi bisher unter dem Feldmarfchall Bender tapfer ge⸗ 
balten hatte, ift durch Hunger gezwungen, an die Franzoſen zu 
capituliren. 

8. Juni. Der junge Kronprinz von Frankreich, Sohn Lud⸗ 
wig's XVI., geboren am 27. März 1785, welchen die franzöſiſchen 
Moyaliftien bisher unter dem Namen Ludwig XVII. als König 
anerkannt hatten, ftirbt im zehnten Lebensjahre im Zempelgefanguiß 
zu Paris. 

23. Juni. Die Commiffion der Elfe unter Zeitung von Boiſſy 
d’Anglas legt dem Konvent den Entwurf zu einer neuen Con— 
Ritution vor, welche durch eine confervativere Richtung, namentlich 
durch Das Zweifammer-Syftem, den Beitrebungen der Factionen in Kranf- 
reich ein Ende mahen und die Ruhe des Landes herfiellen follte. Der 
Convent billigt den Entwurf und unterbreitet ihn ten Urverfammlungen 
zur Beftätigung oder Verwerfung. Die große Mehrzahl der Urverſamm⸗ 
lungen in den Provinzen und die Armee nehmen die neue Gonftitutiou 
an. In Paris aber, wo ſich feit furzem eine große Zahl Emigrirter wie 
der eingefunden hatte, find die Royaliſten, die das abfolute Königthum 
herbeiwuͤnſchen, Dagegen. 

28. Juni. Auf englifchen Schiffen Tandet eine aus Emigrir- 
ten beftehende Armee unter dem Befehle des Grafen von Butfarve 
an der franzöfifchen Küfte bei der Halbinſel Quiberon und bemädhigt 
fidh des Korts Penthidvre. Zugleich erhebt fih au die Bender 
unter Charette und das rechte Loire⸗Ufer wieder gegen den Gon- 
vent. Der Graf von Provence (Zudmwig XVIIE) wird von den Auf 
ftändifchen zum König ausgerufen. Der Conventsgeneral Hoche fehlägt 
mit der ſtüſtenarmee von Breft am 20. und 21. Juli die Emigrirten; 
gegen 2000 fallen oder ertrinfen im Meere; Buiffaye unt etwa 2000 
erreichen die englifchen Schiffe; die übrigen 6000 unter dem Grafen ven 
Sombreuil ergeben fih nad bfutigem Kampfe. Nach dem beflchen- 
den Geſetze, welches gegen alle mit den Waffen in Der Hand gefangenen 
Emigranten den Tod ausſprach, verurtheilte fie das Kriegsgericht von 
Bannes zum Tode. Mit Ausnahme der Chouans, die ih ihnen an- 
geichloffen hatten (d. b. der Einwohner des rechten Zoiresllfers ; Die Bes 
zeihnung Chouan foll von einem Schmied Chouan berrühren, welder 
in jener Gegend zuerft den Aufftand erregte), wurden fie alle erfchoffen. 
Die Republitaner machten ungeheuere Beute, genen 2000 Millionen 
Livres an Werth. 

— — Juli. Die Republik ſchließt Friede mit Spanien za 
aſel. 
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23. Auguft. Auf Befehl des Gonvents werben die Clubs in 
ganz Frankreich geſchloſſen. 

6. bis 8. September. Der franzoͤfiſche General Jourdan 
ſetzt mit der Sambre⸗ und Maas⸗Armee bei Düſſeldorf auf das rechte 
Mheinufer über. Düffeldorf ergibt fi mit 168 Kanonen und 2000 
Mann Befagung. Jourdan drangt die Oeſterreicher über die Sieg, die 
Zahn, aub hinter den Main zurüd und fchließt jetzt Mainz auch auf der 
rechten Rheinfeite ein. 

22. September. Die franzöfifche Rhein- und Mofel- Arne 
unter Bihegru feßt bei Mannheim auf das rechte Mheinufer über; 
Mannheim ergibt fih ohne Widerftant. 

24. September. Der öfterreihifhe General Quosdano⸗ 
wid fdlägt die Sranzofen bei Handſchuchsheim, in der Nähe von 
Heidelberg. Bald darauf erobert der oferreichifche General Wurmfer 
das befefiigte Lager Bichegru’8 bei Mannheim. 

1. Oktober. Belgien (tie vormals öfterreichifchen Niederlande) 
wird mit Frankreich vereinigt. 

5. Oftober. Bonagparte vertbeidigt den Eonvent. Die 
Stimmung der inneren Stadt Baris war royaliftifch geworden. Um das 
republifanifche Prinzip aufrecht zu erhalten oder wenigftend eine con- 
Fitutionelle Monarchie einzuführen und die Gewalt nicht in die 
Hände der abſolutiſtiſch Beftnnten übergeben zu laffen, hatten die ge⸗ 
wmäßigten Republifaner des Gonvents durch zwei Defrete vom 22. und 
30. Auguft 1795 geboten, daß hei Einführung ter neuen Konflitution 
zwei Dritttheile der gegenwärtigen Gonventsmitglieder in den geſetzgeben⸗ 
den Rath gewählt werden müßten. Beide Beichlüffe waren von der Armee 
und der Mehrzahl der Urmwäbler in den Provinzen genehmigt worden. 
‚Dagegen rüfteten fich aber viele Bürger der inneren Stadt, insbeſondere 
Die der Borftadt St. Germain, weldhe das abjolute Königthum wieder 
einführen wollten, zu einem gewaltfamen Umftur; der Eonventsverfaffung. 
"Der Convent bildete zu feinem Schutze aus 2000 republifanifch gefinnten 
Bürgern ein fogenanntes Bataillon ter PBatrioten, rief auch Linientrup⸗ 
pen herbei und übertrug das Kommando über dieſe Truppenmacht auf 
Barras’ Vorfhlag und zur Unterkügung diefes Generals, welcher den 
Oberbefehl führte, dem Napoleon Bonaparte, der, weil er Äh bei 
ver Belagerung von Toulon ausgezeichnet, zum Brigadegeneral ernannt 
worden, aber nach dem Sturze des Terrorismus als Anhänger jacobini- 
scher Srundfäße verdächtigt und feiner Stelle entfeßt worden war. Na⸗ 
poleon befeftigte Die Zuiferien,, wo der Konvent feine Sigungen hielt; 
als die Royaliften unter General Dantican am 5. Dftober anrüdten, 
pflog der Eonvent anfangs verftellte Unterhandlungen, ylößfich aber er⸗ 
öffnete Rapoleon Kartätfchenfeuer und trieb nach einem Rundenlangen 
Kampfe die Royaliften in die Flucht. Zweitauſend Menſchen koſtete die 
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fer Kampf das Leben. Wenige Tage Darauf ernannte der Gonvent Na⸗ 
poleon zum Befehlshaber aller Truppen im Inneren Frankreichs. 

11. Oktober. Der öfterreihifche General Elerfait Tchlägt 
die Franzoſen unter Jourdan bei Höchſt, entfept Mainz auf Der rechten 
Stromfeite und fäubert Das rechte Aheinufer von den Franzoſen bis in 
die Nähe von Düffeldorf. | 

28. Oktober? Dritte franzöfifhe Conſtitution; 
Direetorium. Nach ter Befiegung ter Royaliſten in Paris wählte ver 
Gonvent die beiden Dritttheife aus feiner Mitte, welche unter Die neuen 
geſetzgebenden Räthe einzutreten hätten, fodann das neue Drittel Dieter 
Mäthe, welches aus Perfonen beftehen follte, welche bisher nicht im Gon- 
vent gewefen waren, bildete aus beiden den Rath der Alten und ten 
Nah der Fünfhundert, und ernannte aus folchen Mitgliedern Des 
Convents , welche für den Tod des Königs geftimmt Hatten, fünf Di⸗ 
rectoren. Diefe Directoren waren: La Reveillère⸗Lepaux, 
Sieyes, Rewbell, Letourneur und Barrad Ta Sieyes Die 
Wahl ablehnte, fo wurte an feiner Statt der General Garnot gemäbl. 
Am 4. November 1795 trat tags Piretorium in feine Wirffamtfeit. 
Es übte die vollziehende Gewalt in demſelben Umfang, wie fie die Gen- 
flitution von 1791 dem König übertragen hatte; fieben Minifter ſtanden 
unter ihm, die es nach Gutdünken einfeßen und entlaffen fonnte. Rad 
jedem Jahre follte ein Mitglied des Directoriums austreten und durd 
ein neues erfegt werden. 

29. Oftober Der öfterreichifche Beneral Glerfait erflürmt 
das verfhanzte Lager des franzöfiihen Belagerungsbeeres vor Mainz. 
Nachdem er Mainz befreit hat, zieht er am linken Rheinufer nach Rann- 
heim. Die dortige franzöfiihe Beſatzung, welche fih jet auch vom 
linken Rheinufer bedroht fieht, ergibt ih, 10,000 Mann ftark, am 21. 
November. 

4. Rovember Das Tirectorinm fegt für die Katholiken Krant- 
reichs einen Kirchenrath ein, den es auf die Befchlülfe tes Triten- 
tiner Goncile vereidigt. 

21.Dezember. Die Oefterreicher unter Clerfait und tie Fran⸗ 
zofen unter Bichegru fchließen am Rhein Waffenftillftand. Am 
26. Dezember wird die noch im Tempel gefangen gehaltene Tochter 
Ludwig's XVI., Maria Therefia, an Oefterreich ausgeliefert gegen 
die Gonventsheputirten, welche Dumouriez feſtgenommen und den Oeſter⸗ 
reichern überfiefert hatte. 

1795 , Januar. Die Srangofen unter Pichegru, von firenger 
Winterkaͤlte unterftüßt, welche alle Klüffe mit einer Eisdecke überzieht 
und den Uebergang erleichtert, fchlagen Die verbündeten Holländer, Oeſter⸗ 
reicher und Engländer auf verfchierenen Bunkten in Holland und er 
obern, von ten Einwohnern begünftigt, Das ganze Land. Der Erbſtan⸗ 
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balter Wilbelm V. (reg. feit 1766) Tegt am 17. Januar in der Ver⸗ 
ſammlung der Generalftaaten feine Gewalt nieder und gebt nad England. 
Die Holländer geben fih eine der franzöfifchen ähnliche Verfaffung mit 
zwei Kammern und fünf Directoren und erffären ihr Land am 16. Mai 
1795 zur batavifchen Nepublik (fie befand bis 1806). Mit Frank 
reich Schließen fie ein Schuß» und Trugbündnif. Holland tritt jedoch 
an Frankreich Das holländiſche Flandern, Maftriht ımd 
Benloo ab und zahlt 100 Millionen hollaͤndiſche Gulden für Kriegs⸗ 
foften. 

1795, 9. Kebruar. Der Großherzog Ferdinandlil. von Tos- 
cana ſchickt einen Gefandten nad Varis, erfennt die franzöfifche Re⸗ 
publik an, trennt fi von der Coalition, zahlt eine Million Yranfen und 
erhalt den Frieden. 

1795, 18. März. Der kurländiſche Landtag (der jedoch blos aus 
dem Adel befteht und mit dem Bürgerftand in Streit ift) beſchließt, das 
Herzogthum Kurland der Kaiferin Katharina II. von Rußland 
zu unterwerfen. Er zeigt Dies tem kurländifhen Herzog Peter, 
einem Sohn Biron's, welcher fih gerade in Petersburg aufhält, an; 
dieſer, welcher feine Eöhne bat, unterzeichnet am 28. März 1795 die 
Abtretungsurtunde an Rußland. Die Familie feines Bruders entfagte 
gegen eine jährliche Mente von 36,000 Thalern allen Anfprüden auf das 
Herzogtbum. 

1795, 5. April. Priede zu Bafel zwifchen der franzoͤſi— 
ſchen Republik und dem König Friedrich WilhelmIT. von PBreu- 
Ben. Preußen batte fhon im Jahr 1794 mit Frankreich im Geheimen 
wegen Des Friedens unterhandelt, indem es als Hauptbedingung ver- 
Tangte, Daß der Terrorismus aufhören müffe, wenn e8 Die Waffen nieder- 
legen folle. Seit dem 28. Dezember 1794 unterhandelte nad Inftruf- 
tionen des preußifchen Miniftere Saugwig der Graf von Golz, welder 
früber Gefandter in Paris war, und als diefer im Februar 1795 flarb, 
feit dem 18. März 1795 ber Minifter Hardenberg mit dem frango- 
fiſchen Gefandten Barthelemy im Bafel; Hardenberg fhloß am 5. 
Aprif 1795 mit Lepterem Den Vertrag ab. Nach dieſem Vertrag räumen 
Die Sranzofen das preußifche Gebiet auf dem rechten Rheinufer, Preußen 
Dagenen überläßt feine Belißungen auf tem Iinfen Rheinufer an Frank⸗ 
reich unter Vorbehalt, Daß es auf dem rechten Ufer entſchädigt werte, 
wenn Frankreich mit Dem deutfchen Reich Krieden fchliefe. Beide Mächte 
verpflichten fich, feinem Yeinte der anderen Macht durch Mannſchaft, 
Geld, Lebensmittel ac. Hüffe zu Teiften. Frankreich nimmt die Vernitt« 
fung Preußens für andere deutſche Staaten an, welcde mit der Republik 
Arieten fchließen wollen. Am 17. Mai 1795 ſchloß Hardenberg mit 
Partbelemy einen Vertrag wegen einer Demarfationgslinie in 
Deutfhland ab. Diefe Demarkationslinie follte Preußen, Heſſen⸗ 
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Kaffel, Darmftadt, Franken, die Oberpfalz, Ober- und Riederſachſen 
und den weftpbäfifchen Kreis einfchließen. Dit von ihr eingeſchloſſenen 
nichtpreußischen Länder follten für neutral gelten, wenn fie ihre Bundes 
contingente von ber gegen Branfreich fampfenden Reichsarmee zurückzögen 
Diefe Demarfationslinie wurde durch einen neuen Vertrag zu Berlin am 
5. Auguft 1796 abgeändert. — Das Friedensinftrument findet ſich ab 
nebrudt in Martens, recueil de traites, Band V, Grhiillany, diplomat. 
Handbuch , Band IT, Boffelt, europaiiche Annalen, Band II (bier 
neben dem franzöftichen Text auch deutſch). 


Friede zwiſchen der franzöfifchen Republik und dem | 
König Friedrih Wilhelm. von Preußen zu Bafel 
am 5. Aprit 1795. 


Das Friedensinitrument enthält 44 Artilel. Einleitung. Seine Meje: 
ftät der König von ‘Preußen und Die frangöfijche Reyublif, beiderjeits von Dem Ber: 
langen bejeelt, dem Krieg ein Ente zu machen und zwiſchen beiden Nationen einen 
dauerhaften Frieden ———— haben zu dieſem Behuf den Baron Harden— 
berg und den Bürger Francois Barthélemy, Geſandten in der Schweiz. zu 
Bevollmächtigten ernaunt. — Art. 1. Es fol fünftig zwiichen dem König von 
Preußen und der frangöfifchen Republik Friede, Kreundfchaft und gutes Einverneb⸗ 
men ftattfinden. — Art. 2. Bon der Ratification dieſes Vertraged an follen alle 
Feindſeligkeiten aufhören und keine der contrabirenden Mächte kann gegen Die an- 
dere Hülfe an Truppen, Pferden, Lebentmitteln oder Munition feiften. (Art. 2. 
„En consequence toutes hostilites entre les deux puissances contractantes 
cesseront à compter de la ratification du present traite et aucune d’elles ne 
pourra, & compter de la m&me &poque, fournir contre l’autre, en quelgae 
qualite et & quelque titre que ce soit, aucun secours, ni contingent, soit en 
hommes, en chevaux, vivres, argent, munitions de guerre, ou autrement.“) 
— Art. 3. Keine der beiden Mächte kann Truppen eine® Yeindes ver andern 
Macht durch ihr Gebiet marfchiren lajjen. (Art. 3. „L’une des puissances con- 
tractantes ne pourra accorder passage sur son territoire a des troupes enne- 
mies de l’autre.“) — Art. 4. Innerhalb 14 Tagen nach Ratification des Ver: 
trages räumen die Franzoſen Das preußifche Gebiet auf Dem rechten Rheinufer. 
Ale Eontributionen , Lieferungen zc. hören 14 Tage nach Ratification des Ber: 
trage auf. — Art. 5. Das preußliche Gebiet auf tem linfen Rbeinufer 
behalten die Franzoſen bejegt. ine definitive Mebereinfunrt bezüglich dieſer Pros 
vinzen foll bi8 zum Frieden mit dem deutſchen Reich verfchoben werden. (Art. 5. 
„Les troupes de la république francaise continueront d’occuper la partie des 
Etats du Roi situde sur la rive gauche du Rhin. Tout arrangement defnitif 
a l’egard de ces provinces sera renvoy& jusqu’ala pacification generale entre 
l’Empire Germanique et la France.*) — Art. 6. In der Vorausjegung, Taf 
ein Handelövertrag zwifchen beiden Mächten abgefchlofjen werden wird, follen die 
Handelöbeziehungen beider Rationen auf den Fuß, wie vor dem Kriege, bergeitelt 
werden. — Art. 7. Um die Freiheit des Handels für ganz Norddeutihland zu 
ermöglichen, werden beide Theile Maßregeln ergreifen, den Kriegsſchauplatz auf 
Norddeutſchland zu entfernen. (Art. 7. „Les dispositions de l’article 6 ne 
pouvant avoir leur plein effet, qu’en tant que la libert€ du commerce sers 
retablie pour tout le Nord de l’Allemagne, les deux puissances contractantes 
prendront de m&sures pour en dioigner le theätre de la guerre.*) — Art. 8. 
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Alle in Folge des Krieges den Ginwohnern des einen oder Des anderen Staates 
vorenthaltenen oder confiscirten Revenüen, Güter zc. werden zurüdgegeben. Alle 
le von Privaten an Einwohner des andern Staates follen prompte Ju⸗ 

iz finden. — Art. 9. Alle Gefangenen werden ohne Xöfegeld freigegeben. — 
Art. 10. Auch die Gefangenen von den fächfifchen, mainzifchen, yfälzifchen, 
Heilen s kaſſelſchen und heiten :darmftädtifchen Corps, welche unter dem preußtichen 
Commando gefochten haben. — Art. 11. Die franzöfifche Republik wird Die 
Vermittlung Preußens für andere deutſche Staaten annebmen, welche mit Frank⸗ 
reich Frieden zu fchließen wünfchen. (Art. 11. „La Republique frangaise ac- 
cueillera les bons offices de Sa Majest€ le Roi de Prusse en faveur des prin- 
ces et etats de l’Empire Germanique qui desireront entrer directement en ne- 
gociation avec elle et qui pour cet effet ont deja r&clame ou röclameront 
encore l’intervention da Roi. La Republique franceise pour donner à Sa 
Majeste le Roi de Prusse une premiere preuve de son d&sir de concourir au 
retablissement des snciens liens d’amitie qui ont subsist€ entre les deux na- 
tions Consent, à ne pas traiter comme pays ennemis, pendant“l’espace de 
trois mois apres la ratification du present treite, ceux des princes et &tats du 
dit Empire qui sont situds sur la rive droite da Rbin, en faveur desquels le 
Roi s’interessa.*) — Art. 12. Gegenwärtiger Vertrag tritt erft nach der Ratifie 
cation in Wirkſamkeit; die Ratificationen follen in Baſel fo bald ala möglich, 
Längitens innerhalb eined Monats, ausgewecjelt werden. — Unterzeihnet: 
Charles Auguste Baron de Hardenberg. Francois Barthelemy. 


Vertrag zwifhen Kranfreih und Preußen bezuglicd 
einer Demarcationslinie in Deutfhland, unterzeichnet 
zu Bafel am 17. Mat 1795. 


Der Vertrag enthält 6 Artikel. Einleitung. Die franzöfiiche Republik 
und der König von Preußen haben es für gut befunden, Die dem Frieden zu Bajel 
vom 8. April 1798 angeichloffenen gebeimen Artifel, welche eine Demarcationd: 
Tinie in Deutfchland betreffen, Durch einen befonderen Vertrag näber zu beitimmen. 
— Art. 1. Um den Sriegsichauplag aus Norpreutichland zu entfernen und die 
Freiheit des Handels nicht zu beeinträchtigen, macht fich Die franzöfifche Republik 
verbindlich, weder zu Land noch zu Waſſer ihre Kriegsoperationen in die Kinder 
auszudehnen, welche binter folgender Demarcationsfinie liegen. (Art. 1. „Afin 
d’eloigner le theätre de la guerre des frontieres des dtats de Sa Majeste le 
Roi de Prusse, de conserver le repos du nord de Allemagne etde retablir la 
libert& entiere du commerce entre cette partie de l’Empire et de la France 
<comıne avant la guerre, la Republique francgaise consent & ne pas pousser les 
ope£rations de la guerre, ni faire entrer ses troupes, soit par terre, soit par 
mer, dans les pays et Etats situés an-deläa dela ligne de demarcation suivante. 
Cette ligne comprendra l’Ostfrise et descendra le long del’Ems et de l’Aa ou 
T’Alpha jusqu’ & Munster, prenant ensuite sa direction sur Coesfeld, Borken, 
Beckbold, jusqu’ à la frontiere du duche de Cleves pres de Isselbourg , sui- 
vant cette frontiere a Magensprost sur la nouvelle Issel, et remontant le Rhin 
jusqu’ à Duisbourg; de-Ia, longeant la frontiere du comte de la Mark sur 
Werden, Gemark et le long de la Wipper & Hombourg, Altenkirchen, Lim- 
bourg sur la Lahn ; le long de cette riviere et de celle qui vient de Idstein 
sur cette ville, Epstein et Höchst sur le Main; de-la sur Rauenheim, le long 
du Landgraben sur Dornheim, puis en suivant le ruisseau qui traverse cet 
endroit jusqu’ a Ir frontiere du Palatinat; de-Ia celle du pays de Darmstadt 
et du cercle de Franconie, que la ligne enclavera en entier, & Ebersbach sur 
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le Necker ; continuant le cours de ce fleuve jusqu’  Wimpfen, ville libre de 
l’Empire, et prenant de-la sur Loewenstein, Murhard, Hohenstadt, Noerd- 
lingen, ville libre de l’Empire, et Holzkirch sur la Wermitz; renfermant k 
comt€ de Pappenheim et tout le cercle de Franconie et de la Haute-Saxe, ik 
long de Baviere, du Haut-Palatinat et de la Boh&me jusqu’ aux frontıeres de 
la Silesie.*) — Art. 2. Alle Länder, welche hinter diefer Demarcationslimie ke 
gen, wird die franzöftiche Republik für neutral anfeben, im Falle fie felbit ich nz 
traf verhalten und ihre Truppen von der Reichsarmee zurüdzichen. (Art. 2. „La 
Republique francaise regardera comme pays et &tats neutres tous ceux gti 
sont situ6s derriere cette ligne, & condition qu’ils observent de leur eõté une 
stricte neutralite, dontle premier point sera de rappeler leurs contingens et de 
ne contracter aucun nouvel engagement qui püt les autoriser & fournir des 
troupes aux puissances en guerre avec la France. Ceux qui ne remplirost 
pas cette condition sont exclas du benefice de la neutralite.°) — Art. 3. 
Der König von Preußen verpflichtet fi, Dafür zu forgen, daß alle Staaten, welde 
auf dem rechten Mainurer liegen und die in dieſe Demarcationslinie eingefchleiten 
find, vie Neutralität beobachten, und er garantirt, Daß feine Frankreich feindlichen 
Truppen aus Diefen Gebieten hervorgehen oder die Demarcationslinie überſchreuen. 
(„Le Roi se charge de la garantie qu’aucunes troupes ennemies de la France 
ne passent cette partie de la ligne, ou ne sortent des pays qui y sont compris 
pour combattre les armées francaises, etä cet effetles deux parties contrar- 
tantes entretiendront sur les points essentiels, apre&s s’etre concertees entre 
elles, des corps d’observation suffisans pour faire respecter cette neutralite.“) 
— Art. 4. Gleihwohl fol die Paſſage für franzöfifche, öfterreichifche und Reicht 
truppen auf dem rechten Mainufer von Frankfurt aus frei bleiben 1) über Könizk 
ftein und Limburg nah Göln, 2) über Friedberg, Wetzlar und Siegen nady Götz, 
3) über Hadersheim, Wiesbaden und Naſſau nach Eoblenz, A) über Daterdkeim 
nach Mainz. — Art. 5. Die dem König von Preußen gebörige Grafſchaft San: 
Altenkirchen auf Tem Weiterwald joll die gleichen Bortheile der Neutralität ge 
nießen. — Art. 6. Die Ratificationen dieſer Convention jollen binnen einım 
Monat in Bafel ausgewechfelt werden. — Unterzeichnet: Frangois Barık- 
lemy. Charles Auguste Baron de Hardenberg. 


1795, 28. Auguſt. Heſſen-Kaſſel fließt mit Franfreid 
Frieden zu Baſel. Es entfagt den Subfipientractaten mit Englant 
und tritt an Sranfreih die Graffchaft Katzenellenbogen und die Keie 
Nheinfels ab, wofür ihm bei einem Frieden mit dem deutfchen Reiche von 
Frankreich Entfhärigung durch amderweitiges deutſches Gebiet zuar 
fagt wird. 

1795, 23. Juli. Spanien fließt mit Franfreidh zu Ba- 
fel Frieden. Die Franzoſen raumen Spanien und geben Das cr 
oberte Gebiet zurud. Dagegen tritt Spanien feinen Antheil an ta 
Inſel Domingo an Frankreich ab. 

1795. In den verfhhiedenen Seegefehten zwifhen ten En«- 
ländern und Sranzofen haben die Engländer bis in die Mitte 
des Jahres 1795 nur 5 Linienfchiffe und 3 Sregatten, die Sranzofen 
dagegen 40 Linienfchiffe und 37 Fregatten verloren. Den Franzeſen it 
die Sperrung des Nordens (Rußlands) für die Beziehung des Schiffbar 
materials fehr hinderlich; auch haben fie viele tüchtige Seeoffiziere Turd 
Emigration verloren. 
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1795, 16. September. Die Engländer nehmen den mit den 
Sranzofen verbündeten Holländern das Gap der guten Hoffnung 
fammt der dortigen Flotte. j 

1795, 24. Oftober. Dritte, völlige Theilung Polens, Be- 
reits am 3. Januar 1795 hatten die drei Mächte Rußland, Preu— 
Ben und Oeſterreich eine Erklärung erlaſſen, in welcher fie es ale 
einziges Mittel bezeichneten , die Ruhe in Polen aufrecht zu erhalten, daß 
der Reſt von Polen völlig unter die drei angrenzenden Mächte getheilt 
werde. Schon in dieſer Erflärung waren die Gebietstheile angegeben, 
Die jeder Macht zufommen follten; doc; dauerten die Berhandfungen über 
einzelne Punkte bis gegen Ende Oftober. Am 24. Oftober wurde 
zu Betersburg der Theilungspertrag abgefchloffen, worin füch 
Die drei Mächte zugleich Tas zugefprochene Gebiet gegenfeitig garantirten. 
Der poluiiche König Stanisfaus Poniatowsky legte die Krone am 
25. Rovember 1795 nieder, bezog von den Mächten einen Sahrgebaft 
von 200,000 Dufaten und febte anfangs in Grodno, dann in Peters 
burg, wo er 1798 farb. Breußen erbielt bei diefer lebten Theilung 
die Hauptſtadt Warfhau, Theile von Maſſovien und Podlachien, Theile 
ver Palatinate von Troki und Samogitien, einen Diftrift von Klein= 
polen, im Ganzen 997 DMeilen mit einer Million Einwohner. 
Deferreich befam den größten Theil der Woimopfchaft Krakau, die 
Palatinate Sandomir und Lublin, Theile von Maffovien und Bodladhien, 
im Ganzen 834 DMeilen mit einer Rillion Einwohner. Rußland 
erhielt ven anfehnlichften Theil, nämlich das ganze bisher noch polnifche 
Litthauen, den Reft von Volhynien, den größten Theil von Samogitien, 
im Ganzen 2030 DMeilen mit 1,200,000 Einwohnern. 

1795, 31. Dezember. Waffenftillftand zwijchen dem deut⸗ 
fhen Reid und Frankreich. 

179. Am Ende des Jahres 1795 hatte England gegen Die 
franzöfifche Repubtit ſchon 100 Millionen Pfund Sterling an Krieg s⸗ 
koſten und Subfidiengeldern aufgewantt. Die englifche Ari» 
ftofratie that ihr Aeußerſtes, um bie franzöfiiche Republik niederzukäm⸗ 
pfen, da das Revolutiongfieber auch das englische Bolfzu ergreifen drohte. 
Im Jahr 1795 hielten hunderttaufend Menſchen in der Nahe von Lon⸗ 
Don ein Meeting, das Entlaffung der Minifter und Reform des Parla= 
ments verlangte. 

1796. Franzöfifche Revolution. 

Am Anfange des Jahres 1796 entwirft Carnot, dem das Des 
partement des Krieges im Directorium übertragen war, den Plan, daß 
drei franzöfifhe Armeen von verfchiedenen Punkten aus auf 
Wien marſchiren und dort den Defterreichern Den Frieden diftiren follten. 
Die italtenifche Arme unter Bonaparte follte durch Piemont 
und die Lombardei, die Rheinarmee unter Roreau durch Schwa⸗ 
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ben und Bayern, die Sambre- und Maasgarmee unter Jourdan 
durch Franken in Defterreih eindringen. Der im Dezember 1795 ut 
Defterreich gefchloffene Waffenftillftand führte zu feinem Frieden, Da Pie 
Nepublif den Rhein zur Grenze Frankreichs beſtimmt hatte. 

18. März. Da das Directorium, um die Koften bes Krieges zu 
beftreiten, ein gezwungenes Anleben von 600 Millionen Livres in Metal 
nicht zu Stande bringen fann, fo befchließt es am 18. März die Aus 
gabe eines neuen Bapiergeldes unter dem Namen Territorial-Mar 
Date in einer Summe von 2400 Midionen Livres. Diefen Territeriaf 
Mandaten follten die Rationalgkter als Hypothek verfhrieben fein: die 
völlig wertblog gewordenm Affignaten wurden zum Dreißigfen 
Theil ihres Rennwerthes gegen folde neue Bapiere eingetauſcht. Allein 
die Beforgniß,, Daß der Zeitpunft nicht fern fei, wo den Emigrirten ihre 
für den Staat eingezogenen Belltungen würden zurüdgegeben werben, 
brachte auch dieſes were Papier bald um allen Kredit. Inzwiſchen ers 
hoben die fiegreichen franzöfifchen Generale ungebeuere Gontribntionen 
in Italien und Dentfdland und erhielten nicht nur ibre Armeen auf 
Koſten des Auslandes, fondern ſchickten aud große Summen basrmı 
Geldes nad Baris, fo daB an der Stelle des wertblofen Rapiergeldes 
wieder Silber in Franfreich zu curfiren anfing. 

März Nachdem der Generat Hoche die Emigrirten auf te 
Halbinfel Quiberon geichlagen Hatte (vergl. 1795, 28. Juni), verfolgt 
er die mit ihnen verbuntenen Bendeer und Chouans und bemmikk 
fih, den Aufftand in der Vendée und in der Bretagne zu unter: 
drücken. Die tapferen Anführer der Bendeer Stofflet und Cba⸗ 
rette wurden, erfterer im Februar, Iebterer im März, gefangen und bie 
gerichtet. Die Bendee war hiermit beruhigt, aber die Bretagne (Pie 
Chouans) fampfte noch mehrere Monate unter tapferen Führern , ineke 
fondere George Gaboudal fort. Hoche wurde aud Herr des Auf: 
ftandes in der Bretagne, die Führer flohen nad England, das Volk un 
terwarf fih. Am 17. Juli zeigte Das Directorium durd eine feierlide 
Deputation dem gefeßgebenten Ratb an, Daß der Bürgerkrieg beendigt fei. 

Die Refte der Terroriften und Sacobiner in Barie madın 
im Frühjahr und Sommer des Jahres 1796 einen lebten Berind. 
die Regierung wieder in ihre Hände zu befommen. Sie bilteten unkt 
der Zeitung von Brachus Bahboeuf, der fih den VBolfstribunen nanıt, 
einen Club und zogen den Poͤbel von Paris durch das Verſprechen gie 
ber Vertheilung des Belites in ihr Intereffe. Das Dirertorium bet 
dieſen Club, der fih im Pantheon verfammelte, am 26. Februar 17% 
auf. Darauf bereitete derfelbe im Geheimen einen Aufftand vor; te 
Directorium entdeckte die Eonfpiration und fieß am 11. Mai vie Führe 
verbaften. Ein Angriff ihres Anhangs auf Das Lager von Grenefle om 

10. September mißlang. Die Häupter wurden hingerichtet; Babocı! 
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und Dartbe kamen der Execution zuvor, intem fie fih, nachdem ihnen 
Das Urtheil vorgelefen war, mit einem Dolche durchbohrten. 

Feldzug deritalienifhen Armee unter Bonaparte. 
Napoleon Bonaparte, geb. am 25. Auguf 1769, Sohn eines 
Adeligen auf der Infel Eorfifa (die Corſen erflärten ſich ſämmtlich für 
Edelleute), Hatte die Militärfchulen zu Brienne und Paris befucht, mar 
1785 Unterfientenant in der franzöfifchen Artillerie geworden, ging 1790 
nad Eorfifa, wo er Kommandant der Rationalgarte von Ajaccio wurde 
und e8 mit der franzöfifch-demofratifchen Bartei gegen Paoli und die 
Engländer bielt, weßhalb ibn Paoli 1793 aus der Infel verbannte, 
kehrte in demfelben Jahre nach Frankreich zurüd, erhielt bier eine Stelle 
als Kapitän im 4. Artillerieregiment und wurde, da man feinen Anord- 
nungen vornehmlid den Ball von Zoulon (19. Dezember 1793) zu 
danfen hatte, von den drei beim Belagerungsheere anwefenden Volksre⸗ 
präfentanten am Ende des Jahres 1793 zum Brigavegeneral und Com⸗ 


- mandanten der Artifferie Der Armee von Italien ernannt. Nachdem er 


am 5. Oftober 1795 den Angriff der Royaliften in Baris auf den Con⸗ 
vent zurüdgefchlagen hatte, ernannte ihn der Konvent zum Divifions- 
general, und das Directorium ertheilte ihm (er war Damals erft 28 Jahre 
alt) an Scherer’s Stelle das Commando über die italieniſche 
Armee, dad er am 30. März 1796 in Rizza antrat. Ihm gegenüber 
fanden die Defterreicher und Sardinier, 60,000 Dann ftarf, unter 
General Beaulien. Am 11. nnd 12. April flug Bonaparte Die 
Tefterreicher unter D’Argenteau bei Montenotte, griff fie fhon am 
13. April von Neuem an und flug fie am 14. April bei Mil- 
Tefimoe und Dego; am 15. April trennte er die Sarbdinier 
von den Defterreichern; der öfterreichifche General Beaulieu zieht 
fih in die Lombardei, der fardinifche General Eolfi nach Piemont. 
Am 16. April erobert Bonaparte das verfihanzte Lager der Sarbinier 
bei Geva in der Nähe von Mondovi und zieht am 22. April al8 Steger 
in Mondovi ein; der bedrängte König von Sardinien fehließt am 28. 
April Waffenitillftand und am 15. Mai 1796 Frieden. Beaulieu 
mit den Oeſterreichern hatte hinter dem Bo eine Stellung genommen, um 
Mailand zu deden,; Bonaparte ſchlug ihn am 8. Mat bei Kombio und 
drängte ihn hinter die Adda zurück; am 10. Mai erflürmt er die Adda- 
brüde bei Lodi, die Defterreicher zieben fich gegen Mantua, um diefe 
Feſtung zu decken; die Lombartei ift in der Gewalt der Sranzofen, die 
fih dafelbft die größten Erpreffungen erlauben: nur die Gitadelle von 
Mailand hält fih noh. Die Herzoge von Barma und Modena 
ſchließen am 9. und 17. Rai mit den Franzoſen Waffenftilfftand. Bo⸗ 
naparte gebt am 31. Mai über den Mincio, nimmt am 1. Juni 
Verona und drangt die Defterreiher an die tirofer Grenze. Neapel 
fchließt am A. Juni, der Pabſt am 28. Juni Waffenftillftand mit 
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Frankreich. Sept fallt Bonaparte in das neutrale Toscana und Defekt 
am 28. Zuni Livorne Am 29. Juni capitulirt Die Gitadelle 
von Mailand an die Franzofen. Bonaparte belagert jegt Ran: 
tua, wird aber von den Oefterreichern unter Wurmfer, der an Bear 
ſieu's Stelle das Commando übernommen hat, zurüdgetrieben. Er ſchlägt 
Wurmferam 5. Auguft bei Caftiglione, zwingt ihn zum Rückzug nad 
Tirol und beginnt am -23. Auguft die Belagerung Rantua’s ver 
Neuem. Die Defterreiher dringen wieder vor, Bonaparte ſchlägt fie am 
4. September bei Roveredo, am 8. September bei Baffane, 
Wurmfer wirft fi mit feinen Truppen nach Mantua. Während Pe 
naparte dieſe Feſtung belagert, bildet er aus den unterworfenen eber- 
italienifhen Kandestheifen die ispadaniſche Republik, welcher a 
die franzöfifche Verfaffung gibt (Oftober). Eine neue öfterreichifche Armır 
unter Alvinzy rüdt zum Entfag Mantua’s heran ; Bonaparte fehlägt 
fie in einer dreitägigen hartnädigen und biutigen Schlacht bei Arcole 
(15. bis 17. November), wobei er fich felbft jeder Gefahr ausfegt. Dir 
Defterreicher werden wiederum an die tiroler Grenze zurüdgebrängt. 
Bonaparte feht die Belagerung Mantua’s fort. 

Keldzugder Sambre- und Maasarmee unter Jonr- 
dan. Defterreih hatte felbit den Waffenitillftand am Rhein bis zum 
31. Mai 1796 gefündigt. Jourdan fchlägt die Oeſterreicher am A. 
Zuni bei Altenfirden, wird aber von Zepteren unter dem Erz ber⸗ 
zog Karl, Bruder des Kaiſers Kranz, am 15. Juni bei Weplar um 
am 19. Zuni bei Ukerath gefchlagen und über den Rhein zurüdgerrängt. 
Als Moreau mit der Rheinarmee über Straßburg in Deutfhland einge 
fallen ift und die Defterreiher und Neichstruppen gefchlagen Hat, gebt 
auch Sourdan wierer über den Rhein und nimmt Franffurt, Würz⸗ 
burg, Nürnberg und die Oberpfalz. Der Erzherzog Karl, welde 
fi) von Morcau ploötzlich abgewendet hat, fchlägt am 22. Auguft tie 
Franzofen unter Bernadotte bei TZeining in der Oberpfalz, am 
24. Auguft den General Sourdan bei Amberg, am 3. Septemba 
abermals bei Würzburg und treibt die aufgelöfte jourdanifche Armen. 
gegen welche auch die mißhandelten Bauern auffteben, bis nad Düfte 
dorf, über den Rhein. 

_ Feldzug der Nheinarmee unter Moreau. Mortar 
aebt am 24. Juni von Straßburg aus über den Rhein, ſchlägt am 26. 
Zuni und 4. Juli die Oefterreicher und Weichstruppen an der Murg. 
dann den Erzherzog Karl, der ihnen zu Hülfe eilte, am 10. Juli En 
Ettlingen, fließt mit Baden, Würtemberg und den ſchwäbiſchen 
Neihsftädten, die ungeheure Summen erlegen müffen, Srieden, dringt nad 
Bayern, das am 7. September zu Pfaffenhofen gleichfalls Waffen ftilltant 
macht, und ift im Begriffe, in Tirol einzufallen, um fidh mit der italien 
ſchen Armee zu vereinigen, als es ihm die Niederlagen Jourdan's rathſan 
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machen, auf den Rüdzug zu denken. Dieſen berühmten Rückzug tritt 
er am 20. September an; fortwährend fechtend ſucht er Kehl zu erreichen, 
wird aber von Erzberzog Karl am 19. Oftober bi Emmendin« 
gen und am 24. Oftober bei Zehlingen geichlagen und muß bei 
Hüningen über den Rhein geben, den er am 37. Tage, nachdem er feinen 
Rückzug aus Bayern angetreten, erreicht. 

1796, 9. Mai. Der Hggzog Ferdinand von Barma ſchließt 
MWaffenftillftand und am 5. November Frieden mit der franzöfifchen Mes 
publif. Er zahlt zwei Millionen baar, 2 Millionen in Lieferungen und 
tritt zwanzig Gemälde aus feinen Gaferien nah Auswahl der Franzofen 
an die franzöfifche Republik ab. 

1796, 15. Mai. Der König von Sartinten, Victor Ama⸗ 
deus IL, fchließt zu Paris Frieden mit der franzöfifchen Republik. Er 
muß in diefem Frieden Savoyen, Nizza und Tenda an Franfreid 
abtreten, in Die piemontefifchen Feſtungen franzöfifche Beſatzungen ein- 
nehmen, feinen republifanifch gefinnten Unterthanen, die er wegen ihrer 
politifhen Meinungen verfolgte, Amneftie ertheilen und die franzöfifchen 
Emigrirten aus feinem Lande weifen. 

1796, 17. Mai. Frieden mit Modena. Der Herzog Herku— 
fes III hatte die Klucht ergriffen. Das Herzogtbum wurde von den 
Franzoſen in Befig genommen und am 8. Dftober mit der cispatanifchen 
Republik vereinigt.. 

1796, 4. Zuni. Der Pabſt Pius VI. fchließt mit den Kranzofen 
Waffenſtillſtand. Er muß ihnen als Preis der bewilligten Reutrafität 
21 Millionen baar bezahlen, 100 Gemälde und Statuen und 500 Hand⸗ 
fchriften aus der vaticanifchen Bibliothef überlaffen. 

1796, 28. Juni. Der König Ferdinand IV. von Neapel tritt 
von der Goalition zurüd und unterhandelt in Baris um den Frieden. 
Der Friede wurde am 10. November abgefchloffen. Neapel erflärt darin 
feine Neutralität und erfitt feinen Berluft an Gebiet. 

1796, Zuli. Baden, Würtemberg und die fehmwähifchen 
Reichsſtädte erfaufen den Waffenftillftand von den Franzofen um 20 Mil- 
Tionen und ungeheuere Raturallieferungen. Im Auguft fchließen Baren 
und Würtemberg Arieden, worin fie ihre Befibungen auf dem linken 
Rheinufer, Baden auch die Nheininfeln, an Frankreich abtreten. 

1796, 5. Auguf. Preußen fchließt einen neuen Neutrafi- 
tätsvertrag mit Franfreih; alle hinter der Ruhr und hinter der 
Ful da liegenden Länder follten in dieſen Bertrag eingefchloffen fein. 
Auch der Kurfürft von Sahfen und ter ganze oberfäcfifche Kreis 
traten bei. 

1796, 10. Auguft. Der fpanifche Minifter Manuel Godoy und 
der franzöfifche General Perignon fließen zu St. Ildefonſo eine 
Allianz Spaniens und Frankreichs, die hauptfächlich gegen Eng⸗ 
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fand gerichtet iſt. Mir Erſtaumen fieht Europa dem bourboniſchen Köni 
Karl IV. in Freundſchaft mit der franzoͤſiſchen Republik. 

1796, 16. Auguft. Der englifche Armtraf Elphinſtone nimm 
den holländifchen Admiral Lucas, welcher das Cap der guien Hoffnun; 
wieder gewinnen wi, fammt beffen ganzer Flotte gefangen. 

1796, 7. September. Der Kurfürf Karl Theodor von Bayern 
erfauft den Waffenftilfftand von@en Franzofen zu Bfaffen- 
bofen um 10 Millionen, große Lieferungen und 20 Gemälde. 

1796, 20. September. Bonaparte proclamirt tie Freiheit ter 
Zombardei. Die Franzoſen bilden aus dem italienifhen Gebiet 
dieffeit des Po die eispadaniſche Nepublil, Derfelden wird am 
8. Oftober auh Modena und am 19. Februar 1797 die vom Pabſte 
abgetretene Romagna einverleibt.. Am 17. Marz 1797 erhielt Vie 
cispadanifche Republif eine eigene Konftitution. Zu gleicher Zeit wurte 
aus dem Gebiete jenfeit des Po bie transpadanifche Republik ges 
bildet. Beide Republifen wurden am 28. Juni 1797 zur cidalpinifchen 
Republik vereinigt. (Vergl. 1797, 28. Juni.) 

1796, 9. Oktober. Die Republik Genua begibt fi unter harten 
Bedingungen unter franzöfifhen Schutz. 

1796, 18. Oftober. Die mit den corſiſchen Republikanern wr= 
einigten $ranzofen nehmen den Englandern Eorfila. Die Yranzeien 
befegen die von den Engländern geräumte Infel und vereinigen fie mit 
der franzöfifchen Republik. 

1796, 1. Rovember. Guftav IV., Sohn des 1792 ermordeten 
fchwedifchen Königs Guſtav IIL, wird mündig und tritt die Regierung 
Schwedens an. Guftav IV. wurde 1809 von den Schweben entihren:. 
(Vergl. 1809, 13. März.) | 

1796, 9. Rovember. Die Kaiferin Katharina I. von Mup« 
land ftirbt im 67. Lebensjahre an einem Schlagfluß, nachdem fie ſeit 
1762 regiert hatte. Es folgt ihr Sohn Paul J. bie 1601. 

1796, 12. November. Der öfterreihiiche Katfer $ranz II. for« 
dert die Ungarn aufseinem Reichstage zu Preßburg zur Bertheidi« 
gung des Thrones, der Religion und des Adels gegen die Franzoſen auf. 
Die Landftände fagen ihren Beiftand zu. 

1796, 18. Dezember. Eine franzöfifche Flotte von 25 Linien 
hiffen unter dem Admiral Morard de Galles läuft mit vielen 
Zransportfahrzeugen von Breft aus, um 20,000 Franzofen unter Gom« 
mando des Generald Hohe in Irland zu fanden und einen Aufitand 
der Irlaͤnder gegen England zu bewirken. Ein Sturm zerftreut die Flotte, 
die Schiffe fehren einzeln nach Frankreich zurüd, die Unternehmung wire 
aufgegeben. Ein zweiter Berfuch einer Landung in Wallis im Februar 

1797 mißlingt gleichfalls. 
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1796. Die Engländer erobern von den Branzofen Die 
Srıfel Sc. Lucie, Grenada, Sc. Vincent; von den mit Den 
granzofen alliirtten Hofländern Ceyſon, Amboina, Banda 
d in Südamerifa Demerarv und Effequebo. 

17%. Nachdem Washington's zweite Präfidentfhaft der 
Bereinigten Staaten abgelaufen ift, zieht er fidh auf fein Landgut Mount 
Bernon zurüd, wo er am 14. Dezember 1799 flarb. Es war eine 
Segenpartei gegen ihn aufgetreten, die eine Allianz mit der franzöfifchen 
Republik verlangte, während Washington behauptete, der junge Staat 
bedürfe der Reutrafität und des Friedens. Als PBräfident der Vereinigten 
Staaten folgte ibm John Adams (bis 1801). 

1796. Zenneffee wird als 16. Staat in die nordamerifanifche 
Union aufgenommen. 

1796. Der engfifhe Arzt Jenner impft zum erſten Mal 
(14. Mat) die Kuhpocken mit vollffändigem Erfolg von einem menſch⸗ 
{ichen Individuum auf das andere. Schon fünf Sabre vorher hatte der 
Scullehrer Plhett zu Stafenvorf bei Kiel dieſelbe Entdedung bekannt 
gemacht. 

1797, Januar. Ein neues öſterreichiſches Heer von 80,000 Mann 
unter Alvinzy zieht gegen Mantua, um dieſe Keftung zu entfeben. 
Alvinzy wird von Bonaparte bei Rivoli (14. Januar) entfcheidend 
geſchlagen und zieht ſich nad Tirol zurüd. Der öſterreichiſche Generat 
Provera, welder bis in die Nähe von Mantua vorgedrungen if, muß 
fih im Angefiht der Stadt am 16. Januar mit feinem Corps den Fran⸗ 
zofen ergeben. Jetzt capituliren die Defterreicher in Mantua unter dem 
tapferen greifen Keldmarfhall Grafen Wurmſer (geb. 1724 im Eifaß), 
da fie feine Lebensmittel mehr haben und auf einen baldigen Entfaß 
nicht zu hoffen ift. Die Befakung von 12,000 Mann (18,000 waren 
umgefommen) erhielt freien Abzug, mußte aber die Waffen und 500 Ge⸗ 
ſchütze in der Feftung zurücklaſſen. 

1797, 14. Februar. Der englifhe Admiral Jervis ſchlaͤgt die 
fpanifche Flotte unter Eordova, welche aus Carthagena ausgelaufen war, 
um fi in Breft mit der franzöfifchen zu vereinigen, auf der Höhe von 
Set. Bincent und erobert 4 Linienfchiffe. Die übrigen 23 Linienfchiffe 
und 10 Fregatten fliehen in den Hafen von Cadix, wo fie von Relfon 
eingefchloffen werden. 

1797, 19. Sebruar. Friede zwifchen der franzöfifhen Re⸗— 
publik und dem Pabft Pius VI. zu Tolentino. Das franzöfifche Direc⸗ 
torium batte von tem Pabſt verlangt, daß er alle feit 1789 gegen die 
franzoͤſiſche Republik erlaffenen Bullen und Breven zurüdncehme. Da 

ſich Bius VI. hierzu nicht verſtand, fondern den Krieg erflärte, fo zog 
- Bonaparte nah dem Kal Mantua’s gegen den Kirchenftaat und zer- 
ſtäubte mit Leichtigkeit die päbſtlichen Truppen. Der Pabſt ſchickte Les 
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gaten in das franzöfiihe Hauptquartier zu Tolentine und nabm 
von Bonaparte dictirten Brieden an. In demfelben trat ter päbſtli 
Stuhl die Braffchaften Avignon und Benaiffin, welde die Fr 
zofen ſchon feit 1791 in Beſitz hatten, förmlich an Kranfreid ab, fe 
die italienifchen Legationen vonBologna, Ferrara und Romagn 
Ancona follte bis zum allgemeinen Frieden von den Franzoſen beirg 
hfeiben. Außerdem zahlte der Pabft 30 Millionen; dagegen wurde ar 
der Zurüdnahme der papftlichen Bullen nicht weiter beitanten. 

1797, März. Da Oeſterreich große Rüſtungen vornimmt, eis 
Aufgebot in Maffe vorbereitet, fo beeiltfih Bonaparte, Lie Defterreider 
anzugreifen, bevor fie ihre Streitkräfte vermehrt haben. Ein franzorifcee 
Corps fallt am 19. März in Tirol ein, nimmt Bogen und Brixen nat 
ſteht am 24. März vor dem Brenner. Das Hauptheer unter Bona- 
parte, dem der Erzherzog Karl gegenüberfland, erobert Triek, 
dringt üper die farnifchen Alpen, fchlägt die Defterreiher in den Eny 
päffen von Bonteba, bei der laufe, auf der Höhe Tarvis. ik 
am 29. März in Klagenfurt, rüdt weiter nah Steier- 
marf bis nah Leoben, 36 Stunden von Wien. Der Hof und vide 
Bornehme flüchten aus Wien. DOefterreichiiche Abgefandte erfcheinen im 
Hauptquartier zu Leoben an der Mur und bieten einen Waffenkilltanr 
an, während welches man wegen des Friedens unterhandeln will. Ben» 
parte genehmigt einen folhen am 31. März auf 6 Tage. Er ik tem 
Frieden nicht abgeneigt, da fi rings um ihn der Landſturm erbebr un? 
er wohl erfennt, daß er fih, von aller franzöfifchen Hülfe abgefchnitten, 
zu weit in Das feindliche Land gewagt habe. 

1797, Aprit. Die Franzoſen eröffnen den Feldzug am Rhein 
wieter. Der franzöfifche General Hoche fhlägt mit der Sambre- unt 
Mans-Armee den General Wernek bei Reuwied (18. April) und dringt 
bis Sranffurt vor. Der franzöfifche General Moreau gebt am 20. April 
mit der Rheinarmee bei Straßburg über den Rhein und befegt vie Päſſe 
des Schwarzwaltes. 

1797, 5. April. Der fardinifhe König Karl Ema- 
nuel IV. fließt ein Schuß» und Trugbündnig mit der franzöfiichen 
Republik. 

1797, 16. April. Der ruſſiſche Kaiſer Paul J. gibt ein neues 
ruſſiſches Thronfolgegeſetz. Er hebt die Beſtimmung Peter's d. Gr. 
auf, daß der ruffifche Regent feinen Nachfolger nad Belieben ernennen 
fönne, und verordnet, daß immer der erfigeborene Sohn tes Kaifers Lie 
ruffifhe Krone erbe und erit nad) dem Ausfterben der männlichen Linie 
die Regierung auf Die weibliche übergebe. 

1797, 18. April. Braliminarfrieden zwifhen Teiter- 
reich und Frankreich zu Xeoben in Steiermark. Unter Vermittlung 
des nenpolitanifchen Gefandten in Wien fchließt Bonaparte mit ten 
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öfterreihifchen Generafen Bellegarde und Meerveldt zu Leoben 
folgende Bräliminarien zu einem Frieden zwifchen Frankreich und Defter- 
reih. Der Kaifer $ranz II. von DOefterreich tritt an Frankreich Bel⸗ 
gien und Oberitafien bis an den Oglio ab. Rad einem geheimen 
Artifel fol Defterreich dur das venetianifche Land bis an den Po 
und an das adriatiſche Meer, inclufive des venetianifchen Sftriens und 
Dalmatiens, entfhäpdigt werden, auch beim Definitivfrieden Mantua und 
Peschiera wieder erhalten. Venedig folltedurd die pabſthichen Le— 
gationen Bologna, Ferrara und Romagna entfchadigt werden. Kaiſer 
Kranz foll ferner die cisalpinifche Kepubflif anerkennen. Das deutiche 
Neich foll ohne weitere Verlufte an Gebiet Krieden erhalten. 

1797, 8. Mat. Nah dem Abjchluß der Friedensprafiminarien zu 
Leoben erffärte Bonaparte am 8. Mai der Republik Venedig auf 
Beranlaffung der dortigen demofratifchen Bartei den Krieg. Wiewohl 
der Senat der Forderung Kranfreichs entfprocden und am 12. Mai die 
ariftofratifche Berfaffung in eine demofratifche umgewandelt hatte, rüdten 
die Franzoſen doch am 16. Mai in Venedig ein und behandelten die Re- 


publik als ihr Eigenthum. Auch die den Benetianern zugehörigen grie= 
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chiſchen Inſeln nahmen fie in Beſitz. — Ende der Republik 


Venedig. 

1797, Mai. Die neuen Wahlen für die franzöfifchen geſetzgeben⸗ 
den Räthe im Mai 1797 verftärken das royaliitifche Element in dieſem 
Rath; das neu ernannte Drittel, welches eine royaliftifche Gegenrevo- 
Iution beabftchtigt, tritt in Oppofition mit dem republifanifchen Directos 
rium. Im Sinne diefer royaliftifchen Partei wird Barbe-Marbois. 
zum Präjidenten des Rathes der Alten, Bichegru zum Präfidenten des 
Nathes der Fünfhundert gewählt; auch weiß fie es durchzuſetzen, daß 
Barthbelemy, bisher Gefandter in der Schweiz, in’s Directortum 
fommt. Die Armee ergriff Partei für das republifanifche Directortum ; 
feßteres zug 12,000 Mann Truppen unter dem Commando Augereau’g 
bei Barie zuſammen; diefe rüdten in der Nacht des 3. September 
in Paris ein, drangen in die Sigungsfäle und verhafteten die royaliſti— 
fchen Wortführer, die ihnen die drei republifanifchen Directoriafmitglieder 
Barras Newbell und La Reveillere (melde Tas Triumvirat ges 
nannt wurden) bezeichnet hatten. Unter den Berbafteten waren auch Die 
Directorialmitglieder Carnot und Barthelemy; Carnot enifam 
durch Die Flucht; Barthélemy aber mit 11 Mitgliedern des Rathes ver 
Alten und 41 Mitgliedern des Rathes der Künfhundert (darunter Boiſſy 
d'Anglas und Pichegru) wurden zur Deportation nach Cayenne verurtheilt, 
ebenfo die Redakteure von 35 Zeitfchriften. Mit den Verurtheilten wurden 
noch Andere aus beiden Räthen ausgeftoßen, im Ganzen 149, deren Stellen 
das Directorium nach eigener Wahl befegte. Die in Frankreich weilenden 
Mitglieder der bourbonifchen Familie wurden nad Spanien verbannt, den 
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zurüdgefehrten Emigranten und BPrieftern, welche den Eid verweig 
hatten, wurde bei Zodesftrafe befohlen, Frankreich fofort zu verlaffen. 

1797, 22. Mai. Die Demokraten in Genua, ermuntert Turn 

den franzöfifchen Gefandten Faypoult, zwingen den Senat, in eine Ak 
änderung der ariftofratifchen Berfaffung der Republik zu willigen. Im 
Hauptquartier Bonaparte’s zu Montebello wird nad) dem Muſter ta 
franzöfifchen eine neue Demofratifche Berfaffung entworfen und am 6. Jum 
in Genua, welches von da an die liguriſche Republik heißt, ci 
geführt. 
1797, 13. Suni. Die Einwohner von Beltlin füntigen ter 
Republik Graubündten den Gehorfam auf und rufen den General 
Bonaparte als Schiedsrichter an, der das Beltlin am 8. Oktober 
1797 ven Graubündten trennt und der cisafpinifchen Republik ein 
verleibt. 

1797, 29. Zuni. Die Sranzofen bilden aus der cispadanifchen umt 
transpadanifchen Republik in Stafien die eißalpinifche Republik. Sı 
beiteht aus der öfterreichifchen Lombardei, dem Herzogthum Mantua, dem 
Herzogthum Modena, den Fürftenthümern Maifa und Garrara, den rei 
päbftlichen Legationen Bologna, Ferrara und Romagna, tem Beltlin müı 
Bormio und Ehiavenna, enthält im Banzen 771 DM. mit 31,, Millienrs 
Einwohnern. Die Berfaffung ift der franzöfifchen nadgebildet; an te | 
Spitze ſteht ein Dircctorium, Das feinen Sitz zu Railand bat (tie 
erftien Directoren ernannte Bonaparte felbit), ein geſetzgebender Ratb unt 
ein Rath der Alten. Diefe Republik beftand bis zum 17. März 1805, 
wo eine Deputation derjelben dem Kaiſer Rapoleon bie königliche Würde 
über Stafien antrug. Bon da an bildete fie einen Theil Des Königreichs 
Stalien bis 1814. 

1797, 11. Oktober. Der englifye Admiral Duncan fchlägt die 
große hollanidifche Flotte unter Admiral Winter, welde im Texel langt 
bfofirt geweien war, auf der Egmonter Höhe faſt bis zur Vernichtung. 
Die Engländer erobern fieben Linienfchiffe und drei Fregatten. 

1797, 17. Oktober. Friede zwifben Defterreih und ta 
franzöfifhen Republik zu Campo Formio, einem Gaftell bei 
Udine in Friauil. Die Bevollmächtigten, welche feit dem 1. September 
auf dem Schloffe Paſſeriano bei Udine über den Frieden verhandelten (ir 
gaben demſelben jeinen Namen von dem benachbarten Eaftel Campe 
Formio), waren von Seiten der franzöfifchen Republik der Obergeneral 
Bonaparte, von Seiten Defterreihs der neapolitanifche Marquis de 
Gallo, der Graf Eobenzl, der Graf Meerveldt und der Baren 
Degelmann. Oeſterreich tritt in Diefem Frieden die öſterreichiſchen 
Niederlande (Belgien), welche die Branzofen bereits in Befig Hatten, 
foͤrmlich an Sranfreih ab; dagegen erhält e8 von den Franzoſen bie 
Stadt Benedig und einen Theil Des venetianifchen Gebietes; Die grie 
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ı chifchen Inſeln, welche der Republik Benedig zugehörten, behält Frank⸗ 
; reich. Oeſterreich verzichtet auf alle Anfprüche, die es auf Gebietstheile 
der neuen cisalpinifchen Republit machen könnte, und erkennt diefe Re⸗ 


) 
j 


publik, nad ihrem ganzen Umfang an. Den Herzog Herfufes II. von 
Modena entfchädigt Oefterreih für fein Herzogthum, das der cisafpinifchen 
Republik einverleibt ift, Durch den Breisgau. Um den Krieden zwifchen 
tem deutfchen Reich und Frankreich berzuftellen, Soll fib ein Congreß 


in Raftatt verfammeln. In den geheimen Artikeln verpflichtet ſich 


Oeſterreich, ſich bei Den Friedensverhandlungen mit dem deutfchen Reich 
dafür zu verwenden, daß Das linke Rheinufer von Bafel bis Ander> 
nach an Frankreich abgetreten werte, will aud ſodann felbft gegen eine 
entsprechende Entſchädigung in Deutfchland das Frickthal und Alles, was 
Defterreih von Bafel bis Zurzah auf dem Tinten Rheinufer befikt, an 
Frankreich überlaffen. Schon gegenwärtig tritt es an die franzöftfche Re⸗ 
publik die Srafihaft Falkenſtein ab. Dagegen wird fich die franzöfie 
ſche Republik verwenden, daß der Kailer Franz IT. in Deutſchland durch 
das Erzbistbum Salzburg und ein Stück von Bayern (zwiſchen Salz⸗ 
burg, Inn, Salza und Tirol) entfhädigt werde. Oeſterreich verfpricht 
feine guten Dienfte, daß ſich Die Deutichen Füriten, welche ihr Gebiet auf 
dem linfen Rheinufer an Frankreich abtreten, Durch Territorien auf dem 
rechten Rheinufer entfchädigen laſſen; Dagegen verpflichtet ſich Frankreich, 
feine Vergrößerung Preußens auf dem rechten Rheinufer zuzufaffen. Der 
vormalige Erbftatthalter von Holland ſoll eine Territorialentſchädigung 
erhalten, die aber werer aus Der Rachbarfchaft ter öfterreichifchen Bes 
figungen noch jener der batavifchen Republif genommen werden darf. — 
Das Friedensinftrument findet fid) abgetrudt bei Martens, recueil de 
traites Band VI, Ghillany, diplomat. Handbuch, Band I. x. 


Friede zwifchen Defterreich (Kaifer Franz II.) und der 
franzöfifchen Republil zu Campo Formio 
am 17. Sftober 1797. 


Das Arienendinitrument enthält 25 öffentliche und 14 geheime Artikel. 
— Ginleitung. Seine Majeität der deutſche Kaiſer und die franzöſiſche Res 
publik, in der Abticht, den Praliminarfrieden, welcher am 18. April 1797 auf dem 
Schloſſe Eckenwald bei Leoben in Steiermark unterzeichnet worden iſt, in einen 
Definitiven Krieden umzugeitalten, haben zu Diefem Behufe Bevollmächtigte ernannt. 
Dieſelben baben folgenve Artikel feitgeiegt. — Art. 1. Gs ſoll für die Zukunft 
und für immer ein feiter und unverleglicher Kriede zwiſchen Defterreich und Frank⸗ 
reich beiteben. (Il y, aura & l’avenir et pour toujours une paix solide et in- 
violable etc.) Man wird jorgfältig Alles vermeiden, was die Bintracht zwilchen 
beiden Nationen itören fönnte (on evitera soigneusement tout ce qui pourroit 
alterer à ’avenir l’union heureusemens &tablie). — Art. 2. Jene Beichlag- 
nahme von Gütern, Rechten ꝛc. im Gebiete der anderen Macht wird ſogleich nad) 
ver Ratification des Zriedend aufgehoben. — Art. 3. Der Kaifer von Oeſterreich 
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verzichtet zu Gunſten der frangötlichen Republik auf die öfterreihiiben Nie: 
Dderlande. (Art. 3. „Sa Majesté l’Empereur, Roi de Hongrie et de Bc- 
heme, renonce pour elle et ses successeurs en fareur de la Republique frar- 
coise & tous ses droits et titres sur les ci - devant provinces belgiques connue 
sous le nom de Pays -Bas autrichiens. La R&publique frangoise possedera 
ces pays à perpetuit& en toute souverainete et propridte et avec tous les biens 
territoriaux qui en dependent.*) — Art. 4, Tie Schulden, welche auf dırias 
Land vor Dem Ausbruch des Krieged bypothecirt wurden, übernimmt Aranfreic 

— Art. 8. Der Kaiſer gibt feine Zuſtimmung, daß Die franzoͤſiſche Republik wur 
voller Souveränetät folgende venetiauiſche Inſeln in der Levante beſitze: Corfu. 
Zante, Cephalonia, St. Mauro, Cerigo und alle vormals venetianiſchen Gtablüñe⸗ 
ments in Albanien, welche unterhalb des Golfes von Lodrino liegen. — Ari. 6. 
Die franzöſiſche Republik genehmigt, Daß der Kaiſer von Deiterreih in Ten Brig 
der Start Venedig und eines Gebietes in Italien trete, deſſen Grenzen näher 
beftimmt werden. (Art. 6. „La R£publique francoise consent à ce que Sa 
Majeste l’Empereur etRoi possede en toute souverainete et propriete les pars 
ci-dessous designes, savoir: l’Istrie, la Dalmatie,, les iles ci-devant venitien- 
nes de l’Adriatique, les bouches de Cattaro, la ville de Venise, les lagunes et 
les pays compris entre les etats her&ditaires de Sa Majest€ ’Empereur et Boi, 
la mer adriatique et une ligne qui partira du Tyrol, suivra le torrent en 
avant de la Gardola, traversera le lac de Garda jusqu’ a la Cise; de-ia une 
ligne militaire jusqu’ à San Giacomo, offrant un avantage egal aux deux par- 
ties, laquelle sera designee par des officiers du genie nomme&s de part et 
d’autre avant l’&Echange des ratifications du present traite. La ligne de limite 
passera ensuite entre l’Adige a San Giacomo, suivra la rive gauche de cette 
riviere jusqu’ & l’embouchure du canal Blanc, y compris In partie de Porto- 
Legnano qui se trouve sur la rive droite de l’Adige avec l’arrondissement 
d’un rayon de trois milles toises. La ligne se continuera par la rive gauche 
du canal Blanc, la rive gauche du Tartaro, la rive gauche du canal dit la 
Polisella, jusqu’ A son embouchure dans le Pö, et la rive gauche du grand 
Pö jusqu’ a la mer.“) — Art. 7. Der Kailer von Oeſterreich verzichtet auf alle 
Rechte, welche er auf Gebietstheile batte, Die jegt Beitandtheile Der cisalrıni- 
ihen Republif ausmachen. (Art. 7. „Sa Majeste l’Empereur, Roi de 
Hongrie et de Boheme , renonce & perpetuit€ pour elle, ses successenrs et 
ayans-cause en faveur de la Republique cisalpine a tous les droits et titres 
provenant de ces droits, que sa dite Majest€ pourroit pretendre sur les pays 
qu’elle possedoit avant la guerre et qui font maintenant partie de la Repu- 
blique cisalpine, laquelle les possedera en toute souverainete et propriet 
avec tous les biens territorianx qui en dependent.“) — Art.8. Der Kailer 
von Defterreich erfennt Die cisalpinifhe Repubtif, Deren Beitanptbeile 
aufgezählt werden, ald ımmabbängige Macht an. (Art. 8. „Sa Majeste 1’Empe- 
reur, Roi de Hongrie et de Boh&me, reconnoit la Republique cisalpine comme 
puissance independante. Cette Republique comprend la ci-devant Lombar- 
die autrichienne,, la Bergamasque,, le Bressan, Je Cremasque, la ville et for- 
teresse de Mantoue, le Mantouan, Peschiera, la partie des etats ci - devant 
Venitiens à l’ouest et au sud de la ligne designde dans l’article 6, pour la 
frontiere des ctats de Sa Majest€ l’Emperenur en Italie; le Modenois, la prin- 
cipaute de Massa et Carrara et les trois legations de Bologne, Ferrare et la 

Romagne.*) — Art. 9. Alle Beichlagnahmen von Gütern, Renten ıc. der Pri⸗ 

vaten in den redirten Gebietötheifen werden aufgehoben. — Art. 10. Tie Sr: 

potbefenfchulden auf den abgetretenen Gebietstheilen baben Die neuen Beſitzer mit 

zu übernehmen. — Art. 11. Die Schifffahrt auf ven Flüſſen, welche Die Grenze 

zwiſchen Defterreich und der cisalpinifchen Republik bilden, bleibt frei. — Art.12. 

Alle Berbindlichkeiten, welche die Municipalbebörden des vormals venetianifden 
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Gebietes zur Erbaltung der franzölifchen und öfterreichifchen Armee bis zur Unter: 
zeichnung des gegenwärtigen Vertraged eingegangen haben, behalten ihre Bültigs 
feit. — Art. 13. Die Archive und jonftige der anderen Macht zugehörige öffent: 
Liche Papiere werden ausgehaͤndigt. — Art. 14. Beide Mächte machen fich ver: 
Pindlich, nad allen Kräften für Die Aufrechtbaltung der Ruhe in ihren Staaten 
wirkſam zu fein. — Art. 15. 683 ſoll zwiſchen Deiterreih und Frankreich ein 
Handelsvertrag abgefchlojten werden, worin fich beide Mächte die Vortheile der bis⸗ 
tier amı meiiten begünjtigten Nationen zugeftehen. — Art. 16. Kein Unterthan 
in den während des Krieges occupirten Provinzen foll wegen feiner politifchen Mei: 
zungen oder Dandlungen zur Verantwortung gezogen werden können. — Art. 17. 
Deſterreich Dark, vermöge feiner Neutralität während Der Dauer des gegenwärtigen 
Krieges (mit England), von Feiner der kriegführenden Mächte mehr ala ſechs Kriegs⸗ 
ſchiffe in jedem einzelnen feiner Häfen zulaflen. — Art. 38. Der Staifer Franz I. 
tritt an den Herzog von Motena Ten Breisgau ab. (Art. 18. „Sa Ma- 
jeste ’Empereur, Roi de Hongrie et de Boh&me, s’oblige à c&der au Duc de 
Modene, en indemnite des pays quece prince etses héritiers avoient en Italie, 
le Brisgaw, qu’il possedera aux mêmes conditions que celles en vertu des- 
q uelles il possedoit Je Modenois.*) — Art. 19. Die Güter des Erzberzogs 
Karl und der Erzherzogin Chriſtine, welche in dem Gebiet gelegen find, Das an die - 
Tranzöliiche Republik abgetreten wurde, werden denſelben zurüdgeitellt unter der 
Bedingung, daß fe diefelben binnen drei Monaten verkaufen. Daſſelbe gilt von 
Ten Gütern des Erzherzogs Ferdinand in der cisalpinifchen Republif. — Art. 20.7 
In Raſtatt ſoll ſich zur Seritellung des Friedens zwifchen der franzöfiichen Re: 
publik und dem Deutichen Reich, einen Monat nach Unterzeichnung dieſes Vertrages 
ein Congreß verjanmeln, der allein aus Deputirten Frankreichs und des deut: 
ichen Reiches beiteht. — Art. 21. Binnen 40 Tagen werden alle Gefangenen 
und Geileln freigegeben. — Art. 22. Alle Lieferungen ꝛc. an Die Armee der an- 
Teren Macht hören von Dem Tage der Ratification Des Ariedens an auf. — 
Art. 23. Der Raijer und die franzoͤſiſche Republik balten unter einander daſſelbe 
Geremoniel, wie vor dem Kriege, aufrecht. Gegen die eisalpiniiche Republik be: 
vbachtet Der Kaiſer dieſelbe Gtiquette, wie gegen die vormalige Republik Venedig. 
— Art. 24. Die bataviſche Republik iit in gegempärtigen Friedensvertrag einge: 
Tchloffen. — Art. 25. Innerhalb 30 Tagen wird dieſer Vertrag von beiden Sei⸗ 
ten ratifieirt. Interzeichnet: Bonaparte. Le marquis de (zallo. Louis, 


. comte de Cobenzl. Le comte de Aleerveldt, general-major. Le baron de 


Degelmann. 
Geheime Artikel. 


Art. 1. Der Kaiſer Franz II. genehmigt und verſpricht, ſich bei dem Fries 
Tendeongreß mit dem deutſchen Reich dafür zu verwenden, Daß Tas linfe Rheins 
ufer von Bafel bis an die Nerte bei Andernacd an Kranfreich abgetreten 
werde. (Ärt.1. „Sa Majeste l’Empereur, Roi de Hongrie et de Boheme, 
consent que les limites de la R&publique francoise s’&tendent jusqu' à la ligne 
<i-dessous designee. Savoir: La rive gauche du Rhin depuls la frontiere 
de la Suisse au dessous de Bäle jusqu’ au confluent de la Nette au dessus 
d’Andernach, y compris Ja töte de pont de Manheim sur la rive gauche du 
Rhin et la ville et forteresse de Mayence, l’une et l’autre rive de la Nette de- 
puis son embonchure jusqu’ & sa source pres de Bruch, de-la une ligne pas- 
sant par Senscherode et Borley jusqu’ & Kerpen et de cette ville AU delhofen, 
Blankenheim, Marmagen, Jactenigt, Cale, Gemund et compris les arrondis- 
sements et banlieues de ces communes, puis les deux rives de ’Olff jusqu’ & 
son embouchure dans la Roer, les deux rives de la Roer, en y comprenant 
Heimbach, Nideggen, Duren et Juliers avec leurs arrondissements et ban- 


% 








408 1797. 


lieues ainsi queles villages riverains et leur arrondissement jusqu’& Limnich. 
de-l& une ligne passant Roffems et Thalens, Dalen, Hilas, Papdermod, Later- 
forst, Radenberg, Haversloo, s’il se trouve dans la direction de la ligne, Ar- 


derheide, Halderkirchen, Wambach, Herringen et Grobray avec la ville de | 


Venloo et son arrondissement, et si malgré les bons offices de Sa Majesı: 
l’Empereur, Roi de Hongrie et de Bohtme, l’Empire germanique ne conser 
toit pas & l’acquisition par la Republique frangoise de la ligne de limite c- 
dessus d@signde, Sa Majeste l’Empereur et Roi s’engage formellement & ze 
fournir à l’armee d’Empire que son contingent, qui ne pourra &tre emplose 
dans les forteresses, sans que par Ià il soit port€ aucune atteinte à la paix ei 
a l’amitie qui viennent d'être etablies entre sa dite Majeste et la Republigee 
francoise.“) — Art. 2. Der Kaifer Kranz II. wird fich bei dem Frieden mit tem 
Reiche auch Dafür verwenden, daß Die Rheinſchifffahrt für Franzoſen und Deutſoe 
frei fei von Hüningen bis zur bataviichen Republik, daß der Befiger des Theile 
von Deutihland , welcher der Moſelmündung gegenüber liegt, ver Ausfabrt ter 
Schiffe aus dieſem Fluß fein Hinderniß in Den Fra lege, daß die franzöñiſche Re 
publit die freie Schifffabrt auf der Maas babe. — Art. 3. Dear Kaiſer Ara; 
tritt die Grafichaft Falkenftein an Kranfreih ab. (Art. 3. „Sa Majeste Im- 
periale et Royale renonce pour elle et ses successeurs en faveur de la Repr- 
blique frangoise & la souverainete et propridt€e du comté de Falkenstein et de 
ses dependances.*) — Art. 4. Die im Artikel 6 an den Kaiſer Kranz II. abge: 
tretenen Bebietötheile bilden die Entiharigung für Die Landſtriche, auf melde 
im Artifel 3 und 7 verzichtet. Sein Verzicht tritt erit in Kraft, wenn die Alk 
reichiſchen Truppen Das ihm zugeiprochene Gebiet beiegt haben. — Art.3. Ti 
frangöliiche Republik wird fi Dafür verwenden, daß der Kaiſer Franz in Dextie- 
land das Erzbisthum Salzburg und einen Theil von Bauern, namlih ra 
Land zwijhen Salzburg , den Inn, der Salzadı und Tirol, erhält. (Art. 5. 
„La Republique francoise employera ses bons offices pour que Sa Majeste 
l’Empereur acquiere en Allemagne l’archeväche de Salzbourg et la partie du 
cercle de Baviere situde entre l’archev&ch€ de Salzbourg, la riviere de FInn 
et de Salza et le Tyrol y compris la ville de Wasserbourg sur la rivre droite 
de l’Inn avec l’arrondissement d’un rayon de 3000 toises.*) — Art.6. Der 
Kaifer Kranz wird beim Arieden mit Dem deutichen Reiche das Kridtbalan 
Frankreich abtreten und alle habsburgiichen Beligungen auf dem linken Rheinnict 
zwifchen Zurzach und Bafel. (Art.6. „Sa Majeste Imperiale et Royale cédera 
à la.paix de l’Empire & la R&publique francoise la souverainete et propridte 
de Frickthal et de tout ce qui appartient a la maisen d’Autriche à la rire 
gauche du Rhin entre Zurzach et Bäle moyennant qu’ a la paix susdite Sa 
MajestE obtienne une compensation proportionelle en Allemagne qui soit a 
sa convenance.*) — Art. 7. Beide contrabirenten Mächte find übereingefom: 
men, daß wenn bei Dem Arieden mit dem Deutichen Reiche die franzöfiiche Republit 
eine Acquilition in Deutjchland nacht, auch Der Sailer von Deiterreich ein Aequi⸗ 
valent erhalten foll, und umgekehrt. (Art. 7. „Il est convenu entre les deux 





puissances contractantes que si lors de la pacification prochaine de l’Empire _ 


germanique la REepublique francoise fait une acquisition en Allemagne, Sa 
Majeste l’Empereur, Roi de Hongrie et de Boh&me, doit egalement y obtenir 
un &quivalent et r&ciproquement si Sa Majeste Imperiale et Royale fait une 
acquisition de cette espece, la Republique francoise obtiendra un pareil équi- 
valent.*) — Art. 8. Der vormaliye Statthalter von Holland, Prinz von Naila: 
Dieg, foll eine ZerritvrialsEntichädigung erhalten. (Art. 8. „Il sera donne une 
indemnite territoriale au prince de Nassau -Dietz, ci-devant Stadtbouder 
d’Hollande; cette indemnite territoriale ne pourra &tre prise dans lc voisinage 
des possessions autrichiennes ni dans celui de la Republique batare.*) — 
Art. 9. Die franzöfiiche Republik trägt fein Bedenken, tem König von Preufen 
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feine Beligungen auf dem linken Rheinufer zurüdzugeben: daher kann auch von 
feinen neuen Acquifitionen Preußens in Deutfchland Die Rede fein; Dies garans 
tiren fih Franfreich und Deiterreich gegenfeitig. (Art. 9. „La Republique fran- 
coise n’a point de difficulte & restituer au Roi de Prusse ses possessions sur 
la rive gauche du Rhin ; en cons&quence il ne sera question d’aucune acgui- 
sition nouvelle pour le Roi de Prusse, ce que les deux puissances contrac- 
tantes se garantissent mutuellement.*) — Art. 10. Wenn aber der König von 
Preußen einwilligt, an die franzöfifche und bataviiche Republik Heine Landestheile, 
die er auf dem rechten Ufer der Maas beſitzt, abzutreten; fo wird fich Der Deutfche 
Kaifer verwenden, daß das Reich feine Zuſtimmung gebe. — Art.11. Der Kaifer 
— den Gebrauch, welchen die franzoͤſiſche Republik von den kaiſerlichen 

ehen zu Gunſten der liguriſchen Republik gemacht hat: er verſpricht auch ſeine 
guten Dienſte, Daß Das deutſche Reich auf vie Rechte ver Suzeränetat verzichte, die 
es in Italien, insbejondere in den Zänvern, welche die cisalpiniſche und ligurifche 
Republik bilden, haben fönnte. — Art. 12. Der deutiche Kaiſer und die franzö⸗ 
fifhe Republik werten fich dafür verwenden, Daß die Deutichen Fürſten, welche Durch 
gegenwärtigen Friedensvertrag oder beim Abjchlup Des Friedens zwifchen Dem deut: 
tchen Reich und der franzoͤſiſchen Republik einen Verluſt an Gebiet erleiden, ander: 
weitig in Deutichland entichätigt werten. (Art. 12. „Sa Majeste l’Empereur, 
Roi de Hongrie et de Boheme, et la Republique frangoise reuniront leurs 
bons offices lors de la pacification de l’Empire germanique pour que les dif- 
ferents princes et etats de l’Empire qui se trouvent é rouver quelques pertes 
de territoire et des droits en cons&quence des stipulations du present traite de 
paix ou enfin par suite du trait& à conclure avec l’Empire germanique et par- 
tienlidrement les Electeurs de Mayence, de Treves et de Cologne, l’Electeur 
palatin de Baviere, le Duc de Wurtemberg et Teck , le Markgräve de Bade, 
leDuc de Deux:Ponts, les Landgraves de Hessen-Cassel et de Darmstadt, les 
Princes de Nassau-Sarbruck,, de Salm-Kyrbourg, Löwenstein-Werthheim et 
de Wied-Runkel, et le Comte de la Leyen obtiennent en Allemagne des in- 
demnites convenables qui seront reglees d’un commun accord avec la Repu- 
blique francoise.*) — Art. 13. Die öiterreichifchen Truppen werden 20 Tage 
nad, Der Auswechslung der Ratificationen Des Ariedend räumen die Stadt und 
Feltung von Mainz, Ghbrenbreitenitein, Philippoburg, Mannheim, Königöftein, 
Um und Ingolſtadt, ebenfo Das ganze Deutfche Reichsgebiet bis zu den Grenzen 
der öfterreichiichen Grbitaaten. — Art. 14. Die gegenwärtigen geheimen Artikel 
haben viejelbe Kraft, wie wenn fle in Das öffentliche Friedensinſtrument eingeießt 
wären. — Interzeidhnet: Bonaparte. Le marquis de Gallo. Louis, 
comte de Cobenzl. Le comte de Aleerveldt, general-major. Le baron de 
Degelmann. 


1797, 16. November. Der König Friedrih Wilhelm IL von 
Preußen ftirbt. Es folgt fein Sohn Friedrich Wifhelm III. (geb. 
1770), regiert bis 1840. 

1797, 1. Dezember. Bonaparte geht von der itafienifchen 
Armee über Raftatt nach Paris und fchließt in Raſtatt mit den öfter- 
reichifchen Generalen Latour und Meerveldt am 1. Dezember eine ge⸗ 
heime Militärconvention ab, nach welcher Defterreih, um in den Beſitz 
von Venedig gefebt zu werden, feine Truppen aus Mainz bis hinter den 
Lech zurücziebt. Mainz wird demnach von den Defterreichern geräumt, 
der Reſt der aus Meichsiruppen beſtehenden Befabung aber am 30. Des. 
zur Capitulation an Die Franzoſen genötbigt. & 
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1797, 9. Dezember. Nachdem der Kaifer Franz am 1. Ronember 
den deutschen Reichstag aufgefordert hatte, zum Abſchluß des Friedens 
zwifchen der franzöſiſchen Republif und Dem deutſchen Reiche eine Reichs— 
deputation nah Raftatt zu fenden, wird der Friedenscongrek 
am 9. Dezember zwifchen den deutſchen Geſandten und den franzonicden 
(Treilbard und Bonnier;z als Zreilbard in Das Directorium ges 
treten war, traten Debry und Roberjrot anfeine Stelle) eröffnet. 
Die Franzoſen forderten das linke Rheinufer und Enrfhädigung der da» 
durch beeinträchtigten deutfchen Fürſten in Deutſchland mittel® Säculari- 
fation der geiftlichen Territorien und Zuweifung von bisher reich8unmite 
telbaren Städten. Nach vergeblihen Remonftrationen und Berufungen 
auf Recht und Billigfeit mußten Die von Defterreidh und Preußen (welche 
erflärten,, daß fie als europaifche Mächte einen anderen Stantpunft eim- 
nehmen müßten, als den eines deutſchen Reicheftandes) verlaffenen Deut: 
schen Gefandten dieſe Bedingungen eingehen (A. April 1798). Nun 
verlangten die Franzoſen weiter alle Familiengüter deutſcher Fürſten und 
Reichsritter auf dem linken Rheinufer, Uebernabme der Schulden auf 
dieſen Guͤtern auf die auf dem rechten Rheinufer dieſen Perſonen zu lei⸗ 
ſtenden Entſchädigungen, alle Rheininſeln, die Forts von Kehl (auf dem 
rechten Rheinufer bei Straßburg) und Kaſſel (auf dem rechten Rheinufer 
bei Mainz), die Schleifung von Ehrenbreitenitein. Als Die Deutfchen 
Gefandten wiederum, indem fie Recht und Billigfeit anriefen, in Die 
Länge verhandelten, ſetzten die franzöfifchen Abgeordneten am 6. Dezem- 
ber 1798 ein Ultimatum von 6 Tagen, worauf ih die Deutſchen am 
9. Dezember 1798 aud zur Annahme dieſer Korterung bequemten. Es 
famen alle dieſe Zugeftandniffe jedoch für jept nicht zur Ausführung, va 
Deiterreih im Frühjahr 1799 den Krieg mit Sranfreih wicder begann. 
(Vergl. 1799, 8. April.) 

1797, 15. Dezember. Der franzöfiihe General St. Cyr verlegt 
die neutrale Schweiz , indem er einen Theil des Bisthums Bafel befegt, 
um die Päffe des Jura für Franfreih zu fidern. Am 28. Januar 1798 
wird die mit der Schweiz verbundene Stadı Mühlhauſen, die ganz 
von franzöfifhem Gebiet umſchloſſen ift, ohne Anfrage bei der Eidgenof- 
fenfchaft auf ihren Wunſch dem franzöfifchen Reiche einverleibt. 

1798, A. Januar. In Frankreich und Belgien werden die eng⸗ 
liſchen Waaren configeirt. Die Engländer blofiren die Seinebäfen am 
23. Kebruar. 

1798, Zanuar. Unruhen in der Schweiz und Einmifhung 
der Franzoſen. Im Januar fagt ſich das Waapdtland von Bern los 
und erffärt fih zur lemanifchen Republif; die Franzoſen, als Bes 
figer von Savoyen,, deren Herzoge die waabtländifchen Kreibeiten garan- 
tirt hatten, unterftügen die Waadtländer ; eine Abtbeilung des franzöfifc- 
itafienifchen Heeres rüdt in Tas Land. Auh Aargau fündigt ben 
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Bernern den Sehorfam auf. Dem bafeler Landvolk müflen am 18. Ja⸗ 
nuar von Baſel gleiche Rechte mit den Stadtbürgern zugeftanden wer- 
den; ebenfo müffen in Zürich, Luzern, Schaffhbaufen, Solo⸗ 
thurn und Freiburg von den Ariftofraten Zugeftändniffe gemacht 
werden. Frankreich legt Dem eidgencinfchen Directorium in Zürich den 
Entwurf einer Gonftitution vor, nach welcher die Schweiz in eine 
aus 22 Kantonen beftehende demokratiſche Republik mit der Haupt⸗ 
ftadt Luzern umgewandelt werden foll, deren vollziebende Gewalt ein 
Directorium aus fünf Gliedern, deren geiekgebende ein Senat und ein 
aroßer Rath ausüben Sollen. Da die Schweizer mit der Annahme diefer 
Conititution Zögern, fo fallen die Franzofen unter den Generalen Brune 
und Schauenburg am 1. März 1798 in der Schweiz ein, erobern Solo- 
thurn und Freiburg und am 5. März Bern; 15.000 Menſchen hatten 
in den Kämpfen dieſer ſechs Tage das Leben eingebüßt; die Schweiz 
mußte jebt die neue Verfaffung annehmen ; diefelbe wurde am 12. Aprif 
1798 von den zu Aarau verfammelten Abgeordneten der größeren Can 
tone proclamirt. Das neue Gefchent, wiewohl beijer, als die alten Ver⸗ 
faffungen , wurde den Schweizern jedody durch die Geber, die Sranzofen, 
die alle Kaffen und Zenghäufer plünderten (Bern fchäßte feinen durch 
Raub cerlittenen Verluſt auf 60 Millionen Franken), und durch ausge⸗ 
fchriebene Lieferungen und verfhhiedenartige Erpreffungen die empörendfte 
Willkür übten, verhaßt. Die Gantone Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug 
und Glarus griffen im Mai zu den Waffen, unterlagen jedoch und muß 
ten Dice Berfaffung annehmen. Am 19. Auguft 1798 mußte die helve⸗ 
tifche Republif ein Schutz- und Trutzbündniß mit Frankreich ein⸗ 
gehen. Darin verpflichtete fih die Schweiz, an allen Kriegen der Fran⸗ 
zofen mit einem Contingent von 18,000 Mann Zheil zu nehmen. — 
Den Canton Genf trennten die Franzoſen von der Schweiz und verfeib- 
ten ihn am 17. Mai 1798 dem franzöſiſchen Reiche ein. 

1798, 15. Februar. Der Kirchenſtaat wird in sine römilche 
Republif umgewantelt. Rapoleon’3 Bruter, Joſeph Bonaparte, 
welcher franzöfifcher Gefandter in Rom war, hatte die dortigen republis 
kaniſch Gefinnten ermuntert, in einem Bolfsaufitond „Es lebe die Re⸗ 
publif!“ zu rufen. Bei diefem Tumult fam der franzöftfche General 
Duphot um's Leben. Das franzöfifche Directorium fandte eine Armee 
unter General Berthier, der nah Napoleon’s Abgang dad Commando 
in Italien übernommen hatte, nad Rem und erklärte den Kirchenftaat 
zurrömifhen Republik, an deren Spipe fünf Gonfuln, ein Senat 
und ein Zribunat ftehen follten. Obwohl der 82jährige Babit Pius VI. 
die Entfagungsurfunde unterzeichnet hatte, wurde er doch am 20. Fe⸗ 
bruar gefangen weggeführt, zunadit nah Siena, dann nad Flo⸗ 
renz, dann nach Barma, zulegt nah Kranfreih. Hier brachte man ihn 
am 14. Juli 1798 auf die Gitadelle von Balence, wo er als Gefangener 
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am 29. Auguft 1798 farb. Der pabftlihe Stuhl wurde erft am 13. 
März 1800 mit Pius VII. wieder defekt. Auch den Römern wurde 
das republifanifhe Geſchenk durch Die Kriegsfteuern und Erpreffungen 
der Sranzofen und ihre Plünderungen der Kaffen und des öffentlichen 
Eigenthums verfeidet. ALS gegen den neuen franzöfifhen Befehlshaber 
Maffena unter den franzöfifchen Truppen eine Meuterei ausbrad, 
ftand das römifche Volk auf und fuchte die Franzoſen zu vertreiben, mußte 
aber unterfiegen. 

1798, 1. Mai. Die batavifhe Republik wirt von ten 
Franzofen aus einem Föderativſtaat in eine einheitliche Republik ver- 
wandelt und erhält eine der franzöfiichen ähnliche Verfaffung. 

1798, Mai. Franzöfifche Erpedition nach Aegypten. Am 
20. Mat fegeln von Zoulon auf 350 Transportfchiffen 40,000 Mann 
Franzoſen unter dem Commando Bonaparte’s zur Eroberung 
Aegyptens ab. Kine franzöfifche Kriegsflotte von 13 Linieniciffen 
und 8 Fregatten unter Admiral Brueys begleitet fi. Das Ziel der 
Expedition wurde geheim gehalten; man batte die Meinung verbreitet, fie 
fei gegen England beftimmt. Am 10. Juni erfchien tie Flotte uner- 
wartet vor Malta und zwang den Großmeifter der Maitefer - Ritter, 
Baron Hompeſch, die Infel mit allen Vorräthen (1200 Kanonen, 
6 Kriegsſchiffen und einigen Millionen an Gold und Silber) an Frank 
reich abzutreten. Am 1. Juli fchiffte fih die Armee bei Alexandrien 
aus, nahm die Stadt fofort mit Sturm, ſchlug Die Mamelufen am 12. 
Juli bei Chebriffe in ver Nähe von Ramieh, am 21. Juli bei Embabe 
in der Nabe der Pyramiden, feßte über den Nil und zog am 22. Zuli in 
Gairoein. Der engliſche Admiral Nelfon war beauftragt, mit 
13 Linienfchiffen und 2 Kregaiten die toufoner Flotte zu beobachten. 
Da die Franzoſen, um ihn zu täuſchen, den Umweg über Candia nad 
Alerandrien gemacht hatten, fuchte er die Flotte mehrere Wochen vergeb⸗ 
lich, erhielt endlich in Sieifien beſtimmte Rachricht, traf fie am 1. Auguft 
1798 in der Bucht bei dem Dorfe Abukir in der Räbe von Alexan⸗ 
drien, wo fie ſich um eine Fleine Inſel, vie mit einer Batterie verjeben 
war, aufgeitellt hatte, ſchickte Die Halfte feiner Flotte mit außerordent⸗ 
ficher Keckheit zwifchen diefe Inſel und die franzofifche Klotte Ten Fran⸗ 
zofen in den Rüden und griff nun noch an demielben 1. Auguſt gegen 
7 Uhr Abends von beiten Seiten an. Nach einer Stunde hatten Die 
Englänter ſchon 5 franzöfiihe Schiffe genommen, Radıts 10 lihr flog 
das franzoöſiſche Admiralſchiff "Orient mit 120 Kanonen und 1000 
Mann in die Luft; der Admiral Brueys war fhon vorher durch eine 
Kanonenfugel getödtet worden. Der Kampf wahrte noch die ganze 
Nacht hindurch. Am Morgen retteten ſich zwei franzöfifche Linienſchiffe 
und zwei Fregatten durd die Flucht; Die übrigen waren genommen oder 
zu Grunde gegangen; über 5000 Franzoſen waren umgelommen, gegen 
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4000 wurden gefangen. Dur dieſen Sieg wurden die Engländer 
Herren des mittelländifchen Meeres und die Kranzofen in Aegypten von 
Frankreich abgefchnitten. Bonaparte fehte feine Eroberungen fort; 
als er Aegypten bis an die Katarafien in feiner Gewalt hatte, wandte er 
fih am Anfang des Jahres 1799 gegen Syrien. 

1798, 13. April. Als ver franzöfifche Geſandte Bernapgtie 
in Wien aus feinem Palaſte tie dreifarbige franzöfifche Kahne wehen 
faßt, entfleht ein Bolfstumult, worauf Bernadotte am 15. April Wien 
verläßt. Da die Polizei nur lau eingefchritten war, fo verlangte das 
franzöfifche Directorium Genugthuung. Die Conferenzen, welche deß⸗ 
halb der Graf Gobenzl und der franzöfiiche Minifter Neufchateau vom 
30.Mai His 6. Juli zu Selz hielten, führten zu feinem Refultate. Das 
öfterreichifche Kabinet wich einem Bruch mit Frankreich nicht aus, da eine 
neue Koalition gegen die franzöfifche Republik im Werk war. 

1798, 28. Zuni. Auf Befehl des in Stalien commandirenden 
franzefifhen Generals Brune muß ter König Karl Emanuel IV. von 
Sardinien die Eitadelle und ein Thor von Turin einer franzolifchen 
Beſatzung überlaffen und fi auf dieſe Weife völlig von Frankreich ab- 
Hängig machen. 

1798, 7. Zufi. Durch den Uebermuth des franzöfifchen Direc⸗ 
toriums gereizt heben die Nortamerifaner alle ibre Verträge mit 
Frankreich auf. 

1798, 1. September. Auf Englants und Rußlands Betrich fün- 
Digt die Pforte den Franzoſen wegen des Einfalls in Aegupten den 
Kriegan. 

1798. Ein Geſetz vom 5. Sertember (10. Fructidor des Zah 
red 6) führt in Frankreich die Militäreonfeription ein. Dies war 
der Anfang des militärifhen Conſeriptionsweſens in Europa. Bald 
folgten andere Staaten nady, Oefterreidh im Frühjahr 1808. 

1798, 18. Oftober. Auf die Bitte ver Graubündiner (weide 
ih nicht an die helvetiſche Republik anfchließen wollten) um Beiftand 
gegen die Kranzofen, rüden 6000 Defterreicher unter General Auffenberg 
in Graubündten ein. 

1798, 27. Oktober. Der ruffiiche Kaiſer Paul übernimmt die 
ihm von den Malteſer⸗Rittern angetragene Würde eines Großmeiſters des 
Maltefer» Ordens. Er findet in Ddiefer Würde tie Aufforderung, den 
Franzofen Malta wieder zu entreißen, und verbündet fih daher am 29. 
Rovember mit Reapel, am 23. Dezember mit der Pforte, am 29. De⸗ 
zember mit England gegen Frankreich. 

1798, 15. November. Die Engländer eroben Minorka. 

1798, Rovember. Der König Ferdinand IV. von Reapel, 
angereizt durch feine Gemahlin, eine Schweſter der frangöfifchen Königin 
Marta Antoinette, und ermutbigt durch ten Sieg der Engländer bei 
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Abufir, beginnt voreifig, ohne das Losſchlagen ter übrigen Goalirten zu 
erwarten, den Krieg genen die Franzoſen. ine neapolitanifche 
Armee unter Anführung des ofterreichifchen Generals Mad falt im 
Kirdenitaat ein, der König von Neapel hält am 29. Rovember in Rom 
feinen Einzug. Allein als fih ein franzöfifches Heer gefammelt hatte 
und den Neapolitanern entgegentrat, bielten Diefe nirgends Stand; 
Mad wurde aus Rom und bis nad) Bapua getrieben, wo er gegen Er⸗ 
legung von 10 Millionen Livres von den Franzoſen einen Waffenſtill⸗ 
fand erhielt. Darüber entKand ein Aufftand in der neapolitaniſchen 
Armee und in Neapel: Mack mußte flichen und wurte von den Franzo⸗ 
fen als Sefangener nach Frankreich geführt. Der franzöfifde Generaf 
Championmet rüdte jetzt nach Neapel, wo die Lazzaroni's Alles plün⸗ 
derten; Drei Tage ſtürmten die- Sranzofen, bis fie am 23. Sanuar 1799 
der Stadt Meifter wurden; 10,000 Lazzaroni's waren gefallen. Der Kö» 
nig war nach Sicilien geflohen, 

1798, 9. Dezember. Die Kranzofen zwingen den König Kart 
Emanuel 1V. von Sardinien, da er mit dem König von Neapel 
gegen Rranfreich im Geheimen verbündet gewefen fei, Die Regierung nie⸗ 
dDerzulegen. Piemont wird mit Frankreich vereinigt. Der 
König geht nach Sardinien und proteftirt von Cagliari aus gegen feine 
‚ibm abgenöthbigte Entfagung. 

1798, Dezember, und 1799, SZanuar. Zweite Coalition 
gegen Frankreich zwiſchen England, Defterreih, Rußland, 
Sicilien und der Pforte. Sämmtlide Staaten garantiren ſich 
ihr Gebiet mit Einfluß Aegyptens. Den Sranzofen follen alle Häfen 
gefperrt werden. Die Alltirten wollen den Krieg nach gemeinfdaftlicher 
Verabredung führen und nur gemeinfhaftlich Frieden fchliefen. Eng⸗ 
fand macht fih zur Zahlung beträdhtlicher Subfidien verbindlich. Die 
Dauer der Zractate ift auf acht Jahre feſtgeſetzt. Noch im Dezember 
geben 60,000 Mann Ruffen unter Anführung Suwarow’s über Die 
galizifche Grenze. 

1799, 25. Januar. Der frangöfifche Seneral Championnuet 
wandelt Das Königreich Neapel in eine parthenopeifche Nepublik 
um. Die neue Repubfif beitebt jedoch nur wenige Monate, ſchon im 
Zuli 1799 fegen die Alllitten den König von Neapel wieder in fein 
Land ein. 

1799, 28. Sanuar. Der Gommantant von Ebrenbreiten- 
ttein, Obrift Faber, muß aus Mangel an Rabrungsmitteln die Feftung, 
welde die Franzoſen vertragswidrig feit einem Jahre blokirt hatten, 
verlaifen. 

1799, 16. Kebruar. Der Kurfürft Karl Theodor von Bayern 
ſtirbt. Mir ihm erlifcht Die baverifch= fulzbaher Linie. Maximi— 
lian IV. Joſeph (als König Marimilian I.) aus der wittele- 
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bachiſchen Linie Zweibruͤcken⸗Birkenfeld⸗-Biſchweiler wird Kurfürſt von 
Bayern. Montgelas bayeriſcher Miniſter. 

1799, Februar. Die franzoͤſiſche Armee unter Bonaparte in 
Aegypten unternimmt einen Zug nah Syrien. Die Franzofen er- 
obern El Ariſch, Gaza, Jaffa. Dagegen fonnte Bonaparte die Feftung 
St. Jean d'Acre, Mefidenz des Paſcha's Achmed Dſcheſar, die von 
tem Commodore Sidney Smith, der Die in Acaypten zurüdgeblie- 
bene englifche Flotte befehligte, vertheitigt wurde, nicht einnchmen. 
Rachdem er diefe Feſtung zwei Monate (vom 20. März bis 19. Mai) 
belagert und adt Mat beftürmt hatte, zwangen ihn Hunger und Peſt am 
19. Mai ten Rückzug nadı Aegypten anzutreten. Am 14. Juli Tandete 
eine türfifche Slotte vor Abufir und erftürmte die Statt; Napoleon 
ſchlug die Tuͤrken am 25. Juli und eroberte Abufir wieter. Aus Frank⸗ 
veich hatte Bonaparte von feinen Brüdern Nachricht über die fritifche 
Lage der Republik erhalten und daß Viele auf ihn ihr Augenmerf rich— 
teten ald den Mann, der an die Spike der Regierung treten müjje, um 
dem Parteigetriebe ein Ende zu machen und bfeibente Ruhe und Ordnung 
in Frankreich berzuftellen. Gr übergab daher ven Oberbefehl über die 
ägyptifche Armee dem General Kleber und fchiffte fich, unter dem Ber: 
fprehen , mit Verftärfungen wieterzufonmen, am 22. Auguft auf zwei 
Aregatten mit Berthier, Murat, Lannes, Marmont und anderen Gene- 
trafen, ſowie mit einer Anzahl auserfefener, ihm ergebener Soldaten zu 
Alerandrien nach Frankreich ein. 


1799, 1. März. ine franzöfiiche Armee von 42,000 Mann 
unter Jourdan geht bei Straßburg über den Rhein nach Deutfchlant. 
Die Branzofen erflärten den Einmarfch eines ruffifchen Heeres in Deutfche 
fand und das Zufammenziehen eines öfterreichifchen Heeres von 110,000 
Mann unter dem Erzherzog Karl am Led für einen Bruch des Waffen- 
ſtillſtandes. Zu gleicher Zeit gingen zwei andere franzöfifche Heere über 
den Rhein, das eine unter General Ney bei Mannheim, das andere unter 
General Bandamme hei Hüningen. Am 12. März erfolgte die 
Kriegserflärung der franzöfifhen Republik gegen Defter- 
reich. 

1799, 6. März. Der franzöfiſche General Maſſena nimmt das 
unter Auffenberg in Graubündten ftehende öfterreichifche Corps gefangen 
und erobert Graubündten. 

1799, 20. März. Die Defterreicher unter Erzherzog Karl 
fhlagen die Franzoſen unter Jourdan bei Oftrac und noch entfchei- 
tender am 25. und 26. März bei Stodad. In Italien fchlägt der 
faiferlihe General Kray die Franzoſen unter Scherer am 26. März 
bei Legnano, am 30. März bei Ronco, amd. Aprif bi Magnane 
und Berona. 
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1799, 21. März Die Engländer blofiren die holländi— 
ſchen Hafen. | 

1799, 8. April. Der Kaiſer Franz II. erflärt durd feinen Com⸗ 
miffar den raftatter Kongreß, wo die franzöfifchen Abgeordneten, 
trog des mit Oeſterreich ausgebrochenen Krieges, mit den deutſchen Reichs⸗ 
ftänden fortverhandeln wollten, für aufgelöft. Ungeachtet diefer Erflä- 
rung blieben die franzöftfchen Gefandten in Raftatt. Darauf kündigte ihnen 
der öfterreichifche Hufarenoberft Barbarzy die Sicherheit auf, rüdte am 28. 
April mit einer Abtheilung Szefler Hufaren in Raftatt ein und verlangte Die 
Abreiſe der franzöffchen Gefandten binnen 24 Stunden. Die mit der 
Abſchließung des Friedens beauftragte deutfche Reichsdeputation batte 
ſich am 23. April für fuspenpdirt erflärt, und das Gefchäft der franzoͤſi⸗ 
fhen Commifjare war alfo jedenfalls zu Ende. Mit Ballen des kur⸗ 
mainzifchen Directorialgefandten Albini verfehen, reiften die drei fran« 
zöfifhen Gommifjäre Roberjeot, Bonnier und Jean Debry am 28. April 
Abende 9 Uhr von Raſtatt ab. Einige hundert Schritte außerhalb der 
Borftadt auf dem Wege nach Plittersdorf wurden fie von einem Haufen 
Hufaren überfallen; Roberjeot und Bonnier wurden ermorte, 
Debry kam, fohwer verwundet, mit dem Leben davon und wurde von 
den Defterreichern über die franzöfifche Grenze gebradt. Der deutfche 
Neihstag in Negensburg beauftragte die ofterreichifche Regierung mit 
einer Unterfuchung über die Urheber diefer Verlegung des Völkerrechts. 
Der Erzherzog Karl leitete auch diefe Unterſuchung ein, fpäter aber wurbe 
fie niedergefchlagen. 

1799, 16. April. Der ruffifche General Sumwarom, ber mit 
einem ruffifchen Heere in Italien angelommen ift, übernimmt den Ober⸗ 
befehl über die vereinigte öterreihifheruffifche Armee in Stalien. 
Das franzöfifche Directorium überträgt an Scherer’8 Stelle dem General 
Moreau den Oberbefehl über die Franzoſen. Sumwaromw erftürmt 
am 26. und 27. April gegen Moreau den Uebergang über die Adda, 
wobei die Franzofen 8000 Mann und 100 Kanonen verlieren; fie wer⸗ 
den aus einer Stellung nad der anderen bis an die Grenze der Grafs 
ſchaft Nizza zurüdgerrängt, Mailand, Turin, Ferrara werden 
erobert, die Alliirten marfchirten auf Rom. Hierauf verließ der franzo- 
fiihe General Macdonald, der in Neapel commandirte, am 5. Mai 
mit einem großen Theil feines Heeres Neapel, um den Sranzofen in 
Theritalien zu Hülfe zu fommen, wird aber bei Biacenza am 17. bis 
19. Juni in einer dreitägigen Schlacht von den vereinigten Deflerreichern 
und Auffen unter Melas und Sumwarom fat bis zur Vernichtung 
gefchlagen. Inzwischen hatte der von Cardinal Ruffo unter den Ca⸗ 
fabrefen im Mai zu Gunften der vertriebenen foniglichen Familie erregte 
Aufftand im Reapolitanifhen weit um fid gegriffen. In ver 
Hauptftadt felbit wüthete der Bürgerkrieg zwiichen Republifanern uud 
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Moyaliften. Cardinal Ruffo, unterffügt von Engländern, Nuffen und 
Zurken, erſchien mit den Ealabrefen vor Neapel; ‘vom 13. bis 23. 
Juni wurde um die Stadt geftritten; am 23. Juni capitulirten die Re⸗ 
publifaner an den Cardinal Ruffo gegen das Verfprechen von Freiheit 
and Sicherheit, welches der englifhe Commodore Foote garantirte. 
Der König Ferdinand IV. fehrte am 10. Juli aus Sicilien nad 
Neapel zurüd, hielt aber die Gapitulation nicht; der Bardinal Ruffo 
fiel in Ungnade, weil er mit Emporern eine Gapitulation abgefchloffen 
Gabe, und es erfolgten zahlreiche Hinrichtungen der repubfifanifch Gefinn- 
ten im ganzen neapolitanifchen Reiche. 

1799, 1. Mai. Die von den Franzoſen befeßte, vormals vene- 
tianifhe Inſel Corfu capitulirt an die ruffifchtürfifche Flotte. 

1799, 4. Mai. Die Engländer erobern Seringapatam in 
Dftindien mit Sturm. Sie hatten dem Sultan Zippo Saib von 
Ryfore, der mit Franfreih in Berbindung ſtand und feit der Landung 
ver Sranzofen in Aegypten fehr gefährlich fchien, am 22. Februar 1799 
Ten Krieg erflärt und ihm unter den Generalen Stuart und Harris am 
4. und 6. März in zwei Treffen gefchlagen. Der Sultan floh in die 
für nnüberwindfih gehaltene Feſtung Seringapatam, fiel aber 
tapfer fampfend bei dem Sturme der Engländer. Gouverneur der Stadt 
wurte Sir Arthur Wellestey (Wellington). Die Englänter be 
hielten von dem Reiche Myfore nur 764 DMeilen, das Uebrige vertheil- 
ten fie an ihre indiichen Bundesgenoffen. 

1799, 23. Mai. Die Defterreiher unter Erzherzog Karl 
rücken über Schaffhaufen in die Schweiz ein, die von den Franzoſen 
unter Maffena befept gehalten wird. Auch von Vorarlberg und Zirol 
her brechen die Defterreicher unter den Generalen Hope und Belle- 
garde in die Schweiz. Der Erzherzog Kart ſchlägt den General 
Maffena am 27. Mai bei Winterthur und am A. Juni bei Zü- 
rid. Die von den Defterreichern in der Schweiz erftrittenen Vortheile 
gingen verloren turd das Uebereinfommen zwiſchen dem öſterreichiſchen 
und ruffifchen Kabinet, daß die Ruſſen den Krieg in der Schweiz, 
tie Defterreicher aber in Deutfchland und Italien überneh- 
men follten. Demnach zog Suwarow mit den Ruffen aus Italien nad 
ver Schweiz, um fih mit dem General Korfalow, der im Auguft 
durch Bayern und Schwaben 36,000 Mann frifche ruffifche Truppen 
Herbeiführte und in die Stellungen Des Erzherzog Karl einrüdte, zu ver⸗ 
einigen. Der Erzherzog Karl aber wandte fih mit feiner Armee nad 
dem Mittelrhein, wo ein franzöfifches Heer unter General Müller bei 
Mannheim, ein anderes unter Baraguay d’Hilliers bei Mainz 
den Rhein überfhritten hatte. 

1799, Hai. Die neuen Wahlen in Frankreich fallen ſtreng 
republifanifh aus. Die neuen Räthe verlangen volle Preßfreiheit, welche 
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das Dirertortum befchränft hatte. Im Directorium, Das wegen feiner 
Sewaltftreiche bei der Ration gehaßt ift, entfteht Zwieſpalt; 4 Mitglieder 
treten aus; Sienes wird in’s Dirertorium gewählt. Letzterer ift der 
Neberzeugung , daß die bisherige Berfaifung fich nicht mehr länger halten 
. Iaffe, und faßt den Plan, diefelbe umguftürzen und eine Gonfularregie 
rung einzuführen. Da die Militärgewalt aber fhon Damals Die verberr- 
fhende war, fo findet er es für nöthig, einen angefehenen General in fei« 
nen Plan zu zieben; Joubert, den er im Sinn hatte, fiel am 15. 
Auguft 1799 bei Rovi, und jebt wandte er fich entfchieten dem General 
Bonaparte zu. 

1799, 28. Zufi. Die Sranzofen in Mantua capitufiren an die 
Defterreicher unter Kray. 

1799 , Auguft bis Oftober. Das englifche Minifterium hatte den 
ruffifhen Kaifer Bauf zu einer gemeinfamen Unternehmung auf Hol⸗ 
land veranfaßt, um den Rranzofen diefes Land zu entreißen. Gin 
englifch-ruffifhes Heer von 25,000 Wann landet im Helder in 
Nordholland; die Tegelflotte ergibt fi) am 30. Auguft den Engfäntern; 
allein die franzöfifche und Holländifche Armee unter Brune und Daen⸗ 
deis verftärkt fich ſchnell; Der ruffifche General Herrmann wird kei 
Bergen mit einigen Zaufend Ruſſen gefangen; ver englifche General, 
Herzog von Dorf, muß am 18. Oftober mit den Franzoſen eine Capitu⸗ 
lation eingehen, nad) welcher er den Reſt des engliſchen Heeres nach Eng- 
fand zurüdführen darf unter der Bedingung, daß 8000 franzöfifde 
Kriegägefangene in England die Freiheit erhalten. 

1799, 15. Auguft. Die Franzoſen unter Soubert werden von 
den Defterreichern unter Kray und den Ruffen unter Suwaromw bei 
Rovi in Italien in einer blutigen Schlacht geichlagen. Soubert wire 
getödtet, Moreau übernimmt an feiner Statt den Oberbefehl. Mo⸗ 
reau wird von den Oefterreihern am 4. und 5. Rovember bei Savig- 
Itano und Foſſano gefhhlagen. Den Franzofen bleibt nur noch Genua. 

1799, 24. September. Sumwarow, mit den Ruffen aus Ita⸗ 
fien nach der Schweiz marfchirend, erfämpft fi) den Weg über den von 
den Franzofen befeßten Gotthard, um ſich mit Korſakow zu vereinigen. 

1799, 25. September. Maffena greift den ruffifden Gene 
rat Korſakow bei Züri an, bevor Suwarow anfommt, und fchlägt 
die Ruſſen aufs Haupt. Sie fliehen nah Scaffhaufen über den Rhein. 
Zu gleicher Zeit greifen die Franzofen auch das öſterreichiſche Korps 
unter Soße bei Schams und Uznach an; Hope fällt, die Defterreicher 
ziehen fih nad St. Ballen zurüd. Ad Suwarow die Niederlage 
Korſakow's erfuhr, wandte er fi, beftändig verfolgt, aber fidh tapfer ver⸗ 
theidigend,, nach Graubündten und von da über Vorarlberg nad Ober- 
ſchwaben, wo er ſich mit dem Reſte von Korſakow's Heer vereinigte. 

1799, 30. September. Die Branzofen in Rom, von den Eng 
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fündern, Ruſſen und Türken bedrangt, die auf den Mittelmeer⸗Flotten 
berbeigefommen waren, capituliren. Der Kirchenſtaat wird durd tie 
Truppen der Schismatifer und Ungfäubigen wieder hbergeftefft. 

1799, September. Unter der Führung von Suzannet Frotté, Cadou⸗ 
dalu. 4. bricht verAufftand in verBendse zu Gunften der Bourbonen 
von Neuem aus. Die Aufftändifchen erobern Rantes. (Vergl. das Jahr 
1800, 16. Februar. 

1799, 9. Oftober. Bonaparte fommt aus Aegypten im Hafen 
von Frejus an. Allgemeiner Jubel Des Volkes begleitet ihn auf feiner 
ganzen Reife nad Paris, wo er am 14. Dftober eintrifft. Dort wenden 
fi) alle Barteien an ihn; er verhält fich aber fchweigend und verabredet 
im Geheimen mit Sieyes und andern Bertrauten den Plan zum Sturz 
des Directoriums und zu einer neuen Berfaffung, über den man fid am 
6. Rovember einigt. Der Rath der Alten übertrug ihm den Oberbefehl 
über die Truppen und uneingefchränfte Vollmacht, für die Sicherheit ver 
NRationafrepräfentation zu forgen. Angeblich zur Sicherung der Ratio- 
nafrepräfentanten, eigentlich aber in der Abficht, den Act-der Revolution 
nicht in Paris vor fi) geben zu Taffen, befchließt der Rath der Alten am 
9. November, daß die Berfammlung der gefeßgebenden Räthe fofort nach 
St. Eloud zu verlegen fei. Bonaparte verfammelte an demſelben Tage 
die Generale und ließ fie dem Rath der Alten Treue ſchwören. Nach Ver- 
abredung traten jet Sieyes, Roger Ducos undBarras ausdem 
Dirertorium, und daffelbe löfte fich auf: Die beiden anderen Directorialmite 
glieder, Gohier und Moulins, welche fich widerfeßten, wurden verhaftet. 

1799, 10. November. Sturz der franzöfifchen Directorial- 
verfaflung. Der Rath der Alten und der Rath ver Fünfhundert haften 
am 10. Rovember Sitzungen in St. Cſoud (einem Zuftfchloffe zwei 
Stunden von Baris). Bonaparte erfheint dort zuerft in der Ver 
fammlung der Alten, welche feine Maßregeln für eine Aenderung der 
Gonftitution billigt; al8 er aber in den Rath der Fünfhundert tritt, 
deifen Präfident fein Bruder Zuctan Bonaparte war, ruft man ihm 
zu: Nieder mit dem Dictator! Der Zyrann ift außer dem Geſetz erflärt! 
Während die Deputirten die Achtserklärung Rapoleon’s verlangen und 
die lebertragung des Kriegsbefehl8 an Bernatotte, erflärt Napoleon 
außen den Soldaten, daß mau mit dem Ausland confpirire und ihn er= 
dofchen wolle; fein Bruder Lucian verläßt ven Saal und klagt als 
Präfident den Rath der Fünfhundert vor den Truppen an, daß Meuchel- 
mörder unter ihnen feien, welche die aufrichtigen Patrioten mit dem Tod 
bedrohten; man müſſe dieſe Menfchen mit Gewalt der Waffen ausein- 
anderjagen; nur diefenigen Abgeordneten, weiche ſich um ihn, ten Bräfi- 
Denten, und feinen Bruder Rapofeon fammelten, felen gute PBatrioten. 
Darauf dringt auf Brfehl Napoleon’s General Leclerc mit Örenadieren 
in den Saal; fie flugen einen Augenblid, als ihnen der Depntirte 
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General Zourdan ihre Bflihten gegen die Bolfsreprafentanten vorlegt; 
als aber Leclerc ruft: „Im Namen des Generals Bonaparte, Die ge- 
ſetzgebende Verſammlung iſt aufgelöft! Wer ein guter Bürger ift, ent- 
ferne ih! Grenadiere vorwärts! * dringen fie mit gefalltem Bajonette 
vor und die Deputirten fliehen nah allen Seiten. Roh an demſelben 
Zage verfammelt LZucian Bonaparte die der Reuerung befreun⸗ 
deten Deputirten aus dem Rath der Alten und dem Rath der Künfbundert 
in St. Clowd. Hier wird das Dirertorium für aufgehoben erffärt und 
eine proviforifche Regierung unter Drei Gonfuln, Siey&g, Roger 
Ducosund Bonaparte, eingefebt. Aus dem gefeßgebenden Korper, 
der bis zum 20. Februar 1800 vertagt wird, werden 62 enticiedene 
Gegner Napoleon's egilirt. Bon den bisherigen Riniftern werden Ga m« 
bacéerès und Fouché, welche unter den Einverftandenen waren, beibe⸗ 
halten, neu werden ernannt Talleyrand für das Auswärtige, Ber: 
ihier,für den Krieg, und Maret. Eine Confulargarde wird errichtet. 
über die Murat den Oberbefebl erhielt. Am 17. Rovember traten Die 
Conſuln ihr Amt an. 

1799, 25. Dezember. Verkündigung der neuen (der vierten) 
franzöfiichen Conſtitution (Conftitution vom 22. Frimaire). Dieſe 
Gonftitution war von Sieyèes entworfen, aber von Rapoleon 
Bonaparte in feinem Sinn verändert. Die Sommiffion, welche die 
felbe redigirte und guthieß, ernannte eigenmädhtig Napoleon Bona- 
parte zum erften Conſul ver Republik auf 10 Jahre. Der erfte 
Conſul hatte das Recht, feine zwei Mitconfuln, Die aber nur eine 
Schattengewalt, eine blos berathende Stimme hatten, zu ermäblen ; 
Bonaparte ernannte zu diefer Würde den bisherigen Zuftizminifter Ga m- 
baceres und Lebrun, früher Mitglied des Rathes der Alten. Der 
erfte Conſul hatte eine völlig monardhifche Gewalt; er ernannte und ent- 
fieß feine Minifter und Staatsräthe, befeßte alle Stellen im Civil⸗ unt 
Militärdienft, befehligte Das Heer, beſchloß Krieg und Frieden und war 
unverantwortlih. Die VBolfsrepräfentation, welche ibm gegenuberftand, 
war machtlos. Sie beftand in einem reich beſoldeten, auf Lebenszeit 
ernannten Erbaltungsfenat von 80 Perſonen, deſſen Mitglieder 
für das erfte Mal von den drei Confuln erwählt wurden und der fi 
fpäter durch eigene Wahl ergänzte; ferner aus.einem gefeßgebenten 
Körper von 300 und einem Tribunat von 100 Mitgliedern, welche 
fammtliche vom Erhaltungsfenat ernannt wurden. Für neue Geſetze kam 
nurden Confuln die Initiativezu; die Tribunen follten Das 
Recht haben, über diefe vorgefchlagenen Geſetze zu discutiren, jedoch obne 
entfheidende Stimme, der gefeßgebende Körper follte fodann ohne weitere 
Discuſſion mit Ja oder Nein darüber entfcheiden. Legte der erite Gonful 
alfo keine neuen Geſetze vor, fo blieben die beiden Körper unthätig. Der 
Erhaltungsſenat, deffen Sigungen geheim waren, follte über die Auf- 
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rechthaltung der Eonftitution wachen; mit feiner Bewilligung fonnte 
alfo der erſte Gonful auch die Gonftitution ändern, wenn er wollte — 
Den Branzofen war durch diefe Konftitution das Wahlrecht entzogen, die 
Republik beftand nur noch Dem Namen nah. Das Bolt blieb aber bei 
diefer neuen Veränderung gleichgültig; man war des repubfifanifchen 
Treibens müde und wünfchte Ruhe. 

1799, 14. Dezember. Bashington, erfter Bräfivent der Ver⸗ 
einigten Staaten, ſtirbt, 67 Jahre alt, auf feinem Gute Mount Bernon 
in Virginien. 

1800, 24. Zannar. Der franzöfifhe General Kleber in 
Aegypten, welcher an Bonaparte8 Stelle das Commando über» 
nommen batte, fihließt, da der türkifche Sroßvezier aus Syrien mit 
einem großen Heere gegen ihn heranzieht, unter der Vermittlung tes 
englifchen Admiral Sidney Smith mit den Türfen eine Ueberein⸗ 
funft, nad welcher die Branzofen nah Empfang von 3000 Beuteln 
Aegupten verlaffen wollen. Da vie englifche Regierung tiefen Vertrag 
nicht genehmigt, fondern Kriegsgefangenfhaft Der Krangofen verlangt, fo 
areift Kleber wieder zu den Waffen, jchlägt den Großvezier hei Hello- 
polis und erobert Cairo wieder. R ’ 

1800, 16. Februar. Frieden mit der Bendse In der 
Benree und Bretagne war im Herbſt 1799 ein neuer großer Aufftand 
zu Bunften der Bourbonen ausgebrochen, an deffen Spike Suzannet, 
Krotie, Georges Cadoudal, ter Graf von Bourmont, der Pfarrer Bernier 
und Andere jranden. Die Gonfuln erklärten diefe Provinzen für aufer- 
bald der Berfaffung und fchidten zwei Heere unter den Generalen He⸗ 
douville und Brune gegenfie. Brotte wurde gefangen und erfchoffen. 
Die Begeifterung ber Benteer und Ehouans für die Bourbonen war durch 
die früheren Unfälle ziemlich abgekühlt; die Häupter hielten es für rath⸗ 
fam, bei Zeiten Frieden zu fchließen, was am 16. Februar zu Mont- 
faucon geſchah. Damit hatten Die wiederholten Aufftände 
dDiefer Provinzen ein Ende. 

1800, März. Um der Volksſtimmung in Franfreich, melde ven 
Frieden verlangt, entgegenzufommen, Schreibt Bonaparte felbft an den 
englifben König Georg III., um Kriedensverbandlungen einzuleiten ; 
allein die Anträge, wa® Bonaparte im Stillen wünfdhte, wurden von Eng- 
. land und Defterreich zurückgewieſen. Nun erflärte er die franzöfifche Ehre 
für verlegt, die Nation für beleitigt und appellirte an das franzöfifche 
Nationafgefühl für die Ergreifung der Waffen. Anfang April beginnt 
der Krieg in Stafien wieder, wo die Franzofen unter Maffena nur 
noch Genua inne hatten. Die Oefterreicher unter Melas waren in 
Oberitalien 130,000 Wann ftarf. 

1800, 13. März. Nachdem der päbftfiche Stuhl durch den Tod 
Pius VI in der Gefangenſchaft zu Valence ſchon feit dem 29. Auguft 
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General Jour dan ihre Pflichten gegen die Volksrepräſentanten vorlegt; 
al8 aber Lecherc ruft: „Im Namen des Generals Bonaparte, Die ge: 
feßgebende Verſammlung ift aufgelöft! Wer ein guter Bürger ift, ent« 
ferne fih! Grenadiere vorwärts!“ dringen fie mit gefalltem Bajonette 
vor und Die Deputirten fliehen nah allen Seiten. Rob an demfelben 
Zage verfammelt Lucian Bonaparte die der Neuerung befreun- 
deten Deputirten aus dem Rath der Alten und dem Rath der Künfbundert 
in St. Cloud. ‚Hier wird das Directorium für aufgehoben erffärt und 
eine proviforifche Regierung unter drei Gonfuln, Sieyes, Roger 
Ducos und Bonaparte, eingefeßt. Aus dem gefeßgebenden Korper, 
der bis zum 20. Februar 1800 vertagt wird, werden 62 entichiedene 
Gegner Rapoleon’s exilirt. Bon den bisherigen Miniftern werden C a m« 
baceres und Fouché, welde unter den Einverftandenen waren, beibe- 
halten, neu werden ernannt Zalleyrand für das Auswärtige, Ber; 
ihier,für den Krieg, und Maret. Eine Confulargarde wird errichtet. 
über Die Murat den Oberbefehl erhielt. Am 17. November traten Die 
Conſuln ihr Amt an. 

1799, 25. Dezember. Verkündigung der neuen (der vierten) 
franzöfifchen Eonftitution (Conſtitution vom 22. Frimaire). Dice 
Gonftitution war von Sienes entworfen, aber von Rapoleon 
Bonaparte in feinem Sinn verändert. Die Kommiffion, welche die- 
felhe redigirte und guthieß, ernannte eigenmächtig Napoleon Bona⸗ 
parte zum erften Conſul ver Republit auf 10 Jahre Der erfe 
Conſul hatte das Hecht, feine zwei Mitconfuln, Die aber nur eine 
Schattengewalt, eine blos berathende Stimme hatten, zu erwählen.: 
Bonaparte ernannte zu diefer Würte den bisherigen Zuftizminifter Gam- 
baceres und Lebrun, früher Mitglied des Rathes der Alten. Der 
erfte Conſul hatte eine völlig monardifche Gewalt; er ernannte und ent« 
ließ feine Minifter und Staatsrathe, befebte alle Stellen im Civil» und 
Mititärdienft, befehligte Das Heer, beſchloß Krieg und Frieden und war 
unverantwortlid. Die Bollsrepräfentation, welche ihm gegenüberftand, 
war machtlos. Sie beftand in einem reich beſoldeten, auf Lebenszeit 
ernannten Erbaltungsfenat von 80 Perfonen, deifen Mitglieder 
für das erite Maf von den drei Conſuln erwählt wurden und der fi 
fpater durch eigene Wahl ergänzte; ferner aus.einem gefeßgebenten 
Körper von 300 und cinem Tribunat von 100 Mitgliedern, welche 
fammtliche vom Erhaltungsfenat ernannt wurden. Für neue Geſetze kam 
nurden Conſuln die Initiative zu; die Tribunen follten das 
Recht haben, über dieſe vorgefchlagenen Geſetze zu discutiren, jedoch obne 
entfheidende Stimme, der gefeßgebende Körper follte fodann ohne weitere 
Discuffion mit Ja oder Nein darüber entfcheiden. Legte der erite Conſul 
alfo keine neuen Geſetze vor, fo blieben die beiden Körper unthätig. Der 
Grhaltungsfenat, deffen Sitzungen geheim waren, follte über die Auf- 
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rechthaltung der Gonftitution wachen; mit feiner Bewilligung fonnte 
alfo der erfte Conſul auch die Gonftitution andern, wenn er wollte. — 
Den Franzoſen war durch diefe Konftitution Das Wahlrecht entzogen, Die 
Republik beftand nur no dem Namen nad. Das Volk blieb aber bei 
diefer neuen Veränderung gleichgültig; man mar des republikaniſchen 
Treibens müde und wünſchte Ruhe. 

1799, 14. Dezember. Washington, erſter Bräfident der Ver⸗ 
einigten Staaten, ftirbt, 67 Jahre alt, auf feinem Gute Mount Vernon 
in Virginien. 

1800, 24. Januar. Der franzöfifhe General Kleber in 
Aegypten, welder an Bonaparte's Stelle da8 Commando über 
nommen hatte, fließt, da der türkifche Großvezier aus Syrien mit 
einem großen Heere gegen ihn heranzieht, unter der Vermittlung Des 
englifchen Admiral Sidney Smith mit den Türken eine leberein- 
funft, nad welcher die Kranzofen nah Empfang von 3000 Beuteln 
Aegypten verlaffen wollen. Da vie englifche Regierung tiefen Vertrag 
nicht genehmigt, fondern Kriegsgefangenfhaft der Franzoſen verlangt, fo 
greift Kleber wieder zu den Waffen, jchlägt den Großvezier bei Helio⸗ 
polis und erobert Cairo wiedet. 

1800, 16. Februar. Frieden mit ber Vendse In der 
Bentee und Bretagne war im Herbſt 1799 ein neuer großer Aufftand 
zu Gunſten der Bourbonen ausgebrochen, an deſſen Spike Suzannet, 
Frotté , Georges Badoudal, der Graf von Bourmont, ver Pfarrer Bernier 
und Andere jranden. Die Conſuln erklärten diefe Provinzen für außer- 
halb der Berfaffung und ſchickten zwei Heere unter den Generafen He⸗ 
vouvilfe und Brune gegen fic. Frottée wurde gefangen und erfchoffen. 
Die Begeifterung der Vendéer und Chouans für die Bourbonen war durd) 
die früheren Unfälle ziemlich abgekühlt; die Häupter hielten es für rathe 
fam, bei Zeiten Frieden zu fchließen, was am 16. Februar zu Mont- 
faucon geſchah. Damit Hatten die wiederhoften Aufftände 
diefer Provinzen ein Ende. 

1800, März. Um der Volksſtimmung in Frankreich, welche ten 
Brieden verlangt, entgegenzufommen, fchreibt Bonaparte felbft an den 
enalifhen König Georg III, um Rriedensverhandfungen einzuleiten ; 
allein die Anträge, was Bonaparte im Stillen wünfchte, wurden von Eng- 
. fand und Oefterreich zuruüͤckgewieſen. Run erffärte er die franzoͤſiſche Ehre 
für verlegt, die Nation für befeitigt und appellirte an das franzofifche 
Nationalgefühl für die Ergreifung der Waffen. Anfang April beginnt 
der Krieg in Jtalien wieder, wo die Franzofen unter Maffena nur 
noch Genua inne hatten. Die Defterreicher unter Melas waren in 
Oberitalien 130,000 Mann ftarf. 

1800, 13. März. Nachdem der päbſtliche Stuhl durch den Tod 
Pius VI in der Gefangenfchaft zu Valence ſchon feit dem 29. Auguft 
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1798 erledigt war, wurde am 13. Mar; 1800 Pius VII. aus dem 
graflichen Haufe Chiaramonti zum Pabft gewählt. Er außerte als Gar- 
dinal und Bürger der cisafpinifchen Republik republifanifche Grundjäge 
und machte fih dadurch bei den Franzoſen beliebt. Nachdem er aber 
Pabſt geworden war, vertrat er die pabftliche Hierarchie mit berfelben 
Entjciedenheit, wie fein Vorgänger. Pius VIT. regierte bis 1823. 

1800, 21. März. Der ruffifche Kaifer Paul erhebt die von der 
tuffifcheturfifchen Flotte den Franzoſen abgenommenen joniſchen Infeln 
als joniſche Republik zu einem ſelbſtſtändigen Staate unter ruffiich- 
türfifhem Schug. Im Frieden mit Rußland am 6. Oftober 1801 er: 
fannte Frankreich dieſes Berhäftniß an. 

1800, 18. April. Nachdem der franzöfifche General Sudet von 
den Oefterreihern aus dem Gebiet von Nizza über den Grenzfluß Bar 
nach Frankreich zurüdgefchlagen ift, ſieht ſich Maſſena genöthigt, ſich 
mit feinem noch übrigen Corps von 25,000 Mann in Genua einzu- 
ſchließen. Hier wird er von den Deflerreichern unter Mefas auf ver 
Landfeite belagert, während eine engliiche Flotte unter Admiral Keith 
den Hafen biofirt. 

1800, 25. April. Moreau geht mit einem Heere von 100,000 
Franzofen an ſechs Punkten aus ven Elfaß über ven Rhein. Ein gleich 
ftarfes deutſches Neichsheer von Defterreichern, Bayern, Würtembergern 
und Mainzern unter dem öfterreichifchen Feldmarſchall Kray tritt ibm 
am Schwarzwald entgegen. Moreau ſchlaͤgt die Reihstruppen am 3. Mai 
bei Engen, am 5. Mai bei Möskirch, am 9. Mai bei Diberad, 
am 10. Mai bei Memmingen, dringt nad Bauern vor, gebt bei 
Höhftadt über die Donau und zwingt dadurch, indem er Regensburg be⸗ 
droht, wo die Defterreicher große Magazine haben, den General Krav, 
die Feftung Ulm zu verlaffen und ihm zu folgen, ſchlägt die Defter- 
reicher am 27. Suni bei Reuburg und befht Münden 
(27. Zuni). | 

1800, 15.618 21. Mai. Bonaparte überfchreitet mit einer Armee 
von 60,000 Mann den großen Bernhard. Auch Moreau batte von 
feinem Heere aus Deutfchland 20,000 Mann über den Simplon und 
Gotthard nah Italien gefandt. Die DOefterreiher unter Melas in 
Stalien ſahen fih unenvartet von einer großen franzöfiichen Armee über⸗ 
fallen. Am 2. Juni nahmen die Franzoſen Mailand und ftellten Die 
cisalpinifche Republik wieder her. Auch der franzöfifche General Sud et 
dringt wieder über den Bar in Rizza vor. Der Hunger zwingt zwar 
endfih am 4. Suni den General Maffena in Genua, an die Defter- 
reicher unter Feldmarſchall Ott zu capituliren unter der Bedingung. daß 
er mit feinem ganzen Heere abziehen und fi mit dem Corps des Generals - 
Suchet vereinigen dürfe; aber ſchon am 16. Zuni ift Genua wieder im 
Befip der Kranzofen. Keldmarfchall Ott wurde am 9. Juni bi Mon» 
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tebello gefhlagen. Die blutige Schlacht bei Marengo am 14. Juni 
zwifhen Bonaparte und Melas entſchied das Schickſal Italiens zu 
Gunſten der Franzoſen. Schon hatte fih der Sieg auf die Seite der 
Defterreicher geneigt, ald der General Defaiz mit zwei frifchen franzö- 
fifchen Divifionen anfam und den Sieg, nach dreizehnftündiger Schlacht, 
für die Franzoſen entſchied. Defaiz blieb auf der Wahlftatt. Melas 
fuchte um Waffenftiliftand nah und erhielt ihn von Bonaparte am 
16. Juni unter der Bedingung, daß er fich Hinter den Mincio zurücziehe. 
Alle öterreichifchen Kriegsvorräthe waren in Die Hände der Franzoſen ge 
follen. Rad dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes übertrug der Conſul 
Bonaparte den Oberbefehl über das itafienifche Heer dem General Maſ⸗ 
fena und fehrte nach Paris zurüd. 

1800, 14. Zuni. General Kleber, commandirender franzöfifcher 
General in Aegypten, wird in feinem Garten zu Cairo von einem fana- 
tifhen Mufelmann ermordet. An Kleber's Stelle übernimmt Generel 
Menou das Commando. 

1800, 30. Zuni. Durch die Bemühungen des Minifters Pitt 
werden Irland und Großbritannien zu einem Reiche vereinigt. 
Das erſte gemeinfame Barlament wird am 1. Januar 1801 eröffnet. 
Im Unterhaus erhielten 100 Abgeordnete der irifchen Grafſchaften und 
Städte Sik und Stimme, im Oberhaus A Beiftliche und 28 weltliche 
irifhe Pairs. Irland folkte zwei Siebenzehntel zu den großbritannifchen 
Staatslaften beitragen. : 

1800, 15. Juli. Auf die Rachricht von der Schlacht bei Ma- 
rengo fchließt der öfterreichifche Feldmarfhall Kray mit Moreau zu 
Parsdorf bei Münden Waffenftillftand. Den Franzoſen wer: 
den darin ihre Eroberungen in Deutichland und außerdem Franken bis 
an die Regnig, Um, Ingolftadt, Regensburg und der Baß Heutte in 
Tirol überlaffen. 

1800, 5. September. Der franzöfifche General Baubois übergibt 
vie Infel Malta an die Englander. Zwei Sabre hatten die Eng» 
Iänder die Feſtung la Valette blofirt. 

1800, 30. September. Frankreich fließt eine Gonventton 
mit den Bereinigten Staaten von Rordamerifa und föhnt fich da= 
Durch mit ihnen aus. 

1800, 10. Dftober. Entdeckung einer angeblihen Verſchwoͤ⸗ 
zung, welche ten Blan gehabt haben follte, den Conſul Bonaparte in der 
Dper zu Paris zu ermorden. 

1800, November. Erfter Congreß der nordamerifanifdhen 
Union in der Gongreßfladt Washington. 

1800, 3. Dezember. Moreau fchlägf mit 80,000 Mann die 
Defterreicher und Bayern (100,000 Mann) unter Erzherzog Johann 
(die Bayern befehligte General Wrede) in einer bfutigen Schlacht bei 
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Hohenlinden (einem Dorfe fieben Stunden öflih von Münden); 
7000 Zodte bededen das Schlachtfeld; die Franzoſen machen 11,000 
Gefangene. Unter beftändigen Gefechten dringen die Franzoſen über den 
Inn, die Salza, die Traun, die Eng, bis zwanzig Stunden vor Wien. 
Am 25. Dezember fhließt der Erzherzog Karl, der das Commander über 
die Ocfterreicher übernommen hat, mit Roreau Waffenttilltand zu 
Steyer, worin er den Franzoſen die Feſtungen Würzburg und Brau⸗ 
nau und das Land Tirol mit den Feſtungen Kufflein, Scharnig und 
Finftermüng überläßt. 

1800, Dezember. Die Sranzofen in Italien unter Generaß 
Brune gehen nah Auffüindigung des Waffenfillftandes am 25. Dez. 
über ten Mincio und fchlagen die Oefterreicher unter Bellegarde, dem 
Nadıfolger Melas’, in mehreren Treffen. 

1800, Dezember. Der ruſſiſche Kaiſer Paul, entrüſtet, Daß ibm, 
dem Großmeifter des Malteferordeng , die Engländer die Infel Malta 
nicht herausgeben wollen, fchlicht am 16. Dezember mit den Rortfees 
ftaaten Schweden und Breußen eine Convention, welder auch 
Dänemark beitritt, füreine bewaffnete Neutralitätzur See, 
ähnlich jener vom Jahre 1780. Genannte Staaten verbanden ſich in 
diefer Gonvention zum gemeinfamen Widerftand gegen England, welches 
durch feine Blofaden von Seehäfen umd feine Bifitation von nordiſchen 
Handelsfchiffen die Mechte der neutralen Seemädhte verlegte. Die Preußen 
befrgten Bremen, NRitebüttel und Cuxhafen und einen großen Theil 
Hannovers, Die Dänen Hamburg und Lübeck. 

1800, 24. Dezember. Mordanfchlag auf das Leben des Conſuls 
Bonaparte. Beim Fahren dur die Straße Nicaiſe in Baris follte ihn ein 
Pulverkarren (Höllenmaſchine) in die Luft fprengen. Der Anſchlag 
war wahricheinfih von den Chouans ausgegangen: Bonaparte aber, der 
die Sacobiner mehr fürdtete, warf den Verdacht auf feßtere; 130 wurden 
nah Guyana deportirt.- Er errichtet in ganz Frankreich Speciafgerichte, 
um über alle Berbredyen gegen die Sicherheit des Staates abzuurtheilen ; 
die Richter, welche der erfte Gonful ernannte, waren meift Offiziere. 

1800. Die liniverfitat Ingolftadt wird vom Kurfürften Maxi⸗ 
mifian IV. Zofeph nah Landshut verlegt und mit tüchtigen Lehrern 
verfeben. König Ludwig von Bayern verlegt im Jahr 1826 die Univer⸗ 
fität von Landshut nach Mündhen. 

1801, 16. Zanuar. Waffenftillfiand der Defterreicher unter Belle- 
garde und der Franzofen unter Brune in Oberitalien. 

1801, 9. Februar. Friede zwifhen Frankreich und Oeſter⸗ 
reich zu Zuneville. Da 300,000 Franzoſen von Deutfchland und 
Stalien aus gegen Wien marfchirten, fo blieb dem öfterreichifchen Kabinet 
nad) der verlorenen Schlacht bei Hohenfinden nichts übrig, als fchleunig 
einen Separatfrieden mit Frankreich zu fließen, wozu au Deſterreichs 
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Alliirter, England, feine Einwilligung gab. Die Berbandlungen be= 
gannen zu Zuneville am 1. Jannar 1801, und der Abſchluß zwifchen 
dem öfterreichifchen Bevollmächtigten Grafen Cobenzl und dem fran- 
zöfifhen Sofephb Bonaparte'erfolgte am 9. Februar. Das deutfche 
eich genehmigte den Frieden am 9. März 1801. Derfelbe wiederhoft die 
bereits im Frieden zu Campo Formio und auf dem Congreß zu Raftatt 
den Franzofen gemachten Zugeftändniffe. Der Thalweg des Rheins 
fol die Grenze zwilchen Deutfchland und Frankreich bilden; 
Dagegen verzichtet die franzöfifche Republik auf jeden Beſitz auf dem rechten 
Nheinufer. Die deutfchen Küriten, welche Gebiet auf Dem linken Rhein- 
ufer verlieren, follen in Deutichland entfchadigt werden. Oeſterreich tritt 
Belgienan Frankreich ab und erhält Stadt und Gebiet von Venedig 
bis an die Etſch. Der Herzog Herfules III. von Modena foll den 
Breisgau als Entſchädigung erhalten, der Großherzog Ferdinand III. 
von Toscana, aus deffen Land die Franzofen ein Königreih Etru> 
rien machen, das der Erbprinz Ludwig von Parına erhält, wogegen 
Barma an Frankreich abgetreten wird, foll in Deutſchland vollftändig 
entfchädigt werden. Frankreich und Tefterreidh garantiren Die Unabhän— 
gigkeit der bataviſchen, heivetifchen, cisalpiniſchen und liguriſchen Republik. 
Das Friedensinftrument findet fih abgetrudt im Journal de Francfort 
Sahrgang 1801, in Martens, recueil Tom. VII., G/illany, diplom. 
Handbuch, Theil I. 


Frieden zu Luneville zwiſchen der franzöfiichen Republik 
und Defterreich (Saifer Franz II.), abgefchloffenam 
9, Kebruar 1801. 


Das Friedensinftrument enthält 19 Artifel. — Ginleitung. Seine Mas 
jeitit der Kaiſer, König von Ungarn und Böbmen, und der erite Conſul ver franz 
zöfifchen Republik im Namen des franzoͤſiſchen Volkes, gleichmäßig von Dem 
Wunfche befeelt, den Leiden des Krieges ein Ende zu machen, haben fich ent: 
ſchloſſen, einen definitiven Frieden und Areundichart zu ſchließen. — Art. 1. 
Bon nun an und für immer jei Kriede, Freundſchaft und guted Ginvernehmen zwis 
ſchen dem Kaijer, dem deutfchen Reich, in deſſen Namen Der Kaiſer zugleich Frieden 
fchließt, und zwijchen der franzöſiſchen Republik. Mit Der größten Aufmerkſamkeit 
wird man Alles vermeiden, was die gegenſeitige Harmonie ftören könnte. — 
Art. 2. Die im Vertrag von Campo Formio ftipulirte Ceſſion Belgiens an 
Frankreich wird erneuert. (Art. 3. „La cession de ci-devant provinces beigi- 
ques ala Republique frangoise, stipulee par V’article III. du trait€ de Campo 
Formio, est renouvellde ici de la maniere la plus formelle; en sorte que Sa 
Majest& Imperiale et Royale pour elle et ses successeurs, tant en son nom 
qu’au nom de l’Empire germanique, renonce à tous ses droits et titres aux - 
susdites provinces, lesquelles seront possddees à perpetuite, en toute souve- 
rainete et propriet&, par la Republieue frangoise, avec tous les biens territo- 
riaux qui en dependent. Sont pareillement cedes à la Republique frangoise 
par Sa Majeste Imperiale et Royale et du consentement formel de l’Empire: 
1) le comte de Falkenstein avec ses dependances; 2) le Frickthal et tout ce 
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qui appartient a la maison d’Autriche sur la rive gauche du Rhin entre Zur- 
zach et Bäle. La Republique francoise se reservant de ceder ce dernier pays 
a la Republique helvetique.*) — Art. 3. Ebenſo ſoll nad Artikel 6 des Ber: 
tragd von Campo Formio der Kaijer von Delterreih Venedig, Iſtrien und 
Dalmatien beiigen. (Art. 3. „De m&me, en renouvellement et confirma- 
tion de l’article VI. du trait€ de Campo Formio, Sa Majest€ l’Empereur et 
Roi possedera en toute souverainetd et proprietd les pays ci-dessous designes. 
savoir: Y’Istrie, la Dalmatie et les iles ci-devant v&ndtiennes de l’Adriatique 
en dependantes; les bouches de Cattaro, la ville de Venise, les lagunes et les 
pays compris entre les dtats hereditaires de Sa Majeste ’Empereur et Roi, ls 
Mer Adriatique et l’Adige depuis sa sortie du Tyrol jusqu’ a son embouchure 
dans la dite mer ; le Thalweg de l’Adige servant de ligne de delimitation; et 
comme par cette ligne les villes de Verone et de Porto Legnano se trouveront 
partagees. il sera etabli sur le milieu des ponts de dites villes des ponts-levis 
qui marqueront la separation.“ — Art. 4. Der Herzog von Modena fol 
Durch den Breisgau entjchädigt werden. (Art. 4. „L’article XVIII. du traite 
de Campo Formio est pareillement renouvelle, en cela que Sa Majeste l’Em- 
pereur et Roi s’oblige A ceder au duc de Modene, en indemnite des pays que 
ce prince et ses heritiers avoient en Italie, le Brisgau, qu’ il poss&edera aux 
m&mes conditions que celles en vertu desquelles il possedoit le Modenois.“) 
— Art. 5. Der Großherzog von Toscana ſoll für feinen Verzicht auf das 
Großberzogthum Toscana in Deutfchland eine vollftändige Entihätigung erhalten. 
Ueber feine Privatbelißungen in Toscana fann der Oroßberzog nad Belieben vie: 
yoniren. (Art. 5. „Il est en outre convenu que Son Altesse Royale le grand- 
duc de Toscane renonce pour elle et pour ses guccesseurs et ayants-cause au 
grand-duch€ de Toscane et & la partic de l'ile d’Elbe qui en depend ainsi qu’ 
a tous droits et titres resultant de ses droits sur les dits etats, lesquelles se- 
ront possedes desormais en toute souverainete et propridte par Son Altesse 
Royale l’infant duc de Parme, Le grand-duc obtiendra en Allemagne une 
indemnite pleine et entiere de ses états d’Italie.*) — Art. 6. Die franzoͤſiſche 
Republik ſoll fortan alles bisher zu Deutichland gebörige Gebiet auf Dem linken 
Rheinufer befigen, fo Daß Der Thalweg des Rheines von dem Ausfluß 
dieſes Stromes aus der Schweiz bis zu ſeinem Eintritt in Hol— 
land von nun an Die Grenze zwiſchen Frankreich und Deutſch— 
land mact; Dagegen verzichtet Die franzöfiiche Republik auf alle Plaͤtze, welche 
fie auf Den rechten Rheinufer im Befig bat. (Art. 6. „Sa Majeste l’Empereur 
et Roi, tant en son nom qu’ en celui de l’Empire germanique, consent ä ce 
que la Republique francoise possede desormais en toute souverainete et pro- 
priet€ les pays et domaines situes a Ic rive gauche du Rhin et qui faisoient 
partie de l’Empire germanique ; de maniere qu’en conformite de ce qui avoit 
ôtéẽ expressement consenti au congres de Rastatt par la deputation de l’Em- 
pire et approuv& par l’Empereur, le T’halıweg du Rhin soit desormais la Imuite 
entre la Republique franzoise et U Empire germanique, savoir: depuis l’endroit 
ou leRhin quitte le territoire helvetique jusqu’ a celui oü il entre dans le ter- 
ritoire batave. En consdquence de quoi la Republique francoise renonce 
formellement & toute possession quelconque surla rive droite du Rhin et con- 
sent à restituer a qui il appartient les places de Dusseldorf, Ehrenbreitstein, 
Philippsbourg, le fort de Cassel et autres fortifications vis-A-vis de Mayence 
-a la rive droite, le fort deKehl etle Vieux Brissac, sous la condition expresse 
que ces places ot forts continueront à rester dans l'état ou ils se trouveront 
lors de l’Evacuation.*) — Art. 7. Das deutſche Reid, wird Die Deutichen erb: 
lichen Füriten , welche ibr Gebiet auf dem linken Rheinufer an Frankreich abtreten, 
durch Reichsgebiet entichädigen. (Art. 7. „Et comme par suite de la cession 
que fait l’Empire à la Republique francoise plusieurs princes et dtats de 
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l’Empire se trouvent particulierement d&possedes en toutou en partie, tandis 
que c’est a l’Empire germanique collectivement à supporter les pertes r&sul- 
tant des stipulations du present traite, il est convrenu entre Sa Majesté l’Em- 
pereur et Roi, tant en son nom qu’ au nom de l’Empire germanique, et la 
Republique francgoise, qu’ en conformite des principes formellement établis 
au congres de Rastatt, l’Empire sera tenu de donner aux princes hereditaires 
qui se trouvent depossedes a la rive gauche du Rhin un dedommagement qui 
sera pris dans le sein du dit Empire, suivant les arrangements qui, d’apres 
ces bases, seront ult6rieurement determinds.*) — Art. 8. Die auf Grund 
und Boden Der abgerretenien Gebietörbeile hupotbecirten Schulten übernimmt der 
neue Beliger, Die franzöfiiche Republik übernimmt jedoch nur folche auf Dem abge: 
tretenen Gebiet baftende Schulden , welche von den Ständen dieſer Provinzen ge: 
nehmigt oder im Intereſſe Der Adminiftration der Provinzen gemacht wurden. — 
Art. 9. Sogleih nad Ratification Diefed Vertrages werden alle Beichlagnahnen 
auf Guter, Revenuen zc. von Privaten in Den abgetretenen, neu erworbenen oder 
vertaufchten KYanrestbeilen aufgeboben. — Art. 10. Ebenſo die Beſchlagnabme 
auf Revenuen öfterreichiicher oder Deuticher Untertbanen in Frankreich und franzö⸗ 
ſiſcher Unterthanen in Oefterreich und Deutichland. — Art. 11. Gegemvärtiger 
Kriedensvertrag gilt zugleich für Die batavifche, belvetiiche, cis alpini— 
fbe und liguriſche Republif. (Art. 11. „Le present trait de paix, 
notamment les articles VIII. , IX. et XV. ci-apres, est declare commun aux 
Republiques batave, helvetique, cisalpine et ligurienne. Les parties contrac- 
tantes se garantissent mutuellement l’independance des dites Republiques et 
la facult€ aux peuples qui les habitent, d’adopter telle forme de gouverne- 
ment qu’ ils jugeront convenable.*) — Art. 12. Der deutfche Kaifer verzichtet 
zu Guniten der cisalpinifchen Republik auf alle Rechte und aus dieſen Rechten ber: 
vorgebenten Titel, welche er in dem Gebiet beſaß, das jept einen Tbeil der cids 
alpinifchen Republit ausmacht. — Art. 13. Kaifer und Reich geben ihre Gin: 
willigung zur Ginverleibung Der vormaligen Reichslehen in die liguriſche Republik 
und verzichten auf ibre Rechte. — Art. 14. Die Scifffabrt auf der Etſch, welche 
tie Grenze zwijchen Deiterreich und der cisalpinifchen Republik macht, fol frei 
fein. — Art. 15. Innerbalb 40 Tagen werden auf beiden Seiten alle Gefan⸗ 
gan und Geileln in Freiheit geſezt. — Art. 16. Die Privatbefigungen der 

fterreichifchen Prinzen in den an Aranfreich abgetretenen Yandern werden denſel⸗ 
ben zurüdgegeben unter der Bedingung, Daß fie dieſe Güter binnen drei Jabren 
veräußern. — Art. 17. Die Artikel 12, 13, 15, 16, 17 und 23 des Friedensver⸗ 
tragd von Campo Formio bebalten ibre Gültigkeit und follen executirt werden, wie 
wenn fie bier wörtlich eingerücdt wären. — Art. 18. Alle Contributionen, Liefe⸗ 
rungen 2c. bören auf beiden Seiten vom Tage der Auswechslung der Natifica: 
tionen dieſes Vertrags an auf. — Art. 19. Längitens innerbalb 30 Tagen Toll 
vorliegender Vertrag vom deutichen Kaifer und Reich und von der franzoͤſiſchen 
Republik rarificirt fein. Inzwiſchen behalten die Armeen ibre Pofitionen. Zehn 
Tage nach der Ratification haben Die Franzofen Das Öfterreichifche Gebiet geräumt 
und Die öfterreichtfchen Truppen fich in die oiterreichifchen Erbſtaaten zurüdgezogen. 
Innerbalb 30 Tagen nah der Natification baben die Franzoſen Das ganze 
Deutjche Reich geräumt. — Unterzeichnet: Louis comte de Cobenzl. Joseph 
Bonaparte. 


1801, 9. Februar. Auf Bitten des Czars von Georgien, Geor⸗ 


gius Irakliewitſch, erklärt fih der ruffifhe Kaifer Paul für den Bes 


fiper von Georgien. Kaifer Alegander vereinigt am 24. September 
1801 Georgien mit dem ruffifchen Reiche und fegt eine ruſſiſche Regie 
rung in Tiflis ein. 
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1801, 22. Februar. Auf Beranlaffung Franfreihe erklärt 
Spanienan das mit England verbündete Portugal den Krieg. 
Sranzofen und Spanier dringen in Bortugaf ein. Unfähig, der Ueber⸗ 
macht Wipverftand zu leiſten, verfpricht Portugal, den Engländern feine 
Häfen zu verfehließen, und fließt am 6. Juni 1801 zu Badaicz 
mit Spanien, an das es Dlivenza abtritt, und mit Zranfreih, tem es 
einen Bezirf in Guyana in Südamerika überlaßt, am 29. September zu 
Madrid Frieden. 


j 1801, 8. März. Eine englifche Flotte unter Admiral Keith mir 

Zandungstruppen unter General Abercrombie landet bei Abufir, um 
diegranzofen aus Aegypten zu vertreiben. Auch von Ofindien un? 
dein Gap der guten Hoffnung fommen Schiffe mit englifhen Truppen in 
das rothe Meer. Die Franzofen wurden am 21. März im erſten Treffen 
bei Abufir (wo Abercrombie fiel), und am 9. April bei Ramanich ge- 
ichlagen. Da es dem franzöfifchen Admiral Gentheaume nicht gelang. 
franzöfifche Verſtärkung zuzuführen, fo fapitulirte General Belliarp 
am 27. Zuni in Cairo und Generali Menou am 30. Auguft in Alexan⸗ 
drien unter der Bedingung, daß die Reſte des franzöfifhen Heeres nah 
Frankreich zurücfehren dürften. Ste wurden auf englifchen Schiffen ba: 
hin zurüdgeführt. Damit endere tie Erpeditionder Franzoſen 
nah Aegypten. 


1801, 16. März. Da fihb Enaland von feinen Bundesgenoffen 
gegen Frankreich verlaffen fieht, das engliſche Volk, in Kolge ter unges 
beueren Summen, welche der Krieg gegen Branfreich gefoftet bat (Die 
englifhe Staatsfhuld, welche am Ente des Jahres 1793 
240 Millionen Pfund betrug, Hatte fich beim Schluffe des funevifler 
Friedens auf 500 Milionen Pfund vermehrt), den Frieden verlangt, fe 
fegt der englifche Minifter Pint fein Miniſterium nieder und Adding- 
ton tritt an feine Stelle, worauf Zord Hawkesbury, der englifche Staate- 
jefretär ter auswärtigen Angelegenheiten, die Bereitwilligfeit Des Königs 
Georg II. zum Frieden erflärt. Pitt, welcher bisher den Krieg gegen 
Frankreich beharrlich geführt hatte, wollte in gegenwärtigen Berhältniffen, 
wo feine Abficht, die franzöfifche Republik zu Demütbigen, ganz und gar 
nicht erreicht, Die Sranzofen im Gegentheil überall Sieger waren, fi zu 
einem Frieden, der England feinen Gewinn bringen fonnte, nicht be= 
quemen. 


1801, 21. Marz. Geheimer Vertrag zwifhen Spanien und 
Sranfreih, nad welchem die Franzoſen den Erbprinzen Ludwig 
von Barma (aus dem fpanifch = bourbonifchen Haufe) zum König des 
neuen (aus tem Großberzogthum Zoscana - gebildeten) Königreichs 
Etrurien machen, unter der Beringung, Daß das Herzogthum Parma nad 
dem Tode des Herzogs Ferdinand (Baters des Erbpringen Ludwig) an 
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Frankreich falle und fofort Luifiana in Amerifa von Spanien an Frank⸗ 
reich abgetreten werde, 
1801, 23. März. Der rufüifche Kaifer Paul wird ermorbet. 


Es hatte fich eine Verfchworung des Adels gegen ihn gebildet, um ihn 


zu zwingen, der Regierung zu Gunjten feines Sohnes Alexander zu ent» 
ſagen. Als in der Naht vom 23. März einige Berfchworene in fein 
Schlafzimmer drangen und ihm eine Acte vorfafen, worin er befennen 
ſollie, daß er unfähig fei, die Regierung langer zu führen, und fie feinem 
Sohne Alerander übergebe, Paul aber antwortete: „Ich bin Kaifer und 
will es bleiben!“ wurde er von den Berfchworenen ermordet. Die näheren 
Umſtände find nicht bekannt; ein Manifeft der ruffifhen Regierung erffärte. 
der Kaifer fei an einem Schlagfluß geftorben. Es folgte aufdem ruffifchen 
Throne Paul's äftefter Sohn Alerander (geb. 1777, regierte bis 1825). 

1801, 23. März. Da Murat ein franzöfifches Heer gegen Reapel 
führt, fo bitteteder König Ferdinand IV. von Neapel um Krieden. 
Derfelbe wird unter ruffifcher Bermittlung am 23. März zu Florenz 
abgefchloffen. Neapel mußte feine Befigungen in Mittel» und Oberitafien 
(die Inſel Elba, die Stati degli Presidii und Piombino) an Frankreich 
abtreten und den Engläntern und Türken feine Häfen verſchließen. 

1801, 29. März. - Die Engländer unter den Anmiralen Barker 
und Relſon erfcheinen mit einer Flotte von 54 Schiffen vor Kopen⸗ 
bagen, um die Dänen für Die mit Rußland, Schweden und Preußen 
eingegangene bewaffnete Reutrafität zu ftrafen. Die Dänen blicken von 
ihren Bundesgenoſſen verlaffen und mußten, nachdem fie am 2. April 
tapfer gefämpft hatten, einen Waffenſtillſtand eingehen, während deſſen 
Dauer fie auf die bewaffnete Neutralität verzichteten. . Die englifche 
Flotte frgelte jeßt in die Oftfee, um der fehwedifch= ruffifhen Flotte zu 
begegnen. 

1801, 9. Mai. Der Reger-General Zouffaint-PDuverture, 
welcher zwar im Namen der franzöfifchen Republik, eigentlich aber als felbit- 
ftändiger Oberherr auf der Inſel Sc. Domingo regiert, gibt, nachdem er 
ven fpanifhen Theil der Infel bis auf die Hauptfladt Sct. Domingo 
erobert und den franzölifchen General Hedouville ale einen Feind der 
Neger aus Cap Francais vertrieben bat, am 9. Mai 1801 ter Inſel 
eine eigene Berfaffung. Der Gonful Bonaparte ſchickte im Dezember 
1801 eine Flotte unter Admiral Villaret Soyenfe mit 25,000 Mann 
Zandungstruppen unter General Leclerc nad der Infel ab, welcher der 
Negeroberit Chriftoph im Namen des GStatthaltere Zouffaint Pie 
Landung verweigerte (Februar 1802). Die Sranzofen erzwangen zwar 
die Landung und behaupteten fih an den Küften; die Neger hielten fid) 
aber im Gebirge, wohin fie fih zurückzogen; innerhalb 5 Monaten famen 
20,000 Franzoſen durch Schwert und gelbes Fieber um. Mit Mühe 
behaupteten fie fid) auf der Infel bis zum 30. November 1803, wo fie 
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Gap Frangais, den letzten Platz, den fie noch inne hatten, an Die Eng 
länder übergaben, vie den Hafen blofirten. Zouffaint l'Ouver—⸗ 
ture fill dur Lift in die Gewalt der Kranzofen, wurde im Juni 1802 
nad Franfreich gefchafft und auf die Feſtung Joux bei Befancon ge⸗ 
bracht. Hier fand man ihn am 5. Aprif 1803 todt in feinem Zimmer. 
Er war an Gift geftorben. In Domingo bemädhtigten ſich nach feinem 
Abgang die Neger Deffalines und Ehriftoph der oberften Gewalt. 
Deffalines wurde am 1. Ian. 1804 von den Regerhäuptlingen zum 
febenstänglichen Statthafter von Hayti oder Domingo erflärt. (Bergf. 
8. Oftober 1804.) 

1801, 6. Zuni. Friede zwifhen Spanien und Portugal 
zu Badajoz. (Vergl. 22. Februar 1801.) 

1801, 17. Sunt. Der durd den gewaltfamen Tod feines Vaters 
erfchütterte junge ruffifche Kaifer Alexander fchließt mit ten Eng- 
fändern zu Petersburg Frieden. In dieſem Flieden erfannte 
Nußland das Verfahren Der Engländer gegen die Schiffe der Neutralen, 
wogegen Die Rordfeeftaaten die bewaffnete Neutralität errichter Hatten, 
faft in feiner ganzen, von den Engländern geforderten Ausdehnung als 
berechtigt an. Dänemark, Schweden und Breußen traten ber 
am 17. Zuni hierüber zwifhen England und Rußland abgefchloffenen 
Convention bei. Damit war Die bewaffnete Neutralität aufgelöft. Die 
Preußen zogen fih aus Hannover, die Dänen aus Hamburg und Lübrd 
zurüd; die Sperre Deutfchlands gegen England hörte auf. Der Kaifer 
Alexander entfagte feinen Anjprüchen auf das Grofmeifteribum tes 
deutfihen Ordens und die Infel Malta. 

1801, 15. Auguft. Der Gonfuf Bonaparte fließt mit Dem 
Pabſt Pius VII zu Paris ein Goncordat, worin zu Gunſten ber 
confularifchen und pabftlihen Gewalt fowohl die alten Kreiheiten ter 
gallicanifchen Kirche, als das dem Clerus im Allgemeinen zuftebente 
Wahlrecht vernichtet werden. Dem Pabſt zu Liebe, dem Das am 29. Juni 
1801 in Baris eröffnete franzöfifhe Nationalconcilium unangenehm war, 
töfte der Conſul diefes Concilium auf. Alle franzöfifchen Bifchöfe mußten 
ihre Stellen niederfegen. Für die Zukunft follten in Frankreich zehn Erz⸗ 
bisthümer und fünfzig Bisthümer beftehen ; alle diefe Stellen wurden 
neu befeßt; der erfte Conſul ernennt jet und für die Zukunft die Ber 
ſönlichkeiten und der Pabſt ſetzt fie ein. Die Pfarrer ernennt der Biſchof 
mit Genehmigung der Regierung. Keine Kirchenverordnung darf verfünbigt 
und fein Briefter geweiht werden ohne Erlaubniß der von der Regierung 
eingefehten firclichen Behörte. In ganz Frankreich follen die nämlide 
Liturgie und der nämfiche Katechismus gebraucht werden. Die Regierung 
verpflichtet fich, für den Unterhalt der Geiftlichen zu forgen und den Be 
amten zu befehfen, wieder den Sonntag und nicht mehr den zehnten Tag 
des repubfifanifchen Kalenders zu feiern. Der Pabft beflätigte dieſes 
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Goncordat am 10. September 1801, der franzoͤſiſche gefeßgebende Körper 
am 8. April 1802. 

1801, 30. Auguf. Convention von Alexandrien, nad 
welcher die Branzofen Aegypten räumen. (Vergl. 8. März 1801.) 

1801, 29. September. Friede zwifchen Franfreid und Bor- 
tugalzu Mapdrid. (Vergl. 22. Februar 1801.) 

1801, 1. Oktober. Briepenspräliminarien zwifcden 
Frankreich und England zu London. 

1801, A. Oftober. Friede zwiſchen Spanien und Rußland 
zu Paris. Wiederherftellung der Verhaltniffe wie vor dem Kriege. 

1801, 6. Oftober. Friede zwifchen Frankreich und Rußland 
zu Paris. Die Berhältniffe werden auf den Fuß wie vor dem Kriege 
wieder hergeftellt, Frankreich verfpricht, die Angelegenheiten in Deutfch- 
fand und Stalien nur im Einverfländniß mit Rußland zu ordnen. 
Frankreich erfennt die Republik der joniichen Infeln an, verfpricht Neapel 
zu räumen und den König von Sardinien, Rußlands Alliirten, angemeffen 
zu entfchädigen. 

1801, 9. Oktober. Präliminarfrieden zwifhen Frank— 
reich und der Pforte, der am 25. Juni 1802 in einen ‘Definitiv» 
Frieden verwandelt wird. Wiederherftellung der früheren Verhältniſſe; 
Frankreich erkennt die Republik der jonifchen Infeln an. Die Pforte 
und Frankreich garantiren fich gegenfeitig ihre Beſitzungen. — Mit den 
Barbaresfen- Staaten fchloß Frankreich am 17. Dezember 1801 
Frieden. 

1801, 9. Dezember. Eröffnung des Kriedenscongreffes 
zu Amiens zwifhen England einerfeits und Sranfreid, Spa= 
nien und Holland andererfeits. Bevollmächtigte waren für Franf- 
reih der Staatsrath Joſeph Bonaparte, für England der Lord 
Cornwallis, für Spanien der Staatsrath Nicolas de Azarra, für 
Holland Schimmelpenninf, bhollandifcher Gefandter in Parie. 

1801, 24. Dezember. Der ruffifche Kaifer Alexander ertheilt 
den ruffifchen Sreigelaffenen und Kronbauern Eigenthumsredte. 

1802, 25. Januar. In Bayern werden die Klöfter auf» 
gehoben. 8 beftanden deren nahe an 200 mit 3312 Mönchen und 
gegen 1200 Ronnen. 

1802, 26. Zanuar. Bonaparte verwandelt die cisalpinifche in 
eine italienifhe Republik und gibt ihr eine neue Berfaffung, nad 
welcher er ſelbſt auf zehn Jahre zum Prafidenten der itafienifchen Re- 
publik ernannt wird. Er hatte eine Gonfulta von 450 itafienifchen Ab- 
geordneten nach Lyon berufen, welcher er durch Zalleyrand feinen Plan 
als „Vorſchlag“ zur Annahme dictirte. 

1802, Februar. Rad Abſchluß der Friedenspräfiminarien mit 
England benützt Bonaparte die Sicherheit des Meeres und ſchickt im 
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Dezember 1801 eine franzoͤſiſche Flotte nah Domingo, um Die Jnid 
zu unterwerfen. Die Slotte landet im Februar 1802. (Vergl. 9. Wai 
1801.) 

1802, 27. März. Friede zu Amiens zwifhen England auf 
der einen und Frankreich, Spanien und der batavifden Re- 
publif auf der anderen Seite. England gibt alle feine Eroberungen 
zur See an Franfreih, Spanten und Holland zurüd, nur Ceylon ke 
halt e8 von den Holländern und Trinidad von den Spanierg. Auch 
das Cap ter guten Hoffnung gibt es den Holländern auf dem Fuße 
wie vor der Eroberung zurüd; doch follen alle Schiffe der contrahirenten 
Mächte Dort Diefelben Freiheiten genießen, wie die bolläntifhen. Die 
Pforte erhält Aegypten zurüd, und das türfifche Reich foll unge 
ſchmälert erhalten werden. Die Inien Malta, Gozzo und Gomine 
werden von den Engländern dem Malteferorpden zurüdgegeben, von 
10,000 Reapolitanern beſetzt und die Ilnabhängigfeit Des Befipes wird 
den Mafteferorden von Frankreich, England, Oeſterreich, Spanien unt 
Rußland gewährfeiftet. Dem Haufe Oranien foll außerhalb der bata- 
viſchen Repubfif eine angemeffene Entſchädigung zu Theil werden. Die 
Republik der jonifdhen Inſeln wird von den contrabirenden 
Mächten anerfannt. Die Verhältniſſe bezüglich der Fiſcherei an ten 
Küften von Neufundland und im Lorenzobufen follen dieſelben bleiben, 
wie vor dem Ausbruch Des Krieges. — Die Franzefen batten in 
dem adtjährigen Seefriege mit England 60 Linienſchiffe, 173 Kregaiten 
und 145 kleinere Kriegsichiffe verloren, die Holländer feit ihrer Verbin⸗ 
dung mit Frankreich 25 LZinienfchiffe und 22 Rregatten, die Spanier, 
welche dem Kampfe möglichit auswichen, 8 Linienfchiffe und 14 Fregatten. 
Dagegen war die engliſche Nationalſchuld feit fehs Fahren um 200 Mil- 
lionen Pfund Sterling gewachſen. — Die Pforte trat in einer befon« 
deren Erflärung vom 13. Mai 1802 dem Frieden von Amiens bei. Der 
Frieden felbit war von fehr kurzer Dauer; denn ſchon am 18. Mai 1803 
erffärte England wieder den Krieg an Branfreid. — Das Friedens 
inftruument findet man abgedruct bei Martens, recueil Tom. VII., unt 
“ Ghillany, diplom. Handb. Theil II. 


Friede zu Amiens zwifhen England (König Georg III.) 

einerfeits, und der franzöfiihen Republik, Spanien 

(König Karl IV.) und der batavifchen Republik anderer⸗ 
feits, abgefchloffen am 27. März 1802. 


Das Friedendinftrument beftcht aus 22 Artikeln; angeſchloſſen iſt ein Ce 
paratartifel zwiſchen ranfreih und Holland. — Ginleitung. Der erſte 
Conſul der franzöfischen Republik im Namen des franzöfiihen Volkes und Seine 
Majeftät der König von Großbritannien und Irland, von dem Verlangen beieelt, 
dem Unglück des Krieges ein Ende zu machen, baben die Prafiminarien des Arie: 
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dens, unterzeichnet zu London am 1. Oktober 1801, durch eine Commiſſion, welche 
ſich in Amiens verſammelte, in einen Definitiv-Frieden verwandelt. Die Ars 
tikel dieſes Friedens find folgentee — Art. 1. Von nun an ſoll zwiſchen Groß: 
britannien einerſeits und der franzoͤſiſchen Republik, dem Königreich Spanien und 
der bataviſchen Republik andererſeits Friede, Freundſchaft und gutes Ginvesnehmen 
beſtehen. Alles ſoll ſorgſam vermieden werden, was die Eintracht ſtören koͤnnte. 
— Art. 2. Spaͤteſtens in 6 Wochen werden alle Gefangenen und Geiſeln ohne 
Xöjegeld gegenfeitig zurüdigegeben. — Art. 3. Mit Ausnahme der Infeln Cey⸗ 
fon und Trinidad gibt England alle im Laufe des Krieges eroberten Kolonien 
zurüd, (Art. 3. „Sa Majeste Britannigune restitue à la Republique francoise 
et ses allies, savoir Sa Majeste catholique et Ja Republique batave, toutes les 
possessions et colonies qui leur appartenaient respectivement ot qui ont été 
occup6es ou conquises par les forces britanniques dans le cours dela guerre, 
à l’exception de l’ile de Ja Trinite et des possessions hollandaises dans l'ile 
de Ceylan.“) — Art. 4. Der König von Spanien tritt Die Infel Trinidad 
an Gnaland ab. (Art. 4. „Sa Majeste catholique cede et garantit en toute 
propriet€ et souverainete a Sa Majeste Britannique l’ile de la Trinite.) — 
Art. 5. Die bataviſche Republik tritt an England alle ihre Befigungen auf der 
Inſel Genlonab. (Art. 5. „La Republique batave cede et garantit en toute 
propriete et souverainete a Sa Majeste Britannique toutes les possessions et 
etablissements dans l’ile de Ceylan qui appartenaient avant la guerre & la R£- 
publique des Provinces - Unies ou a sa compagnie des Indes-Orientales.*) — 
Art.6. Das Gap der guten Hoffnung verbfeibt der bataviichen Republik 
wie vor Dem Kriege. (Art. 6. „Le cap de Bonne - Esperance reste à la Repu- 
blique batave en toute souverainete, comme cela avait lieu avant la guerre. 
Les bätiments de toute espece, appartenans aux autres parties contractantes, 
auront Ja faculte d’y relächer et d’y acheter les approvisionnemens necessai- 
res comme auparavant, sans payer d’autres droits que ceux auxquels la Ré- 
publique batave assujettit les bätimens de sa nation.“) — Art. 7. Der König 
von Spanien bleibt im vollſtaͤndigen Beſitz feiner Länder; nur die Grenzen des 
franzoͤſiſchen und portugieliihen Guyana erleiden cine Veränderung. (Art. 7. 
„Les territoires et possessions de Sa Majeste tres- fidele sont maintenus dans 
leur integritd tels qu’ils etaient avant Ja guerre. Cependant les limites des 
Guyanes francaise et portugaise sont fixdes à la riviere d’Arawari qui se Jette 
dans l’Ocean au-dessus du cap Nord pres de l’ile Neuve et de l’ile de la Peni- 
tence, environ a un degre un tiers de latitude septentrionale.* Folgt eine 
näbere Beitimmung der Grenzen.) — Art. 8. Die Integrität der Befigungen Der 
Prorte wird aufrecht erhalten. (Art. 8. „Les territoires, possessions et droits 
de la Sublime-Porte sont maintenus dans leur integrite, tels qu’ils éêtaient 
avant la guerre.*) — Art. 9. Die Republif ver jonifhen Infeln wird ans 
erkannt. (Art. 9. „La Republique des Sept-Iles est reconnue.*) — Art. 10. 
Die Inieln Malta, Gozzo und Gomino werden Dem Malteferorden zu: 
rüdgegeben. (.Irt. 10. „Les iles de Malte, de Gozzo et de Comino seront ren- 
dues à l’orare de St. Jean de Jerusalem pour £tre par lui tenues aux mêmes 
conditions auxquelles il les possedait avant la guerre et sous les stipulations 
suivantes. Es werden nun die Berhältniffe bezüglich Der Inſel Malta und des 
Malteferordens in folgenden 43 Punkten näber beitimmt. 1) Die Zungen des 
Malteſerordens, welche fortbeitehen follen, werten eingeladen, ſogleich nach Ratifi⸗ 
cation des Friedens von Der Injel Beiig zu nehmen. 2) Arankreic und Gngland 
find, um die Unabhängigkeit der Infel Malta zu fichern, übereingefommen , daß 
feine franzöfifche und englifche Zunge des Ordens mehr beitehen folle. 3) Es foll 
eine maltefliche Zunge des Ordens errichtet werden. A) Die Engländer räumen 
Die Injel innerbalb dreier Monate. 85) Die Hälfte Der Garniſon von Malta fol 
immer aus eingeborenen Maltefern beftehen. 6) Die linabbängigkeit der Infel, 
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ſowie gegenwärtige Stipulationen, werden von Frankreich, England, Oeſterreich, 
Spanien, Rußland und Preußen garantirt. 7) Es wird tie beſtaͤndige Neutra⸗ 
fität des Ordens und der Infel Malta proflamirt. 8) Die Häfen von Malta find 
allen Nationen gegen mäßige Abgaben geöffnet. 9) Die Barbaresfen - Staaten 
find von den Stipulationen Ziffer 7 und 8 audgenommen. 10) Der Orden wir 
nach den Statuten regiert, welche in Geltung waren, als er vie Inſel verlich. 
11) Die Beltimmungen Ziffer 3, 5, 7, 8 und 10 werten in die Gejeße Des Urs 
dend aufgenommen. 12%) Der Hünig von Reapel wird für Die Zeit eine® Jahres 
10,000 Neapolitaner ald Garnifon auf die Injel verlegen, bis der Orden eine 
eigene Truppenmacht etablirt bat. 13) Die Mächte, welde Ziffer 6 genannt 
wurden, namlich Frankreich, England, Deiterreih, Spanien, Rußland und Preu⸗ 
Ben, find eingeladen, gegenwärtigen Stipulationen beizutreten.) — Art. 11. 
Die franzöfifchen Truppen räumen Neapel und den Kirchenftaat, Die engliſchen tie 
im mittelländifchen und adriatiſchen Meere beſetzten Pläge. (Art. 11. „Les 
troupes francaises evacueront le royaume de Naples et l’dtat romain; les for- 
ces anglaises &vacueront pareillement Porto Ferrajo et generalement tous les 
ports et iles qu’elles occuperaient dans la Mediterrande ou dans l’Adriatique.*) 
— Art. 12. Die in diefem Vertrage feitgefegten Räumungen müſſen in eurowäts 
fihen Gebietötheilen innerhalb eined Monats, in amerifanijhen und afrifaniichen 
innerhalb dreier Monate, in aflatifchen innerhalb ſechs Monaten itattfinten. — 
Art. 13. Die Befeftigungen in den zu reftituirenden Orten mürjen in dem In⸗ 
ftande übergeben werden, worin fic fih beim Abfchluß der Friedenspräliminarien 
befanden, und Werke, welche feit der Decupation errichtet wurden, müſſen unver: 
ſehrt bleiben. Niemand darf in den reitituirten Urten verfolgt oder beeinträchtigt 
werden. — Art. 14. Alle Beichlagnahnen auf Güter, Renten ꝛc. werden ſogleich 
nad Ratification des Vertrages aufgehoben. — Art. 18. Die Fiicherei an ven 
Külten von Reufoundland und im Golf des Lorenzoſtromes wird auf Demielben 
Zuß wieder hergeitellt, wie vor dem Kriege. — Art. 16. Alle Prien, welche im 
Canal und in den nordifchen Meeren zwölf Tage nach Natification des Präfiminar: 
vertrages gemacht wurden, müfjen zurücgegeben werden; für Das mittelläntiiche 
Meer bis zu den canarijchen Inſeln iſt diefer Termin auf einen Monat, von ven 
canarifchen Injeln bis zum Aequator auf zwei Monate, für Die übrigen Meere auf 
fünf Monate feſtgeſetzt. — Art. 17. Die Gefandten zc. der contrabirenden Mächte 
ar denjelben Rang und diejelben Privilegien fort wie vor Dem Kriege. — 

rt. 18. Der Zweig des Haufed Naſſau, welcher in der bataviſchen Republik 
Berluite erlitten hat, ſoll entihädigt werden. (Art. 18. „La branche de la 
maison de Nassau qui 6taitetablie dans la ci-devant République des Provinces- 
Unies, actuellement la Republique batave, y ayant fait des pertes tant en 
proprietes particulieres que par le changement de constitution adoptee dans 
ce pays, il mi sera procur& une compensation dqnivalente pour les dites 
pertes.“) — Art. 19. Der gegenwärtige Frieden gift zugleich für Die bobe 
Pforte, welche mit England alltirt it, und dieſelbe wird cingelaten, baldmoͤg⸗ 
fichft ihre Zuftimmung zu erflären. (Dieſe Zuftimmung erfolgte in einer beien: 
deren Acte, Datirt vom 13. Mai 1802.) — Art. 20. Man iſt übereingefommen, 
daß Perfonen , welche des Mordes, der Faͤlſchung und des betrügeriihen Banke⸗ 
rotted angeklagt find, auf Requifition der Macht, in deren Territoriun Das Bers 
brechen begangen wurde, ausgeliefert werden follen. — Art. 21. Die contra: 
hirenden Theile verjprechen , dieje Stipulationen getreu zu erfüllen und zu balten 
und von ihren Unterthanen keine Gontraventionen zu dulden. — Art. 22. Tie 
Ratificationen des Vertrages follen innerhalb 30 Tagen zu Paris ausgewechſelt 
werden. — Unterzeichnet: Joseph Bonaparte. Cornwallis. Nicolas de 
Azara. R. J. Schimmelpenninck. — Separatartikel zwiſchen Frankreich 
und Holland. Frankreich erflärt, Daß die dem Haufe Raffau im Art. 18 tes 
gegenwärtigen Zriedensinftruments zugejagte Entſchaͤdigung feines Falles auf Ke: 
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ften der bataviſchen Republif geicheben Türfe. („Le soussigne, plenipotentiaire 
de la Republique frangaise, d&clare, conformement aux stipulations existan- 
tes entre la Republique francaise et la Republique batave, et en vertu des in- 
structions speciales dont il est muni à cet effet de la part de son gouverne- 
ment, qu’il est entendu, que l’indemnite stipulde en faveur de la maison de 
Nassau dans l’art. 13 du present traité, ne pourra sous aucun rapport ni 
d’aucune manière ätre à la charge de la Republique batave ; le gouvernement 
francais se portant & cet effet garant envers la dite Republique. Fait à 
Amiens, le 27. Mars 1802. J. Bonaparte. R. J. Schimmelpenninck.) 


1802, 27. März. Durdy den Frieden von Amiens fommt das 
Borgebirgderguten Hoffnung aus den Händen der Engländer 
wieder in den Befiß der Holländer. 

1802, 29. April. Bonaparte ertheilt 145,000 franzöfijchen 
Emigrirten die. Erlaubniß zur Rückkehr. 

1802, 8. Mai. Nachdem der Tribun Chabot nach dem Frieden von 
Amiens beim Senat auf eine Nationaferkenntlichfeit für Bonaparte ans 
getragen hat, ernennt der Senat Bonaparte, deffen Gonjulat bereits 
bis zum Jahre 1809 reichen foll, auf weitere zehn Fahre, alfo bis zum 
Sahr 1819, zum erften Conſul. Bonaparte wünfdt den Willen der 
Nation über dieſe Beftimmung zu vernehmen. “Hierauf ftellen feine bei- 
den Nebenconfuln den Antrag, daß Bonaparte auf Lebenszeit zum 
Gonfuf ernannt werde. Hierüber wurde von der Nation abgeftimmt. 


1802, 19. Mai. In der Ehrenlegion errichtet Bonaparte 
einen neuen Adel in Sranfreih, der zwar ein Verdienfladel fein follte, 
die Würdigung des Verdienftes hing aber nur von dem erſten Conſul ab, 
Der den Adel ertheilte. Das Geſetz ging nur mit geringer Stimmen- 
mehrheit durch und fand in Zranfreich viel Widerfprudh. Die Ehrenle⸗ 
ion follte aus 15 Cohorten beftehen, jede Gohorte hatte ihre Offiziere, 
Gommandanten und Großoffiziere und 200,000 France jährlicher Ein- 
fünfte aus Ratisnalgütern. 

1802, A. Zuni. Sranfreih und Rußland vereinigen fi 
in einer befonderen Convention zu Paris über die Entfhädigung, 
welche Deutfche und itafienifche Fürften in Folge des Abtretens des linken 
Mheinufers und itafienifcher Provinzen in Deutfhland erhalten 
follen. Ohne die Ordnung dieſer Angelegenheit durch den deutſchen 
Reichstag abzuwarten, dem fie allein zugehörte, ſchicken die beeinträchtigten: 
deutfchen Fürften ihre Abgefandten nad Baris, um dort vortheifhafte 
Erwerbungen auszumirfen, und befegen die von den fremden Mächten 
ihnen zugeſprochenen Zandestheile, bevor die Entfcheidung des Reiche- 
tages erfolgt ift. 

1802, 4. Zuni. Der König Karl Emanuel IV. von Sardinien 
ſtirbt. Es folge Victor. Emanuel bie 1821. 

1802, 25. Juni. Definitiv=- Frieden zwifhen der Pforte 
und Frankreich zu Baris. (Bergl. 9. Oftober 1801.) Die Pforte 
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wird in Aegupten reftituirt. Frankreich erhält freie Schifffahrt auf Dem 
Schwarzen Meere, welche den Engläntern von ter Pforte [don am 30. 
Oktober 1799 zugeftanden worten war. Frankreich und die Bforte garan- 
tiren ſich gegenfeitig ihr Gebiet und räumen fih in ihren Staaten alle 
die Vortheile ein, die fie anderen Mächten zugeftanden haben, 


1802, 2. Zuli. Die am 20. Mai 1802 zu Stante gefomment, 
auf dem Princip der Einheit berubende neue Berfaffung te 
Schweiz tritt in Wirffamkeit. Die Schweizer, zunächſt Die Waldfſtädte, 
eınpören fih nach Dem Abzug der Franzoſen gegen Diefe neue Gonftitution. 
Darauf erfhien am A. Oktober der frangöfifhe General Rapp in aus 
fanne, wohin ſich die neue Regierung von Bern hatte flüchten müjfen, um 
im Namen Bonaparte's zu „vermitteln“ ; ihm folgte am 21. Oktober ein 
franzöfifches Heer unter General Ney (vergl. 19. Februar 1803). 


1802, 2.Auguft. Bonaparte wird zum lebenslänglichen 
Conſul von Frankreich erflärt. (Bergl. 8. Mai 1802.) Es war im 
ganzen Lande abgeftimmt worten; die Nichtftimmenden (Die Republi⸗ 
faner ſtimmten gar nicht) wurden als Bejabende gezählt. Der Senat 
machte bekannt, daß Die Ziften faum 11,000 verneinente, Dagegen 
3,577,379 bejabende Stimmen nachwieſen. Im Zribunat batte nur 
Garnot gewagt, verneinend zu flimmen. 


1802, A. Auguft. Der frangöfifche Senat verändert im Intereſſe 
Bonaparte's eigenmächtig die bisherige franzöſiſche Verfaſſung und aibt 
eine neue Conftitution. Dieſe Gonftitution Tegt alle Gewalt im 
Die Hände des erfien Conſuls und erhebt ihn zum Alleinberricher. 
Die Garantie für die öffentlichen Einrichtungen erbäft allein der Senat, 
deffen Mitglieder Der erfte Gonful ernennt und für den eine Anzabl 
Pfründen errichtet werden, die Der erfte Gonjul an verdiente, d. i. ibm 
befonders ergebene Senatoren vergibt. Dieſer ferpile Senat batte nad 
der neuen Gonftitution das Recht, Die Verfajjung jederzeit zu antern, 
ven gejeßgebenten Körper und das Tribunat, das auf 50 Mitglieder ver- 
mindert wurde, aufzulöfen, Gefdhwerenengerichte zu fuspendiren, gericht⸗ 
fiche Urtbeile zu caffiren. 


1802, 18. Auguft. Beim Reichstag zu Regensburg verfammelt 
fich eine Reihsdeputation, um über die Entſchädigung Der Deut 
ſchen Füriten zu beratben, welche auf dem linken Rheinufer Gebietstbeite 
an Frankreich hatten abtreten müffen. Diele Entſchädigungen waren aber 
durch Die Mächte Frankreich, Rußland und Preußen bereits beftimmt ; das 
Nebereinfommen diefer Mächte wurde im Namen Frankreichs und Ruflanre 
der Reichsdeputation zur Darnachachtung voraelegt. Die deutfchen Kürften 
hatten zum Theil ſchon von ten ihnen durch Kranfreih und Rußland zu- 
gewiefenen Gebietstheifen Befig ergriffen, bevor Die Reichsdeputation ihre 
Sigungen begann. 
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1802, 30. Auguſt. Die Franzofen machen Wallis, das fie 
befeßt haben, zu einer eigenen, von der Schweiz getrennten Republik. 

1802, 11. September. Ein franzofifches Senatsconfult theilt das 
Herzogthum Piemont in 6 Departements und verleibt e8 dem frans 
zöfifchen Reiche ein. 

1802, 22. Oftober. Yranfreih und Rußland erneuern den Han⸗ 
delsvertrag vom Jahr 1787. 

1802, 23. November. Die in Regensburg verfammelte Reichs⸗ 
dDeputation erläßt bezuglicd der Entfhädigung Deutfcher Fürſten für an 
Kranfreich gemachte Abtretungen auf dem linken Rheinufer eine Entſchei⸗ 
dung, den fogenannten erftien MReihsdeputationd-Haupt- 
ſchluß, der aber von Kaifer Franz II. nit angenommen wird. 

1802, 26. Dezember. Defterreich fchließt bezüglich der Entfchädis 
gungen, die es erhalten foll, eine befondere Convention zu Paris. 

1803, 19. Februar. Nachdem die fchweizerifchen Abgeordneten 
fange in Paris über eine neue Gonftitution der Schweiz verhandelt haben, 
erläßt Bonaparte am 19. Bebruar die fogenannte Mediationsacte 
der Schweiz. Dem Wunſche der Schweizer gemäß war in Diefer neuen 
Gonftitution der jchweizeriiche Einheitsftaat wieder in einen Bundesftaat 
von 19 Cantonen getheilt, welche ihre inneren Angelegenheiten felbftändig 
verwalteten. Altjahrlich follte eine Tagfagung gehalten werten und der 
Borort zwifchen den ſechs Kantonen Kreiburg, Bern, Solothurn, Bafel, 
Luzern wechſeln; der Schuitheiß tes Vorortd war Landamman der 
Schweiz. Die Vorrechte einzelner Gantone, Stände und Familien hörten 
auf. — Die Schweiz gerietb durch dieſe Verfaifung, die fie von dem 
franzöfifhen Eonjul annahm, welcher ſich den Zitel: „Vermittler 
der Schweiz* beilegte, in völlige Abhängigkeit von Frankreich. 

1803, 25. Februar. Zweiter Reichsdeputations⸗Hauptſchluß. 
Diefer wird vom Kaiſer Franz II. genehmigt. Er verfügt die Auf- 
bebungalfergeiftfihen Kürftenthümer (Erzbisthümer, Bie- 
thümer und Stifter) des deutſchen Reiches, nur der Kurfürft von Mainz, 
Karl Theodor von Dalberg ( 1817 zu Regensburg), follte Regensburg, 
Aſchaffenburg und Weplar als Entfchadigung erhalten; auch behielt er 
Die Würde des deutſchen Erzkanzlers und bfieb fomit neben dem Groß⸗ 
meiiter des deutfchen Ordens der einzige geiftliche Würdenträger, welcher 
ferner auf dem Deutfchen Reichstag Sig und Stimme hatte. Bon den 
nod übrigen 48 deutſchen Reichsſtädten behielten nur 6 (Ham= 
burg, Bremen, Lübeck, Frankfurt, Rürnderg und Augsburg) ihre Krei- 
heit, die übrigen wurden angrenzenden Fürſten als Entſchädigung zuge⸗ 
wiefen. Auch die meiften veichsunmittelbaren Grafen und Areiherren 
wurden mediatifirt. Statt der aufgehobenen drei geiftfihen Kurhüte 
(Mainz, Trier und Cöln) wurden vier neue weltliche an Würtem-« 
berg, Baden, Kurheffen und Salzburg vertheilt, die aber ihr 
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Recht gar niemals in Ausübung bradten, da das deutſche Reich ſchon 
1806 völlig aufbörte. Bezüglich ver Entſchädigungen waren Bavem, 
MWürtemberg, Hannover, Baten, Darmſtadt, Raffau am beften bedacht 
worden, die ſaͤmmtlich dieſſeits des Mheind mehr erhielten, als fie jenteite 
abgetreten hatten. Bayern, welches feinen Bertrag ſchon am 24. Aug. 
1801 mit Frankreich gemacht hatte, trat Die Rheinpfalz ab, und gewann 
durch die Zutheilung der Bisthümer Würzburg, Bamberg, Freiſingen. 
Augsburg (ohne die Stadt), der Reichsſtädte Nördlingen, Rotbenburg, 
Im, Windsheim, Schweinfurt ıc., hundert Quadratmeilen. Den anfehn- 
fihften Gewinn machte Preußen, weldes für 46 D Meilen mit 
122,000 Einwohnern, die es auf dem linken Rheinufer abgetreten batte, 
240 DI Meilen mit 580,000 Einwohnern erhielt. Der Gronberzeg 
Kerdinand II. von Toscana, aus dem öflerreihifchen Haufe, zu 
deffen Entſchaͤdigung Deutſchland freilih ganz und gar feine Verpflich⸗ 
tung hatte, wurde zum Kurfürften von Salzburg ernannt unt 
erhielt Salzburg, Berchtesgaden, Eichſtädt und einen Theil von Paflau, 
ein Gebiet, welches an Flächeninhalt nur etwa Die. Hälfte des Großherzog. 
thums Toscana betrug. Der Erzherzog Ferdinand, Sohn des Kai— 
fers Franz I., durch Vermählung Erbherzog von Modena, erbielt Ratt 
Modenas den Breisgau mit Ausnahme des an die Schweiz abge⸗ 
iretenen Frickthales. Das Haus RaffausQranien wurde für feine 
Verluſte in Holland durh Fulda entſchädigt. — Die Reichsdeputatien 
ſchloß ihre Sikungen am 10. Mai 1803. 

1803, 1. März. England, von Frankreich gemabnt, ver wei⸗ 
gert die lebergabe Malta’s an den Waltefer-Orden und fomit Pie 
Erfüllung der Bedingungen des Friedens von Amiens. Es if zur Er⸗ 
neuerung des Krieges gegen Frankreich entfchloffen, da letzteres Teine 
Herrfchaft über die Schweiz und Holland immer entfchiedener geltent 
madıt und Bonaparte erffärt hatte, daß er feine Einmifhbung Enalante 
in das Verfahren Sranfreihs auf dem europäifchen Gontinent Dulten werte. 

1803, 14. März Der Dichter Friedr. Sottl. Kopf od, geb. 
1724 zu Quedlinburg, ſtirbt in Hamburg. 

.1803, 17. März. Die Engländer räumen Aegypten. 

1803, 31. März. Eine franzöfifche Armee, die von den Hcllän- 
dern befoldet werden muß, befebt die batavifche Republik. 

1803, 30. April. Die Regierung der Vereinigten Staaten ven 
Nordamerika (Präfident Sefferfon) erkauft von Frankreich (Conſul Bona- 
parte) die nordamerifanifhe Provinz; Louifiana um 60 Rillionm 
Franken. Lonifiana war von Spanien in einem gebeimen Vertrag vom 
1. DOftober 1800 zu Ildefonſo an Frankreich abgetreten worden. 

1803, 18. Mai. England erflärt an Frankreich ten Kriea. 
Noch vor der Kriegserflärung hatte Bonaparte alle in Kranfreich reifen- 
den Engländer verbaften laffen. 
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1803, 26. Mai. Ohne Anfrage beim deutfhen Reich und obne 
Kriegserftärung fallen die Sranzojen unter Mortier in Hannover 
ein, das ſich in dem Kriege Frankreichs mit England für neutral erffärt 
hat, und befeßen Tas Land. Das Heine hannöverifche Heer von 15,000 
Mann muß zu Suhlingen am 3. Juni eine Convention abfdjließen, nad 
welcher e8 ſich hinter die Elbe in's Lauendburgifche zurückzieht. Da der 
König von England diefe Konvention nicht beftätigt, fo wird am 5. Juli 
von den Branzofen die hanndverifche Armee aufgelöh und aud Lauen⸗ 
burg beießt. Hannover muß das franzöfiiche Heer erhalten. 

1803, 20. Zuni. Berbot englifcher Waaren in Frankreich. 

1803, 21. Zuni. Eine franzöfifhe Armee unter St. Eyr rüdt 
in Reapel ein, um die dortigen Häfen gegen die Engländer zu befeßen. 
Die von Frankreich in Italien gefhaffene cisafpinifhe und ligu— 
riſche Republik müffen ebenfo, wie die batavifche Republik, 
an dem Kriege gegen England Theil nehmen. KHunderttaufend Mann 
Franzoſen beſetzen die italienifche Halbinfel. Die Engländer blofiren 
Tagegen die Seiner, Wefers und Elbemündung, den Texel in Holland 
und die itafienifchen und fpanifchen Küften. 

1803, 27. September. Bonaparte fohließt mit ver Schweiz 
einen Bertrag, nach welchem die Franzoſen die Schweiz räumen, da⸗ 
genen 16,000 Schweizer in franzöfifhem Sofd dienen follen. 

1803, 30. Rovember. Der Reft des franzöftiichen Heeres auf der 
Inſel St. Domingo ergibt fib an Die Engländer, welche den Hafen 
von Cap Francais blofiren. Die Regergenerale Deffalines umd 
Ghriftoph proclamiren die Unabhängigkeit der Infel. 

1803, 18. Dezember. Der Dichter Sch. Gottfr. von Herder, 
geb. 1744 zu Mohrungen in Oftpreußen, ftirbt in Weimar. 

1803, 30. Dezember. Der engliihe General Wellesley 
fchfägt Die vereinigten Mahratten bei Affyr. Friede zu Serge⸗An⸗ 
jengaum. 

1803. Engliſche Staatsfhuld 6011/, Millionen Pfund 
Sterling. 

1804, 12. Februar. Der Philoſoph Smmanuel Kant (geb. zu 
Königsberg 1724) ftirbt in Königsberg. 

1804, Februar. Bonaparte, feinem Ziel, erblicher Regent von 
Kranfreich zu werden, immer näher rüdend, fordert den in Warfchau 
lebenden Grafen von Brovence, älteren Bruder des Königs Lud⸗ 
wig XVI., der nach der Reftauration als Ludwig XVIII. den franzöfifchen 
Thron beftieg, unter glänzenden Verfprehungen auf, für fi und bie 
Bourbonen auf den franzöfifchen Thron zu verzichten. Ludwig XVII 
weift den Antrag zurüd, hält ſich aber in Warſchau nicht mehr ficher und 
gebt nah England. 

1804, Februar. Es wird eine Verſchwörung gegen Bona= 


° 


440 IBSOA. 


parte entdeckt. An der Spitze derſelben ſtanden die Generale Pichegru 
und Georges Cadoudal, vormaliger Anführer der Aufſtändiſchen in 
der Vendée. Beide waren, als fie aus England nah Frankreich gekom⸗ 
men waren, am 16. Januar von der franzölifchen Polizei gefangen geſeßt 
worden. Auch der Beneral Moreau wurde verhaftet, im Ganzen 47 
Perfonen. Man befchuldigte diefelben des Einverflänpniffes mit tem 
Bourbonen und mit England zum Sturze des erften Conſuls und Wie 
dereinfegung eines bourbonifchen Königs. Pichegru wurde im @efäng- 
niß erdroffelt gefunden, Georges Cadoudal, der feine Abficht freis 
müthig geftand, wurde mit 19 Anderen am 25. Juni hingerichtet; Tie 
Nebrigen wurden theils begnadigt, theils mit mehrjährigem Gefängniß 
beftraft. Moreau war zu zweijährigem Gefängniß verurtbeilt worden; 
feine Strafe wurde in Verbannung nah Nordamerika verwandelt. 

1804, 21. März. Der Herzog von Enghien»-Bourbon wird 
erſchoſſen. Derfelbe lebte feit Anfang des Jahres 1804 zu Ettenybeim 
im Badifchen als PBrivatmann. Dan befcufdigte ihn,” er habe an ter 
Verſchwoͤrung Pichegru's gegen den eriten Gonful Theil genommen. 
Bonaparte ſchickte den General Ordener nad Straßburg mit Dem Auf- 
trage, den Prinzen in Ettenheim aufzuheben und nah Frankreich zu 
fhaffen. Im der Nacht des 15. März gingen AOO Mann franzöſiſche 
Soldaten über den Rhein, nahmen den Prinzen mit feiner Umgebung 
gefangen und führten ihn nad) Straßburg. Don da bradıte man ibn nad 
Baris. Als man bier in der Nacht des 20. März anfam, erbielt die 
Escorte am Thore den Befehl, den Prinzen nah Bincennes zu ſchaffen. 
Hier wurde er noch in derfelben Racht vor ein Kriegsgericht geitellt, zum 
Tode verurtheilt und am 21. März Morgens 4 Uhr im Graben tes 
Schloſſes durch Gensdarmen erfchoffen. 

1804, 24. März Das auf Bonaparte's Veranlaſſung von 
Tronchet, Portalis, Bigot Breameneu und Maleville verfaßte neue 
franzöſiſche Geſetzbuch (Code Napoleon) wird in Kraft geſetzt. 

1804, 9. April. Der vormalige franzöfifche Finanzminifter Neder 
flirbt in Genf. 

1804, 15. Mai. William Pitt tritt wieder in das englifche 
Rinifterium und wirkt für eine neue Koalition der Mächte gegen Frank⸗ 
reih. Pitt ftirbt fhon am 2A. Januar 1806. 

1804, 18. Mai. Bonaparte wird unter dem Namen Napoleon 
zum Kaifer der Franzoſen erffärt. Bonaparte benügte Die gegen ibn 
gerichtete Berfhworung Pichegru's, um durd das Zribunat den Wunſch 
der franzöfifchen Nation an ihn gelangen zu laffen, daß er, Da Die Monarchie 
für Frankreich nothwendig fet, die Bourbonen aber den Thron vermirft 
hätten, Die erbliche Kaiferwürte annehmen möge. Nur Carnot 
widerſprach im Tribunat dDiefem Antrag. Hierauf erließ der Senat unter 
dem Vorfitz des zweiten Conſuls Cambaceres am 18. Mai 1804 ein 
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organifches Senatsconfult, wodurch Rapoleon Bonaparte zum erblichen 
Kaifer der Franzoſen proclamirt wurde. England, Rußland, Schweden 
und die Türkei verweigerten die Anerfennung; die übrigen Mächte, auch 
der deutſche Kaifer Franz II., erfannten Bonaparte als Kaifer an. lieber 
die Erblichkeit der Kaiferwürde In der Familie Bonaparte’ ließ der 
Senat die Franzoſen abftimmen. Richtſtimmende galten für bejabend; 
auf Diefe Weile fam eine große Mehrheit Bejahender zu Stande. 

1804, 20. Mai. Eine neue, im Namen „NRapofeon’s von 
Gottes Gnaden und durch die Gonftitutionen der Republik Kaiſers der 
Franzoſen“ .erlaffene franzofifhe Berfaffung wird durch ein 
Senatsconfult in Wirffamkeit gefeßt. Sie war auf der Grundlage der 
conſulariſchen Verfaſſung errichtet, befchranfte aber den Senat und das 
Zribunat zu Gunften der faiferlichen Gewalt noch mehr, als es bisher 
der Fall geweien. Dem Kaifer wurde das Recht zugefprochen, ein neues 
Geſetz in Wirkfamkeit zu feßen, auch wenn der zum Hüter Der Geſetze auf⸗ 
geftellte Senat daſſelbe als nicht im Einklang mit der Berfaffung bes 
zeichnete. Die Sigungen des Tribunats follten nicht mehr öffent- 
lich fein. 

1804, 2, Auguf. Im Königreih Neapel wird der Jeſuiten⸗ 
orden wieder hergeftellt. 

1804, 10. Auguft. Kaiſer Franz II., deffen deutfche Kaiſerwürde 
nur noch ein Schatten ift, erflärt fih (bevor er Napoleon als Kaifer ter 
Franzofen anerkennt) zum Erbkaifer von Defterreich, 

1804, 28. Auguf. In Kolge der Hinrichtung des Herzogs von 
Engbien brechen Rußland am 28. Auguf und Schweden am 7. 
September den dipfomatifchen Verkehr mit Kranfreich ab. 

1804, 5. Oktober. Der englifche Commotore Graham Moore 
nimmt vier ſpaniſche Schiffe, die mit 16 Millionen Franken an 
Gold nach Cadix fteuern, und zwar noch vor der Kriegserflärung Eng- 
Sands gegen Spanien; leßtere erfolgte hierauf von beiden Seiten. 

1804, 8. Oktober. Der Neger General Deffalines, der am 
1. Januar 1804 von den NRegerhäuptlingen auf der Infel St. Domingo 
zum febenslänglichen Statthalter erflärt worden war, worauf er alle 
Weißen auf der Infel, gegen 5000, Hatte umbringen faflen, laßt fich, 
Bonaparte nahahmend, am 8. Oftober 1804 ald Jacob I. zum Kaifer 
von Hanti (Domingo) ausrufen. 

1804, 6. Rovember. Senatsconfult über die Erblichfeit der 
franzöfifben Kaiferwürde. Diefelbe fell jih auf die männ⸗ 
fichen ehelichen Nachkommen Napoleon Bonaparte's nad dem Rechte der 
Erfigeburt forterben. In Ermangelung folcher foll fie auf die Kamilien 
der Brüder Rapoleon’s, Zofeph und Zudwig Bonaparte übergehen. 
Mit feinen beiden anderen Brüdern Lucian und Hieronymus war Napo⸗ 
leon damals entzweit. | 
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* 1804, 2. Dezember. Napoleon wird von Pabſt Wins VIL. in 
der Notre⸗Damekirche zu Baris unter großen Feierlichkeiten zum Kaiſer 
der Franzoſen gefalbt und gekrönt. 

1804, 3. Dezember. Der König Guſtav IV. vn Schweden 
fohließt mit England einen Subfidienvertrag gegen Kranfreid. 

1804, 12. Dezember. Das mit Frankreich verbündete Spanien 
erffärt an England den Krieg. 

1804. Bon Rußland ermuthigt erheben fih die Serbier unter 
Ezerny Georg gegen die türfifche Herrfchaft. Sie verlangen, Daß die 
Zürfen Serbien räumen und daß Serbien gegen einen Tribut an bie 
Pforte einen Regenten ferbifcher Nationalität erhalte. Der Kampf dauerte 
bis 1816, wo fi Die Pforte dazu verftand, den Miloſch Obreno- 
witſch als Fuͤrſten von Serbien unter der Oberboheit des Sultans 
gegen einen jährlichen Tribut anzuerkennen. 

1805, 17. März. Melzi, DVicepräfident der Staatsconfulta ter 
italienifchen Republik, überreicht Dem Kaifer Rapofeon den Befchluß ker 
ttalienifchen Staatsconfulta, welcher die Republik in eine Monarchie ver- 
wandelt und Napoleon zum König von Italien erklärt. Napolcon 
nimmt Diefe Würde an. Am 26. Mai 1805 frönte .er fih in Mailant 
mit der eifernen Krone der Lombarden er feßte ſich die Krone ſelbſt auf 
Das Haupt. Am A. Juni 1805 ernannte er feinen Stieffohbn Eugen 
Beauharnais zum PVicefönig von Stalien. 

1805, Aprif. Napoleon finder es für gut, auch die Berfafiung 
derbatavifhen Republik mehr monardifch zu aeitalten. Er febt 
an die Spiße der Regierung einen Rathspenſionär mit faft monarchiicher 
Gewalt. Seine Würte follte er fünf Sabre hindurch beffeiden, aber 
wieder wählbar fein. Zum Rathspenfionar erhob er den bisherigen hol⸗ 
ändifchen Gefandten in Baris, Shimmelpenninf. 

1805, 11. April. Dritte Coalition gegen Frankreich. 
Am 11. Aprif 1805 ſchloß England mit Rußland zu Betersburg 
einen Goncerivertrag, welcher beabfichtigte, alle europaifchen Mächte gegen 
Frankreich zu vereinigen. England verpflichtete fi, für jedes Hundert- 
taufend regufärer Truppen, das der Gontinent gegen Frankreich ſtelle, 
jährfih 1,125,000 Pfund Sterling Subfidien zu ftelln. Schweten 
trat fofort diefer Goalition bei, Defterreidh am 9. Auguft 1805, 
Preußen aber verweigerte entfchieden Die Theilnahme. 

1805, 4. Juni. Der Senat der fiqurifchen Republik bittet ven 
Kaifer Napoleon um Einverleibung Liguriens (Genua's) in 
das franzöfifche Kaiſerreich, was fofort acceptirt wird, aber Die heftige 
Ginfprahe Rußlands und Oeſterreichs zur Folge hat. 

1805, 23. Juni. Auf die Bitte der Nepublif Lucca. einen 
erblichen Fürften aus Napoleon's Haufe zu erhalten, erhebt Napoleen 
feinen Schwager Bacciochi, Gemahl feiner Schweiter Elife, dem er 
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fhon früher das Fürftentbum Piombino verliehen hatte, zum erb- 
tihen Fürftenvon Lucca. 

1805, 21. Zuli. Ein faiferlihes Dekret verleiht die Herzog- 
ehümer Barma und Biacenza dem franzöfifchen Reiche ein. 

1805, Auguf. Napoleon zieht fange des Kanals, befonders in 

der Rähe von Boulogne, eine große Armee zufammen, welce, 
angeblich zu einer Lantung in England beitimmt, „das Heer von Eng: 
fand“ heißt. Nachdem der Kaifer am 3. Auguft perfönfid in Boulogne 
erfchienen war, auch einen Theil der Truppen bereits eingefchifft hatte, 
gibt er am 27. Auguft der großen Armee plöklic Befehl zum Marſche 
nad Deutſchland. 

1805, 8. September. Die Sheet 80,000 Mann 
ftarf, unter dem Befehle des Erzherzogs Ferdinand und des Gene 
rals Mad, überfchreiten den Inn, um den Kurfürflen Mar Joſeph 
von Bayern und die ſüddeutſchen Fürften überhaupt, melde 
fi) Franfreih zuneigen, zum Anfchfuß an die Coalition zu zwingen. 
Der Kurfürft von Bayern verläßt Münden und geht nah Würzburg, 
wohin ihm fein Heer folgt, um fi mit den Franzoſen zu vereinigen. 
Auch Baden und Würtemberg treten, als die Sranzofen über den Rhein 
Tommen, auf Seite Frankreichs. 

1805, 9. September. Der Kaifer Napoleon fhafft ven repu« 
blifanifhen Kalender, welder in Frankreich feit dem 22. Sep» 
tember 1792 beitand, ab, und führt die chriftfiche Zeitrechnung wieder 
ein. Damit hören auch die repubfifarifchen Feſte in Frankreich auf; 
dagegen wurde mit päbftficher Senehmigung der 15. Auguft, der Ge⸗ 
hurtstag Bonaparte'd, Dem heiligen Napoleon geweiht und ale 
Kirchenfen begangen ; auch der Zahrestag ter Kaiferfrönung Napoleon's 
wurde zu einem Kirchenfeſt erhoben. 

1805, 23. September. Frankreich erflärtan Defter- 
reich den Krieg. Die große Armee von Bonlogne unter Davouft, 
Soult, Lannes und Rey gebt bei Straßburg und Mainz am 25. 
und 26. September über den Rhein. Die Franzofen in Hannover unter 
Bernadotte zichen gleichfalls gegen Defterreich und vereinigen fih am 
2. Oktober bei Würzburg mit den von Wrede und Deroi commandirten 
Bayern; 10,000 Würtemberger und A000 Badener fließen 
fih der großen Armee an. Aud) das franzöfifche Heer in Holland unter 
Marmont febt fi gegen Defterreih in Marfh. Die ganze franzo- 
fifche Armee zählt gegen 300,000 Mann. Murat befehligt Die ge 
fammte Reiterei. Die Oefterreicher unter Generai Mad, nur 80,000 
Mann ftart, machen zwifcben Iller und Zeh Halt, um das rufftfche Heer 
zu erwarten. Diefes wird aber von den Preußen aufgehalten, die ihm 
ten Durchzug durch preußifches Gebiet verweigern. 

1805, 3. Oktober. Bernadotte marfchirt mit feiner Armee 
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von 100,000 Mann aus dem Hannoͤveriſchen durch das zu Preußen ge⸗ 
hörige Fürftentfum Ansbach, verletzt dadurch die preußiſche Reutralität 
und kommt den Oeſterreichern unter Mack in den Rücken. 

1805, 16. Oktober. Das ruſſiſche Heer unter Kutujom langt 
endlich am Inn an und vereinigt fih bei Braunau mit Ten Leiter 
reichern. 
1805, 17. Oktober. Der von den Franzoſen umzingelte, in die 
Feſtung Ulm eingeſchloſſene öſterreichiſche General Mad ergibt ſich mit 
25,000 Mann. Die öſterreichiſche Reiterei unter Erzherzog Ferdinand 
rettet ſich durch die Flucht. 

1805, 21. Oktober. Der engliſche Admiral Nelſon überfällt 
die 33 Linienſchiffe ſtarke vereinigte ſpaniſch⸗franzoͤfiſche Flotte, welche 
aus tem Hafen von Cadix ausgelaufen iſt, mit nur 27 Schiffen beim 
Vorgebirge Trafalgar und ſchlaͤgt fie. Nur zehn Schiffe entfommen 
in den Hafen von Cadir. Nelfon erhält einen Schuß in Die Brut 
und füllt. Weder Frankreich noch Spanien haben eine zweite Flotte 
mehr aufzuftelfen, und die Engländer find unumfchränfte Herren zur See. 

1805, 31. Oftober. Durch den Fall von lim fiebt fih ver Erz⸗ 
herzog Karl in Italien, welcher gegen die Sranzofen unter Maſ⸗ 
fena den Uebergang über die Etfch am 29., 30. und 31. Oktober fieg« 
reich vertheidigt hatte, genöthigt, feine Stellung aufzugeben und fich gegen 
die ungarifche Grenze zurüdzuziehen, wo er fih am 30. NRovember mit 
feinem Bruder, dem Erzherzog Johann, welcher in Zirol commandirte, 
vereinigte. 

1805, 31. Oktober. König Guſtav IV. von Schweden em 
färt an Frankreich den Krieg. 

1805, 3. November. Der König Friedrich Wilhelm II. 
von Preußen, verfebt durch den Marfch Bernavdotte'd Durch das neu» 
trafe preußiſch⸗ ansbachiſche Gebiet und aufgefordert von dem Kaifer 
Alezander von Rußland, welcher perſoͤnlich in Berlin erfchienen war, 
tritt in der potsdamer Gonvention der Koalition bei, bebalt ſich 
aber noch einen Vermittiungsverfuch vor. 

1805, 13. November. Nachdem vie Sranzofen die Öfterreichifchen 
und ruſſiſchen Corps in verfchiedenen Gefechten geſchlagen, erfcheinen fie 
am 13. November unter Murat vor Wien. Man trägt ihnen Die 
Schlüffel der Stadt entgegen. 

1805, 20. November. Engländer und Ruifen fanden in Neapel. 

1805 , 2. Dezember. Napoleon fihlägt die vereinigten Oeſter⸗ 
reicher und Ruſſen bei Aufterli in Mähren. Es war ein neues ruffie 
ſches Heer unter Buxhövden eingetroffen, mit dem ſich Kutufow vereinigte; 
der Kaiſer Alexander ſelbſt hatte fih beim Heere eingefunten ; auch Kaiſer 
Stanz II. hatte Wien verfaffen und befand fich bei feinem Heere. Dreißig- 
taufend Todte bededten die Wahfftatt. Die Franzoſen hatten 100 Kas 


1805. 445 


nonen erbeutet und 15,000 Gefangene gemadt. Rod am Abend der 
Schlacht ſchickte Kaifer Franz den Fürſten Lichtenftein an Napoleon, um 
Kriedensverbantlungen einzuleiten. Napoleon ließ jedem franzöfifchen 
Eoldaten, der die Schladht mitgemacht Hatte, einen Rapoleonst’or, jedem 
Offizier 500 bis 3000 Kranken auszablen. 

1805, 6. Dezember. Nachdem Kaifer Kranz mit Napoleon am 
A. Dezember eine perfönlide Zufammenfunft gehabt hatte, wurde am 
6. Dezember ein Waffenftillftand zwiſchen Oefterreih und Frank⸗ 
reich unterzeichnet unter der Bedingung, daß Die Ruſſen binnen 14 Ta⸗ 
gen Mähren und Ungarn und binnen 4 Wochen Galizien räumten und 
Das eroberte ofterreichifche Gchiet bis zum Friedensſchluß im Befiß der 
Franzoſen bliebe. Das ruffifche Heer zog ſich nach Schleſien und in Fe⸗ 
bruar 1806 nad Rußland zurüd. 

1805, 16. Dezember. Friede zwiſchen Preußen und Frank— 
reich zu Wien (Schönbrunn). Der König von Preußen, welcer fid 
in der potetamer Convention einen Bermittiungsverfuch zwifchen Rapo—⸗ 
leon unt den Alliirten vorbehalten, batte in der Mitte Novembers den 
Grafen Haugwitz nad Wien gefchict, angeblich, um diefe Bermittlung 
zu verfucden, eigentlich aber, um ten Gang ber Ereigniffe zu beobachten, 
Den enticheidenten Schlag, welder demnächſt zwifchen ven feindlichen 
Heeren geicheben mußte, abzuwarten und hiernady das fernere Verhalten 
Preußens zu bemeifen. Als nun Defterreich nach der verlorenen Schlacht 
bei Aufterlig auf eine Kortführung des Krieges verzichtete, beeilte fich auch 
Haugwitz, mit Napoleon's Bevollmächtigtem Duroc einen Friedens⸗ 
vertrag zu ſchlieſen. In dieſem Vertrag ſprach Napoleon dem König 
ron Preußen Hannover, überhaupt ſämmtliche deutſche Beſitzungen 
des Königs von England zu, wogegen Preuſien das Fürſtenthum Ange 
bach , Das Herzogthum Gleve mit der Feſtung Weſel, ſowie das Für—⸗ 
ſtenthum Neufchatel an Frankreich abtrat. Preußen alliirte ſich mit 
Frankreich und garantirte demſelben ſeine neuen Erwerbungen. Das 
Fürſtenthum Ansbach. vertauſchte Nappleon an Bayern gegen dag 
Herzogtbum Berg. 

1805, 26. Dezember. Friede zu Preßburg zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich. Nach ter Schlacht bei Auſterlitz hatten die 
Friedensverhandlungen, welche von öſterreichiſcher Seite der Fürſt Lich» 
tenſtein und Graf Giulay, von franzöſiſcher Talleyrand fübr— 
ten, anfangs zu Nikolsburg, dann zu Brünn ſtattgefunden, waren aber 
fpater nad Preßburg verlegt worden, weil Diefe Statt fo ziemlich in 
der Mitte zwifchen Hollitſch, wo Kaifer Kranz refidirte, und zwifchen 
Schönbrunn lag, wo Napoleon fein Hauptquartier aufgefchlagen hatte. 
Die Beringungen des Friedens fchrieb Rapofeon vor. Oeſterreich mußte 
alle bisherigen Eroberungen der Franzoſen, aud den Kaiſer Napoleon 
als König von Stalien anerkennen und von feinem Gebiet 1000 Meilen 
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mit 3 Millionen Einwohnern abtreten. Rapoleon behielt nicht nur Die bisher 
von den Franzoſen beherrfchten oberitafifchen Brovinzen, fondern Oeſterreich 
mußte auch Venedig an das Koͤnigreich Italien abtreten. Die Kurfürften 
von Bayern und Württemberg werden zu Königen erflärt. Beide, 
fowie der Kurfürft von Baden, follen vom KHaifer unabhängig und im 
ihrem Lande fouverän jein. Defterreich tritt an Bayern ab tie 
Marfgraffbaft Burgau, das Fürſtenthum Eichſtädt, den £urjalz 
burgifchen Antheil des yaffauer Gebiets, die Grafihaft Tirol mit 
den Kürftenthümern Brixen und Trient, die fieben Herrichaften von 
Borarfberg, die Srafihaft Hohenems, die Grafſchaft Königsegg⸗ 
Rothenfels, die Herrfhaften Zettnang und Argen, die Stadt 
Lindau mit Gebiet. Außerdem nimmt der König von Bayern auch 
von der Reichsſtadt Augaburg Bei. An Würtemberg triüt 
Defterreih ab die fünf Donauftädte Ehingen, Munderfingen, 
Reidlingen, Mengen und Sulgau, die Grafſchaft Hohen⸗ 
berg, die Landgrafihaft Nellenburg, das Amt Altorff obne tie 
Stadt Conftanz , den Theil vom Breisgau, welcher ein Enclave ven 
Würtemberg bildet, die Städte Villingen und Brentingen. 
Außerdem nimmt der König von Württemberg von der Graffhaft Bon- 
dorf Bei. An den Kurfüriten von Baden tritt Defterreich ab das 
übrige Breisgau, die Stadt Gonftanz, Die Ortenau, Die Com 
mende Meinau. Durch dieſe Vergrößerung Bayerns, Würtemberge 
und Badens errichtete ſich Napoleon eine Bormauer gegen Oeſterreich und 
fettete Die Drei bedeutendften ſüddeutſchen Zürften an fein Sntereife. 
Defterreich erhalt Salzburg und Berchtesgaden, wogegen der 
Erzherzog Ferdinand, bisheriger Kurfürft ven Salzburg, von Bayern 
Würzburg abgetreten erhält. — Man findet das Inftrument des 
preßburger Friedens abgedrudt im Moniteur, Nr. 15, Jahrgang 1806, 
bei Martens, recueil Tom. VII, (hillany, diplom. Handb. Theil II. 


Friede zu Preßburg zwiſchen Defterreich Kaiſer Franz II.) 
und Frankreich (Kaifer NapoleonlJ.), abgeſchloſſen 
am 26. Dezember 1805. 


Das Friedeneinitrument enthält 24 Artifel. — Ginleitung. Der Kaijer 
von Deutichland und Oeſterreich und der Kaifer der Zranzofen und König von 
Italien, gleihmäßig von dem Wunſche befeelt, Den Leiden des Krieged ein Ende 
zu machen, haben Durch ihre Bevollmächtigten folgenten Definitiv » Krieden ges 
ſchloſſen. — Art. 1. Zwijchen beiven Monarchen , ihren Erben und Nachfolgern 
fol fortan Friede und Freundſchaft berrihen. — Art. 2. Franfreich wird fort 
fahren, alle Herzogthümer, Fürſtenthümer 2c. jenfeit der Alpen, welche es biäber 
inne hatte, zu beiigen. — Art.3. Der Kaifer von Oefterreich erfennt für ih 
und feine Nachfolger Die Befigveränderung an, welche Der Kaiſer Napoleon bezüg⸗ 
ih Lucca’d und Piombino's getroffen hat. — Art. 4. Der Kaifer ron 
Deiterreich verzichtet anf den ihm im Frieden zu Campo Formio zuerfannten Theil 
von Benedig. (rt. 4. „Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne et d’Autriche 
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renonce tant pour lui que pour ses héritiers et successeurs à la partie des 
Etats de la Republique de Venise, à lui c&dee par les trait6s de Campo 
Formio et de Luneville, laquelle sera r&unie à perpetuit6 au royaume 
A’Italie.*) — Art. 5. Der Kaifer von Oeſterreich erkennt ven Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen ald König von Italien an; doch follen Die Kronen Frankreich und Itas 
lien nicht auf einem Haupte vereinigt bleiben, und ter Kaifer von Öeiterreich ver: 
ſpricht, diejenige Perjon, welche Napoleon zu jeinem Nachfolger auf Dem italieni⸗ 
chen Thron erklären wird, als König von Italien anzuerfennen. — Art. 6. Der 
gegenwärtige Vertrag gilt auch für Die Kurfüriten von Bayern, Würtemberg und 
Baden und für die batavifche Republik, die Alliirten Des franzoͤſiſchen Kaiſers in 
gegenmärtigem Kriege. — Art. 7. Der Kaifer von Ueiterreich erkennt ten 
föniglihen Titel der Kurfürften von Bavern und Würtemberg an. 
(Art. 7. „Les électeurs de Baviere et de Wurtemberg ayant pris le titre du 
Roi, sans ndanmoins cesser d’appartenir à la confederation germanique, Sa 
Majest&l’Empereur d’Allemagne et d’Autriche les reconnait en cette qualite.“) 
— Art. 8. Der Kaifer von Oefterreich verzichtet für fich, feine Erben und die 
Prinzen feines Hauſes zu Gunften des Königs von Bayern, des Königs 
von Würtemberg und ded Kurfürften von Baden auf folgende Züriten: 
thümer, Herrichaften und Domänen: „Cede et abandonne à Sa Majeste le 
Roi de Baviere: le margraviat de Burgau et ses d&pendances; la principaut€ 
d’Eichstädt; la partie du territoire de Passau appartenante à Son Altesse 
Royale l’Electeur de Salzbourg et situ&e entre la Bohtme, l’Autriche, le Da- 
nube et l!’Inn; le comte de Tyrol, y compris les principautes de Brixen et de 
Trente ; les sept seigneuries de Vorarlberg avec leurs enclaves ; le comt€ de 
Hohenems; le comte de Königsegg - Rothenfels ; les seigneuries de Tetnang 
et Argen, et la ville et territoire de Lindau. A Sa Majeste le Roi de Wur- 
temberg: les cingq villes dites du Danube, savoir Ehingen, Munderkingen, 
Reidlingen, Mengen et Sulgau avec leurs dependances ; les haut et les bas 
comte de Hohenberg, le landgraviat de Nellenbourg et la prefecture d’Altorff 
avec leurs dependances (la ville de Constance exceptee), la partie du Bris- 
gau faisante enclave dans les possessions wurtembergeoises et situde à l’Est 
d’une ligne tirée de Schlegelberg jusqu’ à Molbach ; et les villes et territoires 
de Villingen et Brentingen. A Son Altesse Ü’Zlecteur de Bade: le Brisgau 
(à l’exception de l’enclave et des portions s&pardes, ci-dessus designees), 
l’Ortenau et leurs d&Ependances, la ville de Constance et la commanderie de 
Meinau.* — Art. 9. Der Kaiſer von Oeiterreih erfennt die Schulden an, 
welche Dad Haus Veiterreic in Gebietstheilen contrahirt hat, die jegt einen Be⸗ 
ſtandtheil des franzöſiſchen Reidyes ausmachen. — Art. 10. Das Land von 
Salzburg und 2 erhtolsgaden, weldyes bisher Dem Erzherzog Ferdinand 
gehört bat, wird dem öfterreichiichen Kaiferthum_ einverleibt. — Art. 11. Der 
Kaiſer der Franzoſen verpflichtet ſich, von dem König von Bayern für den Erzher⸗ 
zog Ferdinand, bisherigen Kurfürsten von Salzburg, die Ceſſion des Fürſtenthums 
Würzburg ji erlaugen in der Ausdehnung, wie Bayern daſſelbe Durch den Res 
ceß der Deutichen NReichstenutation vom 25. Februar 1803 erlangt hat. Der Titel 
eines Kurfürſtenthums geht von Salzburg auf Würzburg über. — Art. 12, Die 
Miürde eines Großmeiſters des Deutihen Ordens und die damit verbuus 
tenen Rechte, Domänen und Revenuen follen in der Familie desjenigen öfter: 
reichifchen Prinzen erblich fein, Ten der Kaiſer Kranz II. Dazu beitimmen wird. 
Der Kaiſer Napoleon verfpricht feine Verwentung, Daß der Erzherzog Ferdinand 
baldigſt in Deutichland eine vollkommene Gntihädigung erbalte. — Art. 13. 
Der König von Bayern kann fich die Statt Augsburg aneignen; ebenjo ver 
König von Würtemberg Die Graffchatt Bendorff. (Art. 13. „Sa Majeste le 
Roi de Baviere pourra occuper la ville d’Augsbourg et son territoire, les 
reunir & ses Etats et les posseder en toute propridte et souverainete. Pourra 
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€galement Sa Majeste le Roi de Wurtemberg occuper, reunir à ses dtats 
posseder en toute propri6te et souverainetd le comt& de Bendorff, et Sa-Ma 
jeste l’Empereur d’Allemagne et d’Autriche s’engage à n’y mettre aucun 
opposition.“) — Art, 14. Die Könige von Bayern und Württemberg unt Ta 
Kurfürſt von Baden ſollen die neuen Landestheile mit voller Souveränetät beſitze 
und der Kaifer von Deutichland und Oefterreich wird ibnen in feiner Weife bin 
Derlich fein. — Art. 18. Der Kaiſer von Deutſchland und Deiterreih verzichtet 
für immer für fih und fein Haus auf alle Sobeitärechte im baveriſchen, ſchwäbi—⸗ 
ſchen und fraͤnkiſchen Kreiſe, welche jegt den Königreichen Bayern und Würtemberg 
und dem Kurfürftentbum Barden angehören. — Art. 16. Die Domänen , Ar: 
chive ꝛc. in den abgetretenen Gebietstheilen werden innerhalb Dreier Monate den 
neuen Herren ausgehändigt. — Art. 17. Der Kaiſer Der Franzoſen garantirt 
Die Befigungen Deo Kaiſers von Teiterreich und Der Pringen feines Hauſes in Der 
Ausdehnung, wie lie gegenmwärtiger Frieden feſtſetzt. — Art. 18. Beide contra⸗ 
birenden Mächte erkennen die Unabhaͤngigkeit der beivetifchen und batavifchen Re 
publit an. — Art. 19. Innerhalb 40 Tagen werden von beiten Seiten Pie 
Gefangenen audgelichert. — Art. 20. Die gegenfeitigen Handelsbeziehungen 
werden wieder bergeitellt. — Art. 21. Bezüglich des Ranges und der Gtikette 
findet zwifchen Dem Deutichen Kaifer und dem Kaiſer der Franzoſen daſſelbe Gere: 
moniel jtatt, wie vor vem Kriege. — Art. 22. Beitimmung, in welden Ter: 
minen die franzöfiichen Truppen Die einzelnen öfterreichiichen Gebietstheile räumen 
follen. — Art. 23. Venedig mit feinem Gebiet auf dem feiten Lande wirt 
den Frangofen innerhalb 15 Tagen ausgehändigt; Iſtrien, Dalmatien, Die In: 
jeln im adriatifchen Meere innerhalb 6 Wochen. — Art. 24. Epäteiten in 
acht Tagen werden die Ratificationen dieſes Vertrages ausgewechſelt. — Unter: 
zeichnet: Jean Prince de Lichtenstein. Ignace Comie de Giulay. Chr. 
AMaur. Talleyrand. 


1805, 27. Dezember. Da der König Kerdinand IV. von 
Neapel, trog des mit Frankreich gefchloffenen Neutralitätstractates, 
wenige Zage vor der Schlacht bei Aufterlig ein englifch= rufftiches ‚Heer, 
das in feinen Staaten gelandet, freundfidy aufgenommen hat, Defterreid 
aber den König in Den Frieden von Preßburg nicht mit eingefchloifen 
hatte: fo erlapt der Kaifer Napoleon am 27. Dezember von Schen- 
brunn aus eine Erflärung, Daß das Haus Bourbon-Anjouin 
Neapel aufgehört habe zuregieren. Zugleich gibt er Befebt, 
daß ein franzofifches Heer unter Maffena und Joſeph Bonaparte fih tee 
Königreihes bemächtige. 

1806, 1. Januar. In Folge des Kriedens von Prefburg nehmen 
die Kurfürften Maximilian IV. Joſeph von Bayern (als König 
Maximilian Joſeph J., reg. bis 1825) und Friedrich J. von Wür- 
temberg (reg. bis 1816) den königlichen Titel an. 

1806, 23. Januar. Der englifhe Minifter William Bitt 
ftirbt; er war feit 1804 wieder Minifter. Minifterium Grenville 
und Kor. Kor ftirbt am 13. September 1806. 

1806, Januar. Die Preußen beichen das Kurfürftentbum 
Hannover unter der Form, dafjelbe bis zum Frieden in Verwabrung 
zu nehmen. Im Vertrag zu Schönbrunn am 16. Dezember 1805 hatte 
Preußen das Fürftentbum Ansbach an Frankreich gegen Hannover, bier 
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ö ‚auf Branfreih das Fürſtenthum Ansbach an Bayern gegen das Herzog. 
„‚Ibum Perg vertaufcht. 
xı 1806, Januar. Die Engländer unter David Baird erobern das 
ap derguten Hoffnung wieder von den Hofländern. 
— 1806, 14. Februar. Eugen Beauharnais, Sohn von Na⸗ 
polton's Gemahlin Joſephine aus ihrer erſten Che mit dem General 
— Alexander Beauharnais, der 1794 guilfotinirt worden war, von Rapo- 
- Ieon zum Prinzen von Franfreih und Bicefönig von Italien erhoben, 
vermählt fich mit der Prinzeffin Augufte Amalie von Bayern. 
Eugen Beaubarnais wurde im Jahr 1807 von Napoleon adoptirt umd 
zum Erben der Krone Stalieng ernannt. Nach dem Sturze Rapoleon’s 
: erhielt er von feinem Schwiegervater, Dem König Maximilian von Bayern, 
" im.Sahr 1817 vie Landgraffhaft Leuchtenberg in ver Oberpfalz 
und das ehemalige Bisthum Eichſtädt und führte von da an den Zitel 
: Herzogvon Leuchtenberg. Er farb zu Münden 1824. 
r 1806, 15. Februar. Das franzöfifche Heer unter Joſeph Bo- 
- naparte und Maffena zieht in der Hauptſtadt Neapelein. Der 
König von Neapel entfliebt mit feiner Familie nah Palermo. 
| 1806, 2. März. Italien wird dem franzofifhen Heide 
‚ einverleibt. 

1806, 15. März. Napoleon ernennt feinen Schwager , den Ge⸗ 
nerat Joahim Murat (geb. 1771 zu Cahors, Sohn eines Gaſtwirths, 
Gemahl von Rapoleon’s Schweſter Garofine Annunciade), zum Herzog 
von Gleve und Berg. Murat war als Knabe aus dem Kollegium 
zu Toulouſe entlaufen, wo er fi dem geiftfichen Stand widmen follte, 
und als gemeiner Chaſſeur in die Armee getreten. In der Revolutions⸗ 
periode war er ein eifriger Jacobiner. 

1806, 30. März. Napoleon erläßt das Statut für die napo⸗ 
leoniſche Familie, nah welchem alle Mitalieder der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie, auch wenn fie auf fremden Thronen fitzen, in Bezug auf die Schlie⸗ 
' Bung von Ehen, auf die Wahl des Aufenthaltsortes 2c. dem Willen des 

Kaiferd unterworfen find. 
1806 , 30. März. Napoleon erhebt den Marfchall und Kriege- 
minifter Berthier zum erbfichen Fürſten von Neufchatel. 
1806, 31. März. Napoleon ernennt feinen Bruder Joſeph 
Bonaparte zum erbliden König von Neapel und Sicilien. 
"1806, 1. April. Mehemed Ali (geb. 1769 zu Kavala in 
Rumelien, anfangs Tabakhändler, 1800 Anführer [Bimbaſchi] des 
Gontingents von Kavala , welches gegen Die Sranzofen in Aegypten 308) 
wird von der Pforte zum Stattbaltervon Aegypten ernannt. 
1806, 4. April. Napoleon führt bei ven Fatholifchen Gemeinden 
Franfreichs einen neuen, feine Berfon feiernden Katebismus ein. 
1806, 27. Mai. Napoleon hebt die Fleine Mepublit Raguſa 
Ghillanh, Chronik. I. 29 
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in Dalmatien auf; fie wird 1811 mit dem neugebildeten Königreich Il⸗ 
fyrien vereinigt, mit welchem fie 1814 an Oefterreih fommt. 

1806, 5. Juni. Napoleon maht den Marfhall Bernadette 
zum Fürften und Herzog von Bontecorvo und den MRinifter des Aus- 
wärtigen Zalleyrand zum Yürften und Herzog von Benevent in 
Stalten. Der Kaifer hatte Pontecorvo und Benevent zu franzofifchen 
Reichslehen erflärt, weil fie bisher ein Gegenſtand des Streites zwiſchen 
dem Kirchenftaat und Neapel gewefen feien. 

1806, 6. Zuni. Auf Beranlaffung Napoleon's war eine hollän- 
diſche Deputation in Paris erfchienen, um ſich Napoleon's dritten Bru⸗ 
der Ludwig (vermählt mit Napoleon’d Stieftochter Hortenje Beau⸗ 
harnais) zum König zu erbitten. Nur ungern nahm Ludwig dieſes 
franzöfifche Vaſallkoͤnigthum, wozu ihn Rapoleon am 6. Juni ernannte, 
an, legte auch die Regierung ſchon am 1. Juli 1810 wieder nieder. 

1806, 10. Juni. Das englifche Parlament befchließt die Ab- 
fhaffung des Sclavenhbandels. 

1806, 11. Juni. In Folge der preußifchen Occupation Hanno⸗ 
vers erflärt England an Preußen den Krieg. 

1806, 12. Zufi. Stiftung des Rheinbundes zu Paris. Durd 
die Rheinbundsacte (von Talleyrand entworfen) fagen fich ſechzehn Deut» 
ſche Fürften von Kaifer und Reich für immer [08 und ftiften ein Bünt- 
ni, cheinifher Bund genannt, deſſen Protector Rapoleon if. 
Den Borfig foll unter dem Titel Fürſt-Primas der vormalige Kurs 
fürft von Mainz, Karl von Dalberg, führen. Die fehzehn Mitglieder 
des Bundes find: Karl von Dalberg (welcher für fein Kurfürſtenthum 
Mainz mit Regensburg, Afchaffenburg und Weblar entſchädigt worden 
war), die Könige von Bayern und Würtemberg, der Kurfürft von 
Baden, Der Herzog von Cleve und Berg (Murat), ter Landgraf 
von Heffen- Darmftadt, die Fürften von Raffauslifingen 
und Naffau- Weilburg, die Fürften von Hobenzollern- 
Hechingen und Hohenzoflern- Sigmaringen, bie Fürſten 
von Salm-Salm und Salm-Kyrburg, der Herzog von Ahrem= 
berg, der Fürft von Lihtenftein, der Graf von der&even. Alle 
diefe Fürften (mit Ausnabme von Hechingen, Zichtenftein und von der 
Leyen) erhielten durch Die rheinifche Bundesacte (Artikel 13 bis 25) eine 
Dalberg die Reichsſtadt Frankfurt, der König von Bayern Die 
Vergrößerung ihres Gebieteszugefprochen; insbefondere erhielt ver Fürſt von 
Reihsftadt Nürnberg. Alle innerhalb des Gebietes der Rheinbunds⸗ 
fürften gelegenen Feineren Fürſtenthümer und Serrfchaften wurten den 
Rhetnbuntsländern einverleibt und diefe kleineren Fürften ſelbſt mediati⸗ 
firt; fo die Fürſten von Hohenlohe, Dettingen, Köwenftein, Solms, Lei⸗ 
ningen, Schwarzenberg, Thurn und Taxis x. Den Zitel von Groß- 
herzogen erhielten der Kurfürft von Baden, der Landgraf von Heffen- 
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Darmfladt, der Herzog von Cleve und Berg; die Fürften von Raffau 
wurden in den Herzogsftand, Der Graf von der Leyen in den Fürs 
tenftand erhoben. Später traten dem rheinifchen Bunde noch bei: 
1) am 3. Oftober 1806 der Kurfürft von Würzburg (Erzherzog 
Ferdinand, früher Großherzog von Toscana, dann Kurfürft von 
Salzburg, feit dem preßburger Frieden 1805 Kurfürft von Würzburg), 
welcher jeßt den Titel eines Großherzoge von Würzburg annahm; 
2) am 11. Dezember 1806 der Kurfürft von Sadfen, ter zum 
König erhoben wurde; 3) am 15. Dezember 1806 die Herzoge von 
Weimar, Sotha, Koburg, Meiningen, Hilpburghaufen; 
4) am 13. April 1807 die drei Fürften von Anhalt, die den herzog- 
fichen Zitel erhielten, die zwei Züriten von Reuß, der Fürſt von Wal⸗ 
deck, die Kürften von Lippe» Detmold und Lippe-Schaum- 
burg; 5) am 15. November 1807 das neue Königreich Weftphalen; 
6) im Jahr 1808 die Herzoge von Medlenburg und Oldenburg. 
Der Bund löſte fih nad der Schlacht bei Leipzig im Jahr 1813 von 
ſelbſt auf. Rad Artikel 14 der Acte fdilte ter Bund zu Frankfurt, in 
ein Kollegium der Könige unter den Borfik des Fürſten-Primas, und 
in ein Kollegium der Fürften unter dem Borfig des Herzogs von Raffau 
getheilt, von Zeit zu Zeit Verſammlungen haften, worüber ein befon- 
deres Statut die näheren Beftinmungen geben folle. Cs ift jedoch nie 
zu einer ſolchen Sigung gefommen. — Die rheinifhe Bundesacte findet 
man abgedrudt in Poſſelt's europ. Annalen, Jahrg. 1806, bei Ghil- 
lany, diplom. Handb. Bd. II. 

1806, 1. Auguft. Die Rheinbundsfürften erlaffen an den 
deutfchen Reichstag in Regensburg eine Erflärung, worin fie ih vom 
deutſchen Reihe losſagen. Sie fagen darin: „Vom Sahre 
1795 an, wo fid) das nördliche und füdliche Deutfchland fonderten, 
mußten nothwendig die Begriffe von einem gemeinfamen Baterlande und 
Intereſſe fehwinden ; die Ausdrücke Neichsfrieg und Neichsfrieden wurden 
Worte ohne Sinn, vergeblich fuchte man Deutſchland mitten im deut» 
fchen Neihskörper. Die Sranfreich zunächft gelegenen, von allem Schuß 
entblößten und allen Drangfalen eines Krieges, deffen Beendigung in den 
verfafjungsmäßigen Mitteln zu fuchen nicht in ihrer Gewalt ſtand, aus⸗ 
gefeßten Fürſten ſahen ſich gezwungen, fi) durch Separatfrieden von dem 
allgemeinen Baterlande in ter That zu trennen.” „Indem fi die Sou⸗ 
verains und Fürften des mittägigen und weſtlichen Deutfchlande durch 
gegenwärtige Eıflärung von ihrer bisherigen Verbindung mit dem deut⸗ 
ſchen Reichsförper Iosfagen, befolgen fie blos Tas durch frühere Vorgänge 
und ſelbſt durch Erflärungen der mächtigeren Reichsftände aufgeitellte 
Syitem.“ 

1806, 6. Auguſt. In einer aus Wien vom 6. Auguft 1806 da⸗ 
tirten Urkunde fegt der Kaiſer Franz II. die Würde reines deutfchen 
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Kaifers nieder. Ende ded dbeutichen Reiches. Die Urkunde wurde 
am 12. Auguft 1806 durd) den erzherzoglich dfterreichiichen Geſandten 
den einzelnen Reidhstagsgefandten in Regensburg zugefhidt. Das dent⸗ 
ſche Reich endigte alfo nicht einmal mit dem feierlichen Aft einer legten 
gemeinfamen Sigung der Reihstagsgefandten. Der König Georg HI. 
von England ale Kurfürft von Hannover erklärte, daß er Kaifer und 
Meich als fortbeitehend betrachte, da der Schritt der Abdanfung Tee Kai 
ferg ein erzwungener fei. 

1806, 26. Auguft. Der nürnderger Buchhänrier Joh. Beil. 
Balm, welder wegen der Berfendung der Schrift: „Deutſchland in 
feiner tiefen Erniedrigung“ von franzöfifhen Gensd’armen in Rürnberz 
verhaftet und nad) Braunau abgeführt worden war, wird auf des Mars 
hats Berthier DBeranlaffung von einem franzöfifchen Kriegsgericht 
zum Tode verurtheilt und in Braman erſchoſſen. 

1806, Auguf. Das dur die Errichtung des rheinifchen Bunves 
beunrubigte Preußen fuht auf Rapoleon’s Vorfchlag einen nord⸗ 
deutfhen Bund zu gründen, der unter dem Protectorat Breufens 
fteben follte. Im Geheimen aber Hintertreibt Rapoleon die Berwirk 
lichung dieſes Planes; ven Hanſeſtädten, über welche er Das Protectorat 
für fi ſelbſt anſprach, verbot er den Beitritt. 

1806, 3. September. Nach Artikel 17 der rheinifchen Bundes⸗ 
acte wird Die Reichsſtadt Nürnberg mit ihren Gebiet dem Stönigreid 
Bayern einverleibt. 

1806, 13. September. Der englifdhe Minifter Fox flirbt. Der 
Herzog von Bortland (vom 25. Mär; 1807 an), Ganning, 
Hawkesbury und Gaftlereagh führen vas Miniftertum. 

1806, 19. September. Nach Artikel 22 der rbeinifchen Buntes 
acte befeßen die Kranzofen die Reichsſtadt Frankfurt am Main und 
übergeben fie mit ihrem Gebiet dem Fürſten⸗Primas v. Dalberg. 

1806, 1. Dftober. Nachdem das preußiſche Kabinet aus den 
Friedensverbandlungen zwiſchen Kraufreich und England, die fi fo eben 
zerfählagen hatten, erfahren, Daß Napoleon den Engländern die Rüdgabe 
Hannovers angeboten habe, das er doch an Preußen gegen Ansbach und 
Cleve vertaufcht hatte, ftellt e8 am 1. Oftober an den franzöfifchen Kaifer 
ein Ultimatum, worin es fordert, daß die Gründung eines nord 
deutfchen Bundes nicht Länger gehindert und Deutfchland von ven Fran⸗ 
zofen geräumt werde. Napoleon gibt auf dieſe Rote feine Antwort, 
fondern erflärt am 7. Dftober an Preußen ten Krieg. Bierte Coe- 
lition gegen Sraufreih. Rußland und Sachſen (letzteres ge 
zwungen) verbünden fi mit Preußen. 

1806, 3. Oktober. Der Krieg Preußens gegen Frankreich er 
muthigt Das fpanifche Kabinet, einen erfien Schritt zu wagen, um fi 
der napoleonifchen Oberberrfchaft zu entziehen. Es wird am 3. Oktober 
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ein Aufruf an Die Spanier veröffentlicht, für die Ehre Spaniens und der 
beifigen Religion Gut und Leben einzufeßen. | 

1806, 10. Oftober. Gefecht bei Saalfeld, mo der Bring Lud⸗ 
wig Ferdinand von Preußen fallt. 

1806, 14. Oktober. Die Breußen und Sachſen werben von 
den Franzoſen bei Jena und Auerſtädt geſchlagen. Die Franzo⸗ 
fen batten das preußische Heer, das fih (120,000 Mann ftarf, nebſt 
22,000 Mann Sadfen) um Erfurt gefammelt hatte, durchbrochen und 
waren demfelben in ten Rüden gefommen. Die Rärfere Hälfte des 
preußifchen Heeres unter Anführung des Königs und des Herzogs von 
Braunfhweig wurde am 14. DOftober von Dapouſt bei Auerftädt 
(einem Dorfe drei Meilen von Weimar), Die kleinere Hälfte unter dem 
Fürsten Hohenlohe an dem nämlichen Zage von Rapoleon bei Jena 
gefihlagen. Die Breußen verloren an Diefem Tage 50,000, die Sad 
fen über 6000 an Todten, Verwundeten und Gefangenen. Am 16. 
Dftober ergab ſich Erfurt mit 14,000 Preußen an Murat. 

1806, 17. Oftober. Napoleon erklärt Sachſen für neutraf, 
um fich bei feinem Bordringen nad) Berlin den Rüden zu fügen. - Am 
48. Oktober Schlägt Bernadotte tie 10,000 Mann ftarfe preußifche 
MReſerve bei Halle und macht 5000 Gefangene; an gleihem Tage rüdt 
Davouft in Leipzig ein; am 25. Oktober capitulirt Spandau; am 
27. DOftober zicht Rapoleon in Berlin ein; am 28. Oftober capi- 
tufirt Fuͤrſt Hohenlohe bei Prenzlow mit 17,000 Mann; Blücher 
zieht ſich mit Der Reſerve über Streliß nah Lübeck, wird aber von 
Murat, Bernadotte und Soult verfolgt und muß, nachdem Lübeck am 
6. Rovember von den Sranzofen erftürmt worden ift, am 7. November 
mit 21,000 Mann bei Ratkau capitulirn. Gin Corps von 6000 
Mann preußifcher Gavalerie ergibt ſich am 29. Dftober bei Bafewalf, 
ein anderes von A000 Mann am 31. Oftober bei Anclam. Die ftarfen 
Feſtungen Stettin, Küftrin und Magdeburg (Iebteres an Ney 
mit einer Befaßung von 20,000 Mann unter General Kleiſt) capituliren 
am 29., 30. Oftober und 8. November. Am 3. November rüdt Da⸗ 
vouſt's Avantgarde in Bofen ein; am 12. November nehmen die Fran⸗ 
zofen von Hannover, am 19. November von Hamburg, am 20. 
November von Bremen, am 28. Rovember von Lübeck Befiß; ebenſo 
befeben fie im Laufe der Monate DOftober und November Heffen- 
Kaffel, die Herzogthümerr Braunfhweig, Oldenburg und 
Medienburg. In Kolge der Schlacht von Jena war innerhalb ſechs 
Wochen ganz Rorddeutfchland in ihrem Beſitz. 

1806 , 26. Oktober. Napoleon erffärt, daß das Haus Braun 
ſchweig aufgehört habe zu regieren. Der alte Herzog Karl Wil- 
beim Kerpinand von Braunfhweig (regierte feit 1780) hatte 
in der Schlacht bei Auerfkädt vie Preußen fommandirt, war verwundet 
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worden und floh nach Dänemark, wo er zu Dttenfen bei Altona am 10. 
November 1806 ftarb. Nach dem tiffiter Krieden wurde fein Land von 
Napoleon dem Königreich Weſtphalen einverfeibt. 

1806, 31. Oftober. Die $ranzofen überfallen Heſſen-Kaſſel, 
deſſen Kurfürft Bilhelm IL fi zwar nicht förmlich mit Preußen ver- 
bündet hatte, aber Doch preußiſch gefinnt war. Die heſſen⸗-kaſſelſche 
Armee wird für friegsgefangen erklärt und entwaffne. Der Kurfürk 
flieht nach Dänemark, Nach dem tilfiter Frieden wird Heſſen⸗Kaſſel tem 
Königreich Weſtphalen einverfeibt. 

1806, 1.November. Als die Franzoſen an der polnifchen Grenze 
fteben, läßt Napoleon im Montteur vom 1. November unter dem Namen 
Kosciusko's einen Aufruf an die Bolen erfcheinen, für Die Befrei- 
ung des polniſchen Baterlandes gegen Preußen. und Rußland die Waffen 
zu ergreifen (Kosciusko erflärte venfelben für unächt). Die Bolen er 
beben. fih unter Dombrowsfy, SZofepb Poniatowsky und anderen 
Kührern. 

1806, 21. November. Napoleon defretirt von Berlin aus das 
Sontinentaliuftem. Nach demſelben find die britiihen Inſeln in 
Biofadezuftand erflärt, aller Handel und Briefwechſel mit England if 
verboten, ebenfo aller Handel mit englifchen Waaren; fo weit die Macht 
Napoleon’s reiht, wird alles englifche Eigenthum, werden alle englifchen 
Waaren confiscirt; jeder Engländer, der fi im Gebiete Napoleon's trefe 
fen Taßt, ift Friegsgefangen. Dagegen erflärten zwei enalifche STabinets- 
ordres vom 7. Januar und 11. Rovenber 1807 die Häfen Frankreichs 
und aller mit ihm verbundenen Zander für blofirt und alle Hantelsgüter 
diefer Länder für gute Prife. Das Eontinentalfuftem Rapoleon’s muß 
ten nach und nach alle europätfchen Länder anerfennen; nur Schweden 
und die Pforte Tießen fi nicht zur Annahme beftimmen. 

1806, 28. Noveniber. Die Branzofen unter Murat ziehen 
in Warſchau ein. Napoleon fommt am 19. Dezember nad 
Warſchau. 

1806, 28. November. Ruſſiſches Kriegsmanifeſt gegen 
Napoleon. 

1806, 11. Dezember. Das bisher mit Preußen und Rußland 
gegen Napoleon verbündete Sachſen ſchließt mit Frankreich einen Se= 
paratfrieden zu Poſen. Am 20. Dezember tritt Sadfen dem 
Rheinbund bei, verpflichtet fih, 22,000 Mann zum Bundesheer zu 
ſtellen, und der Kurfürft von Sachſen wird von Rapolcon zum König 
erhoben. Am 15. Dezember fchlteßen ſich auch die herzoglich⸗ſächfiſchen 
Häufer dem Rheinbund an. 

1806, 23. bis 26. Dezeniber. Kämpfe der preußifcheruffifchen und 
der franzöfifchen Armee an der Narew, befonders bei Bultusf. Beide 
Theile ſchreiben fih den Sieg zu. Napoleon behauptet ih an der Weichfel. 
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1806. SAMSON Krieg. Die Ruffen erobern die Moldau 
und Walachei. 

1806. Unterſtützt von England erklärt ih Buenos⸗Ayres in 
Eüdamerifa für unabhangig von Spanien, kann feine Unabhängigfeit 
aber nicht Tange behaupten. 

1806. In Bayern wird die Folter abgeſchafft. 

1807, 3. Januar. Breslau capitufirt an die Sranzofen. 

1807, 28. Januar. Die Franzoſen befegen Schwediſch⸗ 
PBommern. 

1807, 28. Januar. Breußen verzichtet auf Hannover und 
ſchließt unter diefer Bedingung mit England zu Memei förmlich 
Hrieden. 

1807, 5. Februar. Der Gorfifaner Paoli, geb. 1726, ftirbt in 
Ter Nahe von London, wo er von einer engfifchen Benfion lebte. (Berg. 
das Sahr 1755.) 

1807, 6. Rebruar. Die Feſtung Shweidniß capitufirt an die 
Franzoſen. 

1807, 7. und 8. Februar. Blutige Schlacht bei Preußiſch— 
Eylau zwifchen ven Sranzofen unter Napofeon einerſeits und den 
Ruſſen unter Benningfen und Preußen unter Leſtocq andererſeits; 
200,000 Mann mit 300 Kanonen ftanden ſich gegenüber; 30,000 Mann 
fielen ; der größere Verluft war auf Seite der Franzoſen; die Ruffen er= 
beuteten 13 Adler und 6 Bahnen. Beide Theile ſchrieben fid den Sieg 
zu; Napoleon, deifen Heer aud dur das Schnee» und Thauwetter 
außerordentlich litt, zog fih in feine Cantonnirungen an der Weichfel 
zurück. 

1807, 16. Februar. Der Baron Montgelas, ſeit 1799 
bayeriſcher Miniſter des Auswärtigen, übernimmt das Miniſterium des . 
Innern. Er war feit 1799 ter dirigirende Minifter des banerifchen 
Staates und wurde 1810 in ven Srafenftand erhoben. Im Jahr 1817 
trat er mit einer jährlichen Penfion von 30,000 Bulven ab. 


1807, 17. Februar. Der nördliche Theil von Hayti gibt ſich 
unter dem Negergeneraf Chriftoph als Prafidenten eine neue Gonfti- 
tution. Chriftopb wurde am 4. April 1811 zum König von 
Hayti gekrönt und regierte bis 1820, wo er fih, als ein Aufftand 
gegen ihn ausgebrochen war, erfhoß. Der ſüdliche Theil von Hayti 
hatte jih von dem nördlichen getrennt und unter dem Mulatten Alexan⸗ 
der Pethion als Präfidenten am 27. Dezember 1806 zu'einer befon- 
deren Republik conftituirt. B oyer vereinigte am 26. November 1820 
Heide Theile wieder zu einer einzigen Republik. 


1807, 26. Aprif. Vertrag zu Bartenftein zwiſchen Kaiſer 
Alexander von Rußland und König Friedrich Wilhelm DI. 
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von Breußen. Breußen fol in feiner gangen früberen Austehnung 
wieder hergeftellt und Napoleon auf Brantreih bis an die Rheingrenze 
befchränft werden. 

1807, 24. Mai. Danzig capitulirt nad tabferer Bertbeiti- 
gung an die Franzoſen unter Marfchall Xefebre: 

1807, 31. Mat. Die Zanitfcharen in Verbindung mit den Ile 
mas erregen einen Aufſtand in Konftantinopel und entihronen ten 
Sultan Selim IH. (reg. feit 1789), welcher das türfifche Heer auf 
europaifchem Fuß organifiren wollte. An feine Stelle fegen fie feinen 
Neffen Muſtapha IV. 

1807, 14. uni. Das ruffifhe Heer unter Benningien, 
67,000 Mann ftarf, wird von ven 75,000 Wann ftarfen Franzoſen 
unter Napoleon bei Friedland in Dftpreußen gefchlagen. Die 
Auffen hatten 7000 Todte und 12,000 Berwuntete; der Berluft ber 
Franzofen war geringer. 

1807, 16. Suni. Die Sranzofen unter Soult nehmen Koͤnigs— 
Herg. Nur in der außerften Stadt des Reiches, in Memel, bleibt dem 
preußtſchen Königshauſe noch ein Zufludtsort. Die ruffifch = preußiiche 
Armee zieht fich Hinter den Riemen zurüd. 

1807, 21. Zuni. Kaiſer Alexander von Rußland ſchließt 
mit Napoleon, der nad ver Schlacht bei Friedland fein Hauptquar- 
tier nach Til ſit verlegt hat, Waffenſtillſtand. 

1807, 25. Juni. Waffenftillftand zwiſchen ſönig Fried— 
rih Wilhelm IH. von Preußen und Napoleon, nad welchem 
die Franzoſen vorläufig in dem Befiß ihrer preußiſchen Groberungen 
bleiben. 

1807, 25. Juni. Auf einem im Niemen erbauten Floße Kält 
Napoleon mit dem Kaifer Alexander eine Beiprehung. An einer 
zweiten Gonferenz am 26. Juni nimmt aud der König von Preußen 
Theil. Zwifchen Alexander und Napoleon wird eine Theifung der Türkei 
verabredet. 

1807, 7. und 9. Juli. Friede zu Tilfit zwiſchen Aranfreic 
einerfeits und Rußland und Preußen andererfeits. Am 7. Juli wurde 
der Frieden zwiſchen Kranfreih und Rußland unterzeichnet. 
Kaifer Alexander hatte von dem ruffifchen Reich noch fein Dorf an Die 
Franzoſen verloren, fuchte aber doch den Frieden und gab feinen Buntes- 
genoffen, den König Friedrich Wilhelm III., Preis, der die Häffte feines 
Reiches an Napoleon abtreten mußte; ja Alexander nabm fogar feinen 
Anftand, im Frieden fi den Kreis Bialyſtock in Polen von dem Gebiete 
feines unglücklichen Bundesgenoffen zutheifen zu Taffen. Im tilſiter 
Frieden erfannte Rußland den Rheinbund und Die Brüder Rapoleon’s 
als Könige von Reapel, Holland und Weftphalen an, billigte Die Errid- 
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tung eines Königreichs Weftphalen und eines Herzogthums Warfchau, 


genehmigte die Vermittlung Fraukreichs bezüglich eines Friedens mit der 
Pforte, ebenfo arceptirt auch Napoleon die Vermittlung Rußlands be⸗ 
zuglich eines Friedens mit England. Napoleon verpflichtet fih, den Her⸗ 
zogen von Oldenburg, Medienburg- Schwerin und von Koburg ihre 
Länder zurüdzugeben. Rranfreih und Rußland garantiren fih und 
ihren Verbündeten den Länderbeſitz gemäß den Beflimmungen des Fries 
dens. Nach perfönlichen Beiprechungen zwiichen Napoleon und Alexander 
wurden andy geheime Artifel theils nur mündlich verabredet, theils jchrifte - 
ich aufgefeßt. Nach diefer geheimen Uebereinkunft follte ein Theil des 
türkiſchen Neiches zwifchen Branfreih und Rußland in der Art getheilt 
werden, daß Frankreich Aegypten und die Barbaresfen-Staaten, Rußland 
aber die europäifche Zürfei mit Ausnahme Konitantinopeld erhielte. 
Kaifer Alegander willigte ein, daß ein napofeonifcher Prinz den Thron 
von Spanien und Portugal befteige, DaB Malta an Frankreich, Sicilien 
an Sofeph Bonaparte, König von Neapel, komme; man beſprach auch 
eine gemeinfane Unternehmung Frankreichs und Rußlands gegen das 
englifche Tftindin. — Der Friede zwifhen Kranfreid und 
Preußen wurde am 9. Juli unterzeichnet. Preußen verzichtet auf alles 
Land zwifchen Rhein und Elbe, welches die Hälfte feines Gebietes aus- 
macht und auf 2700 O Reifen 5 Millionen Cinwohner zählt; aus 
Dem größten Theil dieſes Gebietes bildet Napoleon für feinen Bruder 
Hieronymus das Königreih Weſtphalen. An Rußland tritt Preußen 
die preußifch- polnische Provinz Bialyftod (206 DI Meilen mit 
184,000 Einwohnern) ab; aus dem übrigen preußifchen Polen wird 
das Herzogthum Warſchau gebildet, das der König von Sachſen er- 
Hält. Danzig wird wieder eine freie Reihsftadt. An Sachſen tritt 
Breußen den cottbufer Kreis ab. “Preußen behält nur die Provinzen 
Oſtpreußen, Weitpreußen, Reumarf, Kurmark, Bommern, Schiefien und 
vom SHerzogthun Magdeburg den Theil auf dem rechten Elbufer, zu= 
fammen 2618 Quadratmeilen mit 5,200,000 Einwohnern. Es erfennt 
den Rheinbund und die Brüder Napolton's als Könige an; in einem 
geheimen Artifel macht es fich verbindlich, an England ten Krieg zu er⸗ 
Flären, wenn febteres die von Frankreich und Rußland gemachten 
Friedensvorfchläge nicht annimmt, und in eine Theilung Schwedens 
zwifchen Rußland und Däncmarf zu willigen. — Das Friedensinfiru- 
ment findet fih abgedrudt im Journal de Francfort No. 211, Jahrg. 
1807, bei Martens, recueil de traites, tom. VIII., bei Ghillany, 
diplomat. Handbuch, Bd. U. 
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Friede zu Tilſit zwiſchen Frankreich (Kaiſer Napoleon I.) 
und Nußland (Kaifer Aleganrer 1.), gefhloffen 
am 7. Juli 1807. 


Das Friedensinftrument enthält 29 Artikel. — Ginleitung. Der Kaiſe 
der Franzoſen und der Kaifer von Rußland, von dem Wunſche beſcelt, Ten Leiten 
Des Krieges ein Ende zu machen, baben Bevollmaͤchtigte zum Abſchluß eines Arie: 
dens ernannt. — Art. 1. Bom Tag der Auswechslung der Ratificationen wirt 
Friede und volllommene Freundſchaft zwifchen dem Kaijer der Aranzofen un? dem 
Kaiſer aller Reußen beitehen. — Art. 2. Sogleich nad Unterzeichnung Dee Ber 
trags werten alle Feindfeligfeiten zu Waſſer und zu Land aufhören. — Art,3. 
Alle ſpaͤter genommenen Kriegöfahrzeuge werten zurüdgegeben. — Art. 4. Ans 
Nücficht auf den Katfer von Ruſiland willigt der Kaiſer Napoleou ein, Tap der 
König von Preußen in folgende Gebietötheile wieder eingejebt werte. („Sa Ma- 
jeste ’Empereur Napoleon, par egard pour Sa Majeste l’Empereur de 1outes 
les Russies et voulant donner une preuve du desir sincere qu’il a d’unir les 
deux nations par les liens d’une eonfiance et d’une amitie inaltdrables, con- 
sent a restituer a Sa Majest€ le Roi de Prusse tous les pays, villes et temi- 
toires conquis et denommes ci-apr&s.* Die Provinzen ‚melde zurüdgegeben werten 
follen, werden bier aufgezählt ; vergleiche hierüber den Art. 2 Des preugiichen Arie 
Dendinftrumentd.) — Art. 3. Aus den Provinzen des preußijchen Polens ſoll für den 
König von Sachfen Das Herzogtbum Warſchau gebildet werten. — Art. 6. 
Die Stadt Danzig foll unter Protection der Könige von Preußen und Sachſen 
wieder freie Reichyeltant werden. — Art. 7. Dem König von Sacien ſoll vurd 
preußifches Gebiet eine Militärftraße nach dem Herzogthum Warſchau geöffnet 
fein. — Art. 8. Weder der König von Preußen, noch der von Sachſen fünnen 
tie Ehifffahrt aufder Weichfel mit Zöllen belaiten. — Art. 9. Aufzib: 
fung der Gebietstheile des preußifchen Polens, welche zur Serftellung natürlicher 
Grenzen für Das ruffifche Reich gegen das Herzogthum Warſchau mit Rußland ver: 
einigt werden follen. — Art. 10. Die Einwohner der verfchiedenen polniſchen 
Gebietstheile jollen volle Amneitie erhalten und in feiner Weiſe bezüglich ibrer Be: 
u und Revenuen beeinträchtigt werden. — Art. 11. Die öffentliben er: 
bindlichfeiten in den von Preußen abgetretenen polnifchen Sebietätbeilen übernch⸗ 
men die neuen Landesherren, nämlich der König von Sachjen und der Kaiſer von 
Rußlaud. — Art. 12. Die Herzoge von Sahfen:Coburg, Ofrtenburg 
und Medlenburg- Schwerin werden wieder in ihre Staaten eingejegt ; Die 
Sechäfen von Oldenburg und Mecklenburg bleiben aber von Den Franzoſen bie 
zum Frieden mit England befeßt. — Art. 13. Napoleon acceptirt Die Bermitt: 
Iung Des Kaiſers von Rußland bezüglich eines Friedens mit England. — Art. 18. 
Der Kaifer von Rußland (voulant prouver combien il desire d'etablir entre les 
deux empires les rapports les plus intimes et les plus durables) erfennt Seine 
Majeftit Den König von Neapel, Joſeph Napoleon, und Seine Majeftät den 
König von Holland, Louis Napoleon, an. — Art. 15. Der Kaifer von 
Rußland erfennt den Rheinbund, die Gebiete und neuen Titel Der gegemwär: 
tigen Rheinbunvsfüriten und auch Diejenigen an, welche fpäter ned) zum Bunte 
treten werden. — Art. 16. Der Kaiſer von Rußland tritt an den König ren 
Holland die Herrfchaft Jever in Oftfriedfann ab. — Art. 17. In gegenwärti: 
gen Frieden find die Könige von Neapel und Holland und Die Rheinbundsfürften 
eingeſchloſſen. — Art. 18. Der Kaifer von Rußland erfennt auch Ten Prinzen 
Jerome Napoleon ald König von Weſtphalen an. — Art. 19. Tas 
Königreih Weſtphalen wird aus den biöher preußifchen Provinzen links ven 
der Elbe und aus anderen Staaten zufammengefept fein, Die Napoleon gegenwärtig 
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befitzt. — Art. 20. Der Kaiſer von Rußland erfennt die Berfiigungen an, welche 
Napoleon über Die von Preußen abgetretenen Gebietötheile treffen wirt. — 
Art. 21. Nach Unterzeichnung dieſes Friedens hören fofort auch alle Feindſelig⸗ 
feiten zu Land und zu Waſſer zwifchen Rußland und der Türkei auf. — 
Art. 22. Die ruffiichen Truppen räumen vie Walachei un Moldau, aber 
die Truppen der Pforte fönnen dieſe Provinzen erft beſetzen, nachdem zwifchen Ruß: 
fand und der Türkei ein Definitiver Kriede zu Stande gekommen iſt. — Art. 23. 
Der Kaifer Alexander acceptirt die Vermittlung Napoleon’ bezüglich eines Frie⸗ 
dens zwiſchen Rußland und der Pforte. — Art. 24. Die Termine, innerhalb 
welcher die Gebietsräaumungen ftattfinden ſollen, werden in einer befonderen Eon: 
vention beftimmt werten. — Art. 25. Ter Kaifer der Franzoſen und der Kaiſer 
von Rußland garantiren ſich und den in diefen Bertrag eingefchloffenen Souve⸗ 
ränen ihr Gebiet. — Art. 26. Die Gefangenen werden freigegeben. — Art. 27. 
Die Hanvdelöbezichungen zwiſchen den betbeiligten Staaten werden auf den frühe: 
ren Fuß wierer hergeitellt. — Art. 28. Das Geremontel zwifchen den Kaifer: 
höfen der ZTutlerin und St. Peteröburg wird auf das Prinziv einer völligen 
Gleichheit und Reciprocität etablirt. — Art. 29. Innerhalb 4 Tagen wird dieſer 
Bertrag in Zilfit von beiden Kaiſern ratlficirt werden. — Iinterzeichnet: 
Charles Maurice Talleyrand, prince de Benerent. Le prince Alexandre 
Kourakin. Le prince Dimitry Labanoff de Rostoff. 


Friede zu Tilfit zwifhen Frankreich (Kaifer Napoleon I.) 
und Preußen (Kriedric Wilhelm III.), gefhloffen 
am 9. Zuli 1807. ö 


Das Friedensinſtrument beftebt aus 30 Artikeln. — Einleitung. Seine 
Majeität der Kaiſer der Franzofen und Seine Majeität der König von Preußen, 
von dem gleichen Verlangen beſeelt, den Leiden des Krieges ein Ende zu machen, 
baben Berollmächtigte zum Abfchluß eines Zriedensd ernannt. — Art. 1. Bom 
Tage der Auswechslung der Ratificattonen an wird zwifchen dem Kaiſer Der Fran⸗ 
zofen und dem König von Preußen Friede und vollfommene Freundſchaft (amitie 
parfaite) herrſchen. — Art. 2. Der König von Preußen wird nachbenannte Pro: 
vinzen wieder zurüderhalten. (Art. 2. „La partie du duche de Magdebourg 
situde sur la droite de l’Elbe, la marche de Prignitz, Uckermark, la moyenne 
et nouvelle marche de Brandenbourg, à l’exception du Cotbuser Kreis ou 
cercle de Cotbus dans la Basse-Lusace; le duch€ de Pom£ranie ; la haute, la 
basse et la nouvelle Sil&sie avec le comte de Glatz, la partie du district de la 
Netze situde au nord de la chaussee allant de Driesen à Schneidemühl et 
d’une ligne de Schneidemühl & la Vistule par Waldau, en suivant les limites 
du cercle de Bromberg, la Pome£relie, l’isle de Nogat, les pays à la droite du 
Nogat et de la’ Vistule a l’ouest de la vieille Prusse et.au nord du cercle de 
Culm, l’Ermeland et enfin le royaume de Prusse tel qu’il &tait au 1. Janvier 
1772, seront restitu&s a Sa Majest€ le Roi de Prusse avec les placcs de Span- 
dau, Stettin, Cüstrin, Glogau, Breslau, Schweidnitz, Neisse, Brieg, Cosel, 
Glatz et generalement toutes les places, citadelles, chäteaux et forts de pays 
ci-dessus denommes dans }’&tat ou les dites places, citadelles chäteaux et 
forts se trouvent maintenant. La ville et citadelle de Graudenz avec les vil- 
Jages de Neudorf, Porschken et Swierkorzy seront aussi restitu6s à Sa Majeste 
le Roi de Prusse.*) — Art. 3. Der König von Preußen ertennt Se. Majeftät 
ven König von Neavel Joſeph Napoleon und Se. Majeftät den König von 
Holland Louis Napoleon an. — Art. 4. Der König von Preußen erkennt 
ebenfo den Rbeinbund, Die dazu gehörigen Füriten mit ihren Titeln und Grs 
werbungen und auch Diejenigen an, welche fpäter zum Rheinbund treten werten. 
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— Art. 3. In gegenwärtigen Bertrag find die Könige von Neapel und Hollanr 
und die Fürften des Rheinbundes eingefchloffen. — Art. 6. Der König um 
Preußen erfennt auch den Prinzen —— Napoleon als König vor 
Weſtphalen an. — Art. 7. Der König von Preußen verzichtet auf ale 
Länder zwifchen Rhein und Elbe, die er vor dem Kriege befaß. (Art. 7. „Sa 
Majeste le Roi de Prusse cede en toute propridt6 et souverainet€ aux Bois, 
Grand -ducs ou Princes qui seront designes par Sa Majeste l’Empereur des 
Frangais, Roi d’Italie, tous les duches, marquisats, principautes, comtes, 
seigneuries et generalement tous les territoires ou parties de territoires quel- 
conques, ainsi que tous les domaines et bien-fonds de toute nature que Ss 
dite Majeste le Roi de Prusse possedait, à quelque titre que ce füt, entre le 
Rhin et l’Elbe au commencement de la guerre presente.*) — Art. B. Das 
Königreih Veitpbalen wird aus Provinzen, die der König von Preußen 
abgetreten hat, zuſammengeſetzt werden und aus anderen, welche der Kaiſer Rapo⸗ 
leon gegenwärtig befigt. — Art. 9. Der König von Preußen wird Die Berfü- 
gungen anerfennen, welche der Kaifer Napoleon bezüglich der abgetretenen Provin- 
zen trifft. — Art. 10. Der König von Preupen verzichtet für fi und feine 
Nachkommen auf alles Land zwilchen Rhein und Elbe. (Art. 10. „Sa Ma- 
jest le Roi de Prusse pour lui, ses heritiere et successenrs, renonce à tout 
droit actuel ou Eventuel qu’il pourrait avohr ou pretendre I) sur tous les ter- 
ritoires sans exception, situds entre le Rhin et l’Elbe et autres que ceux de 
signes en article 7. 2) Sur celles de possessions de Sa Majest€ le Rei de 


Saxe et de la maison d’Anhalt qui se trouvent a la droite de ’Elbe. Reci- 


proquement tout droit actuel ou €ventuel et tonte pretention des Etats compris 
entre l’Elbe et le Rhin sur les possessions de Sa Majest€ le Roi de Prusse, 
telles quelles seront en consequence de present traite, sont et demeureront 
6teints & perpetuite.*) — Art. 11. Ale öffentlichen oder geheimen Werträge, 
welche Preußen mit Staaten links der Elbe geichloffen hat, find aufgeboben. — 
Art. 12. Preußen tritt den cotbufer Kreis in der unteren Zaufiß an Sad: 
fen ab (Art. 12. „Sa Majeste le Roi de Prusse ctde en toute propriete et 
souverainete à Sa Majeste le Roi de Saxe le Cotbuser Kreis ou cercle de Cot- 
bus dans la Basse-Lusace.*)— Art. 13. Der König von Preußen verzichtet für 
immer auf alle Brovinzen, die vor den 1. Januar 1772 zum Königreih Polen ge- 
hört haben, mit Ausnahnte einiger wenigen näher bezeichneten Yantitrihe. — 
Art. 14. Der König von Preußen verzichtet für immer auf den Bei ver Stuart 
Danzig. — Art. 15. Die von Preußen abgetretenen polniichen Provinzen 
bilden fortan Das Herzogthbum Warſchau unter der Souveränetät des Mas 
nige ven Sachſen. (Art. 15. „Les provinces auxquelles Sa Majest& le 
Roi de Prusse renonce par l’article 13 ci-dessus seront, & l’exception du ter- 
ritoire sp&cifie en l’article 18 ci-apres, poss&edes en toute propriete et soure- 
rainet€ par Ba Majeste le Roi de Saxe sous le titre de duche do Varsovie et 
régies par des constitutions qui, en assurant la liberte et les privileges des 
peuples de ce duch£, se concilient avec la tranquillit€ des &tats voisins.*) — 
Art. 16. Kür die Communication zwiſchen dem Künigreih Sachen und Tem 
Herzogthum Warfchau eröffnet der König von Preußen Dem König von Sachſen 
eine Militärftraße durch preußifches Gebiet. — Art. 17. Die Schifffabrt auf Der 
Netze und dem Canal von Bromberg iſt frei. — Art. 18. Um dem Kaijertbum 
Rußland gegen das Herzogthun Warſchau eine natürliche Grenze zu geben, wirt 
das Gebiet zwijchen dem Bug bis an Die Mündung der Loſſosna ac. (die Provinz 
Bialvitod) für immer mit dem ruſſiſchen Reiche vereinigt. — Art. 19. Die 
vormalige Inabhängigkeit der Stadt Danzig mit einem Gebiet von zwei Meilen 
im Umkreis wird wieder hergeftellt ; die Stadt ſteht unter Protection Des Königs 
von Preußen und des Königs von Sadıfen. — Art. 20. Die Schifffahrt 
auf der Weichſel iſt fri. — Art. 21. Stadt und Hafen von Danzig bleiben 
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während des yegenwärtigen Krieges den Engländern verfchloiien. — Art. 22. 
Kein Pole, welchem Gebietötbeile er auch zugebört, kann wegen feines Verhaltens 
in dem gegenwärtigen Kriege zur Verantwortung gezogen oder in feinen Revenuen 
und Beligungen beeinträchtigt werten. — Art. 23. Auch die preußifchen Unter: 
thanen follen wegen der Partei, die fie In Diefem Kriege ergriffen haben, in feiner 
Beife Verfolgung erleiven. — Art. 24. Die öäffentlihen Schulten ver von 
Preußen abgetretenen Territorien 5 auf die neuen Herren ͤber. — Art. 23. 
Die öffentlichen und Privat-Kapitalien behalten ihre Rechte, Die Beſitzer mögen 
ſich in einem abgetretenen Landestheil befinden oder unter dem bisherigen Regenten 
verbleiben. — Art. 26. Die Archive, Karten, Feſtungspläne ꝛc. der abgetretenen 
Provinzen werden innerhalb dreier Monate den neuen Regenten ausgehändigt. — 
Art. 27. Bid zum Frieden Frankreichs wit England bleibt Preußen der Schiff: 
fahrt und Dem Handel der Engländer verfchlojien. — Art. 28. Gine beſondere 
Convention foll die näberen Beitimmungen bezüglich der Zeit und der Art Der 
Auslieferung der von den Franzoſen befeßten fehen Pläße an Preußen, ſowie die 
Ginzelheiten bezüglich der militäriihen und Civil⸗Verwaltung der zu reftituirenden 
Provinzen feſtſetzen. — Art. 29. Die Kriegsgefangenen werden gegenfeitig zus 
rüdgegeben. — Art. 30. Die Ratificationen dieſes Vertrags werden innerhalb 
6 Tagen zu Königsberg audgewechjelt werden. — Unterzeihhnet: Chr. Maur. 
Talleyrand, prince de Benevent. Le mar&chal comie de Kalkreuth. Auguste 
comte de Golæ. 

1807, 12. Zuli. Convention zu Königsberg zwifchen 
Franfreih und Preußen, wornadh das preußifche Gebiet unter der Be⸗ 
dingung der Abtragung aller feit 1. November 1806 von den Kranzofen 
auferlegten Requifitionen und Gontributionen bis zum 1. Oft. 1807 ger 
raumt werden follte. Die Breußen berechneten diefe Eontributionen auf 19 
Millionen Franken, der franzöfifhe Intendant Daru ftellte fie "auf 
513,744,000 Franken. Durd einen am 7. Sept. 1808 zu Champagny 
abgefchloffenen Vergleich wurde Die Summe auf-140 Millionen Franken feft- 
gefeßt. Auf dem Kongreß in Erfurt (27. September 1808) Tieß Rapofeon 
20 Millionen an diefer Summe nad. Man hat berechnet, Daß die Franzoſen 
vom 1. Dftober 1806 bis 15. Oftober 1808 ungefähr 564 Millionen 
Franken aus Preußen gezogen haben. Erſt am 18. November 1808 
wurde die Berwaltung der preußifchen Lande von den Arangofen den 
Preußen übergeben; bis dahin waren 200,000 Mann Franzoſen und 
Rheinbundstruppen auf Koften Breußens im Lande geblieben; am 5. De⸗ 
zember 1808 war das Land vollftändig von diefen Truppen geräumt. — 
Ein großer Theil der Eontributionen, welche die Kranzofen auf ihren 
Feldzügen von den Defterreichern und Preußen erpreßten, wurde von Na⸗ 
pofeon zu einem Fond für militärifche Gratificatienen verwandt. Am 
1. Sannar 1808 betrug diefer aus deutſchem Gelde angelegte Fond 
nah einer von Daru dem Katfer Napoleon vorgelegten Rechnung 
604,227,922 Franfen. 

1807, 22. Juli. Conftituirung des Herzogthbums War- 
fhau. Die Verfaſſung ift der franzöfifchen nachgebildet. Zum erblidhen 
Herzog macht Napoleon den König Friedrich Auguft von Sadıfen. 

1807, 10. Auguft. Die Sranzofen befegen Stralfund. 
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1807, 1. September. Rach einer Uebereinktunft mit Rußland im 
tilfiter Frieden werden die jonifhen Infeln von den Franzoſen ber 
feßt und dem franzöfifchen Reiche. einverfeibt. Die Franzoſen fönnen ſich 
jedody gegen die Engländer nur auf der Injel Corfu behaupten. 

1807, 5. September. Die Engländer befegen Die daͤniſche Inſel 
Helgoland. 

1807, 2. bis 5. September. Die Engländer beſchießen 
Kopenhagen. Da es den Anfchein gewann, daß ſich auch Dänemark 
dem napoleonifchen Gontinentaffyftem werde anfchließen müſſen, erſchien 
in den erften Zagen des Auguft eine englifche Flotte unter Admirat 
Gambier mit 33,000 Mann Landtruppen unter Gatbcart ver 
Kopenhagen und verlangte ein Bündniß Dänemarks mit England oder 
Auslieferung der danifchen Flotte. Beides wurde verweigert. Run bom- 
bardirten die Engländer Kopenhagen vom 2. bis 5. September von ter 
Land- und Seefeite. Am 7. September capitufirte die Statt; 305 
Häufer waren niedergebrannt, 2000 Dänen, fowohl Civil- ale Militär 
perfonen, umgefommen. Die Engländer führten die ganze, abgetafelt im 
Hafen liegende Dänifche Flotte mit hinweg, 18 Linienfchiffe, 15 Fregatten, 
-6 Briggs und 25 Kanonenboote. 

1807, 23. Oktober. Die Franzoſen rüden in Spanien ein, 
um mit den Spaniern vereint das mit England verbündete Portugal 
zu erobern; die geheime Abficht Napoleon's aber war, fih Spaniens zu 
bemächtigen. Franzoſen befeßten die fpanifchen Beftungen. Am 27. Ok⸗ 
tober fließt Napoleon zu Kontainebleau mit dem fpanifchen Minifter 
Manuel ve Godoy, Herzog von Alcudia (dem fogenannten Friedensfürken, 
welcher den fpanifchen König Karl IV. und deffen Gemahlin beherrichte), 
einen geheimen Berirag, nach welchem Portugal in drei Theile getbeitt 
werden follte. Einen Theil follte der dem fpanifh=bourbonifchen Haufe 
angehörige vormalige Herzog von Parma, jet König von Etrurien, zur 
Entſchädigung für das Abtreten Etruriens an Frankreich befommen, den 
anderen Theil der Minifter Godoy felbft, beide Theile als fpanifche Lehen, 
den dritten Theil wollte fih Napoleon zu weiteren Ausgleihungen vor- 
behalten. Die Eolonien Portugals follten zwifchen Spanien und Frank⸗ 
reich getheilt werden. 

1807, 31. Dftober. Danemarf alltir ih mit Frankreich. 

1807, 15. Rovember. Napoleon ernennt feinen Bruder Serome 
(geb. 1784) zum König von Weſtphalen. Das neue Komigreid 
Weſtphalen war von Napoleon aus dem im tilfiter Frieden abge 
tretenen preupifchen Gebiet und aus Hannover, Kurheffen und Braun 
ichweig gebildet worden. Jerome hatte ſich auf Befehl Rapoleon’s von 
feiner erften Gemahlin, der Norbamerifanerin Patterfon, geſchieden une 
vermäbfte ſich jet mit Friederike Katharina, Tochter des Könige von 
Würtemberg. 
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1807, 30. Rovember. Die Franzoſen unter General Junot 
rüden in Liffabon ein. Am 29. Rovember hatte fich der portugiefifche 
Hof unter englifcher Bedeckung nach Brafifien eingefchifft. Eine franzö⸗ 
fifche Broclamation erflärt, das Haus Braganza habe durch feine Klucht 
dem portugiefifchen Throne entfagt und zu regieren aufgehört. Die 
Sranzofen befegen ganz Portugal und fchließen die Spanier von der Bes 
feßung des Landes aus. Dagegen rüden im Februar 1808 neue franzoͤ⸗ 
fifhe Truppen unter Murat in Spanien ein und die Spanier erfennen 
jet, daß fie nicht nur von Portugal Nichts erhalten follen, fondern daß 
es Rapoleon auf eine Beſitznahme von Spanien abgefehen habe. Bon 
den Portugiefen verlangten die Franzofen 50 Millionen Franken als 
„Rückkauf des portugiefifchen PBrivateigentyume * ; es war aber faum die 
Hälfte in dem erfchöpften Lande aufzubringen. 

1807, 10. Dezember. In Folge des mit Spanien am 27. Dftbr. 
1807 zu Kontainebleau abgejchloffenen Vertrages befiehlt Napoleon dem 
neuen, noch unmündigen König Ludwig von Eirurien, vormaligen 
Erbprinzen von Parma, und feiner VBormünderin und Mutter Marie 
Zuife, Tochter des fpanifchen Könige Karl IV., das Königreih Etru- 
rien zu verlaffen, da daffelbe Dem franzöfifhen Reich einver- 
Leibt werde. Die Einverleibung unter dem Namen der Departements 
vom Arno erfolgt am 30. Mai 1808. 

1807, 22. Dezember. Da dur die feindlichen Decrete Frank⸗ 
reichs und Englands der Seehandel der Reutralen faft unmoͤglich wird, 
fo entfagen die Nordamerilaner allem Seebandel und 
der Gongreß ter BVereinigten Staaten legt am 22. Dezember ein Em- 
bargo auf die eigenen Schiffe, um Tas Vermögen der nordamerifanifchen 
Bürger zu fichern. 

1807, 24. Dezember. Die Engländer nehmen die portugiefifche 
Inſel Madeira. 

1807. Erſte Anwendung der Dampfichifffahrt. Der 
Nordamerifaner Robert Fulton baut ein Schiff, welches er Durd die 
Anwendung einer Dampfmafchine aus der Babrit von Watt und 
Boulton in Bewegung fegt und’ womit er zuerft auf dem Hudfonfluß 
von Rew-Dorf nah Albany fahrt. Ein Boot, welches durch Dampfkraft 
in Bewegung gefeßt wurde, war ſchon 1800 nad) ven Angaben der Schotten 
Symington und Miller in England gebaut worden. 

1808, 21. Januar. Die Keftungen auf dem rechten Rheinufer 
Kehl bei Straßburg, Kaftel bei Mainz und Wefel am Einfluß der 
Lippe in den Rhein, fo wie Blieffingen an der Scheldemündung 
auf der Infel Walcheren werden dem franzöfifhen Reihe ein- 
verleibt. 

1808, 2. Februar. Da Pabſt Pius VII den König Joſeph 
Bonaparte von Reapel nicht anerkennen und die Häfen tes Kirhenflaats 
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den Engläudern nicht verfchließen will, fo befegen am 2. Februar 
franzöfifhe Truppen unter General Miollis Rom. Am 2. April 
werden von Napoleon Urbino, Ancona, Wacerata und Gamerino dem 
Königreich Stafien einverleibt,, da Oberitafien mit Neapel eine unabhän⸗ 
gige Verbindung haben müfle. 

1808, 8. Februar. Schweden fließt mit Englann einen 
Subfidientractat. 

1808, 10. Februar. Rußland und Dänemarf erflären an 
ven ſchwediſchen König Guſtav IV. den Krieg. Es war beiten 
Möchten der Befig Schwedens von Napoleon verheißen worden. Eie 
forderten von Schweden, daß es feine Allianz mit England aufgebe ma 
dazu behüfflich fei, den Engländern die Oftfee zu fchließen. Guftar ver- 
langte, daß die Franzofen zuvor Dänemark räumten. Am 21. Februar 
rückten die Auffen in Finnland ein und eroberten mit leichter Mübe 
in wenigen Boden das ganze Land; am 23. März zogen fie in der 
Sauptfladt Abo ein. 

1808, 1. März. Napoleon führt in Frankreich den Erb» 
adel wieder ein. 

1808, 13. Marz. Der König Ebhriftian VII. von Dänemark ſtirbt. 
&s folgt Friedrich VI. (bis 1839), 

1808, 18. März. NRevolutionin Aranjuez. Der fpa- 
nifche Minifter und GBünftling des Hofes Manuel de Godoy rar 
dem König von Spanien, um der Entthronung durd Rapoleon auszu⸗ 
weichen, wie der König von Portugal, nah Südamerika zu fliehen. 
Das Volk argwöhnt eine geheime Berftändigung zwiſchen Godoy um 
Napoleon, ftürmt in Aranjuez, wo fi damals der Hof aufbielt, den 
Palaft des verhaßten Günſtlings; der Stronprinz Kerdinand (Prinz von 
Afturien) rettet ihn zwar auf das Flehen der Königin aus den Händen 
des Bolfes, übergibt ihn aber den Gerichten. König Karl IV. profla- 
mirte darauf (19. März) feine Abdankung zu Gunſten feines Sohnes, 


des Kronprinzen Ferdinand, widerrief jedoch am 21. März biefelbe wie | 


der als eine erzwungene, weranf fi der Kronprinz gegen den Willen 
feines Baters gleichwohl als König behauptete und am 24. März in 
Madrid einen feierlichen Einzug hielt. Schon Tags vorher (23. Mär) 
waren die Kranzofen unter Murat in Madrid eingerüdt. Murat er⸗ 
fannte den Kronprinzen nicht als König an und verwies auf tie nabe 
Ankunft Rapoleon’s. 


1808, 27. März. Napoleon errichtet in Baris die faifere 


liche Univerſität. An der Spige der Univerfität, weldyer alle höhe⸗ 
ren Unterrichtsanftalten Frankreichs untergeordnet find, flebt, Direct unter 
den Befehlen des Kaifers, ein Großmeifter. Jeder Sprengel eines fran- 





zöfifhen Appellationsgerichtes erhält eine zunächſt unter der parifer 


Univerfität ſtehende Alademie. Jede Akademie beiteht aus verfihies 
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denen Zacultäten (der Theologie, Jurisprudenz, Medicin, fehönen Lite 
ratur, mathematifchen und Raturwiffenfchaften) , die in verfchiedene Orte 
des Sprengels vertheilt find. 

1808, 1. April. Der ruffifche Kaiſer Alexander erläßt (20. März 
alten Styls) eine Erflärung, wonad das eroberte ſchwediſche Finn⸗ 
Land für ewige Zeiten vem ruffifhen Reiche einverfeibt wird. Die 
Hauptfeftung Sweaborg mit der dort liegenden fehwedifchen Flotte ergibt 
fi erſt am 3. Mat durch Verrath an die Ruffen. 

1808, 20. April. Der fpanifche Kronprinz Ferdinand trifft 
in Bayonne ein, wohin er dem Kaifer Napoleon, der fi auf dem 
Wege nadı Spanien befindet, entgegengereift ift, um von ihm die Aner- 
kennung als König von Spanien zu erhalten. Napoleon erflärt ihm, 
fein unwiderruflicher Entfchluß fei, daß das Haus Bourbon» Anjou zu 
Gunſten des Haufes Napoleon auf die Krone von Spanien und Indien 
verzichte, er biete dem Kronpringen für diefen Verzicht: das Königreich 
Etrurien und die Hand einer napoleonifchen Prinzeffin, um bie er fchon 
früher geworben. Da ſich der Kronprinz weigert, jo ruft Napoleon def 
fen Bater, den König Karl IV., die Königin und den Minifter Godoy, 
den Murat aus dem Gefaͤngniß befreit hatte, nadı Bayonne. Der König 
zwingt feinen Sohn, thm die Krone zurüdzugeben,, der Kronprinz macht 
aber diefen Schritt von der Zuftimmung des fpanifchen hohen Rathes 
abhängig. Am 2. Mai bricht in Madrid ein Aufftand gegen die 
Kranzofen aus, den Murat blutig unterdrüdt. Am 5. Mai unterzeich- 
net der fpanifche König Karl IV. in Bayonne einen Bertrag, worin er 
Tem Kaifer Napoleon alle feine dtechte auf den Thron 
von Spanien und Indien abtritt, und am 6. Wat ſtellt auch 
der Kronprinz eine Urkunde aus, worin er die unbedingte Zurüdgabe der 
Krone an feinen Bater erffärt. Am 10. Mai feifteten auch der Kron⸗ 
prinz Ferdinand (nacdmaliger König Ferdinand VII.) und feine Brüs 
der urkundlich Verzicht auf den fpanifchen Thron. Der königlichen %a- 
milie mit dem Miniſter Godoy wurde das Schloß Eompiegne in 
Frankreich zum Aufenthalt angewiefen nebft 30 Millionen Realen Jahres⸗ 
gehalt; jeder Infant erhielt neben einigen Landgütern in Frankreich einen 
Jahresgehalt von 400,000 Franken. 

1808, 20. April. Louis Napoleon geboren (Sohn Louis 
Bonaparte's, Königs von Holland, aus feiner Ehe mit Hortenfe Beau- 
harnais, der Stieftochter Rapoleon’s). Louis Rapoleon wird am 2. Dee 
zember 1852 franzöfifcher Kaifer. 

1808, 23. April. Die Engländer geben den Portugiefen die In⸗ 
fel Madeira zurüd. 

1808, 6. Juni. Napoleon ernennt feinen Bruder Joſeph, 
bisherigen König von Neapel, zum Königvon Spanien. Joſeph 
trifft am 8. Juni in Bayonne ein, wo ihm die fpanifchen Granden hul⸗ 
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digen. Rapoleon beruft eine aus 150 Abgeordneten (von denen jedech 
nur 90 erfchienen) zufammengefegte fpanifche Rationaljunta nach Bayonne. 
Sie eröffnet am 15. Juni ihre Sigungen, um einen von Rapoleon vor⸗ 
gelegten DBerfaflungsentwurf für Spanien zu berathen. Die Junta 
nimmt denfelben am 7. Zuli mit einigen Abanderungen einſtimmig an. 

1808, 6. Suni. Die Junta von Sevilla erflärt fi gegen Den 
neuen König Joſeph. Der Aufftand verbreitet fi fchnell über ganz 
Spanien, das Centrum ift Sevilla. Führer des Aufftantes find in 
Aragonien Balafoz, in Andalufieen Caſtannos, in Afturien und 
Galizien de la Cueſta. 

1808, 9. Zuni. Deſterreich, welches nad der Unterjochung 
Spaniens durch Napoleon ein ähnliches Schidfal, wie das Preußens im 
tiffiter Frieden, fürdtet, rüſtet fich und errichtet eine allgemeine Land⸗ 
weht. Das ſtehende Heer hatte nad einer Berordnung vom 12. Mei 
1808 dritte Bataillone erhalten, wodurd es um ein Dritttheil vermehrt 
war und auf 400,000 Mann gebracht wurde. Statt ber bisherigen 

Werbung wurde die Aushebung eingeführt. 
1808, 20. Zuni. Die Portugieſen erheben ſich gegen bie 
Sranzofenherrfchaft und verbünden fich mit Den Spanieri. 

1808, 4. Juli. England allürt ih mit den Spaniern. 
Die Junten von Portugal und Spanien verlangen zwar nur Geld und 
Kriegsbedarf von England und erflären, an Kriegern fehle es ihnen nicht, 
um die ketzeriſchen Engländer von ihrem Lande abzuhalten; aber gleich⸗ 
wohl landet im Zuli ein britifhes Heer unter Arıbur Welles: 
len (Wellington) an der portugiefifchen Küſte. 

1808, 14. Zuli. Der franzöfifhe Marſchall B eſſidres fchlägt 
die Spanier unter de la Cueſta bei Medina del Rio jecco in Leon. 
In Folge diefer Schlaht zieht der König Joſeph Bonaparte 
am 20. Juli in Rapdridein. 

1808, 15. Zul. Napoleon ernennt feinen Schwager Murat, 
bisherigen Großherzog von Berg, unter dem Ramen Zoahim I. Rapo⸗ 
leon zum KönigvonReapelundSicilien (vergl. 15. März 1806). 
Das Großherzogtfum Berg verleiht er am 3. März 1809 dem vierjähri- 
gen Sohne Ludwig Bonaparte’s, Königs von Holland. 

1808, 20. Zufi. Der franzöfifche General Dupont, welder 
von Matrid aus über die Sierra Morena gegen Andafuften vorgedrun- 
gen ift, muß fi, von den Spaniern umringt, bei Baylen mit 16,000 
Mann ergeben. 

1808, 28. Juli. Revolutionin Konftantinopel. Der 
Paſcha von Ruffhuf, Bairaftar, feht den Sultan Muſtapha IV. ab 
und am 1.Auguft deffen Bruder Mahmud IL. (regierte bie 1839) auf 
den Thron. Bairaktar wird Großvezier. Als die Janitfcharen, die mit 
feinen und des neuen Sultans Bemühungen, europäifche Reformen bei 
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der Armee einzuführen, unzufrieden find, das Serail ftürmen, fprengt ſich 
Bairaftar, nachdem er den entthronten Sultan Muftapha IV. und feine 
Mutter zuvor hatte hinrichten Taffen, am 16. November 1808 mit feinen 
Feinden in die Zufl. Mahmud II muß den Janitfcharen nachgeben. 
Um fi den Thron zu fihern, Tieß er den drei Monate alten Sohn Mu⸗ 
ſtapha's erdroffeln umd vier fhwangere Semahlinnen Muſtapha's, in 
Säde eingenäht, in’s Meer werfen; fo daß er der einzige und lebte aus 
dem Haufe Osman blieb. 

1808, 1. Augufl. In Folge des Sieges der Spanier bei Baylen 
verläßt König Joſeph Bonaparte Madrid und zieht ſich nach 
Vittoria zurüd. Auch Heben die Franzofen am 15. Auguft die Bela- 
gerung von Saragoffa auf, wo fih Palafoz mit den Bürgern feit 
Anfang Juli gegen die täglichen Stürme der Franzoſen heldenmüthig ver« 
theidigt hatte. 

1808, 11. Auguf. Das fpanifhe Heer von 10,000 Wann 
unter Romana, weldes Rapofeon auf der dänifchen Inſel Fünen 
gegen Schweren aufgeftellf Hatte, überwältigt die Fefte Ryborg und fhifft 
fh auf englifchen Schiffen nad) Spanien ein. Darauf werden 8000 
andere Spanier, welche in Seeland ſtehen, von den Dänen entwaffnet und 
gefangen nadı Kranfreich geführt. 

1808, 21. Auguft. Die Engländer, die unter Arthur Welles⸗ 
Ley (Wellington) am 1. August in Bortugal gelandet find, fchlagen, in 
Berbintung mit fpanifchen Truppen und ten infurgirten Portugielen, 
die Franzoſen unter Rarfhall Zunot bei Bimieira in Bortugal. In 
Folge diefer Schlacht fchließt Zunot am 30. Auguft mit den Engländern 
die Capitulation von Cintra, nach weicher Das franzofifche Heer 
auf englifchen Schiffen nad) Frankreich geführt wird und den Engläntern 
Bortugal überläßt. 

1808, September. Entſtehung des Tugendbundes zu Kös 
nigsberg in Preußen, wo fi tamals der preußifche Hof aufhielt. Der 
Verein macht fi) die Belebung der geiftigen und moralifchen Kraft des 
preußifchen DVolfes zur Aufgabe; nur Preußen, ohne Unterſchied des 
Stantes und der Religion, können aufgenommen werden. Im Gehei- 
men verfolgt er den Zwei, Preußen von dem franzöfifchen Joche zu bes 
freien. Die preußifche Regierung erfannte den Berein an, mußte ihn 
aber im Jahre 1809 auf das Berlangen Rapofeon’s für aufgehoben 
erklären. 

1808, 14. September. Die Shweden werden bei Orwais 
von ten Ruffen gefchlagen, fliegen am 19. September zu Lochto 
Waffenſtillſtand und treten am 19. November 1808 in der Konvention 
von Dlfiofi Finnland an Rußland ab, was der tefinitive Krieden zu 
Friedrichshamm (vgl. 17. Sept. 1809) beftätigte. 

1808, 17. September bis 14. Oftober. Congreß zu Erfurt. 
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Um einen Theil feiner Truppen aus Deutfchland nach Spanien zichen zu 
tönnen und fid) den Rüden zu fihern, halt Rapoleon mit dem ruf 
fchen Kaifer Alegander eine Zufammenfunft in Erfurt, zu welde 
auch die Rheinbundsfürften (die Könige von Bayern, Würtemberg, Sab 
fen, Beftphalen und außerdem noch vierunddreißig Fürſten und PBriuzen) 
fi einfinden müfien. Rapoleon und Alezander befraftigen nd 
bier ihr geheimes Uebereinkommen in Zilfit, nad weldem Rußland ven 
König Joſeph Bonaparte als König von Spanien, überhaupt Die Bri 
der Rapofeon’s als Könige anerkennt, wogegen Napoleon keine Einfprade 
thut, daß ſich Rußland in Schweden (Finnland) und der Zurfei (Moldar 
und Walachei) vergrößere. Beide Kaifer richten von Erfurt aus einen 
gemeinfamen Ertedensantrag an England; fie erffären fi be 
teit, auf der Grundlage Des gegenwärtigen Befißftandes der Mächte Arie 
densverhbandfungen zu eröffnen. Da England verlangt, daB aud bie 
Bortugiefen und Spanier an diefen Berbandlungen Theil nehmen follen, 
fo brechen Rapoleon und Alerander den Rotenwedhfel mit Englant ab. 
— Die Rheinbundsfürften müffen fih zur Stellung von Gontingenten 
für das franzöfifche Heer in Spanien bequemen. Bon Defterreiä 
forderte Napoleon Einftellung der Rüftungen. Der Erzherzog 
Kart hatte das öfterreichifche Heer wieder auf 400,000 Wann gebradt, 
außerdem war in Defterreicdh auch eine Landwehr errichtet worden. 

1808, 29. Oftoberr. Rapoleon reift nadı Spanien ak. 
Nur mit Mühe hielten fih dort noch 40,000 Franzoſen am linken Ufer 
des Ehre. Eine nene Armee von 200,000 Mann Franzoſen unt Bun- 
destruppen unter dem Commando des Kaifers und der Generafe Rey, 
Victor, Soult, Lefebre, Junot, Mortier, Beffieres, Kellermann, Lannes, 
Moncey, Gouvion St. Eyr rüdı in Spanien ein. hr gegenüber ftand 
ein fpanifches Heer von 150,000 Mann unter den Generalen La Ro 
mana, Blake, Gaftannos, Palafox, de Torres, ferner cin engliſches 
Gülfsheer unter Moore und Baird und eine halbe Willion ſpaniſche 
Bürgermifizen. 

1808, 10. November. Das Gentrum der Spanier wirt von den 
Sranzofen bei Gamonal in der Nähe von Burgos gefhhlagen, ebenfe 
der Tinfe Flügel am 10. und 11. November bei Eſpinoſa und ver 
rechte Flügel am 23. November bei Zudela, worauf Natrid am 
4. Dezember an die Franzoſen capitulirt. 

1808, November. Napoleon erflärt durch ein Decret amt 
Spanien den preußiſchen Premierminifter v. Stein, deſſen 
Beftrebungen für Die Befreiung Deutſchlands ibm durd einen aufacfau- 
genen Brief befannt geworden waren, in Die Adht. Der König von 
Preußen muß den Minifter entlaffen. Stein gebt nad Tefterreich, we 
er bis 1812 bleibt; von ta begibt er fih am Ende Des Jahres zu Kaiſer 
Alexander. 
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1808, 13. November. Das ten Spaniern zu Süffe ziehente 
englifche Heer von 35,000 Wann unter den Generalen Moore und 
Baird fommt aus Portugal in Salamanca an, nachdem die Spanier 
bereit8 mehrere Niederlagen erlitten haben. Als Napoleon am 22. De⸗ 
zember von Madrid gegen daffelbe aufbricht, ziehen fih die Engländer 
gegen die Seefüfte nach der Hafenfladt Corunna zurüd, werden aber hier 
am 16. Januar 1809 von Beflieres und Souft noch erreicht und ge⸗ 
ſchlagen. Sie fhiffen fih in Corunna ein. Moore flirbt an feinen 
Wunden. 

1808, 4. Dezember. Madrid capitulirt an die Fran— 
z0fen. Napoleon fhafft in Spanien nach feinem Einzuge in 
Matrid das Inquifitionstribunal, die Feudalrehte, den 
Innungszwang und zwei Drittheife der Klöſter ab. 

1809, 5. Januar. Friede zwifchen England und der Pforte zu 
Konftantinopel. Die Kriegsschiffe aller Nationen follen von den Darda⸗ 
nellen ausgefchloffen fein. 

1809, 14. Januar. Der englifche Miniſter Canning und der 
Adgefandte ter fpanifchen Nation Apodaca fließen zu London ein 
Schutz⸗ und Trutzbündniß zwifchen England und Spanien. Das eng» 
Sifche Heer, weiches fib am 16. Januar 1809 in Corunna nad der Hei⸗ 
math eingefchifft hatte, kehrte im Aprif 1809 unter dem Befehl von 
Arthur Wellesley (Wellington) nah Portugal zurüd. 

1809, 17. Sanuar. Rapoleon, der bei den Rüftungen Defter- 
reichs eine vjterreichifche Kriegserflärung erwartet, kehrt aus Spanien 
nad Paris zurüd, um fid zum Kriege gegen Defterreich bereit zu 
machen. Am 22. Januar zieht König Joſeph Bonaparte wieder 
in Madrid ein. Den Oberbefehl über das fpanifche Heer übergibt 
Napoleon feinem Bruder Zofeph und tem Marſchall Jourdan. 

1809, 21. Bebruar. Die fpanifche Feſtung Saragoffa, welche 
fih unter dem Commando des Generals Balafoz gegen die Franzoſen 


‚unter dem Marſchall Lannes feit dem 20. Dezember 1808 hefdenmüthig 


verteidigt hatte, capitufirt, nachdem die Franzoſen im Belibe eines 
Drittheild der Stadt waren und den übrigen Theil durh Minen in die 
Zuft fprengen wollten. Ueber 54,000 Menfchen, Darunter 14,000 Sol⸗ 
daten, waren umgefommen. 

1809, Februar. Napoleon hatte fih im Frieden von Zilfit zur 
Vermittlung cines Friedens zwiſchen Rußland und der Pforte erboten; 
es war in diefem Frieden beflimmt worden, daß Rußland tie Moldau 
und Walachei an die Pforte zurücgeben folle. Da Rapoleon, um ten 
Kaifer Alegander fich günftig zu erhalten, tie Ruͤckgabe der Donaufürften» 
thümer nicht weiter verlangte, fo wurden fie von den Ruſſen auch nicht 
geräumt und der Friedenscongreß zu Jaſſy ging im SENEBAT 
ohne Refultat auseinander. 
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1809, 1. März. Der Congreß der nortamerifanifchen Vereinigten 
Staaten gibt die Non⸗Intercourſe⸗Acte. Durch diefe wird das 
Embargo auf die Schiffe der Vereinigten Staaten (vergl. 1807, 22. 
Dezember) aufgehoben und den Rordamerifanern wieder der Handel 
mit allen Mächten, ausgenommen England und Frankreich, erlaubt. 
Englifchen und franzöfifhen Schiffen bleibt das Einfaufen in nordameri 
fantfche Häfen verwehrt. 

1809, 3. März. Napoleon ertheilt das Grofherzogtbum 
Berg dem äfteften, vierjährigen Sohne feines Bruders Ludwig, Könige 
von Holland. Der Prinz ftarb noch in den Kinderjabren. 

1809, 4. Mär. Same Maddiſon Bräfident (vierter) Ber 
Vereinigten Staaten (bis 1817). 

1809, 13. März. Der König Guſtav IV. von Schweden 
wird von den Schweden entthront. Guftav befhäftigte fih mit 
myftifchen, namentlich mit Jung Stilling’s Schriften und erfannte in 
Napoleon das Thier der Offenbarung Johannis, zu deifen Sturze er be 
fiimmt fei. Er trat daher überall gegen Napoleon in die Schranfen, 
ſchloß fih an England an, verwidelte Schweden dadurd in einen Krieg 
mit Dänemark und Rußland, welcher den Verluft Finnlands herbeiführte. 
Als er ſich weigerte, dem Wunſche der Schweden zu entfpredhen und Arie 
den zu fchließen, auch noch mit England zerfiel und Beſchlag auf alle 
englifchen Schiffe in ſchwediſchen Häfen legte, marſchirte das ſchwediſche 
Heer, welches den Dänen gegenüberfland, nach Stodholm, und der Gene- 
tal Adlerkreuz erflärte den König am 13. März, indem er ihm den Degen 
abforderte, zum Gefangenen der Ration. Am 29. März ſtellte Guſtav 
eine Entfagungsacte aus. Der ſchwediſche Reichstag erflärte ihn und 
feine Leibeserben am 10. Mai der Krone für verluftig und ernannte 
feinen Oheim, den Herzog Karl von Südermannland als Karl XNT. 
zum König (reg. bis 1818). Am 6. Zuni gab der Reichstag dem König- 
reich eine neue Conſtitution, welche die monarchifche Gewalt durch Volka⸗ 
repräfentation befchränfte. Die von den Schweden angebotene Benfion 
nabm Guftav nicht an; er lebte anfangs unter dem Ramen eines Grafen 
von Gottorp, dann unter dem eines Oberften Guftausfon von einer 
Meinen Rente feines Privatvermögens in’ der Schweiz und in Deutſch⸗ 
fand. Im Fahr 1811 Tieß er fih von feiner Gemahlin, einer badiſchen 
Brinzeffin fcheiden, 1812 wollte er unter die Herrenhuter aufgenommen 
werden, 1814 unternahm er eine Reife nadı Zerufalem, fam aber nur 
bis nach Griechenland. Er farb 1837. 

1809, 27. März. Die Franzoſen unter Sebaftiani ſchlagen 
die Spanier unter Benegas bei Ciudad Real. Am 28. März | 
fdhlägt der Marfchall Victor die Spanier unter Cuefta bei Medellin. 
Die Artepführung zwiſchen Spaniern und Franzoſen wird immer gran» 
famer. 
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1809, 15. April. Nachdem der franzöffche Gefandte Andreoffy 
Thon am 28. Febrnar Wien verlafien hatte, erffärt Defkerreich am 
15. April an Frankreich den Krieg. Es wollte die günftige Ge⸗ 
Iegenbeit, wo Die Franzoſen in Syawien befchäftigt waren, nicht verfäu- 
men, einen Schlag gegen den Welteroberer zu führen. me die öffentliche 
Stimmung in Deutfhland für fih zu gewinnen und aufzuregen, erflärt 
ſich Defterreih zum erften Mal für den Hort der Freiheit; „die Freiheit 
Europa’s“, fagte es in feiner Proclamation, „Hat fih unter die Fahnen 
Defterreichs geflüchtet“, und forderte in einem befonderen Aufruf die 
veutfche Nation auf, „fich zu erheben, das ſchmahliche Joch zu zerbrechen 
md Die Unabhängigkeit und Ehre wieder zu erlangen, die ihr gebührt. * 
Deiterreih befaß in diefem Kriege Leinen Verbündeten als England, 
Napoleon im Gegentheil hatte diesmal eine Koalition (den Rheinbund, 
Stalien, Holland, Bolen, Dänemark, Rußland) auf feiner Seite. Sein 
„Heer beitand aus 220,000 Mann Franzoſen und Rheinbundstruppen, 
20,000 Sachſen und Polen, 70,000 Stafienern ; die Ruſſen operirten 
mit 20,000 Mann (Alexander hatte 150,000 Mann verfprocden) gegen 
Defterreih. Die ofterreichiichen Streitkräfte beftanden aus dem Haupt⸗ 
beere von 200,000 Mann, womit Erzherzog Karl nad) Bayern mar- 
fchirte, aus 80,000 Mann in Zirol und Italien unter Erzherzog Jo⸗ 
bann, und aus 36,000 Maun, welche Erzherzog Ferdinand gegen 
Warſchau führte. 

1809, April. Aufttand der Tiroler gegen Bayern zu 
Gunften des öfterreihifchen Kaiferhaufes. Der Plan zum Aufftande war 
von gebeimen Abgeordneten der Tiroler (morunter der Sandwirth Hofer, 
aeb. 1767) in Wien verabredet worden; am 11. April brach er aus, 
und bis zum 13. April war fait das ganze Land in den Händen der 
Tiroler, denen ein öfterreichifches Heer unter General Chafteller zu Hülfe 
aefommen war. Gegen 10,000 Bayern und Franzoſen waren umge: 
fommen oder gefangen. 

1809, 16. April. Die Oefterreicher unter General Jellachich 
befeßen Münden. 

1809, April. Nachdem Rapoleon am 18. April von Baris in 
Bayern (Ing olftadt) eingetroffen war, fuchte er fofort die verfchiedenen 
Abtheilungen feines Heeres, das eine Gefammtftärfe von 200,000 Mann 
Batte, unter Dudinot, Maifena, Davouft, die Bayern unter Lefehre und 
die Würtemberger unter Bandamme zu vereinigen. Es wurde deßhalb 
von den Franzofen am 19. April bei Pfaffenhofen und bei den 
Dörfern Tann und Rohr fiegreich gekämpft und dieſe Vereinigung 
erzielt. Am 20. April griff Napoleon felbft den Tinten Flügel der Oeſter⸗ 
reicher unter Erzherzog Ludwig und General Hiller bei Abensberg 
an und flug ihn; verfelbe wich nah Landshut zurück und wurde 
hier am 21. April abermals gefchlagen. Inzwiſchen hatte Erzherzog 
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Kart mit feiner Heerabtheilung von 110,000 Mann am 20. Arril 
Regensburg befegt und eine Stellung bei Edmühl, einem Derfe 
an der Zaber, fünf Stunden füdlich von Regensburg, genommen. Hier 
wurde er am 22. April von 130,000 Hann Kranzofen, Bayern unt 
MWürtembergern unter dem Commando Napoleon's geſchlagen und zog ib 
über Regensburg, das die Sieger am 23. April erflürmten, nach 
Böhmen zurüd. Am 24. April erließ Napoleon einen Tageöbefebt, 
worin er fagte, in dem fünftägigen Feldzug feien von feinen Truppen 
100 Kanonen, AO Fahnen, 3000 Yuhrwerfe erbeutet und 50,000 Ge 
fangene gemacht worden. Am 25. April zog der König von Bayern in 
feine von den Defterreichern geräumte Hauptſtadt wieder ein. 


1809, 21. Aprit. Der Erzherzog Ferdinand, welder am 
15. Aprif aus Galizien mit 36,000 Mann im Herzogthum War- 
hau eingerüdt war, angeblich um daffelbe wieder für Preußen zu 
erobern, befeßt, nahdem er am 19. April die Bolen unter Boniatomsto 
bei Raszin gefchlagen hat, am 21. Aprif die Hauptſtadt Warſchan 
durch Capitulation. Poniatowsky mit ven Bolen aber wendet nd 
jeßt nach Galizien und ermuntert die dortigen polnifchen Einwohner zum 
Aufftand gegen Defterreih. Auch die mit Kranfreich alliirten Ruffen fielen 
am 2. Juni in Galizien ein. Darauf mußte Kerdinand fi nach Gali- 
zien wenden, fonnte fich aber gegen die Ruffen und aufgeftantenen Boten 
nicht behaupten und zog fih nad Mähren zurüd. 

1809, 28. April. Unter dem Vorgeben, zu mandvriren, ziebt ter 
preußifche Major v. Schill mit feinem Hufarenregiment von Berlin 
aus, um gegen die Franzoſen zu fämpfen und Die Deutfchen zum Auf- 
ftande zu ermuntern. Die Niederlage der Deiterreicher war ihm noch un- 
befannt. Er wendete ſich gegen die Elbe, von da nad der Oſtſee und warf 
fih, da das Volk nirgends zu den Waffen greifen wollte, nad Strafiunt. 
Ein gegen ihn aufgebotenes bolländifches und danifches Corps erſtürmte 

am 31. Mai Stralfund, wobet SchilT im Kampfe fill. Zwölf ſeiner 
bei Dodendorf gefangenen Offiziere wurden nad Wefel abgeführt und 
dort von den Franzoſen erſchoſſen. 


1809, 13. Mai. Napoleon zieht in Wien ein. Die Fran 
zofen fanden auf dem Wege nah Wien wenig Wiperftand ; Der Erzberjoa 
Karl hielt fih mit dem Reſt feines Heeres auf dem linken Ufer der Donau. 
Napoleon erfäßt von Wien aus einen Aufruf an die Ingarn, fid ren 
Defterreich Toszufagen. 

1809, Mai. Das öfterreichifhe Heer unter Erzherzog Sobann 
in Italien, wo die Oeſterreicher einen Aufruf an die Italiener zum 
Aufftand gegen Die Franzoſenherrſchaft hatten ergehen laſſen, focht an» 
fangs gegen den Bicefönig Eugen mit Glüd; als aber die Nachricht 
pon der verlorenen Schlacht bei Edmühl und der Befehung Wiens ein- 


18089. 473 


getroffen war, zog ih Johann mit feiner Armee, von den Sranzofen 
verfolgt, dur Dalmatien und Kärnthen nad Körmönd an der Raab zu- 
rück, wo er am 24. Mai eintraf. 

1809, 17. Mai. Napoleon erläßt von Schönbrunn bei Wien 
aus ein Decret, wornach der noch übrige Theil des Kirchenſtaates 
in zwei Departements, Rom und Zrafimene, getheilt und dem fran zoͤ⸗ 
fifhen Reiche einverleibtwerdenfoll. Damitwardie 
weltfihe Herrſchaft des Babftesaufgehoben. 

1809, 21. und 22. Mai. Napoleon von dem Erzherzog 
Karl bei Aspern und Eßlingen geichlagen. Der Erzherzog Karl 
hatte fein Heer wieder geordnet und verftärft und fellte fich auf dem 
finfen Donauufer bei Gerasdorf in derNähe von Wien auf. Napoleon 
fieß bei dem Dorfe Aspern, wo zwei Infeln in ter Donau den Strom 
in drei Arme fpalten, eine Brüde fchlagen und rüdte am 21. Mai dem 
Feinde entgegen. Als die Hälfte feines Heeres über den Strom geſetzt 
war, wurde Dafjelbe Mitiags von den in einer Stärke von 75,000 Mann 
berbeieilenden Defterreihern umzingelt. Die Defterreicher nahmen das 
Dorf Aspern; das Dorf Eßlingen am anderen Ende des eine halbe 
Stunde langen Stampfplabes behaupteten die Branzofen. Erſtere hatten 
durch in Brand geſetzte Schiffmühlen und Holzflöße auf Flößen, die fie 
gegen die Brüde fchwimmen ließen, Die Brüde, welche das rechte Donau- 
ufer mit der Lobauinſel verband, zerftört; jo daß die Kranzofen nur 
fangfam auf Bahrzeugen vom rechten Donauufer Verftärfungen erhalten 
fonnten. Die Rat unterbrach den Kampf, wurde aber von den Fran⸗ 
zofen benüßt, um ſich vom rechten Ufer ber anſehnlich zu verftärfen, fo 
daß fie am 22. Mai, als die Schlacht wieder begann, den Deiterreichern 
an Zahl gleich waren. Auch am 22. Mai wurde den ganzen Tag über 
gekämpft, Die Defterreicher behaupteten Aspern, die Branzofen E$- 
fingen. Am Abend zogen fih die Franzoſen auf die Infel Lobau zu«- 
rüd; fe hatten 11,000 Zodte, darunter der Marfchall Lannes und 
nod drei andere Generale, die Marfchalle Maffena und Beilieres waren 
verwundet. 

1809, 21. Mai. Der Herzog Friedrich Wilhelm von 
Braunfhmweig-Dels (geb. 1771), welcher in Böhmen ein Frei» 
corp8 gegen die Franzoſen geworben hat, zu dem ſich nach und nad frei= 
heitsfiebende junge deutſche Männer aus verfchiedenen Ländern Deutfch- 
lands gefellten, fallt in Sachfen ein. Nach dem Frieden Oeſterreichs mit 
Frankreich fegt der Herzog mit feinem Corps von 1500 Mann, worunter 
700 Mann Gavalerie (fhwarze Hufaren), den Kampf gegen die Krane 
zofen allein fort. Am 31. Juli bivouakirte er mit feinen Truppen vor 
feiner Hauptſtadt Braunfchweig, die ihm die Franzoſen entriffen hatten; 
am 5. Auguft rückten feine Öufaren in Bremen ein; am 7. Auguft 1809 
fchiffte er fich in Eisfletb an der Wefer mit feinem Corps nah England 
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an. Er und feine Leute traten in englifche Dienfte und fochten fpäter im 
Portugal und Spanien. Am 22. Dezember 1813 fehrte der Herzog als 
Megent nad feinem Herzogthum Braunfchweig zurüd. Er fiel in ter 
Schlacht bei Quatrebras. 

1809, 25. und 29. Mai. Treffen zwifchen den TZirolern und 
Bayern am Berge Ifel bei Innsbrud, in deren Folge vie Bayern 
Zirol räumen. 

1809, 1. Juni. Pranzöfifche Beamte nehmen vom Kirchenſtaat 
Beſitz. Am 10. Zuni erfaßt Pabſt Pius VII. eine Bannbuffle gegen 
Alle, welche fih gegen den Kirchenſtaat Gewaltthätigfeiten erlauben, am 
11. Juni gegen Rapoleon felbft, und am 12. Juni gegen Alle, 
welche fich ver Bekanntmachung diefer Bannflüche widerfegen. 

1809, 14. Juni. Das öfterreichifch = itafienifche Heer unter Erz⸗ 
berzog Johann wird von dem franzöfifch» italienifchen Heer unter Dem 
Vicekönig Eugen von Italien bei Raab in Ungarn gefhlagen. Eugen 
erobert das verſchanzte Lager der Defterreicher und am 22. Zuni bie 
Feſtung Raab. Die Armee des Erzherzogs zieht fih auf das linke Donau- 
ufer zurüd. 

1809, 5. Juli. Um Mitternacht dringen franzöfifbe Gensdarmen 
unter General Radel über Die Gartenmauer durch ein Fenſter des damals 
befeftigten päbftfichen Palaftes in Nom, entwaffnen die Schweizergarde 
und verbaften den Babft Pius VIL, der eben mit Schreiben bes 
fhaftigt war. Er wird mit dem Gardinal Bacca in einem Lehnſtubl 
durch das Fenſter auf Die Straße herabgelaffen, wo eine bereitftebente 
Chaife beide aufnimmt und aus Rom wegführt. Zunächſt wird er nad 
Grenoble in Frankreich gebracht, dann nah Balence, am 9. Auguft 1809 
nah) Savona, wo er drei Jahre in freier Haft zubringt. Sm Juni 
1812 wird ihm von Rapoleon Fontainchleau als Aufenthaltsort ange 
wiefen. Erft nachdem im Jahr 1814 die Alliirten den Rhein überfchritten 
hatten, wurde er in Freiheit gefebt; am 24. März 1814 zog er wieder 
in Rom ein. | 

1809, 5. und 6. Juli. Schlacht bei Wagram in ter Nähe 
von Wien. Napoleon, mit dem fich die italienifche Armee unter dem 
Vicefönig Eugen vereinigt hatte, ging mit 150,000 Mann und 600 
Kanonen an derfelben Stelle, wie bei der Schlacht von Aspern, aber 
Diesmal auf feiten und wohlverwahrten Brüden über die Donau, um den 
Erzherzog Karl, der an Mannſchaft und Geſchütz um ein Drittbeil 
ſchwächer war, als die Sranzofen, anzugreifen. Die Schlacht währte zwei 
Tage; auf jeder Seite zählte man über 20,000 Todte und Berwuntete. 
Der Sieg blieb den Franzoſen, Die Oefterreiher zogen fih Binter Pie 
March zurüd; fie hatten aber 7000 Gefangene gemacht, 11 Kanonen 
und 12 Adler und Fahnen erbeutet. 

1809, 12. Juli. Die Defterreider und Franzoſen 


18089. 475 


fchließen zu Znaym auf A Wochen Waffenftillftand. Inzwiſchen 
bleibt ein Drittheil der öfterreichifchen Monarchie den Erpreffungen der 
Franzoſen anheimgegeben ; der franzölifhe Intendant Daru treibt bie 
zum Abichluß des Friedens zu Wien (14. Oftober 1809) aus den ber 
fegten öfterreihifchen Zanvestheilen 237 Millionen Kranken ein. 

1809, 27. und 28. Juli. Die Spanier und Engländer unter 
Wellesley (Wellington) fhlagen die Kranzofen bei Zalavera in 
Neucaftilien. Dagegen fchlägt König Joſeph die Spanier am 11. Aug. 
bei Almonacid. Die Bewegungen der Generale Soult, Mortier und 
Rey im Rücken des englifchen Heeres zwingen Wellesiey zum Rückzug 
nad Badajoz; Xafavera wird von den Franzoſen wieder genommen. 


1809, 29. Juli. Die Engländer landen auf der Infel Wal 
cheren in der Abfiht, Die Schelde hinauf nah Antwerpen vorzus 
dringen und Diefe Stadt zu nehmen. Die mit einem Aufwand ron 20 
Millionen Pfund ausgerüftete Expedition hat aber feinen Kortgang, fie 
ift unter ungefhicter Zeitung, wogegen die Kranzofen, unter dem Com⸗ 
mando Bernatotte's, fehr thätig find, auch brechen Seuchen unter den 
englifchen Truppen aus. Ende Septembers ehrt das englifche Heer 
nad England zurüd. Eine andere im Juni gegen Neapel von ven 
Engländern unternommene Expedition hat feinen weiteren Erfolg, als 
«ine furze Befeßung der Infeln Iſchia und Procida. 

1809, 3. bis 13. Auguf. Glückliche Treffen der Tiroler unter 
Spedbacer und Haspinger gegen Die Franzofen und Bayern. 

1809, 18. Auguf. König Joſeph hebt alle Mönds- 
flöfer in Spanien auf. Die Monde, es waren deren über 
60,000, follten in ihre Geburtsorte zurũckkehren und dort in weltpriefter- 
licher Kleidung von einer angewiefenen Penfion Teben. Das Vermögen 
der Moͤnchsklöſter wurde für Staatszwecke eingezogen. 

1809, 17. September. Der neue König von Schweden, 
Kart XIU., fchließt wenige Monate nach feiner Thronbefteigung zu 
Friedrichshamm mit Rußland einen Definitiven Frieden, worin er 
Das beſte Getreideland Schwedens, Finnland, Oftbothnien, 
Weſtbothnien, die Alandsinfeln, im Ganzen 5472 I Neilen 


mit 898,000 Einwohnern an Rußland ahtritt und ſich dem Continen⸗ 


talfoftem anfchließt. — Die Convention von Olkioki (vergl. 1808, 
14. September) und das Rriedensinftrument von Friedrichshamm 
findet man abgedrudt hei Ghillany, diplom. Handb. Bd. II 
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Friede zwifben Schweden (König Karl XI) und 
Rußland (Kaifer Alexander I.) zu Friedrichshamm, 
gefchloffen am 17. September 1809. 


Das Friedensinſtrument enthält 21 Artikel, von denen wir bier nur Den 
pierten, welcher Die Abtretungen betrifft, ausheben. Art. 4. „Sa Majeste le 
Roi de Suede, tant pour Elle que pour Ses successeurs au tröne etau royaume 
de Suede, renonce irrevocablement et à perpetuite, en faveur de Sa Majeste 
l’Empereur de toutes les Russies et de Ses successeurs au tröne et à l'Empire 
de Russie & tous Ses droits et titres sur les gouvernements ci -apres specifies 
qui ont éêté conquis par les armces de Sa Majeste Imperiale dans la presente 
guerre surla couronne de Suède; savoir les gouvernements de Kymmenegärd, 
de Nyland et Tavastehus, d’Abo et Bioerneborg avec les iles d’Aland, de 
Savolax et Carelie, de Wasa, d’Uleaborg et de la partie de Westrobothnie 
jusqu’ à la riviere de Tornea, comme il sera fixe& dans l’article suivant sur la 
demarcation des frontieres. Ces gouvernements avec tous les habitans, vil- 
les, ports, forteresses, villages et iles, ainsi que les dependances , preroga- 
tives, droits et emolunıents appartiendront desormais en toute propriete et 
souverainete & l’Empire de Russie et lui restent incorpores. Pour cet effet 
Sa Maj. leRoi de Suède prometet s’engage dela maniere la plus solennelle etla 
plus obligatoire, tantpour Elleque pour Ses successeurs et pour tontleroyaume 
de Suede, de ne jamais former aucune pretention directe ou indirecte »ur les 
dits gouvernements, provinces, iles et territoires, dont tous les habitans se- 
ront, en vertu de la dite renonciation, degages de l’hommage et serment de 
fidelit€ qu’ils ont pröt€ a la couronne de Sutde.* 


1809, 1. bis 10. Oftober. Die Engländer nebmen ten 
Franzoſen die jonifhen Infeln Zante, Gephalonia, Zthafa 
und Gerigo. Auf Gorfu behaupten fich die Franzofen. 

1809, 14. Oftober. Friede zwifhen CeRerreih und Franf- 
reich zu Wien over Schönbrunn. Das öfterreidhifche Heer war zwar 
noch fhlagfertig und man erwartete, Daß Oeſterreich den Krieg fortſetzen 
werde; allein als die Nachricht von dem Mißlingen der englifchen linter- 
nehmung auf Walcheren eintraf, wünfchte der Kaifer Kranz ben 
Frieden. Bertraute der beiden Kaiſer, welche zwifhen Totis, wo fh 
Kaifer Franz aufhielt, und Shönbrunn, wo Napoleon fein Haupte 
quartier hatte, ab und zu gingen, verhandelten über die Bedingungen. 
Die officiellen Berhbandlungen wurden am 17. Auguft in Ungarifc- 
Altenburg eröffnet und am 14. Dftober in Wien abgefchloffen. Oeſter⸗ 
reih trat an Napoleon 2058 IM. mit 31/, Millionen Einwohnern 
ab und bezahlte 85 Millionen Franken; 237 Millionen hatten Die Fran⸗ 
zofen ſchon während des Krieges und Waffenftillftandes von Dem be- 
fepten öfterreichifchen Gebiet eingetrieben. Der Kaifer Franz mußte an 
Napoleon folgende Theile Des Kaiferftaates überlaffen: 1) Salzburg, 
das Innviertel, dieHalfte des Hausrudviertels, Berchtes⸗ 
gaden; diefe ſämmtlichen Provinzen erbielt Bayern; 2) Görz, 
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Krain, denvilladher Kreis mit Kärnthen, Trieft, das öfter- 
reichiſche Friauf zc., woraus Napoleon den Staat der illyriſchen 


Provinzen unter franzofifcher Herrſchaft bifdete; 3) die Herrfchaft 
Räzüns in Graubündten; A) Weſt- oder Neugalizien und 
Krakau, weldhe an das Herzogthum Warfchau famen; 5) ein Gebtet 
mit 400,000 Einwohnern von Altgalizien, welhes Rußland 
erhielt; 5) ſechs boͤhmiſche Ortfchaften, welche an Sad fen abgetreten 
wurden. Werner erfannten der Großmeifter des deutfchen Ordens, Erz 
berzog Anton, und-der Kaiſer von Defterreich die Aufhebung des Ordens 
in den Rheinbundftaaten an, Die Rapoleon am 24. Auguft 1809 in 
Negensburg verfügt batte, und genehmigten Die Befikergreifung der 
Deutfchordend-Ballei Mergentheim Durh den König von Wür— 
temberg, wogegen diefer die Landgrafichaft Nellenburg an Baden 
abtrat. Auch erkannte Kaifer Franz alle Veränderungen an, welche Ra- 
poleon in Italien, Spanien und Portugal machen werde und trat dem 
Gontinentaljyftem ohne Vorbehalt bei. Die aufgeftandenen Tiroler 
follten von Seiten Bayerns, und die Polen in Galizien von Seiten 
Oeſterreichs Amneftie erhalten. — Das Friedensinftrument findet fich 
abgedrudt bei Martens, nouveau recueil Tom. I., Ghillany, diplom. 
Handbuch Bd. II. 


Frieden zu Wien over Schönbrunn zwiſchen Defterreich 
(Kaifer Kranz I) und Frankreich (Kaifer Napoleon I.), 
abgefchlofjen am 14. Oftober 1809. 


Das Friedensinſtrument enthält 18 Artifel. — Einleitung. Seine Ma: 
jeität der Kaiſer der Franzoſen, König von Italien, Protector des Rheinbundes, 
Medintor der verbündeten Schweiz, und Seine Majeftät der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reih, König von Ungarn und Böhmen, gleichmäßig von dem Wunfche beieelt, 
Dem Kriege ein Ende zu machen, haben Bevollmächtigte zum Abjchluß des Zrie: 
dens ernannt. — Art. 1. Vom Tage der Ausmwechslung der Ratificationen an 
wird für immer (& perpetuite) zwifchen dem Sailer der Franzoſen und dem Staijer 
von Deiterreich und ihren NRachfolgern und Erben Friede und FZreundfchaft ſtatt⸗ 
baben. — Art. 2. In gegenwärtigen Frieden find eingefchloffen die Könige von 
Spanien, Holland, Neapel, Bavern, Württemberg, Sachſen, Weſtphalen, über: 
haupt alle Rheinbundsfürften une Alliirten Frankreichs — Art. 3. Der Saifer 
von Oeſterreich verzichtet für fich, fein Haus und feine Erben auf folgende Fürſten⸗ 
thümer, Herrfchaften, Domänen und Territorien. 1) II cede et abandonne & Sa 
Majeste l’Empereur des Francais pour faire partie de la confederation du 
Rhin et en &tre dispose en faveur des Souverains de la confederation: les 
pays de Salzbourg et de Berchtolsgaden, la partie de laHaute-Autriche, situee 
au de-la d’une ligne partant du Danube aupre&s du village Je Strass et com- 
prenant Weissenkirch, Widersdorff, Michelbach, Gruit, Mukenhofen, Helst, 
Jeding, de-Iä la route jusqu’ & Schwanstadt, la ville de Schwanstadt sur ° 
Y’Atter et continuant en remontant le cours de cette riviere et du lac de ce 
nom jusqu’ au point oü ce lac touche la frontiere du pays de Salzbourg. Sa 
Majeste l’Empereur d’Autriche conservera la propriet@ seulement des bois de- 
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pendans du Salzkammergut et faisans partie de la terre de Mondsee, et la 
faculte d’en exporter la coupe, sans avoir aucun droit de souverainete à exer- 
cer sur ce territoire. 2) ll c&de &galement a Sa Majeste PEmpereur des 
Francais, Roi d’Italie, le comte de Gorice, le territoire de Montefalcone, le 
gouvernement de la ville de Trieste, la Carniole avec ses enclaves sur le golf 
de Trieste, le cercle de Villach en Carinthie et tous les pays situes & la droite 
de la Save, en partant du point, oü cette riviere sort de laCarniole, et la sui- 
vant jusqu' à la frontiere de la Bosnie, savoir: partiedela Croatie provinciale, 
- six districts de la Croatie militaire, Fiume et le littoral Hongrois, l'Istrie au- 
trichienne ou district de Castua, les iles deEpendantes des pays c&des et tous 
autres pays, sous quelque denomination que ce soit, sur la rive droite de la 
Save, le Thalweg de cette riviere servant de limite entre les deux eiats. 
Enfin la seigneurie de Rhazuns, enclavee dans le pays de Grisons. 3) M 
cede et abandonne & Sa Majeste le Roi de Saxe les enclaves dependantes de 
la Bohtme et comprises dans le territoire du royaume de Saxe, savoir: les 
paroisses et villages de Guntersdorf, Taubentranke, Gerlachsheim, Lenkers- 
dorf, Schirgiswalde, Winkel ete. 4) Il c&de et abandonne à Sa Aajesie le 
Roi de Saxe pour ätre reuni au Duché de Varsovie toute la Galicie occiden- 
tale ou Nouvelle Galicie, un arrondissement autour de Cracovie sur la rire 
droite de la Vistule qui sera ci-apr&s determine, et le cercle de Zamosc dans 
la Galicie orientale. L’arrondissement autour de Cracovie sur la rive droits 
de la Vistule en avant de Podgorze aura partout pour rayon la distance de 
Podgorze a Wieliczka, la ligne de d&@marcation passera par Wieliczka et s’ap- 
puiera à l’ouest sur la Scavina et à l’Est sur le ruisseau qui se jette dans la 
Vistule a Brzdegy. Wieliczka et tout le territoire des mines de sel appar- 
tiendront en commun & l’Empereur d’Anutriche et au Roi de Saxe etc. 5) DO 
cede et abandonne @ Sa Majeste l’Empereur de Russie dans la partie la plus 
orientale de l’ancienne Galicie un territoire renfermant quatre cent mille 
ämes de population, dans lequel la ville de Brody ne pourra &tre comprise. 
Ce territoire sera determine a l’amiable entre les commissaires de deux em- 
pires. — Art.4. Da der deutſche Orden in den Rheinbuntitaaten aufge: 
boben it, fo erfennt der Kaifer von Deiterreich die Dispofition,, welche Napoleon 
über Die Güter dieſes Ordens in genannten Staaten getroffen bat, an. (Art. +. 
„L’ordre teutonique ayant éêté supprim& dans les &tats de la confederation du 
Rhin, Sa Majest& l’Empereur d’Autriche renonce pour Son Altesse Imperiale 
!’Archiduc Antoine à la grande maitrise de cet ordre dans ces &tats et recon- 
nait la disposition faite des biens de l’ordre situés hors du territoire de l'Au- 
triche. Il sera accorde des pensions aux employes de l’ordre.*) — Art. 3. 
Die auf die abgetretenen Provinzen hypothecirten Schulden übernimmt Der neue 
Beliger. — Art. 6. Vom Tage der Auswechelung der Ratificationen an werten 
die eroberten öfterreichifchen Provinzen, welche Frankreich zurüdgibt , wieder auf 
Rechnung des Katjerd von Defterreich adminiftrirt. — Art. 7. Der Ausfuhr und 
Einfuhr im Hafen von Fiume von und nad Oeciterreich wirt der franzölifche Kai- 
fer, mit Ausnahme der englifchen Waaren, fein Hinderniß entgegenitellen. — 
Art. 8. Die Urkunden, Archive zc. Der abgetretenen Zandeötheile werten inner: 
halb zweier Monate ausgehändigt. — Art. 9. Der Kaijer von Oeſterreich macht 
ſich verbindlich, den Interthanen von Frankreich, Italien und des Großherzog: 
thums Berg die Zinfen ihrer beim dfterreichifchen Gouvernement angelegten Kants 
talien zu bezahlen. — Art. 10. Der Kaifer der Franzoſen wird den aufftänti: 
[hen Tirolern und Boraribergern, und ebenjo der Kaiſer von Oeſterreich 
den aufftändifhen Galiziern vollitändige Amneftie ertbeilen. — Art. 11. 
Innerhalb 6 Wochen jol durch oͤſterreichiſche, fächfifche und franzöfifhe Commiſ⸗ 
füre Die Grenze des Arrondiffements von Krakau auf dem rechten Weichfelufer ab: 
geſteckt werden, ebenfo von Salzburg, Villach x. — Art. 12. Neber die Ter⸗ 
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mine, in welchen die franzöfifchen Truppen das Öfterreichifche Gebiet räumen, foll 
eine befontere Convention geichloffen werden. — Art. 13. Die Kriegsgefan⸗ 
genen werden innerhalb 14 Tagen gegenjeitig zurüdgegeben. — Art. 14. Der 
Kaifer der Franzoſen garantirt dem Auer von Deiterreich feine Staaten nach Tem 
Umfang , welchen fie in diefem Frieden erhalten haben. — Art. 15. Der Kaifer 
von Defterreich erkennt alle Veränderungen an, welche In Spanien, Portugal und 
Italien könnten getroffen werden. — Art. 16. Der Kaifer von Oeſterreich ſchließt 
fich dem Prohibitivſyſtem an, welches der Kaiſer der Franzoſen und der Kaifer von 
Rußland während Des gegenwärtigen Seefrieged gegen England aufgeitellt haben. 
— Art. 17. Das Geremoniel zwifchen dem Raifer der Franzoſen und den Kaifer 
von Defterreich wird dajjelbe bleiben wie vor den Kriege. — Art. 18. Die Ra- 
tificationen dieſes Vertraged werten innerhalb 6 Tagen audgefertigt werden. — 
Wien, den 14. Oftober 1809. — Unterzeichnet: J. B. Nomptre de 
Champagny. Jean Prince de Lichtenstein. 


1809, Oktober. Wiewohl die Oeſterreicher in Folge des Waffen- 
Killftandes zu Znaym Tirol geräumt hatten, führten die Zirofer unter 
der Anführung des Andreas Hofer, Speckbacher und des Kapu⸗ 
ziners Saspinger, und die Vorarlberger unter Dr. Schneider 
gegen die Franzoſen unter L2efebre und Baraguay d’Hilliers, und 
Bayern unter Wrede, Arco und Deroi den Kampf allein fort. Nach 
dem Frieden zu Wien waren fie unfdhlüffig, unterwarfen fi) anfangs 
und machten von der Amneflie Gebrauch, griffen aber unter Hofer, Speck⸗ 
bacher und Haspinger wieder zu den Waffen und unterlagen. Speck⸗ 
bacher und Haspinger entfloben, Hofer verfkedte fi im Gebirg, wurde 
aber von dem Priefter Donay verratben, am 20. Januar 1810 ges 
fangen genommen und am 20. Kebruar 1810 in Mantua erfchoffen. 

1809, 19. November. Die Spanier verfuchen, bevor nad 


- Beendigung des öfterreichifchen Krieges franzöfifche Verjtärfungen aus 


Deutfchland anfommen fönnten, mit 60,000 Mann einen Hauptfchlag 
gegen die Sranzofen, erleiden aber am 19. November bei Occana eine 
Hiederlage, ebenfo am 28. November bei Salamanca. 

1809, 10. Dezember. Schweden fließt mit Dänemarf 
Frieden zu Jonköping. Es bleiben die Verhaltniffe wie vor dem 
Ausbruch des Krieges. 

1809, 14. Dezember. Rapoleon trennt feine Ehe mit 
der Katferin Jofephine. Joſephine, geboren aufder weftindifchen 
Inſel Martinique 1763, war Die Tochter des Hafencapitäng Taſcher 
dela Pagerie, verbeirathete fih im 16. Lebensjahre mit dem Gene» 
ral Beauharnais, dem fie zwei Kinder, Eugen 1780 und Hor— 
tenfe 1783, gebar. Nachdem Beauharnais 1794 guiflotinirt worden 
war, beirathete fie am 8. März 1796 den General Napoleon Bona⸗ 
parte, von dem fie feine Kinder hatte. Nach der Trennung der Ehe febte 
fie mit dem Zitel einer Kaiferin auf dem Luſtſchloſſe Malmaifon und 
ftarb am 30. Mai 1814. Ihre Tochter Hortenfe vermühlte fi am 
3. Januar 1802 mit Rapoleon’s Bruder Ludwig, nachherigem König 
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von Holland, und gebar am 20. April 1808 einen Sohn Louis Na- 
poleon, den nachmaligen Kaifer Napoleon III. 

1810, 14. Januar. Napoleon vereinigt den Reit des Kurfürften- 
thums Hannover, Lauenburg ausgenommen, mit dem Königreich Weſ⸗ 
phalen, behält fich jedoch ein Einfommen von 41, Millionen Franken 
zu Schenfungen vor. 

1810, 6. Januar. Friede zwifchen Frankreich und Schwe⸗ 
den zu Paris. Schweden erhält das von den Franzoſen beſeßte 
Schwediſch⸗Pommern und die Inſel Rügen zurüd und tritt Dem Genti« 
nentalſyſtem bei. 

1810, 17. Februar. Der Kirhenftaat wird mit Franfreidh vers 
einigt. 

1810, 19. Februar. England flieht zu Rio⸗-Janeire ein 
Schutz⸗ und TZrugbündniß mit dem portugiefiihen Hofin 
Brafilien und mit Bortugal einen Handelsvertrag, der Die werigen 
Manufacturen Bortugals vollends zu Grund richtet, Nach dieſem Ber- 
trag, der erft nad 15 Jahren verändert werden darf, tollen afle eng- 
fifhen Waaren in Portugal und Brafilien um die Hälfte des Zofles zu⸗ 
gelaffen werden, den andere Nationen bezahlen. Das portugiefifce 
Landheer hatte der in Rio-Janeiro weilende Prinzregent Johann ven 
Portugal im Juli 1809 unter den Befehl Wellington’s, die portugie- 
fifche Slotte unter den Befehl des englifhen Admirals Berkeley geitellt. 

1810, Februar. Hortfchritte der franzöfifchen Waffen in Spa- 
nien, wo Berftärfungen von dem franzöfifchen Heere in Deutichlant 
eingetroffen find, und ftatt Jourdan's ter Marſchall Soult den Ober 
befehl übernommen hat. Cortova, Saen, Sevilla, Granada und Malaga 
fallen in die Gewalt der Kranzofen. 


1810, 20. Februar. Der Santwirtb Hofer wird von den | 


Franzofen in Mantua erſchoſſen; er ftirbt gefaßt. Es war aus Mailand 
der Befehl eingetroffen, daß er binnen 24 Stunden erſchoſſen werten 
folle (im Kriegsgericht waren die Stimmen getheift), weil bei &elegen- 
beit der Vermählung Napoleon's mit einer öfterreidhifchen Prinzeſſin der 
wiener Hof wahrfcheinfih auf feine Begnadigung angetragen bätte. 
(Berg. Oftober 1809.) 

1810, 1. März. Napoleon vergrößert das Gebiet des Fürſten⸗ 
Brimas von Dalberg mit Hanau und Fulda und erhebt daffelbe zu einem 
Großherzogthbum Frankfurt. Daffelbe fol nad dem Tode des 
Fürften-Primas auf den Prinzen Eugen Beauharnais, Bicefönig 
von Ftalien, übergehen. Dagegen tritt der Fürft-Primas das Fürſten⸗ 
thum Regensburg an Bayern ab, welches wiederum auf das ſüd⸗ 
liche Zirof verzichtet, das zu Illyrien und Italien gefchlagen wird. 

1810, 11. März. In Wien wird die Vermählung ter Erz 
berzogin Marie Luife (geb. 1791, älteſte Tochter des Kaifers Franz J. 


aus deſſen zweiter Ehe mit Maria Therefia, Tochter des Königs Ferdi⸗ 
nand von Reapel) mit dem KHaifer Napoleon gefeiert. Die Trau⸗ 
ung vollzieht der Oheim Napoleon's, Kardinal eich, au 2. April zu 
Paris. Europa hofft von dieſem Ereigniß den endlichen Gontinentals 
. frieden., i 

1810, 14. März. Nachdem Napoleon fid) ven Frieden mit 
Deſterreich gefichert hat, denft er auch ſchon an Pic Ueberwältigung Ruß⸗ 
lands. Er fließt am 14. März einen geheimen Tractaı mit 
Defterreidh, worin Diefes gegen die unbeftimmte Zuſage von Ges 
bietderwerbüung, 30,000 Mann 1 gegen Rußland au ſtellen verjpricht. 

1810, 29. März. Die Franzoſen unter Soult, welde über den 
Minho gefegt waren, nehmen Oporte. 

1810, 19. Aprif. Erhebung ter Einwohner von Ga ra cas unter 
Bolivar gegen die fpanifhe Herrſchaft. Bolivar, geb. 1783 zu 
Caracas, ein reicher, durch Studien und Reiſen in Europa gebildeter 
Dann, Sreund Humboldt's, hatte bei feinem Aufenthalt in den Bereinig- 
ten Staaten im Jahr 1809 den Entſchluß gefaßt, fein Vaterland von 
der fpanifchen Herricaft zu befreien. Er vereinigte am 9. September 
1819 die Staaten Venezuela und Reugranata zur Republit Columbia 
und wurde zum Bräfidenten Derfelben ernannt. Bolivar ftarb am 10. De⸗ 
zember 1830. 

1810, 21. Mai. Neue Erhebung ven Buenos=AHres gegen 
Die fpanifche Herrſchaft. Der ſpaniſche Vicekoͤnig Cisneros wird von’ 
einer Junta abgejebt und nit den fpanifchen Beamten aus Dem Lande 
gewiefen. 

1810, 6. Zuni. Baron von Hardenberg (geb. 1750 zu San- 
nover) wird preußifcher Staatskanzler. Nach Abſchluß des parijer Frie- 
dens am 3. Juni 1814 wurde er in den Fürjtenitand erboben. Wie an 
ven Briedensichluifen, fe nahm cr fpäter aud) an den Congreſſen zu 
Wien, Aachen, Karlsbad, Troppau, Laibach und Verona Theil. Er ftarb 
am 26. November 1822 zu Genua. 

1810, 1.Zuli. Rudwig Bonaparte, König von Holland 
(geb. 1778), entfagt der holländiſchen Krone Er war, um 
ren bollandifchen Handel nicht zu vernichten, in Der Ausführung der 
Gontinentaljperre gegen England jehr lau, worurd er feinen Bruder 
Napoleon beleidigte. ALS er vernahm, daß eine franzofiiche Armee unter 
Oudinot in Anmarjd) fei, um die bolländiſchen Kuften zu befegen,, Tegte 
er Die Regierung am 1. Juli zu Gunften feines älteſten Sohnes nieder, 
ernannte feine Gemahlin zur Regentin, nahm von feinem Gute St. Leu 
bei Baris den Ramen eines Grafen von St. Leu an und ging nad 
Defterreich, wo er feinen Wohnort in Graz aufichlug. 

1810, 9. Zuli. Napoleon verleibt Holland dem franzofi- 
fhen Reiche ein. Alle Staatseinrihtungen werden auf franzöfifchen 
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Fuß gefeht, Das Land wird in 8 Departements getbeilt unter einem Sr=- 
nerafftattbalter, der zu Amiterdam feinen Sig hat; aud wird ſtatt tes 
früheren Werbſyſtems die Gonfeription eingeführt. In dieſem Berbält- 
. niß blieb Holland bis zum Dezember 1813. 

1810, 19. Juli. Die Königin Auife von Breußen (geboren 
1776, Tochter des Herzogs Karl von Medienburg-Strelig , feir 1793 
mit dem König Friedrich Wilhelm IIT. von Preußen vermählt) ſtirbt 
zu Hohenzierig, einem Luſtſchloſſe ihres Vaters. 

1810, 21. Zuli. Die ſchwediſchen Reihsftänte wählen ven Rar⸗ 
hal Bernapdotte zum Kronprinzen von Schweden. Ber: 
natdotte, geh, 1768 zu Ban an ten Pyrenäen, Sohn eines Rechtsge⸗ 
febrten,, feit 1780 Soldat, feit 1794 franzöſiſcher Divifiong - General, 
Schwager des Königs Joſeph Bonaparte (Beider Frauen waren Toͤchter 
Des marfeiller Kaufmanns @lary), hatte ſich durch fein Berbalten wäb⸗ 
rend feines Kommando’s in Schwediſch⸗Pommern bei Ten Schweten be⸗ 
liebt gemadt. Als der Prinz Ehriftian Auguft von Holftein - Augufen- 
burg, den der finderlofe jchwerifche König Kari XIII. adoptirt batte, 
plöglich geftorben war, bewarb er fih, von einflußreichen Schweden dazu 
aufgefordert, um die Nachfolge auf Dem ichwedifchen Throne. Die Reichs⸗ 
ftänte, um einen tüchtigen Feldherrn und Regenten und zugleich Ver⸗ 
wandten Rapoleon’s zu gewinnen, ernannten ibn zum Aronprinzen von 
Schweden, und der König Karl XII. adoptirte ihn unter Dem Namen 
Kart Johann am 5. November 1810, nachdem er am 19. Oktober 

zu Helfinaör zur lutheriſchen Confefjion übergetreten war. Napoleen 
that Nichts für Die Wahl, hinderte fie aber auch nidt. Er war mit 
Bernavotte, feit er im November 1799 das Directorium flürzte, gefpannt. 
Bernadotte hatte fih ihm Damals gegenüber geftellt und wollte fi, wie 
Rapoleon zum Befehlshaber Der Garde des Rathes Der Alten erwäblt 
war, zum Befehlshaber einer Garde des Rathes Der Fünfhundert ernen- 
nen laſſen. 

1810, 16. September. Gmpörung der Mexicaner gegen Pie 
fpanifche Regierung. Nachdem in Mexito die Thronveränderung im’ 
Spanien bekannt geworten war, brad ein Aufftand der Kreoien und 
Indianer gegen die eingeborenen Spanier aus. Derfelbe ging von Ten 
Bfarrern und Mönchen aus, Denen Die Andianer blindlings gehorchten. 
An die Spige trat der Pfarrer Hidalgo, der, wie andere Geiſtliche, 
turh das Berbot des Weinbaucs in Mexico beeinträchtigt war. Er 
überfiel mit jeiner Gemeinde in der Nacht vom 16. September die Sra- 
nier und erhob die Kabne des Aufſtandes. Kingeborene Truppen, In⸗ 
tianer und Minenarbeiter ſchloſſen ſich ibm an. Hidalgo, Der ein 
undigciplinirtes Heer von 70,000 Wann mit 136 Kanonen zufammen- 
gebracht hatte, wurde von den Spaniern unter Venegas am 16. Janıtar 
1811 geſchlagen, gefangen und erfchoffen. 
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1810, 24. September. Nach einem Befchluß der oberften ſpani⸗ 
ſchen Junta ſollte von fe 50,000 Spaniern ein Abgeordneter gewählt 
werden, die fih am 1. Januar 1810 zu Cadix, der einzigen Stadt, die 
noch in Befige der ſpaniſchen Revolution war, verfammeln foflten, um 
über Tas Wohl Spaniens zu beratfen. Dieſe „allgemeine und 
außerordentliche Berfammlung der Cortes“ wurde am 24. 
September 1810 eröffnet. Sie ergriff die fräftigften Maßregeln zur 
Kortfegung Des Krieges gegen die Franzoſenherrſchaft, ernannte eine aus 
drei Männern (Blafe, Agar und Eiscar) beftehente Megentichaft und ent 


‚warf für Spanien eine der franzöfifcben von 1791 nachgebildete Verfaſ⸗ 


fung, die am 20. März 1812 verfündet wurde. 

1810, 15. Oftober. Die von König Friedrich Wilhelm III. nen- 
gefliftete Univerfitätzu Berlin wird eröffnet. 

1810, 19. Oktober. Napoleon erläßt von Fontainebleau aus ein 
Decret, welches die Verbrennung Der englifhen Waaren 
refiehlt. 

1810, 12. November. Die Republik Wallis, welche Die Fran⸗ 
zoſen 1802 von der Schweiz getrennt hatten, wird dem franzoͤſiſchen 
Reiche einverleibt. 

1810, 27. November. Auf Andrängen Napoleon's, der „nur die 
Feinde Englands als feine Freunde anerkennen * will‘, muß Schweden 
(Bernadotte) an Englant den Krieg erflären. 

1810, 13. Dezember. Napoleon verleibt die Känter an den Rün- 
dungen ter Flüffe Ems, Wefer und Elbe dem franzöfifchen Reiche 
ein; Hamburg wird die Hauptitadt des neugefchaffenen Departements 
der Elbemündungen. Der Kaifer erflärt, der britifchen Seedespotie und 
dem Schleichhandel mit englifchen Waaren fönne nur dadurch ein Ende 
aemacht werden, Daß afle Klußmündungen und Ufer der Nordſee in frans 
zöfifchen Beſitz fämen. ur 

1811, 1. Januar. Der franzöfifhe Marſchall Suchet erfiht im 
Jahr 1811 über Die Spanier, troß ihrer tapferen Gegenwehr, anfehn- 
liche Erfolge. Am 1. Januar erobert er Tortona, am 28. Juni 
Tarragona, am 26. Oktober Murviedro, am 2. Januar 1812 
Valencia. Der Marſchall Soult erobert am 22. Januar 1811 
Olivenza und am 19. Zebruar 1811 Badajoz. Das von den 
Franzofen belagerte Cadix hält ſich. 

1811, 16. Januar. Da die ſchon feit 1804 heftiger anfgetretenen 
Anfälle von Geiſtesſtörnng des englifhen Königs Georg III. (F 1820) 
feine Ausfiht auf Heilung gewähren, fo übernimmt ter Kronprinz 
(Georg IV.) unter dem Zitel eined Prinz-Regenten die Regierung. 

1811, 1. März, Mehemed Ali (veral. 1. April 1806) läßt, 
um fich in der Serrichaft über Aegypten zu fichern, Die Mameluken⸗Bey's 
hei einer feierlichen Veranlaſſung in Kairo ermorden. 

31* 
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1811, März. Der franzöſiſche Marſchall Maſſena verläßt 
Portugal, daer Wellington, der ſich vor ihm zurückzog, um in 
der ſehr feiten Stellung hei Torres Vedras die Hauptftadt Liffuben zu 
vertheidigen, zu feiner Schlacht in offenem Felde bewegen konnte. 

1811, 15. März. Die öfterreihifhe Regierung ICh ibre 
in einer Summe von 1060 Millionen ausgegebenen Banfozettel, 
die im Verkehr auf 1/4. ihres Nennwerthes berabgefunfen.waren,, zu 1; 
des Werthes gegen neu creirte „Ginlöfungsfcdeine* ein. Für fünf 
&uften Bankozettel erhielt man einen Gulden Einlöſungsſchein. Reben 
den Einlöfungsfceinen wurde aber auch ungefähr die nämliche Summe, 
die man an Banfozetteln vernichtet hatte, in einem neuen Bapiergelt, 
weiches man „Anticipationsfheine* nannte, ausgegeben. Die 
Zinfen der Staatsfhuld wurden auf die Hälfte herabgeicgt unt 
nicht mehr, wie bisher, in Metall, fondern in dem neuen Bapiergelt aus⸗ 
gezahlt. 

1811, 20. März. Dem Kaifer Napoleon wird von der Kaiferin 
Marie Luife ein Sohn geboren, der den Namen Napoleon Kran; 
Karl Joſeph erhalt und den Zitel König von Rom. Nach Der Ent- 
thronung Rapoleon’8 bildet der Kaiſer Franz aus 14 ehemals todcani- 
ſchen Gütern in Böhmen mit dem Städtchen Reichftatt Die Herrſchafit 
Reichſtadt und ertheilte dem Prinzen den Zitel eines Herzogs von 
Reichſtadt (22. Juli 1818). Der Prinz ftarb am 22. Juli 1832. 

1811, 4. Aprit. Der Regergeneral Chriſtoph auf ber Inſel 
Domingo, der Napoleon nahahmen wollte (er ließ audy ein Geſetz⸗ 
buch Code Henry verfaften), faßt fi in feiner Refidenz Gap Arancaie 
als Heinrich I. zum König fronen. In dem anderen Theile Der Intel 
mit der Hauptitadt Bort au Prince, wo der Mulatte Pethion regierte, 
wurden die republifanifhen Formen aufrecht erhalten. 

1811, 5: Juli. Die ſieben Provinzen von Benezuela (Kara 
cas, Cumana, Maracaibo, Guyana, Varinas und die Infel Margarita) 
erffären fih für unabhängig von Spanien. 

1811, 26. Auguf. Die bollandiihe Stadt Batavia auf ver 
Inſel Zava ergibt fih den Engländern. 

1811, September. Der Kaifer Alegandervon Rußland, 
welcher nicht mehr zweifelhaft ift, Daß es zum Kriege mit Franfreih kom⸗ 
men werde, det deßhalb auch ſchon am Anfang des Jahres Hcermaffen 
an die polnifche Grenze und in die Offeeprovinzen vorgeihoben hat. 
fhreibt im September eine fhleunige Aushebung von 130,000 Mann 
aus und beginnt Frietensverbandlungen mit der Pforte, um das ruſſiſche 
Heer aus der Moldau und Walachei nad der polnischen Grenze zieben 
zu fünnen. 

1811. Der Staat Baraguay in Südamerifa madt fih unab- 
bäangig von der fpanifchen Herrſchaft; an der Spige der Regierung fleht 
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Dr. $rancia, geb. 1763 zu Aſſumcion, der Hauptfladt Paraguay's. 
Dr. Francia Hatte anfangs Theologie fludirt und den theologifchen 
Doctorgrad erhalten, wandte ſich aber von Dem geiftlichen Stand, gegen 
den er dur fein ganzes fpüteres Leben große Abneigung zeigte, ab 
ſtudirte die Rechte und wurde Advokat in Aſſumcion. Als ſolcher hatte. 
er ſich durch ſeinen Muth und feine Uneigennützigkeit viele Freunde er- 
worben; bei der Revolution 1811 wurde er Secretaͤr der vom Congreß 
ernannten Junta, fpäter, neben Fulgencio Yegros, Gonfuf der neuen 
Republif, 1814 Dictator; 1817 ernannte ihn der Gongreß zum Dice 
tator auf Lebenszeit. Bon da an wird feine Megierung eine despotifche; 
er fchließt auch Das Land von allen angrenzenden Ländern ab, indem er 
feine Fremden zuläßt und den Einwohnern verbietet, über die Grenze zu 
geben (die Spanier ließ er überall binrichten) ; im Lande felbit zwingt er 
die Einwohner zur Kultur des Bodens, indem er den Grundbefigern be> 
ſtimmte Anpflanzungen vorfchreibt. Er ftarb am 10. September 1840. 

1812, 27. Januar. Da der König von Schweden, von Rapo- 

feon zu einem Bündniß gegen Rußland aufgefordert, eine unbeftimmte 
Antwort gibt, fo fällt ein franzöfifhes Heer im Januar unver- 
muthet in Schwediſch-Pommern ein, entwaffne: die fchwedifchen 
Truppen und fchidt fie als Ariegsgefangene nach Frankreich. Bon neuem 
zu einem Bündniß aufgefordert, erlärt Schweden, es fönne, nachdem 
es bereits Finnland an Rußland habe abtreten müſſen, fi nur mit per- 
jenigen Macht verbünden, die ihm als Erfab für Finnland Das den DA 
nen gehörige Normegen verſpreche, was der Kaiſer Alexander auch fo= 
fort tbat. 
1812, 24. Februar. Preußen, noch immer in der Gewalt der 
Franzoſen, welche die Oderfeftungen befebt halten, muß mit Napoleon 
zu Paris einen Bertrag fehließen,, nach welchem es 20,000 Mann zum. 
ruffifhen Feldzug ſtellt, «wogegen ihm Napoleon auf die Erwerbung der 
zu erobernden deutfcheruffifhen Provinzen Hoffnung macht. 

1812, 24. Februar. Caſtlereagh wird englifcher Stantsfefretär 
der auswärtigen Angelegenheiten. 

1812, 10. März. Kür die innere Sicherheit Frankreichs nach dem 
Abzuge des franzöfifchen Heeres nach Rußland wird in Frankreich eine 
Rationalmiliz ans drei Klaſſen gebildet. Die erſte Klaſſe zahlt alle 
Männer von 20 bis 26, die zweite von 26 bis 40, die dritte von 40 
bis 60 Jahren. | > | 

1812, 20. März. Die ſpaniſchen Eortes verfündigen die 
neue Berfaffung (vgl. 24. Sept. 1810). 

1812, April. Die franzöfifhen Heere fehen ſich gegen die 
ruſſiſche Grenze in Bewegung. Napoleon mit feinen Alliirten hatte 
575,000 Mann mit 1372 Kanonen. Die Polen ftellten hiezu 60,000 
Mann, worunter' 18,000 Reiter, der Rheinbund 100,000, die Schweiz 
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12,000, Oefterreid 30,000, Preußen 20,000. Das ruſſiſche 
Heer beitand aus 300,000 regulären Truppen und 300,000 Mann 
Landwehr. 

1812, 8. April. Der König von Schweden fdlicht mit dem 


ruffifhen Kaifer Alegander zu Derebro einen Tractat, in 


welchen ver Kaifer der Krone Schweden Die Erwerbung Norwegens von 
Dänemark verfpridt (Dänemark foll anderweitig entfchädigt werten), wo⸗ 
gegen ſich Schweden zu einer Diverfion gegen Napoleon im nördlichen 
Deuifchland verpflichtet. 

1812, 25. April. In Baris erfolgen die fepten Erflärungen zwi- 
ſchen dem franzöfifhen Minifter Des Aeußeren Maret und dem ruffiichen 
Geſandten Romanzow. Napoleon beſchwert id} 1) über ten ruſſi⸗ 
fhen Ufas vom 31. Dezember 1810, welcher Tas Gontincntalfuftem in 
Rußland aufhob und die Einfuhr Der meiften franzöfiihen Produfte nab 
Rußland verbot (der Kaiſer Alegander hatte nämlich allen engliſchen 
Schiffen, weldye die amerifanifche Flagge aufitedten, den Zutritt in Lie 
ruffifhen Häfen geflattet); 2) über die Proteftation des ruſſiſchen Kai- 
ſers gegen Die Vereinigung des Herzogthums Uldenburg mit dem franz 
ſiſchen Reihe, 3) über die Rüſtungen Rußlands. Dagegen überreichte 
der ruffiihe Geſandte das Ultimatum des Kaifers Alexander. Alexan⸗ 
der verlangte die vollftändige Räumung Preußens und des ſchwediſchen 
Bommerns von franzöfifchen Truppen und eine Verminderung der Gar⸗ 
nifon von Danzig. 

1812, 9. Mai. Napoleonverläßt Paris, um zur rufe 
fifhen Armee zu gehen. Cine in Kranfreih drohende Hungersneib, 
gegen dic er Maßregeln anordnen mußte, hatte ihu in Der Hauptſtadt zu⸗ 
rückgehalten und die von ihm beſchloſſ ene Eröffnung des Krieges zu ſei⸗ 
nem Verderben um zwei Monate verzögert. Die Kaiſerin Marie Luife 
folgt ihm nad Dresden, wo ſich aud der Kaijer von Deſterreich, ter 
König von Preußen und die Rheinbundsfürften cinfinden. In Dresten 
vermweilt Napoleon bis zum 29. Mat, hoffend, Kaiftr Aleganter werte 
tur Die anrüdenden Heeresmaffen und Rußlands ifolirte Stellung ſich 
beftimmen laſſen, Friedensvorſchläge zu machen. 

1812, 28. Mai. Die Bforte fließt mit Rußland zu Bu⸗ 
fareit Arieden. Nach demfelben bleiben Beſſarabien mit der Feſtung 
Bender, fowie der öftliche Theil der Moldau.und die Feſtung Chotzim im 
Befig von Rußland. Der Pæuth' macht die Grenze beider Reihe. Die 
ruffifchen Zruppen in der Moldau und Walachei ziehen fih nad Ruß 
land zurüd, um an dem Kriege gegen Rapolcon Theil zu nebmen. 

1812, 48. Juni. Am 1. März 1810 hatte der Kongreß der 
Bereinigten Staaten die Erflärung gegeben, er werde Die Non⸗Intercourſe⸗ 
Acte (vgl. 1. März 1809) gegen denjenigen der beiden Staaten Frank⸗ 
reih und England aufheben, welcher Die den Handel der Rordamerifaner 
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ſo ſehr benachtheiligenden Decrete vor dem 3. März 1811 aufhebe. 
Außer anderen Handelsbedrückungen hatten fi die Engländer auch er⸗ 
laubt, Bifitationen auf nordamerifaniichen Schiffen zu halten, ob unter 
den dort dienenden Matrofen feine geborenen Engländer feien, um ſolche 
für die englifhe Marine zu preffen. Da ſich Frankreich bereit zeigte, auf 
Die Förderung Der NRordamerifaner einzugeben, England aber nicht, fo 
erklärten die Rordamerifaner am 18. Juni 1812 an Eng- 
fand den Krieg und fielen in Canada ein. 

1812, 24. Juni. Franzöfifch-ruffifcher Krieg. Das fran- 
zöfifche Hauptheer unter Napoleon, 220,000 Mann ftark, überfchreitet 
bei Kowno an drei Punkten den Riemen. Den linken Flügel bildete. 
tas Armeecorps des Marfchalld Macdonald, beitebend aus 32,500 
Mann Preußen, Bayern und Bolen, das bei Ziffit über den Niemen ging. 
Rechts vom Hauptheer Napoleon’s ftand bei Marianyol der Bicefönig 
Eugen von Ftalien mit 70,500 Mann Italienern, Franzoſen und 
Bayern, der am 29. Juni den Riemen überfhritt, jotann weiter der Koͤ⸗ 
nig Jerome von Weſtphalen mit 79,200 Mann Weftphalen, Sadı 
fen und Polen, ter am 30. Juni bei Grodno den Niemen paffirte; den 
Außerften rechten Flügel nahmen 34,000 Defterreicher ind Sachſen unter 
Schwarzenberg ein, der vom Bug ber gegen Podolien vordrang. — 
Erſt am 25. Juni erfolgte die Kriegserflärung Rußlands ge— 
gen Frankreich. Die ruffifhe Armee war in drei Theile getheilt: Die 
erfe, fonenannte Weſtarmee fommandirte Barclay, die zweite Weſi⸗ 
arme Bagration, Die Aefervearme TZormafow. 

1812, 28. Juni. Napoleon zieht in Wilna ein, von wo fid 
ter Kaifer Alegander bei feiner Annäherung zurüdgezogen batte. Die 
Ruſſen wichen einer Hauptfchlacht aus, um Die Kranzofen weiter in das 
suffifhe Reich zu ziehen und fie im Meineren Kriege aufzureiben. Shen 


Hinter Wilna tritt bei den Sranzofen großer Mangel an Lebensmitteln 


«in und bereits fterben einzefne vor Hunger. 

1812, 28. Zuni. Der polnifhe Reichstag in Warſchau 
<onftituirt fich als allgemeine polniſche Confoͤderation und erflärt das 
Königreih Polen für wiederhergeſtellt. Er ſchickt ven Senator Wibicki 
an Rapoleon nah Wilna mit der Bitte, der Kaiſer möge erflären, 
daß Das Königreih Polen wieder beftehe. Napoleon gibt eine unent- 


ſchiedene ausweichende Antwort, welche die Aufrichtigkeit feiner Gefin⸗ 


nungen für die Wiederherſtellung Polens u: Zweifel 1e9t. Der Eifer der 
Polen für feine Sache erkaltet. 

1812, 8. Juli. Das Corps des Marſchalls Beh befebt 
Minsk. Napoleon überträgt Dem Marſchall auch das Commando über 
Die Armee des Königs Jerome von Weſtphalen. Letzterer hatte 
Tas 40,000 Mann ftarfe Corps tes ruffiihen Generals Bagration ent⸗ 
fchlüpfen laſſen, weßhalb ihm Napoleon den Oberbefehl abnahm und ibn 
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unter den Marfhall Davouſt ftellte, Darauf verließ Jerome das Heer 
und fehrte nach Weſtphalen zurüd. 

1812, 12. Juli. Bündniß zmwifhen Shweden, Rußland 
und England zu Derebro, wodurd die friedfichen Verhältniſſe zwi- 
ichen Schweden und England wieder hergeftellt werden. Die ſchwediſchen 
Häfen werben den englifchen Schiffen geöffnet. i 

1812, 16. Zuli. Nachdem Napoleon 21 Tage in Wilna 
verweilt (ein förperliches Leiden, die Dysurie. welches er der Welt rer⸗ 
barg, Hatte ihn zurücgehalten), reifte er am 16. Juli der Armee nadı. 

1812, 20. Juli. Der Kaifer Alexander von Rußland flieht 
mit den Spaniern ein Bündniß zu Weliki Luki, worin er tie 
fpanifchen Cortes und Die neue fpanifche Eonftitution anerfennt. 

1812, 22. Juli. Wellington fdlägt Die Franzoſen, die un- 
ter Darfhall Marmont gegen Portugal anrüdten, entſcheidend bei 
Salamanca. 

1812, 27. Zuli. Die Franzoſen rüden in Witepsf ein. 
Als die ruffiiche Armee unter Barclay hier abermals feine Schladı 
annimmt, fondern fi in der Nacht des 28. Juli weiter zurückziebt, be⸗ 
ſchließt Napoleon, bier, an der Grenze von Litthauen und Altrußlant, 
zu überwintern. Gr bemerkt, der ruffifche Feldzug betürfe dreier Jabre, 
in Jahr 1813 werde man in Mosfau, im Jahr 1814 in Pelershurg 
einrüden. Doc äntert‘er bald, wie es ſcheint vornehmlich auf Andrin- 
gen des ungeflümen Murat, troß des Abmahnens anderer Generale, Die 
fen Plan wieter, indem er bemerft: Was follen wir Hier fieben Monate 
ſtill Niegen und uns auf einen Vertheidigungskrieg befchränfen, da wir 
doch in 20 Tagen in Mosfau fein fünnen? — Bereits in Witepet 
waren in Folge des Hungers und der Seuchen (der Ruhr und des Tr 
phus) nur noch zwei Drittheile der franzöfifden Armee fdhlagfertia. 
Bon 22,000 Bayern, welche die Oder überfchritten, Iangten nur 11,000 
an der Düna an, obgleich fie noch nicht gefümpft hatten. 

1812, 12. Auguf. In Folge des Sieges bei Salamanca zicht 
Wellington in Madrid ein. Der König Joſeph hat die Start 
verlaffen und fih in’s Lager des Marſchalls Suchet zurüdgezogen. 

1812, 17. Auguft. Die Franzoſen erobern Smelensf. Die 
Stadt, von den Auffen angezündet, geht in Feuer uf. Auch bier nabın 
das ruſſiſche Hauptheer unter Barclay feine Schladt an, fonterm zca 
fich zurüd. Ney verfolgte daffelbe und es fam am 19. Auguft an ter 
Balutina in der Nahe von Smolensk zu einem bigigen Treffen. Vergeb⸗ 
lich ermabnen die franzöfifchen Generale den Kalfer Napoleon, in Sme- 
lensk Halt zu maden und die Winterquartiere aufzuichlagen, Da bereils 
zwei Drittbeife des Heeres Nachzuͤgler freien, die fih vor Elend faum 


mehr fortfchleppen könnten. Es fehlte felhft an Brod; die Armee nährte 
ſich von gekochten unreifen Roggenkoͤrnern. Nicht einmal Leinwand zum - 





wg : 1812. 489 


Berbinten der Bermunteten war vorbanten. In Smolensk befanden 
ſich die Franzofen 29 Tagmärfche von Petersburg und 15 Tag- 
märfche oder 93 Stunden von Moskau. Alle ruffiichen Dörfer hinter 
Smolensk waren von den Einwohnern verlaffen, Die ihr Vieh und ihre 
Vorräthe mitgenommen hatten. Alle Bauern waren zu den Milizen ges 
treten ; die Popen erflärten Den Strieg für einen Kreuzzug gegen Ketzer und 
befteten ihnen ein Kreuz auf die Schulter. 

.1812, 17. und 18. Auguft. Das Corps des Marfhalls Oudi- 
not (30,000 Franzoſen, Bayern und Schweizer) ſchlaͤgi unter Anfüh⸗ 
rung des Generals Saint⸗-Cyr (Oudinot war am 17. Auguſt ver⸗ 
wundet worden) die Ruſſen unter Witgenftein bei Pohozk. Saint» 
CEyr wird zum Marfchall ernannt. Die I Generale Deroi 
und Liben fielen. 

1812, 25. Augufl. Bei dem Vorbringen dere&ngländer unter 
Wellington und Hill hebt der Marfhall Souft am 25. Auguft Die 
Belagerungvon Badixzauf und verläßt Andaluflen, um fid mit 
Suchet zu vereinigen. 

1812, 28. Auguf. Da die ruffifche Armee mit Barclay de 
Tolly unzufrieden ift, diefer und Bagration auch mit einander un⸗ 
einig find, je ernennt Kaiſer Alexander den Kutufow zum Oberbefehle- 
haber. Die Rufen verlangen, taß der Ruͤckzugsplan Barclay's aufge⸗ 
geben und eine Schlacht geliefert werde. 

1812, 28. Auguſt. Die Franzoſen erreichen die Stadt Wiazma, 
welche die zuruͤckweichenden Ruſſen wiederum anzünden. ' 

1812, 7. September. Rapoleon fchfäpt die Ruten unter Ku⸗ 
tufow bei den Dorfe Borodino an der Mosfwa. Auf jeder 
Seite zahlt man über 20,000 an Zodten und Derwundeten. Auf fran- 
zöfifcher Seite waren 43 Generale theils gefallen, theils verwundet. 
Napoleon war an jenem Zage leidend, unentfchleffen ; die rauhe Herbft- 
witterung war von üblem Einfluß auf feine angegriffene Geſundheit; 
feine Generale verwunderten fih über den Nachlaß feiner Kräfte Der 
Sieg blieb unvollſtändig, weil er feine Garden nicht an dem Kampfe 
Theil nehmen ließ. Er erflärte, diefe Truppen feien ihm bier, wo ihn 
Europa von Frankreich trenne, bei den feindlichen Nationen, welche er 
hinter fich habe, feine einzige Stüße, die er fhonen müffe. Der General 
Kutufomw verfündigte in Rußland, daß er bei Borodino gefiegt habe, 
und wurde von Kaifer Alexander zum Seldmarfchall ernannt. 

1812, 14. September. Die Franzofen ziehen in Moskau 
ein. Kutufow hatte ſich mit feinem Heere, das noch aus 91,000 
Mann beitand, von Borodino nad Moskau zurüdgezogen mit dem an⸗ 
geblichen.Borfaß, Mosfau zu vertheidigen. Allein diefer mit Roſtop⸗ 
ſchin, Gouverneur von Moskau, wie es fchien, verabredete Plan wurde 
nicht ausgeführt; Kutuſow's Heer marfchirte am 13. September durch 
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Moskau und überfieß Die Stadt den in einer Stärfe von ungefähr hun⸗ 
derttaufend Mann nahrüdenden Franzoſen. Die bemittelten Einwebur 
von Moskau waren ſchon feit einigen Wochen mit ihrer beweglichen Habe 
ausgewandert; feit der Schlacht bei Borodino wurde ihre Flucht allge 
mein. Rur Arme blieben zurück. Roftopfchin hatte beſchloſſen, die 
Stadt anzünden zu lajfen; in der Nacht vom 13. auf den 14. September 
flopften Boten an den Thüren und ermahnten den Reit der Einwohner 
zur Flucht. Napoleon erwartete vor Moskau noch eine Scladt. 
Erftaunt fommen die Franzoſen auf der fegten Höbe, dem Berg tes 
Heiles an, ſehen die goldenen Kuppeln von Moskau, klatſchen erfreut is 
die Hände und rufen Moskau! erbliden aber nirgends einen Feint. 
Napoleon rief: So erblide ich fie endlich, die berühmte Stadt; es war 
Zeit! — Allein es erjcheint feine Deputation, um die Interwerfumg ter 
Stadt anzubieten, es fommt die Rahridt: Moskau ift von jcinen 
300,000 Einwohnern verlajfen, ift öde! Murat mit ter Gavalerie 
rüdte Nachmittags in Moskau ein, Napoleon in der Nacht, nachden 
er den Marihall Mortier zum Gouverneur ernannt. Da erjdseimen 
in Moskau wohnbafte Franzoſen, die ſich verborgen batten, und erflären, 
es fri überall Brand gelegt, Moskau werde im wenigen Stunten im 
Flammen aufgeben. Der Brand brady in der Radıt vom 14. auf den 
15. September aus, aber bei Anbruc des Tages wurden tie Franzoſca 
deſſelben Meiiter. In Der Nacht Des 15. September zünden von ta 
Ruſſen zu dieſem Zwed losgelaſſene Sträflinge von Neuem an, die Flau⸗ 
men fünnen nicht mehr überwältigt werden; in der Radıt des 16. Sp 
teınber bricht auch in dem Kreml Feuer aus, den Napoleon jebt wer 
faffen muß; es war von einem ruflifchen PBolizeifoltaten angelcgt, er iR 
heim Berhör geſtändig, Die That auf Befehl feiner Oberen ausgefübrt zu 
baben, und wird von den Grenadieren niedergeſtoßen. Nur mit Lebens⸗ 
gefahr gelanat Napoleon zu Fuß durch Die brennenden Gaſſen in das eine 
Stunde vor Mosfau liegende faiferlihe Schloß Petrowsky. Die 
Stadt brannte bis zum 20. September; vier Fünftheile gingen in Klam- 
men auf. Am 20. September fehrte Rapoleon in den Kreml, we 
die Garde des Feuers Meifter geworden war, zurüd. Er überlfie die 
Trümmer der Stadt feinen Soldaten zu einer achttägigen Blünderung. 

1812, 19. September. Die Ruffen unter Wiütgenflein ent⸗ 
fegen Riga. 

1812, 25. September. Die fpanifhen Gortes ernennen Wel⸗ 
lington zum Oberfeldherrn aller fpanifhen Heere. Darauf 
ſchickt das englifche Minifterium anfehnliche Verſtärkungen zum englifchen 
Heere nach Spanien. 

1812, 5..Oftober. Rapoleon, in der Hoffnung, fein Vehg 
von Mosfau werde den Kaifer Alegander zum Frieden geneigt machen, 
fhidt einen Brief an Alegander in Kutufow’s Lager. Er will nit 
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Gaben, daß man fage, er babe fich zurückziehen müſſen, fondern hofft in 
Moskau Frieden zu ſchließen; er empfindet, daß er hier auf dem Gipfel 
feiner Laufbahn ftehe und daß der erfte Schritt rückwärts auch der erfie 
Schritt abwärts ſei; Moskau, fagt er, ift feine mifitärifche, es ift eine 
politifche Pofition. Der Brief geht am 6. Dftober nach Petersburg 


“ab, es erfolgt aber feine Antwort; Napoleon wird hingehalten, um ihn 


Dem ruffifchen Winter zu überliefern. Inzwiſchen verſtäärkte Kutuſew, 
der ſeinen Marſch nach Rorden aufgegeben und fidh ſuͤdlich von Moskan 
aufgeſtellt hatte, ſein Heer. 

1812, 18., 19. und 20. Oktober. Die Franzoſen und Bayern 
unter Saim· Cyr werden bei Pohozk von den Ruſſen unter Witgenſtein 
and Steinheil angegriffen. Sie fämpfen tapfer, find aber bedeutend in 
Ter Minderzahl und ziehen fih nach Smoliany zurüd. 

1812, 18. Oftober. Die franzöfifehe Avantgarde under Murat 
wird von Kutufow bei Tarutino geſchlagen. Auf diefe Nachricht rüdt 
Napoleon am 19. Oftober mit dem Hauptbeere nach, aber an Kutufow 
ohne Schlacht vorüber. 

.1812, 19. Oktober. Die Franzoſen unter Rapoleon ver- 
Laffen Moskau. Napoleon batte von Alexander auf jeinen Brief 
feine Antwort erhalten; der erfte Schnee mahnte ihn dringend zum Rüd- 
zug. Den Plan Daru’s, aus Mosfau ein befeftigtes Lager zu machen 
und ba zu überwintern, verwarf er, weil er Preußen und Defterreich und 
aub ten Zuftänten -in Baris nicht traute; er will Die Düna erreichen 
und an ihren Ufern feine Winterquartiere auffchlagen. 

1812, 23. Dftober. Der Marfhall Mortier, der von Rapo- 
Ieon zum Gouverneur von Moskau ernannt und mit 8000 Wann fran- 
zöfifcher Arrieregarde zurüdgeblieben war, fprengt, bei feinem Abzuge 
mit 183 in ven Gemölben vertheilten Käffern Pulver um 2 Uhr Mor» 
gend Den Kremfin die Luft. Er hatte von Rapoleon den Befehl, 
tiefe alte Czarenburg zu vernichten und den Reſt von Moskau in Brand 
zu ſtecken. Vom Thurme des großen Iwan in Mosfau hatte Napoleon 
das große Kreuz, an deſſen Befig die Ruſſen die Wohlfahrt Rußlands 
fnüpften, abnehmen laffen und mit fih geführt, um es als Trophäe auf 
tem Dom der Invaliden in Parik aufzupflanzen. 

1812, 24. Oftober. Das Corps dcs Vicekoönigs Eugen, 18,000 
Franzofen und Staliener, auf dem Marfche von Moskau bei Jaros- 
Iavez von 50,000 Ruſſen angegriffen, weift viele zurüd. 

1812, 27. Oktober. Der Admiral Tſchitſchakow, Befehls— 
haber des von der türkifchen Grenze gekommenen ruſſiſchen Südheeres, 
theilt fein Korps, flellt Die Halfte unter Saden den Defterreihern unter 
Schwarzenberg gegenüber und marfcbirt mit der anderen der großen 
Armes Rapoleon's entgegen, um zunächſt die frangöfifchen Magazine in 
Minsk und Boriffow zu nehmen. 
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1812, 2. November. Der König Joſeph Bonaparte zieht 
wieder in Madrid ein, nachdem Wellington in Kolge eines großen Ber- 
fuftes bei feinen Stürmen auf die Gitadelle von Burgos nach Portugal 
zurüdgegangen war. 

1812, 3. November. Die Ruſſen unter Miloradowitid 
greifen die - franggfüfche Nachhnt unter Davouft, Bicefünig Eugen nat 
Ney bei der Stadt Wiasma an und bringen ihr einen empfindlichen 
Verluſt bei. Die Truppen dieler Corps find von Mosfau bis bicher fo 
zufammengefchmofzen, daß die Generale nad) der Schlacht Die Regimenter 
zu Batatllonen machen. 

1812, 6. November. Anfang des ftrengen Bintersia 
Rußland ES fihneit unaufbörlih, der Schnee verdedt alle Wex 
und Schluchten. Die Branzofen nühren fih nur noch von Pferdeſleiſch: 
die Dörfer in einer Breite von 8 Stunten waren ſchon auf dem Ker- 
marfch ausgepfündert worden. Rad jedem Bivougf auf Ten Schaer- 
feldern bfeiben viele Soldaten todt fiegen, andere feßen ſich anf tem 
Marfche ermattet nieder und ſterben. Die Discipfin löſt ih auf, har 
fenweife trennen fidy die Soldaten von der Armee, um feitwärts Nahrung 
zu fuchen, und fallen den Ruffen in die Hände; nur die Offiziere, Unter 
offiziere und ferteften Soldaten haften die Priegerifche Discipfin noch unter 
fich aufrecht. Die aus den Spitälern Moskau's mitgeſchleppten Bermus- 
deten muß man unter offenem Simmel ihrem Shidial, d. h. Dem Ber: 
ſchmachten und Erfrieren, überlaſſen. 

1812, 10. November. Die Reſte des franzoͤſiſchen Hauptherres 
erreichen Smolensk, wo fie Unterkunft und woblverforgte franzönfce 
Magazine zu treffen hoffen; Napoleon ſelbſt war am 9. November einge 
troffen. In Smolcnsk ſelbſt aber herrſchte Hungersnoth; man lebte von 
Pferdefleiſch, die wenigen reſervirten Vorräthe in den Magazinen waren 
kaum für ein Paar Tage ausreichend. 

1812, 12. Norember. Das Corps des Biceföniad Eugen, von 
den Kofafen unter Blatow unabläffig verfolgt, wird auf Demi Wege von 
Dorogobusz nad Smolensk, wo es durd Das angeihwollene Flüßchen 
Wop aufgehalten wird, faft gänzlich aufgerieben und muß alle Beute vor 
Mosfau, alle Kanonen und Bagage zurücklaſſen. Dagegen wehrt ver 
Marſchall Ney, welcher vie Nachhut des Hauptheeres fommandirt, mit 
feinen wenigen noch fampffähigen Soldaten die verfolgenten Ruſſen von 
ſtutuſow's Armee, die den Sranzofen nadzieht, von Wiasma bis Sme 
lensk, zehn Tage hindurch, tapfer ab. ’ 

1812, 14. November. Die Franzoſen verlaffen Smolenst, 
da der ruffifhe General Tſchitſchakow mit der gegen die Türken und 
Oefterreicher geftandenen ruffifchen Armee fidy nähert und ihnen den Rück⸗ 
zug zu verfperren droht. Der Marſchall Ney mit ter 6000 Mau 
ſtarken Nachhut verließ Smolensk erſt am 17. November. Rapofern 
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batte den fünftägigen Aufentbaft in Smolensk Benupt, um die Refte ſei⸗ 
nes Heeres zu ordnen. Seine, ganze Armee, die 100,000 Wann ftarf 
ans Mosfau ausgezogen, war in 25 Tagen auf 30,000 fampffähige 
Soldaten zufammengefhmolzen. An Artillerie befaß-er in Smolensf 
cd) 150 Kanonen. 

1812, 16. November. Der General Tſchitſchakow mit der 
ruffiſchen Suͤdarmee rüdt in Minsk in Litthauen ein und nimmt Die 
franzöfifchen Magazine. Minsk war die einzige Hoffnung des napo- 
Teonifchen Heeres, zwei Millionen Rationen an Lebensmitteln und viele 


“ Munition waren dort verwahrt. Am 21. November wird auch die Stadt 


Boriffom mit ihren Magazinen von den Ruffen genommen. Napoleon 
ftand nur noch drei Tagemärſche von Boriff om. 


1812, 17. November. Kutufow greift auf der Strede von 
Smolensf nad Krasnoi die einzelnen franzöſiſchen Corps an, die in 
Diftanzen marfchirten. Napoleon ftellt fid) Hier zu Fuß an die Spitze 
des Reſtes ſeiner Garde. Kutuſow hätte mit ſeiner Uebermacht (80,000 
Mann) das ausgehungerte kleine franzoͤſiſche Heer hier aufteiben und ge— 
fangen nehmen können; allein er verließ ſich auf die Sümpfe an ter Bes 
reſina, wo Napoleon von den drei ruſſiſchen Armeen (Tſchitſchakow, 
Witgenſtein und Kutuſow) umzingelt und gefangen werden ſollte. So 
fagte er wenigſtens; vielleicht war es ſeine Abneigung gegen den ihm bei— 


gegebenen engliſchen Commiſſär, General Wilſon, und die Engländer, 


was ihn beſtimmte, die Franzoſen zwar aus Rußland zu treiben, aber 
Napoleon nicht zu vernichten. Er war bei Krasnoi, obwohl von Wilfon 
Tringend aufgefordert, nicht zu beftimmen, mit feiner ganzen Macht gegen 
die Franzoſen zu operiven. Wenige Stunten Hinter Krasnoi ift die 
Grenze von Altrußland und Litthauen, und die Franzofen erreichten in 
Litthauen eine befreundete polniſche Bevölkerung. 


1812, 19. November. Die franzöfifche Armee rüdt in Orſcha', 
der eriten litthauiſchen Stadt, ein. Unter den feit fünf Zagen, feit dem 
Abmarſch aus Smolenst, gegen die verfolgenden Ruſſen geführten Käm⸗ 

pfen war ſie auf 3000 Mann mit wenigen Kanonen zuſammengegangen. 
Die übrige Mannſchaft war umgekommen oder floh in ungeregelten Hau⸗ 
fen aller Grade und Waffengattungen ohne Subordination und militäri— 
fches Kommando. Zum eriten Mal, feit dem Abmarſch aus Mosfau, 
erhielt Die franzöfifche Armee in Orſcha wieder genügente Lebensmittel ; 
in den lebten Wochen hatte fie fait nur von dem Fleiſch gefallener und 
netödteter Pferde gelebt. Am 21. November traf auch Ney mit ber 
Nachhut, den man ſchon verloren gegeben hatte, auf einem anderen Wege 
in Orſcha ein. Bon Moskau bis Orſcha hatten vie Franzoſen alle Ba⸗ 
aage, 31 Adler, 27 Generafe, 500 Kanonen, 60,000 an Todten, 
40,000 an Gefangenen eingebüßt. Die Disciplin haftende Mannfchaft 
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beftand noch aus 8000 Mann ; die in ungeregelten Haufen obne Bun | 


FKlüchtenden fchlug man auf 40,000 an. 

1812, 22. Rovember. Rapoleon bridt von Orſcha nadı ter 
Perefina auf, die er bei Stutzianfa überfchreiten will. Er läßt vor tem 
Mebergang feine Bapiere, alle Adler und die entbebrlihe Bagage verbren⸗ 
nen. Der Zug acht Durch Den unmwegfamen großen Bald von Minsk, 
wo fich aud bei den Truppen, welche bisher noch zufammengebalten mur- 
den, die militärifche Disciplin auflöſt. Im Rüden werten tie Franzeien 
durch Die Heere Kutuſow's und Witgenſtein's nad der Bereiina 
gebrangt; jenfeits des Fluſſes erwartet fie Das Armeecorps deg ruſſiſchen 
Armirals Tſchitſchakow. An ter Nabe der Berefina ichlichen hd 
„Die franzölifchen Corps Des Mariballs Victor (15,000 Mann) une 
des Marfiballe Oudinot (5000 Mann) an Napoleon an, friſche Trume 
pen, die bisher im Litthauen operirt und Ten Zug nah Moskau nier 
mitgemacht hatten. Entſetzt erfennen fie in ihren Waffenbrüdern, unter 
Denen fie fih nad Den Bulletins das frühere fräftige, um Weniges a 
tinger gewordene Corps gedacht hatten, einen Haufen abgezehrter, zer⸗ 
lumpter Scattengeitalten. 

1812, 26., 27. und 28. November. Üchergang ter Kran 
zofen über die Berefina bei Studzianka in ver Nähe ter Etatt 
Roriffow. Den auf der anderen Seite ftebenden ruſſiſchen General 
Tſchitſchakow hatten dic franzöſiſchen Marſchälle getäuſcht, intem fe 
Juden nad einer Furt ſechs Stunten weiter ſtromabwärts ausforſchten; 


Diefe gingen bin und melteten es dem ruſſiſchen General, worauf er feine | 


Armee dorthin zog. Man fchlug zwei Brüden, Die eine für Die Truppen, 
Die andere für die Artillerie und den Train. Am 26. November ainaen 
7000 Bann hinüber, am 27. folgte Tas auf 600 Mann zufammen- 
geſchmolzene Corps von Ney und Napoleon mit 6000 Garten. In 
ter Nacht vom 27. November erfcbien der ruſſiſche General Witgens 
‘Hein mit 50,000 Mann am öftfichen Berefinaslifer, ſchnitt Die franze- 
ſiſche Nadıbut, 3000 Mann unter General Bartoıneaug, ab und nabm He 
gefangen. Schon am Morgen des 27. November hatten ſich viele tau⸗ 
jend Nadyzügler vor der Brüde acfammelt; als fie die Garden binüber⸗ 
zieben ſahen, drängten ſie fih mit Gewalt nad, fehen jetzt ſtürzten vice 
in den Strom. Napoleon beorderte den Marſchall Victor mit 
5000 Mann, die unter Witgenitein in einer Stärfe von 40,000 
Mann nachträngenten Ruffen aufzubalten, am 28. November war abır 
auch Tſchitſchakow mit feinem Corps von 27,000 Mann am im: 
jeitigen Ufer erſchienen; beide begannen ein Kanonenfener nad der 
Brüden, wo ſich neben 18,000 noch fampffäbinen Zranzoien auf beiten 
Ufern gegen 50,000 Nachzügler zufammengedrängt batten. Der War- 
ſchall Victor hielt auf dem öftlicen Ufer Das Corps Witgenſtein's ven 
ganzen 28. November hindurch von der Brücke 'zuräd; am weſtlichen 
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Ufer hatte Rey den Admiral Tſchitſchakow zurüdgetrieben. Mittags am 
28. Rovember fielen die erften ruffifchen Geſchützkugeln unter die Nach⸗ 
zügler, einen ungebeueren Knäuel von unbewaffneten Soldaten, Kranfen, 
Weibern, Kintern und Wagen. Die Brüde für die Artillerie zerbrach, 
Hunderte wurden bier von den Nachdrängenden in den Strom geflürzt ; 
Alles drängte jebt nach ver anderen Brüde, mo die Stärferen, um ſich 
Raum zu fhaffen, die Schwächeren in das Waſſer binabfließen. Die 
ganze Nacht vom 28. auf den 29. November feuerte die ruſſiſche Artil⸗ 
ferie aus der Ferne nad ten Brüden, während fi Das Gedränge der 
Fliehenden hinüber bewegte. Am 29. November Morgens neun Uhr 
brach fih Victor mit feinen Truppen nit Gewalt durch dieſe fliehende 
Mafie Bahn, um auf Tas weſtliche Ufer zu gelangen, und Tieß die Brüde 
anzünden. WMebrere taufend Nachzügler blieben noch auf dem öſtlichen 


. Ufer zurüd und wurden von ten Auffen gefangen; 20,000 Franzoſen 


fanden bei diefem Uebergang über den Fluß den Tod. j 
1812, 3. Dezember. Napoleon trifft mit dem Reſt feines. 


Heeres in Molodetſchno ein, wo man Fourage und einige Lebens⸗ 


mittel findet. Hier erläßt er fein 29. Bulletin und erffärt feinen Mar- 
fchallen, er müſſe fofort im Geheimen nah Paris abreifen, er traue 


 DOefterreich und Breußen nicht, er müffe in Paris an der Quelle feiner 
Macht fein, bevor man in Deutfhland die Größe feines Verluſtes wahr- 


nehme. Die Bulletins hatten Die Verluſte bisher verheimlicht ; ſelbſt Die 


| franzöfifchen Generale in Polen und Breußen hatten feine Nachricht von 


| 
| 
j 
} 
| 


Dem trofllofen Zuftande der Armee. 
1812, 4. Dezember. Napoleon reift von Smorgony an 


Nachts 10 Nhr mit Duroc, Gaulaincourt und Lobau im ftrengiten In⸗ 


cognito nach Baris ab. Den Befehl über Die Reſte Des Heeres, welche 
Dei der fleigenden ‚Kälte (fie erreichte am 4. Dezember 26 Grad) der Tod 
immer mebr verringerte, übertrug er an Murat. Napoleon und Caulain— 


court triten die Heife in einem Wagen an, fein Mameluf und der Garte- 


fapitan Wonſowitſch beftiegen den Bed. Duroc und Lobau folgten in 
einem Schlitten. Hinter Wilna in Wilkowisky vertaufchte Napoleon 
feinen Wagen mit einem Schlitten. 

1812, 9. Dezember. Die Trümmer der franzöfifchen Armee, bei 


' welcher fi) ſeit Rapoleon’s Abgang und der feit Dem A: Dezember einge 


tretenen ungeheueren Käfte die Dieciplin auch in den kleinen, bisher noch 
organifirten Corps völlig aufgelöft batte, erreihen Wilna, vie Haupt- 
ſtadt von Litthauen. Seit A Tagen, zwiſchen Molodetſchno und Wilna, 


' war durd die Kälte von 28 Grad und den Hunger die Hälfte der 60,000 


j 


| 


Menſchen zu Grunde gegangen, welche die Berefina uberfchritten hatten. 
Sn Wilna fand man Lebensmittel und eine Feine franzöſiſche Garnifon; 
auch der Öeneral Wrede mit etwa 2000 Bayern, dem Reft feines Heeres, 


'- fand fih in Wilna ein, um Die Stadt gegen Die Ruſſen vertbeidigen zu 
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helfen; allein fon am 10. Dezember erfchien das Heer Kutufow's ver 
der Stadt und die Franzofen (viele blieben in der Stadt zurück und 
wollten fieber gefangen werten, als in der eifigen Kälte unter freicm Him⸗ 
mel verhungern) mußten ihre Flucht fortſetzen. Sie führten die in Wilsa 
verwahrte franzofifche Kriegskaſſe mit ſich fort, zerichlugen aber bei Ba: 
nary, wo die Pferde einen Hügel nicht binanzieben konnten , Die Wagen, 
um fie nicht den nachſetzenden Koſaken überlajjen zu müffen; Franzoſen 
und Koſaken gemeinſchaftlich plünderten dieſe Geltwagen, tie 10 Rik 
fionen Sranfen an Gold und Silber enthiehten. Den Privatſchatz bes 
Kaifers vertbeilte Graf Turenne unter die Garde während eines wüthen⸗ 
den Angriffes der Koſaken, um ihn zu retten. SDiefelben licferten jpäter 
die ihnen anvertrauten Goldftüde zurüd, Rey und Wrede mit einigen 
hundert Mann Franzoſen und Bayern dedten die Flucht bis Eve; dert 
loͤſte fih aber auch diefes Feine Korps auf; es beftand Dort nur noch aus 
60 Mann, die Nachts, wie bisher die übrigen, davon gingen. Die Kälte 
eritarrte auch die Rufen; Kutufom's Armee war von 120,000 Mamn 
‘auf 35,000, die Witgenftein’s von 50,000 auf 15,000 Mann zu 
fammengegangen. 

1812, 10. Dezember. Napoleon trifft in Warſchau ein; a 
verfpridht den Polen, an der Spibe von 300,000 Mann zurückzukehren. 
Er eilt von da durch Schlefien, fpridht in Dresden deu König von Sad 
fen, und gebt über Hanau und Mainz nad) Paris. 

1812, 12. Dezember. Die Franzofen erreichen bi Kowne den 
Niemen und überfchreiten die preußiiche Grenze Nur noch 400 
Mann zu Fuß und 600 Reiter halten militärifdhe Ordnung ; Kanonen 
haben fie noch 9 Stücke; außerdem folgt ein Zroß von ungefähr 20,000 
Nachzüglern, großentheils Branzofen, zum Theil Italiener und Rhein⸗ 
bundstruppen. Nach den Angaben des englifchen Generals Wilfon, 
der als englifcher Commiſſär im ruffiichen Hauptquartier war (Narrative 
of tbe invasion of Russia by General Sir Robert Wilson, Lond. 860), | 
befanden die Verluſte der franzöfiichen Armee in Kolgentem: Auf ter 
Schlachtfeldern gefallen finn 125,000 Mann, gefangen wurden 48 Ge 
nerale, 3000 Offiziere und 190,000 Gemeine; erfroren oder verbungen 
find 100,000. Die Ruffen erbeuteten 920 Stüde Gefhüg, Die übrigen 
Stüde hatten die Franzoſen verfenft oder vergraben. — Als die Feines 
Nefte der großen Armee tag preußifche Gebiet erreicht hatten, zerfireuten 
fie fih nad allen Richtungen und verbreiteten den Typhus, wohie 
fie kamen. 

1812, 17. Dezember. Ankunft des ruffifchen Kaifers Alexandet 
in Wilna. 

1812, 19. Dezember. Napoleon trifft unerwartet in Pa⸗ 
ris ein. 

1812, 30. Dezember. Dacs preußiſche Huͤlfscorps von 20, 000 
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Mann unter General York verfagt Dem franzöfifchen Marfhall Mac- 
Donald den Gehorſam. Mor ſchließt mit dem ruſſiſchen General 
Diebitfh am 30. Dezember zu Tauroggen eine Convention, nad 
welcher die preußifhen Truppen an ihrer Grenze Winterquartiere bezie⸗ 
hen und für zwei Monate neutral bleiben follen. Dorf und der Oberſt 
Maffenbad, der unter ihm fommanbirte, wurden von. dem König- 
von Preußen ihrer Stellen entfegt und nad) Berlin gebracht; Kleiſt er 
bielt das Kommanto. Anfang der preußifchen Erhebung gegen die Fran⸗ 
zoſenherrſchaft. 

1813, 5. Januar. Der ruſſiſche General Witgenſtein beſetzt 
Koͤnigsberg. 

1813, 12. Januar. Napoleon in Paris erläßt durch den 
Senat den Befehl zur Aufſtellung eines Heeres von 350,000 Mann 
außer der Conſcription von 1813. Ungeheuere Rüſtungen in Frank⸗ 
reich. 

1813, 13. Januar. Bolivar an der Spitze der aufgeſtandenen 
Südamerikaner erklärt den Spaniern, entrüſtet über ihre Grauſamkeiten, 
den Krieg auf Leben und Tod. 

1813, 16. Januar. Murat, dem Napoleon den Oberbefehl 
über die Refte der großen Armee übertragen hatte, verläßt die Kranzofen, 
bange für feine neapolitanifche Krone, in Oſtpreußen und geht nad) Nea⸗ 
pel zurüd. Er ſucht von da an die Gunſt Defterreichs zu gewinnen. 
Den franzofiichen Oberbefehl in Rorpveutfchland erhält der Vicekönig 
Eugen. 

1813, 22. Sanuar. Der Feldmarſchall Schwarzenberg er 
balt vom Kaifer von Defterreih den Befehl, das öfterreihifche, mit 
den Franzoſen bisher verbündete Corps aus Dem Großherzogthum 


Warſchau nad Galizien zurüdzuziehen. 





1813, 23. Jannar. Der König Friedrich WilhelmII. ver 


läßt das von den Franzoſen beſetzte Berlin und gebt nach Breslau. 


1813, 3. Februar. Der König von Preußen erläßt von 


‚ Breslau einen Aufrufan die Preußen, zu den Waffen zu greifen, 


da das Baterland in Gefahr ſei. 
1813, 6. Februar. Die Ruffen unter General Milorado- 


witfcd ziehen in Warfhau ein. Am 13. Februar fchlägt der rufe 


fifchhe General Winzingerode die Sachſen bei Kaliſch. 
1813, 28. Februar. Der König von Preußen fließt zu Ka⸗ 


liſch ein Shup- und Trupbündniß mi Wunland: Preußen 


ſoll wieder ſein Gebiet von 1806 erhalten. 

1813, 3. März. Bertrag zwiſchen Schweden und Eng- 
fand zu Stodholm, worin England, wie fhon früher Rußland, den 
Schweden für die Theilnahme am Kriege gegen Rapoleon die Zufiherung 


. der Erwerbung Rorwegens gibt. 
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1813, 4. März. Die Ruffen unter &zernitfchef zieben unter tem 
Subel der Bevölkerung in Berlin ein. 

- 1813, 10. März. Der König von Preußen ftiftet Den Orden dee 
eifernen Kreuzes. 

1813, 12. März. Die Sranzofen räumen Samburg, wo ein 
Aufſtand gegen fie ausgebrochen if; am 18. März zichen die Ruſſen unter 
Zettenborn ein. 

1813, 16. März. Kriegserflarung Breußensg an 
Frankreich. Auf diefe Kriegserflärung verordnet ein neues franzefi« 
ſches Senatsconfult am 3. April die Ausbebung von weiteren 180,000 
Mann in Franfreih, Die franzoͤſiſche Armee ſoll auf 800,000 Dans 
‚gebracht werden, ohne die Truppen im Innern. Zur Beftreitung dieſer 
Rüftungen fordert Napoleon für das Jahr 1813 von ten Franzoſen 
1150 Millionen Franken. 

1813, 20. März. Der König von Preußen hebt das Conti— 
nentalfyftem in feinem Lande auf. 

1813, 25. März. Preußifheruffifhe Broclamatien 
von Kalifch. In derfelben werden die Deutichen aufgefortert, fich 
gegen die Kranzofen zu erheben; der Rheinbund wird für aufachoben er⸗ 
klart, es wird Die Herftellung eines Deutfchen Meiches verbeißen. Ganz 
Preußen erhebt fih in Waffen. Allgemeine Begeifterung unter ten 
Deutfchen für Die Befreiung von der Branzofenherrfhaft und Herftellung 
eines großen, mächtigen, freien Deutſchlands. 

1813, März Der Vicefünig Eugen fonnte ſich mit feinen ge 
ringen Streitkräften in Preußen nicht haften und ging hinter die Elbe 
zurüd. Gegen Ende des März zog er bei Magdeburg anſehnliche Ver⸗ 
ſtärkungen an fi) und drang wieder gegen Berlin vor. Große franzö- 
fifche Heermaffen .rüden über ten Rhein nach Deutſchland. Napolton 
ruft ven Marfhall Souft mit 30,000 Mann aus Epanien nad 
Deutfhland ab. Rah ibm übernimmt Jourdan wieder das Kom- 
manto in Spanien. 

1813, 27. März. Dresden wird von Ruffen und Preußen un» 
ter Witgenftein und Bücher beſetzt. 

1813, 30. März. Napoleon, der zum franzofifchen Heer nach 
Deutfchland abaebt, erffärt die Kaiferin Marie Zuife zur Regentin 
von Frankreich während feiner Abwefenbeit. 

1813, 21. April. Gin preußiſches Edict verordnet, neben der 
Landwehr, auch die Bildung eines Landſturmes. 5 

1813, 28. April. Der erfranfte ruſſiſche Feſdmarſchall Kutu- 
fow (geb. 1745) ftirbt in Bunzlaı, Das Cherfommanto über tie 
ruffifche Armee erhalt am 25. Mai Barclayde Tofln. 

- 1813, April. Der preußifche Major Luͤtz ow gründet meiſt aus 
Mitgliedern Des Tugendbundes das Freicorps der ſchwarzen [lüßom- 
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Shen Jäger. Batriotifche Jünglinge und Männer aus allen Theilen. 
Deutſchlands (Preußen, Sachſen, Bayern, Tiroler) ſtellen fih unter feine 
Fahne. Er operirt mit feinem Corps im Rüden der Branzofen und 
ſucht in Thüringen, Heſſen und Weſtphalen die Deutſchen zum Aufftand 
zu bringen. Lützow war um 1770 gehoren und flarb am 5. Dezember 
1834 zu. Berlin. ' 

1813, 2. Mai. Schlacht bei Großgörfhen, in ver Nähe des 
aus dem 30jährigen Kriege bekannten Schlachtfeldes von Lügen in 
Sachſen. Es fteben fih 102,000 Franzofen unter Rapolcon und 
69,000 Mann Ruſſen und Breußen, eritere von Witgenftein, letztere 
ron Dorf, Kleiſt und Blücer angeführt (Witgenftein führte den Ober« 
befehl), gegenüber; aud der Kaifer von Rußland und der König von 
Preußen waren bei. dem Heere. Man kämpfte von Mittag bie zum Ein- 
bruch der Nacht; Die Kranzofen hatten 15,000 Zodte und Verwundete, 
Darunter fünf Generafe, die Rufen 2000, die Breußen 8000. Die 
preußifchen Generale Blücyer und Scharnhorſt waren verwundet; feßterer 
ftarb an feinen Wunten ; der Prinz von Heſſen-Homburg war geblieben. 
Die Alltirten zogen fi) vor der Uebermacht nach Bauen zurüd, um Ver⸗ 
ftärfungen zu erwarten. Sachſen kam dur dieſe Schlacht wieder in die 
Gewalt der Franzoſen und der König von Sachſen erneuerte feinen Bund 
mit Rapoleon. 


1813, 8. Mai. Die Franzofen unter Rapoleon rüden in 
Dresden ein, vertreiben die rufiifche Befagung und befeftigen die Stadt. 
Am 12. Mai finder fih rer König von Sachſen, der feine Hauptftatt 
während der Durchzüge der alliirten Monarchen mit ihren Heeren verlafs 
fen hatte, wieder in Dresden bei Napoleon ein. 


1813, 18. Mai. Det Kronprinzron. Schweden (Bernas 
dotte) Santet mit einem ſchwediſchen Corps in Pommern. Nach der 
Gonferenz, welche er vom 9. bis 12. Juli 1813 mit dem Kaiſer Alexan⸗ 
rer und König Friedrich Wilhelm von Preußen zu Trachenberg abhielt, 
befam er den Oberbefehl über die „Vereinigte Armee von Rorddeutich- 
fand”, welche aus einem ſchwediſchen, ruſſiſchen, preußifchen und eng⸗ 
tifhen Corps beſtand. 

1813, 20. und 21. Mai. Schlacht bei Bautzen m Wur— 
ſchen. Das Heer der Allirten, bei welchem fidy der Raifer von Rtuß⸗ 
fand und König von Preußen befanten, beitand aus 96,000 Mann 
(wovon 28,000 Preußen unter Blücher und 68,000 Auffen unter Wit⸗ 
genfein). Die Branzofen unter Napolcon, durch Sachſen, Bayern und 
Würtemberger verftärft, zählten 148,000 Mann. Die Schläacht’begann 
um 1 Uhr, um A Uhr ordneten Die Alliirten ihren Rückzug an,’ der fich 
gegen Schweitnig nach Schlefien richtete. Die franzöfifbe Armee rüdte 
nach und bejegte nadı mehreren higigen Gefechten am 1. Juni Brestau. 
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Die Franzofen hatten in der Schlacht bei Bautzen 20,000 Rann, Pie 
Alliirten nur 12,000 verloren... 

1813, 30. Mai. Hamburg und Lübeck werden nad Dem A 
zug der Ruſſen von den Franzoſen wieder befeßt. Napoleon ernennt dra 
Marfhall Davouft zum Generalgouverneur der Hanfefädte, ter, nad» 
dem die Auffen unter Tettenborn am 29. Mai abgezogen find, am 30. 
Mat in Hamburg eintrifft. Er legt den Einwohnern zur Strafe für ibre 
Bereitwilligfeit, gegen Frankreich die Waffen zu ergreifen, eine Contribu⸗ 
tion von 48 Millionen Franken auf, treibt gegen dag Ende des Jabres 
zum Behufe der Befeftigung Hamburgs mehr ald 30,000 Einwobur 
aus der Stadt und brennt die Wohnungen von 8000 nieder. Die 
hamburger Banf mit einem Kafjabeftand von 7,489,343 Mark Banfe 
ließ er am 5. November in Beſchlag nehmen. : 

1813, 4. Juni. Die alliirten Preußen und Ruſſen fließen un- 
ter Vermittlung Oefterreihs im Dorfe Pläsnitz in Schleſien mit Na— 
poleon bis zum 26. Juli Waffenſtiliſtand. Derſelbe wirt nad 
Ablauf bis zum 10. Auguf verlängert. Beide Theile fuchen inzwiſchen 
Berflärfungen an fi) zu ziehen. Während des Waffenſtillſtandes wurte 
ein Kriedendcongreß zu Prag eröffnet, der jedoch ohne Grfelg | 
blieb (vaf. 28. Zuli 1813). 

1813, 14. und 15. Juni. Rußland und Preußen fliehen 
zu Reichenbach mit England Subfidienverträge. 

1813, 21. Juni. Die Franzoſen unter König Joſerb 
Bonaparte und Jourdan werden bei Vittoria in Spanien ven 
den Engländern und Spaniern unter Wellington entfcheident 
gefhlagen. Ende Februard waren aus Spanien 30,000 Mann 
franzöftfhe Kerntruppen nah Deutjchland abgegangen, wodurch Die fran- 
zöfifche Armee fo geſchwächt wurde, daß fie fich hinter den Ebro zurückzeg. 
Wellington folgte ibr und lieferte ihr am 21. Juni vom früben 
Morgen bis in Die Nacht auf der Ebene von PBittoria eine Schlacht, welde 
der Sranzofenberrfihaft in Spanien ein Ende machte; 121 Kanonen, 

400 Wagen, die Kriegsfaffe und das Gepäd des Königs Joſeph fielen 
in die Hände der Engländer; die Sranzofen Tetteten nur eine einzige Ka 
none und flohen nad den Pyrenaͤen. König Joſeph verließ Spauien 
und fah es nicht wieder. In Folge der Schlacht bei Pittoria mußte ſich 
(5. Juli) auch Sudet auf der fpanifchen Offüfte mit feinem Gorps 
zurüdzichen. Gr ſchlug den Lord Bentink, der ihn verfolgte, um 
nahm bei Barcelona eine fee Stellung. 

1813, 10. Juli. Danemartf flieht zu Dresden einen Al: 
lianzdertrag mit Rapoleon. In Folge deijelben — 
12,000 Dänen das Corps des Marſchalls Davouſt. 

1813, 28. bis 30. Juli. Schlacht bei den ——— 
Rapoleon hatte den Marſchall Soult, den er im März aus Spanien 
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nah Deutfchland gerufen und ter in den Schlachten bei Lügen und 
Baupen ein Kommando geführt hatte, als die Nachricht von der verfore- 
nen Schlacht bei Vittoria eingetroffen war, am 17. Zuli von Dresden 
wieder nad Spanien geſchickt, um dort den Oberbefehl zu übernehmen. 
S oult ordnete die Reſte des Heeres und bradte 30,000 Wann frifcher 
Truppen mit, wurde aber in einer Dreitägigen Schlacht, die von den Py⸗ 
renden genannt wird, von Wellington gefchlagen. Am 31. Auguft 
mußte fich die Feſtung St. Sebaftian, am 31. Dftober Bampelona an 
die Engländer ergeben. Im Dezember 1813 war Souft über die fpa= 
nifhe Grenze, nach Bayonne, zurücdgedrängt. 

1813, 28. Juli. Zu Brag wird unter Vermittlung Oeſterreichs 
ein Congreß zwiſchen den friegführenden Mäcten zur Herftellung des 
Friedens eröffnet. Nach vergeblichem Notenwechfel erklären die Alliirten 
am 11. Auguft diefen Congreß für aufgehoben. 

1813, 4. Auguf. Bolivar in Südamerika erobert Caracas. 

1813, 12. Auguſt. Defterreich fchließt fih an Preußen und 
Nußland an und erklärt an Rapoleon den Krieg. Die Herres- 
macht der Alliirten verftärft fich dadurch um 300,000 Mann. Napoleon, 
der die Kriegserflärung Defterreihs vorausfah, hatte ſchon nad der 
fügener Schlacht Den Vicefönig Eugen nach Italien gefchidt, um dart ein 
Heer zu bilden. Die bayerifhe Armee mußte jetzt zum Schube 
Baverns gegen Defterreih am Inn aufgeftellt werden. 

1813, 15. Auguf. Der Kronprinz von Schweden, Berna- 
dDotte, tritt Das Kommando der alliirten Rordarmee an. Diefelbe be- 
ftebt aus 120,000 Wann, wovon 24,000 Schweden find. 

1813, 17. Auguft. Ablauf des Waffenſtillſtandes. Der Krieg 
beginnt auf's neue. Die ganze Streitmadt der Alltirten, bie von ber 
Dfifee His nah Italien aufgeftellt war, betrug gegen 800,000 Mann, 
die der Kranzofen 500,000 Wann. 

1813, 23. Auguſt. Schlacht bei Großbeeren, zwei 
Meilen von Berlin. Das Corps des Marfhalls Dudinot, 80,000 
Mann ftarf, aus Franzoſen, Bayern, Sadfen, Würtembergern und, 
Darmfläpdtern beſtehend, follte Berkin erobern. Daffelbe wurde von dem 
Corps des Kronprinzen von Schweden (Bernadotte), beftehend aus 
Preußen, Ruffen und Schweren, bei dem Dorfe Großbeeren ge 
ſchlagen. Wegen des unaufhörlichen Regens, bei dem die Schußwaffen 
verſagten, wurde fat nur mit dem Kolben und dem Bayonnet gefochten ; 
mit großer Tapferkeit erfürmten die Preußen unter Bülow das Dorf 
Großbeeren; die Alltirten eroberten 30 Kanonen und madıten 2000 
Gefangene. 

1813, 26. Auguſt. Schlacht an der Katzbach, im Regie 
rungsbezirfe Liegnig in Schlefien. Die Sranzofen unter Macdonald 
werden von den Preußen und Ruſſen unter Bhücher geihlagen. Un⸗ 
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aufpörlicher Regen vermeift auch bier die Kampfenden auf Die Anmentuna 
der Bayonnette und Kolben. Beide Hetre waren je 80,000 Wann’ Hark: 
auh am 27., 28. und 29. Auguſt wurde neh gegen Die Aranzeien, 
weiche fih aus Schiefien zurückzogen, gefümpft. Die Verbündeten erw 
oberten 2 Adler und 103 Kanonen und machten 18.000 Gefangent. 
worunter drei Generale. 

| 1813, 26. und 27. Auguſt. Schlacht kei — Die 
aroße böhmiſche Armee der Alliirten (Oeſterreicher, Preußen und Ruſſen, 
120,000 Mann ſtark) unter Dem Oberbefehl des oöſterreichiſchen Felt⸗ 
marſchalls Schwarzenberg warplöglid aus Böhmen bervorgebrochen. 
um ih Dresdens zu bemächtigen, welches ten Mittelpunft drr Opera⸗ 
tionen der Franzoſen bildete. Darauf war Napoleon ſchnell aus Schichen 
nah Dresden zurückgekommen, um die Stadt, welche befeftige werten 
war und in welche er 100,000 Mann zufammengezogen batte, zu rer 
theidigen. Am 26. Auguft verfuchten die Allüirten die Stadt zu erftürmen. 
wurden aber abgefchlagen. Am 27. rüdte ihnen Napofcon aus ter 
Stadt nad); es wurde bis in die Rat auf den Höhen von Zichernie 
und Rädnig und ganz befonders an der Straße von Kreibera zwiſchen 
Toͤltſchen und Gorbig gefampft. (Bier zerfchmetterte tem vormaligen 
franzofifchen General Noreau, der fi in der Beafeitung des ruſſiſchen 
Kaiſers Alezander befand, eine franzöfifche Kanonenfugel beite Weinr. 
Moreau, acb. 1761, ftarb nad der Amputation dm 2. September zu 
Zaun in Böhmen.) Beim Anbruch der Radıt zogen fib die Alliirten 
zurüd, um ſich in ibre fefte Stellung bei Teplig zu begeben. Sie batten 
an Todten, Verwundeten und Gefangenen 30,000 Mann verloren. Der 
Berluft der Franzoſen iit nicht genau Fefannt geworden; verwundet wur 
den über 10,000. 

1813, 30. Auguſt. Der General Bantamme, welder mit | 
feinem abgefonderten Corps von 30,000 Mann die Armee der Alliirten. 
die fih nah Böhmen zurüdziebt, verfolgt, in der Erwartung, Napoleon 
werde ihm von Dresten aus über Birna nachfolgen, wird, nachdem ifn 
„der General Oftermann am 29. Auguft mit 8000 Auffen den zanzen 
Zag bei Kulm aufgehalten, am 30. Auguft, als glücklicher Weile das 
rreußifche Corps unter Kleiſt herbeigefommen war, von Ruſſen, Dekter- 
teihern und Preußen bei Nollentorf umzingelt und muß fi, nad- 
tem er. 5000 Zodte verloren, mit 10,000 Mann und 81 Geſchützen an 
die Alliirten ergeben. Er wurde ale Kriegsgefangener über Rosfau nad 
Wiatka an der fibirifchen Grenze abgeführt. 

1813, 6. September. Schlacht bei Dennewitz (cimm 
Dorf in’ der Nähe von Wittenberg). Ney war mit einem Corps reu 
70,000 Mann Sranzofen, Bayern, Würtembergern, Sachſen unt Boten 
von Napoleon von Neuem gegen Berlin gefchidt worden, um tiefe Statt 
zu nehmen, es foite, was e8 wolle. Gr trafaber bi Dennewip auf 
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. Viefelben tapferen Breußen unter Bülow, bie ſchon den Marſchall 


Dudinot bei Großbetren geſchlagen batten. Als am Abend der Kron⸗ 
prinz von Schweden, zu deſſen Armee das bülow'fche Corps gehörte, mit 
Schweden und Ruſſen berbeifam, hatten Die Preußen den Yeind ſchon ges 
ſchlagen. Sept löſte fi ver Rüdzug der Franzoſen in eine völlige Flucht. 
auf. Sie wurden His Torgau zurüdgetrieben und verloren 10,000 Mann 
an Todten und Verwundeten, 80 Kanonen und 400 Wägen; 10,000 
wurden gefangen. Die Preußen hatten über 5000 Todte und Ber 
wundete. 
1813, 9. September. Allianz zwiſchen Rußland, Preu» 
Ben und Oeſterreich zu Teplib. Die drei Mächte verpflichten ſich, 
nur. gemeinfam Brieden zu ſchließen, fichern fich wechfelfeitig einen Bei⸗ 
ttand von mindeftens 60,000 Mann zu und garamntiren fih ihre Staaten. 
Geheime Artikel verfpredhen dem Kaifer von Defterreih und dem König 
von Preußen, beider Reihe foriel möglich wieder auf den Fuß von 
1805 herzuſtellen. 


1813, 30. September. Die Koſaken unter Gernitfhef 


dDringen nah Kaffel vor. Czernitſchef erflärt dag Königreih Weit 


phalen für aufgebeoben Der König Hieronymus flüchtet. 
Er fehrte zwur am 17. Oftober zurück, aber nur um feine Koftbarfeiten 
zufammenzuraffen, und ging fogleih wieder nah Paris. Nach der Ent- 
thronung Napoleon's nahm Hieronymus den Titel eins Grafen von 
Mentfort an umd lebte in Oeſterreich. 

1813, 2. sol Blücher mit dem ſchleſiſchen Heere geht in 
der Nacht vom 2. Oktober unerwartet bei Wartenberg über die Eibe 
und ſchlaͤgt 20, 000 Franzofen unter General Bertrand. Hierauf zicht 
er durch Sachſen und vereinigt fih mit Dem Nordheere unter dem Krons 
prinzen von Schweten. Auch die große böhmijche Armee unter Shwar- 
zenberg, bei welcher fih die Kaifer von Rußland und Oeſterreich und 
ter König von Preugen befanden, rüdte gegen Leipzig vor, wo Die Drei 
Heere der Verbündeten zuſammen treffen wollten. 

1813, 3. Oftober. Allianztractat zwifhen Defterreid 
und Enaland zu Teplig. | 

1813, 7. Oktobet. Wellington gebt über die Bidafjoa und 
fällt in $ranfreich ein. Ohne von den übrigen mit England gegen 
Napoleon verbündeten Mächten autorifirt zu fein, erffärt er die Wieder⸗ 
heritellung der Bourbonen. 

1813, 7. Oftober. Durd das Vorbringen der Alliirten ſieht fi 
Napoleon genöthigt, um nicht vom Rhein abgefchnitten zu werden, 
feine Armee gleichfalls bei Zeipzig zu concentriren. Er bridt am 7. 
Dftober von Dresten mit dem König Friedrich Auguft L von Sachſen 
nach Leipzig auf. 
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1813, 8. Dftober. Der Zürft Wrede, als Bevollmächtigter 
Bayerns, fchlient zu Ried, einem Marktfleden im Innkreiſe in Ober 
öfterreich, wo die bayerifche Armee Rand, mit Deflerreih einen Bertrag 
ab, in welhem Bayern die Sahe Napoleon's verläßt und zu Den 
Alliirten übertritt. Diefer Vertrag if die Grundlage der Ber- 
träge der übrigen Rheinbundsfürften bet ihrem Uebergang zu den Alliizten 
geworden. Oeſterreich garantirt im Art. 4, zugleib im Namen feiner 
Alliirten, dem König von Bayern fein Gebiet in Tem ganzen Umfang, 
den es durch Napoleon ‘erhalten hatte, und ebenfo die volle Souverän- 
tät, wie fie der König feit Auflöjung des deutfchen Reiches ausgeübt. 
Durch diefen Baffus war die Wiederherftellung eines deutſchen Kaiſer⸗ 


thums nach dem Frieden ausgefchloffen und Deutſchland für die Zukunft | 


in eine Anzahl founeräner Staaten aufaelöft. Die bayerifhe Armee Relt 
fih unter öfterreichifches Oberfommanto und operirt vom Tage Der Unter 
zeichnung des Vertrages an mit derfelben gemeinfchaftlich gegen Die Fran⸗ 
zofen (Art. 5 und 6). 

1813, 14. Oktober. Bayern erffärt an Kranfreid ten 
Krieg. 

1813, 14. Oktober. Gefecht bei Liebertwolkwitz in ber 
Nähe von Leipzig zwifchen den Franzoſen unter Murat und einem Theil 
. des böhmifchen Heeres unter Witgenflein und Klenau. Die Racht endigt 
diefes in Folge einer großen Recognoscirung entftandene Reitertreffen. 

1813, 16., 17. und 18. Oktober. Schlacht bei Leipzig. 
Die vereinigten Heere der Alliirten bildeten einen ungebeueren Halt» 
freis um Leipzig und zählten gegen 250,000 Mann. Das Überfem- 
mando führte Fürft Schwarzenberg. Unter ihm befehligten Die Haupt oter 
böhmiſche Armee die ruffifhen Generale Barclay und Witgen 
Nein und der preußifche Generat Kleift. Die ſchleſiſche Armee 
fommandirte Blüder, die Rordarmee Bernadotte, Kronprinz 
von Schweden, die ruffifhe Referve Benningfen. Die fran- 
zöfifhe Armee war 170,000 Mann flarf. Unter Rapolcon 
fommantirten der König Murat, die Marfhälle Berthier, Res, Macte- 
nald, Mortier, Bictor, Marmont, Augereau, Poniatowsky, die Generale 
Laurifton, Bertrand, Reynier, Soubam, Die Generafe ter Heiterei 
Latour-Maubourg, Ranfouty, Sebaftiani, Arrighi, Kellermann, Mil⸗ 
baud. Auf jeder Seite waren über 1000 Kanonen im Feuer. Am 
16. Oftober erfoht Napoleon im Gentrum der Alltirten einiges 
Zerrain ; es wurde an diefem Tage bei Markffeeberg, Wachau und Liebert- 
wolfwig gefämpft. Am Abend drängten aber die Alliirten wieder in ihre 
alte Stellung vor. Blücher erflürmte an dieſem Tage das Derf 
Mödern, weldhes der Marſchall Marmont mit-50 Kanonen vertheidigte, 
und brachte den franzöfifchen Linken Flügel in völlige Unordnung. Um 
17. Oftober war meift Waffenrube, die Verbündeten erwarteten das 
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Eintreffen der Armeecorps von Bernadotte und Benningien; Rapoleon 
verfuchte Unterhandlungen mit dem Sailer von Oeſterreich, die jedoch 
abgebrochen wurden, ‚und bereitete ſchon am 17. Oktober den Rüdzug 
vor. An demfelben Tage trafen Das Nordbeer unter dem Kronprinzen 
von Schweden (60,000 Wann) und die fait eben fo ftarfe ruffifche Re— 
ferve unter Benningfen auf dem Schlachtfelde ein. Am 18. Oktober 
Morgens 8 Uhr begann der allgemeine Angriff; Rapoleon kämpfte an 
viefem Tage nur noch um den Rüdzug. Zu diefem Behufe hielt General 
Bertrand den Paß bei Linvenau offen, durch weichen fchon am Morgen 
tee 18. Oktobers franzöfifche Bagaygewagen nadı Lützen abzogen. Das 
Centrum der franzöfifchen Armee war am 18. Oktober im Dorfe Brobft- 
bayda, bier ſtand Rapoleon mit den Garten. Nach neunftündigem 
Kampf war Probſthayda genommen und die Kranzofen waren bis an Die 
Shore Leipzigs zurüdgedrängt. Die Sachſen und Würtemberger, welde 
unter dem franzöfifchen General Reynier den Schweten gegenüberftanden, 
waren nad und nad zu Den Aliirten übergegangen. Napoleon trat in 
ter Nacht bei hellem Montfchein den Rüdzug an, den Macdonald und 
Poniatowsky mit Rolen, Darmflädtern und Badenern deden follten. Am 
19. Oktober Morgend 8 Uhr begannen die Allürten den Sturm auf 
Leipzig, um 10 Uhr verlieh Rapoleon vie Stadt, um 12 Uhr drangen 
Die eriten Preußen in Leipzig ein, wo fie den König von Sachſen ge- 
fangen nahmen. (Diefer mußte am 23. Oftober fein Land verlaffen und 
als Gefangener anfangs in Berlin, dann auf dem preußiſchen Schloſſe 
Kriedrichsfelte wohnen.) Die zu frühe erfolgte Sprengung der Effler- 
brüde fchnitt 20,000 Franzoſen mit 200 Stüden Geſchütz den Rüdzug 
ab; fie wurden gefangen. Biele Sranzofen, auch Boniatowefy, er—⸗ 
tranfen in der Eifter. Der Berluft Der Franzofen an Zodten, Verwun⸗ 
Deten und Gefangenen wird auf 60,000 Mann angegeben; fie verloren 
300 Kanonen. Der Berluft der Alliirten an Todten und Berwundeten 
betrug 45,000 Wann, wovon 21,740 Ruſſen, 14,950 Preußen, 8000 
Defterreiher und 300 Schweden. — Die Franzoſen flohen gegen Erfurt 
nad dem Rhein. 

1813, 26. Dftober. Die Alliirten feßen eine Gentralver- 
waltung über die Länder der Rheinbundsfürſten ein, welche die Huͤlfs⸗ 
quellen diefer von den Verbündeten theils jchon eroberten, theils demnächſt 
zu nehmenden Länder für die Befreiung Deutfchlants von den Franzofen 
organifiren fol. An die Spiße diefer Berwaltung wird der vormalige, 
durd Napoleon entfernte Minifter von Stein gefeht. Da die in dieſen 
Tagen zu den Alliirten übertretenden Rheinbundsfürften fih in ihren 
Gonventionen Unabhängigkeit von der Centralverwaltung zur Bedingung 
machten, fo blieb ihre Wirffamfeit auf das Königreih Sahfen, vie - 
Großherzogthümer Frankfurt und Berg und das Land’ des Kürften von 
Iſenburg befchräanft. 
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1830, 30. Oktober. Schlacht bei Hanau. Am 16. Oktober 
waren Die Bayern unter Wrede, welche am Inn gegen die Detterreider 
fanden, fi aber am 8. Oftober mit Oeſterreich alliirt basten , uber 
Nördlingen, Ansbah und Würzburg, Durch ein öſterreichiſches Gorpe 
verftärft, nah Hanau gezonen, um Dort der von Leipzig nad Tem 
Rhein fliebenten franzönfhen Armee Den Weg au verlegen. In Aſchaffen⸗ 
burg batten fih ein Paar würtembergiſche Regimenter (Wurtem- 
bera hatte bereits feinen Entſchluß fund gegeben, zu ten Alliirten 
au treten) an fie angeſchloſſen, auch ruififche Truppen vereinigten Tich bei 
Hanau mit Der bayeriichen Armee, die aber immerbin nadı Abgang der 
nad Frauffurt beſtimmten Zruppen nur aus 40,000 Wann beitamd, 
während die fliehende franzöfifhhe Armee nah 80,000 Mann zahlte, von 
tenen 60,000 Mann ten Angriff ausführten. Die Bayern wurden 
zurückgedrängt; fie räumten am Morgen des 31. Oftober Hanau, wel⸗ 
ches die Aranzofen befepten und, indem fie einen neuen Angriff auf Die 
Stellung der Alliirten füdfih von der Statt ausführten, auch behaur⸗ 
teten, bis der Rüdyug Des Heeres gegen Frankfurt auf Dem rechten liter 
ter Kinzig achichert war. Wrede wurte verwunde. Zwei badiſche 
Gavalerieregimenter, tie bisber noch im Zuge Rapoleon's waren, gingen 
zu den Alliirten über. Der Berluft der Franzoſen an Todten und Ber- 
wundeten wurde auf 15.000, jener der Alliirten auf 9000 Mann ange 
geben. Rapoleon traf am 31. Oftober Nachmittags 3 Uhr in Franf- 
furt ein. 

1813, 1. und 2. November. Napoleon aebt bei Mainz 'mit 
feinen von Leipzig fliehenden Heere über Den Rhein. Er ſiebt 
Deutſchland nicht wieder. 


1813, 1. November. Sachſen-Weimar ſchließt ſich den 
Alliirten an. Daſſelbe geſchah im Laufe Der Monate November und De— 
zember von ſämmtlichen Rbeinbundsfürften, mit Ausnabme Des in 
Berlin als Gefangener Ichenden Königs von Sadıfen, des Großberzegs 
von Frankfurt und der Fürften von Iſenburg und Zeven, mit welchen tie 
Alliirten feine Gonventionen eingeben wellten. Am 2. November traı 
Würtemberg über (Convention mit Oeſterreich zu Fulda am 21. No⸗ 
vember), ebenſo' Hefien-Darmfadt, amd. November Baden (Gon 
vention mit Preußen am 20. November zu Sranffurt). Dad König— 
reih Weftpbafen, die Großherzogthümer Frankfurt und erg werten für 
aufgelöſt erflärt. Die Regenten von Preußen, Hannover, Heſſen⸗Kaſſel 
und Braunſchweig nehmen ihre Gebietstheile wieder in Beſitz. 


1813, A. Rovember. Dresden, das bisher von 30,000 Fran⸗ 
zofen unter Marſchall St. Gyr befept gehalten worden war, capitufirt 
an die Oeſterreicher; Die ganze Befagung mit aller Artillerie 11759 If- 
fisiere und 27,714 Gemeine) muß ſich als kriegsgefangen ergeben. 
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1813, 15. November. Der franzöfifche Senat befichlt, auf Ra- 
poleon’s Verlangen, eine Aushebung von 300,000 Wann. 

1813, 18. Rovember. Als Bülow mit preußifchen und ruffifchen 
Truppen gegen Holland im Anzua it, entftebt am 18. Rovember ' 
in Amfterdam ein Aufftand gegen die Franzofen. Die franzöſiſchen Be- 
börden werden vertrieben, und es wird eine Regierung eingefeßt, welce 
Ten Kürften von Oranien zum fouveränen Fürſten ven Holland 
ausruft. 

1813, 18. Rovember. Die Schweiz erflärt fi mit Senehmi- 
aung Napoleon's in dem Kriege Der VBerbünteten gegen Kranfreich. für 
neutral; die alltirten Mächte erfeunen aber diefe Neutralität nicht an. 

1813, 22. November. Stettin, weldes tie Kranzofen ſeit 
1806 befeßt gehalten hatten, capitulirt. 

1813, 29. November. Prinz Friedrich Wilhelm von 
Dranien (Sohn tes 1806 in Braunfchweig veritorbenen Erbftattbafters 
Wilhelm V.), den die Hollaͤnder zum Fürſten ihres Landes erklärt hatten, 
Iantet aus England in Scereningen, um Die Regierung anzutreten. 
Er wird am 2. Dezember in Amitertam ald Regent proclamirt. 

1813, 30. November. Danzig, wo General Rapp die frango« 
fiſche Beſatzung befebligte, Thon feit em 1. Januar 1813 von Ruſſen 
und Preußen unter dem Prinzen Alexander von Würtemberg belagert, 
capitulirt. Die Deutfhen und Polen werden in ihr Vaterland entfaffen, 
Die Kranzofen als Kriegsgefauaene nah Rußland acführt. 

1813, 1. Dezember. Die verbünteten Monarchen erlaffen eine 
Erklärung, worin fie felerfich verlihern, daß fie nicht Die Abſicht 
Hätten, Kranfreich zu zerftüden. Rapoleon batte diefe Meinung 
in Kranfreich verbreiten laffen, um eine Erhebung Der Ration in Maſſe 
zu bewirfen. . 

1813, 2. Dezember. Rbeinübergang der Alfiirten bei 
Düffeldorf, ferner am 17. Dezember bei Hüningen und am 21. Dezember 
bet Baſel. | 

1813, A. Dezember. Der Kronprinz von Schweden 
(Bernadotte) rucdt mit dem ſchwediſchen Heere in Hofftein ein, um 
Dänemarf zu nötbigen, ven Schweren Tas ihnen von England und Ruß⸗ 
fand für ibre Allianz gegen Napoleon verfprochene Rorwegen abzu- 
treten. Schweriich-tänifcher Krieg. 

1813-, 15. Dezember. König Jofepb Bonaparte erflärt, 
daß er zu Gunften des jpanifchen Kronprinzen Ferdinand, Sohn des 
abgetretenen Königs Karl IV., auf die fpaniihe Krone verzichte. Er 
verlangte, daß Ferdinand die Engländer zur Räumung Spanien ver⸗ 
möge und zur See mit Frankreich fich acaen England verbünde. Da Die 
fpanifche Regentſchaft auf einen ſolchen Vertrag nicht einaing. To entließ 
Rapoleon den Prinzen Ferdinand am 13. März 1814 aus 
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Balencay ohne weitere Bedingungen nah Spanien. Als Kerdinand nad 
Madrid fam, fammelten ſich fogleich die Abfolutiften und der Eferus um 
ihn, und es trat die vollftändigfte Reaction ein. Die Gortes-Berfaffung 
wurde umgeftoßen. 

4813, 15. Dezember. Anſtatt des Feldzeugmeiſters Hiller über- 
nimmt Bellegarde den Oberbefehl über die Denterreicher in Italien 
gegen die Franzoſen und Jtaliener unter tem Bicelönig Eugen. Engen 
war nad der Kriegserflärung Oeſterreichs gegen Frankreich von Rapofeon 
aus Dresden nad Stalien beortert worden, um dort ein Heer gegen Die 
Defterreicher zu organifiren und zu befehligen. 

1813, 21. Dezember. Einmarfch der Alliirten in die 
Schweiz. Die Anhänger der alten ariſtokratiſchen Verfaſſung in Bern 
(24. Dezember) und anderen ariftofratiihen Städten benüßten Dies, um 
die Mediationsacte aufzuheben. Am 29. Dezember 1813 befchlichen Die 
Sefandten von zchn Ständen auf der Zaniagung, DaB zwar tie Media- 
tionsverfaffung abgefhafft und Der alte Bundesverband wiederhergeſtellt 
werden, die vormaligen Untertbanenfante aber frei, und der Unterthanen« 
verband aufgehoben bfeiben folle; zugleich gewäbrleifteten fie jedem Gans 
ton fein @ebiet. 

1813, Dezember. Hamburg, Das noch immer ein franzöftfches 
Corps unter Davouft befeßt hält, wird von der deutfchen Legion unter 
Walmoden, fpäter von den Ruffen unter Benningien blofirt. Die Frans 
zofen bfeiben aber bis zur Beendigung des Krieges, Ende Mai 1814, 
in Hamburg, da das Corps der Allüirten zu einer Belagerung zu 
ſchwach if. 

1813, Dezember. Ein Theil der Rordarmee unter Aülow treibt 
die Franzoſen aus Holland. 

1814, 1. Zanuar. Die Tchlefifche Armee unter tem preußifchen 
Feldmarſchall Bücher (Blücher war 1742 zu Roſtock geboren, er farb 
1819) geht bei Baub über den Rhein. Sein Heer beftand aus zwei 
preußifchen, zwei ruffifchen, einem heſſiſchen und einem gemiichten Corps. 
Am 17. Januar erreichte Blücher Die Stadt Nanıy. 

1814, 2. Januar. Die gegen Spanien aufgeftandenen jüd- 
amerifanifhen Provinzen ernennen Bolivar zum Dictator. 

1814, 11. Januar. Der König Murat von Reapel ſchließt mit 
Defterreih einen Bertrag, worin ihm bdieles feine fammtlichen 
Beligungen, Murat dagegen den Deiterreichern ihre Befigungen in Stalien 
garantirt. Gr verpflichtet fi) zur Theilnahme an dem Kriege gegen Na⸗ 
poleon. Oeſterreich verfpricht, feine Berbündeten zu veranfafjen, daß auch 
fie Murat fein Königreich Neapel garantiren. 

1814, 13. Januar. Die Breußen unter General Dobſchütz 
erffürmen in der Racht das von den Franzoſen noch befebte ae 
tenberg. 
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1814, 14. Januar. Friedensfhlüffe zu Kiel zwifchen 
Dänemark und Schweden und zwifhen Dänemarf und Eng- 
fand. Dänemark verpflichtet ih, an Dem Kriege gegen Napoleon Theil 
zu nehmen und ein Tänifches Corps zur Rordarmee der Allürten zu 
ftellen. Es tritt an Schweden Norwegen ab, mit Auanahme von 
Grönland, den Faröer-Inſeln und Island, wogegen Schweden an 
Daänemark Schwediſch-Pommern mit der Infel Rügen cedirt; 
Schweden verſpricht, ſich bei den verbündeten Mächten un cine weitere 
Entfchädigung Dänemarks zu verwenden. (In einem Bertrage mit Preu- 
Ben zu Wien vom A. Juni 1815 trat Dänemark ſodann wieder Schwe⸗ 
difh- Pommern mit ter Infel Rügen an Preußen gegen Lauenburg 
ab.) Im Frieden mit England erhalt Däanemarf feine Eolonien von 
England zurüd, England behält aber die Infel Helgolant. Däne 
marf verfpricht,, zu dem Nordheere gegen Rapoleon 10,000 Mann zu 
ftellen, wofür England 400,000 Pfd. Sterling jährlich Subfitien zahlen 
will. Die beiden Friedensinftrumente fo wie den Vertrag mit Preußen 
findet man abgedrudt im Journal de Francfort Zahrg. 1814 und 1815, 
bei Martens, recueil Tom. I. und II., bei Ghillany, diplom. Hand- 
buch, Band II. | 


Frieden zu Kiel zwifdhen Dänemark (König Friedrich VI.) 
und Schweden (König Karl XII.), gefchloffen 
am 14. Sanuar 1814. 


Das Fricdensin ſtrument euthaͤlt 28 Artikel und einen Separatartikel, und iſt 
unterzeichnet ſchwediſcher Seits von dem Kanzler von Wetterſtedt, dänticher 
Seits von dem Kanzler von Bourfe. Die Abtretungen bebandeln die Artifel 4 
und 7. Art. 4. „Sa Majeste le Roi de Danemarc, pour lui et ses successeurs, 
renonce irr6vocablement et à jamais en faveur de Sa Majeste le Roi de Suede 
et de ses successeurs & tous les droits et pretentions au royaume de Norvege, 
savoir aux dvöches ci-apres denommes, savoir, celui de Christiansand, de 
Bergenhuus, d’Aggerhuus et Trondhiem avec le Nordland et les Marches fin- 
landoises jusqu’ aux frontieres de l’Empire Russe, les eväches et provinces 
constituant le royaume de Norvege avec leurs habitans, villes, forts, forteres- 
ses, villages et iles le long de toutes les cötes de ce royaume, ainsi que leurs 
dependances (le Groenland et les iles Ferroe et d’Islande exceptes), de m&me 
que toutes les prerogatives; tous les droits et emolumens appartiendront do- 
renavant en propriete entiere et souveraine & Sa Majeste le Roi de Suède et 
formeront un royaume uni à celui de Suede, A cette fin Sa Majeste le Roi 
de Danemarc s’engage et s’oblige de la manitre la plus solennelle pour elle- 
möme et pour ses sguccesseurs ainsi que pour tout le royaume de ne former & 
V’avenir aucune pretention ni directe ni indirecte sur le royaume de Norvege 
ni ses Ev&ches, iles ou autre territoire. En vertu de la presente tous les ha- 
bitants sont degages du serment qu’ils ont prêté au Roi et & la couronne de 
Danemarc.“ — Art. 7. „Sa Majeste le Roi de Suede renonce pour elle et 
ses successeurs en faveur de Sa Majeste le Roi de Danemarc et de ses succes- 
seurs, irr6rocablement et pour toujours, & tous droits et pretentions au duch€ 
de la Pomeranie Suedoise et à la principaute de l'rlo de Rügen. Ces provin- 
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ces avec tous leurs habitants, villes, ports, forteresses, villages et Ilos, ainsi 
‘ que leurs dependances, prerogatives, droits et emoluments, appartiendront 
dor&enavant comme pleine propriet€ & la couronne de Danemarc et seront in- 
corpore&s à ce royanme. A cette fin Sa Majeste le Roi de Suede promet et 
s’engage de la maniere la plus formelle tant pour elle que pour ses succes- 
seurs et pour tout le royaume de Suede, dene jamais faire aucune pretention 
directe vu indirecte aux provinces, iles et territoires susdits. Aussi par la 
presente et en vertu de cette renoncıation tous leurs habitants sont degages 
du serment de fidelite qu’ils ont prêté au Roi et à la couronne de Su2de.“ 


Friede zu Biel zwifhen Dänemark (König Friedrich VI.) 
und England (Koͤnia Georg II.), gefhloffen 
am 14. Januar 1814. 


Das Friedensinſtrument entbält 14 Artikel und it von daäniſcher Seite unter: 
zeichnet von dem Kanzler von Bourke und von englifcher von Eir Eduard 
Thornton, Gefandten zu Stodbolm. Der Artikel, welcher von der Ceſſion der 
Injel Helgoland an England und der Rüdgabe ver von den Gngläntern genom⸗ 
menen Däniichen Kolonien handelt, lautet: Art. 3. „Sa Majeste Britannique 
consent à rendre & Sa Majeste Danoise toutes les possessions et colonies qui 
ont été conquises parles armes Britanniques dans la presente guerre, excepté 
l’ile de Helgoland que Sa Majeste Britannique se r&serve en pleine et entıtre 
souverainete.“ 


1814, 23. Januar. Der Pabſt Pius VIT., welher im Zahr 
1812 von Savona nad Kontainchleau gebracht worden war, erhält von 
Napoleon die Erfaubnik, nah Nom zurüdzufchren. Am 24. März zog 
er in Rom ein und nahm von der Statt und dem Kirchenſtaat wieder 
Befitz. 
1814, 24. Januar. Treffen bei Bar⸗ſur-Aube. Hier finden 
die Alliirten, die von der Schweiz ber in Franukreich eingedrungen waren, 
den erften bewaffneten Wiperitand. 

1814, 25. Januar. Rapoleon verläßt Baris, um den Heer⸗ 
befehl zu übernehmen, und feßt die Kaiferin Marie Luife als Re- 
gentin ein. 

1814, 26. Januar. Napoleon drängt mit feiner Uebermacht bei 
Vitry das Korps Blücher's zurüd. 

1814, 29. Januar. Der Philoſoph Johann Gottlieb Fichte 
(geb. 1762 zu Rammenau in Der Oberlaufig), welcher Ah für die Be— 
freiung Deutfchlands febr thätig bewiefen („Reden an die deutſche 
Nation”, Berlin 1808), jtirbt, vom Spitalfieber erariffen, in Berlin. 

1814, 29. Januar. Blücher wird bei Brienne von Napoleon 
angegriffen. Am 30. Januar wird der Kampf fortgeiegt, Blücher muß 
ich nadı Trannes zurüdziehen. Am 31. Januar ordnet Napoleon feine 
Streitfräfte zwifhen La Rothiere und Trannes zu einer neuen 
Schlabt. Schwarzenberg ſchickt Blücher ruſſiſche und öfterreihiiche Trup> 
ren, die Bayern unter Wrede und Die Würtemberger unter dem Kron= 
prinzen Wilhelm von Württemberg zur Verſtärkung. Es be= 
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nann nun am 1. Kebruar die erfte eigentliche Schlacht der Alliirten auf 
franzöfifhem Boden, welde die Schlacht bei Brienne genaunt wird. 
Tier Kronprinz von Würtemberg warf Den Keind zuerfi aus einem Walde 
ind nahm Den wichtigen Poſten 2a Gibrie, Nachmittags 3 Ahr waren 
alle Schlachtlinien im Kampfe. Das Städtchen La Rothidre wurde von 
den Alliirten mehrmals genommen und wieder verloren. Rapoleon 
feßte ſich perſoͤnlich Ter großten Gefahr aus. Er erfannte, Daß von Liefer 
erfien auf franzöfiichem Boden gelieferten Schlacht außerordentlich viel ab» 
hänge. Endlich bein Anbruch der Nacht waren die Alliirten aller fran« 
zöfifchen Haltpunfte Meifter; Blücher Hatte an der Spipt der Ruffgn 
vor einbrechender Kiniternig nody den letzten Haltpunkt ter Sranzofen, 
La NRothiere, erſtürmt; der Kronprinz Wilbelm von Würtem— 
berg hatte Petit-Mesnil, der bayerische General Wriede Chaumenil, 
der öfterreichiiche General Giulay Dienville genommen. Während der 
Nacht zogen fih Die Franzofen nad Troyes zurück und überließen den 
Alliirten das Schlachtfeld ; fie hatten 60 Kanonen verloren. 

1814, 2. Februar. Nach einem zu Brienne gehaltenen Kriegsrath 
trennt fib das Heer der Alliirten, Ta die Gegend für Die große Menſchen⸗ 
maffe nicht Zebengmittel genug bietet. Schwarzenberg dringt über 
Troyes, Blücher über Arcis und Chalons gegen Paris vor. 

1814, 5. Februar bis 19. März. Congreß zu Chatillon 
(Stadt an der Seine im Departement Göte d'or) zwifchen den verhün- 
deten Mächten und Napoleon für den Abfchluß eines Friedens. Abge⸗ 
ordnete waren für Frankreich Caulaincourt, Minifter des Aeußern, für 
Defterreih Graf Stadien, für Preußen Baron Humboldt, für Rußland 
Graf Razumoffsfi, für England Lord Caſtlereagh. Die Allüirten ver- 
langten Zurüdweifung Frankreichs in feine alten Grenzen und Neber- 
lieferung der ſechs bedeutendften franzöfiichen Grenzfeitungen. Napoleon, 
Dur Die Vortheife, welche er im Februar erfocht, hartnäckig gemacht, 
wollte anfangs gar Nichts nachgeben, fontern erklärte, er befänte fidy 
näher bei Wien, als die Alliirten bei Baris. Nach der verlorenen Schlacht 
bei Laon ſtellte er am 15. März folgente Krietenshedingungen: 
1) Italien mit Venedig wird ein erbliches Königreich für Eugen Beaus 
barnais, feinen Stiefſohn. 2) Belgien mit den Echeldemündungen und 
der Keftung Nimwegen bleibt bei Kranfreih; das übrige Holland gibt 
Napoleon frei. 3) Das linfe Rheinufer bleibt bei Kranfreid. Der 
König Tofepb von Spanien, der König von Jerome von Weſtphalen ac. 
erbaften für den Verzicht auf ihre Länder angemeſſene Entſchädigung. 
Darauf brachen tie Verbündeten die Verhandlungen ab. 

1814, 8. Februar. Ariede zwiihen Dinemarf und Rußland 
zu Hannover Wiederberftellung der alten Verbältniſſe. 

1814, 14. Februar. Treffen bi Montmirail. Die Avant 
garte Blücher's unter Dorf war am 9. Kebruar bis La Werte ſous 
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Jouarre, drei Tagmärſche von Paris, vorgerud.. Da wandte fih Na» 
poleon plößlich von dem Hauptheere Schwarzenberg's ab und marſchirte 
von Nogent troß der botenlofen Wege gegen das blüdyer'iche Corps, Das 
in getrennten Abtheilungen , zwifchen die er fih eindrängte, Durch die 
Ehamragne der Hauptftadt Paris zueilte. Am 10. Kebruar nahm er bei 
Champaubert den ruffiichen General Alfufieff mit 2000 Mann und 
15 Kanonen gefangen; darauf wollte fih Saden mit feinem Corps auf 
das blücherſche Hauptheer zurüdziehen, wurde aber am 11. Februar bei 
Montmirail, das Die Aranzofen bereits befeßt hatten, mit einem 
Derluft von 2400 Mann an Todten und 9 Kanonen geſchlagen. Als nun 
Blücher, in der Meinung, Rapoleon fei von Dorf und Saden zurüd- 
gewieſen, mit 20,000 Mann gegen Montmirait vorrüdte, ſah er fi 
plöglid am 14. Februar auf allen Seiten angegriffen und konnte fi 
nur mit einem Berluft von A000 Mann und 9 Kanonen in feine alte 
Stellung bei Bergeres zurüdzieben. — Rapoleon ließ, um tie Stim- 
mung der Franzoſen zu heben, Die gefangenen Ruſſen und eroberten Ka⸗ 
nonen im Triumph durch Die Straßen von Baris führen. 

1814, 18. Februar. Nachdem Napoleon dem ſchlefiſchen Heere un 
ter Blücher eine Schlappe beigebradyt, wandte er fich fchnell wieder gegen 
die vorgerücten Corps der großen fehwarzenberg’ichen Armee. Bei dem 
Städtchen Montereau an der Seine,- wo er mit 30,000 Mann unt 
60 Kanonen erfchienen war, verwehrte ihm der Kronprinz Wilhelm 
von Würtemberg an der Spiße des vierten Armeecorps mit 10,000 
Mann und 38 Kanonen ben llebergang über die Seine und madıte ihm 
denfelben bis zum Abend freitig, wodurd es dem Fürſten Schwarzenberg 
möglih wurde, am 19. Zebruar alle Theile feines Heeres bei Trones 
wieder zu vereinigen. 

1814, 26. Februar. Soult verliert gegen Wellington Die 
Schlacht bei Orthez (in der Rabe von Banonne) und muß fi über 
Tarbes gegen die obere Garonne zurückziehen. 

1814, 1. März. Defterreih, Breußen, Rußland und 
England fließen zum Zwede ver Befreiung Europa's von dem poli« 
tiſchen Drude, den Frankreich bisher ausgeubt hatte, die Quadrupel⸗ 
Allianz zu Chaumont, einer Stadt im frangöfifchen Departement der 
Obermarne. Defterreih, Preußen und Rußland verpflidteten fib, zur 
Fortſetzung des Krieges gegen Rapoleon je 150,000 Bann zu ſtellen, 
England 5 Millionen Pfund Sterling Eubfidien zu bezablen. Es foll 
nur gemeinfchaftlih mit Napoleon verhandelt werden. Das Bündniß 
wurde auf 20 Jahre gefchleffen. Unterzeichnet war der Bertrag für 
Oeſterreich von Metternich, für Preußen von Hardenberg, für Rußland 
von Nefjelrode, für Englant von Gafllereagh. 

1814, 9. und 10. Ray. Schlacht bei Laon. Nachdem bie 
beiden Armeen von Blücher und Schwarzenberg fih gefammelt und ver 
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ftärft Hatten, trennten fie ficdh wieder und verfolgten den alten Kriegsplan. 
Blücher zog an der Marne bin, wo er den Marſchall Marmont bis auf 
wenige Meilen von Baris zurüdträngte, dann nahm er feine Richtung gegen 
Rorten, um ſich mit Dem aus Holland berangefommenen Rortheere unter 
Bülow zu vereinigen. Diefe Bereinigung erfolgte am 2. März bei 
Soiſſons; Blücher's Armee wurde dadurd 100,000 Wann ftarf. Als 
Napoleon mit feinem Heere beranfam, nahm Bücher bei Der Stadt Laon 
eine fefte Stellung ein, aus welcher ihn Rapoleon am 9. März vergeblich 
zu werfen fuchte. Abends gegen 7 Uhr am 9. März, als die Franzofen 
ten Kampf ſchon eingeftellt hatten, um ihn am anderen Tage fortzufeßen, 
führten die Brenfen noch unerwartet einen Angriff auf den rechten Flü— 
gel der Franzoſen aus, nahmen das Dorf Atbies, eroberten A6 Kanonen 
und machten 2500 Gefangene. Gleichwohl erneuerte Napoleon am 
Morgen des 10. März die Schlacht. Es wurde wiederum bis in die 
Naht gekämpft. Am Morgen Des 11. März zog fih Napoleon gegen 
Soiſſons zurück, um, da er gegen Bücher Nichts ausrichtete, Die Armee 
Schwarzenberg's anzugreifen. 

1814, 12. März Die Engländer unter Beresford rüden in 
Rordeaug ein. 

1814, 13. März Napoleon entläßt den fpanifchen Kronprinzen 
Ferdinand aus Balencay (vyf. 15. Dez. 1813). 

.- 1814, 19. März. Lyon wird von den Truppen der Alliirten 
unter dem Prinzen von Heffen-Homburg genommen. 

1814, 20. März, Napoleon madt bei Arcis fur Aube, 
wo ihn die Bayern allein 12 Stunden befchäftigen, einen Angriff auf das 
Hauptbeer der Alliirten unter Schwarzenberg. Es war ihm aber mit 
einer Hauptſchlacht nicht Ernft; er wandte fih gegen Often nach Zothrin- 
gen und dem Rhein zu, um die Allüirten zu beftimmen, nidjt weiter gegen 
Paris verzudringen und ibm, aus Furcht, vom Rhein abgefehnitten zu 
werden, nad Xothringen zu folgen; Dort follte die Bevoͤlkerung zu den 
Waffen greifen und einen Vertilgungsfrieg gegen die Fremden beginnen. 
Die Alliirten erfuhren diefen Plan aus einem von General Tettenborn 
aufgefangenen Briefe Napoleon’s an die Kaiſerin. Sie ließen ihn zie- 
hen und blos Durd 8000 Mann Neiterei und A6 Kanonen unter Czer⸗ 
nitfchef und Tettenborn (beide unter dem Oberfommando Winzinges 
rode's) beobachten; fie ſelbſt vereinigten die beiden Heere Schwarzen- 
berg's und Blücher's und befchloffen (in einem Kriegsrathe der Monarchen 
am 23. März), direct auf Paris zu marfchiren. Der Ruf: „Es gebt 
nad Paris!“ brachte unter die Truppen die freudigfte Bewegung. 

1814, 24. März. Feierlicher Einzug des Pabſtes Pius VII. in 
Rom (vgl. 23. Januar 1814). 

1814, 25. März. Das Corps der Marfchälle Marmont und 
Mortier, 28,000 Mann ftarf, welches Napoleon zurüdgelaffen, um 
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Blücher zu beobachten, und Das jet über Die Marne gegangen war, um 
zu dem Kaifer zu ſtoßen, trifft am 25. März zwiichen $tre-Chbam- 
pencife und Bitry auf die Vorhut Der Hauptarmee der Alliirten, 
wird gefchlagen und auf Paris zurüdgetrieben. Zwei andere franzöfifebe 
Divifionen, 6000 Mann ftarf, die über Montmiraif Kriegsbedarf nah 
Bitry bringen follten, wurden von Blücher nah Färe⸗Champenoiſe 
gedrängt und dort theilß vernichtet, theils gefangen. Die Franzoſen ver= 
foren bei Chanmpenoife im Ganzen 5000 Wann an Zodten und 60 
Kanonen; 10,000 wurden gefangen. 


1814, 28. März. Die Kalferin Marie Luife verfaßt Paris 
und zieht fich mit der Megentichaft nah Blois. Der König Joſerb 
foll die Bertbeidigung von Paris leiten. Bon Blois aus begibt ſich Tie 
Kaiferin mit ihrem Sohne unter den Schuß ihres Vaters, des Kaifers 
Franz von Defterreich, ohne ihren Gemahl wieder zu feben. 


1814, 29. März. Fürft und Volk in Holland nehmen, nach⸗ 
dem die Franzoſen völlig aus dem Lante getrieben find, eine neuc Ver— 
faffung an (vgl. 18. Nov. 1813). 

1814, 29. März, Am Abend des 29. März fangen die 
Truppen der Alliirten vor Paris an. Nab unt nad er— 
. reichen fie eine Stärfe von 200,000 Mann. Die Marfchälle Rortier 
unt Marmont halten mit 30,000 Mann und 150 Kanonen Die 
Höhen von Paris befegt. Am 30. März Morgens beginnen die Alliirten 
den Angriff auf diefe Höhen. Nachmittags 3 Uhr war ver Montmartre 
erſtürmt und die Truppen der Alliirten ſtanden didt vor den Eingän— 
gen der Stadt in Erwartung des Befehles, mit gefälltem Bayonnet ein⸗ 
zurüden. Inzwiſchen verhandelte Marmoni mit Shwarzenbera 
wegen eines Waffenftillftandes, Der um 3 Uhr zu Stande fam. lm 
6 Uhr Abents begab ſich eine Commiſſion der Alfiirten in die Statı, 
um die Bedingungen der liebergabe abzufchliegen. Diefe gingen dahin. 
Daß Die franzöfifchen Truppen am 31. März Morgens 7 Uhr aus Paris 
abziehen follten,; die Statt wurde der Großmuth der Monarchen eme 
pfohlen. Der Kampf vor Paris Eoftete Den Alliirten 9000 Wann an 
Todten; die Franzoſen, durch Gärten und Käufer und Scanzen ge> 
fhügt, hatten nur A000. Die Alltirten erbeuteten 109 Kanonen. Ras 
poleon, welder das Corps Winzingerode's, wie es von den Alliirten 
auch beabfichtigt war, für Die Vorhut der Armee Schwarzenberg's bicht, 
die ihm nach Lothringen folge, erhielt erft am 29. März von dem Marie 
der Alliirten auf Paris bei Doufancourt fur Aube fihere Nachricht. Gr 
kehrte raſch um und erreichte mit feinem Heere von 70,000 Wann am 
30. März Fontainebleau. Am 31. März fam er felbit bis nad 
2a Cour de France, vier Stunden von Paris, febrte aber nach Fontaine⸗ 
bfeau zurüd, als er die Uebergabe ter Stadt erfuhr. Am 1. April ers 
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ließ er ein Bulletin, worin er die Abſicht ausſprach, den Krieg fort: 
zufeßen. 

1814, 31. März. Um 11 Uhr Vormittags halten ver Kaifer 
Alegandervon Rußland und der König Sriedrih Wilhelm 
von Preußen an der Spike von 36,000 Mann unter dem Zuruf der 
Berefkerung ihren Einzug in Paris. Die franzöfifchen Royatiften . 
Taffen aud den Auf vernehmen: „Es lebe der König!" (nämlich Lud⸗ 
wig XVII.) Um 3 Uhr Nachmittags erlaßt ver Kaifer Alexander 
eine Proffamation, worin er fagt, daß die Verbündeten mit Napoleon 
nicht unterhbandeln würden, Daß Branfreich feine alte Grenze behalten jolle 
und daß die Monarchen die Gonftitution anerfennen wollten, welche Die 
Sranzofen ſich felbft geben würden. Nod am Abend des 31. März vers 
fehren Talleyrand und einige andere angefehene Sranzofen mit den 
Monardhen und deren Miniftern wegen Einfeßung einer neuen Res 
gierung. Zalleyrand fprad für Wiedereinfeßung der Bourbonen. Der 
Kaifer Alegander hatte feine Wohnung in dem Palaft Talleyrand's ges 
nommen. 

1814, 1. April. QTalleyrand verfammelt den franzöfifchen 
Senat in Paris. Diefer fegt eine neue Regierung ein, an deren Spipe 
Zalleyrand geftellt wird. Am 2. April befretirt der Senat die Ent- 
thronung Napoleon’d und der Departementsrath der Seine ſpricht 
fich für die Wiederberftellung der Bourbonen aus. 

1814, A. Apriſ. In Fontainebleau verfammeln fih um 
Napoleon eine Anzahl Marſchälle und Generale und erflären, 
insdefontere Ney, Daß er unter den obmaltenden Umftänden auf bie 
Krone verzichten müſſe. 

1814, 4. April. Marmont mit feinem Corps unterwirft fich 
den Beſchlüſſen Der neuen Regierung. 

1814, 5. Aprit. Rapoleon ſchickt eine Verzichtleiftungs-Urkunde 
nad) Paris, worin er zu Gunjten feines Sohnes der Krone entfagt. Die 
Kaiferin Marie Luiſe follte während der Minderjährigfeit des Kronprin- 
zen Die Negentichaft führen. Diefer Verzicht wird von den Monarden 
für ungenügend erffärt; fie verlangen unbedingte Derzichtleiftung. 

1814, 6. April. Der gefeßgebende Körper nimmt die vom fran- 
zöftfchen Senat entworfene neue franzöfifhe Berfaffung an. 
Diejelbe hielt Tas Repräfentativfuftem aufrecht, überlieferte die Krone 
dem „tur freie Wahl tes Volkes“ berufenen bourboniſchen Prinzen 
Ludwig Stanislaus Kaver, d. i. Ludwig XVII. (älterer Bru⸗ 
der Ludwig's XVI.), wahrte aber dabei auch Die Intereffen der Mitglieder 
des Senates. Der Graf von Arteis (jüngerer Bruder Ludwig's XVL, 
nachheriger König Karl X.), welcher dem fiegreichen Heere der Allürten 
über ven Rhein gefolgt war, traf am 12. April in Paris ein und trat 
im Auftrage des Senats als Generalfieutenant des Königs Ludwig XVII. 

33° 


916 18S1A. 


bis zum Eintreffen deifelben aus England an Die Spige ber Regierung. 
Er hatte fhon von Nancy aus im Namen feines Bruders den Franzoſen 
völlige Vergefjenheit des Borgefallenen, Aufhebung der Gonfeription unt 
den Triumph der Freiheit und Gejeßmaßigfeit unter Der wiederbergeftells 
ten bourbonifchen Regierung angefüntigt. 

1814, 10. April. Souft, deffen Heer noch 20,000 Wann 
zahlt, wird bei Toulonfevon Wellington gefhlagen. Die Eng- 
länder befeßen Zouloufe. Am 19. Aprit fchließt Soult eine Gapitufa- 
tion mit Wellington und unterwirft fi) dem König Ludwig XVII. 

1814, 10. April. Auf die Nachricht von dem Frieden zu Kiel, 
nah welchem Norwegen von Dänemark an Schweden abgetreten wer: 
den follte, halten die Rormweger am 10. April 1814 cine Boilfsrer- 
fammlung zu Eidsvold, einem Eifenbergwerfe bei Chriftiania. Diefe 
Verſammlung erflärt, daß Norwegen von nun an ein unabhängiges Reich 
bilden folle, da der König Friedrih VI. von Dänemarf wohl Tas Recht 
gehabt habe, für fi und Die danifche Krone auf Norwegen zu verzichten, 
nit aber ohn: Einwilligung der Norweger das Land an einen Anderen 
abzutreten.. Sie ernennen den bisherigen dänifchen Statthalter von 
Norwegen, den danifchen Prinzen Chriſtian, zum Regenten und ent« 
werfen unter Zeitung des Profeſſors Sperdrup von Ghriftiania eine 
fehr freifinnige norwegifhe Landesverfaſſung. Diefe Berfaffung 
von Eidsvold wird am 17. Mai von der Reihsverfammlung ange 
nommen, zum Grundgefeß des Landes erhoben und hierauf der Prinz 
Ghrifian Friedrich zum König von Norwegen ausgerufen. 

1814, 11. April. Durd) Vertrag mit den verbündeten Mächten, 
unterzeichnet am 11. April zu Baris und von Napoleon ratificirt am 12. 
April zu Sontainebleau, verzichtet Napoleon für fih und feine 
Erben auf die Kronen von Frankreich und Italien. Es wird 
ihm in diefem Vertrag die Snfel Elba als ſouveränes Fürſtenthum auf 
Lebenszeit überlajien nebſt 2 Millionen Franken jährliher Nevenue aus 
der frangöfifchen Stantsfaffe. Seine Gemahlin erhält die Herzogtbümer 
Parma, PBiacenza und Guaftalla mit voller Souveränetät, welche fih auf 
feinen Sohn und deſſen Nachkommen vererben follen. Letzterer foll ven 
Zitel eines Prinzen von Parma annehmen. Seine Mutter, Brüder und 
Schweftern erhalten zufammen eine geficherte Rente von jährlich 2,500,000 
Sranfen. Er darf nach feiner Wahl als Garde 400 franzöſiſche Sol⸗ 
daten mit nah Elba nehmen. ine vollftändig ausgerüftete Korvette, 
die ihn nad) Elba bringt, bleibt fein eigen. Man findet die Urkunde vie 
ſes Vertrages abgedrudt bei Ghillany, diplom. Handb. Bd. I. Unterzeichnet 
ift derfelbe für Napoleon von Gaulaincourt, Rey und Macdonalt, für 
Uefterreih von Metternich, für Preußen von Hardenberg. Für Englant 
unterzeichnete Gaftlerengh den Vertrag nur in Bezug auf die Beflimmun- 
gen, weldhe Elba und Parma betrafen; da Napoleon von England nie 
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als Kaiſer anerfannt worden fei, erflärte er, fo könne England an den 
weiteren Beitimmungen des Vertrages auch feinen Theil nehmen. 


Die Verzihtungs:Acte lautet: Acte de renonciation. Les puissances al- 
lides ayant proclame€ que l’Empereur Napoleon &tait le seul obstacle au reta- 
blissement dela paix del’Europe, ’Empereur Napoleon, fidtle &son serment, 
d&eclare qu’il renonce pour lui et ses heritiers aux thrönes de France et 
d’Italie, et qu’il n’eat aucun sacrifice personnel, même celui de la vie qu’il 
ne soit pröt à faire & l’interät de la France. Fait au palais de Fontainebleau 
le 11. Avril 1814. Napoleon. 


1814, 16. April. Baffenftilfftand in Stalien zwifchen 
ten Franzoſen und Stalienern unter dem Vicefönig Eugen und ten 
Defterreichern unter Bellegarte. Die franzöfifhen Truppen follen nad 
Frankreich abziehen; über Tas Schickſal Italiens follen die Mächte be— 
ftimmen. In Folge eines Aufitandes in Mailand werden am 23. April 
die Bebingungen dahin abgeändert, Dad Eugen die Zombartei und Mai- 
fand den Derterreichern überfäßt. Eugen felbft reifte nad) Paris, wo 
ihm Ludwig XVII ten franzöfiichen Marfhallsftab anbot, den er aber 
ablehnte. Bon Paris ging Eugen nad) Wien, wo er dem Congreß an⸗ 
wohnte. An den Begebenbeiten des Jahres 1815 nahm er feinen An= 
theil. Erin Schwiegervater, der König Mazimilian I. von Bayern, er⸗ 
nannte ihn 1817 zum Herzog von Leuchtenberg (einer Herrichaft in 
Payern). Er ftarb 1824 in München. 

1814, 20. April. Napoleon reift mit Beredung von Kon 
tainebfeau nah der Inſel Elba ab. Am 28. April fchiffte er fich zu 
St. Rapheau bei Frejus ein und am 4. Mai fam er in Elba an. 

1814, 23. April. Es wird vorläufig ein Waffenftillftand 
von dem Herzog von Artois, Negenten Frankreichs, unterzeichnet, worin 
er ten Allüirten 53 von franzöſiſchen Truppen bejeßte feite Plaͤtze, 31 Li⸗ 
nienschiffe und 12 Fregatten überläßt. 

1814, 4. Mai. Der König Ludwig XVII. (früher Graf von 
Provence genannt), welcher bisher in England gelebt hatte, halt, von 
den napoleonifhben Marſchällen in Compiegne feierlich eingeboft, feinen 
Einzugin Paris. Schon vorher hatte er die neue franzöfifche Con— 
fitution für ein übereiftes Werk erffärt. Er verſprach, eine neue, auf 
denfelben Gruntfägen beruhende, zu geben. Ludwig XVIII., geb. 1755, 
regierte bie 1824. 

1814, 14. Mat. König Ferdinand VII. hält feinen Einzug 
in Madrid. Die bisherige Regentfchaft und die Cortes hatten ihm 
die Bedingung für feine Wiedereinnahme des fpanifchen Thrones geftellt, 
daß er die GConftitution von 1812 anerfenne. Dazu erflärte er ſich auch 
vor feinem Eintritt in Spanien bereit. Als er aber die fpanifdre Grenze 
erreicht hatte, wurde er alsbald von einer Schaar abfolutiftifcher Adeliger 
und Kferifer umgeben, die ihn beſtimmten, fein Wort nicht zu halten. 
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Am 19. Mat erflärte er die Gonftitution von 1812 für aufgehoben. 
Am 21. Juli 1814 ftellte er die Inquifition in ihrem ganzen Umfang 
wieder ber; ja das Inſtitut follte noch vervollfommnet werden; ter Babit 
fprah gern die nachgeſuchte Genehmigung der Wiedereinführung Diefes 
verhaßten Inftitutes aus und wurde durch diefe neue Unterwürfigfeit 
Spaniens ermuthigt, am 7. Auguft 1814 den Jefuitenorden wieder ber- 
zuftellen. König Ferdinand feßte am 29. Mai 1815 in Spanien Die 
SZefuiten wieder in ihre alten Güter und Rechte ein (fie wurden jedoch 
fhon im Jahre 1820 durdy die Gortes von Neuem aus Spanien ver⸗ 
bannt). Die Klerikalen gewinnen unter diefem König in Spanien wies 
der die vofftändiafte Alleinherrfchaft, verfolgen mit feiner Hülfe Die con» 
ſtitutionell Gefinnten auf das Heftigfte und unterdrüden, von dem pfäffiſch 
verdummten Landvolke unterftüßt, Dad von den wieder eingeführten, bald 
auf eine Zahl von 100,000 herangewachfenen Möndyen geleitet wird, 
jede freiere Regung unter den gebildeten Klaffen. Eine Verordnung vom 
30. Mai verbannte alle Spanier, welche unter dem König Joſeph Bona⸗ 
parte Mifitär= oder Givilpoften beffeidet hatten, aus Spanien, erflärte 
fie aller Ehren und Rechte verfuftig und unterfagte ihnen die Rückkehr bei 
Todesſtrafe; über 10,000 Spanier traf Diefes Loos. Die gefammte 
Negentfchaft, die Haupter des Nationalcongrefjes und die Minifter ter 
Megentfchaft waren ſchon vor dem Eintreffen des Königs in Madrid, in 
der Nacht des 11. Mai, Durch die unter dem neuen Kriegsminifter Eguia 
eingerüdten Truppen verhaftet und in Kerfer geworfen worden. 

1814, 20. Mai. König Victor J. Emanuel von Sartinien 
balt unter dem Schuge öfterreicifcher Hufaren feinen Ginzug in Turin. 
Er ihafft alle napoleonifchen Neuerungen ab; Inquifition und Jeſuiten⸗ 
orten werden wieder hergeftellt; Der neu angelegte botanifche Garten wirt 
zerſtört. Alle fremten Zeitungen und Bücher werden verboten. 

1814, 30. Mai. Erfter parifer Friede. Nachdem tie Ver 
hältniſſe mit Napoleon geordnet waren, ſchloſſen die Alliirten mit Frank⸗ 
reih am 30. Mai Frieden. Sie glaubten, der wiebereingefeßten bour— 
boniſchen Dynaftie ihre Stellung der franzöfifhen Nation gegenuber febr 
unfiher zu machen, wenn fie Frankreich verfleinerten, und ließen tem 
Lande daher die Grenzen vom 1. Januar 1792. Namentlich der Kaifer 
Alezander von Rußland war den Franzofen auf Koften der Deutſchen 
fehr gnädig; die Deutfchen mußten den Franzoſen alle vor 1792 ge 
machten deutſchen Eroberungen laſſen. Selbft noch cine Vergrößerung 
von 150 DMeilen mit 500,000 Einwohnern bekam Frankreich zu fei- 
nen Grenzen von 1792, nämlich einen Bezirt um Landau und am Ober⸗ 
tbein, einen anderen in Belgien und Die Grafihaft Avignon und Bes 
naiffin. Bon England erhielt Frankreich die eroberten Kolonien in allen 
Welttheilen zurüd; nur die Snfeln TZabago, St. Lucie und Ile 
de France mußte es an England und den im basler Frieden von 
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Spanien erhaltenen Theil der Infel Domingo wieter an Spanien ab- 
treten. Die von den Franzoſen feit 1792 gemachten Eroberungen fielen 
an die alten Herren zurüd; Preußen erhielt Neufchatel wieder. 
Holland follte durh Belgien anfehnfich vergrößert werden, wogegen 
England die holländifche Flotte, da8 Cap der guten Hoffnung und die 
Inſel Ceylon von den Holländern behielt; auh Malta wurde den Eng» 
andern zugeiprohen. Defterreich verzichtete auf Belgien, weil es 
licher Mailand und Benedig behielt; es vermied den Erwerb von Pro⸗ 
vinzen, die es mit den franzöfifchen Grenzen in Berührung gebracht hät- 
ten. Das deutſche Reich blieb aufgelöft; die deutſchen Provinzen 
follten durch ein füderatives Band verbunden werden; das war der ganze 
Lohn, den die Deutfchen für ihre Anftrengungen erhielten. Auch die 
überall zufammengeraubten wiſſenſchaftlichen und Kunftfchäße wurten den 
Franzoſen in diefem erften parifer Srieden gelaſſen; nur die Victoria des 
berliner: brandenburger Thores nahmen die Breußen wieder mit. Die 
weitere Ordnung der europäifchen Angelegenheiten, namentlich die Ent- 
ſchädigung Preußens und Rußlands, verfparte man ſich auf den demnädft 
zu haltenden (wiener) Gongrek. 


Erfter parifer Friede, 
gefchloffen am 30. Mai 1814 zwifchen Franfreich einerfeits 
(König Ludwig XVII) und Oeſterreich (Kaiſer Sranz L.), 
Preußen (König Friedrich Wilhelm III), Rußland (Kaiſer 
Alerander I.) und England (König Georg TIL.) andererfeits. 


Das Friedendinitrument entbält 33 Artifel. Es wurde in vier gleich: 
Iautenden Exemplaren zwiſchen Frankreich und Oeſterreich, Frankreich 
und Preußen, Frankreich und Rußland, Frankreich und England 
ausgefertigt; Punkte, welche die einzelne Macht ſpeciell betrafen, wurden in dem 
mit ihr geſchloſſenen Vertrag als Zuſatzartikel beigefügt. Bevollmächtigte Der ein⸗ 
zelnen Mächte, von denen der Frieden unterzeichnet iſt, waren für Frankreich Tal⸗ 
levrand, für Oeſterreich Fuürſt Metternich und Graf Stadion, für Preu⸗ 
Ben Baron Hardenberg und Baron Wilhelm von Humboldt, für Rußland 
Graf Raſumowsky und Graf Neſſelrode, für England Biscount Eaftle: 
reagb, Graf Aberdeen, Viscount Catbeart und Sir Charles Steward. 
König Ferdinand VI. von Spanien trat dem Frieden erit am 20. Juli bei. 
— Man findet das Friedendinftrument abgedrudt bei Martens, nouveau recueil 
Band II, Ghillany, diplomat. Handbuch Band I, und in mehreren Separatauds 
gaben, 3. B. Wien 1814, Paris 1815. Wir folgen hier dem öjterreichifchen 
sremplar. — Ginleitung. Im Namen ver allerheiligften und untheilbaren 
Dreieinigfeit. Der König von Frankreich und Navarra einerjeits, und der Kaiſer 
von Oeſterreich, König von Ungarn und Böhmen, andererfeitd, von Dem Wunſche 
beieelt,, der langen Aufregung Guropa’s und dem Unglüde der Völker durch einen 
Tauerhaften Frieden, der auf eine gerechte Vertheilung der Krafte unter den Mächs 
ten gegründet ift, ein Ende zu machen, haben zu dieſem Zwede Bevollmäctigte ers 
nannt. — Nrt. 1. Bon heute an wird zwifchen Sr. Majeltät dem König von 
Franfreih und Er. Majeität Dem Kaiſer von Oeſterreich und deſſen Alliirten ewiger 
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Friede herrſchen. Die contrabirenden Theile werden nicht blos unter ſich Frieden 
halten, ſondern, jo viel von Ihnen abhängt, auch dafür forgen, DaB ganz Europa 
der Frieden bewahrt bleibe. — Art. 2. Frankreich wird feine Grenzen rom 
41. Januar 1792 erhalten. Außerdem Toll es noch einen Gebietszuwachs bekem⸗ 
men, welcher im nächiten Artikel näher bezeichnet wird. (Art. 2. „Le Royaume 
de France conserve l’integrite de ses limites, telles qu’elles existoient a l’&po- 
que du 1. Janvier 1792, Il recevra en outre une augmentation de territoire 
comprise dans la ligne de demarcation fix&e par l’article suivant.*) — 
Art. 3. Im dieſem Artikel werden Die Grenzen Des franzdfifchen Gebietes vom 
1. Januar 1792 näber bezeichnet, cbenfo die Feine Vermehrung von 150 Quadrat⸗ 
meilen, welche dieſes Gebiet zur bejjeren Begrenzung erbalten ſollte. Diefe Grenz⸗ 
beſtimmung erhielt Durdy Ten zweiten varifer Frieden (20. November 1815), wels 
cher Tas franzöfifche Gebiet auf Die Grenzen des Jahres 1790 Gejchränfte, cine 
Abänderung, und wir übergehen fie Daher. Bezüglich des vormals päbitlichen 
Fürftentbums Avignon fagt Diefer Artikel: „Les cours allices assurent à la 
France la possession de la principaute d’Avignon, du comtat Venaisen. du 
comte de Alontbelliard et de toutes les enclaves qui ont appartenu autrefois 
à l’Allemagne, comprises dans la frontiere ci-dessus indiyude, qu’elles aient 
été incorpordes à la France avant ou apr&s le I. Janvier 1792.“ — Art. 4. 
Frankreich geiteht Der Stadt Genf die Route über Verſoix ald Verkehrsweg mir 
der übrigen Schweiz zu. — Art. 3. Die Rheinſchifffahrt iſt von der Stelle 
an, wo der Fluß jchiffbar wird, bis zum Ausflug in's Meer frei. Der Congreß 
wird ſich mit Regelung der Rheinzölle befchäftigen. („La navigation sur le 
Rhin, du point oü il devient navigable jusqu’ à la mer et reciproquement, 
sera libre, de telle sorte qu’elle ne puisse être interdite & personne etc.”) — 
Art.6. Holland, unter die Souveränetät des Pauſes Oranien geitellt, wird 
einen Zuwachs an Gebiet erhalten. Die deutſchen Staaten werden unabs 
hängig und Durch cin füreratived Band vereinigt fein. („Les Etats de l’Alle- 
magne seront ind&pendans et unis par un lien federatif.*) Die unabbingige 
Schweiz wird fortfahren, fich jelbit zu regieren. („La Suisse independante 
continuera de se gouverner par elle-möme.*) Italien, mit Ausnahme ter 
zu Oeſterreich fommenten Gebietstheile, wird ans ſouveränen Staaten zuſammen⸗ 
gelegt fein. — Art. 7. Die Infel Malta mit ihren Zugehörungen wird @igens 
thum des Könige von Großbritannien. (Art. 7. „L’ile de Malte et ses depen- 
dances appartiendront en toute propriet& et souverainete a Sa Majesté Bri- 
tannique.*) — Art. 8. Der König von Großbritannien verpflichtet ſich, an Ten 
König von Zranfreih alle Kolonien, Gtabliffeneents und Kifchereien in allen 
Meeren und auf allen Gontinenten von Amerifa, Afrifa und Alien zurüdzugeben, 
welche Aranfreid am 1. Januar 1792 befaß. Ausgenommen find die Inieln Tas 
bago, St. Lucie und Jslede France mit ihren Zugehörungen. An Zras 
nien ftellt Zrankreich Den Theil der Injel St. Domingo, welchen es im bafeler 
Frieden erbalten bat, zurüd. — Art. 9. Der König von Schweden genehmigt, 
daß Die Infel Guadeloupe an Frankreich zurüdgegeben werde und verzichtet auf 
feine Anſprüche. — Art. 10. Der König von Spanien ftellt das franzdfiiche 
Guyana, wieed am 1. Januar 1792 war, an Frankreich zurüd. — Art. 11. 
Die Plüge, Forts und Etabliſſements in den Kolonien werden an Aranfreich in 
dem Zuſtand übergeben, in welchen fie fich bei Der Unterzeichnung des gegenmärtis 
gen Vertrages befinden. — Art. 12. Der König von Gropbritaunien läßt vie 
frangöfifchen Untertbanen auf engliichem Gebiet in Indien dieſelben Privilegien 
wie die am meiſten begiinftigten Nationen genießen. Dagegen verpflichtet ſich Der 
König von Aranfreich, in dem ihm von England zuricgeitellten Gebiet in Indien 
feine neuen Bereitigungen anzulegen. — Art. 13. Die Fifchereirechte der Fran⸗ 
zoſen im Buſen Dep Lorenzoſtromes und an Der Küfte von Neufoundland werten 
auf den Fuß von 1792 wieder hergeitellt. — Art. 14. Tie Kolonien in Ten 
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nordifhen Meeren, in Amerika und Afrika werten an die Franzoſen innerbalb 
Dreier Monate, die jenfeit Ted Gays Der guten Hoffnung innerbalb ſechs Monaten 
zurüdgegeben. — Art. 15. Die Kriegsſchiffe und Arſenalgegenſtände in See⸗ 
bäfen außerhalb Frankreichs, welche Die Franzoſen zuruͤckgeben müſſen, werden in 
ver Weile getbeilt, DaB Fraukreich zwei Drittbeile und Die Regierung, wo der Platz 
liegt, ein Drittheil erbäft. Es bezieht ſich dieſe Vergünſtigung für Frankreich 
jedoch nur auf folche Pläge, Die nicht fchon ver Dem 23. April in Die Hände Der 
Alliirten gefallen waren, auch bezieht fie lich nicht auf Holland und namentlich nicht 
auf die Zexelflotte. Der Hafen von Antwerpen tft fortan Fein Kriegsbafen 
mehr. — Art. 16. Niemand foll in den zurücgeitellten oder abgetretenen Zans 
Testheilen feiner Meinung oder ſeines früberen volitifchen Verhaltens wegen in 
irgend einer Weiſe verfolgt werden. — Art. 17. In aflen Zändern, welche in 
Folge dieſes Vertrages ihre Herren wechteln, iſt es Jedermann, Der es witnfcht, ins 
nerhalb ver nächtten 6 Jahre geitattet,, feine Süter zu veräußern und auszuwan⸗ 
dern. — Art. 18. Um dem König von Frankreich einen neuen Beweis von 
ihren Wunfche zu geben, alle Folgen dieſer unglückſeligen Kriegsperiode, fo viel 
an ibnen it, zu vertifgen, verzichten die Alliirten auf alle Summen, welche Die 
einzelnen Regierungen aus ven Kriegen jeit 1792 von Frankreich zu reclamiren 
hätten: daſſelbe gefchieht auch von Zeiten Des Königs von Aranfreich bezüglich Der 
Alliirten. — Art. 19. Dagegen verpflichtet ich Die franzöſiſche Regierung, Ber: 
bindlichfeiten,, die ihre Bebörten mit einzelnen Individuen oder Etabliſſements 
während Der Kriegsperiode im Ausland eingegangen haben, abzutragen. — 
Art. 20. Tie contrabirenden Mächte werden unmittelbar nach Auswechslung Der 
Natificationen Commiſſare zur Ausführung der Artikel 18 und 19 aufitellen. — 
Art. 21. Tie Schulten, weldhe von Anfang an auf ein Land hypothecirt worden 
ind, welches anfbört zu Frankreich zu gehören, oder Die zum Bellen der inneren 
Verwaltung dejjelben gemacht wurden, bleiben auf dieſem Lande liegen. — 
Art. 22, 23, 24, 25 beichäftigen ich weiter mit Den Darlehen, geleifteten Cau—⸗ 
tionen 2. — Art. 26. Vom 1. Januar 1814 an hört Kranfreich auf, Penſionen 
an irgend ein Individnum zu bezabfen, Das nicht mehr franzöſiſcher Unterthan fit. 
— Art. 27. Die auperbalb der neuen Grenzen Frankreichs in Den vormaligen 
Departements von Belgien, Dem linken Rbeinufer und Ten Alven von Kranzofen 
erworbenen Nativnaldonänen verbleiben denſelben eigenthümlich. — Urt. 28. 
Die Abfchaffung der droits d’aubaine und ähnlicher Rechte bleibt aufrecht er⸗ 
haften. — Art. 29. Die franzöfiiche Regierung macht fich verbindlich, die Obli⸗ 
gationen, welche Die franzöfliche Arnıce oder die franzoöſiſchen Adminiſtratoren in 
den occupirten Provinzen weggenommen baben, zurüdzugeben. — Art. 30. Die 
für Arbeiten des öffentlichen Nutzens, welche noch nicht vollendet find oder nad) 
Tem 31. Dezeniber 1812 vollendet wurden, aufgewandten und noch fchuldigen 
Zummen in Departements, welche nach gegenmwärtigem Vertrag von Frankreich ab: 

etrennt werten, bat der künftige Beſitzer dieſer Landſtriche zu bezahlen. — 
Art. 31. Die Archive, Karten, Pläne, Documente der abzutretenden Landestheile 
werden ven neuen Beſitzern ausgehändigt. — Art. 32. Innerhalb zweier Div: 
nate werden alle Mächte, welche bei dem gegenwärtigen Krieg betheiligt waren, 
Berollmächtigte nach Wien fchiden, um auf einem allgemeinen Gongreß die Be⸗ 
ſtimmungen Des gegenwärtigen Vertrages zu vervollitindigen. (Art. 32. „Dans 
le delai de deux mois toutes les puissances qui ont éêté engagees de part et 
d’autre dans la presente guerre, enverront des plenipotentiaires a Vienne 
pour regler dans un congres general les arrangements qui doivent com- 
pleter les dispositions du present traite.*) — Art. 33. Tie Ratificationen 
dieſes Vertrages jollen innerhalb 14 Tagen oder, wen möglich, früher ausgewech⸗ 
jelt werden. — Geſchehen zu PBarie, Ten 30. Mai 1814. — Unterzeichner: 
Le prince de Benevent (Talleyrand). Le prince de Metternich. J. P. comte 
de Stadion. — Zuſatzartikel. Tie hohen contrahirenten Theile, welche alle 
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Spuren der ungfüdlichen Ereigniſſe, die auf ihren Völkern gelaſtet haben, austil: 
gen wollen, find übereingefomneen , alle Birfungen Der Verträge von 1803 und 
1809 zu annulliren, in fo weit fie nicht ſchon Durch gegenwärtigen Vertrag annul⸗ 
fire find. Demnach verfpricht Der König von Frankreich, daß alle gegen franzo⸗ 
ſiſche oder angeblich franzöſiſche Unterthanen, welche in öfterreichifchen Dieniten 
find oder waren , gerichteten Decrete, fowie die auf folche Derrete gegründeten ge 
richtlichen Proceturen ungültig fein jollen. — In den Article additionnel zum 
preußiſchen Gremplar wird dieſelbe Beitimmung für Preußen getroffen und 
noch beigefügt, daß Die Friedensſchlüſſe von Baſel und Tilſit, wie e8 ſich von ielbkt 
veritebe, für Preupen feine Gültigkeit mebr haben könnten. („Quoique le traite 
de paix conclu a Bäle le 5. Avril 1795, celui de Tilsit du 9. Juillet 1807. la 
conrention de Paris du 20. Septembre 1808, ainsi que toutes les conventions 
et actes quelconques conclus depuis Ja paix de Bäle entre la Prusse et la 
France soient deja annullds de fait par le present traité ,, les hautes parties 
contractantes ont juge neanmoins & propos de declarer encore expressement 
que les dits traites cessent d’etre obligatoires pour tous leurs articles tant 
patents que secrets, et qu’elles renoncent mutuellement & tout droit et se de- 
gagent de toute obligation qui pourroient en decouler.*) 


1814, 31. Mai. Der rufiifhe Generat Benningfen ziebt in 
Hamburg ein. 

1814, 3. Juni. Der Marfhall Bertbier, Fürt von Reuf: 
chatel, unterzeichnet feinen Verzicht auf Das Fürftentbum Neufchatel. 

1814, 3. Juni. Zwiſchen Oeſterreich (Fürſt Metternich) unt 
Bayern (Grafvon Wrede) wird in Baris ein Vertrag abgeſchloſſen. 
nach welchem Bayern an Oefterreih das Inn- und Hausruckviertel, Tirel 
und Vorarlberg abtritt, Bayern dagegen Würzburg, Aſchaffenburg und 
das Amt Redwitz erhält. Auch verfpricht Oeſterreich feine kräftige Ver⸗ 
wendung, daß Bavern Die Stadt Mainz, vie alte Rheinpfalz und noch 
außerdem einen bedeutenden Strid Landes auf Dem linken Rheinufer er⸗ 
halte, und zwar fo, Daß Diefe neuen Erwerbungen mit dem alten Haupts 
ande in Zufammenbang famen (vgl. 14. April 1816). 

1814, 4. Juni. Der König Ludwig XVII. gibt Den Franzo⸗ 
fen eine neue Gonftitution. Nadı tiefer Gonftitution ift Die Ber- 
fon des Könige beifig und unverletzlich; Der König ift alleiniger Boll: 
ftredder der Geſetze und bat das Recht über Krieg und Frieden. Die 
Minifter find verantwortlich. Die Gefeßgebung wird von zwei Kammern 
geübt, einer Bairsfammer, Deren Mitglieder der König auf Lebenszeit orer 
erbficy ernennt, und einer Deputirtenfammer, Die aus 262 Abgeortneten 
der Departemente zufammengefegt it. Die Deputirten muffen wenig« 
ſtens 40 Sabre alt fein, mindeſtene 1000 Aranfen jährliche direkte 
Etener zablen und werten von Wahlmännern gewählt, die 30 Jahre aft 
fein und 300 Franken Steuer zahlen müjfen. Das Mandat der Depu⸗ 
tirten Dauert 5 Sabre; alle Fahre tritt ein Künftheil aus. Die Kammern 
verſammeln fih afljährfib und bewilligen die Steuern auf ein Jabr. 
Die Sipungen der Deputirtenfammer find offentfih. Die Cirilfifte des 
Königs wird fogleidy für feine ganze Lebenszeit feitgefeht. Der König 
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ernennt die Richter, Diefelben find unamovibel, für Griminaffälle beftcht 
ein Gefhwornengeriht. Außerdem gewährte die Gonftitution Gleichheit 
aller Bürger vor dem Geſetz, Freiheit der Berfonen, des Eigentbums, der 
Gewiſſen und ter Preffe, Abfhaffung der Militärconfcrip«- 
tion und der Bermögensconfiscation.. Die Abfchaffung der Conſcrip— 
tion batte fhon Ludwig's XVII. Bruder, der Graf von Artois (nadı- 
heriger König Karl X), als er mit den fiegreihen Heeren der Alliirten 
in Frankreich erfchienen war, in einer Broclamation den Franzoſen vers 
eigen. 

1814, 21. Zufi. Der fpanifhe König Ferdinand VIL führt 
in Spanien Die Inquifition wieder ein. 

1814, Suli. Die Schweden unter Dem Kronprinzen Berna- 
dotte fallen in Norwegen ein, um das Land, das fich nicht freiwillig 
den Schweden unterwerfen will, zu erobern. Die feine norwegiſche 
Armee von 12,000 Mann ift den Schweren nicht gewachſen. 

1814, 7. Auguft. Der Pabſt Pius VII. ſtellt durch die Bulle 
Sollicitudo omnium den FJefuitenorden wieder ber. Er nennt die 
Sefuiten Darin die Fräftigen und erfahrenen Ruderer am Schiffe Betri, 
die fih anbieten, Die braufenden Stürme zu durchbrechen, welche jeten 
Augenblid mit unvermeidfichem Verderben droben. Gleichwohl hatte 
Pins VI. einige Scheu vor den Jeſuiten; er erwies Denfelben feine 
höhere Sunft, als den Dominikanern und ihren alten Gegnern, den Be⸗ 
nebictinern, Denen er felbf angehörte. 

1814, 14. Auguf. Die Norweger hielten es für gerathen, fi) 
unter guten Bedingungen in die Bereinigung mit Schweden zu fügen, 
und fchlojfen deßhalb am 14. Auguft im ſchwediſchen Hauptquartier zu 
Moß Waffenftilftand und eine Convention. Nach diefer Gonven- 
tion behält Norwegen eine von Schweden völlig getrennte Berwaltung 
und tritt in feine andere Verbindung mit diefem Lande, als daß es den 
ſchwediſchen König auch zum König von Norwegen erwählt, was durch 
die norwegifhen Stände, nachdem der dänifhe Prinz Chriftian 
Friedrich feine neu angenommene Würde als König von Norwegen 
am 16. Auguft niedergelegt hatte, am 4. November 1814 vollzogen 
wurde. Die Norweger behielten ibr befonderes Heer, ihre befontere 
Klotte, ihre eidspolder Verfaſſung. Nach dieſer Berfaffung Batte 
der norwegifche Landtag (Stortbing) die ausſchließliche Verfügung über 
die Landeseinfünfte,; die Beſchlüſſe deſſelben traten nad treimaliger 
Wiederholung auch ohne Fonigliche Genehmigung in Kraft und ter König 
fonnte den Landtag vor feiner gefeplihen Dauer von drei Monaten nicht 
auflöfen. Die Erklärung der Bereinigung Norwegens mit Schweden gab 
der norwegifche Storthing am 20. Oftober 1814, worauf fodann Der 
ſchwediſche König Karl XI. am 4. November als König von Norwegen 
proclamirt wurde. 
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1814, 24. Auguf. In dem Kriege mit den Rordamerika— 
nern (vgl. 17. Juni 1812) dringen Die Engländer unter Atmiral 
Cochrane und General Roß nad) der Congreßhauptftatt Washingten 
vor, erobern fie am 14. Auguft, plündern diefelbe und legen die offent- 
lihen Gebäude in Aſche. Zur See hatten die Rorbamerifaner ſchon im 
erften halben Zahr Des Krieges über 200 englifche Handelsſchiffe wegge⸗ 
nommen; zu Land aber wurden fie aus Canada zurüdgetrichen unt durch 
mehrere Zantungen der Englänter an den norbamerifanifchen Küften be 
unrubigt. 

1814, 25. Auguſt. Friede zwifhen Preußen un Däne- 
mark zu Berlin. Die alten Beziehungen werden wieder bergeftellt. 
(Art. 2. „Toutes les relations qui existaient entre la Prusse et le Da- 
nemarc et leurs sujets respectifs seront r6tablies.) Im Artikel 5 rer 
fpricht Preußen, im Verein mit Schweden, Rußland und Englant fid za 
verwenden , daß der König von Dänemark für Das an Schweden afgetre- 
tene Rormwegen außer tem ſchwediſchen Pommern noch cine weitere Ent⸗ 
ſchädigung erhalte. Sonft enthält Das aus 6 kurzen Artifeln Geftebente 
Friedensinitrument nichts Bemerkenswerthes. 

1814, 16. September. Am wiener Congreß werden bie vor- 
bereitenden Gonferenzen durh den Fürſten Metternich, ren 
Grafen Neffelrode, den Baron W. von Humboldt und ten Lord Eaftle- 
reagh eröffnet. Man fommt überein, die Berathungen in zwei Abthei- 
lungen zu trennen. In der eriten Abtbeilung follen die europäiſchen 
Angelegenheiten und die Vertheilung der von Frankreich abgetretenen 
Länder durd einen Ausfhuß verbanvelt werden, der aus den Abgeort- 
neten Tefterreihs, Breußens, Rußlands, Englands, Frankreichs und 
Spaniens befteht; fpäter entfchloß man fih, auch nod Portugal und 
Schweden in diefen Ausfchuß zu ziehen. Die zweite Abtheilung fell ic 
blos mit Den Angelegenheiten Deutſchlands befchäftigen und ter Aus 
ſchuß hiefür foll aus den Abgeordneten Oeſterreichs, Preußens, Bayerns, 
Hannovers und Würtembergs zufammengefept fein. 

1814, 25. September. Der Kaifer von Rußland une 
der König von Preußen treffen in Wien ein. Sie werter 
von dem Kaifer Sranz I. und dem Kronprinzen Ferdinand feierlich ein⸗ 
gehoft. 

1814, 12. Dftober. Der Prinz Regent von England erflärt dem 
wiener Congreß, daß der Negent von Hannover ſtatt des Titels eines 
Kurfürften, dem Beifpiefe Würtembergs folgend, den Königetitel 
angenommen habe. 

1814, 21. Oktober. Da vie Spaltung wegen der Theilung Sad 
fens und Polens auf dem wiener Congreß ernftfidh zu werten droßt, fo 
verfügt Die bayerifche Regierung, welche fih für den König von Sachſen 


— in. > U —— — — —— — — — — 


— — — — — 





1814. 925 


verwendet, in Bayern allgemeine Volksbewaffnung, hauptfächlich in der 
Abficht, ihren Einfluß auf dem Congreß zu erhöben. 
1814, 23. Oftober. Die Mexicaner geben ſich zu Apatzingan 


eine Berfaffung. 


1814, 3. November. Eigentliche Eröffnung des wiener Con- 
greſſes; derfelbe Dauert bis zum 25. Mai 1815. Don Monarden find 
anwesend der Kaijer Kranz von Oeſterreich, der Kaifer Alezander 
von Rußland, der König Kriedrid Wilhelm III. von Preußen, der König 
Maximilian. von Bayern, der König Sriedrid I. von Würtem— 
berg, der König Friedrich VI. von Danemarf, der Großherzog Karl 
von Baben, der Kurfürſt Wilhelm von Heffen-Kaffel und eine Anzapl 
anderer theils jonveräner theils mediatifirter Fürſten. Bevollmächtigte 
Der einzelnen Staaten waren: 1) für Defterreich der Fürſt Metter- 
nich und der Srhr. von Weffenberg, 2) für Rußland die Grafen 
Neffelrode, Raſumowsky, Stadelberg, Capo V’iftria, 
3) für Preußen der Fürſt Hardenberg und der Frhr. Wilhelm von 
Humboldt, A) für England die Lorde Caſtlereagh, Cath— 
cart, Clancarty und Steward, 5) für Frankreich der Fürf 
Talleyrand, der Herzog von Dalberg, die Grafen de la Tour, 
ru Bin und Alexis De Noailles, 6) für Spanien der Ritter 
Gomez⸗Labrador, 7) für Bortugal die Grafen Balmella, 
Saldanhade Bama un Lobo de Silveira, 8) fur Schwe— 
den der Graf von Löwenhjelm, 9) für Dänemark die Grafen 
Joachim und Ghriftian von Bernftorff, 10) für Reapef ver Comman- 
deur Fabricio Ruffo und der Herzog ron Scerra-Capriola, 11) 
für Sardinien der Marcheſe von St. Marfan und der Graf Roffi, 
12) für den Kirhenftaat der Cardinal Conſalvi, 13) für Die 
Niederlande der Baron van Spaen und der Frhr. von Gagern, 
14) für Bayern der Fürſt Wrede, 15) für Württemberg ter 
Graf von Winzingerode und der Frhr. von Linden, 16) für 
Sannover ber Graf von Münfter und der Frhr. von Harden— 
berg, 17) für Baden der Frhr. von Hade, 18) für Heffen- 
Kaffel der Graf Keller und v. Keppel, 19) für Heffen- 


Darmftadt der Frhr. von Türfheimu.f. f. Die mediatifirten 


Fürften hatten die Fürſtin Elifabeth von Fürſtenberg für bie 
Vertretung ihrer Intereifen gewählt. — Der Congreß hatte ſich die Bes 
frievigung der Anſprüche der Fürften, von denen die einen durch Napoleon 
beeinträchtigt waren, andere das von Napoleon Erhaltene zu behaupten 
wünfchten, andere Vergrößerung für ihre Opfer in den napoleonifchen Kriegen 
fuchten, zur Hauptangelegenheit gemacht; die Völker wurden als Sadıen, 
als cine willenlofe Maffe behandelt, die nach Seelenzahl da- und dorthin 
vertheift wurde, um Die Anfprüce der Fürſten auszugleihen. Aud in 
diefer Beziehung entfcbied nicht Die Billigfeit, fondern die Machtftellung 
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der Fordernden oder die Vertretung der Anfprücde turd eine Großmacht. 
Die Schwächeren, welche feine mächtige Fürſprache fanden, unterlagen. 
Die Mediatifirten wurden in ihre früberen Rechte nicht mebr eingeickt: 
der König von Sachſen, der nicht Nrafbarer war, ald die übrigen Rbein- 
buntsfürften, mußte auf fein halbes Land verzichten, weil Preußen 
Entſchädigung verlangte, während Dir übrigen Rheinbuntsfürften Die 
ihnen durch Napoleon gewordene Gebietsvergrößerung behielten. 

1814, A. November. Der König Arietrid Auguit ven 
Sachſen laßt dem wiener Gongreß eine Adreſſe überreichen, werin er 
gegen tie Abficht Des Gongrefjes, fein Land an Preußen zu geben un? 
ihm ein neu zu bildende Königreib am linken Nbeinnfer anzumeiien, 
proteftirt. ' 

1814, 16. November. Die Berollmädtigten von 29 deutſchen 
fouveränen Bürften und Etädten am wiener Gongreß übergeben ten 
Staatsfanzlern von Oeſterreich (Metternich) und Preußen (Hardenberg) 
eine Erflärung, worin fie ſich beichweren, Faß man fie von der Beratbung 
über Die Deutfchen Angelegenheiten ausſchließe, und Die Heritellung eines 
deutfhen Kaiſerthums verlangen. Sie feien überzeugt, ſagen He, 
daß die deutſche Verfaſſung erjt Dann einen feften Beſtand erbalten fönne, 
wenn ein gemeinfames Oberbaupt, weldyes Dem Deutichen Verband den 
eriten Rang unter den europäifchen Nationen gab, an die Spige geſtellt 
werde. Das Verlangen Der Wiederheritellung Des Kaifertbums wurde 
ganz befonders audı Durch Den bannoverfhhen Gefantten Grafen Muniter 
im Ramen des Königs von Hannover unterftügt, welcher dem Congreß 
erffärte, Daß der König von England und Kurfürtt von Hannover ſchon 
1806 die Auflöfung Des deutichen Reiches, als eine erzwungene, nicht 
anerfannt habe. Sämmtliche deutſche Fürften dritten und vierten Ranges, 
d. i. alle Großberzoge, Herzoge und Fürſten mit alleiniger Ausnabme 
Badens übergaben hierauf am 20. Dezember 1814 Dem Grafen Müniter 
eine Note, worin fie Den Prinz = Regenten von England und Hanncver 
erfuchen, Die Deutjche Kaiferangelegenheit auch ferner zu betreifen und den 
auswärtigen Negotiationen, welche es zu verhintern juden, daß 
Deutſchland unter einem Haupte vereinigt werde, entgegenzutreten. 

1814, Anfang Dezember. Der wiener Congreß it in Gefahr, ſich 
zu entzweien. Rußland macht Aniprud auf Polen und will Preußen 
nicht Durch polnifches Gebiet entſchädigen laffen, wogegen fodann Breußen 
ganz Sachſen verlangt, wobei es von Rußland unteritügt wird. Oeſter⸗ 
reich, Kranfreih, England, Bayern wollen dem König von Sachſen 
wenigiteng einen Theil feines Landes behaupten, Oeſterreich Tringt da— 
rauf, Daß der Theil von Sachen, welder an Böhmen grenzt, Tem ſäch—⸗ 
fifchen König verbleibe, damit es am feiner böhmischen Grenze nicht mit 
Preußen zufammenftoße. Die Mächte fuchen ihre Truppen zu verftärfen; 
der Gongreß fpaftet fih in zwei Theile, auf der einen Seite Rußland 
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und Preußen, auf der anderen Oefterreih, England und Frankreich; 
Iegtere drei Mächte fchließen am 3. Januar 1815 ein gebeimes 
Bündniß. 

1814, 3. Dezember. Der Marſchall Soult wird von Lud—⸗ 
wig XVIII. zum Kriegsminiſter ernannt, nimmt aber ſchon am 3. März 
1815, da ihm die Royaliften geheime Abfichten für Die Wiedereinſetzung 
Napoleon's vorwerfen, feinen Abfchied. 

1814, 24. Dezember. Frieden zwifhen England und Rort- 
amerifa zu Gent England fand es für gut, mit Nordamerika 
Hrieden zu fchließen, Damit ſich der wiener Congreß nicht einmiſche; 
Nordamerifa, deifen Schulden der Krieg von A5 Millionen Dollars auf 
108 Millionen vermehrt und deſſen Handel dur tie Blofade der Küite 
ſehr gelitten hatte, war gleichfalls zum Krieden geneigt. Die Briedeng- 
verhandlungen hatten am 8. Auguft zu Gent begonnen. Alle Erobe» 
rungen wurden zurüdgegeben. Die Grenzen zwiſchen Canada und ten 
Vereinigten Staaten follen durd eine gemifchte Commiſſion feſtgeſetzt 
werden. Beide Theile verpflichten fih, mit allen Kräften für die Ab- 
ſchaffung des Sclavenbandels zu wirken. 

1814. Der Graf Capo d'Iſtria fliftet in Wien den griechi— 
fhen Bund ter Hetärie; derſelbe ſtellt wilfenfchaftliche Beftrebungen 
und Die Wiedergeburt Griechenlands als Zwed auf. In kurzer Zeit zählt 
er Mitglieder in allen Gemeinten Griehenlande. 

1814. Doctor Francia wird zum Dictator von Para 
guay erwählt. Gr regiert Das Land in Diefer Würde wie ein unum⸗— 
ſchränkter Regent bis zu feinem Tode 1840. (Vergl. Tas Jahr 1811.) 

1814. Für den Traneport der Kohlen auf der Eifenbahn zwiſchen 
der enalifchen Stadt Leeds und den benachbarten Stohlenbergwerfen 
fommen zuert Dampfwagen in Gebrauch. Bisher war der Dampf 
noch nicht für die Bewegung von Landfahrzeugen benügt worden. 

1815, 7. Januar. Der König von Sardinien ergreift Befiß 
von Genua, Das ihm am 12. Dezember 1814 vom wiener Gongreß 
zugefprochen werten war. Die Genuefer hatten ſich auf dem Congreß 
vergeblich bemüht, ihre alte republifanifche Freiheit wieder zu erhalten; 
ter Gongreß wollte Sardinien vergrößern, um daraus einen fräftigen 
Mittelftaat zwifchen Frankreich und Oeſterreich zu bilden. 

1815, 6. Februar. Gongreß der Mexicaner zu Apabingan. 

1815, 8. Februar. Der wiener Congreß erflärt, daß er durch 
alle in feiner Macht ftehenden Mittel auf die baldigſte Abfchaffung Des 
Negerhandels hinarbeiten werde. Hinſichtlich des Zeitpunftes wurde 
in Berüdfichtigung der Verhältniſſe Der einzelnen bei dem Negerhandel 
intereffirten Staaten nichts feflgefebt; man behielt fih darüber eine 
fpätere Verftändigung vor. | 

1815, 14. Februar. Lord Caftlereagh wird vom wiener Con⸗ 
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greß abgerufen, um im englifchen Parlament die von der Cppofition ans 
gefochtene Politik der englifchen Regierung bezüglich des Congreſſes zu 
vertreten. An feine Stelle als englifcher Bevollmächtigter beim Congref 
tritt Lord Wellington. 

1815, 21. Februar. ine Erffärung des ofterreidhifden 
Kabinets an den wiener Congreß fpridt ſich für Die Wiererberftellung 
eines felbftändigen Königreihs Polen aus und gibt feine Bereit« 
wilftigfeit fund, den an Oeſterreich bei den verſchiedenen Theilungen ges 
falfenen Theif von Polen wieder berandzugeben. Das alte Acnigreid 
Polen fei von jeber zu Defterreih in einem freundlichen Verhaältniß ge= 
ftanten, und Oeſterreich ſei nur dur Das Zufammentreffen gebicteriſcher 
Umftände gezwungen worden, bei Den Theilungen von 1773 bie 1793 
zu concurriren. 

1815, 26. Februar. Napolcon ſchifft fid mit 400 Mann Der 
alten Garde, 400 Mann gewohnfider Infanterie, 100 polniſchen Lan— 
ciers und 25 Gefhügen auf einen Kriegsfabrzeug und ſechs fleineren 
Schiffen auf feiner Inſel Elba ein und fandet am 1. Mirzan Der 
franzöfifhen Küfte im Golf von Juan bei Antibes. Er verlich 
fi auf Die Entzweiung, De über Sachſen und Polen im Congreß auds 
gebrochen war, und erffärte, er brauche Die Convention von Fontainebleau 
nicht Tänger zu halten, Da Dies aud von Seiten der anteren Partei 
nicht geſchehe; denn Der König Ludwig XVIII. balte ihm die angewieiene 
Rente zurüd, aud habe man auf dem wiener Congreß fein Vefigrecht auf 
die Infel Elba angefochten. 

1815, 4. März. Der König Friedrich Auguſt von Sadıfen trifft, 
einer Aufforderung des Congreſſes folgend, vom Schloſſe Friedrichsfeld 
in Preßburg ein. 

1815, 5. März. Am Abend diefes Tages traf Die Nachricht von 
ter Entweihung Napoleon’ in Wien ein. Die Monarden waren ge⸗ 
rade bei der Kaiſerin von Defterreich verfammelt, wo man in einem 
febende Bilde die Zufammenkunft Magimilian’s I. mit Maria von Bur- 
gund darftellte. Daß Napoleon an der franzöfifchen Hüfte gelandet fei, 
erfuhr der Gongreß erſt am 8. März durch einen fardinifchen Kurier. 


1815, 13. März. Auf Metternich's Antrag erlaffen Die adı 
Mächte Orfterreih, Preußen, Rußlant, England, Schweten, Spanien, 
Portugal, Frankreich eine Achtserflärung gegen Napoleon. 
Sie fagen darin, daß ſich Napoleon durdı feinen bewaffneten Ginfall in 
Frankreich als einen unverbeiferfichen Keind ver öffentlichen Ruhe erwieien 
babe. Dur den Bruch der Convention von Kontainebleau babe er tag 
einzige gefeglidhe Band aufgelöft, an welches feine Exiftenz noch geknüpft 
war, und ſich außerhalb Des Geſetzes geitellt. („Les puissances declarent 
en consdquence que Napoleon Bonaparte s’est place hors des relations 
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civiles et sociales et que, comme ennemi et perturbateur * repos du 
monde, il s’est livré à la vindiete publique. *) 

1815, 15. März. Der König Friedrihl. von Würtem- 
berg gibt feinem Lande eine von ihm felbft entworfene Berfaffung. 
Diefelbe wird am 15. März feierlich publicirt und zugleich wird die erfte 
Ständeverfammlung eröffnet. Die verfammelten Stände erfennen die 
neue Derfaffung nicht an, fondern verfangen die alten würtembergifchen 
Ständerechte. Eine am 16. April 1815 mit den Ständen abgehaltene 
Beratbung führt zu keiner Einigung. Darauf löſt der König am 5. Aug. 
1815 die Ständeverfammlung auf. Der Streit über die Verfaſſung 
zieht fih bis zum Zode des Könige (30. Dftober 1816) fort. 

1815, 16. März. Der Fürf Wilhelm von Dranien wird in Haag 
als WilhelmI. zum König der Niederlande und Großherzog 
von Luxemburg ausgerufen, nachdem der wiener Kongreß Belgien und 
Lüttich mit Holland zu einem Neiche vereinigt hatte. 

1815, 20. März Napoleon, der auf feinem Wege über 
Grenoble und Lyon überall mit Jubel empfangen worden war, zieht am 
20. März in Paris ein und fchlägt in den Zuilerien feine Reſidenz 
auf. Er bildet ein neues Minifterium, welches aus folgenden Berfonen 
beftehbt: Inneres Garnot, Aeußeres Caulaincourt, Juſtiz 
Gambaceres, Finanzen Gaudin, Polizei Fouché, Krieg 
Davouft, Marine Decres, Staatsfefretariat Maret. — Lud— 
w,ig XVIII. unterfagte in zwei Ordonnanzen allen Franzoſen den Kriegs» 
Tienft im Heere Napoleon's und die Bezahlung von Abgaben und ging 
in der Nacht vom 19. zum 20. März von Paris zunächſt nad) Lille und 
von da auf beigifches Gebiet nah Gent, wo er Hof hielt und ein 
Minifterium einſetzte. 

1815, 20. März. Die adt Mächte (Defterreih, Preußen, Ruß⸗ 
Land, England, Sranfreih, Schweden, Spanien, Portugal) erlaffen auf 
dem wiener Gongreß eine Declaration, worin fie Die 19 Schweizer- 
Gantone anerfennen und ter Schweiz ewige Neutrafität zu- 
arfteben. 

1815, 22. März. Die fleineren Ddeutfhen Staaten auf 
den wiener Congreſſe erflären, daß fie bereit feien, dem Bündniß Oeſter⸗ 
reichs, Preußens, Rußlands und Englands gegen Napoleon beizutreten, 
wenn man fie an den Verhandlungen über die neue Organifation Deutſch⸗ 
lands Theil nehmen-faffe und diefelbe unter ihrer Mitwirkung moͤglichſt 
ſchnell zu Stande bringe. Bisher hatten bios Defterreih, Preußen, 
Bayern, Würteımberg und Hannover den Ausfhuß für die Ordnung ber 
deutfchen Angelegenheiten gebildet, Die übrigen deutſchen Staaten waren 
von ven Berathungen ausgefchloffen gewefen und hatten fich, über Diefe 
Zurüdfeßung erbittert, in eine Art Rebencongreß zufammengetban, der 
feine befonderen Sigungen hielt. Der drobende Krieg mit Napoleon 
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machte die deutſchen Könige geneigt, auf ihren Blan, Deutſchland im 
Kreife zu theilen, über welche fie allein die Kreisobriften wären, zu ver 
zichten. Es wurde eine Bundesverfammfung ohne Suprematie in Ber- 
ichlag gebracht, bei welcher alle veutfchen Staaten nad Maßgabe ihrer 
Bevölferung Stimmrecht haben follten. 

1815, 25. Marz. Gonvention zwifden Oefterreid, 
Preußen, England und Rußland zu Wien für Aufrechthaltung 
des parifer Friedens und Bollziehung der wiener Befchlüffe. Das Bünpnik 
von Ehaumont gegen Napoleon wird erneuert; jede der vier Mächte 
verpflichtet fih, 150,000 Mann gegen Rapolcon zu ftellen, Engfant 
zahlt für jeden an diefer Zahl ihm fehlenden Mann jährlid 30 Pfunt. 
Durch einen Nachtrag vom 30. April verfpricht England nody außerdem, 
bis zum 1. April 1816 am die drei Mächte zu gleichen Theilen 5 Mil. 
Pfund Sterling Subfidien zu zahlen. England koſtete diefer kurze neue 
Feldzug gegen Napoleon 1,801,706 Pfund Sterling. Alle Staaten 
Europa’s werden eingeladen, dem Bündniß gegen Napoleon beizutreten: 
auch wird diefer Einladung von allen, mit Ausnahme Schwedens, Neapels 
und der Pforte, Folge geleiftet. Die gegen Napoleon aufgebotene Streit- | 
macht beläuft fih auf 1,365,000 Mann. 

1815, 30. März. König Joachim Murat von Neapel fortert 
in einer Proclamation alle Italiener zur Bildung eines einigen italienie | 
fchen Reiches auf, an deſſen Spige er treten wollte. Sein neapofitaniicher 
Thron ſchien ihm nicht ohne Urfache durch den wiener Congreß gefährdet. 
Auf die Nachricht von der Landung Napoleon's in Frankreich rüdte er 
mit einem Heere über die neapolitanifche Grenze in die päbſtlichen Lega⸗ 
tionen ein, was das öfterreihiiche Kabinet, welches das öfterreichijche 
Heer in Oberitalien auf 150,000 Wann gebracht batte, als Kriegser⸗ 
flärung betrachtete. 

1815, 5. April. Oeſterreichiſche Proclamation gegen Murat. Am 
10. April erflärt Oeſterreich an Murat den Krieg, bald Darauf auch 
Englant. 

1815, 7. April. Patent des Kaifers von Oeſterreich, worin er 
Flärt wird, Daß die durch den wiener Congreß der Krone Defterreich zuge 
fprochenen italienifhen Landestbeile (Mailant, Mantua, Benedig, 
Beltlin) zu einem befenderen Königreich unter dem Namen (lombar- 
Difh = venetianifbes Königreich vereinigt worden feien. 
Deiterreich war vom wiener Gongreß mit diefen Ländern für feinen Ber- 
zicht auf Belgien entfchädigt worden. 

1815, 29. April. Defterreich verbündet fi mit tem in 
Palermo refidirenden König Ferdinand von Sicilien gegen Rurat. — 
Reapolitanifcher Krieg. Murat wird von den Defterreihern bei Pifteia, 
Ochio⸗Bello, Tolentino, Caprano, Bonte-Corvo und zuleßt bei Mignano 
(16. Mai) gefchlagen, worauf er ſich nach Neapel zurüdzieht. Hier find 
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die Lazzaronis für Die alte Dynaftie aufgeftanden, Murat ſchifft fi am 
22. Mai, wo die Defterreicher unter Bianchi in Mailand einziehen, nad) 
Frankreich ein und Sandet bei Cannes. Darauf nimmt der König Fer⸗ 
tinand IV. wieder Befiß von dem Throne von Reapel. 

1815, 3. Mai. Vertrag zwifchen Rußland, Oefterreich und Preu⸗ 
Ben auf dem wiener Congreß über die neue Bertheilung Bolens. 
Das Großherzogtum Warfhau wird mit Rußland vereinigt, mit Aus« 
nahme des weltlichen Theiles, welcher unter dem Ramen eines Großher⸗ 
zogthbums Poſen an Preußen fommt. Defterreich erhält die 1809 
abgetretenen Theile von Galizien und die Bergwerfe wieder. Krakau, 
über deffen Befitz man fidy nicht einigen fonnte, wurde für eine freie 
Stadt erklaͤrt. 

1815, 18. Mai. Nach langem Witerftreben erffärt endlich der 
König Friedrich Auguf von Sachſen fich bereit, in die ihm zuge» 
mutheten Abtretungen zu willigen. Am 18. Mai wird die Urkunde 
in Wien unterzeichnet. Er verzichtet auf das Herzogtbum War—⸗ 
(hau zu Gunften Rußlands und tritt von den 2,100,000 Ein- 
wohnern von Sachſen ein Gebiet mit 845,200 Seelen (374 IM.) 
an Preußen ab, wogegen ihm Preußen eine jährliche Lieferung von 
150,000 Gentnern Salz gegen billige Preiſe bewilligt. 

1815, 22. Mai. Ein Erfaß des Königs Friedrich Wilhelm TIL. 
von Preußen verheißt den Breußen eine Hepräfentativverfaf- 
fung. Derfelbe fagt, der wohlthätige Zuftand bürgerlicher Sreibeit habe 
in Preußen zwar bisher in ten Eigenfchaften feiner Regenten feine 
Pflege gefunden; um denfelben jedoch deſto fefter zu begründen und die 
Srundfäge der bisherigen Regenten dem preußifchen Volke für die Zu— 
funft zu fihern, habe fih der König entfchloffen, eine Repräſentativver⸗ 
faffung zu geben. Es feien daher überall die Provinzialſtände wieder 
herzuftellen. Aus diefen folle Die Berfammlung der Landesrepräfentation 
gewählt werden, Die in Berlin ihren Sit habe und deren Wirkfamteit 
fih auf Gegenftände der Gefebachung und Beſteuerung erfirede. Am 
1. September 1815 jolle in Berlin eine aus Eingefeffenen der Provinzen 
und einfichtsvollen Staatsbeamten befiehende Commiſſion zuſammen⸗ 
treten, um fi mit der Organifation der Brovinzialzuftände und Landes» 
repräfentation zu befchäftigen und die Verfaſſungsurkunde nach den auf⸗ 
geſtellten Grundfägen zu entwerfen. 

1815, 23. Mai. Beginn der Berathungen der deutfchen Abthei⸗ 
fung am mwiener Congreß,, unter Zulaffung von Abgeordneten aud ter 
Fleineren deutfchen Zürften, über die neue Berfaffung Deutfd- 
fands und den Entwurf einer deutfchen Bundesacte. Diefe wegen des 
neu ausgebrochenen Krieges fehr eilig geführten Verhandlungen endigen 
fhon am 10. uni. 

1815, 29. Mai. In Folge einer im Subfidien- und Alltanzver- 
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trag vom 14. Juni 1813 von Preußen dem engfifchen Stabinet gemachten 
Zufage bezüglich einer Bergroßerung Hannovers tritt Preußen 
am 29. Mai 1815 auf dem wiener Kongreß das Fürſtbisthum Hildes⸗ 
heim , die Stadt Goslar, das Harlingerland, die niedere Grafſchaft Lin⸗ 
gen und einen Theil der Herrſchaft Münfter an Hannover ab. Preußen 
wurde durch den am rechten Ufer der Elbe gelegenen Theil des ehemaligen 
Herzogthbums Lauenburg entfchädigt. 

1815, 1. Juni. Napoleon hält in Paris die NRationalver- 
fammlung, Maifeld genannt. Er hatte, um tie Franzoſen für fi zu 
gewinnen, eine fogenannte „Ergänzungsacte zur vierten Gonflitutien“ 
entwerfen laffen, in welcher er durdy Gewährung der Preßfreiheit Die Re⸗ 
publitaner und durch Adoption des Zweifammer-Syftems die monardii 
Gefinnten für fih zu gewinnen hoffte. Diefe Ergänzungsacte ließ cr 
auf dem Maifeld vor einer vom Volke erwählten Berfammlung von De: 
putirten aus allen Theilen des Reiches feierlich verfünden. Dem wiener 
Gongreß erklärte er, daß er, da er Die Idee eines großen Reiches aufar- 
geben habe, den parifer Frieden halten und fidh ferner nur mit den tnne: 
ren Angelegenheiten Frankreichs befchäftigen wolle. Der Gongreß wies 
aber feine Anträge am 12. Mai zurüd. Am 3. Zuni begannen die ner 
gewählten Kammern in Paris ihre Sigungen; Napoleon eröffnete fie jeleR 

"mit einer Anfpradıe. 

1815, 4. Juni. Preußen fließt auf dem wiener Congreß mit 
Danemarf einen Vertrag, nad welchem es an Dänemark gegen 
Schwediſch⸗-Pommern und die Infel Rügen das ihm vom Congreß zuge 
fprodhene Zauenburg vertaufcht (vgl. 29. Mai 1815). 

1815, 8. Juni. Deutſche Bundesacte. Der wiener Gongret 
batte, wie bemerkt, für Die Behandlung der deutfchen Angelegenheiten eine 
eigene Abtheilung gebildet, welche aus Bevollmadtigten von Defterreid, 
Preußen, Bayern, Würtemberg und Hannover zufammengefeßt war. Die 
fleineren deutichen Staaten wurden nicht zugelaffen, was feßtere beftimmte, 
fid) in Wien zu einem befonderen Gongreffe zufammenzuthbun. Sie ver- 
langten die Wiederheritellung des veutfchen Kaiſerthums, darauf gingen 
aber die Königreiche nicht ein; nur Hannover unterflügte diefes Berlan- 
gen. In dem Ausfchuß der Königreiche wurden verſchiedene Pläne zur 
Borlage gebradt. Defterreih und Preußen madıten den Borfchlag, 
Deutfchland in eine ſüdliche und nördliche Hälfte zu theilen und erftere 

unter das Protectorat Oeſterreichs, Teßtere unter das Protectorat Preu⸗ 
ßens zu ſtellen; dem widerfeßten fich aber die Fleineren Königreihe. Gin 
anderer Plan ging dahin, Deutfchland in fieben Kreiſe zu theilen, näm- 
fih 1) in Borderöfterreich unter dem Kaifer von Defterreih als Areis- 
obriſten, 2) Bayern und Zranfen unter dem König von Bavern, 3) 
Schwaben unter dem König von Würtemberg, 4) Oberrhein unter dem 
Kaiſer von Deiterreih und Großherzog von Baten, 5) Niederrhein und 
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Weftphalen unter dem König von Preußen, 6) Riederfachfen unter dem 
König von Hannover, 7) Oberſachſen und Thüringen unter dem König 
von Preußen und Kurfürften von Heſſen; das Directorium follten Defter- 
reih und Preußen gemeinfchaftlich führen; die Meineren Fürſten ſollten 
einen Rath für die inneren Angelegenheiten bilden. Diefe und andere 
Vorſchläge fanden keine Billigung. Die Verhandlungen zogen fih ohne 
Refultat bin, bis die Rachricht von der Entweihung Rapoleon’s aus 
Elba eintraf. Man forderte jebt Die Eleineren deutſchen Staaten zur 
Stellung ihrer Eontingente auf; dieſe erklärten fich bereit, wenn man fie 
zu den Berathungen über die neue Organifation Deutfchlands zulaſſe. 
Ihrem Berlangen wurde jegt entſprochen. Die gemeinfchaftlichen Sigun- 
gen begannen am 23. Mai 1815; man beeifte ſich, um bei der drohen» 
pen Ktriegsgefahr mit der neuen Organifation Deutfchlands noch vor 
Beginn des Krieges zu Stande zu fommen; in wenigen Tagen war die 
neue Bundesacie vollendet und wurde am 10. Zuni 1815 allfeitig ange⸗ 
nommen. — Die wefentlichften Beftimmungen der deutfchen Bundesacte 
find folgende: Art. 2. „Zweck des deutichen Bundes if die Erhaltung 
der Außeren und inneren Sicherheit Deutfchlands und der Unabhängigkeit 
und Uinverlegbarfeit der einzelnen deutfchen Staaten. * — Art.3. „Alle 
Bundesmitglieder Haben als folche gleiche Rechte. Sie verpflichten fi) 
alle gleichmäßig. die Bundesacte unverbrüchlich zu halten.“ — Art. 4. 
„ Die Angelegenheiten des Bundes werden Durch eine Bundesverfammiung 
beforgt, in welcher alle Glieder deſſelben durch ihre Bevollmächtigten theils 
einzelne, theils Gefammtkimmen folgentermaßen, jedoch unbefchadet ihres 
Ranges, führen: 1) DOefterreih 1 Stimme, 2) Preußen 1 Stimme, 3) 
Bayern 1 Stimme, 4) Sadfen 1 Stimme, 5) Sannover 1 Stimme, 
6) Würtemberg 1 Stimme, 7) Baden 1 Stimme, 8) Kurheffen 1 Stimme, 
9) Großherzogthum Heffen 1 Stimme, 10) Dänemarf wegen Holftein 
1 Stimme, 11) Niederlande wegen Luxemburg 1 Stimme, 12) die groß⸗ 
berzoglich und berzoglich fachfifchen Haufer 1 Stimme, 13) Braunfchweig 
und Naffau 1 Stimme, 14) Medienburg- Schwerin und Medienburg- 


, Strelig 1 Stimme, 15) Holftein- Ofdenburg, Anhalt und Schwarzburg 


1 Stimme, 16) Hohenzollern, LZichtenftein, Reuß, Schaumburg = Lippe, 
Lippe» Detmold und Walde 1 Stimme, 17) die freien Städte Lübeck, 
Frankfurt, Bremen und Hamburg 1 Stimme, zufammen 17 Stimmen.” 
— Art. 5. „Defterreich hat bei der Bundesverfammiung den Vorſitz. 
Jedes Bundesglied ift befugt, Vorſchläge zu machen und in Vortrag zu 
bringen, und der Vorfigende ift verpflichtet, folche in einer zu beftimmen- 
den Zeitfrift der Berathung zu übergeben.” — Art.6. „Wo es auf Ab- 
foffung und Abänderung von Grundgeſetzen des Buntes, auf Befchlüffe, 
welche die Bundesacte ſelbſt betreffen, auf organifche Bundeseinrichtungen 
und auf gemeinnügige Anordnungen fonftiger Art anfommt, bifdet fich 
die Verſammlung zu einem Plenum, wobei jedoch mit Rüdficht auf bie 
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Verſchiedenheit der Größe der einzelnen Bundesftanten folgende Berech⸗ 
nung und Bertheilung der Stimmen verabredet if: je vier Stimmen 
haben Defterreih, Preußen, Sachſen, Bayern, Hannover, Würtemberg: 
je drei Stimmen Baden, Kurheſſen, Großherzogtbum Heſſen, Holſtein, 
Luxemburg; je zwei Stimmen Braunfdiweig, Medienburg - Schwerin, 
Naſſau; je eine Stimme Weimar, Gotha, Koburg, Meiningen, Hild⸗ 
burghaufen, Mecklenburg⸗Strelitz, Oldenburg, Deffau, Bernburg, Köthen, 
Sondershaufen, Rudolftadt, Hechingen, Lichtenftein, Sigmaringen, 
Waldel, Neuß ältere Linie, Reuß jüngere Linie, Schaumburg =» Kippe, 
Lippe, Lübeck, Krankfurt, Bremen, Hamburg ; zufammen 69 Stimmen. * 
— Art. 7. „Bet Abftimmungen nad) Art. 4 entfcheidet abfolute Stim- 
menmehrheit, bei Abftimmungen nah Art. 6 find drei Viertheile Der 
Stimmen erforderlih. * — Art. 9. „ Die Bundesverfammlung bat ibren 
Sig in Frankfurt am Main. Die Eröffnung derfelben ift auf den 
1. September 1815 feſtgeſetzt. — Nah Art. 10 garantiren ſich bie 
Bundesmitglieder ihre Beſitzungen, verpflichten fi, nad erflärtem Bun- 
desfrieg feine einfeitigen Unterbandfungen mit dem Feinde einzugeben, 
feine Bündniffe zu fchlteßen, welche gegen die Sicyerheit des Bundes -oter 
einzelner Bundesftaaten gerichtet find, ſich untereinander nicht zu befrie- 
gen, fondern ihre Streitigfeiten bei der Bundesverfammlung anzubringen 
und fih ihrer Entfcheidung fofort zu unterwerfen. — Befontere Be 
Rimmungen. Art. 13. „In allen Bundesflaaten wird eine lant-= 
ſtändiſche Berfaffung flattfinden.* — Art. 16. „Die Berfeies 
denheit der hriftlihen Religionsparteien fann in den Ländern 
und Gebieten des deutfchen Bundes feinen Unterfchied in dem Genuß ber 
bürgerfichen und politifchen Nechte begründen.” — Im Art. 18 wirt 
den Untertbanen Der deutfchen Buntesftaaten geftattet, Grundeigentbum 
außerhalb des Staates, den fie bewohnen, zu erwerben und zu befigen, 
obne höhere Abgaben, als die Einheimifchen, zu bezahlen, von einem 
Bundesftaat in den anderen auszumwandern, in Civil⸗ und Wilitärdienfte 
eines anderen Staates zu treten, wenn fie dem Militärdienit im bisheri- 
gen Baterland genügt haben. — Die deutfche Bundesaete entbalt im 
Ganzen 20 Artifel und wurde am 8. Juni 1815 von fämmtlichen Be- 
vollmächtigten zu Wien unterzeichnet. 

1815, 9. Juni. Schlußacte des wiener Congreſſes. Die 
Entweihung Napoleon's von Elba befäleunigte auch die Verhandlungen 
des wiener Gongreffes in der europäifchen Abtheilung. Die Haupt- 
ſchwierigkeit hatte Die Entfhädigung Preußens gemadt. Preußen 
beſtand Darauf, Laß es wieter den Flächeninhalt von 1805 erhalte, we 
ein großer Theil Polens zu Preußen gehörte, aus welchem Rapolcon im 
Jahr 1807 nad dem tiffiter Krieten das Herzogthum Warſchau gebildet 
hatte, das er damals an Sachſen gegeben. Weil nun aber auf dem wie⸗ 
ner Congreß Rußland ganz entichieden auf das Herzogthum Warfchau 
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Anfpruh machte, fo mußte für Preußen eine Entfhädigung in Deutfch« 
Tand gefuht werden, und dazu beftimmten Preußen und Rußland das 
ganze Königreich Sachfen. Die übrigen Mächte dagegen vertraten den 
König von Sachſen in fo weit, daß er nicht fein ganzes Königreich ver⸗ 
lieren folle; ingbefondere wünfchte Defterreich einen unabhängigen Staat 
zwifchen Böhmen und Preußen. Nachdem beide Parteien bereits eine 
drohende Haltung angenommen hatten, verglich man fich endlich dahin, 
daß Preußen nicht ganz die Hälfte von Sachſen erhalten, im Weiteren 
am Rhein entſchädigt, die größere Halfte von Sachſen aber dem König 
von Sachſen verbleiben folle. — Die wiener Schlußacte faßt in 
121 Artikeln die Beftimmungen zufammen, welche der wiener Kongreß 
getroffen hat. Diefelben handeln faft ausſchließlich (von Artikel 1 bie 
Artikel 107) von den Gebietsvertheilungen an die Fürften. Mit den 
Angelegenheiten der Völker befchäftigen fih nur die Artikel 108 bis 
117, welde die freie Schifffahrt auf Strömen, die verfchiedene Länder 
durchſchneiden, und die Abfchaffung des Negerhandels feſtſeizen. — 
Defterreich befam (Art. 93 —95) alle Gebietstheile zurück, die es in 
Den Friedensſchlüſſen mit Napoleon hatte abtreten .müffen; für feinen 
Verzicht auf Belgien erhalt es die Lombardei und Benedig. Der 
Erzherzog Ferdinand erhält TZoscana wieder (Art. 100); Napo⸗ 
Icon’8 Gemahlin, die Kaiferin Zuife, befommt die Herzogthümer 
Parma, Piacenza und Guaſtalla (Art. 99) Die im Jahre 
1809 von Galizien abgetrennten Theile nimmt Defterreih nebft den 
Salinen von Wieliczka zurüd (Art. 3). — Rußland erhält das Her⸗ 
zogthum Warfchau (Art. 1) mit Ausnahme des weſtlichen Theiles, welcher 
unter dem Zitel eines Großherzogthums Bofen an Preußen fommt 
(Art. 2). Kraflau wird eine freie Stadt (Art. 6). Die Polen fol- 
Ten eine Repräfentativ - Berfaffung und nationale Inftitutionen erhalten. 
(„Les Polonois, sujets reapectifs de la Russie, de l’Autriche et de la 
Prusse, obtiendront une representation et des institutions nationales, 
regl&es d’apres le mode d’existence politique que chacun des gouverne- 
ments auxquels ils appartiennent jugera utile et convenable de leur 
accorder.“ Art. 1.) — Breußen erhielt von Sachſen abgetreten den 
Kreis Thüringen, die ganze Niederlaufitz, einen Theil der Oberlaufitz, 
das Fürſtenthum Querfurt, das fähfifhe Mansfeld, einen Theil der 
Stifte Merfeburg und Raumburg, Theile der Kreife von Meißen und 
Leipzig (die Stadt Leipzig felbft blieb bei Sachſen), den wittenbergifchen 
Kreis, ven koͤniglich fächfifchen Antheil an Henneberg, den neuftädter 
Kreis, die voigtländifchen Enclaven, im Ganzen 374 Meilen mit 
845,218 Einwohnern. Seine älteren Befigungen zwifchen Rhein und 
Elbe bekam Preußen fat vollftändig wieder, ferner erhielt es Weſtphalen, 
den größten Theil des Kurfürftentbums Cöln, die naffauifchen Fürſten⸗ 
thümer Dies, Stegen, Hadamar und Dillenburg, von franzöfifhem Ge⸗ 
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biete einige Departements an der Mofel und Maas (Art. 15 bis 25), 
von Dänemark taufchte es Schwerifch« Pommern gegen Zauenburg ein. 
— Bapyern erhielt (Art. 44) das Großherzogtum Würzburg und tae 
Fürftentfum Aſchaffenburg, ferner die Rheinpfalz und einen Theil ron 
Fulda. Es war Durch diefe Erwerbung für das an Defterreich abgetre- 
tene Innviertel, Zirof und Salzburg, wogegen ihm von Oeflerreich an 
Bayern angrenzende Landestheile verheißen waren, nicht volltäntig ent⸗ 
ſchädigt. Da fih aber die angrenzenden Negenten von Würtemberg, 
Baden, Heflen entichieten weigerten, von ihrem Gebiete an Bayern ab⸗ 
zutreten, fo ging der Gongreß auseinander, ohne Bayern zufrieten zu 
ſtellen. — Hannover erhielt von Preußen das Bisthum Hildesheim, 
die Stadt Goslar, Oſtfriesland, die niedere Graffchaft Lingen und einige 
antere Sebietstbeile (Art. 26), wogegen Sanıover an Preußen einen 
Theil Des Herzogthums Lauendurg überließ (Art. 29), und an Olden- 
burg einen Diftrict von 5000 Seelen (Art. 33). Der Kurfurft von 
Hannover nimmt den Titel eines Königs an (Art. 26), — Der 
Großherzog von Heffen erhält für Theile von Weftphafen, Die er 
an Preußen abtrat, ein Gebiet von 140,000 Einwohnern auf dem lin⸗ 
fen Rheinufer (Art. AT). — Die Herzoge von Weimar, Olden— 
burg und Medlenburg nehmen den Zitel eines Großherzogs an 
(Art.35, 36). Die Herzoge von Koburg, Oldenburg, Medfen- 
burg⸗Strelitz und der Landgraf von Heſſen-Homburg erhaften 
ein Feines Gebiet auf dem linken Rheinufer (Art. 49). — Bezüglich der 
Schweiz wird die Integrität der 19 Cantone, wie fie die Convention 
vom 29. Dezember 1813 beftimmte, anerfannt (Art. 74), Wallis, 
das Territorium von Senf und das Fürſtenthum NReufchatel bilnen 
drei neue Gantone (Art. 75). Bern wizd turd das Bisthum Baſel 
entfehädigt (Art. 76). — Holland wird durd Belgien, das Herzog⸗ 
thum Luxemburg und das Bisthum Limburg vergrößert; Limburg und 
Luxemburg unter dem Namen eines Großherzogthums erhält Der Prinz 
von Dranien als Entfchädigung für die an Preußen abgetretenen naffaui-= 
chen Fürſtenthümer Dillenburg, Siegen, Hadamar und Dieg. Der 
Prinz von Oranien nimmt den Titel eines Königs der Niederlande an 
(Art. 65— 69). — Sardinien wird dur Stadt und Gebiet ven 
Genua vergrößert (Art. 87). 

1815, 12. Juni. In der Nacht vom 11. auf den 12. Juni ver⸗ 
läßt Rapoleon Paris, um die Preußen und Engländer in Belgien 
anzugreifen. Die Sarte war am 8. Juni von Paris aufgebrochen. 

1815, 16. Juni. Schlaht bei kigny. Napoleon griff bie 
Preußen unter Blücher mit überlegener Macht bei Ligny in Belgien an, 
um ihre Bereinigung mit der engliſch-deutſchen Armee unter Wellington 
zu verhindern. Die Breußen mußten weichen ; fie hatten 14,000 Todte 
und Berwundete und verloren 15 Geſchütze. Blücher flürzte mit feinem 
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Pferde und gerieth unter Daffelbe; Die ganze feindliche Reiterei fprengte 
an ihm vorüber, ohne ihn zu erfennen. Den Marfhall Rey hatte Na⸗ 
roleon mit 42,000 Wann gegen Wellington gefandt, der mit feiner aue 
Engländern, Riederfändern, Sannoveranern und Braunſchweigern be= 
ftebenden Armee in der Rahbarfchaft, bei dem Dorfe Quatre⸗Bras 
ftant. Rey follte diefe Armee angreifen und fich zwifchen diefelbe und 
die Preußen eindrängen. Gr führte ven Angriff an dem nämfichen 16. . 
Inni aus, wurde aber zurüdgedrängt und fonnte feine Aufgabe nicht 
ausführen. Der Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig 
fiel bei Quatre-Bras, von einer Kugel durchbohrt. 

1815, 18. Juni. Schlacht bei Waterloo (vier Stunden für- 
ih von Brüſſel). Napoleon hatte den Marſchall Grouchy beauf⸗ 
tragt, mit 34,000 Mann die gefchlagenen Preußen zu verfolgen; er ſelbſt 
zog das Corps des Marſchalls Ney an fih und griff am 18. Juni Mit: 
tage mit 75,000 Hann den Herzog von Wellington an, ter mit 
feinem aus 64,000 Mann (Englänvdern, Riererläntern und Deutichen) 
beitehenten Heere, in Erwartung, Daß ibm Blücher zu Hulfe fommen 
werde, auf dem Hügel St. Sean bei dem Dorfe Waterloo eine feite 
Stellung eingenommen hatte. Die Franzoſen fürmten den Hügel hinan 
gegen das engliſche Heer den ganzen Nachmittag mit großer Zapferfeit; 
um 5 Uhr ſetzte Napoleon feine Garten in Bewegung, um Das wunfende 
englifche Heer vollends zu werfen; Da erfchienen die Preußen auf dem 
Schlachtfeld. Blücher hatte es dem General Thielemann überlaffen, den 
Marſchall Grouchy zu befchäftigen, und war mit dem preußiſchen Haupt⸗ 
beere dem bedrangten Wellington zu Hülfe geeilt. Ermuthigt drangen 
jegt die Engländer vor, den Hügel hinab; bei der Meierei fa belle Al- 
fiance, wo Napoleon feinen Standpunkt gehabt hatte, trafen Blücher 
und Wellington zufammen. Die franzöfifche Armee föfte fid in wilde 
Flucht auf. Der preußifche General Gneiſenan verfolgte die Flüch— 
tigen während der durch den Mond erheflten Nacht. In dem Stättchen 
Senappe, wo NRapofeon mit feinen Generalen eine Stunde in fei« 
nem Wagen ruben wollte, wurde er von den preußifchen Hufaren einge- 
boft, mußte aus Dem Wagen fpringen und Hut und Degen zurüdlaffen. 
Die Franzoſen hatten 30,000 Torte und Verwundete; 15,000 wurden 
acfangen. Sie verloren jämmtliche Bulverwagen und 300 Kanonen. 
Der Derfuft an Menfchen war auf Seiten der Preußen und Engländer 
noch größer. Man berechnet denfelben innerhalb der drei Tage vom 16. 
bis zum 18. Juni auf 100,000 Menſchen. 

1815, 21. Juni. Napoleon trifft in Baris ein. Er wollie 
Die Kammern auflöfen und fi zum Dictator erflären; tem widerfeßten 
fi aber die Kammern auf Lafayette's Antrag; fie erflärten fich für per⸗ 
manent und jeden Berfuch, fie aufzulöfen, für Hochverrath. Eine aus 
ihrer Mitte gewählte Commiſſion follte mit den Mächten wegen des Fries 
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tens verhandeln; man fah aber ein, daß die Alliirten jeden Antrag zu- 
rücweifen würden, fo lange Napoleon an der Spitze der Regierung fiche; 
die Kammern hatten es gegen Napoleon fein Hehl, daß die Umfante 
feine Abdankung verlangten. Er entfagte daher am 22. Juni dem 
Throne zu Gunften feines Sohnes Napoleon II., den er zum Kaiier 
ausrufen fieß, und forderte die Kammern zur Einfekung einer Regent 
. Thaft auf. Die Kammern erfannten Napoleon II. an, aber eine Regent- 
fchaft wurde nicht eingefeßt; ein aus fünf Mitgliedern beftehenter Aue⸗ 
fhuß (Carnot, Fouché, Caulaincourt, Grenter, Guinette) ergriff die 
Leitung der öffentlichen Angelegenheiten. Diefer Ausfchuß ſandte Abge⸗ 
ordnete (Zafayette mit fünf Anderen) in das Hauptquartier der Alliirten 
nad) Hagenau, um die Abdanfung Napoleon's zu melden und einen Waf⸗ 
fenftillftand zu verlangen, diefelben erhielten aber (30. Juni) die Antwort, 
das feine Unterhandlung ftattfinden fönne, bis die Berfon Napoleon's 
in der Gewalt der Mächte fei. 

1815, 28. Juni. Die neue franzöfifche Regierungs-Commiffion 
ſchlägt Napoleon die von ibm nachgeſuchte Ernennung zum General der 
franzöfifchen Zruppen ab und ernennt den Marſchall Davouft zum 
Obergeneral des franzöfifchen Heeres. Sie verweigert zwar die Aus« 
lieferung Napoleon's, befiehlt ihm aber, Paris zu verlaffen und halt in 
Nocefort zwei Kregatten zu feiner Meberfahrt nach Amerifa bereit. Na- 
pofeon verfügt fih nad Malmaifon, dem Schloſſe der gefchiedenen Kair 
ferin Sofepbine. 

1815, 29. Zuni. Die Breußen unter Blücher erfcheinen vor 
Paris; die franzöfifche Armee, beitehend aus den Trümmern der Armee 
von Waterloo und der Abtheilung Grouchy's, 70,000 Mann ftarf, Halt 
mit 300 Gefchügen die Höhen auf der Rord- und Öftfeite von Paris 
beſetzt. 

1815, 2. Juli. Die Preußen nehmen nach hartem Kampfe die 
Anhöbe bei Iſſy vor Paris. Darauf capitulirte Paris am 
3. Zult. Bermöge diefer Gapitulation mußte das franzöfiiche Heer bin- 
nen 3 Tagen Paris raumen und binnen 8 Tagen fi) hinter die Loire 
zurüdzieben. 

1815. 3. Juli. England und die Bereinigten Staaten 
von Rordamerifa fließen zu London einen Handelsvertrag auf 
vier Sabre. 

1815, 3. Juli. Rapoleon trifft in Rochefort ein, um ſich 
nach Amerika einzufhiffen. Engliſche Kriegsfchiffe verhindern Das Aus—⸗ 
laufen des für ihn beſtimmten Schiffes. Kapitän Maitland, welcher Die 
englifchen Kreuzer befehfigt, erflärt, daß er Befehl babe, Napoleon an« 
zubalten. 

1815, 7. Juli. Bhlücher mit den Preußen und Wellington 
mit den Engländern ziehen von zwei Seiten in Paris ein. Alle Plätze 
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und Brüden der Stadt wurden von den Allürten befeßt, alle Flinten und 
Kriegsvorräthe weggenommen. Der preußifche General von Rüffling 
ift Militärbefehlshaber der Stadt. 

1815, 9. Sufi. Ludwig XVIIL, der auf die Einladung Wel- 

lington's, den franzöfifchen Thron wieder in Befib zu nehmen, Gent in 
aller Eile verlaffen bat, trifft in Baris ein, wo er von der Rational- 
garde, den Marſchällen und Generalen feierlich eingeholt wird. Am 
10. Juli Halten Die verbündeten Monarchen ihren Einzug in 
Paris. ' 
1815, 13. Zufi. Napoleon erflärt dem vor Rochefort kreu⸗ 
zenden englifchen Kapitan Maitland, daß er, da man ihn an ber 
Ueberfahrt nach Amerika verhindere, in England ale Brivatmann 
eben wolle und fih an die englifche Regierung ergebe. Mait- 
Tand verfpridht, ihn nah England zu bringen; die englifche Regierung 
werde das Weitere entſcheiden; jedenfalls verbürge er ihm, daß er nicht 
an Frankreich werde ausgeliefert werden. Napoleon ſchrieb an den Brinz- 
Negenten von England, daß er, nachdem er fein öffentliches Leben be⸗ 
endigt, wie Themiftoffes zu den Perſern, nad England fomme, um unter 
dem Schuß der englifchen Geſetze zu Teben und ſich am Herde des hriti- 
ſchen Volkes niederzulaften. Die Mächte hatten aber fchon früher be= 
Tchloffen , daß Napoleon, in weifen Gewalt er auch fiele, als ihr gemein 
famer Gefangener behandelt, und daß Mafregeln ergriffen werden 
follten, welche es ihm unmöglich machten, die Ruhe Europa’s ferner 
zu flören. 
1815, 15. Juli. Napoleon ſchifft fih auf dem Bellerophon, 
einem von Kapitän Maitland befehligten Linienfchiff, nah England ein. 
Sn Plymouth wird ihm die Landung verweigert und am 31. Juli ange. 
fündigt, daß er von der Rhede von Zorbay aus auf dem Linienfchiff 
Northumberland nach der Infel St. Helena als Gefangener der Berbün- 
deten gebracht werte. Am 2. Auguft wurde hierüber von den Berbün- 
deten ein beſonderer Bertrag abgefchloffen. Am 7. Auguft trat ber 
Rortbumberland die Kahrt nad St. Helena an und Iandete dort am 16. 
Oftober 1815. 

1815, 15. Juli ff. Als zu Rismes die Nachricht von dem Ein- 
zug der Bourbonen in Baris eintrifft, dringen die bourbonifch gefinnten 
Bauern der Umgegend in die Stadt, überfallen die nur aus 150 Mann 
beftebende Befagung , welche capituftrt, und ermorden diefelbe, nachdeu 
fie die Waffen deftredt bat. In Verbindung mit vielen Einwohnern von 
Nismes fällt die wüthente Bande fodann unter Anführung eines Du- 
pont, genannt, Trestaillong, über die Häuſer der bemittelten Proteftanten 
in Rismes her, plündert diefelben und mißhandelt die Bewohner, von 
denen viele ermortet werden. Xrestaillons rühmte fih, daß er allein 
14 Proteſtanten ermordet habe. In Rismes rüdten Defterreicher ein 
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und ftellten die Ordnung ber. Als fie aber abgezogen waren, begann 
das Plündern und Morden wieder. In Zouloufe, Avignon, MRontpel- 
fier und an anderen Orten fielen ähnliche Scenen gegen die Broteftanten 
vor. Die bourbonifche Regierung ließ die Nädelsführer ungeftraft. 

1815, 16. Juli. Die von den Franzoſen in den eroberten Län⸗ 
dern zufammengeraubten und in Paris aufbewahrten Kunftwerfe und 
werthvollen Handſchriften werden ausgeliefert. Zuerft verlangten die 
Niederländer die aus ihren Kirchen und Rathhausfälen genommenen Ges 
mälde wieder; ihrem Beifpiel folgien die Preußen, Defterreicher und 
Staliener. Der Löwe von San Marco, die Roffe von Corintb, der Apoll 
von Belvedere, der Laokoon, die Benus von Belvedere u. f. f. manderten 
nach Stalien zurüd. 

1815, 18. Juli. Die drei pabftlihen Zegationen werden 
wieder unter die Herrfchaft Des römifchen Stuhles geftellt. 

1815, 20. Juli. Auf die Aufforderung ihres Befehlshabers, des 
Marſchalls Davouft, unterwirft fih die fFranzöfifhe Armee der 
bourbontfchen Regierung und ftedt die weiße Gocarte auf. Am 1. Auguſt 
wird Die napoleonifche Armee aufgelöft, an Davoufl’s Stelle erhält der 
Marſchall Macdonald das Oberfommando. 

1815, 26. Zuli. Die Infel Elba wird an Toscana über 
faflen. 

1815, 5. Auguft. Der Marſchall Ney wird in Locard verhaftet. 
Er galt wegen des Ueberganges mit feinen Truppen zu Napoleon, ten er 
zu befämpfen verfprochen hatte, für einen Haupturbeber des neuen Krice 
ges, und die bourbonifche Partei wünſchte ebenſowohl, wie Wellington, 
daß ihm als Hochverräther der Prozeß gemadjt werte. Nach der Capi⸗ 
tufation von Paris hatten ihn feine Freunde zur Flucht ermahnt, Tal⸗ 
leyrand und Fouché hatten ihm zu einem Paſſe nad der Schweiz ver⸗ 
hoffen. Er kehrte aber nach Frankreich zurüd, weil er fürditete, in con- 
tumaciam verurtheilt zu werden, was für feine Familie nadhtbeilige 
Kolgen bringen würde (vgl. 7. Dez. 1815). 

1815, 7. Auguft. Die Kantone der Schweiz, durch Die Auf- 
nahme von Genf, Wallis und Neufchatel von 19 Gantonen auf 22 ver⸗ 
mehrt, fließen zu Zürich einen neuen Aundesvertrag. 

1815, 24. Auguſt. Berfaffung des neuen Königreichs ber 
Niederlande. 

1815, 24. September. Richelieu, Freund bes Kaiſers Alexan⸗ 
der von Rußland, wird franzöfifcher Bremierminifter, Zalleyrand und 
Fouché werden entlaffen. 

1815, 26. September. Der Bertrag der heiligen Allianz wird 
in Paris von dem Kaifer Alezander von Rußland, dem Kaifer 
Franz von DOefterreih und dem König Friedrih Wilhelm IH. 
von Preußen unterzeichnet. Der Vertrag befteht aus drei Artifeln. Die 
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Einleitung ſagt, die drei Monarchen hatten ſich feierlich verpflichtet, fo- 
wohl bei der Regierung ihrer Staaten, als in der äußeren Politik nur 
die chriſtlichen Prinzipien der Gerechtigkeit, der Milde (charits) und des 
Friedens walten zu laffen. Art. 1. Die drei Monarchen werden, den 
chriſtlichen Vorſchriften gemäß, fih wie Brüder behandeln und bei allen 
Beranlajjungen fih als ſolche gegenfeitin unterflügen,, ihre Völker und 
Armeen werden fie wie Bäter einer Bamilie in demfelben Geifte der Brü- 
derlichfeit regieren. — Art. 2. In Kolge diefer Geſinnung werden Die 
drei Monardyen von Defterreih,, Preußen -und Rußland, welche die drei 
verfchiedenen chriftlichen Confeſſionen repräfentiren, fi) als Zweige der 
nämlichen chriftlichen Familie betrachten und befennen, daß das chriftliche 
Volk in Wahrheit feinen anderen Herrn habe, als Gott, unferen gött- 
lichen Erföfer Jeſus Chriſtus (‚‚confessant ainsi que la nation chrötienne, 
dont eux et leurs peuples sont partie, n'a rdellement d’autre souverain 
que celui à qui seul appartient en propriät& la puissance, parce qu'en 
lui seul se trouvent tous les tresors de l’amour, de la science et de la 
sagesse infinie, c’est à dire Dieu, notre divin sauveur Jesus Christ, le 
verbe du Tres-Haut, la parole de vie“). Sie empfehlen daher auch ihren 
Völkern, ſich täglich mehr in der Uebung der chriftfichen Pflichten zu bes 
feftigen. — Art. 3. Alle Monarchen, melde fid zu den gleichen Prin- 
zipien befennen wollen, find angelegentfich aufgefordert, diefer Allianz 
beizutreten. — Die Anregung zu diefem Bertrage ging von den Kaifer 
Alezander aus. Die Einladung zum Beitritt erging an alle euro- 
paifchen Monarchen mit Ausnahme des Pabſtes und der Pforte. Alle, 
außer dem Prinz-Regenten von England, fagten zu. Lebterer erklärte, 
daß er zwar perfönficd die gleichen Sefinnungen bege, aber ohne Mit- 
unterzeichnung verantwortlicher Minifter feinen Vertrag eingehen fünne. 

1815, 28. Septeniber. Der ruſſiſche Kaifer Alexander ver 
läßt Paris am 28. September, der Kaifer Franz von Oefterreich am 
29. September, der König Friedrich Wilhelm II. von Preußen 
am 9. Oktober. | 

1815, 2. Oftober. Abſchluß der Präliminarien des zweiten paris 
fer Friedens zwifchen den Alliierten und Frankreich. 

1815, 13. Oftober. Murat, der am 6. Dftober in Galabrien 
gelandet war, um Tas Königreich Neapel wieder zu gewinnen, das die 
Defterreicher dem früheren König Ferdinand IV. überliefert hatten, wird 
gefangen genommen und am 13. Oftober nach dem Ausfpruch eines nea⸗ 
politanifhen Kriegsgerichts im Hort Pizzo erfchoifen. Napoleon hatte 
ibm, nadıdem er aus Neapel vertrieben war, nicht erlaubt, nach Paris zu 
fommen. Er bielt fih in Toulon auf und verkehrte hier mit feinen An- 
bangern in Neapel. Nach ver Niederlage Napoleon's flüchtete er nad 
Gorfifa, wurde aber bier als Rebell behantelt. Seine Anhänger in Nea⸗ 
pel, unter denen wahrfceinlich Verräther waren, luden ihn ein, nad 
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Neapel zu fonımen, um den König Ferdinant zu vertreiben. Er fdiffte 
ſich mit 250 Perfonen auf 6 Barfen ein. Ein Sturm zerfireute bie 
felben und er fandete nur mit zweien und 26 Soldaten am 6. Oktober 
in der Rhede bei Sarı Lucido. Mit diefer wenigen Mannſchaft wollte er 
nicht an's Land, fondern, mit Verzicht auf feinen Plan, fih unter öfter 
reichiſchen Schug nad Zrieit begeben. Allein der Kapitän behauptete, 
er müffe landen, um Lebensmittel einzunehmen. Murat wurde ergriffen, 
gefeffelt nach Pizzo geführt und erfchoflen. 

1815, 16. Oktober. Rapoleon fommt auf der Snfel St. He 
lena an. Freiwillig folgten ihm an feinen Berbannungsort Bertrant, 
Montholon, Gourgaud, Las Caſes und der Doctor V’Reara. 

1815, 22. Iftober. Protokoll ver Mächte, welches Die Gontin- 
gente für die in Frankreich zurückbleibende Dccupationsarmer 
beftimmt. 

1815, 3. Rovember. Protofoll der Mächte über Die Vertheilung 
des von Franfreih abzutretenden Gebietes. 

1815; 5. November. Bertrag zwifchen Rußland, Oeſterreich, 
Preußen und England, wodurd die jonifhen Inſeln unter Dem 
Ramen „Bereinigter Staat der jonifchen Inſeln“ zu einem Staate ver- 
bunden und unter das Brotectorat Englands geitellt werden. 

1815, 6. November. Protokoll der Mächte über die Bertheilung 
der franzöfifhen Contributionggelder. 

1815., 20. November. Zweiter parifer Friede. Die gelinte 
Behandlung, welche Branfreich im erften parifer Frieden erfabren, hatte 
in Europa, das fo fange durch die franzöfifche Eroberungsfudht ausge 
jaugt und mißhantelt morden war, allgemeinen Unwillen erregt. Can; 
befonders waren Die Deutfchen,, weiche am meiften gelitten, mit den Be 
dingungen des eriten parifer Friedens unzufrieden. Stimmen in Deutſch 
fand verlangten jept Herausgabe alles deutfchen Gebietes, weldyes Die 
Franzoſen fich feit Drei Zahrhunderten angemaßt, alfo aud des Elſaßes 
und Lothringens. Man brachte die Gründung eines aus Elſaß und 
Lothringen beftehenden Königreichs Burgund für den Erzherzog Karl in 
Vorſchlag, und das öfterreichifche Kabinet war dieſem Plane nicht abge⸗ 
neigt. Allein Rußland und England wollten feine Vergrößerung und 
Kräftigung Deutſchlands. Der Kaifer Alezander wurde von den Bari» 
fern mit Galanterien und Schmeicheleien überfchüttet und ganz für Die 
Sranzofen eingenommen ; er behauptete, es fei nothwendig, daB Frank⸗ 
reich ftarf bleibe. Die ruffifche Dipfomatie Außerte, neben der englijchen, 
auf die Verhandlungen den mächtigften Einfluß, da fih Rußland für ten 
Befreier Deutſchlands und Europa’s von der napoleoniichen Gewaltberr- 
(haft anfah. And doc fag es am Tage, daß Rußland bei dem von Ra«- 
poleon beabfichtigten zweiten Feldzug gegen diefes Neid, unterlegen ware, 
wenn fi die Deutfhen nicht erhoben und durch ihre Verbindung mit 
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ten Auffen tie napoleonifche Macht vernichtet hätten. Die Zerfplitte 
tung Deutſchlands, Die particulariſtiſchen Intereſſen feiner Fürſten machten 
auch bier die Forderungen der Deutfchen, deren Warfen wie bei Leipzig, 
fo aud in diefem neuen Feldzuge Das Meifte bewirft hatten, erfolglos. 
Frankreich verlor in Diefem Frieden nur einen ganz unbedeutenten Theil 
feines Gebietes, indem es auf feine Grenzen vom Sahr 1790 zurüdge- 
wiefen wurde. (Im erften parijer Frieden waren Die Grenzen von 1792 
anerfannt worden.) Es trat ab an Das Königreich der Niederlande 
die Seftungen Philippeville und Marienburg, das Herzogthum Bouillon 
und einen Landſtrich des vormaligen Bisthums Luttihb, an Preußen 
Saarlouis, an Defterreich die Zeitung Landau mit Umgegent, an 
Sardinien den franzöfifch gebliebenen Theil von Eavoyen und Nizza, 
an Genf das Landchen Ger. Daneben zahlte es an die Alliirten 700 
Millionen Franken Contribution, die in Bons au porteur auf den tresor 
royal von Sranfreich in gewiſſen Terminen im Laufe von fünf Jahren zu 
entrichten waren. Bon diefer Summe follte ein Biertheil auf die Anlage 
von Feftungswerfen an der franzöfifchen Grenze verwendet werden. Yünf 
Jahre hindurch follte Kranfreih turh 150,000 Mann der Allüirten 
occupirt bleiben. Im Ball tie Ruhe erhalten bfiebe, Hatte die Occupa⸗ 
tion nadı drei Jahren aufzuhören. Commandant diefer Decupatione- 
armee wurde Lord Wellington. Der Congreß von Aaden be- 
ſtimmte am 29. September 1818, daß die Tccupationdtruppen mit 
Ablauf des Rovember 1818 Kranfreic räumen follten. Derfelbe Con⸗ 
greß ſetzte auch, trotz des hartnädigen Widerſpruchs Preußens, tie 
Summe der Gontribution von 700 Millionen Franfen auf 265 Ril- 
lionen herab. 


2 
Zweiter pariſer Friedl“ 
gefchloffen am 20. November 1815 zwiſchen $ranfreich einerfeits 
(König Ludwig XVII.) und Oeſterreich (Kaifer Franz I), 
Preußen (König Kriedrih Wilhelm II.), Rußland 
(KRaifer Alexander I.) und England (König 
Georg III.) andererfeits. 


Das Friedensinſtrument entbält 12 Artifel und einen Zufaßartifet. 
Angebängt find 4 Eonventionen, welche Die Bezahlung der franzöftichen Contribu⸗ 
tion an die Alliirten,, die in Frankreich zurüdbleibenden Decupationdtruppen und 
die Vollziehung des Art. 19 des erften varifer Friedens betreffen. Dad Friedens⸗ 
initrument wurde zwiichen Frankreich und den vier alliirten Mächten in einzelnen 
gleichlautenden Sxemplaren ausgefertigt. Die Bevollmächtigten, welche Das ihren 
Souverän betreffende Ariedensinitrument unterzeichneten, waren für Frankreich 
Richelieu, für Oetterreih Metternich, für Preußen Hardenberg 
und Humboldt, fürRupland Raſumowsky und Capod' Iſtria, für 
England Vellington und Caſtlereagh. — Man findet das Friedens⸗ 
inftrument mit den Gonventionen abgedrudt bei Shaumann, Geſchichte des 
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zweiten parifer Friedens, Göttingen 1844; Martens, nouveau recueil tom. II, 
Ghillany, diplomat. Handb. Bd. I. — (inleitun & Die alliirten Mächte 
haben durch ihre vereinten Anitrengungen Frankreich und Europa vor dem Umſturz 
bewahrt, womit fie durch das fehte Attentat Napoleon Bonaparte's bedroht waren. 
Um die Ordnung in Franfreich vermöge ver Aufrechthaltung Des Föniglichen Ans 
fehend und der conftitutionellen Eharte zu befeitigen, haben fie mit dem König von 
Frankreich folgenden Vertrag geſchloſſen. — Art. 1. Die Grenzen von Arant: 
reich werden Die Ted Jahres 1790 fein. (Art. 1. „Les frontieres de la France 
seront telles qu’elles etaient en 1790, sauf les modifications de part et d’autre 
qui se trouvent indiqudes dans l’article pr&sent. 1) Sur les frontieres du nord 
la ligne de d&marcation restera telle quele traité de Paris l’avait fixde, jusque 
vis-a-vis de Quievrain ; de la elle suivra les anciennes limites des provinces 
belgigues du ci-devant Evöche de Liege etdu duché de Bouillon, telles qu’elles 
&taient en 1790, en laissant les territoires enclaves de Philipperille et Marien- 
bourg avec les places de ce nom, ainsi que tout le duche de Bouillon hors 
des frontieres de la France; depuis Villers pres d’Orval [sur les confins du 
departement des Ardennes et du grand-duch® de Luxembourg] jusqu’a Perie 
sur la chaussede qui conduit de Thionville à Treves, la ligne restera telle 
quelle avait été designee par le traite de Paris. De Perle elle passera par 
Launsdorf, Waldwich, Schardorf, Niederveiling, Pellweiler [tous ces endroits 
restant avec leurs banlieues à la France] jusqu’ a Houvre, et suivra de la les 
anciennes limites du pays de Sarrebruck, en laissant Sarrelouis et le cours de 
Sarre avec les endroits situes & la droite de la ligne ci-dessus désignée et 
leurs banlieues hors des limites francaises. Des limites du pays de Sarre- 
bruck la ligne de d&marcation sera la même qui separe actuellement de 
l’Allemagne les d&partements dela Moselle et du Bas-Rhin, jusqu’& la Lauter. 
qui servira ensuite de frontiere jusqu’ a son emboachure dans le Rhin. Tout 
le territoire sur la rive gauche de la Lauter, y compris la place de Landau. 
fera partie del’Allemagne ; cependant la ville de Weissenbourg, traversde par 
cette riviere, restera tout entitre alaFrance avpc un rayon surla rive gauche 
n’excedant pas mille toises et qui sera plus particulierement determine par 
les commissaires que l’on chargera de la Jdelimitation prochaine. 2) A partir 
de l’embouchure de la Lauter le long de departements du Bas-Rhin, du Haut- 
Rhin, du Doubs et de Jura jusqu’ au canton de Vaud les frontieres resteront 
comme elles ont été fix&es par le trait€ de Paris. Le Thalweg de Rhin for- 
mera la demarcation entre la France et les &tats de l’Allemagne; mais la 
propriete des iles, telle qu’elle sera fix&e a la suite d’une nouvelle recannais- 
sance du cours de ce fleuve, restera immuable, quelques changemens que 
subisse ce cours par la suite du temps. De commissaires seront nomme&s de 
part et d’autre par les hautes parties contractantes dans le delai de trois mois 
pour proc&der a la dite reconnaisennce. La moitie du pont entre Strasbourg 
et Kehl appartiendra à la France et l’antre moitie au grand-duche de Bade. 
3) Pour &tablir une communication directe entre le canton de Geneve et la 
Suisse, la partie du pays de Gex, bornee à !’est par le lac Leman, aa midi 
- par le territoire du canton de Geneve, au nord par celui du canton de Vaud, 
& l’ouest par le cours de la Versoix et par une ligne qui renferme les com- 
munes de Collex - Bassy et Meyrin, en laissant la commune de Ferner & la 
France, sera c&dee a la confedCration helvetique pour être reunie au canton 
de Geneve. La ligne des douanes francaises sera placde a l’ouest du Jura. 
de maniere que tout le pays de Gex se trouve hors de cette ligne. 4) Des 
frontieres du canton de Geneve jusqu’ à Ia Mediterrande la ligne de d&mar- 
cation sera celle qui en 1790 separait la France de la Savoie et du comte de 
Nice. Les rapports que le traite de Paris de 1814 avait retablis entre la 
France et la principaut€ de Monaco cesseront & perp£tuite et les memes rap- 
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ports existeront entre cette principaute et Sa Majeste le Roi de Sardaigne. 
5) Tous les territoires et districts enclaves dans les limites du territoire fran- 
cais, telles qu’elles ont été determindes parle present article, resteront r&unis 
& la France. 6) Les hautes parties contractantes nommeront dans le délai de 
trois mois apres la signature du present trait& des commissaires pour régler 
tout ce qui a rapport & la delimination des pays de part et d’auire, et aussi- 
töt que le travail de ces commissaires sera termine, il sera dresse des cartes 
et plac€ des poteaux qui constateront les limites respectives.*) — Art. 2. 
Die Pläge und Diftricte, weldye in Folge obigen Artifeld nicht mebr zu Frankreich 
gehören, werden innerhalb Der Durch Die angeichloffene Militärconvention Artikel 9 
beſtimmten Zermine an die allüirten Mächte ausgehändigt, und der König von 
Aranfreich verzichtet für fi und feine Erben für ewige Zeiten auf Diejelben. — 
Art. 3. Die Feſtungswerke von Hüningen, welche für die Stadt Bafel ein 
Gegenſtand beitändiner Beunrubigung waren, jollen gefchleift und nicht mehr ers 
baut werden. Die Reutralität der Schweiz wird auf einige Diitriete weiter aus⸗ 
gedehnt. — Art. 4. Die Geldentihärigung, welde Kranfreid den Alliirten zu 
zablen bat, iſt auf 700 Millionen Franken feitgejegt. Die Zablungstermine und 
Garantien beftimmt eine befontere Konvention. — Art. 8. Der Auitand der 
Unruhe und Gährung in Frankreich macht es für die Sicherheit der Nachbarftauten 
— daß für eine gewiſſe Seit ein Truppencorps der Alliirten laͤngs der, 
Grenze militärifche Poſitionen einnehme. Diele Corps foll.150,000 Mann nicht 
überjteigen. Es wird folgende Pläße beſetzen: Condé, Valenciennes, Bouchain, 
Gambrai, le Quesnoy, Maubenge, Landrech, Avesnes, Rocroy, Givet mit 
Sharlemont, Meziered, Sedan, Montmédy, Tbionville, Longwy, Bitſch und 
den Brüdenfopf von Fort-Louis. Die Koiten der Unterhaltung diejer Armee 
werden von Frankreich beitritten. Eine befondere Convention beitimmt Das Näbere. 
Das Marimum der Dauer dieſer Occupation ift auf 5 Sabre feitgefeßt. Sie fann 
Thon. nah 3 Jahren aufbören, wenn es Die Lage Frankreichs erlaubt. — Art. 6. 
Die übrigen fremden Truppen räumen Frankreich in den Terminen, welche durd 
den Artikel 9 der Militärconvention feitgefegt find. — Art. 7. In allen Territo⸗ 
rien, weiche in Folge dieſes Friedens den Herrn ändern, fünnen die Eiuwohner in- 
nerhalb 6 Jahren belicbig über ihr Eigenthum verfügen und, wohin fic wollen, 
auswandern. — Art. 8. Alle Beitimmungen des eriten parifer Friedens vom 30. 
Mai 1814 bezüglich Der abgetretenen Länder gelten auch für die Territorien, welche 
in gegemwärtigem Frieden abgetreten werden. — Art. 9. Da die Beitimmungen 
des eriten parifer Friedens Art. 19 ff. (welche Die franzöſiſche Regierung verpflichs 
ten, den Forderungen der Privaten im Ausland für Lieferungen 2c. gerecht zu mer: 
ven) nicht erfüllt wurden und deßhalb verjchiedene Reclamationen an Die Mächte 
einliefen: fo baben vie Alliirten in zwei bejonderen Gonventionen der franzöfiichen 
Regierung Diefe Verbindlichkeit von Neuem auferlegt. Diele Gonventionen follen 
Diefelbe Kraft baben, wie wenn fie wörtlicd in Das Friedensinftrument eingerüdt 
wären. — Art. 10, Alle während der Feindſeligkeiten gemachten Gefangenen, 
auch Diejenigen, weldye vor dent eriten parifer Frieden gemacht und noch nicht aus⸗ 
„geliefert worden find, werden freigegeben. — Art. 11. Der Frieren von Paris 
vom 30. Mai 1814 und Die Schlußacte des wiener Eongrefjed vom 9. Juni 1818 
werden in allen Punkten aufrecht erbalten, welche nicht durch gegenwärtigen Ver: 
trag eine Abänderung erleiden. — Art. 12. Die Ratificationen Des gegenwärti⸗ 
gen Vertrags mit feinen Conventionen werden jpäteltend nach 2 Monaten und wo 
möglich früher ausgewechlelt. — Zuſatz artikel. In Gemäßheit der Beſtim⸗ 
mungen Des wiener Congreſſes machen fich die contrahirenden Mächte zur fchleunigen 
und vollitändigen Abichaffung des Negerhandels verbindlich, — Beſonderer Zus 
faßartifel des ruſſiſchen Exemplars. Der König von Frankreich ſchickt jo: 
gleich Gommijjäre nadı Warſchau, um die gegenjeitigen Forderungen der franzöfis 
ihen Regierung und des vormaligen Herzogthums Warſchau auszugleichen. 
&billann, Ghronit. I. 35 
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1815, 7. Dezember. Der Marfhall Ney wird vor tem Palaſt 
Luxemburg in Baris erihoffen. Die Bairsfammer hatte ihn am 
6. Dezember zum Tode verurtbeilt, da er fhuldig fei, in der Nacht vom 
13. auf den 14. März 1815 Abgeordnete von Rapoleon empfangen zu 
baben, am 14. März zu Zons le Saufnier, im Departement Jura, vor 
der Fronte feines Heeres eine Proclamation verlefen zu haben, welde 
zum Aufruhr und zum Uebergang zu Napoleon aufforderte, fodann auch 
an der Spige feiner TZruppen zu dem Ufurpator übergegangen fei. (Vergl. 
5. Auguft 1815.) 

1816, 3. Januar. Die preußifche Regierung verbietet den rhei— 
niſchen Merkur, redigirt vonGörres. Das Blatt war durch feinen 
demofratifchen Geift, durd feine Kritik der wiener Congreßbeſchlüſſe, 
durch feine beſtändigen Aufforderungen an den Kaiſer von Deiterreidh, vie 
beutfche Kaiferwürte wieder zu übernehmen, deutfchen und auswärtigen 
Regierungen mißftebig geworden. Der rheinifche Merkur batte jeit meb- 
‚teren Jahren einen mächtigen Einfluß auf die öffentlihe Stimmung in 
Deutſchland geübt- und zur Erhebung des deutſchen Volkes gegen tie 
Franzofenherrfchaft fehr viel beigetragen. Die nachite Veranlaffung zum 
Verbote gab die bittere Sprache, in welcher er von ter preußifchen Re=- 
gierung die Einführung einer landſtändiſchen Verfaffung forderte. 

1816, 6. Zanuar. In Preußen wird durch Sabinetsordre der 
Zugendbund aufgeboben. Man beichuldigte die Mitglieder ges 
heimer Pläne für vie Einheit Deutfchlands und machte den König be- 
denklich, vornebmlih Theoder Schmalz, Profeffor der Staatswiilen- 
fhaft, welcher in einer befonderen Schrift: „Ueber politifche Vereine” 
den Bund gefährlicher Tendenzen auklagte. Schmalz fagte in tiefer 
Schrift: was Das Volk zum Sturze der Franzoſenherrſchaft gethan, ſei 
Unterthanenpflicht geweien ? Berbeißungen, die Beqeilterung bervorrufen 
foliten, erregten nur Anmaßung und Unzufrietenbeit. Der Tugendbund 
fei durch feine Forderung einer Reprajentativverfaffung und durd fein 
Deutihthum den Fürſten gefährlihd. — Die bedeutenpften Männer 
Preußens in damaliger Zeit, wie Stein, Shill, Sharnborft, 
Gneifenau, Dorf, Humboldt, Fichte, Schleiermader, 
Rtebuhr, Arndt, Jahn waren Mitglieder dee Tugendbundes. 

1816, 12. Januar. König LudwigxXVIII. von Frankreich ver⸗ 
orenet, daß alle Diejenigen, welche für den Tod Ludwig's XVI. geftimmt, 
und die, welche bei der Rüdkchr Napoleon’s von Elba ein Amt über 
nommen hatten, aus Frankreich verbannt und ihrer durch Schenkung 
erhaltenen Güter verfuftig fein follen. 

-1816, 14. April. Neuer Vertrag zwifhen Defterreih und 
Bayern. Defterreih hatte im Bertrag vom 3. Juni 1814 Bayern 
zugefagt, daß es für die an Defterreih abzutretenden 313,906 Seelen 
mit Gebietstheilen am Main, der Zauber, der Elfenz und dem Redar, 
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die 355,799 Einwohner zählten, entfchädigt werten follte. Diefes 
Verſprechen ließ fih nicht vollftandig verwirffichen,, da die Fürſten, die 
einen Theil Diefes Gebietes bereits in Befiß hatten, fi zu Abtretungen 
nicht berbeilichen. Der Vertrag wurde alſo am 14. April 1816 dahin 
abgeändert, daB Bayern für das abgetretene Salzburg, Hausrud» und 
Sunviertel, Tirol und Vorarlberg entfchädigt wurde durch Würzburg, “ 
Aſchaffenburg, das heutige Aheinbayern, einige fuldaiſche, heſſiſche und 
badifche Aemter. Den Theil der Rheinpfalz auf dem rechten Rheinufer 
follte Bayern erft erhalten, wenn der Großherzog von Baden Karl Fried⸗ 
rich Zudiwig ohne männliche Erben fterben würde. In fo fange ver- 
pflichtete ſich das öfterreichtiche Kabinet, an Bayern jährlich eine Ent- 
fhätigung von 100,000 fl, zu zahlen. (Vergl. 3. Juni 1814.) 

1816, 12. Mai. Der Gemahlin Napoleon’s, der Erzberzogin 
Marie Luiſe, wird in Parma gehufdigt. 

1816, 15. Mai. Landftändifhe Verfaffung im Grof- 
herzogtbum Weimar. Der Großherzog Karl Auguft ließ diefe frei« 
finnige Berfaffung durd Abgeordnete des Landes entwerfen und nahm 
fie mit wenigen Abanderungen an. Die Verfaffung beftimmte, daß die 
Zandesrepräfentation nur aus einer einzigen Kammer beftehen follte, 
zu welcher die Nittergutsbefiger eff, Die Bürger zehn und die Bauern zehn 
Abgeordnete fandten, fo daß Lie ganze Kammer aus 31 Abgeordneten beſtand. 

1816, 9. Juli. Die La BPlata-Staaten in Südamerika 
erffären ihre Unabhängigkeit von Spanien auf der conftituirenden Ber: 
ſammlung zu San Miguel del Tecuman. 

1816, 3. Auguſt. Die illyrifhen Brovinzen, aus welchen 
Napoleon 1809 den „Staat der illyriſchen Provinzen“ gebildet hatte, 
werden als Königreich Illyrien dem öfterreichifchen Kaiſerſtaat einverleibt. 

1816, 17. Auguſt. Der König Friedrich VI. von Dänemark be⸗ 
ſtätigt die ſhleswig-holſteiniſchen Privilegien. 

1816, 27. Auguſt. Eine engliſche Flotte unter Lord Exmouth 
im Verein mit einer holländiſchen unter dem Admiral van der Capellen 
bombardirt Algier, wo durch das Feuer 11,000 Männer und 
viele Frauen und Kinder umkommen. Die algieriſche Flotte im Hafen 
wird in Brand geſchoſſen und vernichtet. Am 29. Auguſt wird Waffen⸗ 
ſtillſtand geſchloſſen. Nachdem die Engländer auf dem wiener Congreß 
die Abſchaffung der Negerſclaverei verlangt hatten, mußten ſie auch der 
Chriſtenſclaven fih annehmen. Der Dey von Algier hatte fich geweigert, 
diefelben frei zu geben, ſpäter war auch die englifche Flagge von den 
Algterern infultirt worden. Die Englander unternahmen daher mit den 
Holläntern den Kriegszug gegen Algier. In den Friedensbedingungen 
verftand fich der Dey Dazu, fämmtliche Ehriften frei zu geben und die 
Mannſchaft der in Zukunft genommenen driftlichen Schiffe nicht mehr 
als Sclaven, fondern nur als Kriegsgefangene zu behandeln. Europa 
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hatte gehofft, Die Engländer würden die drei Raubnefter Algier, Zunie 
und Tripolis zerfiören, und war mit diefem geringfügigen Refultat der 
Unternehmung fehr unzufrieden. 

1816, 29. Oktober. Kaifer Franz von Defterreih vermäblt 
ſich mit der Prinzeffin Charlotte Augufte von Bayern. 

1816, 30. Oktober. Friedrich I., König von Würtemberg 
(geb. 1754), ftirbt. Es folgt fein Sohn Wilhelm. 

1816, 5. November. Eröffnung ter deutfchen Bundesver- 
fammlung in Sranffurt. Sie befteht aus Abgeordneten von 34 dent⸗ 
hen Fürſten und A freien Stäpdten. 

1816, 12. Dezember. Der König Ferdinand IV. von Neapel 
erflärt Neapel und Sicilien für vereinigt zu einem Konigreid. 

1816. In Italien fommen gebeimepolitifhe Geſell⸗ 
[haften zum Borfchein, welde die Einheit Italiens und Gewifjens- 
freiheit anftreben. Die bedeutendfte ift die der Garbonari, d. i. 
Kohlenbrenner oder Kohlenverfäufer. Ihr Urſprung tft unbefannt. (Wan 
leitet fie von Schülern Galilei's ber, Die unter dem Namen Academia di 
cimento einen naturpbilofophifchen Verein gebildet hatten, welcher im 
Geheimen gegen weltlichen und geiftlichen Abfolutismus wirkte.) Ihr 
Rituale ift vom Kohlenbrennen hergenommen. Ihr Berfammilungsert 
heißt baracca, Hütte, das Innere deffelben vendita, Berfauf, nämlich von 
Kohlen, die Umgebung der Hütte heißt Wald. Als ihren Zwed nennen 
fie Reinigung tes Waldes von den Wölfen, d. i. Kampf gegen die 
Tyrannei. Ihre Statuten fagen, daß jeder Garbonaro das natürliche und 
unveräußerliche Recht habe, den Allmächtigen nad feiner eigenen Einſicht 
und Ueberzeugung zu verehren. 

1816. Mißwachs durch anhaltenden Regen und Getreide— 
thbeuerung im mittleren Europa, namentlid in Deutſchland. 

1816. Die Engländer madıen einen Berfud, mit Ebina in 
Handelsverbindung zu treten. Der engliihe Gefantte Lord 
Amherſt reift aber unverrichteter Dinge ab, da er fi dem von den 
Ehinefen vorgefchriebenen Geremoniel nicht unterwerfen will, neun Mat 
mit der Stirn gegen den Fußboden zu ftoßen. 

1817, 1. Sanuar. Ein faiferlicher Ukas verweilt die Jeſuiten 
wegen ihrer IImtriebe aus Petersburg und Moskau. 

1817, 8. Januar. Die franzöfiiche Regierung verkietet den 
Stlavenhandel nach franzöftfben Colonieen. 

1817, 2. Kebruar. Der bayerifhe Minifter Graf v. Mont- 
gelas (Minifer feit dem Negierungsantritt des Königs Maximilian I. 
1799) tritt in den Ruhefland. Beranlaffung zu feiner Quicscirung 
wurden das öfterreichifche Kabinet und der Kronprinz Ludwig von 
Bayern. Montgelas war ein Mann von hellen Anfichten, ein Zögling 
des Illuminaten⸗-Ordens, und von großer Geſchäftskenntniß. Gr Hatte 
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Bayern mit großer Umficht Dur die Stürme der napoleonifchen Periode 
geleitet. Zuletzt bekleidete er drei Minifterien zu gleicher Zeit, das tes 
Auswärtigen, des Innern und der Finanzen. 

1817, 10. Februar. Karl von Dalberg (geb. 1744), vor- 
mals Kurfürft und Erzbifchof von Mainz, dann Kürft-Primas des Rhein⸗ 
bunds und Großherzog von Kranffurt, feit 1813 als Privatmann in 
Regensburg, ftirbt, allgemein verehrt wegen feines Charakters und 
feiner wilfenfchaftlichen Beftrebungen, in Regensburg. 

1817, 1. Rarz. In feindlicher Abſicht gegen England erlafjen 
die Vereinigten Staaten von Rordamerifa eine der englifchen 
nachgebildete Ravigationsacte, pie mit dem 1. Oftober 1817 in 
Wirkſamkeit tritt. 

1817, 4. April. Der franzöfifche Marſchall Maſſena (geb. 1758 
in der Brafichaft Nizza, anfangs gemeiner Soldat), feit feiner Weigerung, 
an dem Kriegsgericht über Ney theilzunehmen, im Privatftande, flirbt. 

1817, 25. Mai. In Bortugal wird eine Berfhwörung 
zur Vertreibung der Engländer entdedt. Der in Rio Janeiro refidirenpe 
Prinzregent von Portugal Johann (er regierte fett 1792 ftatt feiner 
gemuͤthskranken Mutter der Königin Maria) hatte den englifchen Marfchall 
Beresford an die Spige der Regierung von Portugal geftellt. Beres⸗ 
ford follte von den Verſchworenen ermordet werden. Der portugiefifche 
General Freyre, welcher das Haupt der Verſchwoͤrung war, wurde mit 
einigen anderen Theilnehmern gehenkt. 

1817, 5. Juni. Die bayeriiche Regierung (Bifhof Häffelin) 
fließt mit dem römifchen Stuhl (dem Gartinal Conſalvi) ein für Die 
römifche Gurie fehr vortbeilhaftes Concordat ab, das den Rechten 
des Staates circa sacra wefentlihen Abbruch tbut und mit mehreren 
Artikeln der im folgenden Jahre gegebenen bayerifchen Conftitution im 
Widerſpruch ſteht. Der König Maximilian genehmigte das Concordat 
am 20. Oftober 1817, es wurde aber erft im Jahr 1818 mit der Ber- 
faſſunasurkunde als“ Staatsgeſetz bekannt gemacht. Der erabifchöfliche 
Sitz wurde von Freifing nach München verlegt; demſelben wurden die 
Bisthümer Paſſau, Augsburg und Regensburg untergeordnet. Das 
Bisthum Bamberg wurde zu einem Erzbisthum erhoben; unter daſſelbe 
wurden die Bisthümer Würzburg, Eichftädt und Speier geftellt. 

1817, 10. Zuni. Der fpanifhe König Ferdinand VII tritt 
endlich der wiener Gongreßacte bei. Er hatte bisher wegen der Beſtim⸗ 
mungen über Toscana, Barma, Piacenza und Guaftalla und wegen Der 
Berfügungen des Eongreffes, daß Spanien Olivenza an Bortugal heraus- 
geben müſſe, proteftirt. 

1817, 11. Juni. Concordat derrömifchen Gurte mit $ranfreid. 

1817, A. Oktober. In dem Vertrag mit Bayern am 14. April 
1816 hatte fih Oeſterreich verbindiih gemacht, der Krone Bayern 
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den bapdifchen Main» und Tauberfreis, fowie auch den Heimfall des 
Nedarfreifes auf den Hall des Erloͤſchens der männlichen Linie aus dem 
Haufe Zähringen zu verfchaffen und an Bayern bis zur Ausführung Diefer 
Zuſicherung jährlich 100,000 fl. zu bezahlen. Die verbündeten Mächte 
follten gewonnen werden, diefem Plane zur Ausführung zu verbeffen. 
Dagegen erließ der Großherzog Karl Friedrich Ludwig von Baden 
am 4. Dftober 1817 eine Verordnung, nad welcher ſowohl die alten 
badifchen Stammlande als die neuen Erwerbungen für ewige Zeiten ein 
ungertrennfiches und umveräußerliched Ganzes bilden follten, zu Teen 
Regierung mit voller Souveränität die von dem Großvater des Groß⸗ 
herzogs in morganatifcher Ehe erzeugten Grafen von Hochberg be- 
rufen feien. 

1817, 15. DOftober. Thadpaus Koscinsfo (geb. 1756) ſtirbt 
in Solothurn, wo er fih in den letzten Jahren aufbielt. Beranfaffung 
zu feinem Tode wurde der Sturz mit feinem Pferte in der Nähe von 
Devay. Sein Leihnam wurde auf Koften des Kaiſers Alexander von 
Rußland 1818 nad Krakau gebracht und dort im Grabmal der polnifchen 
Könige beinefebt. 

1817, 18. Oktober. Wartburgsfet. Zur Zahresfeier der 
Schlacht bei Leipzig und Säcularfeier der Reformation verfammeln fich 
Studirente von Jena, Halle, Berlin, Leipzig, Erlangen, Würzburg, 
Tübingen, Heidelberg, Gießen, Marburg, Göttingen, Kiel, Roftod (ein- 
gezeichnet waren 468 Theilnchmer) auf der Wartburg bei Eifenab. 
Unter denfelben befanden ſich die Profeſſoren Fries, Ofen, Kiefer und 
Schweizer von Jena. Man vereinigte fich zur Beredbfung des Univerfitats- 
ebene, Abichaffung ver Landsmannſchaften und der Duelle. Beim 
Dftoberfeuer wurden eine Anzahl Schriften verbrannt, Tarunter 
v. Kamp‘ Codex der Gensdarmerie; auch ein Schnürleib, ein Haarzopf 
und ein Gorporalftod wurden in's Heuer geworfen. Das Bet wurte 
die nächte Veranlaſſung zu den Unterjuchungen über die fogenannten 
demagogifchen Umtriebe. 

1817, Oktober. Die Regierung des Cantons Freiburg ladet 
den efuitengeneral in Rom ein, Das MRichacliscollegium in Freiburg von 
einer Abtheilung Jeſuiten in Befiß nehmen zu laffen, damit diefelben 
Die obere Zeitung des gefammten Schulweſens im Canton übernäbmen. 
Bon Freiburg aus faßten die Sefuiten ſodann aud in Luzern und 
Solothurn Fuß. b 

1817, 28. Dezember. Das engfifhe Minifterium gibt der Re» 
publik der joniſchen Inſeln eine Eonttitution. 

1817. James Monroe wird Prafident der Vereinigten Staaten 
von Nordamerifa. Rad Ablauf der vier Jahre wird er 1821 einftimmig 
nod einmal gewählt. Auf feine Veranlaffung erflärte die Regierung der 
Vereinigten Staaten, daß fie feine Einmifchung europaͤiſcher Mächte in 
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vie inneren Angelegenheiten der füdamerikanifchen Staaten dufden werde. 
Er vermehrte die Seemacht, ſchickte nortamerifanifche Kriegsfchiffe in Die 
verfchietenen Meere, begünftigte den Handelsverfehr mit allen Völkern 
auf Grundlage der Gegenfeitigkeit und unterdrüdte den Sclavenhandel. 

1817. Die Cholera tritt zum erftien Mal in Indien epidemifch 
auf. Nachdem fie in Intien gewüthet, kommt fie 1820 nad China, 1821 
nad Perſien, 1823 nach Kleinafien, 1829 nad Rußland, 1831 nad 
Boten, Ungarn, Preußen, Oefterreih, England, 1832 nad Frankreich 
und Amerika. 

1817. Auf Verwendung des Pabftes erhalten die Juden in 
Portugal und Brafilien dieſelben Begünftigungen, wie im 
Kirchenſtaat. 

1818, 18. Januar. Die ſüdamerikaniſche Provinz Chile erflärt 
ſich auf's Neue für unabhängig von Spanien. ‚Der Kampf um die Un⸗ 
abbangigfeit hatte ſchon feit 1810 gewährt. Seit 1813 halten die 
Spanier wieder Die Oberhand; am 12. Februar 1817 wurden fie von 
den Batrioten unter O'Hippias und Manuel Rodriguez bei Chacabuco 
entſcheidend gefchlagen. Hierauf erflärte die Provinz ihre Unabhängigfeit 
von Spanien und ernannte O'Hippias zum Director Des Staates. 

1818, 5. Februar. König Karf XII. von Schweden firbt. Es 
folgt ihm ter von ibm adoptirte bisherige Kronprinz Karl Johann 
(namlidy General Bernadotte, geb. 1764). Er regiert bis 1844. 

1818, April. Der Mulatte Boyer wird nad Betbion’s Tod 
Prafitent der Republik Hayti. Er vereinigt, nachdem ſich Chrifteph 
1820 getödtet hat, auch den franzöfifchen Theil der Inſel und 1822 den 
ſpaniſchen mit feiner Republik. 

1818, 26. Mai. Berfaffungsurfunde für das Königreich 
Bayern. Diefelbe war von dem Staatdrath v. Zentner entworfen. 
Der päbftlice Nuntius in Münden proteftirt gegen diefelbe als im Wider« 
ſpruch mit tem Goncordat. Der Proteltation wird feine Kolge gegeben. 

1818, 22. Auguſt. Berfaffungsurfunde für das Große 
herzogthun Baden. Der Großherzog Karl Friedrich Ludwig 
von Baden hatte diejelbe, unterftügt von Dem geheimen Meferendär Ne⸗ 
benius, felbit entworfen. 

1818. 5. September. Ibrahim Paſcha, altefter Sohn des 
Mehemed Ali, Vicetönigs von Aegypten, fchlägt Die Wechabiten in 
- einer Hauptſchlacht in der Nahe ihrer Hauptfiadt Dejareb in Arabien 
(zwifden dem rothen Meere und tem perfiichen Meerbufen). Dejareh 
wird zerftört, 20,000 Wechabiten fommen un. Die Wechabiten find 
eine Secte des Islam, die von Scheif Mohamed, geb. 1729, gegründet 
wurde. Diefer lehrte die Einheit Gottes, des Schöpfers der Welt, eine 
jenfeitige Belohnung und Beltrafung, verwarf aber viele Lehren des 
Koran, insbefondere alle Sagen und die hohe Verehrung des Propheten 
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Muhamed, der ein gewöhnlicher, von Bott geliebter Menſch geweſen fei. 
Die Anbetung des Propheten erffärte er für Das größte Verbrechen. Er 
befahl, Alles mit Feuer und Schwert zu vertilgen, was fih der neuer 
Lehre witerfeße. Seit 1801 befriegte die Pforte durch angrenzende Paſchas 
die Werhabiten, aber ohne Erfolg; im Jahr 1806 eroberten fie Mekka 
und Medina und plünderten die Mofcheen, da fie feine Bradıt Des Cultus 
duldeten. Seit 1810 kämpfte der Paſcha Mehemed Ali von Aegypten 
mit Gluͤck gegen fie; einen Hauptfchlag führte deffen Sohn Ibrahim 
gegen fie 1898 durch die Schlacht bei Dejareh, wodurd aber die Serie 
nicht vertilgt wurde. Ibrahim nahm ihr weltfiches und ihr geiftfiches Ober- 
haupt gefangen, die beide am 17. Dezember 1818 in Konftantinopet 
enthanptet wurten. 

1818, 29. September bit 21. November. Congreß zu Aachen. 
Anwefend find der Kader Fran; von Oeſterreich, der Kaifer Alexander 
ven Rußland, der König Friedrib Wilbelm III. von Breußen, vie 
ötterreihiichen Diplomaten Metternih, Genz und Vincent, die 
ruffifhen Kapopiftria, Refjelrode, Lienen, die preußiſchen Har- 
denberg, Humboldt, Bernitorff, die enalifchen Welington, Gaflfereagb, 
Canning, die franzöfiihen Richelieu, Rayneval, Mounier. Der 
Congreß befchloß Die Räumung Frankreichs von ten Dccupa- 
tionstruppen der Alllirten bis Ente November 1818, die Herab- 
feßung der franzofifden Gontributlionggelder von 700 
Millionen Franken auf 265 Millionen, wogegen Preußen vergeblib 
Einfprache that. Die Gruntfäße der heiligen Alllanz, in welde ter 
Eongreß den König Ludwig XVII. von Frankreich aufnabm, wurten 
von den Monarden für das oberite Prinzip des europätfchen Völker⸗ 
rehts erklärt. Für ven all, daß die Ruhe in Franfreih nidr 
Beitand hätte, vereinigte man fih zu gemeinfamen Waßreaeln; 
Brüſſel follte in diefem Fall der Sammelplatz der engliſchen, Köln der 
preußiichen, Mainz der ruffifchen, Stuttgart der öfterreihifchen Armee 
werten. Der Congreß beichäftigte fi) auch mit der politifhen Be- 
wegungin Deutfhland, namentlich mit der unrubigen und unzu⸗ 
friedenen Stimmung der Studirenden und Brofefforen an den dentſchen 
Univerfitäten. Die Deutfchen hatten in nationaler Begeifterung das 
franzöfifche Joch abgeworfen und fahen ihr Rationalgefühl dur die Be- 
ſchlüſſe des wiener Eongreffes und den deutfchen Bund wenig befriedigt. 
Sehr natürlich äußerte fich Diefe Unzufriedenheit am fauteften auf dem 
Hochſchulen. Rußland übte feit der Vertreibung der Franzoſen gewiſſer⸗ 
maßen ein Brotectorat über Die Deutfchen ; die ruffifche Regierung batte 
ibre Agenten in Deutfchland , welche über die deutfchen Verhältniſſe Be⸗ 
richt erftatteten. Im Auftrag des ruffiihen Minifteriums faßte ter 
ruffifhe Staatsrath Stourdza, ein moldauiſcher Bojar, dergleichen 
Rotizen in ein „Me&moire sur l'état actuel de l’Allemagne ‘ zufammen, 
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das zu Aachen in 50 Exemplaren getrudt und den einzelnen Gefandt- 
ſchaften mitgetheilt wurde. Die engliſche Zeitung Times brachte dieſes 
Memoire unter das Bublifum (man findet daffelbe deutfch in den pofiti« 
fhen Annalen 1819). Mit großer Unfenntniß und feder Anmaßung 
war in tiefer Anflageichrift über deutfches Weſen und den Geift auf den 
deutjchen Iniverfitäten geurtheilt. Der Congreß legte fie feinen Ber- 
handlungen über Die Deutfchen Angelegenheiten, die mehr im Geheimen 
beſprochen wurden, zu Grunde und erflärte, daß dem Umfichgreifen des 
revofutionaren Geiftes in Deutfchland, namentlich auf den Univerfitäten, 
Einhalt gethan werten müffe. Außerdem entichied ver Gongreß noch die 
badifhe Territorialfrage. Defterreich hatte, wie bemerft (vergl. 
4, Dftober 1817), gegen Bayern die Verbindlichkeit eingegangen, im 
Falle des Ausfterbens des zähringer Mannsftammes der Krone Bayern 
den badifhen Main», Taubers und Nedarfreis zu verfchaffen und bie 
. dahin jährfih 100,000 fl. Entihädigung an Bavern zu zabfen.. Der 
aachener Gongreß erfannte die Integrität tes Großherzogtbums 
Baden und die Succeffionsfähigfeit der Grafen von 
Hochberg an. Bayern follte als Entſchädigung von Baden zwei Mils 
Ikonen Gulden, das Amt Steinfeld und die Bewilligung einer Militär- 
ſtraße durch das Badiſche nach dem bayerifchen Mheinkreis erhalten: 
Baden dagegen für das Amt Steinfeld von Oeſterreich die Grafſchaft 
Geroldseck befommen. 

1818, November. Nab dem Beſchluß des aachener Congreſſes 
raumen die Occupationstruppen der Alliirtten Frankreich. 

1819, 23. März. Auguſt von Koßebue, einer der fruchtbar« 
ften deuifchen Zuftfpieldichter, geboren 1761 in Weimar, wird in Mann- 
heim von tem Studirenden der Theologie Karl Lutwig Sand (geboren 
1795 zu Wunftedel in Bayern) ermordet. Kotzebue war ald Staats⸗ 
rath im Departement der ausmärtigen Angelegenheiten in Petersburg an« 
geftellt und erhielt 1817 den Auftrag, mit einem Jahrgehalt von 15,000 
Nubeln fi nach Deutichland zu begeben, un über die Deutfchen Zuftände 
der ruffifchen Regierung Bericht zu erftatten. Er lich ſich zuerft in Weis 
mar, dann in Mannheim nieder. Schon diefe Stellung an und für fid, 
insbefondere aber fein Spott über das Deutſchthum und über das Vers 
Sangen der Völfer nach Preßfreiheit und conftitutionellen Verfaſſungen, 
zog ihm den Haß vieler Deutfchen zu. Der jenaer Student Sand faßte, 
wie es ſcheint, für ſich allein, ven Entſchluß, ihn zu tödten. Er gab ihm 
mit den Worten: „Hier, Verräther des Vaterlandes!“ auf feinem Zim- 
mer in Mannheim drei Dolchſtiche in die Bruft, woran Kotzebue fofort 
verſchied. Hierauf ftieß er ſich den Stahl felbft in die linke Bruft, ohne 
dadurch tödtlich verfeßt zu werden, ging auf die Straße, kniete nieder, 
rief: „Hoc lebe mein deutfches Vaterland!“ und gab fih mit den Wor- 
ten: „Ich danfe dir Gott für diefen Sieg!" einen neuen Dolchſtoß, 
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der ihn aber auch nicht tödtete. Man fchaffte ihn zunächſt in das Spital 
und von da in das Zuchthaus (vgl. 20. Mai 1820). 

1819, 10. Zuli. Bon Baden einerfeits und Oeſterreich, 
Breußen, England und Rußland antererfeits wird die Urfunte 
unterzeichnet, welche Die Integrität Badens gewäbrleiftet und Die 
Succeſſionsfähigkeit der Grafen von Hochberg anerkennt. 

1819, Juli. Kriedrid Ludwig Jahn (geb. 1778 inBommern), 
feit 1809 Lebrer der Gymnaftif am Planmann'ſchen Inttitut in Berlin, 
in welcher Etadt er 1811 feine Turnſchule eröffnete, ſeit 181%, 
nachdem er die Sreibeitsfriege mitgemadt, vom Staate befolteter Turn⸗ 
lehrer in Berlin, wird, als er eben im Begriff war, eine Profeſſur im 
Greifswalte anzutreten, wegen deinagogiicher Umtriebe in Berlin ver 
haftet. Die Zurnanftalten werden in Preußen aufgehoben. — Tier 
Profeſſoren an ter liniverfität Bonn Ernft Moritz Arndt und Gebrüter 
Weider erhalten Stadtarrel. Arntt (geb. 1769 in Pommern, 
Dichter Des Liedes: Was ift des Deutfchen Vaterland) wird am 20. 
November 1820 feiner Profeſſur der Geſchichte entjegt und wegen dema⸗ 
gogiſcher Umtriebe in Unterfuhung gezogen. 

1819, 16. Auguſt. Große Bolfsverfammlung von NRati- 
kalen, meiſt Kabrifarbeitern, aus ganz England in Mancheſter. Die 
Berfammiung, welche Aufhebung der Korngeiege und Parlamentsreform 
verlangt, wird durch Militär auseinandergefprengt. Wünfhundert Ber 
funen werden getödtet oder verwundet. 

1819, Auguſt. Judenverfolgung in Deutſchland, befon- 
ders in Frankfurt a. M., Hamburg, Karlsruhe, Heidelberg, Darmſtadt, 
Bayrentb u. f. w., aud in Kopenbagen. Ueberall fielen vie unteren 
Bolfsflaifen mit dem Gefchrei: „Hepp, Hepp!“ die Juden an, und an 
vielen Orten fam es zu Gewaltthatigfeiten.. Was Tiefe plögliche Ye 
wegung negen Die Juden veranlapte, it unbefannt. Wande glaubten. 
eine geheime rerolutionäre Partei Habe den Verſuch machen wollen, bis 
zu welchem Grade durch irgend einen materiellen Hebel die unteren 
Volksklaſſen in Deutfchland in Rührigfeit geſetzt werden fönnten. 

1819, Auguſt. Conferenzen deutſcher Minifter in Karle= 
bar. Der König Friedrid Wilhelm III. war in Teplig anwefend und 
verhandelte hier mit dem öfterreihifchen Staatskanzler Fürften Metter- 
nich über die politiiche Auficgung in Deutſchland und die Mittel, ibr 
zu begegnen. Darauf verfammelten fih im Auguft eine Anzahl Abge- 
ordneter Deuticher Regierungen in Karlsbad und hielten über denjeiben 
Gegenftand Konferenzen, deren Beſchlüſſe die Frankfurter Buntesverfamm> 
lung in der Sigung rom 20. September 1819 fund gab (farisbapder 
Befchlüffe). Die Theilnehmer an diefen Conferenzen waren für Defter- 
reich Metternih, Schwarzenberg, Kaunitz⸗Rietberg; für Preußen 
Bernftorff und Krufemark; für Bayern Rechberg unt Steinlein; für 
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Hannover Münfter und Hardenberg; für Sachſen Einfiedel und 
Sculenburg; für Württemberg Wingingerode; für Baden Berſtett; 
für Sahfen-Weimar Fritſch; für beide Medlenburg Pleſſen; 
für Naſſau Marſchall. Die übrigen deutfchen Staaten waren nicht 
vertreten. Geſandte auswärtiger Negierungen wurden nicht zugelaffen ; 
fie hatten aber in Karlsbad oder in der Nähe ihre geheimen Agenten. 

1819, September. ine enalifch =» franzöfifihe Escadre unter den 
Admiralen Freemantlee und Zurieu überbringt dem Dey von Algier 
ven Befehl der auf dem aachener Gongreß verfammelt geweſenen Monarchen, 
die Secräuberei gänzlich einzuftellen.. Der Dey erflärt, er werde in feis 
nem bisherigen Verfahren beharren, namlich die abgefchloffenen Tractate 
refpektiren, aber die Schiffe der Meinen Seeftaaten, die ihm feinen Tribut 
bezahlten, wegnehmen wie bisher. Die gleiche Erflärung gaben Tunis 
und Tripolis. 

1819, 12. September. Der preußische Feldmarſchall Fürſt Blü⸗ 
cher (geboren 1742 zu Roftod) Rirbt auf jeinem Gute Kriblowitz in 
Schleſien, 76 Zahre alt. 

1819, 20. September. Der deutſche Bundestag in Franffurt er⸗ 
laßt die fogenannten karlsbader Beſchlüſſe. Dieſelben enthalten fol 
gende vier Bunfte: 1) Die Ausführung der Beſchlüſſe der Bundesver⸗ 
fammlung, welche diejelbe zur Erhaltung der inneren Sicerheit, der 
öffentlichen Ordnung und des Befipftandes faßt, ſoll Durd eine Execu> 
siongordnumg gefichert werden. 2) Die einzelnen Univerfitäten, 
Studirende und Lehrer, inabeſondere Tas politifche Treiben, ſollen durch 
befondere, mit ausacdehnten Vollmachten verfehene Regierungscommilflare 
überwacht werden. Profeſſoren, die durdy ihre politifchen Anfichten 
einen bedenflihen Einfluß auf die Studirenden außern, ſollen von ihren 
Stellen entfernt und auf feiner anderen deutſchen Univerfität angeftellt 
werden. Studirende, welche durd ten Regierungscommiffär von einer 
Univerfität entfernt wurden, dürfen auf feiner anderen Univerfität aufge 
nommen werden. 3) Periodiſche Schriften und Bücher unter 20 Bogen 
unterliegen zunachft für den Zeitraum von 5 Jahren (der aber nachher 
auf unbeflimmte Zeit ausgedehnt wurde) einer Airengen Genfur; fie 
müffen vor dem Drude der Regierung vorgelegt werten, und jede einzelne 
Negierung iſt für den Inhalt der unter ihrer Aufficht erfcheinenden Drude 
fchriften dem Bunde verantwortlih. Jede Drudijchrift muß mit dem Namen 
des Derleners verfehen fein. Die Regierungen verpflichten ſich, in der 
Preſſe feinen Angriff auf die Regierung oder Berfaffung eines Bundes- 
ftaates, überhaupt Nichts zu dulden, was tie Sidyerheit und Das Anfehen 
anderer Bundesftaaten verleßt. Die Bundesverfammlung bat aud) felbft 
das Recht, jede Schrift, welche der Ruhe in Deutfchland und der Sicher⸗ 
heit einzelner Bundesftaaten gefährlich ift oder die Würde des.Bundes 
angreift, zu unterdrüden. 4) Es wird eine aus fieben Gommifjären (von 
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Defterreih, Breußen, Bayern, Hannover, Baden, Heffen- Darmfladt und 
Naſſau) beſtehende Gentral-Unterfuhbungs-Commiffion in 
Mainz errichtet. Diefelbe bat Die Aufgabe, den Urfprung und die mar 
nicbfaftigen Berzweigungen der gegen die beſtehende Berfaflung und innere 
Ruhe fowohl des ganzen Bundes als einzelner Bundesftaaten gerichteten 
renolutionären Umtriebe und demagogifchen Verbindungen in Unterſuchung 
zu ziehen. 

1819, 25. September. Berfaffungsurfunde für vas Kö— 
nigreih Wurtemberg. Den Entwurf dazu hatte König WilbelmL 
den Ständen ſchon im Jahr 1817 vorgelegt; bei dem hartnädigen Wi⸗ 
derftreben der Altwürteımberger führten aber die Berbandlungen Damals 
zu feinem Ziele; die Stände fehnten am 2. Juni 1817 mit 67 gegen 
42 Stimmen den Entwurf ab, worauf der König am A. Zuni Die Ver⸗ 
fammfung auflöfte. Im Fahr 1819 wurde auf Grund des alten Eut- 
wurfs mit den Ständen eine neue PVerfajfung berathen, die am 23. 
September zu ihrem Abſchluß fam. Am 25. September beſchworen König 
und Stände diefe Berfaffung im Schloſſe zu Ludwigsburg. 

1819, 30. September. Görres (geb. 1776 zu Coblenz, von 
1814 bis 1816 Serausgeber des rheiniſchen Merkur) läft die Schrift 
erfcheinen: „Deutichland und die Revolution *, foll deßhalb auf Befebl 
einer preußifchen Kabinetsordre vom 30. September (er war Directer des 
öffentlichen Unterrichts im Souvernement Mittelrhein) verbaftet werden, 
flieht nad) Straßburg und geht von da 1820 in die Schweiz. Im Sabr 
1827 wurde er als Profefjor ter allgemeinen und Literaturgeſchichte an 
die Univerfitat München berufen, wo er, feinen früheren Anfickten unge- 
treu, an die Spike der Ultramontanen trat und alle liberalen Ideen be- 
fämpfte. 

1819, 30. September. Dr. de Wette, Brofeffor der Theologie 
in Berlin, wird in Folge eines Troftbriefes, den er an die Mutter Karl 
Sand’s fehrieb, aus dem preußifchen Staatsdienite entlaifen. 

1819, 4. Oftober. Die Graffhaft Sohben-Geroldsed mit 
einer Bevölkerung von 5000 Seren wird von Defterreih,, das Diefelbe 
durch den 51. Artikel des wiener Congreſſes erhalten hatte, an Baden 
ausgehändigt. Dagegen überaibt Baten an Bayern das Amt Stein» 
feld mit einer Bevölferung von 5397 Seelen. 

1819, 18. Dftober. Die deutſche Bundesverfammiung erläßt 
das neue Genfuredict auf 5 Jahre (vgl. 1819, 20. Sept.). 

1819, 1. Rovember. Die Eentralunterfuhungscom«- 
miffion für demagogiſche Umtriebe beginnt in Mainz ihre 
Sigungen. Mitglieder derfelben find: Schwarz (für Defterreih). Grano | 
(Preußen), Hörmann (Bayern), Bar (Hannover), BPfifter (Baden), 
Preuſchen (Heffen - Darmftadt), Mouffel (Raffau). Sie hat die Ober- 
leitung aller in den verfchiedenen Bundesftaaten bereitö angefangenen 
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Unterfuhungen über demagogifche Umtriebe. Die Lofalunterfuchungs- 
behörden fegen fih mit ihr in Correſpondenz und gehorchen ihren Be- 
fehlen bezüglich einzufeitender Verhöre und Arretirungen. Die Muth⸗ 
maßungen gingen dahin, daß es in Deutichland Drei verfciedene 
geheime politifche Ghefellichaften gebe. Die eine Geſellſchaft nenne ſich 
deutſche Brüder, beitche aus Studenten, Offizieren, Künſtlern, 
Kaufleuten, Brofefforen, und wolle aus Deutſchland eine Köderativ- 
Republik, wie Rordamerifa, mahen. Ein Theil dieſer Bartei nenne fich 
fhwarze Brüder, und fei bereit, Die Hauptgegner mit dem Dolch 
aus dem Wege zu räumen. Die zweite Partei wolle Deutfchland in 
ein nördliches und ſüdliches Königreich theilen. Die dritte Partei 
firebe nach einem einbeitlihen deutſchen Kaiſerthum. Die Unterfuhungs- 
commiffionen fonnten aber feine Thatjachen für das Beſtehen diefer Ber- 
bindungen aufbringen. Es zeigte fih nur der Wunfch und die Abficht 
einer Veränderung der deutſchen Zuftände, die dem Lande im Inneren 
mehr Freihtit, nad Augen durch Einigung ein größeres politifches Ge⸗ 
wicht geben follte. Beftimmte Pläne und gefchlojfene Verbindungen für 
die Ausführung eraaben fid) nicht. 

1819, 25. November. Eröffnung der Gonferenzen Deut« 
her Minifterin Wien. Fürſt Metternich hielt es für nöthig, die 
pofitifhe Stimmung in Deutfdyfand und die Mittel zur Unterdrüdung 
Des revofutionären Geiltes mit den Miniftern deutſcher Staaten nochmal 
in eine ausführlichere Beratbung zu nehmen. Sämmiliche deutfche Bun» 
desſtaaten waren zur Beichidung dieſer Minifterconferenzgen eingeladen ; 
ver Fürft fand aber diesmal immerhin einige Oppofition bei feinen Vor⸗ 
fchlägen. Der bayeriiche Berollmäctigte, Freiherr von Zentner, 
nahm die afatemifche Freiheit in Schuß. und der würtembergifche, Graf 
von Mandelslohe, fowie der beffifhe, von Trott, verwahrten ſich 
gegen die Zumuthung der Beichränfung der ftändifchen Rechte. 

1819, 1. Dezember. Der König Ludwig XVIII. geftattet allen 
politiihen Berbannten die Rückkehr nad Kranfreid mit 
Ausnahme Derjenigen, Die für die Hinrichtung Ludwig's XVI. geftiinmt 
hatten. 

1819, 17. Dezember. Die Staaten Benezuela, Granada und 
Quito vereinigen ſich auf einem Eongreß in Angofura zur Republi. 
Columbia unter dem Präfidenten Bolivar. 

1819. Oerſtedt in Kopenhagen enttedt den Eleftromag- 
netismus. 

1819. Aufftand der Kaffern am Gap gegen tie Engländer 
(dauert bis 1824). 

1819. Wachfender Einfluß der Ultramontanen in Bayern 
feit Abfchluß des Eoncordats. Man weiß e8 zu vermeiden, daß Prote- 
fanten in höhere Staatsämter kommen. Wicwohl die Broteftanten ein 
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Drittheil der Bevölferung Bayerns ausmaden, fo ift Doch unter den acht 
Staatsminiftern nicht ein einziger Broteftant, unter den 16 Staatsräthen 
ift einer, unter den 15 Gefandten find vier, unter den 26 Minifterial- 
räthen vier, unter den 31 Tberappellationsräthen vier, unter 13 Regie 
rungspräfidenten vier, unter 13 Appellationggerichts - Präfidenten trei 
Proteftanten. — Der päbftlihe Nuntins in Münden verbietet den bane- 
rifchen Geiſtlichen, die Gonftitution zu beſchwoͤren. Der Erzbifchof Geb⸗ 
fattel in Münden nimmt feinen der Bonftitution bereits geleiteten Eid 
wieder zurüd. 

1820, 1. Januar. Revolution in Spanien. Bier fpanifde 
Butaillone unter Obriftlientenant Nieg o proflamiren in dem Dorfe las 
Cambazes an der Sürfüfte von Spanien die fpanifhe Verfaſ⸗— 
fung von 1812. Alle Gebilveten in Spanien waren mit Dem König 
Ferdinand VIE, der bei feinem Wiedereinzug in Spanien fein Berfpre 
chen, die Gonftitution von 1812 aufrecht zu erhalten, nicht gehalten batte 
und, geleitet von einer aus Geiftfichen und Kammerdienern beftebenten 
Camarilla, fid) große Ungeredhtigfeiten und Gewalttbätigfeiten erlaubte, 
in hohem Grade unzufrieden. Man dachte auf Selbſthülfe und arbeitete 
an einer Revolution, Die durch Militär begonnen werten ſollte. Die 
Armee war fchmierig theils durch die Behandlung, welde die Offiziere 
von der Camarifla erfuhren, theils durd den Befehl zur Ueberfchiffung 
nad Südamerifa, um die abgefallenen füdamerifanifchen Provinzen zum 
Gehorfam zu bringen. Riego befreite den im vorigen Jahre wegen 
Verdacht Des Liberalismus gefangen gefeßten Ingenieur» Ober QAui- 
roga, ber als der im Rang hoͤchſte und auch äftefte Offizier zum Chef 
der Infurgenten ausgerufen wurde. Beide marfchirten auf Cadig und . 
hatten am 5. Sanuar fhon 7000 Mann unter ihren Fahnen. Sn 
wenigen Monaten verbreitete ſich der Aufitand für die Gonftitution von 
1812 über ganz Spanien. 

1820, 17. Januar. Regulirung des preußifden Staats 
ſchuldenweſens. Eine königliche Verordnung vom 17. Januar gibt 
den Betrag der allgemeinen verzinslichen preußifchen Staatefhult auf 
180,910,720 Thaler an. (Beim Ausbrudy des Krieges 1806 betrug 
Die preußifche Staatsſchuld 54,419,149 Thaler.) Sie erflärt, Daß über 
die angegebene Summe feine Staatsfhuldfcdeine ausgeitellt werten düri⸗ 
ten, und daß für den Kall einer neuen Anleihe dieſelbe nur unter Mit⸗ 
garantie der fünftigen Reichsſtaͤnde gemacht werten könne. 

1820, 19. Januar. Berfaffung des Herzogthums 
Braunſchweig. Bei derMinderjährigfeit des Herzogs ſteht Das Land 
unter der Regentfcyaft des Vormunds, des Prinzregenten Georg von Eng⸗ 
fand. Diefer erflärt, er werde Die Mechte feines Mündels aufrecht erhal⸗ 
ten, daber feine Repräfentativ - Verfaffung geben, fondern nur die alte 
braunfchweigifche Landtagsortnung durch zeitgemäße Zuſätze ver- 
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beffern. Diefe neue Landtagsordnung wurde am 19. Januar 1820 
eingeführt. 

1820, 23. Januar. Kurfchiv Bafıha erobert die Stadt Aleppo, 
die gegen Die Pforte aufgeftanten war. 

1820, 23. Zanuar. Der Herzog Eduard von Kent, Bruder der 
Könige Georg IV. und Wilhelm IV., Bater ver Königin Victoria, 
ftirbt. 

1820, 29. Januar. Der geiftesfranfe König Georg III. von 
England ftirbt. Er hatte fat 60 Jahre (feit 1760) regiert. Es folgte 
ihm fein Sohn Georg IV., bereits 58 Jahre alt, der fhon felt 1811 
für feinen geiftesfranfen Vater die Regentfchaft geführt hatte. Sogleich 
bei feiner Thronbefteigung macht Georg IV. feine Abſicht befannt, fi) von 
feiner Gemahlin Karoline von Braunſchweig ſcheiden zu laffen. Er regiert 
big 1830. 

1820, 13. Kebruar. Louvelermortetden Herzog Karl 
von Berry, franzöfifchen Thronerben (geb. 1778, zweiten Sohn Des 
Grafen von Artois, jenes Bruders Ludwig's XVI., der al8 Karl X. 
nad Ludwig’ XVIII. Tode im Jahr 1824 auf den franzölifchen Thron 
fam). Louvel, geb. 1783 in Berfailles, war Sattler in den königlichen 
Ställen. Er erklärte, daß er ſchon feit 1814, wo die weiße Fahne wies 
der entfaltet wurde, den Plan gefaßt habe, die Bourbonen auszurotten, 
Da fie Das Unglück Frankreichs jeien. Er wartete in der Nacht des 13. 
Februar vor der großen Oper, und als der Herzog nad Beendigung der 
Borftellung feine junge Gemahlin an den Wagen führte, ſtieß er ihm 
einen Dolh bis an das Heft in die Seite. Die Unterſuchung zeigte, 
daß er feine Mitfchufdigen hatte; er rühmte fich feiner That und ftarb am 
7. Zufi ohne Reue und mit faltem Biute unter der Guillotine. Die 
Gemahlin des Herzogs von Berry war eine Tochter des Königs Kranz 
von Neapel. Sie hatte eine 1819 geborene Tochter, mar bei dem Tode 
ihres Gemahls fchwanger und gebar am 20. September 1820 einen 
Prinzen Heinrich, Herzog von Bordeaug, der unter Dem Namen Sein 
rich V. bei ver bourboniſchen Bartei in Frankreich für den rechtmäßigen 
König von Frankreich gilt. 

1820, 20. Februar. In Folge des Attentates auf den Herzog 
von Berry erbält der bisherige Minifterpräjident Decaze&s in ſchonen⸗ 
Der Weije feinen Abfchied und der Herzog von Hichelieu tritt wieder 
an die Spige des Minifteriums. Dieſer verfhärft die Cenſur, ermächtigt 
tie Minifter für ein Jahr, alle für die fönigliche Familie und die öffent- 
liche Rube gefährlich ſcheinenden Perſonen verhaften zu laſſen, obne fie 
den Berichten übergeben zu müffen, und befdhränft die Wahlfahigkeit zum 
Deputirten. Diefe Ausnahmsgefege erregen in Frankreich großen Unwillen. 

1820, 23. Februar. Gomplottzur Ermordung ter eng- 
fifhen Miniſter und zum Umſturz der engfifchen Regierung. Die 
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Verſchworenen waren verwegene Berfonen aus der armen Bolfsflafle; an 
ihrer Spitze ftand der Fleifcher Artbur Thiftlewood. Sie hatten an- 
fangs den Begräbnißtag des Königs Georg III., 16. Februar, zur Au 
führung ihres Mordplanes beftimmt , da fie aber über die Art der Aus⸗ 
führung noch nicht einig waren, jo follte der 23. Februar dazu benugt 
werden, wo bei Lord Harrowby in GrosvenorsSquare ſämmtliche Mini⸗ 
iter bei dem fogenannten Kabinetsdiner verfammelt fein würten. Lord 
Harrowby wurde von dem Plane durd einen ehemaligen Freund Thiſtle⸗ 
wood's, Namens Hiden, in Kenntniß gefept. Die Berfchworenen 
(Fleiſcher, Zimmerleute, Schneider, Schufter) wurden am 23. Kebruar 
von Bolizeifoldaten und einer Abtheilung der Garde in ihrem Schlupf 
winfel überfallen und nad) hartnädiger Gegenwehr verhaftet. Fünf da⸗ 
von, Thiſtlewood, Inge, Brunt, Zivd und Davidfon, wurden am 28. 
April zum Tode verurtheilt und am 1. Mai gebentt. 

1820, 23. Yebruar. Der Bürgerkrieg in den La Plata- 
Staaten wird für den Augenblid durd einen am 23. Februar ge 
ſchloſſenen Frieden beendigt. Gemäß Ddiefes Friedens follten alle Bros 
vinzen des alten Vicelönigreihe Buenos - Ayres eine Konfüderation 
unter einer feften Gentralregierung bilden und fi) gegen ihre Feinde vie 
nötbige Hülfe leiften. Die Mitglieder der aufgelöften Regierung, welde 
die Republik fa Plata an die Krone Brafilien zu bringen beabfichtigten, 
follten vor Gericht geftellt werden. Inzwiſchen feßte der im Jahr 1815 
geftürzte und verbannte Alvear, welder wieder zur Herrichaft ge 
langen wollte, ſchon in den nächſten Wochen wieder das ganze Land in 
Anarchie. 

1820, 7. März. Der ſpaniſche König Ferdinand VIL, 
für feinen Thron und fein Leben bange, unterzeichnet die Conſtitutien 
der Cortes von 1812 und beſchwört dieſelbe. Nach diefer Berfafe 
fung beſteht nur eine Kammer, die Verſammlung der Cortes; die Mini« 
fter find verantwortlid; der König iſt nicht verantwortlich, gegen bie 
Befchlüffe einer Gortesverfammlung bat er nur ein aufſchiebendes Bere; 
er fann nämlich einem Beichluß Der Cortesverſammlung die Ausführung 
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verweigern; bringt die nächte Verſammlung denſelben Beſchluß, To ſteht 


ihm noch einmal das Recht der Verweigerung zu; beſteht auch die dritte 
Cortesverſammlung darauf, fo muß er ibn vollziehen. Ferdinand er 
flärt, er fei immer ein Anbänger der Gonftitution von 1812 gemeien 
und nur durch treulofe Rathgeber in Betreff der Volkswünſche irre geführt 
worden. Es wird cine Amneftie für politifche Vergehungen erlaffen. Die 
Sefuiten werden aus Spanien verbannt ; Die Inquifition wird aufge: 
hoben, die Güter der Inquifition follen als cin vorläufiger Fond zur 
Tilgung der Staatsſchulden verwendet werden; es wird Preßfreiheit ein- 
geführt. Der Bruder des Königs, Don Carlos, der Jeſuitenpartei 
vollig ergeben, hatte von jeder Conceſſion abgeratben. 
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1820, 25. März. Ein Baiferlicher Ukas hebt den Sefuiten- 
orden in Rußland und Bolen für ewige Zeiten auf. Beranlai- 
fung zu diefem Mas gaben die geheimen Ränfe ber Sefuiten und ihr 
Proſelytenmachen. Die jeſuitiſche Akademie in Polozk wurde aufgelöf, 
bie Güter des Ordens wurden eingezogen und die einzelnen Mitglieder 
über die Grenze gebracht. Die vertriebenen ruſſiſchen Jeſuiten wurden 
von der Öfterreichifchen Regierung in Galizien aufgenommen. Es wurte 
ihnen das Dominikanerflofter in Tarnopol eingeräumt. 

1820, 1. April. Bedenkliche Gährumg in den unteren Volks⸗ 
Flaffen in England. Kin fogenanntes Organifationscomite verbreitet 
Proflamationen in vielen tanfend Exemplaren, welche „Freunde und 
Mitbürger“ auffordern, „aus der Starrfucht entli zu erwachen und die 
Mechte mit Blut zu vertheidigen, die Waffen zur Abftellung der Beſchwer⸗ 
den zu ergreifen, da man die Bittfchriften des Volkes mit Verachtung 
aufncehme. Bom 1. April an jollten Alle ihre Arbeiten einftellen und 
nicht eher zur Arbeit zurüdfehren, bis fie die Mechte errungen bätten, Die 
Den freien Wann von dem Sklaven unterſcheiden.“ In England, 
Schottland und Irland waren die unteren Klaſſen, inshefondere 
bunderttaufende von brodfofen Kabrifarbeitern,, bereit, in offene Empo- 
rung auszubredhen, und es fam an verfchiedenen Orten zu bfutigen Con⸗ 
fliften. In Irland nannten fid) die Aufftändifchen Ribbon-men, Banpd- 
männer, und thaten ſich in Haufen zu taufend Mann zufammen. — 
Die englifhe Staatsſchuld Hatte fid feit 1792 wenigitens 
vervierfacht; fie betrug am Ende des Jahres 1819 die Summe von 
1,303,109,038 Pfund Sterling. Im Jahre 1792 betrug ihre Ber- 
zinfung 9,534,267 Pfund Sterling, im Sabre 1819 Dagegen 
49,592,152 Pfund. Das Gefammteinfommen des Staates beirug im 
Jahre 1819 etwas unter 53 Mill. Pfund, die Ausgaben 72,700,000 
Pfund. Nichtsdeftoweniger wurden von der Regierung jährlich an die 
Lords und Pairs Unjummen für Sinecuren hinausgegeben. Die 365 
Bairs, welche Sig und Stimme im Oberhaus hatten, bezogen aus der 


Staatskaſſe jährlich 2,754,336 Pfund, die 209 Pairs, welche nicht im 


ODberhaus faßen, 978,000 Pfund. 

1820, 15. Mai. Die in Wien verfammelte Conferenz deuticher 
Minifter (vergl. 25. Rovember 1819) erlaßt zur Vervollſtändigung der 
Deutſchen Bundesacte die wiener Schlußacte. Diefelbe wird am 16. 
Mai von den Abgeordneten fanmtlicher deutfchen Regierungen in Wien 
unterzeichnet ; Datirt iſt dDiefelbe vom 15. Mai. Die wiener Shluf- 
Acte befteht aus 65 Artikeln. Art. 1 fagt: „Der deutiche Bund ift 
ein völferrechtficher Berein der deutſchen fouveränen Fürſten und freien 
Städte zur Bewahrung der Hnabhängigfeit und Unverletzbarkeit ihrer im 
Bunde begriffenen Staaten und zur Erhaltung der inneren und äußeren 
Sicherheit Deutfchlande.* — Art. 4. „Der Gefammtheit der Bundes- 
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glieder fteht die Befugniß der Entwidlung und Ausbildung der Bundes 
arte zu, infofern die Erfüllung der darin aufgeftellten Zwede ſolche nei 
wendig macht. Die deßhalb zu faſſenden Beſchlüſſe dürfen aber mit dem 
Geifte der Bundesacte nicht im Widerſpruch fehen, no von dem Grund⸗ 
charakter des Bundes abweichen.“ — Art. 5. „Der Bund ıf ale cin 
unauflöslidyer Verein gegründet, und es fann daher der Austritt aus 
dDiefem Berein feinem Mitglied deſſelben freiftehen.“ — Die Acte beſchäf⸗ 
tigt ſich bis Artikel 17 mit der inneren Drganifation der Bundesver⸗ 
fammlung; Art. 18 bis 24 handelt von dem Berfahren bei Streitig- 
feiten der Bundesglieder unter fih, Art. 25 bis 28 von der Aufrecht⸗ 
baltung der inneren Ruhe, Art. 29 und 30 von den Beichwerten an 
tie Bundesverfammlung wegen Juftizverweigerung, Art. 31 bis 34 von 
dein Ereeutionsverfahren, Art. 35 bis 49 von den YBundesfriegen, 
Art. 50 von den Obliegenheiten der Bundesverfammiung bezüglich ter 
auswärtigen Berhältniffe, Art. 51 vom Militäarwefen, Art. 52 von 
den Geldbeiträgen, Art. 53 bis 62 von der Einwirkung des Bundes ia 
die innere Einrichtung der Einzelftaaten. — Art. 54 fagt: „Da nad 
dem Sinne des 13. Artifels der Bundesacte und den darüber erfolgter 
fpateren Erklärungen in allen Bundesftaaten landſtändiſche Ber- 
Faffungen ftattfinden follen, fo hat Die Bundesverfammlung Darüber 
zu wachen, daß diefe Beftimmung in feinem Bundesftaat uner- 
füllt bleibe.” — Art. 56. „Die in anerkannter Wirkfamfeit bes 
ftehenven landftändifchen Verfaſſungen fönnen nur auf verfaffungs- 
mäßigem Wege wieder abgeändert werden.“ — Art. 57. „Da wer 
deutfche Bund, mit Ausnahme der freien Städte, aus fouveränen Fürs 
iten befteht, fo muß, dem hiedurch gegebenen Grundbegriff zufolge, tie 
gefammte Staatsgewalt in dem Oberhaupt des Staates vereinigt bleiben 
und der Souverän fann dur eine landftändifche Berfaffung nur in ter 
Ausübung beftimmter Rechte an die Mitwirfung der Stände gebunden 
werten.“ — Art. 58. „Die im Bunde vereinten fouveränen Fürſten 
dürfen durch feine Tandftändifche Verfafjung in der Erfüllung ihrer bun⸗ 
desmäßigen Berpflihtungen gehindert oder heſchränkt werden.“ — 
Art. 59. „Wo die Deffentlichkeit Iandftändifcher Verhandlungen durch 
die Verfaſſung geftattet it, muß durch die Geſchäftsordnung dafür ge 
forgt werden, daß die geſetzlichen Grenzen der freien Aeußerung weder bei 
den Verhandlungen felbft, nod bei deren Bekanntmachung durch den 
Drud auf eine die Ruhe eines einzelnen Bundesſtaates oder des geſamm⸗ 
ten Deutfchlands gefahrdende Weife überfchritten werden.” — Art. 63 
Handelt von den Rechten der mediatifirten, vormals reichsunmittelbaren 
Fürften, Grafen und Herren, Art. 64 von den Borfchlägen zu gemein» 
nügigen Anordnungen, weldhe an die Bundesperfammlung gebradt 
werden. 

1820, 20. Mai. Karl Sand (vergl. 23. März 1819) wird am 
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frühen Morgen des 20. Mai in Mannheim öffentlih enthauptet. 
Er wollte eine Rede an die Umftehenten halten, was aber nicht geftattet 
wurde. Darauf ergab er fi) mit den Worten: „Alles Irdiſche ift voll« 
endet und das Himmliſche geht auf. Ich fterbe in ver Kraft meines Got⸗ 
tes!" in fein Schickſal. 

1820, 6. Juni. Die Königin Karoline von England (geb. 
1768), eine geborene Prinzeffin von Braunfchweig, kommt in England 
an und wird von der Bevölkerung mit Auszeihnung und Jubel empfan- 
gen. Sie war feit 1795 mit dem Prinzen von Wales, der feit 1811 als 
Prinzregent für feinen geifteöfranfen Vater über England regierte und 
am 29. Januar 1820 als Georg IV. den englifhen Thron beftieg, 
vermaͤhlt. Schon im Jahr 1796 trennte fih ihr Gemahl von ihr, da 
er feine Reigung zu ihr babe. Seitdem lebte fie auf einem Landhauſe 
zu Blackheath. Im Fahr 1808 ließ der König, da das Gerücht ging, 
fie fei heimlich niedergefommen, eine Unterfuchung gegen fie einfeiten; die 
Commiſſion fprad je aber von der Beichuldigung frei. Im Fahr 1814 
ging fie auf Reifen; fie bereifte Deutfchland, Stalien, Baläftina, die 
Zürfei, die afrifanifchen Raudftaaten. Das englifche Minifterium fchickte 
ibr eine aus vier Rechtsgelehrten beſtehende Commiffion nach Italien nadı 
(die fogenannte mailänter Eommiffion), welche Italiener in ihren Sold 
nahm, die Königin im Geheimen beobachten ließ und Berichte über das 
Benehmen der Fürftin an das englifche Kabinet ſchickte. Sie war be« 
ſchuldigt, daß fie 1815 in Mailand einen dortigen Lohnlakai Pergami 
als Stallknecht in ihre Dienfte genonmen und fofort mit diefem Manne, 
den fie in den Adelsitand erheben ließ, um ihn in höherer Gefellfchaft 
aufführen zu fönnen, den vertrauteften Umgang gepflogen habe. Als ihr 
Gemahl im Januar 1820 als König den Thron beftieg, gab er allen 
britifchen Gefandten an auswärtigen Höfen Befehl, ihr den Titel einer 
Königin zu verweigern, und das Minifterium verbot, ihren Namen in die 
englifche Liturgie aufzunehmen. Darauf erflärte fie, fie werde nad) Eng⸗ 
Sand zurüdfehren, um ihre Rechte geltend zu machen. Das englifche 
Kabinet bot ihr einen Zahrgehalt von 50,000 Pfund, wenn fie auf den’ 
Zitel einer Königin verzichten und nie nad England fommen wolle; im 
anderen Fall würde ein Prozeß wegen Ehebruchs gegen fie eingeleitet wer- 
den. Sie warf fid} aber der englifchen Oppofition in die Arme und er⸗ 
ſchien am 6. Zuli in Begleitung des Alderman Wood, der ihr nad 
Frankreich entgegengefommen, in London. ‘Der Prozeß wurde am 
5. Zufi vor dem Oberhaufe eingefeitet, wurde aber, nachdem mehrere von 
Stalien herbeigeholte Zeugen verhert und Brougham (der nachherige 
Lordkanzler), Denman und Lufhington die Königin vertheidigt 
hatten, am 17. Rovember von dem englifchen Kabinet aufgegeben. Die 
Volksſtimmung hatte fih ganz entfchieren gegen den König und für die 
Königin erflärt. Sauptfächlich fcheiterte die Anklage an dem Umſtand, 
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daß gegen einen unreinen Ehegatten nur ein reiner follte auf Eheſchei⸗ 
dung flagen können. Daß lepteres Prädikat König Georg IV. nicht an- 
fprechen konnte, wußte die Nation und gab es durch zahlreiche Carrica⸗ 
turen zu erfennen, und Brougham erflärte bei der Veriheidigung der 
Königin, dag er diefen Punkt zwar vorläufig nicht berühren weil, 
aber fih ihn vorbehalte. Die Königin ftarb am 7. Auguft 1821 im 
London. 

1820, 2. Zufi. Nevolution in Neapel, Die über ganz Ita⸗ 
fien verbreitete geheime Verbindung der Garbonari (vgl. Jahr 1816), 
zu welcher Perſonen aller Stände gehörten, hielt, nachdem die Revolution 
in Spanien geglüdt war, den Zeitpunft für günftig, um auch in It a⸗ 
fien conftitutionelle Derfaffungen zu erzwingen. Die Revolution follte, 
wie in Spanien, vom Militär ausgehen. Zunahft wurde der Verſuch 
im Königreih Reapel gemadt. In der Nacht vom 1. auf den 2. Juli 
brachen in dem Städtchen Rola unter Anführung der Lieutenants Ro⸗ 
velli und Silvati 200 neapolitanifhe Eavaleriiten vom Regiment 
Bourbon unter dem Rufe: „Es lebe die Gonftitution ! * gegen die Statt 
Avellino auf; der Canonicus Minichini, gleichfalls ein Eingeweibhter 
höheren Grades der Garbonari, begleitete fie; die Rationalmiliz von 
Rola und große Haufen Landvolks fchloffen fih an. Nah zwei Tagen 
ging die Garnifon von Avellino zu ten Aufftändifchen über, welche jet 
die Behörden der Stadt zwangen, die fpanifche Gonftitution von 1812 
zu proffamiren. Der Aufitand griff reißend um fi. Die ncapolitanis 
fchen Offiziere hatte der Hof durch die Uebertragung des Oberbefehls über 
das neapolitanifche Heer an den öfterreichifchen General Nugent verlegt. 
Aus dem Uebungslager bei Seffa defertirten ganze Detachements zu Den 
Aufftändifchen; das von Salerno gegen diefelben abgeſchickte Corps ging 
über. Am 6. Juli Abends zog der neapolitanifche General Bere 
Öffentlich mit zwei Megimentern aus der Hauptſtadt ab, um fi) mit ten 
Inſurgenten zu vereinigen. 

1820, 7. Zul. Im Königreih Reapel wird die fpa- 
nifhe Gonftitution von 1812. eingeführt. Der König 
Ferdinand IV., der ſich aud nicht mehr auf das Regiment verlaffen 
konnte, welches in Neapel zur Bewachung des Valaſtes geblieben war, 
hatte anfangs die Abficht, zu fliehen, um mit öfterreihifchen Truppen zu 
rüdyufehren; der Kronprinz beflimmte ihn aber, zu bleiben. Am 6. Zufi 
erficß er eine Broffamation, worin er verfprah, binnen acht Tagen Die 
fpanifche Eonftitution von 1812 einzuführen; zugleich ernannte er ein 
neues Minifterium. Dan verlangte aber fofortige Einführung viefer 
Gonftitution binnen 24 Stunden. Darauf erflärte ter König, vaß er 
aus Gefundheitsrüdfichten die Regierung niederlege und feinen Soßn, 
den Kronprinzen Kranz, Herzog von Galabrien, zu feinem Stellver« 
treter ernenne; Diefer werde den Volkswünſchen entfprehen. Letzterer 
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proffamirte andy fofort Die fpanifche Conſtitution. Allein die Aufftändi- 
fchen bemerften, daß fi Der König eine Hinterthüre offen halten wolle, 
um fpater die Eonceffionen feines Sohnes zurücdzunehmen, und drangen 
Darauf, daß der König die Conftitution fofort felb ft unterfchreibe und 
befhwöre, was am 7. Juli gefhah. Am 9. Juli zog die Infurgenten- 
armer, 20,000 Rann ftarf (reguläre Truppen, Bürgermilizen, bewaffnete 
Bauern, Studenten), an der Spige der General Bepe und der Cano⸗ 
nieus Minichini, in Reapel ein, ſtellte fih vor dem koniglichen 
Palafte auf und brachte dem König und der Eonftitution unter unermeß- 
lihem Zubel ein Hoch. Auch nachdem Die Ruhe bergeitellt war, ſteckten 
die Regimenter jedoch nicht mehr die rothe königliche Gocarde auf, ſon⸗ 
dern führten Die Dreifarbige revolutionäre italienifche Sahne (rotb, 
ſchwarz und blau). 

1820, 15. bis 19. Zufi. Aufſtand in Balermo. Ein 
neapolitanijches Schiff, Das bereits die dreifarbige Fahne aufgeſteckt hatte, 
brachte am 14. Zuli die Nachricht von den Erfolgen in Neapel nad 
Palermo. Am 15. waren zum Feſt der h. Rofalie große Volksmaſſen 
in Balermo verfammelt. Diefe ſchmückten fih ſogleich auch mit den drei 
Karben, trugen aber daneben ein gelbes Band, als Abzeichen Siciliens, 
Das von Reapel getrennt fein wollte. Das Bild der heiligen Roſalie 
trug bei der Proceſſion gleichfalls Die dreifarbige Eocarde; die neapoli- 
taniihen Wappen wurden von den Gebäuden abgeriffen und dafür der 
ſicilianiſche Adler aufgeſteckt. Am 16. zerftörte Das Bolf von Palermo 
die Gebäude, wo neapolitanifche Behörden ihren Sig hatten; man vers 
fangte Trennung von Neapel. Der Poͤbel bemädhtigte fich ver Forts und 
uberwältigte mit Hülfe der freigelaffenen Galeerenfclaven das neapolie 
tanifhe Militär. Die neapolitanifchen Beamten entfloben auf das Feſt⸗ 
land; viele Anhänger der neapolitanifchen Regierung wurden ermordet 
und ihre Köpfe öffentlich aufgeftedt. Eine aus 20 Berfonen beitebende 
Junta ergriff die Zügel der Regierung und ſuchte die Ordnung her⸗ 
zuftellen. 

1820, Juli. Die öfterreihifchen Subernien zu Mailand und 
Benedig mahen bekannt, Daß (da es nun erwiefen fei, Daß die geheime 
Verbindung der Carbonari den Umſturz der fegitimen Regierungen in 
Italien beabfichtige) jeder Theilnehmer an dieſer Verbindung mit dem 
Tode oder ewiger Gefangenfchaft werte beftraft werden. Darauf erflärt 
im September auch die Regierung von Modena, daß jeder enwiefene 
&arbonaro nach fummarifchem Berhör werde hingerichtet werden. 

1820, 24. Auguf. Revolution in Portugal, Der portu- 
giefiiche Hof refidirte feit dem Jahre 1808 zu Rio Janeiro in Brafilien. 
Diefes Verhältniß Hatte für Portugal große finanzielle Nachtheile; 
während früher Geld aus Brafilien nad Portugal kam, mußten jeßt 
jährlich große Summen für die Hofhaftung aus Portugal nad Braſilien 
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wandern. Die Negentfchaft hatte der König Johann VI. 1816 dem 
englifchen Marfchall Beresford übertragen, der fih als englifder 
General in dem portugiefifchen Kriege 1811 und 1812 gegen die Kram 
zofen ausgezeichnet hatte. Er war Generafiffimus der portugiefifchen 
Armee, als ein Engländer, die feit einigen Jahrhunderten Bertugaf aus- 
aebeutet und faft wie eine eroberte Provinz behandelt hatten, beim por 
tugiefifchen Volke nicht beliebt, und namentlich, von der Armee gebaßt, in 
welcher er über hundert englifche Offiziere angeftellt hatte, die er vor dem 
portugiefifchen begünftigte. Schon im Jahr 1817 (vergl. 25. Mai 1817) 
war eine Verſchwoͤrung gegen ihn angezettelt worden. Als die Erfolge 
der fpanifchen Revolution auch die Portugiefen in Aufregung ſetzten, 
ging Beresford im April 1820 nad Rio Janeiro, um fi beim 
König ausgedehnte Vollmadıten zu holen. Diefe Zeit bemügten die Ein 
wohner der Stadt Oporto, um das englifche Regiment zu ſtürzen. 
An ihrer Spige Nanden der Artillerie» Ober! Gabreira, der Advokal 
KerreiraBorgos und einige andere höhere Offiziere... Am Morgen 
des 24. Auguſt verfammelte man das Militär, beftehend aus 3 Linien- 
und 2 Mifizgregimentern (auch der Gouverneur und der Bifchof erfcbienen), 
und erklärte, daß man das Königthum des Haufes Braganza und tie 
fathofifche Religion aufrecht erhalten wolle, daß aber die Verfaſſung 
des Landes eine andere werden müſſe. Es wurde eine provilorifde 
Zunta von 16 Mitgliedern ernannt, an deren Spige Antonio de Silva 
Pinto gefegt wurde. Die Regierung in Liffabon erfieß eine beftigr 
Proclamation gegen die Auffändifchen; aber fie fonnte feine Gewalt: 
brauchen, da das Militär des ganzen Landes mit ihnen fumpatbifirte. 

1820, 13. September. In Liffabon wurde der 13. September 
als Jahrestag der Vertreibung der Franzofen fetlich begangen. Die Re 
gierung hatte die militärifche Barade abgeftellt, da fie Unruben fürdhtete. 
- Die Soldaten rüdten aber gleichwohl aus den Kafernen mit dem Rufe: 
Es lebe der König, es Lebe die Eonftitution, es lebe die Kreibeit! Die | 
* Bevölkerung von Liffabon ſchloß fih ihnen an. Die Regentſchaft legte 
ihr Amt nieder; es wurde eine neue Negentfchaft gewählt, beftebent aus 
dem Bifhof Freyre, dem General St. Bayo und einigen anderen 
Generalen. Somit hatte fih bie Revolution in Portugal obne alles 
Blutvergießen vollzogen. Am 27. September vereinigte fi die Junta 
von Oporto mit jener von Riffabon. 

1820, 29. September. Heinrich, Herzog von Bordeaug, 
geboren. (Vergl. 13. Februar 1820.) 

1820, 8. Oftober. Der Regerlönig Ehriftopb auf der Inſel 
Hayti entleibt fi in feinem feiten Schlofie Sans » Souci durch einen 
Piſtolenſchuß. Er Hatte feit 1811, mo er ſich vom Sclaven zum König 
aufgeſchwungen, über den nördlichen Theil der Infel Sct. Domingo ein 
despotifches Megiment geführt. Seine Untertbanen waren feiner Grau⸗ 
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ſamkeiten müde und verhandelten mit dem Mulatten Boyer, ter über 
ten füdfihen Theil der Infel unter republikaniſchen Formen regierte, 
um den ZTyrannen zu ſtürzen. Chriſtoph, der frank Tag, fchidte 
Zruppen gegen die Aufftändifchen; da dieſe aber zu feinen Feinden über- 
gingen, gab er feine Sache verloren und erfchoß fich. 

1820, 10. Oktober. Beresford fommt auf einem engfifchen 
Linienfhiff vom brafilianifchen Hofe in Liffabon an; der König Jo⸗ 
hann VI. hatte ihn zum General⸗Marſchall, Stellvertreter des Könige, 
ernannt und mit unbefchränfter Vollmacht verfehen. Die neue Regierung 
in Liffabon macht ihn mit der Umgeftaltung der Dinge befannt und ver- 
webrt ihm, an’s Land zu fommen. Beresford erflärt, daß England 
ſich genöthigt fehen werde, die mit dem portugiefifchen König gefchloffenen 
Verträge zu erfüllen. Die Junta antwortei, die Bortugiefen erfenneten 
das Anfehen ihres Königs an, die Nation babe aber ihre Rechte wieder 
erfangt und wolle den Marfchall Beresford nicht. Der Marſchall fchiffte 
fih hierauf nadı England ein. Am 16. Dezember traf eine Brigg in 
Liffabon ein, welche die Entfchließung tes Königs Johann VI. auf 
vie erfte Rachricht von dem Aufftand in Portugal brachte. Der König 
erklärte, er fei fehr gerne bereit, auf Die Verbefferungsvorfchläge, welche 
vie Cortes machen würden, falls fie feinen väterfichen Abſichten ent« 
fpräcen, einzugeben, er bewillige den Aufftändifchen Amneftie und wolle 
entweder felbft nadı Portugal fommen, um den dortigen Thron wieder 
einzunehmen, oder einen feiner Söhne als Regenten fchiden. 

1820, 15. Oftober. Der öfterreichifche Feldmarſchall Fürſt 
Schwarzenberg (geb. 1771 in Wien) ſtirbt in Leipzig. 

1820, 20. Oftober bis 20. November. Congreß zu Trop⸗ 
yan, Die Erfolge der conftitutionellen Beftrebungen in Spanien, 
Neapel und Bortugal machten den öfterreihifchen Staatskanzler Fürſten 
Metternich für das abfolutsmonardifche Syftem in Oefterreih und 
insbefondere für Die Ruhe der öfterreichifch » itafienifchen Provinzen fehr 
derenflihb. Das ungfüdfelige Prinzip diefes Mannes ging allein dahin, 
vie Bölfer mit Gewalt in Ruhe zu erhalten. Die Spanier, Portugiefen 
und Neapolitaner hatten die gegründetftien Befchwerten; anftatt aber 
Diefen Befchwerden abzuhelfen und dadurch die Urſache der revolutionären 
Bewegungen zu befeitigen, wollte Metternich jede Regung der Unzu⸗ 
friedenheit mit Gewalt niederfchlagen und Die Völker zwingen, auch die 
gröbften Uebelftänte, Bedrüdungen und Gewaltthätigkeiten ftumm zu er- 
tragen. Das öfterreidifche Kabinet hatte fih dur den Zractat vom 
12. Juni 1815 mit Neapel ein Recht zugefproden, die Ertheilung con- 
ftitutioneller Verfaſſungen in Stalten zu verhindern. Diefer mit dem 
König Ferdinand von Neapel abgeſchloſſene Tractat beſtimmte, „daß 
Seine Majeftät Der König beider Sicilien bei Herftellung der Regierung 
feines Köntgreichs Leine Veränderung zulaffen werde, die nicht theils 
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mit den alten monardifchen Snftitutionen, tbeil® mit den von Seiser 
Kaiferlihen Majeftät für die innere Verwaltung Ihrer italieniſchen Bre- 
vinzen angenommenen Grundfägen verträglih wäre.“ Deflerreich zeg 
alfo jept eine große Armee zufammen, um in Reapel einzuruden und tie 
Gonftitution wieder abzuſchaffen. WMetternid bielt es für nötbig, 
auch die übrigen Großmächte beizuziehen. Er ließ zunächft durch feinen 
Schwager, Baron Lebzeltern, öfterreichifchen Gefandten am petersburger 
Hofe, den Kaifer Alexander für die Abhaltung eines Monardhencon- 
areffes zur Beratung der Mittel für Unterdrüdung der revolutionären 
Bewegungen gewinnen. Als Alexander feine Geneigtheit Fund ar 
geben, wandte er fih an den König von Preußen, der nun gleichfalls 
zufagte. Frankreich und England ließen fih nur durch Minifter 
vertreten. Demnadı veriammelten fid} im Oftober 1820 in Troppar 
im öjterreichifchen Schlefien der Kaiſer Franz I. von Oeſterreich, ver 
Kaifer Alezander und Großfürſt Nikolaus von Rußland, te 
König Friedrich Wilhelm IH. von Preußen mit dem Kronprinzen, 
die Diplomaten Metternih, Zichy, Genz, Percy (für Defterreie), 
Reffelrode, Kapodiftria, Wolchonsky, Golopfin, Alopaus (für Aup- 
fand), Hardenberg, Bernftorff (für Preußen), Stewart, engliſcher 
Geſandter am wiener Hofe (für England), de fa Fertonaye, fran- 
zöfifher Befandter in Petersburg, Caraman, franzöhfcher Gefandter in 
Wien (für Frankreich). Kaifer Alexander war nicht geneigt, von 
den Reapolitanern die Abfchaffung der neuen Gonftitution zu fordern, 
fondern verlangte blos Abänderung derfelben in einem mehr monarciicen 
Sinn. Allein Metternicd benügte ten Moment, wo er von feinem 
Schwager in Petersburg Radıridht von Dem Aufftand des femenowetiichen 
Sarderegiments erhalten hatte, um den Kaifer bei der Mittbeilung dieſer 
Nachricht zu bemerken, daß der Geiſt der Meuterei, nachdem er Bereits 
die Heere von Spanien, Neapel und Portugal ergriffen, nun aud in der 
ruffiichen Armee Zuß faffe, und daß es die höchſte Zeit fei, Dem revolu⸗ 
tionaren Beginnen energifch zu begegnen. Als Metternich auf Diele 
Weiſe den Kaifer Alexander für feine Pläne geneigt gemacht hatte, fahre 
er fofort, ehe die Gefandten von England und Frankreich Tavon erfabren 
fonnten, felbft ein Protokoll ab, worin erklärt wurde, Daß die Großmächte 
feine Veränderung in der Berfaffung eines Landes anerfennen würden, 
die nicht unter freiwilliger Beiftimmung ver bisher legitimen Regierungs- 
gewalt zu Stande gefommen fei, daß fie entfchloffen feien, den durch dem 
revolutionären Geift bedrängten Fürſten beizufteben und abgensthigte 
Neuerungen mitteld bewaffneter Intervention wierer auf Ten 
alten Stand zurüdzuführen. Die drei nordifdhen Monarden unterzeid- 
neten diefed Protokoll; tie Sefandten von England und Frank— 
reich aber verweigerten die Unterſchrift. (Vergl. 6. Januar 1821.) 
Da die Beichlüffe des Kongrefics zu Zroppau in ganz Europa eine üble 
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Senfation hervorriefen, fo erließen die drei nordifchen Großmächte am 
8. Dezember 1820 eine Erffärung ihrer Abſichten an ihre 
Geſandten an den deutfhen und Fleineren nordifchen Höfen, welche aber 
vie offentlibe Meinung gegen den Gongreß nicht zu beffern vers 
mochte. 

1820, 21. Oktober. Aus der Republik Chile geht eine Expedition 
nach Beru ab, um dieſes Land in Aufſtand gegen die ſpaniſche Herr⸗ 
fhaft zu verfegen. Die Flotille commantirt der englifche Lord Co d >» 
rane, die Landmacht der General St. Martin. 

1820, 24. Oftober. Die franifche Regierung tritt gegen fünf 
Millionen Dollars Dit- und Weftflorida an die Bereinigten 
Staaten ab. 

1820, 25. Rovember. Bolivar, Feldherr der Republik Co- 
Iumbia, fließt zu Zrugillo mit dem fpanifchen Generate Morillo 
Waffenſtillſtand, der von den bedrängten Spaniern geſucht wurde. Mo⸗ 
rillo batte die Süpdamerifaner aufgefordert, fi ver fpanifchen Re⸗ 
gierung, da fie eine conftitutionelle geworden fei, wieder zu unterwerfen. 
Sie wiefen aber Den Antrag ab. So wenig die fpanifchen Gortes zu⸗ 
geben würten, daß ihr König auf der Landenge von Darien oter in 
Quito refidire, fo wenig fönne die Republik Columbia fih zu einem 
Megenten bequemen, der jenfeit des Dceans in Madrid wohne. 

1820, 17. Dezember. Reue Berfaffung des Großherzog⸗ 
thums Heffen, die vom-Volke mit Jubel angenommen wird. Der 
Großherzog hatte bereits am 18. März 1820 eine Berfaffung gegeben, 
die im Lande aber die heftigfte Oppofition hervorrief. Da erflarte er am 
12. Oftober, die Berfaffung folle unter dem Beirath der Stände ver- 
äntert werden. Diefe veränderte Berfaffung, die vom 17. Dezember datirt 
if, wurde am 21. Dezember vom Rinifter Grolmann den beiden Stände- 
fammern vorgelegt. 

1820. Zn Defterreich wird verboten, deutfche (mit Ausnahme 
ver in Oeſterreich felbft unter fcharfer Cenſur erfcheinenden) oder franzoͤ⸗ 
fifhe Zeitungen in öffentlichen Localen aufzulegen. Am Borabend 
des Weihnachtsfeſtes wird in Wien die Kathedralfirhe Maria-Stiegen 
mit dem angrenzenden PBaffauer Hof den. aus Rußland vertriebenen 
Zefuiten (Redemptoriften) übergeben. Diefelben erhalten die Ober- 
aufſicht über alle Sünglinge, welche fi dem geiftlichen Stand witmen. 
Schon früher war in demfelben Jahr 1820 einem Theife der aus Ruß⸗ 
fand vertriebenen Jeſuiten das Dominifaner> Klofter zu Zarnopol und 
jedem einzelnen ein jährliches Einfommen von 300 fi. angeiwiefen 
worden. 

1820. Ali Paſcha von Janina (geb. 1744), Beherrſcher des 
zur Zürfei gehörigen vormaligen Illyriens, Epirus und Rordgriechen- 
lands, empört fih gegen die Pforte. Die griehifchen Kapitani's und 
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die Sulioten (ein ſich zur griechifchen Religion befennender, aus eine 
Vermiſchung von Arnauten und Griechen entftandener Eriegerifcher Belle 
ftamm) fämpfen bald für, bald gegen ihn. Der feit 1814 für die Be 
freiung Griechenlands unter dem Namen Hetäria unter den Griechen 
beftehende Bund benügt den Aufftand des Paſcha's, um eine Erhebung 
von ganz Griechenland gegen die Pforte in's Werk zu fegen, die im Zabr 
1821 zur Ausführung fommt. (Vergl. 5. Kebr. 1822.) 

1820. Der dinefiihe Kaifer Kia⸗King flirbt. Es folgt ihm 
Taokuang, ein tüchtiger Regent. Er begünftigt den Handel der 
Chineſen mit dem Ausland. Die Engländer benügen dies, um Opium 
aus Dftindien in China einzuführen, womit fie den chinefifchen Thee ein- 
taufchen, den fie bisher mit baarem Gelde hatten bezahlen müffen. Dies 
führt bald zu Eonfliften mit der chinefifchen Regierung, ta ter Kaiſer, 
weicher Die verderbfichen Wirkungen des Opiumgenuffes auf Körper unt 
Beift erfannt Bat, den Berfauf des Opliums in feinem Reiche nicht mebr 
dulden will. 

1821, 6. Januar bis 12. Mai. Congreß zu Laibach, Haupt- 
ſtadt von Krain. Der Ausführung der Yefchlüffe des Congreſſes von 
Zroppau (vergl. 20. Oftober 1820) trat der Umftand entgegen, Daß ver 
König von Neapel am 6. Juli 1820 ſelbſt erflärt hatte, er ſtimme mit 
dem Wunfche feines Bolfes nad einer conftitutionelen Verfaſſung von 
ganzem Herzen überein. War aud diefe Erflärung, wie man wußte, 
feine aufrichtig gemeinte, fo beftand fie Doch; der tönig hatte die ſpaniſche 
Gonftitution von 1812 angenommen und beſchworen, die nerdifchen 
Monarchen waren von ihm nicht um Beiftant angerufen worden, und «6 
beitand alfo, da Fürſt und Volk in ver Sadıe einig waren, für den Gon- 
greß Fein Recht zur Einmifhung. Man fah voraus, daß der König von 
Neapel, fo lange er in feinen Staaten weilte, in feinen officiellen Erklä⸗ 
rungen an die Höfe den Standpunkt einhalten werde und müffe, Dafı Die 
Veränderungen in Reapel mit feiner Einflimmung vorgegangen feien. 
Der Congreß von Troppau faßte alfo den Entfchluß, in eine näher an 
Stafien liegende Stadt, nah Laibach in Krain, überzufieteln und ven 
König von Reapel, um ihn in eine unabhängige Lage zu verfeßen, einzu- 
faden, zur Berathung über die neapolitanifben Bergänge an ten Sig 
des Gongrefjes zu kommen. Am 20. Rovember 1820 ging das Ein- 
ladungsfchreiben von Zrorpau an ten König von Neapel ab; am 12. 
Dezember gab ibm das neapolitanifche Parlament, welches von diefem 
Schritt eine den nationalen Wünfchen entfprechende Ausgleichung ver 
Angelegenheit erwartete, die Erlaubniß zur Reife. In den erfien Tagen 
tes Januar 1821 trafen der Kaifer von Defterreih, der Kaiſer von 
Rußland und der König von Neapel in Laibach ein. Der König von 
Preußen erichien nicht. Die anweſenden Diplomaten waren: für Oeſter⸗ 
reich Metternich, Bincent, Genz; für Rußland Neffelrove, Kap 


18921. 971 
diftria, Pozzo di Borgo ; für Breußen Hardenberg und Bernftorff; 
für Frankreich de la Kerronaye, Caraman und Blacas (Gefandter in 
Rom); England fchidte feine Bevollmächtigten, fondern die Lords 
Clanwillian, Stewart und Sir Gordon nur unter dem Ramen von 
Tiplomatifchen Agenten. Schon nad den erften Eonferenzen waren die 
Mächte Defterreih, Rußland und Preußen einverfianden,, daß in Neapel 
eine bewaffnete Intervention ftattfinden müfje. Die Sefandten von Eng- 
land und Frankreich nahmen nad dieſem Beſchluß feinen Theil mehr an 
ven Gonferenzen. Der König von Reapel fchrieb am 28. Januar 1821 
an feinen Sohn, den Prinzregenten, die Mächte duldeten die Berändes 
rungen in Reapel nicht, und er fei nicht im Stande, ihren Entſchluß zu 
andern. Der Gongreß fündigte dem Prinzregenten an, daß in den nädı« 
ften Wochen 80,000 Mann Defterreicher, die ſchon feit Anfang des 
Jahres zufammengezogen und auf dem Marfch nach Neapel waren, das 
Königreich befeßen würten. 

1821, 26. Januar. Die außerorbentlihen Cortes in Liffa- 
don balten ihre erſte Sitzung unter dem Vorfib des Erzbiſchofs von 
Braga. Sie ernennen eine Regentfchaft und Miniſter. Am 23. März 
erflären fie die Revolution vom 24. Auguft 1820 für gerechtfertigt und 
dem Willen des Volkes entiprechent ; am 24. März 1821 heben fie die 
Inquiſition auf. Am 9. März nehmen fie die Grundlagen der 
neuen Berfaffung an: Gleichheit Aller vor dem Geſetz, Faͤhigkeit Aller 
zu allen Aemtern nah Verdienſt, Abſchaffung der Privilegien, Fre be⸗ 
ter Perfonen und ter Prefie. Es wird das Einfammerfuftem iheit 
ſchloſſen. 

1821, 29. Januar. Das engliſche Kabinet erläßt eine von 
Caſtlereagh unterzeichnete Circular - Depefche an die englifchen Geſandten 
an den europäifchen Höfen, worin es gegen das von den Gongreffen zu 
Troppau und Laibah ausgefprocdhene Prinzip einer bewaffneten Inter 
vention entſchieden proteftirt. Ein ſolches Syſtem fiche nicht nur mit den 
#undamentafgefegen Großbritanniens in Widerfpruh, fondern koͤnne 
überhaupt nicht in das Völkerrecht eingeführt werden ; die nordifchen 
Monarchen hätten kein Recht, Veränderungen in der inneren Organifation 
anderer Staaten von ihrer Genehmigung abhängig zu maden und mit 
Waffengewalt dagegen einzufchreiten. England proteftire gegen eine ſolche 
Auslegung der Verträge und verweigere feinen Beitritt. 

1821, Januar. Aufitand der Griechen gegen die Pforte. 
Nach dem Tode des Hospodars der Walachei, Alexander Suzzo, forderte 
am Ende Januars 1821 der walachiſche Grundbefiger Theodor Wia- 
dimiresco, früher Hauptmann in ruffifchen Dienften, die Walachen 
gegen den neuen Hospodar Karl Kallimahi zur Empörung auf. Der 
Aufftand war eigentlich genen die walachifchen Großen gerichtet; Da aber 
die türkifche Regierung den Beſchwerden des gedrüdten walachiſchen Volkes 
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nicht abhalf, fo nabm er feine Richtung auch gegen die türkiſche Hen- 
fhaft. An diefes Beginnen Schloß ich der Aufruf Ppſilanti's au 
pie Griechen zum Aufftand gegen die Pforte und Abwerfung des türfi- 
ihen Joches an (vergl. 7. März 1821). Theodor Wladimiresco, Ber 
einige Monate fpäter mit den Zürfen in Unterbandlung trat, wurde als 
Baterlandsverrätber auf Befehl Ypſilanti's enthauptet. 

1821, A. Februar. Der General Frimont, Commandant der 
gegen Neapel beftimmten 60,000 Mann farfen öſterreichiſchen 
Armee, erläßt von feinem Hauptquartier Padua aus einen Armeebefehl, 
worin er fagt: „Wir ziehen nicht, wie im Jahr 1815, gegen einen ver- 
wegenen Feind, alle guten Reapolitaner werden unfere Freunde fein, ſon⸗ 
dern gegen Rebellen.” Die Armee erreicht am 17. Yebruar Die Grenzen 
des Kirchenftantse. Am 23. Februar erläßt der König Ferdinand IV. 
von Laibach aus an die Reapolitaner die Aufforderung , die Dejterreicher 
als Freunde anzufehen,, und befiehlt dem neapofitanifchen Heere, ſich mit 
denfelben zu vereinigen; es ſei nur das Vorgeben einiger tollen Revolu⸗ 
tionare, daß feine Zufchriften aus Laibach nicht aus feinem freien Willen 
bervorgegangen feien. Auch die Oeſterreicher erließen eine Broffamatien 
an die Reapolitaner, worin fie den guten Bürgern alle Schonung ver- 
ſprachen und fie aufforderten, die Partei des Königs zu ergreifen. Diele 
Proflamationen wurden von den Anhängern der alten Zuftände unter 
den Neapofitanern eifrig verbreitet. Ende des Monats Kebruar uber 

chreiten die Defterreicher Die neapolitanifche Grenze. 





1821, 9. Kebruar. Die Gefandten von Defterreih, Rud- 


fand und Preußen fündigen in Neapel dem Kronprinzen das 
Einrüden der Defterreiher an. Der Bring erflärt, er fönne nicht glau⸗ 
ben, daß der Brief feines Baters aus Laibach vom 28. Januar aus tes 
Königs freier Ueberzeugung ſtamme; er (der Kronprinz) werte jedenfalls 
das Schickſal Des nenpolitanifchen Volkes theilen. Am 14. Februar er 


öffnete Der Kronprinz in Reapel ein außerorbentliches Parlament. Diefes 


Barlament ſprach den nordifchen Mächten die Befugniß ab, Die neapoli- 
taniſche Conſtitution abzuſchaffen; fo wenig fi) die neapolitaniſche Na⸗ 
tion in die Verhältniſſe anderer Zander miſche, ſo wenig hätten fremde 
Regierungen ein Recht, ſich in die Verbaltniffe Neapels zu miſchen. Das 
Parlament erklärte ferner, es könne von feinem der Conſtitution zumwider- 
laufenten Aft des Könige, da der König die neue Konftitution beſchwe⸗ 
ren babe, annehmen, daß terfelbe aus feinem freien Willen bervorgegan- 
gen fei, und befchloß, Daß der Kronprinz die Regierung fortzuführen babe, 
fo fange der König nicht unabhangig fei. Proffamationen forderten 
Armee und Volk zum Kampfe auf. Am 17. Februar erlich dat Barlar 
ment ein Manifeft gegen Oeſterreich, werin es hieß: „Weil eine Ration 
die Freiheit und Unabhängigfeit wieder erlangt bat und dem Willen des 
wiener Hofes nicht nachgeben will, fo hat er Alles angewandt, um glau⸗ 
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den zu machen, daß Tas Intereſſe feiner Politik auch das Anterefie von 
Europa fei, und hat geſchworen, unfere ganze innere Organifation von 
Grund aus umzuflürzen. Schon rüden die öfterreichifchen Truppen gegen 
unfere Grenzen vor; und fo wird Europa mit einem beifpiellofen Striege 
vedroht, welcher gegen die conftitutionellen Ideen und gegen die Unab⸗ 
bängigfeit der Völker gerichtet ift. * 

1821, 26. Februar. Nachdem fih in den Monaten Januar und 
Februar mehrere Städte Brafiliens für Die nene portugieiifche Con⸗ 
ftitution erflärt hatten, fiebt fich der König Johann VI. in Rio Ja⸗ 
neiro, da das Militär in dieſer Hauptſtadt Gewalt gegen ihn zu gebrau⸗ 
chen droht, gezwungen, diefelbe am 26. Februar für Brafilien anzuer- 
Lennen. Sein Sohn, der Kronprinz Don Bedro, welcher ſich unter 
Die anfitandifchen Soldaten begeben und fie durd die Verficherung beru- 
higt hatte, daß er jelbft der neuen Berfaffung beitrete, hatte ihn zu Diefer 
Gonceffion vermocht. Darauf erfhien am 7. März ein Decret, worin 
Johann VI. erflärte, daß er nah Bortugal zurückkehren und 
feine Reſidenz wieder in Lifjabon auffchlagen werde, da die neue Conſti⸗ 
tution die Anweſenheit des Königs am Sige Der Cortes verlange; Doch 
werde er den Kronprinzen Don Pedro als Regenten in Brafilien 
zurüdlaffen. Am 26. April reifte der König von Rio Janeiro nad) Por⸗ 
tugal ab. 

1821, 7. März. Der neapolitanifche General Bepe, deffen 
Milizen auf die Proklamation des Königs von Neapel und der Defter- 
reicher zum Theil auseinanderlaufen, greift am 7. März mit 3000 Mann 
Linientruppen und 7000 Milizen bei dem Städtchen Rieti, drei Mei⸗ 
fen von Civita ducale, die Defterreicher unter General Walmoden 
an. Die Reapolitaner werden gefchlagen,, die Milizen löfen fih auf und 
fliehen. Bergeblich bemüht ih Bepe, ihre Flucht aufzuhalten. Das 
neapolitanifche Haupteorps unter Garasceofa fland bei St. Germano 
in der Nähe von Capua. Die Gardeoffiziere waren mit den Neuerungen 
in Neapel unzufrieden und wünjcten die alten Zuftände herbei. Es 
entftand in Der Armee ein Aufftand zur Gunſten des Königs; die confli= 
tutionelfen Generale mußten flichen. Inter diefen Berhältniffen war an 
einen Widerftand gegen die Deiterreicher nicht mehr zu denfen. Am 20. 
März ſchloß der neapofitanifche Generali Ambrofio im Auftrag des 
Prinz Megenten mit dem öfterreichifchen Beneral Fiquelmont eine 
Gapitufation, nad welder Die Keindfeligkeiten auf allen Punkten einge- 
ftellt werden jollten. Am 21. März nahmen die Oeſterreicher Befig 
von Capua, am 24. März zogen fie unter ungebeuerem Jubel des 
Volkes, das ihnen mit Defzweigen entgegengezogen war, 30,000 Mann 
ftarf in Neapelein. Sofort wurde eine proviforifche Regierung ein⸗ 
gelebt, die Alles wieder auf die alten Zuftände zurüdführte. 

1821, 7. März. Alexander Dypfilanti (geb. 1792), ruffifcher 
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Generalmajor, deffen Vorfahren fange Zeit unter türfifcher Hoheit über 
die Walachei regiert hatten, erläßt in Jaſſy eine Broflamation, worin 
er vie Griechen auffortert, das türfifche Joch abzuwerfen. Er war mit 
einem Haufen Bewaffneter in Jaſſy, Hauptftadt der Moldau, erſchienen; Der 
Fürft der Moldau, Michael Suzzo, ſchloß ſich ihm an; alle TZurfen, vie 
man in Jaffy fand, 30 an der Zahl, wurden umgebradt. Aud an die Aus 
länder erlich Ypfilanti eine Broflamation, an dem Befreiungsfampfe ver 
Griechen Theil zu nehmen. Viele Mitglieder des griedhifchen Hetäriften- 
buntes eilten zu feiner Fahne; er bildete aus ihnen am 9. März bie 
„heilige Schaar* Unter Dpfilanti commandirte als Unterfelpher 
Kantatuzenos Ypſilanti war ein wohlerfahrener Krieger; er hatte 
1812 als ruffifcher Offizier gegen die Franzoſen gefämpft und in ber 
Schlacht bei Dresden 1813 dur eine Kartätfchenkugel Die rechte Hant 
verloren. 

1821, 11. März. Revolution in Sardinien. Ein Haufe 
Studenten und Soldaten zieht am 11. März durd die Straßen von 
Zurin und verlangt die Broffamation der fpanifchen Berfaffung von 
1812. Am 12. März dringen die Infurgenten in die Gitadelle, ent- 
falten eine dreifarbige Fahne (blau, weiß und ſchwarz) und laſſen Pie 
Gonftitution und den König leben. Das fardinifhe Militär war ſchwie⸗ 
tig, weil das Gerücht ging, es beftehe zwifchen dem König von Sardinien 
und dem öfterreihifhen Kabinet ein Mebereinfommen, nach welchem bie 
feften Pläge im Königreich von Deiterreichern befegt werden follten. Die 
Offiziere, die zum Theil felbft im Bunde waren, wollten gegen Die In⸗ 
furgenten Nichts unternehmen. Der hülflofe alte König Birtor Ema— 
nuel erflärte feine Abdanfung und übergab die Krone feinem Bruder 
Karl Felix von Genevois. Diefer war feit zehn Zagen zu feinem 
Schwiegervater, dem König von Neapel, nah Modena abgereift; Daher 
wurde vorläufig der muthmaßliche Thronerbe, der Z1jährige Prinz von 
Carignan, zum Regenten ernannt (13. März). Lepterer ließ fich an 
dem nämlichen Tage zur Annahme der fpanifchen Gonftitution von 1812 
beftimmen, was vom Bolfe mit- großem Jubel aufgenommen wurde. 
Dagegen erflärte der neue König Karl Felix von Modena aus am 16. 
März, raß er die Neuerungen nicht anerfenne und mit Hülfe der nordi⸗ 
ſchen Mächte Alles wieder auf den alten Fuß zurüdführen werde. Gin 
Theil der fardinifchen Armee ergriff feine Bartei, der Prinz von Carignan 
floh aus Zurin. Die geringe Zahl der conftitutionclien Truppen unter 
Commando des Oberften Negis wurde von den föniglihen Truppen 
unter della Torre und den Defterreichern unter Bubna am 8. April 
bei Novara gefchlagen, am 10. April befeßten die königlichen Truppen 
Zurin, am 11. April zogen die Defterreicher ohne Widerſtand in bie 
Feſtung Aleſſandria ein, welche die Infurgenten verlaffen hatten. Damit 
war der Aufitand völlig unterdrüdt. 
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1821, 21. März. James Monroe wird zum zweiten Mal zum 
Prafidenten der norbamerifanifchen Freiſtaaten gewählt. 


1821, 28. März. In Konftantinopel wird in einem großen 
Divan über die Mittel zur Unterdrückung des griehtfhen Auf- 
ſtandes berathen. Der Großvezier wird abgefeßt; der griechifche 
Patriarch von Konftantinopef Gregorius und die Metropoliten von es 
rufalem, Cäfarca, Ricomedien, Adrianopel und Angora erhalten den Be- 
fehl, den Hospodar der Meldau Michael Suzzo, den Fürften Alexander 
Dpfilanti und alle Theilnehmer am Aufitand zu verfluhen. Dies 
geſchieht, indem dieſe Beiftlichen einen Bannbrief ausfertigen, worin fie 
zur Unterwerfung unter die Pforte auffordern. Der Sultan Mahmud U. 
erflärt den Islam für bedroht und ruft alle Wufelmänner zu den 
Waffen. 

1821 , 3. April. Der Kaifer von Defterreich und der Kaiſer 
von Rußland halten mit Den anwefenten Diplomaten in Laibach 
ein feierliches firchliches Dankfeſt für die glücklich unterdrückte Revolu⸗ 
tion in Reapel. Der Biſchof hält cin Hochamt, das Militär paradirt 
und gibt Gewehrſalven, 100 Kanonenſchüſſe werten gelöſt. 


1821, 6. April. Ausbruch dergriehifhen Revofution 
in Morea (Peloponnes). Der Erzbifchof von Patras richtet das hei⸗ 
lige Kreuz auf und erläßt einen Aufruf an die Gricchen zur Abwerfung 
des türfifchen Joches. Führer find Mauromichalis, Kolofo- 
troni, Chryſospathis, Andrugo, Ddyffeus. An die 
europaifchen Höfe erlapt Mauromichalis, Anführer der Mainotien, ein 
Manifeſt, worin er fagt: „Mit gerchtem Begehren ruft unfere Mutter 
Hellas, von welcher auch ihr erleuchtet worten feid, eure fchleunige, mens 
ſchenfreundliche Hülfe an Geld, an Waffen, an gutem Rath, deren theil« 
baftig zu werden wir zuverſichtlich hoffen. “ 

1821, 9. April. Der erfte griehifhe Nationalcongreß 
eröffnet in Kalamata in Deffenien feine Sitzungen. Die Infeln 
Spezzia und Pfara erflären ihre Unabhängigfeit von der Pforte. 
Daffelbe gefchicht von der Infel Hydra am 28. April. 

1821, 9. April. Der ruffifche Conſul in Jaſſy erfaßt auf Bes 
fehl des Kaiſers Alegander zwei Broflamationen,, worin Das Unter- 
nehmen des Alegander Dpfilanti hödlich gemißbilligt, derſelbe nady 
Rußland zur Berantwortung gefordert und den Griechen und Walachen 
angedeutet wird, Daß fie nur durch fchleunige Unterwerfung unter die 
Pforte fchweren Strafen entgehen könnten. Bisher hatten die Inſur⸗ 
genten auf ruſſiſche Unterftügung gehofft. In der Moldau und Walachei, 
wo die Bojaren ohnehin Geaner der Erhebung waren, ſchlagen die ruffi= 
ſchen Broflamationen die Theilnahme am Aufitand vollig nieder. Der 
Hospodar der Walachei, Michael Suzzo, flieht auf rufiifches Gebiet. 
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Aur mit Mühe halten Dpfilanti und Kantakuzenos ihr Corps nod zu- 
fammen. 


1821, 15. April. Die von den fpanifchen Cortes eingefeßte 
Commiifion zur iinterfuhung des Zuftandes des Landes erfäßt ein Geſeß. 
nady welchem ganz Spanien in Aufrubr und Belagerungsftand erflärt 
wirt. Die Commiffion hatte entdedt, daß die ftarfe Partei Per Ser 
viles, wozu viele vornchme Spanier, die meiſten Geiſtlichen und ale 
Mönche gehörten , die auf Das niedere Volk wirkten, den Plan babe, tie 
Eonftitution abzufchaffen und das abſolute Königthum wiederberzuftellen. 
Diefer Plan war in einer Handfhrift des Ganonicus Binuefa aufge 
fangen worden. Die Liberalen follten theils ermordet, theils verbannt, 
Die Adeligen, Geiftlihen und Moͤnche in ihre alten Privilegien wieder 
eingefeßt, die Eonftitution follte vom Henker verbrannt und Das abfolnte 
Königthum proffamirt werden. 


1821, 18. April. Das neue Diinifterinm in Neapel läßt Ber- 
fonen, die des Carbonarismus verdächtig find, mit entbloßten 
Müden und den Abzeichen des Carbonarismus behängt, auf Efel gebun- 
den durch die Straßen führen und unter dem Jubel und Hohn des Pö— 
bels an den Straßeneden auspeitfchen. Es werden befondere Gerichts⸗ 
höfe zur Unterfuchung tes Betragens aller Militärperfonen errichtet ; ber 
Kriegsminifter Coletta, mehrere Generale, überhaupt alle Perſonen, die 
bei dem Aufitand eine Rolle gefpielt hatten, werden eingeferfert. Der 
General Bepe, der fhon am 19. März auf einem Handelsfchiffe nad 
Spanien entfloben war, wurde Durch Plafate für einen verruchten, dem 
Zode verfallenen Hochverräther erflärt, Der hingerichtet werden folle, fo 
wie er fi) auf neapolitanifchem Gebiet bfidden Tiefe. Am 13. Mai hielt 
der König Ferdinand unter dem Jubel der Bevölferung und den 
Salven der öfterreihifchen Kanonen feinen Einzug in Neapel. Am 26. 
Mai gab ver König eine Art Conſtitution. Diefelbe trennte Pie 
Derwaltung Siciliens von der Neapeld. In beiden Landern wird eine 
fogenannte Staatsverfammlung gebiltet, welche bei Gefeß- und 
Derwaltungsporfchlägen berathente Stimme bat. Die Mitglieder derſel⸗ 
ben ernennt der König aus den großen Grundbefitzern und hoheren Be⸗ 
amten; nah fünfjähriger Dienftleiftung können fie von der Gnade des 
Königs Rüdzugspenfionen erhalten. 

1821, 18. April. Der König Bictor Emanuel von Sarti- 
nien beflätigt feinen Abdanfungsact vom 13. März, indem er eine 
Abdankungsurkunde unterzeichnet. Seine Gemahlin und feine Hoflente 
hatten ihn vergeblich beftürmt, Die Regierung wieder zu übernehmen. 
Karl Felix, Bruder des Obigen, geb. 1765, wird König von Sarti- 
nien und regiert bis 1831. 


1821, 21. April. An der wiener Univerfität wird eine 
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protefantifhe Lehranſtalt gegrüutet und bie Leitung derfelben 
dem Eonfiftorialrath Wächter übertragen. 

1821, 22. April. Der König Johann VI. von Brafilien und 
Portugal ernennt vor feiner Abreife von Rio Janeiro nach Lilfaben den 
Kronprinzen Dom Pedro zum Regenten von Brafilien. Er 
gibt ihm die Inftruftion, unter allen Verhältniſſen zunörderit dafür zu 
wirfen, daß Brafilien dem Haufe Braganza erhalten bleibe. , 

1821, 23. April. Der neue türfifche Großvezier Täßt den griechi⸗ 
ſchen Täjährigen Batriarhen Gregorius von Konflantinopel am 
Oftermontage nad) beendigtem Hochamt aufgreifen und mit ſechs anderen 
boben griechifchen Geiſtlichen, Mitgliedern der heiligen Synode, Nach⸗ 
mittags vor dem Palafte des Patriarhden aufhängen. Er befchul- 
. digte fie, daß fie nicht bles Mitwiffer, fondern die geheimen Anfifter der 
griehifchen Empörung fein. Es war ein Plan entdedt worden, nad 
welchem der Hydriote Juftiniani, Befehlshaber ver Matrofen, Tas Arfenal 
und die türfifche Flotte in Brand ſtecken follte; der Sultan follte ermordet 
werden. Biele Griechen wurden bei diefer Beranfaffung von den Zürfen 
umgebradt. Am Anfang Rai befahl der Sultan Mahmud IL, fammt- 
liche griechifche Kirchen in Konftantinopel zu zerftören; in Folge Diefes 
Befehles wurden 16 Kirchen ausgeraubt und niedergeriffen. 

1821, 5. Mai. Napoleon ſtirbt zu St. Helena am Magen⸗ 
krebs. Er entete in einem Kieberanfall, in welchem er glaubte, er be- 
finde ſich als Commandirender in einer Schlacht. Sein letztes Wort war 
„force d’armedes !“ Die Leiche wurde in den blauen Mantel gehüflt, den 
Napoleon bei Marengo getragen hatte, und in einen dreifachen Sarge 
von Eichenholz, Blei und Acajou in einer Gruft in einem anmuthigen 
Thale, das der Kaifer ſelbſt zu feinem Begrabnißort gewählt, unter einer 
Weide beigefeßt. Die franzöfifche Umgebung des Kaiſers, die englifchen 
Dffiziere und 3000 Mann englifche Soldaten bilteten die Leichenbeglei⸗ 
tung. Die englifchen Kriegsfchiffe im Hafen gaben drei Salven. — 
Am 14. April batte Napoleon fein Zeftament gemacht. Bei feiner Ab⸗ 
reife von Paris 1815 hatte er 6 Millionen Franken bei dem Bantier 
Lafitte deponirt. Diefe vertheilte er in feinem Teſtament an verfchiedene 
Verfonen, namentlid feiner Begleitung in Die Verbannung. Graf 
Montholon erhielt 2 Millionen, General Bertrand 500,000 Franten, 
Graf Las Cafes 100,000, der Kammerdiener Marhand 400,000 
Franken u. f. fe — Napoleon Hatte ein Alter von 51 Jahren und 
9 Monaten erreidt. 

1821, 7. Mai. Inder Nacht vom 7. auf den 8. Mai überfallen 
300 Palikaren unter Diacos in Verbindung mit dem griechiſchen 
Landvolke Athen und fchließen die türfifche Befabung in der Akro⸗ 
polig ein. 

1821, 12. Mai. Endedes Congreſſes in Laibach. Der 
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Congreß erläßt am 12. Mai eine Schlußerflärung über feine Abfichten 
und fein Verfahren. „Europa fennt Die Gründe, * beginnt Das Alten 
ftüd, „welche die verbündeten Souveräne zu dem Entfhluffe vermocht 
haben, die Complotte zu erftiden und den Unruhen ein Ende zu madıen, 
wodurd das Beſtehen jenes allgemeinen Friedens bedroht war, deſſen 
Herftellung fo viele Anftrengungen, fo viele Opfer gefottet hatte.” Am 
Schluſſe heißt es: „Die Monarden find entfchloffen, niemals von dieſen 
Prinzipien abzuweichen, und alle Sreunde Des Guten werten in ihrem 
Bereine ſtets eine fichere Gewähr gegen die Verſuche der Ruheſtörer er⸗ 
bfidden und finden.“ Am 13. Mai reifte der Kaiſer Alexander vor 
Laibach ab, am 22. Mai der Kaiſer Franz von Oeſterreich. 

1821, 13. Mai. Die Türken erobern die moldauifche Stadt 
Galacz an derDonau und ermorden alle zurüdgebliebenen Einwohner, 
gegen 400. Darauf rücken fie in Jaſſy ein, wo fi die Morkfcenen 
wiederholen. Zürfifche Echaaren ziehen plündernd und morbend tur 
die ganze Moldau und Walachei. 

1821, Mitte Mai. Ausbruch des Bürgerfrieges in Epanim. 
Der Pfarrer Merino, von den Geiftlihen und Mönchen unterfügt, 
welche das Landvolk bearbeiten, fordert in einer Proklamation Tie Caſti⸗ 
fianer zum Umſturz ter Gonftitution und Herftellung der abfoluten Mon⸗ 
arhie auf. Er überfallt am 26. Mat zu Tordueles einen mifitärifchen 
Poſten, überwältigt Ihn und laßt alle Gefangenen ermorten. In feiner 
Proffamation fagte er, man folle den König von der verruchten Rotte der 
Eonftitutionellen befreien, welche das Eigenthum, die Rechte und Privi⸗ 
fegien, die Sitten und Gebräude mit Füßen getreten habe. 

1821, 25. Mai. Der Congreß der Griechen wird von Kalamatı 
(in Meffenien) nah Zripofizza (in der Mitte des Peloponnes, im 
alten Arfatien) verlegt. Um diefelbe Zeit erfäßt der SOberfeldberr 
Mauromichalis einen Aufruf an die Rordamerifaner, worin er fie zum 
Beiftand auffordert. Er fagt darin: „Weite Meere trennen ung zwar, 
aber eure Zugenden nähern uns einander. Wir haften euch für benach⸗ 
barter, als die Bölfer an unferen Grenzen. Als Freie fettet ihr nicht 
andere Bölfer an; eure Wohlfahrt Loftet feine Thräne irgend einer Na 
tion! Glücklich und frei wollt ihr vielmehr, daß alle Menfchen euer 


2008 theilen und die Rechte genießen, welche die Ratur an alle gleich ver 
theilt hat. Ihr feid die Erften, welde tiefe Rechte fund gemacht, ihr 


habt fie auch zuerft geadhtet. An euch, Bürger der Vereinigten Staaten, 
ift es, dieſen Ruhm zu krönen, indem ihr ung beiftcht, Griechenlant 
von den Barbaren zu reinigen, welche «8 feit vierhundert Jahren be 
fudeln. * 
1821, 31. Mai. Sicilien wird von 6000 Oeſterreichern 
unter General Walmoden befegt, denen in Juni noch 3400 Mann folgen. 
1821, 2. Juni. In Neapel wird eine Junta niedergefeßt, 


1821. 579 


welche über ſchädliche Bücher wachen fol, Diefelbe Täßt viele Bücher 
verbrennen. Die öffentlihen Schulen werden aufgehoben 
und die Lehrer verabſchiedet, Damit ein neues Lehrfuftem im ganzen Kö- 
nigreich eingeführt werden fann. Im Rovember befiehlt eine königliche 
Berordnung, daß ale Brivat-Lehrinftitute ihren Unterricht bei 
offenen Thüren halten müfjen, damit jederzeit Bolizeibeamte zuhören 
fönnen. Die Jeſuiten werden in ihre vorigen echte wieder eingefept. 

1821, 10. Juni. Sieg der Grieden über die türfifche 
Flotte bei der Inſel Mitylene (Lesbos). Bon der aus zwei 
Linienfhiffen, drei Fregatten, fünf Briggs und mehreren Mleineren 
Kriegsfahrzeugen beftehenden türkifchen Flotte entkommt nur das Linicn« 
ſchtff des Kapudan Pafıha mit einigen Fleineren Fahrzeugen. Auf die 
Rahıricht von diefem Sieg ermorden die Zürfen an verfchiedenen Orten 
viele Griechen. In Stonftantinopel werden vom 27. bis 30. Juni von 
den Janitfcharen und dem Poͤbel die Läden der griechiſchen Kaufleute ges 
plündert und über 200 Kaufleute ermordet. Wan redinet, daß in den 
erften drei Monaten des Aufftandes im türkifchen Reiche ungefähr 30,000 
Griechen von den Zürfen umgebracht wurden. 

1821, 19. Juni. Die griechifchen Infurgenten werden bei Dra 
gotfhon in der Walachei von den Türken entfcheidend gefchlagen. Dir 
heilige Schaar, etwa 800 Mann, kämpft mit großer Tapferkeit und fallt 
zum größten Theile. Ypſilanti, der nicht ſelbſt bei ver Schlacht 
gegenwärtig war, zieht ſich nach Rimnif, von da in das Kloſter Kofla, 
darauf, da der Kern feines Heeres, die Mitglieder der Hetärie, gefallen 
war, die übrigen Truppen aber nicht mehr zufammenbielten, nad Sie 
benbürgen zurüd, wo er von den Defterreichern gefangen genommen und 
zuerft auf die ungarifche Feftung Munkatſch, dann nach Therefienftadt ge 
bracht wurde. Er ftarb in Wien 1827. — In der Walachei wurde der 
Aufitand durch die Schladht bei Dragotfchon beendigt. In der Moldau 
hielten fih Kantakuzenos noch bis zum 29. Juni, Georgaki bis zum 26. 
Auguft. Beide flohen uber die rufjifche Grenze. 

1821, 19. Zuni. Demetrius Dpfilanti (Bruder des 
Alegander, geboren 1793, früher gleichfalls in ruffifchen Striegspienften) 
Sandet auf Hydra, um fich an die Spibe der griechifchen Infurreftion im 
Peloponnes zu ftellen. Er begibt ſich zu dem griechifchen Corps, welches 
Tripolizza in Arfadien befagerte, und verlangt den Oberbefehl über die 
Zruppen, den ihm die griechtfchen Anführer zwar anfangs verweigern, 
aber da er eine Bartei unter dem Volke für fih gewann, am 15. Juli 
doch überlaffen. 

1821, 21. Juni. Elbſchifffahrtsvertrag zu Dresden. 
Die Elbuferſtaaten (Defterreih, Preußen, Sachfen, Hannover, Anhalt, 
Hamburg, Medienburg, Dänemark) vereinigen fi, daß alle Zölle auf 
der Elbe von da an, wo fie fhiffbar wird, bis in die See, völlig auf- 
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hören und die Schifffahrt frei fein folle. Der Vertrag tritt am 1. Minj 
1822 in Kraft. 

1821, 3. Juli. Der König Johann VI. von Bortugal 
fandet aus Rio Saneiro mit einem Gefolge von 4000 Berfonen bei 
Liſſabon. Die Bortugiefen ließen ihn nicht eher an's Land Feigen, bis 
er fich bereit erffärt hatte, die neue Verfaſſung der Cortes anzuerkennen. 
Am 4. Juli erfolgte die Ausichiffung und an demfelben Tage befgwer 
der König die neue Derfafjung in der Verſammlung der Cortes. Die 
Megenifchaft wurde jebt aufgelöft und der König feßte ein neues Minifte 
rium ein. 

1821, 14. Juli. Der fardinifche General della Torre ſchließt 
im Auftrage des Könige Karl Kelig mit Bevollmächtigten von Defler- 
reich, Preußen und Rußland zu Novara eine Convention ab, nad 
welcher zur Aufrechtbaltung der Ruhe in Sardinien ein 12,000 Mana 
ſtarkes öfterreichifhes Eoıps eine Anzahl fardinifher Städte 
beſetzen und dem König von Sardinien als Hülfscorps dienen fell 
Diefes Corps fol, fo wie es der König verlangt, durch eine größen 
öfterreichifche Truppenzahl aus der Lombardei verftärft werden und ver 
(äufig bis zum September 1822 in Sardinien bleiben. 

1821, 15. Juli. Nach verfhicdenen vorhergegangenen Differenzen 
(die Pforte ließ ruſſiſche Schiffe purchfuchen, ob fie nit Waffen für die 
Griechen führten, und den Bankier der ruffifchen Geſandtſchaft Dame 
gefangen feßen) überreicht der ruffiiche Geſandte in Konftantinopel, 
Stroganoff, der Pforteein ruffifhes Ultimatum, worin auf 
Achtung der griehifchen Religion und Schonung der chriftlichen Unter⸗ 
thanen der Pforte gedrungen wird. Stroganoff verlieh am 10. Auguß | 
Konftantinopel. Europa erwartete eine fefortige Kriegserflärung Ruf 
lands an die Türke. Allein das Ultimatum hatte eine andere Kolge, 
als die Unterbrechung des diplomatifchen Verkehrs, der am Ende des 
Jahres 1826 wieder angefnüpft wurde. Erſt im Jahre 1828 kam es 
zum Kriege. 

1821, Mitte Juli. In Barcelona bricht das gelbe Fie- 
ber, weldes durd ein Schiff aus Kuba eingefchfeppt worden war, mit 
großer Heftigfett aus. Bon den 140,000 Einwohnern der Stadt er 
Tiegen der Seuche bis Mitte Oftbr. 1821, wo fie nachläßt, 20,000 Menichen. 

1821, 24. Juli. Der griechiſche Admiral Tumbazes fehlägt 
vie tirfifhe Flotte bi Samos. Zwei türfifche Fregatten werben 
erobert, ein türkifches Linienſchiff verbrennt. 

1821, 17. Auguft. Der Sultan Mahmud I. überſchickt Dem 
neuen Patriarchen von Konftantinopel ein Amneftledecret für di 
auffändifchen Griechen mit dem Befehle, daſſelbe in Begleitung eines 
Zurehtweifungs - Schreibens an alle griechifchen Gemeinden zu fenden. 
Daffelbe ift auf die Griechen ohne Wirkung. 
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1821, 22. Auguſt. Der öfterreihifhe Sefhäftsträger, 
vom Poöbel beleidigt, verläßt Liffabeon; der ruffifche Geſandte 
folgt ihm. Das portugiefifche Kabinet bricht die Verbindung mit den 
Höfen von Wien, Petersburg, Zurin und Neapel ab. 

1821, 6. September und 21. Dftober. Die ſpaniſchen 
Eortes erfaffen zwei Deerete, wodurch 477 Klöfter mit 2692 Ge⸗ 
bauten zu Öunften der beträngten Staatsfinanzen aufgehoben werben ; 
darunter waren 124 Sefultencollegien und 16 Nefitenzen. Die Moͤnche 
wurden dadurch in die äußerſte Wuth geſetzt und hetzten ten Pöbel auf 
alle Weife gegen die Cortes und die Verfaflung auf. 

1821, 6. September. Die Griechen unter Odyffeus ſchlagen 
die Türfen in vem Engpaß ber Thermopylen. Sie erobern 17 
Bahnen, 7 Kanonen und 300 Wagen mit Lebensmitteln; 1200 Zürfen 
bleiben auf der Wahfftatt. Einige Tage vorher übergab Foris- Ben durch 
Gapitufation die Stadt Ravarin, ten wichtigften SKriegshafen in 
Moren, mit 60 metallenen Kanonen und 2000 Gewehren an bie 
Griechen. Die Griechen hieben, gegen den Vertrag, ven größten Theil 
ver abziehenden türfifchen Beſatzung nieder. 

1821, 21. September. Die Eonföderation von Guatemala, San 
Salvador, Nicaragua, Honduras und Coſtarica trennt fih von Mexico, 
bildet vie Republik der vereinigten Staaten von Rittel- 
amerika und gibt fich eine der nordamerifanifchen nachgebildete Berfaffung. 

1821, 6. Dftober. Die Griehen erflürmen die mit einem feften 
Schloſſe verfebene Stadt Tripolizza, die fie fhon feit Ende Juni 
eingefchloffen hatten. Da die Türken die auf dem Schloſſe verwahrten 
griechifchen Geißeln umgebracht hatten, fo metzelten die Griechen alle 
Zurfen und Juden (feßtere hielten es bei dem griechifchen Aufftand mit 
den Türfen) ohne Erbarmen nieder. 

1821, 11. Oktober. Die Griechen ſchlagen die tärfifde 
Flotte bei der Inſel Zante. 

1821, 17. Oktober. Der neue fardinifche König Karl Felix 
Hält feinen feierlichen Einzug in Turin. Er erfäßt eine Proklamation, 
worin e8 unter Anderem heißt: „Unfere heilige Religion wird die treue 
Begleiterin und mächtige Beſchützerin teder unferer Unternehmungen, jeder 
unferer Gedanken fein; Gerechtigkeit, Beftigfett und zweckmäßige Milde 
werden unfere ungertrennfichen Begleiter bfeiben. Ehrwürdige Diener 
eines Gottes, der Die Hirngefpinnfte des modernen Philoſophismus ver⸗ 
wirft und zu Schanten macht, zerreißt den Schleier, mit dem derfelbe 
feinen Hohmüthigen Durft nach Gold und Macht verhüllt, und fehrt die 
Glaͤubigen die Wege, fi vor den Lockungen jener biendenden Ideen zn 
bewahren, mit welchen man die Altäre und Throne umzuftürzen fucht! * 

1821, 18. Oftober. Convention zwifchen dem König von 
Neapel und dem Kaiſer von Defterreih zur mil itäriſchen Beſetzung 
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des Königreihs beider Sicilien durh öferreidiide 
Truppen. Das neapolitanifche Heer war durd ein föniglicdhes Decret 
vom 1. Juli 1821 völlig aufgelöft und Offiziere und Gemeine waren 
mit einem Monatfold ein für alle Mat entlaffen worden. Die Convention 
beftimmte, daß die öfterreichifchen Truppen drei Zahre im Königreic 
bleiben und wenn die neue neapolitanifche Armee gebildet ſei, auf 25,000 
Mann vermindert werden follten. 

1821, 18. Rovember. Die Pforte trffärt an Berfien der 
Krieg. Mohamed Ali Mirfa, der Sohn des Schah von Berfien, war 
mit 20,000 Mann in die von Truppen entblößten öftliden Provinzen 
des türfifchen Reiches eingefallen. 

1821, 1. Dezember. Die Einwohner des ſpaniſchen Theile 
der Infel Hayti (Set. Domingo) erflären fi für unabhangig von 
Spanien. Boyer, der Präfident des vereinigten vormals franzöſiſchen 
Hayti (vgl. 8. Dftober 1820), vereinigt jeßt auch dieſen Theil der Infel 
mit der Republil. Die Stadt Domingo ergibt fi ihm am 2. Febr. 
1822 ohne Widerftand. 

1822, Januar. Schon am Ende des vorigen Sahres hatte fi 
für das weftliche Griechenland (Aetolien und Afarnanien) in Milfolungbi 
eine proviforifche Regierung gebildet, an deren Spike Maurokordates 
ftand, welchem Beifpiele auch das oͤſtliche Griechenland (Phocien, Bootien, 
Attifa) und der Beloponnes folgten. Auf Betreiben des Maurokordatos 
und Demetrius Dpfilanti verfammelten fih in Januar 1822 Abgeord⸗ 
nete von ganz Griechenland, 67 an der Zahl, in Epidaurus. Diefe 
griebifhe Nationafverfammlung gab In 107 Artikeln eine 
zwar fehr freifinnige, aber für die griechiſchen Zuftände wenig geeignete 
Berfaffung (das organifche Gefeb von Epidaurus). Zuleich feßte diefe 
Verſammlung eine oderfte Regierung für ganz Griechenland ein, welcher 
Maurofordatos prafidirte; diefelbe fchlug ihren Sig in Korintb 
auf. Der Eongreß erfich ein vom 15. (27.) Jannar datirtes Manifeſt, 
worin er GriehenTand ale einen von der Türkei unabhängigen 
felbftändigen Staat proclamirte. („Apres avoir repousse 
la violence par le seul courage de ses enfans,* heißt es darin, la nation 
grecque declare aujourd’hui devant Dieu et devant les hommes par 
l’organe de ses representans legitimes, r6unis dans ce congr&s national 
convoqu& par le peuple, son ind&pendance politique. *) 

1822, 26. Zanuar. Die Türken, welche die Atropoflis von 
Korinth bisher beſetzt hielten, übergeben dieſelbe an die Griechen 
unter Ypſilanti. Die Griechen Halten die Gapitulation nicht und pfün- 
dern die Türken aus. 

1822, 5. Februar. Ali Bafha von Janina, von ten Su 
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Tioten und Albanefen, mit denen er feine in einem Thurm von Zanina 


aufbewahrten Schäge nicht theilen wollte, verlaffen, ergibt fih an Kur⸗ 
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ſchid Pafcha, welcher Janina befagerte, nachdem ihm dieſer den Kortbefik 
feiner Schäße und Freiheit und Sicherheit zugefchworen hatte. Als er 
aber den Thurm der Eitadelle in Janina, mit welchem er fih im äußerften 
Fall in die Luft zu fprengen gedadhte, am 1. Februar verlaffen hatte und 
Die Türken im Befibe des Schloffes waren, fandte Kurfchid Paſcha 60 
Mann ab, die den 8A jährigen Tyrannen am 5. Februar nach heftiger 
Gegenwehr ermordeten. Ali's Kopf wurde nah Konftantinopel geſchickt 
und erregte dort außerordentlihen Jubel. Der Sultan Mahmud IL. Tieß 
aud die Kinder und Enkel Ali's, vie fih ihm vor dem Fall von Janina 
unterworfen hatten, hinrichten. 

1822, 7. Februar. Der vormals würtembergifche General Nor⸗ 
mann fommt mit A6 anderen Offizieren, die ſich der griechtfchen Sache 
widmen wollen, in Ravarin an. Er betreibt die Bildung eines Batail⸗ 
Ions Bhithellenen. 

1822, 12. Bebruar. Riego (vergl. 1. Januar 1820) hält 
unter dem Beifallsrufe des Volfes feinen Einzug in Madrid. Er wird 
zum Präfidenten der ordentlichen Cortes ernannt, Die am 1. März ihre 
Sitzungen eröffnen. Martinez de la Roſa, eingemäßigter Liberafer, 
Dildet ein neues Minifterium aus ihm gleichgefinnten Männern und tritt 
als Miniſter des Auswärtigen an die Spike deffelben. 

1822, 16. Februar. Der von dem Juſtizminiſter Peyronnet in 
Frankreich am 2. Januar 1822 eingebradhte Geſetzvorſchlag, nad) 
weichem fein politifches Journal ohne Erfaubniß des Könige follte 
erfcheinen dürfen und jedes periodifche Blatt, bevor es ausgegeben wurde, 
dem koͤniglichen Brocurator des Drudortes zur Cenſur ſollte vorgelegt 
werden, wird von der Deputirtenfammer mit 279 gegen 137 Stimmen 
angenommen. — 

1822, 8. März. Die Unabhängigkeit der ſüdamerika— 
nifhen Staaten wird von der nordamerlfanifchen Union anerfannt. 

1822, 15. April. Die griehifhbe Negierung in Korinth 
erläßt eine Erffärung an die Mächte, worin fie Die Rechtmäßigkeit 
des griechifchen Aufitandes beweilt. „Die ungeheueren Mißhandfungen, * 
heißt es darin, „welche wir erduldeten, verfündeten laut genug, daß wir 
nicht einer geſetzlichen und ſchützenden Macht. gehorchten, und daß dıe 
Zegitimität fih felbft entweihen würde, wenn fie ihre Sache dem Ver⸗ 
fahren jener unerbittlihen Barbaren gieichftellte, Die unfere politifche 
Vernichtung nicht befänftigt hatte und die ein Schatten bürgerlicher 
Freiheit fchon in Wuth verfeßte. Kein Eid, Fein Dertrag band uns an 
die eingedrungene @ewaltherrfchaft, welche wie eine verheerende Seuche 
ven ganzen Zuftfreis unferer verwüfteten Heimath verpeftete. * 

1822, 14. April. Die türkifche Flotte landet an Der feit dem 
23. März unter Logotheti gegen die Türken in Aufitand befindlichen 
Inſel Scio (Chios) und verwüftet diefelbe auf die furchtbarfte Weile. 
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Gegen 40,000 Einwohner der Infel werden von den Zürfen niederge⸗ 
meßelt. Als Die Leichname die Luft verpefteten,, fhifften Die Türfen von 
dem benachbarten Smyrna eine große Anzahl Juden herüber, welche die 
felben begraben mußten. 

1822, 1. Mai. Die in Mainz befindliche Central- Unter- 
ſuchungscommiſſion für politifche Umtriebe erftattet Dem Bundes- 
tag Bericht. Die Unterfuhungsacten begannen mit Briefen aus ven 
Jahren 1806 won Wännern (namentlih Kichte), welche die Nothwen⸗ 
digkeit einer Umgeſtaltung der pofitifchen Verhältniffe Deutſchlands aus- 
ſprachen. Bon Fichte's Freunden, hieß «8, feien die Ideen für eine ſolche 
Umgeftaltung der deutſchen Jugend cingepflanzt worden, woraus Die 
Burfchenfhaften und Zurnvereine bervorgingen. Die damaligen politie 
ſchen Zuftände Deutſchlands hätten auch ältere Männer mit ſolchen Ideen 
befreundet; fo fei 1808 der Tugendbund entfanden, deſſen nädyker 
Zwed geweftn, die geiftige Volkskraft zu beleben und dadurch die Wieder 
gewinnung der politifchen Straft des Staates vorzubereiten. Der Tugend» 
bund fei zwar 1809 aufgehoben worden, habe aber nur die äußere Form 
aufgegeben und im Stillen für feine Zwede fortgewirft.e Zahn babe 
1810 mit der Uebung der Jugend im Zurnen begonnen und Damit pe 
fitifche Beitrebungen für die Einigung Deutfhlands verbunden. Im 
Herbſt des Jahres 1810 Habe er mit elf jungen Männern, mei Zu- 
börern von Fichte, den deutſchen Bund geftiftet, welder Statuten, 
Berpflichtungen, Borgefeßte und Erfennungszeihen gehabt habe. Jahr 
felbft habe zwar ale Zwed des Bundes Erhaltung und Belebung tes 
vaterländifchen Sinnes bingeftellt, manche Theilnehmer aber hätten ſich 
als Hauptzwed das Hinwirfen auf eine Bereinigung Deutſchlands unter 
republifanifchen Formen vorgefeßt. Der Staatsratb Gruner babe im 
Zahr 1812 von Prag aus dem Bunde den Borfchlag einer fürmfichen 
Bereinigung zur Nettung und Wiedergeburt des Vaterlandes gemacht. 
Die Iniverfitäten feien durch Emiſſäre diefes Bundes bearbeitet wor⸗ 
den ; zahlreiche Sreiwillige feien Daher aus deu Studirenden für Die Bes 
freiung Deutfchlands zu den Fahnen geftrönt, namentlih zu Lützow'⸗ 
fhwarzer Schaar. Arndt habe damals unter höherem Schutze feine 
Wirkſamkeit als Schriftfteller für die Wierergeburt Deutſchlands be⸗ 
gonnen. Nils nun 1813 die Berträge der Alliirten mit ten Rheinbunte- 
fürften und der erfte parifer Friede den Erwartungen und vermuthlichen 
Plänen der Deutfhbündner ganz und gar nicht entfpracdhen, vielmehr tie 
Getrenntheit Der Deutfchen Laänder aufrecht erhielten ; fo fuchten Jahn, 
Arndt und ihre Freunde von 1814 an dur Schriften die öffentliche 
Meinung für die Wiederherftellung der polttifchen Einigung Deutfchlante 
zu gewinnen, um durd die Gewalt der Volksſtimme die Regierungen zum 
Nachgeben zu zwingen. Leute diefer Geſinnung feien 1814 in Ufingen 
zufammengefommen ; mit Diefen ufinger Bereinsgenoffen habe 
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fich au Gruner in Berbindung geſetzt. Sie hätten aanz befonders die 
erſte allgemeine Jahresfeier ter Leipziger Schladht im Jahr 1814 zur 
Erregung des deutihen Publikums für ihre Beftrebungen benübt. Das 
Wiedererfcheinen Rapoleon’s im März 1815 in Frankreich fei ihnen er» 
wünfcht gefommen , weil e8 eine neue Krifis in Deutfchland in Ausficht 
ftellte, die fie für ihre Zwede benügen wollten; allein Napoleon wurte 
fchnell überwältigt, und fie felbft blieben alfo für ihre Abfichten auf die 
Pearbeitung der öffentlichen Stimmung beſchränkt. Das Zufammen- 
ftimmende in ihren Betrebungen babe allgemeine Aufmerkfamfeit erregt; 
es fei 1815 die Schrift von Schmalz erſchienen: „Berichtigung einer 
Stelle in der Benturinifchen Ehronif, * in welcher Schmalz auf das Be⸗ 
ſtehen und die Gefährlichkeit eines geheimen Bundes zur Umgeſtaltung 
Deutfchlands aufmerffam machte; tarauf feien im Oktober 1815 der 
uſinger Berein und die fi ihm anfchließenden deutſchen Ge⸗ 
feltifhaften aufgelöft worden. Allein die Wirkſamkeit der ihnen an-« 
gehörigen Berfonen habe gleihwohl angedauert; man habe die Jugend» 
auf den Univerfitäten, zuerft in Tübingen, Heidelberg und 
Gießen, für die Zwecke gewonnen; es hätten fih an den lniverfitäten 
dafür formlofe Bereine gebildet; auch die Breffe fei fehr eifrig benüßt 
worden, befonders der alte und neue vheinifhe Merkur und 
die Zeitfhrift Nemefis. Als im Fahr 1816 der deutfche Bundesiag 
eröffnet worden, fei den Deutfchbündnern der Gedanke an ein deutſches 
Nationalparlament gekommen, welches den deutſchen Fürſtenbund 
in einen Bund der deutſchen Stämme umwandeln und eine Einheit 
Deutfhlands herbeiführen ſollte. An die Gründung einer deutſchen 
Burfhenfhaft, d. h. einer Berbindung an ten Univerfitäten, welche 
die einzelnen, aus dem politifchen Particularismus hervorgegangenen 
Landemannſchaften aufheben, die Stutirenden nur unter dem Gefichts⸗ 
punfte des Deutſchthums vereinigen und zur Wirkſamkeit für die Einis 
gung Deutfchlands verpflichten follte, fei ichon in den Statuten tes 
Zugendbundes gedacht worden. Der erfte Verſuch zur Ausführung fei 
1810 in Jena gemadht worden. Im Zahr 1812 hatten die Deutfch« 
bündner auf's neue darüber mit Kichte verhandelt, worauf Jahn jenen 
Aufſatz verfaßte, der am 12. Juni 1815 der eriten Conftitution der 
Burſchenſchaft zu Jena zur Grundfage gedient habe. Im Jahr 
1816 verband fih die Burfcenfhaft in Sena mit der Berbindung 
Teutonia in Halle; beide erließen fehriftfiche Aufforderungen an ver- 
fihiedene Univerfitäten zur Gründung ähnficher Berbindungen, denen auch 
Folge geleiftet wurde. Abgeordnete diefer Verbindungen erfchienen auf 
dem Bartburgfeft 1817 und verabredeten für den Marz; 1818 einen 
Eongreß von neun Iniverfitäten; auf diefem Kongreß wurten die Haupte 
punfte der Statuten befprochen und die Berfaffung der allgemeinen 
deutfhen Burſchenſchaft fam auf einem Congreſſe in Jena, 
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der von vierzehn Univerfitäten befchieft worden war, am 21. Okltober 
1818 zu Stande. Bald darauf erfhienen in Gießen die „ Örundzäge 
für eine fünftige deutfche Reichsverfaſſung“, nad welchen Deutfchland in eime 
Mepublif umgewandelt werden follte. Im Mar; 1819 erfolgte die Er- 
mordung Kotzebue's durch Sand, eine That, wozu Sand ſchon im 
Dezember 1818 entſchloſſen war; fein in Jena zurudgelaffenes Schrei⸗ 
ben deutet auf gleiche Sefinnung feiner Bereinsgenoffen. Die Buntes 
tagsbefchlüffe vom 20. Sept. mber 1819 und die eingeleiteten Unter⸗ 
fuhungen hemmten die Wirkfamfeit der Bartei, aber vernichteten fie nicht, 
wie der im Februar 1820 entworfene Plan, in Amerifa ein Champ 
«’asyle zu bilden, beweift. Am Schluſſe des Berichts heißt es: „Mans 
ches hat fid) ereignet, was den Muth der Partei flärfen und ihnen zu⸗ 
fünftige Erfolge ihrer Beſtrebungen verbeißen fonnte. Wenn man aber 
betrachtet, wie das Wirken der Partei feine Kraft verlor, fobald es in 
die Maſſe Des Volkes übertrat; fo kann man fi wohl der troöftlichen 
Hoffnung übderlaffen, daß Alles, was von jenem Treiben der großen BZeit« 
bewegung angehört, fi mit der Zeit ſelbſt wieder in's Gleichgewicht 
fegen, beftimmte Impulſe Uebelgefinnter aber ſich an der Rechtlichkeit Des 
Volkes und an der Weisheit der Regierungen brechen werden, ſobald Die 
Regierungen nur das Billige mit Pluger Wahl des Zeitpunftes zu ge 
währen, das Unbiflige mit Keftigfeit zu verweigern und ihre Würde pur 
Gerechtigkeit und Confequenz zu behaupten wiſſen.“ 

1822, 18. Mai. Augufin Sturbide (geb. 1784 zu Balla- 
dolid in Mexico, Obergeneral und Prafident der mexicaniſchen Boll- 
zichungsjunta) wird vom megicanifchen Volke und Heer unter dem Namen 
Augufinl. zum Katfer von Mexico ernannt, nachdem bie 
fpanifchen Gortes den Vertrag von Gordova verworfen hatten, welcher 
die Unabhängigkeit Mexico's von Spanien unter einem fpanifhen In⸗ 
fanten verlangte. Der neugewählte mexicanifche Kongreß erflärte am 
22. Zuni die Kaiferwürde in Iturbide's Haufe für erblid. Allein der 
neue Kaifer fand mächtige Nebenbuhler, mehrere Abtheilungen des Heeres 
ftanden gegen ihn auf und die Spanier, welche noch im Befig des Forts 
Uloa waren, fäumten nicht, die Zwietradht zu fhüren. (Vergl. 23. März 
1823.) Bon ten füramerifanifchen Republifen und von der Republik 
der Vereinigten Staaten wurde die mexicaniſche Kaiferwürde nicht an⸗ 
erfannt. 

1822, 5. Juni. Dom Pedro, äftefter Sohn des portugiefiſchen 
Königs und Regent von Brafilien (vergl. 26. Februar 1821), uimmt 
auf Andringen der Munieipafität in Rio Janeiro den Titel eines 
„Bettändigen Befhügers von Brafilien“ an und beruft 
eine Berfammlung brafifianifcher Abgeordneter, welche darüber beraten 
fol, unter welchen Bedingungen Brafifien mit Bortugal vereinigt bleiben 
fonne. Die portugicfifhen Gortes erklärten Diefes Vorgehen Dom 
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Pedro's für gefegwidrig und nichtig, und ein Befehl feines Baters for- 
derte ihn auf, binnen 4 Monaten nad Portugal zu fommen und ſich zu 
verantworten. 

1822, 9. Juni. Der Dey von Algier erklärt an Spanien, 
weldes eine aus einem Kriedensfchluß von 1784 herrührende Forderung 
nicht bezahlen will, den Krieg. 

1822, 17. Juni. Zwei fühne griehifche Seemänner, Kon» 
ſtantin Kanaris und Georg Pepinis verlaffen mit zwei 
griechifchen Brandern die Seeftation bei Hydra, befefligen biefelben in 
der Radıt vom 17. auf den 18. Juni an dem Admiraffchiff und einem 
anderen 2inienfchiff der im Kanal von Chios liegenden türkifchen 
Flotte, feßen diefe beiden Schiffe in Brand, diefelben treiben gegen bie 
übrige türfifche Flotte, die türkifche Mannfchaft fucht fih in Barken zu 
retten, das Admiratfchiff fliegt in die Luft, über 2000 Türken kommen 
mit dem Kapudan Paſcha um's Leben. 

1822, 21. Zuni. Nachdem die Griechen die Akropolis von 
Athen lange belagert und unter dem franzöfiichen Oberſten Voutier 
vergeblich beftürmt hatten, muß endlich die türkifche Beſatzung am 21. 
Suni aus gänzlihem Waffermangel capituliren. 

1822, 7. Zuli. Die Abfolutiften, welde die Garden für ſich ge 
wonnen haben, verfuchen in Madrid mit Hülfe derfelben einen Auf⸗ 
and für die Abfchaffung der Conftitutton von 1812 und Serftellung 
des Abfolutismus; der König Ferdinand VII., welcher den Plan billigte, 
follte aus Matrid entführt werden. Allein da fich fofort die Ratlonal« 
miliz den Garden entgegenftellte, wagte der König nicht, fich zu den vor 
dem Scloffe verfaminelten Garden zu begeben. Die Barden griffen die 
Milizen an, wurden aber überwältigt und faft alle niedergemadht. 

1822, 16. Zuli. Durch den Berrath eines griechiſchen Anführers 
Namens Gogo erleiden die Griechen unter Maurofordatod und Boy 
zaris eine Niederlage gegen das türkifchsalbanefifche Heer bei dem 
Dorfe Beto in der Nähe von Arta. Zwei Drittheile des Philhellenen- 
bataillong blieben auf der Wahlftatt, Normann wurde verwundet; 
die Griechen und noch übrigen 70 Phithellenen flohen in's Gebirg. 

1822, 21. Juli. Ghika wird von ber Pforte zum Hospodar 
der Walachei, Stourdza zum Hospodar der Moldau ernannt. 
Die Pforte Hat beide Donaufürftenthümer neu organifirt. Alle Griechen 
müffen aus denfelben auswandern und ihr Vermögen zurüdlaffen. In 
allen Städten und größeren Dörfern follen türfifche Lehrer (Ulemas) an- 
geftellt werden. 

1822, 1. Auguft. Da die portugiefifchen Truppen in Brafilien 
die felbftändige Gonftituirung Brafifiens und Trennung von Portugal 
verhindern wollen und es bereits zu Gefechten zwifchen Bortugiefen und 
Brafilianern gefommen war, fo erläßt der Regent von Brafifien, Kron⸗ 
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prinz Dom Pedro, im Widerfprud mit den ſchriftlichen Befehlen 
feines Baters, des portugiefifchen Königs Sohann VI., welcher der Stine 
mung der portugiefifchen Cortes folgen mußte, einen Befehl, daß alle ans 
Portugal ohne Genehmigung der brafifianifchen Regierung nad Bra- 
fillen fomnınden Truppen als Keinde behandelt werden folen. Die 
portugiefifchen Gories wollten in der neuen Gonftitution den Brafifianern 
nicht gleiche Rechte mit den Bortugiefen gewähren; die brafifiamifchen 
Abgeordneten hatten fi) Daher geweigert, die neue Gonktitution zu be⸗ 
fdwören und waren aus Liffabon, da man ihnen die Bälle verweigerte, 
geflohen (1821). Seit diefer Zeit arbeiteten die Brafilianer entfchieren 
an einer völligen Trennung von Portugal. 

1822, 12. Auguf. Lord Caſtlereagh (Londonderry, geb. 1769) 
entleibt fih, indem er fih mit einem Federmeſſer auf feinem Landfitze 
bei London in einem Anfall von Geiſtesſtörung die Halspulsader durch⸗ 
fhneidet. Als englifcher Kriegsminifter war er für die energifche Führung 
des Krieges ter Engländer gegen Napoleon fehr thätig. Er nahm an 
dem Gongreffe zu Chatillon Theil, fchloß den Tractat von Chaumont ab, 
war englifcher Gefandter beim wiener Congreffe und bei dem Abfchluffe 
des erften und zweiten parifer Friedens. In Liefer Stellung übte er 
großen Einfluß auf die Bildung des gegenwärtigen Staatenſyſtems. — 
Rad, Caſtlereagh's Tod trat Canning wieder in das engliſche 
Rinifterium und zwar als Staatsſecretär der auswärtigen Ange⸗ 
fegenheiten. 

1822, 25. Auguſt. Der Aftronom Friedrich Wilhelm Herſchel 
(geb. 1738 in Sannover) ftirbt auf feinem Landfige Stough dei Windſor 
in England. 

1822, 29. Auguft. Die ariehifhe Regierung in Argos 
erfäßt einen Aufruf an die zu Verona verfammelten hriffliden 
Monarchen um Hülfe gegen die Türken. 

1822, September. Winifterium Bilfefe in Frankreich. Der 
Graf von Villele (geb. 1773) war ein Anhänger des Abfolutismus und 
Uftramontanismus. 

1822, 10. September. Der fpanifhe General Mina, wel. 
der mit 16,000 Mann regulärer Truppen gegen die aufſtändiſchen An⸗ 
bänger des Abfolutismus und Uftramontanismus, welche fi die 
Blaubensarmee nannten, nad Katalonien marfchirt war, erfäßt 
eine Broffamation, worin er den von fremdem Geld unterflübten Fana⸗ 
tismus und Aberglauben als Die einzige Quelle aller Uebel darſtellt, 
unter welchen Spanien feufze, feinen Entfchluß anfündigt, die Aufrübrer 
zu vernichten, und feinen Truppen firenge Mannszucht empfiehlt. Zu 
gleicher Zeit wird ein Manifer des Königs Ferdinand VII, befannt 
gemacht, worin dieſer feine Anhänglichkeit an die Conſtitution von 1812 
betgeuert und die Auffrändifchen als verruchte Berräther bezeichnet. Man 
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wußte aber wohl, daß diefes Manifeſt nicht die wirkliche Gefinnung bes 
Königs, der es im Geheimen mit den Abfolutiften hielt, ausſprach. Die 
Abfolutiften ihrerfeits hatten im Auguft in Katalonien eine eigene Regent⸗ 
fchaft eingefeht, die im Namen des „gefangenen* Königs Ferdinaud 
Alles wieder auf den Fuß wie vor dem 7. Marz 1820 zu feken befaßt. 
Angeblich zur Abhaltung des gelben Fiebers zog das franzöfifche Kabinet 
an der fpanifchen Grenze ein Truppencorps zufammen, welches den in 
Katalonien, Ravarra und Aragonien auftretenden Glaubengfoldaten zur 
Stüße dienen ſollte. 

1822, 1. Dftober. Der König Johann VI. von Portugal be- 
ſchwoͤrt die neue portugicfifche Verfaſſung. Sie ließ ihm, mit Ausnahme 
der Erblichkeit, feine größere Gewalt, als die eines PBräfidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten. 

1822, 12. Dftober. Königliches Edict, wodurch im Königreich 
Hannover eine neue Staatsperwaltung eingeführtwird. Das 
Land wird in ſechs Landdroſteien getheift, die ihren Sig zu Hannover, 
Hildesheim, Lüneburg, Stade, Osnabrück und Aurich haben; unter biefen 
ftehen die Aemter, welche an Umfang einander möglichſt gleich gemacht 
werden. Die Beamten follten mit ihrer Befoldung nicht mehr auf 
Sporteln und Abgaben angewiefen fein; letztere follen von der Regierung 
erboben und die Beamten auf eine fefte baare Befoldung aus der Staats- 
kaſſe gefeßt werden. 

1822, 12. Oftober. Dom Pedro (geb. 1798), der wohl er- 
fannte, daß DBrafilien dem Haufe Braganza verloren fei, wenn er fi 
den Wünfchen der Brafilianer nicht füge, Daher auch dem brieflichen Ver⸗ 
langen feines Baters, Die neue portugiefifche Conftitution zu befchwören, 
feine Folge gegeben hatte, nimmt, von feinem Minifterium gedrängt, den 
Titel eines conftitutionellen Kaifersvon Brafilien an und 
entfcheitet Dadurch die Trennung Braſiliens von Portugal. 

1822, 13. Oftober. Der italienifhe Bildhauer Canova (geb. 
1757 zu Pofjagno im Benetianifchen) ſtirbt in Venedig. 

1822, 20. Oftober bie 14. Dezember. Congreß zu Berona. 
Auf dem Gongreffe zu Laibach waren die drei nordifhen Monarchen über- 
eingefommen , ſich nach Ablauf eines Jahres in einer italieniſchen Stadt 
wieder zu einem Gongreß zu verfammeln. Da der Ausbruch eines Krie⸗ 
ges zwifchen der Pforte und Rußland drohte, fo beichleunigte Metter- 
nid, welcher einen folchen Krieg, der mit Hülfe des griechifchen Auf 
ftandes den ruffifchen Einfluß auf den Orient fehr vermehrt hätte, zeitig 
abwenten wollte, diefe Zufammenfunft. England und Frankreich ftimmten 
dem öfterreichifchen Staatsfanzler in fo fern bei, daß der Ausbruch eines 
Krieges zwifchen der Pforte und Rußland verhindert werden müfje, und 
zeigten fih bereit, an dem Eongreffe, für deſſen Abhaltung die Stadt 
Berona beflimmt wurde, Theil zu nehmen. Im Monat Dftober 
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verfammelten fih alfo zu Berona der Kaifer Franz von Defterreid, 
der König Briedrid Wilhelm III von Preußen, der Kaifer 
Alezander von Rußland, der König Ferdinand IV. von Neapel, 
der König Karl Felix von Sardinien. Diplomaten waren anweſend: 
für Defterreich Metternich, Luͤtzow (öfterreichifcher Gefandter in Kon- 
fantinopel), Senz; für Breußen Hardenberg, Bernftorff, Hatzfeld; 
für Rußland Reffelrode, Pozzo di Borgo, Stroganoff; für Franf- 
reich Montmoreney und Chateaubriand; für England Wellingten. 
Es wurde befchloffen, daß die öfterreihifhe Befakung im König 
reih Neapel um 17,000 Mann vermindert werde und aus dem König- 
reih Sardinien im Monat Dezember 1822 abziche. In dem grie- 
chiſchen Auffltand fand der Gongreß ein Kortfchreiten deſſelben 
revolutionären Geiftes, welcher Spanien und Stafien in Aufruhr gebracht 
habe, und ſprach gegen denfelben die entſchiedenſte Mipbilligung aus. 
Der griechiſche Sefandte Metaxas, welder die griechiſche Sache beim 
Congreß vertheidigen und von den Monarchen, wenn nit Hülfe, doch 
wenigſtens Neutralität erlangen follte, wurde nicht zugelaffen. Der 
Pforte lich der Eongreß durch den englifchen Sefandten in Konſtan⸗ 
tinopel ein Ultimatum zuftellen, worin fie aufgefordert wurde, den Be 
fhwerden Rußlands fofort Genüge zu Teiften und namentlich tie Bedin⸗ 
gungen des Friedens von Buchareſt (1812) genau zu erfüllen. Bon 
den Spaniern verlangte der Congreß die Abfchaffung oder wenigſtens 
Abänderung der Konftitution von 1812 in einem mehr monarchifchen 
Sinne; das fpanifche Minifterium antwortete aber, fremde Mächte hätten 
fih nicht in die inneren Angelegenheiten Spaniens zu miſchen. Run be 
ſprach man eine bewaffnete, von Frankreich auszuführente Snterpen- 
tion; die drei nordifchen Stabinete waren für Diefelbe, England ent« 
fhieden dagegen; die beiden franzöfifhen Gefantten waren getheifter 
Meinung; Montmorency fprah für, Chateaubriand gegen eine ſolche. 
Die Entfcheidung fiel dahin aus, daß es dem franzöfifchen Hofe über- 
faffen werden folle, fo wie er es nöthig finde, in Spanien bewaffnet ein⸗ 
zuſchreiten. Der König von Preußen reifte Shen gegen Ende Rovembere, 
die beiden Kaifer erſt am 14. Dezember von Berona ab. Wellington 
nahm feinen Weg über Paris und übergab dem Minifter Billele ein 
Memorandum des englifhen Miniſters Canning, worin England 
nochmals gegen das Prinzip der Einmifhung in die inneren Angelegen- 
heiten anderer Zander proteflirte. 

1822, 10. November. Die allgemeine Unzufriedenheit, welche 
eine Veränderung des Münzfußes und der Befehl, alles Gold- und Eil- 
bergefhirr gegen Scheine abzulicfern, in Konftantinopel erregt 
hatte, veranlaßte die JZanitfharen zu einem Auffltand gegen Ten 
Sultan. Derfelbe mußte den Großvezier, den ſapudan⸗Paſcha und an- 
dere Würdenträger der Pforte hinrichten laffen und dem neuen Grch- 
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vezier den Befehl geben, fi in Zufunft bei allen Reichsangelegenheiten 
mit den Borflehern der Janitſcharen und den Ulemas zn verſtändigen. 

1822, 26. Rovember. Der preußifche Staatskanzler Fürft von 
Hardenberg (geboren 1750 in Sannover) ftirbt auf einer Reife in 
Genua. 

1822, 28. November. Der Sultan Muley Soliman (regierte feit 
1797) von Marocco färbt. Es folgt fein Better Muley Abver- 
rbaman. 

.1822, 29. November. Die Trümmer der von den Liberalen und 
föniglichen Truppen unter General Mina gefchlagenen fpanifchen 
Glaubensarmee fliehen mit der abfolutiftifchen Regentſchaft über 
die ſpaniſche Grenze nad) Frankreich. 

1822, 1. Dezember. Eröffnung der Verſammlung der ordent⸗ 
fihen Eortes in Liffabon. Die Verſammlung befchließt unter 
Beiltimmung des Königs Sohann VI., daß deffen Gemahlin, die Königin 
Garlotta (eine Tochter Des fpanifchen Königs Karl IV.), die ſich da⸗ 
mals auf dem Zuftfchloffe Ramalhao aufhielt, da fie die neue Conſtitution 
nicht befchwören wolle, fobald es ihre Geſundheit erlaube, Portugal zu 
verlafjen habe. 

1822, 14. Dezember. Die Minifter von Defterreid, Preu— 
Ben und Rußland erlaffen an die Gefandten bei den europaifchen 
Höfen eine Circulardepeſche, worin fie fi über die Abfichten und 
Refultate des Congreſſes von Berona erflären. 

1822, 15. Dezember. Auf die Nachricht, daß die türkifche Bes 
fagung ter Gitadelle von Napoli (Rauplia), welche ſich bisher tapfer 
gehalten hatte, dem Hungertote nahe fei, erfteigen Die Griechen Nachts 
die Mauer der Gitadelle, woſelbſt die halb verhungerten Türken feinen 
Widerftand mehr leiften und den Platz gern ten Griechen überlaffen. 

1823, 6. Zanuar. In der Nacht vom 5. auf den 6. Januar 
verfucht Dmer Paſcha einen Sturm auf die Zeitung Miffolungbi, 
wird aber von der griedhifchen Befagung mit fo großem Verluſt zurüd- 
efchlagen, daß er die Belagerung aufhebt und bei feinem fchleunigen Ab⸗ 
zug 10 Kanonen im türfifchen Lager zurüdläßt. 

1823, 9. Januar. Auf die Forderung der nordiſchen Höfe an 
das fpanifche Minifterium, die Conftitution von 1812 abzufchaffen und 
den König in feine abfolutsmonardifdyen Nichte wieder einzufehen, er⸗ 
klärt das fpanifhe Kabinet am 9. Januar den Gefantten ber 
nordifhen Höfe, der Kaifer Alexander felbit babe im Jahre 1812 
die fpanifche Gonftitution von 1812 anerkannt, der König von Spanien 
fet in vollem Genuß der Rechte, welche ihm tiefe Conſtitution crtheife, 
das fpanifche Kabinet mifche ſich nicht in die Inneren Angelegenheiten 
anderer Länder und dulde auch feine Cinmifchung anterer Mächte in die 
feinigen. Darauf verlangten die Gefandien von Oeſterreich, Preußen 
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und Rußland ihre Päſſe und erhielten diefelben am 11. Sanuar. Das 
englifche Kabinet hatte geratben, die Gonftitution von 1312 wenig 
ſteus in einigen Punkten in einem mehr confervativen und monardifden 
Sinn zu verändern ; allein diefem Rath wurde feine Folge gegeben. 

1823, 21. Februar. Der portugiefifhe Graf Amarante er— 
regt unter den Truppen und Bewohnern der portugichfhen Brovinzen 
Minho und Zraz 06 Montes einen Aufitand zur Abfhaffung Der neuen 
Conſtitution und Herftellung des abfoluten Königthums. Der König 
Johann VI, erflärt in einer PBroflamation vom 4. März, daß er ter 
Gonftitution treu bfeiben werde, und nennt Amarante einen Hochver 
räther, ver ei Anzahl Tetchtgläubiger Menfchen durch Mißbrauch vre 
föniglihen Ramens zum Aufiland verleitet habe und deßhalb feiner Zitel 
und Würden entfeßt fi. Amarante folgte ganz dem Beifpiel ta 
fpanifchen Abfolutiften. Er febte zu Chaves in Traz 08 Montes eine 
proviforifche Regentfchaft ein. Bon den Pöniglihen Truppen geträngt, 
floh er mit feinen Truppen im Aprif über Die Grenze nad Spanien. 

1823, März. Griechiſcher Rationalcongreß zu Afiros, 
einer Seeftadt an der Grenze zwifchen Argolis und Laconien. Maure- 
michalis wird Prafitent der Regierung, Maurokordat os Staut® 
fefretär. Das Militärcommando im Beloponnes erhält Kelofotronmi, 
tm öſtlichen Sriechenland Odyffeus, im weitlihen Bozzaris. Alk 
Provinzialverfammlungen werden aufgehoben , die Unabbängigfeite 
erklärung wird erneuert, in London werden Derhandlungen wegen eines 
griechiichen Anlehens angefnüpft. 

1823, 20. März Auf Andringen der Miniiter verläßt der fpa- 
nifche König Ferdinand VII wegen des bevoritehenten Einfalle rer 
Franzoſen in Spanien Die Stadt Madrid und fchlägt feine Refidenz und 
den Sig der Regierung in Sevilla auf, wo er am 11. April au 
fommt. 

1823, 23. März. Der neue mexicaniſche Kaifer Sturbibe, 
gegen den fich eine republifanifche Partei und namentlih der General 
Santa Anna, den er barfh behandelt Hatte, erhoben hat, legt feine 
Würde in die Hände des megicanifchen Congrejjes nieder. Der Congret 
- bewilligt ihm am 9. April einen Jahrgehalt unter ber Bedingung, daß 
er mit feiner Familie feinen Aufenthalt in Italien nehme. Er ging nad 
Livorno (vergl. 19. Juli 1824). Mexico wird Republik, zerfält 
aber in Barteien, die fich befämpfen. 


1823, 2. April. Der Herzog von Angouleme, Befehle 


baber ver franzöfifhen Dceupationgarmee, erläßt von feinem 
Hauptquartier zu Bayonne eine Broflamation an die Spanier, 
worin er fagt, die Franzoſen hätten bei ihrem &inrüden in Spanien 
feine andere Abfiht, als das Land von dem Unglüde der Revolution zu 
befreien, fie wollten Spanien werer in Befip nehmen, noch demfelben 
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Seſetze vorfhreiben. Am 7. April überfhreitei das franzö— 
tifhe Heer, 92,000 Mann ſtark, die ſpaniſche Grenze. Die 
auf franzoͤfiſches Gebiet getriebenen fpanifchen Glaubensſoldaten, die fich 
unter den Generalen Eſpagna und Queſada zu Bayonne gefammelt 
Hatten, fließen fih an. Die Spanier ftellten diefer Armee vier Armte⸗ 
corps unter den Generalen Ballefteros, Mina, Abisbal und 
Morillo entgegen. Sie wollten Hauptfchlachten vermeiden und die 
Kranzofen im Fleinen Kriege aufreiben. 

1823, 23. April. Rachdem die Franzofen ohne Kriegserflärung 
in Spanien eingerüdt find, erflärt Spanien an Frankreich 
förmlich den Krieg. « 

1823, 25. April. Der franzöfifche General Molitor rüdt in 
Saragoffa ein, das die Gonftitutionellen geräumt haben. Da die 
Tpanifche Geiſtlichkeit, welde die niederen Volksklaſſen und insbefondere 
Die fpanifhen Bauern in ihrer Gewalt hat, überall den Franzoſen ent- 
gegenzieht und fie als Metter des Vaterlandes empfängt, die Franzoſen 
auch die conflitutionell Gefinnten nicht verfolgen, firenge Mannszucht 
Halten und baar und gut bezahlen, fo öffnen ſich ihnen die fpanifchen 
Städte freiwillig. — Die geheime Verbindung der apoſtoliſchen 
Zunta batte den Aufſtand zu Gunften des Abfolutismus und der Pries 
tterherrichaft überall vorbereitet; fie hatte die unteren Volksklaſſen, die 
gegen die Eonftitution , von der He nichts verftanden, gleichgüftig waren, 
überall dur Geld und religiöfe Mittel zu Demonftrationen für den Ab⸗ 
ſolutismus und die alten klerikalen Rechte bearbeitet. 

1823, 24. Mai. Der Herzog von Angoufame zieht in 
Madrid ein. In diefer Stadt hatte Der zweideutige conflitutionelle 
General Abisbal das Commando über 6000 Mann Truppen. Bei 
Annäherung der Franzofen erließ er eine Broflamation an die Madrider, 
worin er fagte, da die Mehrbeit der Ration die Gonftitution von 1812 
nicht mehr wolle, fo müffe diefelbe abgeändert, der König in Freiheit ge⸗ 
fegt und ein neues Minifterium gebildet werden. In gleihem Sinne 
verhandelte er mit Dem Herzog von Angouleme wegen liebergabe ter Statt 
und fchloß mit ihm eine Kapitulation ab, nach welcher vier Bataillone 
feiner Truppen die Stadt zur Aufrechtbaftung der Ruhe bis zum Ein- 
rüden ver Franzoſen befegt halten und fodann frei abziehen ſollten. Nach 
Abmarfch der Mehrzahl der conflitutionellen Truppen drang der abfoluti- 
ftifhe Bantenführer Beffieres in Die Stadt und mit ihm in Berbin- 
Dung fing der Poͤbel an, unter ven conftitutionell gefinnten Bürgern zu 
plündern und zu morten. Am 23. Mai rüdte der franzöfifche General 
Latour⸗Foiſſac ein und fellte die Ordnung her. Am 24. Mai fam der 
Herzog von Angouleme und fehte am 26. Mai eine neue, aus den 
Ultra⸗Royaliſten Eguia, Calderon und Erco beftehende Regierung 
ein, welche aus der franzöfifchen Kriegsfaffe befoldet wurde. Diele Re⸗ 
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gentfchaft feßte Alles auf den Fuß wie vor dem 7. März 1820 und ließ 
fofort eine Menge Berhaftungen vornehmen. 

1823, 27. Mai. Gegenrevolutionin Portugal. Vie 
Kortfchritte der Sranzofen in Spanien hatten aud den Abfolutiften in 
Portugal, deren vorzüglichfte Stüge und ZTriebfeder die Königin Car⸗ 
Totta war, wieder Muth gemacht. Die Königin beitimmte ihren Scobn 
Dom Miguel, fih an die Spige zu ftellen und die ſchon langer vor⸗ 
bereitete abfofutiftifche Erhebung zur Ausführung zu bringen. Derfelbe 
marichirte am 27. Mai mit einem Theile eines Ganaferie- und Infan⸗ 
terieregiments aus Liffabon ab und fchrieb von PBillafranca aus Tem 
König, feinem Vater, er wolle ihn von dem fchmähfichen Zoch befreien, 
unter welchem er und fein Volk bisher gefeufzt habe. Der König ant- 
wortete, er werde der Conſtitution treu bleiben, gebe feinen entflobenen 
Sohn auf und werde ihn zu ftrafen wiffen. Am 29. Rai vereinigte ſich 
General Sepulveda mit 3000 Mann Linientruppen mit Dom Miguel. 
Die Soldaten waren für die Bewegung, da man ihnen gefagt hatte, unter 
einer abfolutsmonarchifchen Regierung würden fie beffer geftellt: unt allen 
ihren Befchwerten würde abgeholfen werden; nad) wenigen Tagen hatte 
ſich die ganze portugiefifche Armee für Dom Miguel entidieden. Am 30. 
Mai zog das einzige in Liffabon zurüdgebliebene Regiment vor ten 
föniglihen Balaft mit dem Auf: Es febe der abfolute König! und führte 
den König nad Billafranca zu Dom Miguel. Amarante mit ten 
vertriebenen portugiefifhen Abfolutitten fam wieder über die ſpaniſche 
Grenze und hatte mit Hülfe tes Klerus bald 3000 bewaffnete Bauern 
um fich verfammelt. 

1823, 31. Mai. Der conftitutionelle fpanifche General Mina 
macht über die fpanifche Grenze einen Einfall in Sranfreib mit 6000 
Mann; am 8. Juni zieht er fich wieder zurüd. 

1823, 2. Juni, Die in Liffabon verfammelten portugic« 
fifhen Eortes protefliren gegen jede Veränderung der Eonftitution 
von 1822. Sie erflären, daß fie ihre Sitzungen aufhöben, da fie, auf 
gegeben von der ezecutiven Gewalt und verlaflen von der bemaifneten 
Macht, ihre Miſſion nicht mehr erfüllen fönnten. Gin Theil Der Mit 
glieder der Gortesverfammlung entflieht am 3. Juni mit dem englijchen 
Baderboot nadı England. 

1823, 3. Juni. Der König Sobann VI. von Portugal erläßt 
eine Broffamation im Sinne der abfolutiftifchetheofratiihen Bartei. Er 
fagt darin, er loͤſe die Gortes auf; dieſe verruchten Menfchen, die nur 
durch Intriguen und Beftehungen erwählt worten feien, hätten immer 
die Treue gegen den König als ein Berbrechen dargeftellt. Er fei ent 
ſchloſſen, feine königliche Würde zu retten, und ftelle hiermit die 
reine Monarchie wieder ber. Er wolle den Bortugiefen frei- 
willig eine Conftitution geben, aus welder die Prinzipien, die mit dem 
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Staatowohl unverträglich feien, verbannt fein foliten. Am 5. Juni 
hielt der König in Ziffabon feinen Einzug; fein Wagen wurde von Offis 
zieren und Hofleamten aezogen. Die Beröfferung war zu feinem Freu⸗ 
dengefchrei zu erregen. Dom Miguel erhielt die Oberbefehlshaberſtelle 
über die Armee; die Klöfter wurden wieder bergeftellt, vie Kioftergüter 
zurüdgegeben. Amarante wurde zum Marquis von Chaves niit einer 
anſehnlichen Dotatton erhoben; für die Soldaten , welche ſich bei dieſer 
Gegenrevolution hervorgethan, ftiftete Schann VI. ein neues goldenes 
und filberned Ehrenzeichen ; Purificationen unter den Beamten und Offi- 
zieren wurden vorgenommen. Die portugiefifchen Soldaten waren vor- 
nehmlich durch Das Berfprechen gewonnen worden, daß fie unter einem 
abfoluten König den dreifachen Solid erhalten würden. Diefen bezogen 
fie auch in den erften Wochen; als fie aber wieder auf den früheren ge- 
ringeren Sold zurüdgefegt wurden, riß die großte Infubordination im 
Heere ein und die Soldaten riefen, man müffe die Conftitution wieder 
einführen. 

1823, 5. Juni. In Preußen werten die Brovinztal- 
ſtaͤnde eingeführt. 

1823, 12. Zuni. Auf den Beſchluß der ſpaniſchen Cortes in Se- 
villa verläßt der König Ferdinand VII. bei dem Serannahen der 
Franzoſen dieſe Statt und verlegt feine Refitenz nad Cadix, wo er 
am 15. Juni eintrifft. Gr ift fortwährend von den der Gonititution 
hartnäckig ergebenen Milizen von Madrid bewacht, tie ihn nad Sevilla 
begfeitet hatten. 

1823, 18. Juni. Die portugiefifhe Königin Carlotta, welde 
bisher den abfolutiftifhen Aufftand geleitet hatte, ehrt von Romalhao 
nad Liſſabon zurüd. 

1823, 10. Juli. Die Staaten Guatemala, Nicaragua, Hon- 
duras, Goftarica und S. Salvador, weiche am 21. September 1821 ihre 
Unabhängigfeit von Spanien erflärt hatten, trennen fih vom mexicaniſchen 
Bunpdesftaat und bilden unter dem Namen „Vereinigte Staaten von 
Bentralamerifa” eine eigene Republik. 

1823, 16. Juli. Die Bforte fchließt mit Berfien Frieden 
zu Erzerum. 

1823, 23. Juli. Ein Deeret der neuen abfolutiftifchen Negent- 
{haft in Madrid entzieht allen Beamten, welde als Freiwillige in 
der conftitutionellen Armee gedient oder an freifinnigen Vereinen Theil 
genommen hatten, ihre Aemter, vorbebaltlich weiterer Beftrafung. Der 
Pobel verhaftet überall die reichen Bürger, welche zur conftitutionellen 
Bartei gehörten, in Saragoffa vom 20. bis 23. Zult über 1500. Der 
Herzog von Angoufame, Gommandant der Branzofen, erließ am 8. Auguft 
eine Ordonnanz, wodurd den Spaniern verboten wurde, ohne Genthmi⸗ 
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gung des franzöfifchen Bezirfscommantanten eine Verhaftung vorzuneh- 
men ; diefelbe wurde aber nicht beachtet. 

1823, 28. Juli. Der franzöfifche General Molitor fchlägt den 
fpanifchen General Balleftero 8 bei Campillo. Darauf jchließt Bal- 
fefteros mit Molitor am 4. Auguft eine Kapitulation, nad welder ſich 
fein conftitutionelles fpanifches Heer auflöft, unter der Bedingung, daß 
die Offiziere ihren Sold und ihre Grade behalten und wegen ihrer poli- 
tifchen Gefinnung und Handlungen nicht zur Berantwortung gezogen werden. 

1823, 17. Auguft. Die Griechen unter Anführung von Boz⸗ 
zaris erflürmen in der Nacht das türkifche Lager bei Aaraphba; 3000 
Türken fommen um, Bozzaris fällt. 

1823, Mitte Auguf. Der Herzog von Angouleme erſcheint 
mit einer Anzahl disponibfer Truppen vor Cadix, das die Franzoſen 
unter Bourmont ſchon feit einiger Zeit zu Sand und zur See befagerten. 
Am 31. Auguft erftürmen die Franzoſen den Trocadero. 

1823, 20. Auguf. Pabſt Pius VII firbt. Er war 1742 ges 
boren und hatte den päbitlichen Stuhl 23 Jahre 5 Monate inne. 

1823, 15. September. Der tapfere conftitutionelle fpanifche Ge 
neral Riego, deffen Feines Corps von den Franzofen unter Bonnemain 
bei Jaen zerfprengt worden war, flieht, wird von einem Mönch und einem 
Bauern den Branzofen verrathen, gefangen genommen, auf Befehl des 
Herzogs von Angouleme den fpanifchen Abfolutiften ausgeliefert und von 
diefen unter groben Mißhandlungen nah Madrid geführt. Gier wurte 
er als KHochverräther angeklagt, am 7. Rovember 1823 in einem 
Korbe durch einen Efel zur Richtflätte gefchleift und gehenkt. 

1823, 27. September, Leo XII. (Annibal della Genga, geboren 
1760) Pabſt bis 1829. In dem Schreiben, worurd er den Bifchöfen 
feinen Regierungsantritt anfündigte, ermahnte er diefelben, vor Allem 
jene fträfliche Duldung gegen Andersgläubige nicht um ſich greifen zum 
faffen. Die Juden in Rom, welde feit der franzöfifhen Repolutien 
überall in der Stadt wohnen durften, wies er wieder in ihr altes Stadt- 
viertel, den Ghetto, auch mußten fie ein Abzeichen tragen. Er febte die 
Snquifition wieder in Thätigkeit und erbaute ein neues Inquifitione- 
gefängniß; Pius VII. hatte die Inquifition nur dem Ramen nach wieder 
bergeftellt. Die Berlegung kirchlicher Gebote wurde aud mit weltlichen 
Strafen belegt; Berfonen niederen Standes, welche ſich gegen das Faften- 
gebot verfehlt hatten, wurden öffentlich ausgepeltiht. Inter feinem 
Bontificat beherrfchten die Jefuiten Mom wieder vollſtäändig; er übergab 
das vornehmfte geiftfihe Erziehungsinftitut in Rom, das Collegium 
romanum, ihrer alleinigen Zeitung. 

1823, 1. Oftober. Wiewohl Cadiz noch die Mittel zu fangem 
Widerftand gehabt bätte, fo fühlte man doch die Erfolglofigfeit eines fol« 
hen, nachdem faft ganz Spanien in der Gewalt der Franzofen und fpa- 
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niſchen Abfolutiften war. Der Herzog von Angouleme wollte nicht eher 
auf Berhandlungen wegen ber Üchergabe eingehen, bis der König 
#$erdinand VH. frei ſei, auch feine im monardifchen Sinn ver- 
änderte Conftitution den in Cadix verfammelten Cortes verfprechen oder 
durch Frankreich garantiren ; die neue Ordnung der Dinge follte von dem 
König Ferdinand allein abhängig fein. Die Cortes und madrider Mi- 
lizen entließen alfo den König, nachdem er am 29. September ein 
Amneſtie-Manifeſt ausgefertigt hatte, nach welchem Niemand wegen feiner 
pofitifchen Meinungen oder früheren Santlungen verfolgt over beftraft 
werden follte. Am 1. Oktober fam der König mit feiner Familie in das 
franzofifche Lager vor Cadix. Er entfeßte fogfeich alfe Gonftitutionellen 
feiner Umgebung ihrer Aemter und befahl, daß fih auf feiner Reife nad) 
Sevilla (wo er vom 5. bis zum 22. Oftober verweilte) fein conftitutionell 
Gefinnter, weß Standes er auch fei, auf fünf Zeguas Entfernung feinem 
Wege nähern folle. Am 3. und 4. Oktober befeßten die Franzoſen unter 
dem Commando tes Generald Bourmont die Stadt Cadig und Die 
Inſel Leon. Haft alle Mitglieder der Cortes und der Regierung, über- 
haupt gegen 600 Berfonen, entflohen in das Ausland. 


1823, 1. November. Barcelona unter General Mina capitu⸗ 
firt an die Sranzofen. Die fpanifchen conftitutionellen Soldaten zieben 
die franzöfifche Kriegsgefangenſchaft einer Rückkehr in die Heimath vor. 
Der General Mina verläßt Spanien auf einem franzefifhen Schiffe und 
gebt nach England. 

1823, A. November. Der Herzog von Angouläme ver- 
läßt Madrid. Am 22. November nimmt er zu Oyarzum durch einen 
Tagesbefehl Abſchied von der franzöfifchen Armee in Spanien. Der Feld⸗ 
zug hatte ven Franzoſen A000 Mann und 200 Millionen Franken 
gekoſtet. 
1823, 6. Rovember. Der Kronprinz von Preußen (der 
nachherige König Friedrich Wilhelm IV.) vermählt fidy mit der Prin- 
zeffin Elife, Tochter des Könige Mazimilian von Bayern. 

1823, 13. November. Der König Ferdinand VII. zieht unter 
dem Jubel des Volkes wieder in Madrid ein. Alle Mitglieder und Bes 
amte der Cortes und der conftitutionellen Regierung, alle Offiziere der 
conftitutionellen Armee werden aus Madrid verbannt. 


1823, 11. Dezember. Der Kaifer von Brafilin Dom Pedro 
läßt den Municipalitäten ter brafilianifchen Stadie eine von feinem 
Staatsrath entworfene Verfaſſung Brafiliens vorlegen, die von 
diefen am 9. Januar 1824 angenommen und vom Kaiſer und der Kai⸗ 
ferin am 25. Mär, 1824 befchworen wirt. Die Verfaffung febt das 
Zweifammerfuftem feſt; der Kaiſer hat fein abfolutes Veto; er fann 


- einem von zwei gefeßgebenden Berfammlungen gebilligten Entwurf die 
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Santtion nicht verjaaen. Staatsreligion ift die fathofifhe: anderen 
Gonfeffionen if nur die Hausandacht geftattet. 

1823. Im Königrei Sardinien wird nad ter Wiederher⸗ 
fiellung des Abfolutismus von dem König Karl Keliz und feiner 
Miniftern Das gefammte höhere Unterrichtswefen dem Zefuitenorten 
übergeben. Die Regierung feßt in diefen Orden Das Vertrauen , daß cr 
es am beiten veritehe, Die Jugend mit einer Maffe gelehrten Stoffes an- 
zufüllen und dabei zugleich jede ſelbſtändige Regung Des Gedankens in 
ihr zu erfiiden. Im Jahr 1824 verbietet diefelbe Regierung Jedem, 
der nicht einen Beſitz von 1500 Lire nachweiſen faın, 
lefen oder fhreiben zu fernen. Höhere Schulen Türfen nur 
Diejenigen beſuchen, die ein ficheres jährlihes Einfommen von 1500 
Lire nachweifen. Bon auswärtigen Fournafen werden nur die Tegitimie 
ftifchen zugelaffen; alle Bücher unterliegen der geiftlihen Genfur, une 
ſelbſt Reifende dürfen nur Bücher bei fi führen, welche Die geiſtliche 
Genfur genehmigt hat. 

1823. Der franzöfifche Oberſt Kabvier, ein tapferer und ae 
Diegener Offizier, der fih bereits in den Feldzügen Napoleon's bemer- 
gethan hatte, fommt nach Griechenland, um ſich der griechiſchen Sache zu 
widnen, und übernimmt dort ein Commanto. 

1823. Entſtehung vrMormonenfecte in Rordamerifa durch 
oe Smith im Dorfe Mancheſter im Staate Rew-Morf. Er bebaup- 
tete, ein Engel habe ihm auf dem Berge Cumorah eine Kifte gezeigt, tie 
er aber erit im Jahr 1827 nach völliger Reinigung von feinen Sünten 
öffnen durfte. In dieſer Kite fei Das goldene Buch der Mormonen ge 
fegen, welches von einem Juden Mormon berrühre, der nah ter Sünd⸗ 
fluth mit Chriftus und anderen frommen Juden nah Amerifa gefommen 
ſei. Diefes Buch, welches auf goldene Tafeln eingefchrieben gewefen fei, 
die aber Smith nicht beibringen fonnte, Tieß Smith im Jahre 1830 
druden. Das Buch war von einem gewiffen, Damals bereits geftorbenen 
Spaulding gefhrieben worden und als Manufeript in Die Haute Ted 
Smith gefommen, der ihm einen wunderbaren Urfprung andichtete. Im 
Sabre 1831 verband fih Smith mit dem Prediger Bratt und grün- 
dete Die erfie Mormonengemeinde. Die Mormonen vermifchen Jüdiſches 
und Ghriftfiches; fie haben Vielweiberei, infpirirte Bropheten und zwei 
Priefterklaffen, deren eine von Aaron, die andere von Melchiſedek bes 
naunt wird. 

1824, 29. Januar. Der Senat der Vereinigten Staaten 
von Rordamerifa befchließt, daß Niemand öfter ale zwei Mal zum 
Brafidenten der Republik gewäblt werden fönne. 

1824, Januar. Die Zwietracht unter den griechiſchen Macht⸗ 
babern bricht in einen Bürgerfrieg aus. Auf der einen Seite fteben 
Maurofordatos und die Mehrzahl der Mitglieder der Regierung, 
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auf der anderen Seite Kolofotronie, Mauromichalis und die 
Mehrzahl der Heerführer. 

1824, 9. Bebruar. Der fpanifche König Ferdinand VII. 
ſchließt mit der franzöfifhen Regierung einen Vertrag, nach weichem 
45,000 Franzoſen unter dem General Bourmont zwei Jahre in Spa- 
nien bleiben follen,, bis die fpanifche Armee reorganifirt ſei. Frankreich 
trägt den Sold diefer Truppen auf Dem Friedensfuß, Spanien bezahlt 
Die Erhöhung des Soldes auf dem Kriegsffuß. Bourmont unterflügt bie 
apoſtohiſche Junta, einen geheimen Verein (mit dem Motto: Ver⸗ 
fchwiegenheit oder Tod), welcher die unbeſchränkteſte Priefterherrfchaft an⸗ 
firebte, über ganz Spanien verbreitet war und in Toledo fein Centrum 
Hatte. Aus Furcht vor den Conftitutionellen überließ der König Ferdi⸗ 
nand diefer Junta Die volle Regierungsgewalt. Im Berein mit den 
koͤniglichen Freiwilligen und hunderttaufend Mönchen verfolgte fie, von 
ten Franzoſen unterftüßt, die Konftitutionellen in allen Städten (das 
Landvolk war dem Klerus blind ergeben) und fchleppte fie in die Gefäng- 
niffe. In wenigen Monaten waren die Gefängniffe Spaniens mit 
40,000 ter fenntnißreichien und vermögendften Bürger angefüllt. Die 
Inquiſition wurde wieder eingeführt und mehrere taufend Geiſtliche, 
welche während ter conftitutionellen Periode den Eid auf die Verfaffung 
geleiftet hatten, wurden von den Inquifitionggerichten zu ewigen ſchweren 
Kerker verurtheilt. Die Einführung der Ingquifitionsgerichte geſchah 
gegen den Willen Ferdinand's. Er wußte, Daß die apoftofifhe Junta 
Tieber feinen ihr völig ergebenen Bruder Don Earlos auf dem fpanie 
Then Thron gefehen hätte, und fürdıtete die Inquifition für feine eigene 
Perſon. Das niedere Volk und insbefondere das Landvolf wurde durch 
tie Mitglieder der Junta überall für ihre Zwede bearbeitet und in Wuth 
aegen Ferdinand gefegt, fo oft es bieß, er wolle eine Gonftitution geben. 
Die Gonftitution, erflärten die Mönche dem Volke, fei ein feberifches 
Zeufelswerf, das Die allein feligmachende katholiſche Religion untergrabe 
und das fpanifche Volk ewigen Höffenftrafen zuführe. 

1824, 21. Februar. Eugen Beaubarnaisg, Herzog von 
Leuchtenberg (geb. 1781, Stieffohn Rapoleon’s, vormaliger Bice- 
koͤnig von Italien), ſtirbt in München. 

1824, 13. März. Der König Johann VI von Portugal 
macht ein Decret befannt, welches alle durch Die Gortes und überhaupt 
während des conftitutionellen Syſtems gemachten Einridhtungen wieder 
aufhebt. Cr baite Diefes Derret ſchon am 18. Dezember 1823 untere 
zeichnet ‚ging aber ungern an die Ausführung und entfchloß ſich erft auf 
das Andringen der abfolutiftifchstheofratifchen Partei Dazu. 

1824, 29. Rärz. Eine englifche Bill erklaͤrt, daß der Handel 
mit Negerſklaven wie Sceraub behandelt werden folle. 

1824, 19. April. Der englifche Dichter Lord Byron (geboren 
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zu Dover 1788) ftirbt in Miffolungbi. Erwar im Auguft 1823 
aus Stalien nach Griechenland gefommen, um feine Thätigkeit Der Be 
freiung Griechenlands zu widmen. Dort hatte er ein Corps von 500 
Sulioten geworben und diefelben aus tigenen Mitteln befoldet. Ber 
griechifchen Megierung hatte er zur Unterflüßung des beträngten Miffe- 
lunghi 12,000 Pfund Sterling überfandt, war fodann ſelbſt nah Mil 
folungbi gegangen, wo er ſich bei einem Spagierritt erfältete und am 19. 
April am Fieber farb. 

1824, 30. April. Abſolutiſtiſcher Aufſtand in Lif- 
fabon. Der abfolutiftifchetbeofratifchen Partei in Bortugal, an Deren 
Spige die Königin Carlotta und ihr Schn Dom Riguel ftanten, 


verfuhr der König Johann VI. gegen die Conſtitutionellen nicht energiih | 


genug. Dom Miguel, damals 22 Jahre alt, verfammelte am 30. 
April die Soldaten in Liſſabon, erließ eine Broflamation, daß er fein 
Wert vom 27. Mai 1823 vollenden und die Sreimaurer ausretten weile 
und fieß ven Minifter Balmella, den Genrralintendanten der Polizei und 
andere hohe Staatsbeamte nebft vielen anderen Perſonen (im Ganzen 
über 800) verhaften. Der König wurde bewacht und Niemand zu ibn 
gelaffen. Dom Miguel erflärte, er habe diefe Maßregeln eigenmädtig 
ergriffen, um einer Berfchwörung gegen das Lehen des Königs und ter 
Königin zuvorzufommen. 

1824, 9. Mai. Auf Beranlaffung des franzöliihen Geſaudten 
begab fi der König Johann VI. am 9. Mai, um fih aus ven Hän- 
den der abfolutiftifchen Partei zu befreien, mit feinen Drei Töchtern auf 
ein englifches Linienfhiff, Das im Tajo vor Anker lag, und Das Tiploma- 
tifhe Corps folgte ihm dahin. Hier erflärte er das Unternehmen Tom 
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Miguel's, der auf feine Vorladung auf dem engliſchen Linienfciffe er 


ſchienen war, für hochverrätheriſch und entfegte ihn feiner Cherbefchle- 
baberftelle über die Arme. Dom Miguel unterwarf ſich, erhielt auf 
Fürſprache der Diplomaten wegen feiner unerfahrenen Jugend Berzeibung, 
wurde aber angewicfen, ſich auf Reifen zu begeben. Er ging an den ver 
wandten wiener Hof (die Gemahlın Dom Pedro's, älteren Sohnes txt 
Königs Johann, war eine Tochter des Kaiſers Franz I.), wo cr fein 
Gefinnung verbeffern follte. Der wiener Hof erflärte ſich berdit, den 
Bringen unter feine Aufficdht zu nehmen. Am 12. Mai trat Dom Ri- 
guel auf einer portugiefifchen Fregatte, die ihn zunächſt nad Areft brachte. 
die Reife an. Am 14. Mai kehrte der König von dem englifchen Linien⸗ 
fhiff in feinen PBalaft zurüd. Dom Miguel blieb bis zum 6. Ofi« 
ber 1827 in Wien, wo er fodann, nachdem er dem Kaifer Die beften Ber 
fpredungen gegeben, nah Portugal zurüdging (vergl. 2. Mai 1826 und 
5. Zuli 1827). Die Königin Carlotta (Scwefter des fpanifchen 
Königs Ferdinand VII.) wurde in ein Klofter von Eftrella verwieien, 
erflärte aber, Daß fie wegen Krankheit ihren Palaft in Queluz nit ver 
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laffen fönne, und nahm zum Beweis ihres bedenklihen Zuftandes die 
Sterbefacramente. 

1824, 21. Mai. Preußiſche Ordre über criminelle Behant- 
fung burfhenfhaftlidher Berbindpungen. Die Unterfuhung 
gegen burfcpenfchaftliche Verbindungen war in Preußen am Anfang dee 
Jahres 1824 erneuert und viele Mitglieder waren nad Köpenif in Haft 
gebracht worden. 

1824, 4. Juni. Ein Deeret des Könige Johann VI. von 
Portugal verfügt, daß Die alte Berfafjung des Landes nach drei Ständen 
(Geiſtlichkeit, Adel und dritter Stand) wieder eingeführt werden folle. 
Die Abfolutiften agiren auch gegen Diefe Verfaffung und die Abficht des 
Königs fommt nicht zur Ausführung. 

1824, 6. Suni. Chateaubriand, WMinifter des Auswärtie 
gen in Frankreich, wird auf Betreiben des Minifterpräfidenten Billefe, 
mit Dem er fich entzweit hatte, von Zudwig XVIII. feines Minifterpoftene 
enthoben. 

1824, 23. Zuni. Der Sultan Mahmud U. verſteht fih zur 
Abberufung der türkiſchen Truppen aus der Moldau und 
Walachei. 

1824, 13. Juli. Auf Einladung des Präfidenten der Vereinigten 
Staaten ſchifft ſich Lafayerte mit feinem Sohne zum Beſuche nad 
Amerifa ein und verweilt dort als Gaft der Stadt New» Morf bis zum 
September 1825. 

1824, 19. Juli. Der vormalige Kaifer von Mexico Sturbide 
wird erfhoffen. Er war von feinen Anhängern eingeladen worden, 
nadı Mexico zurüdgufehren. Als der mexicaniſche Kongreß von diefem 
Borhaben erfuhr, fprad er am 28. Aprif 1824 die Acht über ihn aus 
und gab den Befehl, ihn, fo wie er das Land beträte, fofort hinzurichten. 
Sturbide fchiffte gleichwohl nah Mexico, trat verfleidet am 16. Juli 
an’s Land, wurde erfannt, verhaftet und am 19. Suli in Padilla er- 
fchoffen. 

1824, 16. September. König Ludwig XVIIL von Frankreich 
(geboren 1755, früher Graf von Provence genannt, feit 1814 König) 
ſtirbt. Durd vie Schule der Erfahrung geprüft, hatte er ein ges 
mäßigtes Syſtem eingehalten und mit Umſicht regiert. Es folgt ibm 
fein Bruter Karl X. (geb. 1757, früher Graf von Artois genannt). 
Kari X. wurde von den Zefuiten beberrfht; die wichtigften Maf«- 
regeln der Verwaltung entſchied er nad ihren geheimen Rathſchlägen; 
ihre Enipfehlung verfchaffte Aemter und Würden; der Jugendunterricht 
war faſt ausfchließlich in ihren Händen; eine große Zahl vornehmer 
Berfonen wurden als weltlihe Mitglieder in den Orden gezogen umd 
halfen feine Zwede fördern ; Die einflußreichften Staatsmänner, wie 
Montmorency, De Niviere, der Minifter des öffentlichen Unterrichts 
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Frayſſindus, gehörten ihnen an; das koͤnigliche Haus war durch Drew 
deauville, das Departement Des Auswärtigen durch Damas und Renne 
ville, die Bor durch Vaulchier, die Polizei durch Krandıet und Delaras 
in ihren Händen. Unter dem Ramen der „Baterdes Glaubend° 
hatten fi die Zefuiten fhon unter dem Kaiferreicdh wieder in Frank⸗ 
reich eingefchlichen; fett der Rückkehr der Bourbonen waren fie, obgleich 
fie nach alten Gefeßen des Kandes verwicfen waren, wieder mit ihrem 
Namen hervorgetreten. Kurz vor dem Sturze Karl's X., am 18. Juli 
1830, richtete der Erzbifchef von Parts eine Denffährift an Ten Bart, 
worin er rübmte, daß während der fechsjährigen Regierung Karla der 
Kirche in Franfreih an frommen Gaben 30 Willionen Franken zuzge⸗ 
floffen feien, während alle Schenkungen unter der zehnjährigen Regierung 
Ludwigs XVIII. nur 12 Millionen, und während der dreizehn Sabre 
de8 Gonfulats und Kaiferreihs nur zwei Millionen Franken betragen 
hätten. 

1824 , 9. Dezember. Die Beruaner unter Sucre ſclagen 
die Spanier entfiheidend bei Ayacucho. Der fpanifhe General Ga 
terac unterzeichnet einen Vergleich, nad welchem die Spanier Beru ran 
men und dag Land den Republifanern überlaffen. 

1824, 10. Dezember. Reuer Bertrag der fpanifchen Re 
gierung mit der franzöfifhhen, nad welchem 22,000 Mann Kram 
zofen in Spanien bleiben follen. 

1824, 24. Dezember, bis 1825, 24. Dezember. In Rom wirt 
das große Zubeljahr begangen. Gegen 100,000 Bilger finten ſich 
ein. Unter den Schauftellungen ift die bedeutendite die Heifiafpredung 
eines fpanifchen Franzisfaners, der Dad große Wunder ausgeführt baben 
follte,, gebratene Zerdhen vom Spieße zu nehmen umd fie lebendig Taven 
fliegen zu Taffen. 

1824. Der deutfhe Bundestag, welcher bisber feine 
Protokolle vollſtaͤndig befannt gemacht hatte, ftellt dieſe vollſtändige 
Bekanntmachung ab. 

1824. Der Dictator Francia in dem ſüdamerikaniſchen Staat 
Paraguay hebt die noch beſtehenden Klöſter in Baraguay ſämmtlich auf. 
erflärt Die Mönche, welche ſich keiner weltlichen Beſchäftigung widmen 
wollen, für unnüße Glieder der Gefellfchaft und zieht Tie Kloſtergũter für 
den Staat ein. 

1825, 1. Sanuar. England erfennt Vie Unabbängigfeit 
der fuüdamerifanifhen Staatenan. 

1825, A. Januar. PBertinandIV., König von Neapel, firbt. 
Er war 1751 geboren, der dritte Sohn des fpanifchen Königs Karl IV., 
der ihm ſchon als Kind im Jahr 1759, als er felbit den ſpaniſchen 
Thron beftieg, die neapolitanifche Krone übergab. Selt dem Jahre 1816, 
wo er die Königreiche Neapel und Sieilien zu einem Reiche vereinigte, 





| 
' 


! 


1825. 603 


nannte er fih Ferdinand I. — Es folgte ihm auf dem Throne fein Sohn 
Franz J. (bis 1830). 

1825, 11. Februar. Friedrich, Herzog von Gotha, ſtirbt. 
Mit ihm ertifcht die Linie Sachſen-Gotha. Nach Vergleich Der herzoglich 
ſächſiſchen Häufer vom 20. November 1826 fommt Tas Serzogtbum 
Gotha an die Linie Sachſen⸗Koburg, welche dagegen Saalfeld an Mei- 
ningen = Hildburghaufen abtritt. 

1825, 22. Februar. Ibrahim Paſcha, ältefter Sohn tes 
Vicekoͤnigs Mehemed Ali von Aegypten, landet mit der ägyptiſchen 
Flotte bei Modon in Griehenfland und febt 22,000 Mann geübter 
Agyptifcher Truppen an’s Land, unter welchen viele franzöfifche Offiziere 
waren, um Griechenland für feinen Bater zu erobern, dem es der Sultan 
zugefprochen hatte. Seine nächte Abficht ging auf Die Eroberung der 
Seftung Navarin, des bedeutendften Plages für die Behauptung des 
Peloponnes. Die Griechen waren in Parteien zerfallen; das unbedeu⸗ 
tende, aus Bewohnern von Morea und Rumelien beftebende Heer bielt 
den Pafcha einige Wochen turd Anfälle in feinem Rüden von der Bes 
Tagerung ab, wurde aber am 19. April geſchlagen. Navarin, welches 
von 2000 Griechen vertheidigt wurde, mußte am 23. Mai unter der 
Bedingung Des freien Abzuges der Beſetzung capituliren. Sekt ver- 
wüftete Ibrahim den ganzen Peloponnes durch Mord und 
Brand auf die entſetzlichſte Weiſe. Ganze Ladungen von abgefchnittenen 
Ohren der Griechen wurden eingefalzen und nad Konſtantinopel geſchickt. 
In den legten Tagen des Zuni leiftete im Beloponnes nur noch Dem e⸗ 
trius Mpfilanti mit einer Meinen Scaar entfchloffener Männer den 
Aegyptern in den lernäiſchen Sümpfen, von einigen Schiffen an der Küfte 
unterügt, Widerftand. — Der Banfier Eynard in Genf überfandte 
ten Grichen große Summen; überall unter den Griechenfreunten in 
Europa, und ganz befonders in Deutfchland, fanden Sammfungen für 
tie Griechen fat. (Eynard, welcher jährlich eine Million Franken 
für wohlthätige Zwecke verwandte, farb 88 Jahre alt im Jahre 1863 
in Genf.) 

1825, 1.März. Francis Burdett bringt im englifchen Unterbaufe 
eine Motion für Emancipation der Katbolifen in Großbritan- 
nien ein, die aber am 25. April verworfen wird. 

1825, 27. April. Die franzöfifben Kammern beftimmen eine 
Milliarde Franken zur Entfhäadigung der Emigranten. 
Der Generaldirector der Domänen, Martignac, hatte, nachtem er fett 
einem balben Fahre Berichte aus den Departements eingeholt, Die Ente. 
ſchädigungsſumme auf Diefe Höhe feitgefeßt. Darauf befchloß das Mi—⸗ 
niſterium, 30 Millionen dreiprocentiger Renten zu einem Kapitale von 
einer Milliarde zu fchaffen, um diejenigen Franzoſen zu entfchädigen, 
welche Durch die revolutionären Geſetze ihres Eigentbums beraubt worten 
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feien. Der Betrag diefer neuen Rente follte für die Staatskaſſe durh 


Herabfeßung des Zingfußes Der fünfprogentigen Staatspapiere gedech 
werden. 

1825, 5. Mai. Die Türken unter Reſchid Pafcha, welcher an 
Omer Briones’ Stelle zum Oberbefehlshaber gegen die Griedhen ernannt 
worden war, beginnen dDieBelagerung von Riffolungbi, weides 
von 5000 Griechen vertheidigt wird. 

1825, 19. Mai. Der franzöfifhe Graf Claude Henry ven 
Saint-Simon (geb. 1760) ftirbt. Er batte verſchiedene Schriften 
verfaßt. wodurd er eine neue Meligion einzuführen und Die Lage iur 
ärmeren Klaſſen zu verbefiern ſuchte; fo 3. B.: „Reorganisation de la 
sociétéẽ europeenne 1814‘, ‚Du systeme industriel 1821", „Le nou- 
veau christianisme 1825. Seine Schüler, insbefondere Bazar und 
Enfantin, febten feine Lehre fort und gründeten den Saint- 
Simonismus (vergl. das Jahr 1830). 

1825, Juni. Kolofotroni fammelt bei Tripolizza en 
Heer von 8000 Griechen, er Teiftet aber den Acayptern unter Ibrahin 
wenig Widerſtand. Am 20. Juni verlaffen die Sriehen Tripolizze. 
nachdem fie die Stadt in Brand geitedt haben; Ibrahim Paſche 
nimmt Befiß von der Stadt und verheert Die Umgegend. Im September 
bezieht er ein befefligtes Lager bei Kalamata in Meffenien, um bier Ber 
ſtärkungen aus Aegypten zu erwarten, die am 10. Ronember 12,000 
Mann ftarf bei Navarin fanden. 

1825, Zuli. Die apoftolifhe Zunta in Spanien, a 
bittert, daß fie im Staatsrath nicht mehr allein regiert, organifirt be 
waffnete Banden, die, Priefter mit Grucifizen an der Spike, unter dem 
Nufe: Es lebe der Fatholifhe Glaube! Es lebe die heilige Inquifition' 


Es lebe ter König! das ganze Land durchziehen und überall ihnen miß- | 


fiebige Beamte abfegen. Sie erflären, fie hätten hiezu einen gebeimen 
Befehl vom König Ferdinand VII, der fih aus der Gewalt treulefer 
Räthe nicht retten fünne. Alle Beamten und Offiziere, die unter tur 
Eonftitution gedient hätten, fagten fie, müßten entlaffen und die Inqui⸗ 
fition müffe wieder eingeführt werden. Das von dem Klerus bearbeitete 
Landvolk ſtroͤmte ihnen zu. Als König Ferdinand mit einem Heere unter 
General Eipana nah Katalonien gegen fie zog, predigten die Biſchfe, 
weiche die Leiter des Aufftantes waren, Ferdinand ſei ſelbſt Freimaum 
geworden und c8 gebe die Religion zu Grunde, wenn man nicht flatt 
feiner feinen Bruder Carlos auf den fpanifchen Thron ſetze. Nachden 
die Aufftändifchen in mehreren Treffen gefchlagen waren, ging Ferdi—⸗ 
nand einen Bergleich mit ihnen ein, nach welchem fie gegen die Zufide 
rung von Straflofigfeit und gegen das Verfprechen des Könige, in Zw 
funft Die Aemter nur mit emtfchiedenen Abfolutiften zu befeben, vie 
Waffen niederlegen wollten. Nachdem Lepteres gefchehen, ließ der König 
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aber gleichwohl mehrere hundert Katafonier, die fi an dem Aufftand be⸗ 
theiligt hatten, aufgreifen und binrichten. Jet vertagte die erfchredte 
apoftolifhe Junta die Ausführung ihrer Plane, und das Land hatte für 
einige Zeit Ruhe. 

1825, 2. Auguft. Das beträngte Griechenland flellt jeine 
nationale Mnabhängigfeit und pofitifhe Exiſtenz unter engliſchen 
Schu. England gebt auf dieſes Anerbieten zwar nicht ein, Tod 
nimmt fih der englifhe Geſandte in Konftantinopel, Lord Stratford 
Canning, der griechifchen Eache bei der Pforte fortan ernftlih an. 

1825, 17. Auguft. Der König Friedrich Wilhelm III von 
Preußen erläßt eine Kabinetsordre, wornach Tas in Preußen feit 1803 
beftehente Geſetz, daß Fathofifche Geiftfiche gemifchte Ehen auch ohne 
Das Verſprechen Fatholifcher Kindererziehung einfegnen müffen, auch auf 
tie preußifchen Rheinprovinzen ausgedehnt wird. Rach längeren Ber: 
bandlungen mit dem Pabſt erflären fi die rheinifchen Biſchoͤfe am 19. 
uni 1834 bereit, diefer Beſtimmung gemäß zu verfahren. 

1825, 9. September. Wegen Theilnahme am Freimaurer— 
bund werden fieben Spanier in Granada hingerichtet. 


1825, 15. September. Der König Johann VI. von Portugal 
unterzeichnet ten Bertrag, woturh die Unabhängigkeit Brafi» 
Itens von Portugal anerfannt wird. 

1825, 25. September. Der König Ferdinand VII. von Spa⸗ 
nien feßt eine aus 25 Mitgliedern, die ten verfchiedenen Parteien ange⸗ 
hören, beſtehende Berathungsjunta ein, welche Vorfchläge machen 
fol, wie ten unaufhörlihen Wirren in Spanien abzuhelfen und die Ruhe 
Herzuftellen fei._ Die Commiffion erklärt dem König, vor Allem müſſe 
Das Purificationgfyitem (d. i. Die Ausſcheidung und Entlaſſung aller der 
apoſtoliſchen Partei nicht zugehörigen Beamten) aufgegeben werden; allein 
fie dringt gegen die apoftolifche Junta nicht durch. 

1825, 13. Dftober. Der König Maximilian I. von Bayern 
(regierte feit 1799) ftirbt. Es folgt König Ludwig (reflgnirt 1848). 
Zutwig führt fofort auf Erfparungen im Staatshaushalt gerichtete Re= 
formen ein. Im Jahr 1826 verlegt er die landshuter Univerſität nad) 
Münden. 

1825, 24. Oftober. Der Herzog Kerdinand von Köthen 
und feine Gemahlin, eine natürliche Zochter des Königs Kriedrih Wil« 
helm II. von Preußen, treten in Baris zur fatholifhen Confeſ⸗ 
fion über, was in Deutſchland großes Auffehen erregt. 

1825, 25. Oftober. Der gemäßigte fpanifche Minifter Zea 
Bermudez, welcher ſich bisher vergeblich bemüht batte, der Alleinherr⸗ 
fhaft der apoftofifhen Junta zu begegnen und einem Tiberaleren Syftem 
Bahn zu machen, erhäft feine Entlaffung. 
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1825, Oktober. Allgemeiner Congreß ter ſüdamerika— 
nifhen Freiſtaaten zu Banama. 

1825, 1. Dezember. Kaifer Alegander von Rußland (geboren 
1777) ftirbt in Taganrog an einem gaftrifchen Fieber, ohne Leibeserben 
zu binterfaffen. Thronerbe würde Alexander's älterer Bruder Gonftan- 
tin geweſen fein; er hatte aber, als er fih von feiner Gemahlin, einer 
Prinzefjin von Koburg, trennte, auf den Thron verzichtet, um tie Bolın 
Johanna Gruſynska heirathen zu können. Die Krone ging Taher an 
den jüngeren Bruder, den Kaifer Nikolaus (geb. 1796), über. 

1825, 26. Dezember. Ausbruch einer Berfhworung 
in Petersburg. Im Rußland hatte fich feit einigen Jahren unter 
den höheren Ständen eine geheime Verbindung (vorzüglih unter Offi⸗ 
zieren) zur Serbeiführung einer repräfentativen Verfaſſung gebiltet. Die 
Revolution follte zum Ausbruch kommen, wahren? der Kailer Alexander 
fih im jürlichen Rußland befand. Als die Nachricht von Dem Tote des 
Kaifers eintraf, benugten Die Berfchmorenen dieſen Umſtand, um Die 
petersburger Barnifon zum Aufitand zu bringen, indem fie den Soldaten 
vorfagten, der Großfürſt Gonftantin habe nicht freiwillig auf Die Krone 
verzichtet, und es fei Pflicht des Militärs, fi) für ibn anzunchmen; aud 
müfje man bei dieſer Beranfafjung darauf dringen, Daß Abgeortnete aller 
Gouvernements einberufen und daß von diefen ein Reichsgrundgeſetz ab⸗ 
gefaßt werte. Etwa 1800 Mann der petersburger Garniſon waren 
für diefen Plan gewennen, wurden aber von Ten treu gebliebenen Trup⸗ 
pen unter Anführung des neuen Kaifers Nifolaus und feines Aruters 
Michael mit ein paar Kanonenſchüſſen zerftreut. Die Häupter Der Ber- 
fhmworenen hatten fih an dieſem Tage des Ausbruches verborgen gebalten. 
An der Spitze Rand der Fürft Trubetzkoy, der fi bei feinem Schwa⸗ 
ger, dem öfterreichifchen Gefantten von Lebzeltern, im Verſteck gebalten 
hatte. In Folge aufgefundener Papiere fanden im ganzen ruſſiſchen 
Reiche viele Berhaftungen ſtatt. Im füdlihen Rußland fam es mit 
aufftändifchen Truppen zu biutigen Gonflieten. 

1825. In England und anderen Ländern tritt eine bedenkliche 
Handelskriſis ein, welde viele Gefchäfte in's Stoden bringt umd 
große Berlufte im Gefolge bat. In den englifchen Kabriktittricten bil⸗ 
den Die Fabrikarbeiter Affociationen gegen die Fabrifberren. 
In Sriand tritt der Katholikenverein unter der Leitung Daniel 
O' Connel's immer entfhiedener gegen die englifhe Regierung auf 
und arbeitet für eine völlige Trennung Irlands von England. O'Con⸗ 
ne (the great agitator, wie ihn die Engländer nannten) war um 1774 
in Irland geboren, ftudirte anfangs Theologie in einem trländifchen Ie 
fuitencollegium, darauf die Rechte und wurde Advokat. Im Jahr 1809 
trat er zu dem neu gegründeten irifchen Katholifenverein und wurde ter 
Vorfechter diefer Partei. Sie verfchaffte ihm 1830 einen Sig im enge 
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liſchen Barlament, wo er gleichfalls ganz offen für die Trennung Irlands 
von England auftrat. 

1825. Die Jefuiten, welde die Megierung des Cantons 
Freiburg zur llebernahme des Höheren Jugendunterrichts und Leitung 
fammtlicher fatholifcher Lchranftalten in das Land gerufen hat, erbauen 
fih in Freiburg ein pradtiges Collegium, das der Mittelpunkt des Je⸗ 
fuitismug in der Schweiz wird, Aus allen Theilen Europa’s finden fich 
BZöglinge ein. 

1825. Sohn Atams folgt auf James Monroe als (fechster) 
Präfident der Vereinigten Staaten von Rordamerife. 

1826. Die Spanier verlieren die letzten Punkte, vie fie nody 
in Südamerifa in ihrer Gewalt Batten, die Stadt Gallao an 
der Küſte von Peru, und die Infel Chiloe in der Süpfee, in der 
Nähe der Küfte von Chite. Ganz Südamerika von Spanien un- 
abhängig. 

1826, 2A. Februar. Die Engländer fchliegen mit ven Bir— 
manen Frieden. Ihr Fürft Boa batte die Abtretung eines Stüdes 
von Bengalen verlangt, wurde aber gefchlagen und mußte einen Theil 
feines Landes an die Engländer abtreten. 

1826, 10. März. König Johann VI. von Portugal (geboren 
1767) ftirbt. Bor feinem Tote hatte er eine Regentſchaft unter der 
Praͤſidentſchaft feiner Tochter Iſabella eingefeßt, die fo lange bejtchen 
ſollte, bis der gefepliche Erbe ter Krone feine Befehle gegeben haben 
würde. Wer nun aber der gefeßliche Erbe fei, ob der ältere Prinz Dom 
Pedro, welcher bereits Kaifer von Brafilien war, das mit Portugal 
nicht unter dem nämlichen Regenten ſtehen wollte, oder der jüngere Prinz 
Dom Miguel, das war die Frage, welche Der König nicht entfchieden 
hatte. Die Negentin Sfabella erließ ihre Decrete im Namen Dom 
Pedro's, und Abgeordnete Derfelben gingen nad Rio Taneiro, um Dom 
Pedro als legitimen Herrfcher von Portugal zu begrüßen und feine Be⸗ 
feble einzubofen. Der König Johann VI. hinterließ ein ungebeures Ver⸗ 
mögen (50 Millionen Cruzados in geprägtem Golde), das er zur Hälfte 
feinen Kindern, zur Hälfte feiner Gemahlin, der Königin Garlotta, 
vermachte. Durch diefe Erbfchaft wurde Diefe ränfenolle Frau, Scweiter 
des fpaniichen Königs Ferdinand und Haupt der abfolutiftifch» theofrati= 
ſchen Bartei, in den Stand gefekt, Die unteren Bolksflaffen, unter die fie 
Durch Unterhändler Geld vertheifen ließ, noch mehr, als bisher, für ihre 
Zwede zu gewinnen. Auf alle Weife wurde der Pobel gegen die Libe⸗ 
ralen gereizt; die Mönche entfleideten Heiligenbilder ihres Schmudes und 
Tießen werthvolfe Kirchengerätbfchaften verfchwinden,, gaben fodann ver, 
Leute aus der Partei der gottlofen Liberalen hätten die Kirchen beraubt, 
und forderten das Volk zur Verfolgung und Beftrafung der Tempelſchaͤn⸗ 
der auf. 
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1826, 4A. April. Wellington, der im Februar nad Petersburg 
gefandt worden war, um dem Kaiſer Rifolaus zu feiner Thronbefteigung 
Süd zu wünfhen, ſchließt im Ramen ver engliſchen Regierung mit 
der ruffifchen ein Mebereinfommen bezüglich der Verhältnifſe 
Griechenlands ab. Nach diefem Protokoll follte Griechenland ein 
zur Türkei gehöriges Land bleiben, der Pforte einen jährlichen, für immer 
zu figirenden Tribut bezahlen, aber von Autoritäten regiert werben, Die 
es fich unter Beiftimmung der Pforte felbft ermählte, und einer vollfom- 
menen Gewiſſens⸗ und Handelsfreiheit genießen. Die Höfe von Baris, 
Wien und Berlin follten eingeladen werden, diefer Convention beizu- 
treten. Defterreih und Preußen lehnten aber jede direkte Einmiſchung 
in die griechiſchen Angelegenheiten ab. 


1826, 12. April. Beranlaßt dur den Militäraufitand in Bes 
tersburg erlaͤßt Pabft Leo ATI. eine Bulle, worin er den gefammten 
fatholifchen Klerus zur Berfolgung und Ausrottung aller po- 
fitifhen Seften auffordert, welde die Throne und Altäre umzu 
fürzen drohen. Die Geiitlichen follen jedes Mittel anwenten, Das zur 
Enttedung folcher geheimer Sekten führen fann. Zur Unterſtützung die 
fe8 Bornehmens ordnete er ein neuntägiges Gebet, verbunden mit firengen 
Faſten, an. „Zeige Ungeheuer,” fagte er in der Einladung zu Dieier 
Bußübung, „Die es fonft faum wagten, heimlich der reinen Braut Des 
unbefledten Zammes in den Fuß zu beißen, drohen ihr jegt mit uner⸗ 
börter, furchtbarer Frechheit eine gänzliche Niederlage. * 


1826, 18. April. Griehifher Rationalcongreß zu 
Epidaurus Der Congreß fann ſich über die Mitglieder einer neuen 
proviforifchen Regierung nicht vereinigen. Er überträgt die Leitung 
ver Eivilangefegenheiten einer aus 13 Mitglietern und die Leitung Des 
Krieges einer aus 12 Mitgliedern beftehenden Commiffion. Der Gon- 
greß erflärt die conflitutionelle Monarchie für die dem griechiſchen Volke 
einzig zuträgliche Regierungsform und beichließt, daß ein Ausländer zum 
König gewählt werden folle. 

1826, 22. April. Miffolunghi fällt. Die Feſtung war 
feit April 1825 von Reſchid Paſcha mit 30,000 Wann belagert wer- 
den, zu denen im November 1825 noch Ibrahim Paſcha mit 18,000 
Mann geftoßen war. Die 3000 Griechen, welche die Befabung bildeten, 
defchloffen , da fie feine Lebensmittel mebr hatten, auf Die Nacht Des 22. 
April 1826 einen Ausfall, um fih durchzuſchlagen. Das Vorbaben 
wurde dur einen Bulgaren den Zürfen verrathen, welche jetzt die Grie 
hen, als fie, Frauen, Greiſe, Kinder und Kranke in ihrer Mitte, Nachts 
aus den Thoren brachen, vorbereitet empfingen. Ein heil der Griechen 
erreichte fechtend Das Gebirge, Die übrigen mit den Wehrlofen wurden in 
die Stadt zurüdgedrängt und von den Zürfen niedergemepelt.. Das 
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Bulvermagazin flog in die Luft, wobei, außer vielen griechifchen Frauen 
und Kindern, audı 2000 Türfen den Tor fanden. 

1826, 25. April. Der brafilianifche Kaifer Dom Berro, 
nachdem er den Tod feines Baters, Des portugiefifchen Königs Jo» 
bann VI., vernommen, ertheilt, als nunmcehriger König von Bortugaf, 
den Bortugiefen eine von ihm felbft entworfene freifinnige Berfaf- 
fung und erfäßt eine Ammeitie für alle bis zu Diefem Tage in Portugal 
begangenen politifchen Verbrechen. 

1826, 2. Mai. Dom Bedro erffärt, daß er, da er den Bra⸗ 
filianern ihre Selbſtändigkeit zugefichert , nicht über Brafilien und Por— 
tugal zugleich regieren, fondern in Brafilien bleiben wolle. Gr tritt die 
Krone von Portugal feiner Tochte Maria ta Gloria (geb. 1819 
aus der Ehe mit Leopoltina, Tochter Des Kaifers Franz von Oeſterreich) 
ab und verfügt, daß feine Schweiter Sfabella, welche die neue Conſtitu— 
tion zu beſchwoͤren hat und auch befchwor , Die Regentfchaft bis zur Hei— 
rathsfähigkeit feiner Tochter fortführe. Maria da Gloria wird mit Dom 
Pedro's Bruder, Dom Miguel, verlobt; nachdem fie volljährig geworden, 
beide fidh gebeirathet und die Gonftitution beichworen haben, fol Dom 
Miguel König von Portugal werden. Dom Miguel, im Einver- 
ftandniß mit feiner Mutter Carlotta, gab feiner Schwefter, der NRegentin 
Sfabella, welche ihn von dieſen Verfügungen in Kenntniß febte, eine uns 
beftimmte Antwort. 

1826, Mai. Der Sultan Mahmud II. befiehlt Die Errichtung einer 
Miliz auf europäiſchem Fuß. 

1826, 5. Juni. Der Componiſt Karl Maria von Weber, geb. 
1786 zu Eutin im Holſteiniſchen, ſtirbt in London. 

1826, 15. Juni. Die Janitſcharen in Konſtantinopel, 
20,000 Mann ſtark, empören ſich gegen das Vorhaben des Sultans, 
die Miliz auf europäiſchem Fuß einzurichten. Sie verlangen die Köpfe 
des Großveziers, des Mufti und anderer türfifchen Grogen. Der Mufti 
und die Memas fpreden unter der Fahne des Propheten Die Acht über 
das Saniticharencorps aus, worauf. dafjelbe von den übrigen türfifchen 
Truppen begeiftert angegriffen wird. Ihre Kaſernen werden mit Kano— 
nen befchoffen und niedergebrannt. Am 17. Juni erklärte der Sultan 
das Sanitiharencorpg für immer abgefchafft. Sn den 
nächften Monaten wurden gegen 15,000 Janitſcharen hingerichtet. 

1826, 17. Auguft. Reſchid Paſcha nimmt Athen mit Sturm; 
die griechische Befagung. zieht ſich auf Die Akropolis zurück, welche Die 
Türken einfchließen. 

1826, 17. Auguf. Bolivar wird in Beru zum Ichensläng- 
lichen Präfitenten erwählt. Von da an firebt er nach dem Königthum. 
Da fein Blan vereitelt wurde, Danfte er am 27. Apıil 1829 ab. 

1826, 22. Auguft. Die niederländifche Regierung errichtet an 
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der Univerfität Löwen das fegenannte Collegium philosophicum , wel- 
ches die Beitimmung bat, für die wiflenfchaftfichen Bebürfniffe junger 
fatholifcher Priefter im Geifte der Zeit zu forgen und auf diefe Weile 
dem Berfinfterungsfoftem der Ultramontanen und Jefuiten entgegen zu 
arbeiten. Die Errichtung dieſes Inititutes erregt den Grimm der Ultra⸗ 
montanen gegen die bolländifche Regierung. Auf allen beigifhen Kan⸗ 
zein wurde Dagegen geeifert, man erklärte Die beigifchen Freiheiten für 
verlegt. 

1826, 14. und 25. September. Der ruffifche Statthalter am 
Kaufafus, Zermaloff, ſchlägt Die Berfer unter Abbas Mirza. Sie 
waren auf Die Nachricht von dem Tode des Kaijers Alezander in Die an 
grenzenden ruſſiſchen Provinzen eingefallen. 

1826, 4. Oftober. Auf die Ermahnung des Kaifers von Defler- 
reich beſchwört Dom Miguel in Wien die portugiefifde 
Berfaffung und wendet fih an den Pabſt, um die Dispens für bie 
Verlobung mit feiner Richte Donna Maria da Gloria zu erhalten. 

1826, 7. Oftober. Nach längeren Berbandlungen zwifchen ruſ⸗ 
ſiſchen und türkiſchen Bevollmädtigten in der Stadt Aljerman 
(in Beifarabien an der Mündung des Dniefter in das Schwarze Meer) 
wird der Dertragvon Afierman unterzeihnet. Die Convention 
enthält 8 Artifel. Im 1. Artikel verpflichter fih Die Pforte zur genaues 
ften Bollziehung des Friedens von Bukareſt. Der 2. Artikel beftätigt 
die Gültigkeit eines am 21. Auguft 1817 zu Konitantinopel abgefaßten 
Protokolls, welches die Hauptmündung der Donau den Ruſſen über- 
liefert. Im 3. Artikel verfpricht die Pforte die genaueite Aufrechthal⸗ 
tung der Privilegien der Moldau und Walachei. Der 7. Artikel gewahrt 
den Ruſſen freien Handel in der Zürfei und Schub vor den Biraten- 
fhiffen der Barbaresfenftaaten. Der 1. Separatartifel beflimmt, Tas 
die Hospodare der Moldau und Walachei von den Bojaren auf 7 Zahre 
gewählt werden follen und daß die Wahl die Zuftimmung fowohl der 
Pforte ala des Kaifers von Rußland haben müffe. 

1826, 30. Dftober. Die portugiefifche Negentin Iſa— 
befla eröffnet die nach der neuen, von Dom Pedro gegebenen Berfai- 
fung berufenen Stände. Dies feßt die abfolutiftifchetheofratifhe Partei 
in große Aufregung. Die Mönche erklären dieſe Berfaffung, welche aub 
den Proteftanten wenigitens den häuslichen Gottesdienft geitattete, für 
ein Werk des Teufels und regen das Landvolf gegen diefelbe auf. Die 
abfolutiftifche Regierung in Spanien unterftügt die portugiefifchen Abſo⸗ 
Intiften mit Geld und Waffen; fie organifiren ſich jenfeit der portugieſi⸗ 
hen Grenze, fallen in mehreren Abtheilungen in Portugal ein und pre⸗ 
Mamiren Dom Miguel zum König von Portugal und die Königin- 
Witwe Carlotta zur Regentin bis zu Miguel's Ankunft aus Wien. 
Das Landvolk fällt ihnen zu. Die Regentin Sfabella, welde in Liffabon 
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durch englifche Kriegsſchiffe gefhügt wird, wendet fih an das englifche 
Minifterium um militärifhen Beiftand. - . 

1827, 1. Januar. Ein engliſches Zruppencorps unter Ge- 
nerat Clinton landet bei Liffabon und befebt die Hauptſtadt. 
Eine Abtheilung deffelben war bei Oporto fhon am 23. Dezember an's 
Land gefegt worden. Die Ruhe in Portugal wird bergeftellt, die Mi⸗ 
gueliften ziehen fich über die fpanifche Grenze zurüd. 

1827, Februar. Die franzöfifhen Occupationstrup- 
pen räumen die fpanifchen Feſtungen, Cadix erſt 1828. Der König 
Ferdinand VII ſelbſt, welcher mit der franzöfifchen Megierung wegen der 
an Frankreich zu zahlenden Entfhädigung uneind geworden war, drang 
auf den Abzug der Franzofen. 

1827, Februar. Abzug der öfterreihifhen Occupation 
truppen aus Neapel. Der König von Neapel errichtet zum = 
feiner Perſon Schweizer⸗Regimenter. 

1827, 6.März. Der Componiſt Ludwig van Beethoven, geh. 
1770, Rirbt in Mödling bei Wien. 

1827, 14.April. Die griechifche Rationalverfammlung zu Trögen 
ernennt den englifchen Admiral Cochrane zum Öberbefehlshaber der 
griechiſchen Marine, den englifchen Cherften Richard Church zum Bes 
fehlshaber der Zandarmee und den Grafen Kapopdiftria zum Präfi- 
denten des griechifchen Staates auf 7 Jahre. Kapodiſtria, geboren 
1776 zu Corfu, war feit 1809 als Diplomat in ruffifchen Dienften 
und wurde 1816 Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Im Jahr 
1822 gab er den ruffifchen Staatsdienft auf, als das ruffifche Kabinet 
fih gegen den griechifchen Aufftand erflärte, und lebte in der Schweiz 
und in Paris. In letzterer Stadt erhielt er die Nachricht von feiner 
Wahl zum Regenten Griechenlands. 

1827, 30. April. König Karl X. hebt die parifer Ratio- 
nalgarde anf und ſetzt die Genjurgefege vom März 1820 und Juli 
1821 wieder in Kraft. Der König hatte am 29. April eine große 
Mufterung der Nationalgarden gehalten und war dabei mit dem Rufe: 
Nieder mit den Jeſuiten! Nieder mit den Miniftern ! empfangen worden. 
Als Sensd’armen herbeifamen, um einzelne Rationalgarbiften zu ver⸗ 
haften, wurden feßtere von ihren Kameraden gefhügt. Ein Breßgefep 
des Miniftere Peyronnet, weldes die freie Preffe durch hohe Cau⸗ 
tionen und durch Mebertragung der Verantwortlichkeit von den Redak— 
teuren auf die Eigenthümer des Blattes fehr befchränfte, Hatte den 
allgemeinen Unmwillen über die Jefuitenberrfchaft in Frankreich fehr ges 
fteigert. 

1827, April. Der ruffifhe General Paskiewitſch erhält 
ſtatt Sermaloff’s das Dbercommando über die ruffifhe Armee in 
Berfien. 

39° 
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1827, 5. Mai. Der König Friedrich Auguf von Sachſen 
(regierte feit 1768) ftirbt. Anton König von Sachſen bis 1836. 

1827, 5. Suni. Nachdem das griechifche Heer, welches zum Ent- 
faß der Akropolis von Athen berbeigezogen, hauptſächlich in Folge ter 
Uneinigfeit der griedifchen Anführer, welche der Befehlshaberfchaft ver 
fremden Generale widerfirebten, von den Zürfen wiederholt und nament- 
Iih am 6. Mai unter den Bauern der Akropolis gänzlich geichlagen 
worden war und fih von Athen zurüdzog, capitulirt die griechi— 
fhe Beſatzung der Akropolis am 5. Juni an Reſchid Paſcha 
unter der Bedingung freien Abzugs. 

1827, 5. Zuli. Decret des Kaifers Dom Pedro, Durch welches 
er feinen Bruder Dom Miguel zum Negenten von Portugal 
ernennt mit aller Machtvollkommenheit, die ihm felbft als König von 
Portugal nad der neuen Charte zuſtehe. Dom Miguel hatte das 25. 
Sahr erreicht und berief fi Darauf, daB er das Alter habe, welches tie 
neue Charte für den Megenten vorfchreibe; er wolle auch feiner Zeit tie 
legte der Bedingungen vollziehen und fih mit der Prinzeffin Maria ta 
Gloria vermählen ; die Gonftitutionellen könnten ohne Sorge fein, ta er 
die Gonftitution befhworen habe. Fürſt Metternich unterftüßte Dieies 
Vorhaben, auch der franzöfifche Hof, um dem engfifchen Einfluß in Ber- 
tugal ein Gegengewicht gegenüber zu fielen. Dem Dom Pedro wurte 
aus Wien berichtet, daB Dom Miguel fich gebeffert babe. 

1827, 6. Juli. Bertrag zwiſchen England, Frankreich 
und Rußland zu London über die Baciftcation Griechen— 
lands. Beide Friegführende Theile follen Waffenſtillſtand halten bie 
zum Ausgang der Unterhandfungen, welche die Mächte mit der Pforte be⸗ 
ginnen wollen. Dieſe Unterhandlungen follen von der Grundlage aus 
geben, daß die Griechen den Sultan ale ihren Souverän anerfennen unt 
deinfelben einen jährlichen, für immer figirten Tribut bezahfen, dagegen 
aber von Autoritäten regiert werden, die fie fih aus ihrer Mitte wählen 
und welche die Pforte zu beftatigen hätte. Das griechifche Gebiet, wel⸗ 
des auf einen mäßigen Theil des griechifchen Feſtlandes und eine Anzahl 
griechifcher Infeln befchränft wird, foll von den türkifchen Einwohnern 
gegen Entfhädigung geräumt werden. In einem geheimen Artikel vers 
pflichteten fich die Mächte, gegen diejenige der beiden friegführenten Par⸗ 
teien die entfchiedeniten Maßregeln zu gebraudyen, welde ihre Bermitt- 
fung nit annehmen und binnen vier Wochen nicht Waffenſtillſtand 
fließen wollte. Die Flotten follten fogleich in die griechifchen Gewäſſer 
abgeben. Der Pforte überreichten die Sefandten von England, Frank 
reih und Rußland am 16. Auguft 1827 ein Ultimatum. 

1827, 12. Juli. Die Apmirale der Mächte in den griedhifchen 
Gewäffern erhalten die Inftruftion, fich jeder weiteren Truppenzufübrung 
aus Aegypten nach Sriechenland zu widerfegen , die Keindfeligkeiten aber 
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erfi zu beginnen, wenn die agnptifche Flotte die Durchfahrt erzwingen 
wollte. 

1827, 8. Auguſt. Der englifche Premierminifter Canning 
(geb. 1770 zu London) ſtirbt zu Chiswid bei London. Sein Grund- 
fag war: religiöfe und politifche Freiheit über die ganze Well. Wo die 
englifche Flagge erſcheine, da folle fie fih zum Schuge der Freiheit und 
des Rechts entfalten. Er erflärte fich für Die Emancipation der Katho- 
liken in England, Teitete die Aufhebung der englifhen Korngeſetze ein, 
gab Europa das Beifpiel zur Anerfennung der Unabhängigkeit der füd- 
amerifanifhen Staaten und machte die engfifche Politik unabhängig von 
der dynaftifch-abfofutiftifchen Politik der heiligen Allianz. 

1827, 19. September. Der Sultan Mahmud II. erläßt eine 
Amneftie für die Griechen. Wiewohl er das Ultimatum der Mächte 
nicht beantwortet hatte, fo veranfaßte ihn dafjelbe doch, aelindere Wege 
einzufchblagen, um die Griechen zum Gehorſam zurüdzubringen. Der 
Patriarch von Konftantinopel wurde angewielen, ſich in einer Bittſchrift 
an die Pforte um Gnade für die Griechen zu wenden. Nachdem derſelbe 
Die Bittfchrift am 18. September übergeben, erfolgte am 19. der Amneftie- 
Ferman; den Krieg feßten die Türfen aber fort. 

1827, 25. September. Nachdem eine neue anfehnfiche Agyptifche 
Flotte, welche 5000 Mann an Bord Hatte, in der erften Woche tes Sep⸗ 
tembers bei Ravarin und Modon gelandet und dur türfifche und 
tunefifche Kriegsfchiffe verftärft worden war, begeben fi) die Admirale 
Der englifchen und frangöfifcdien Flotte, Godrington und de Riany, 
zu Ibrahim Paſcha (25. September) und erklären ihm, daß die 
Mächte Einftellung der Feindfeligkeiten verlangten, wozu fib die Grie⸗ 
chen bereits verftanden hätten, und gegen die Türken Gewalt brauchen 
würden, wenn fie fi) diefem Verlangen nicht fügten. Der Paſcha ant- 
wortet, er werde Kouriere um Berbaltungsbefehle nadı Konſtantinopel 
fchiden und bis die Antwort erfolgt ſei, Nichts unternehmen. 

1827, 2. Dftober. In der Nacht vom 2. auf den 3. Oftober laßt 
Ibrahim Vaſcha 45 mit Kriegsvorräthen beladene Kahrzeuge von 
Morton nad) Patras und Mijfolunghi abaehen, diefelben werden aber 
von der englifchen Flotte zurüdgetrieben. Wüthend hierüber vertheilt er 
fofort fein Zandbeer nad drei Richtungen, nad) Meffenien, Arfadien und 
in die Maina, brennt Alles nieder, haut die Del= und Fruchtbäume um 
und ermordet die Einwohner. 

1827, 9. Oftober. Die perfifche Feſtung Eriwan ergibt fid 
an den ruffifhen General Paskiewitſch, der davon den Ehrennamen 
Eriwanski erhält. 

1827, 20. Oktober. Seefhladht bei Navarin. Nachdem Ibra⸗ 
him Bafcha in Griechenland eingefallen und auf diefe Weife gezeigt batte, daß 


614 1827. 


er die Aufforderung der Mächte zum Waffenſtillſtand nicht beachte, rückten Die 
Klottenabtheilungen der drei Schutzmächte (die engfifche unter Admiral 
Eduard Eodrington, die franzöfiiche unter Admiral de Rigny, die 
ruffifche unter Admiral van Heyden, einem geborenen Holländer) in den 
Hafen von Navarin und fchloffen die türfifche Flotte ein, die hier unter den 
Kanonen der Feftung in Form eines Hufeifend in Schladhtortnung auf 
geftellt war. Gegen drei Uhr Nachmittags fielen von einer ägyptiſchen 
Kregatte zwei Kanonenfchüffe gegen die franzöfifche Fregatte Syrene, wer- 
auf fih de Rigny befand, und ein Klintenfhuß von einem ägyptiſchen 
Brander tödtete den Kapitän eines englischen Booted. Sekt gab Co⸗ 
drington das Signal zum Angriff. Nach vier Stunden war die türkiſch- 
ägyptiſche Flotte fait vollig zerſtört. Ein Theil verbrannte, ein anderer 
verfanf; nur eine Fregatte und 15 Korvetten und Briggs blieben flott, 
die man verfchonte. In Europa erregte die Zerftörung der türfiichen 
Flotte außerorbentlichen Jubel; die Weftmädhte aber, insbefontere Eng 
Iand, und ebenfo auch Oeſterreich, waren darüber feineswegs er- 
freut, da diefe Schwächung der Zürfei nur ten Abfichten Rußlands auf 
das türfifche Reich fürterfih war. In der Inftruftion des englifchen 
Admirals war eine Vernichtung der türfifchen Flotte nicht angezeigt; 
aber der englifche Großadmiral und Thronerbe, Herzog von Glarence 
(nachheriger König Wilhelm IV.), Hatte mit Bleiſtift darunter geſchrie⸗ 
ben: Go it, Nell! Darauf los, Eruard! was Codrington befolgte. 
ALS Darauf Wellington in's Minifterium fam, entzog er dem Herzog ven 
Glarence, Bruder des Königs, den Oberbefehl über die Flotte, um feine 
Mißbilligung zu erfennen zu geben. 

1827, 2. November. Friede zwifhen Rußland. und Berfien 
zu Tauris. Perſien zahlt 20 Millionen Rubel Kriegsfoften und tritt 
an Rußland die Provinzen Eriwan und Nachitſchewan ab. Die Pforte 
beftimmt den Schah von Perfien, Diefen Frieden nicht zu ratificiren. 
worauf der Krieg fortgefeßt wird. Am 10. Februar 1828 wird ein 
neuer Sriede zu Turkmanſchai gefhloffen, in welchem fih der Schab 
zu noch bärteren Bedingungen bequemen muß. Er muß jet 80 Mil⸗ 
ftonen Rubel Kriegsfoitenentihatigung bezahlen und außer den oben ge 
nannten Provinzen aud noch die Safinen von Kulpi abtreten. Die 
abgetretenen Provinzen werden unter dem Namen Armenien mit Ruß 
land vereinigt. 

1827, 5. Rovember. Die Bforte erflärt alle Berträge mit 
England, Franfreih und Rußland füraufgceboben De 
Sultan Rahmud II. faßt den Geſandten fagen, ihre Anwefenbeit in Ken⸗ 
ftantinopel ſei ihm gleichgültig. 

1827, 8. Dezember. Die Sefandten von England, 
Kranfreihb und Rußland verlaffen Konftantinopel, 
ta die Pforte auf das Verlangen der Mächte bezüglich Griechenlands 
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nicht nur nicht eingeht, fondern Entfhädigung und Genugihuung für die 
Verluſte bei Ravarin verlangt. 

1827, 20. Dezember. Der Sultan erläßt einen Hatti⸗Scherif, 
worin er alle Mufelmänner zu den Waffen ruft und zugleich vie bitter- 
sten Beleidigungen gegen den ruffifchen Hof und die ruffifche Nation 
ausfpridt. i 

1828, A. Januar. Der franzöfifhe König Karl X. entläßt 
Das Minifterium Billele, das fih fchließfih (5. November 1827) 
Durch zwei Ordonnanzen des Königs, Die Villdele perſönlich bewirkt hatte 
und wovon die eine Die Deputirtenfammer aufföfte, Die andere der Pairs⸗ 
fammer 76 neue Mitglieder gab, fomohl bei den Bürgern als hei der 
Hoben Ariftofratie noch unpopulärer gemacht hatte. Martignac, der neue 
Minifter des Inneren, bildet ein neues Minifterium, bei welchem feine 
Praſidentſchaft mehr ftattfindet. 

1828, 10. Januar. Lord Cochrane, griechifcher Admiral, 
verläßt Griechenland und geht nad England, ohne fich bei der 
griechiſchen Regierung zu beurlauben. Am 30. Sept. 1828 erfchien er 
wieder in Griechenland; darauf gab ihm der Präfident Kapodiftria in 
einem verbindfichen Schreiben zu verfiehen, daß Griechenland, welches 
jest unter dem Schutz der Mächte ftebe, von feinen Dienften feinen Ge— 
brauch mehr machen könne. Cochrane verzichtete auf Die ihm zuge⸗ 
ficherte Belohnung von 20,000 Pfund und wurde 1832 als Admiral in 
Der englifhen Marine angeftellt. 

1828, 10. Januar. Miniſterium Wellington in Eng- 
Sand big 1830. 

1828, 18. Januar. Bollverband zwifhen Bayern und 
Württemberg. Durch diefen Zollverband wird der Grund zum deut⸗ 
ſchen Zollverein gelegt. 

1828, 18. Zanuar. Der neue PBräfident Griechenlands, Graf 
Kapopdiftria, welcher, nachdem er von feiner Wahl in Kenntniß ge 
feßt war, eine Reife an die Hofe von London, Petersburg und von da 
nach Paris gemacht hatte, um für die griechifche Sache zu wirken, trifft 
in Rauplia ein. Am 4. Februar 1828 tritt er die griechiſche Prä- 
ſidentſchaft an. 

1828, 22. Februar. Dom Miguel, ter am 5. Dezember 
1827 Wien verlaffen hatte und über Paris und London gereift war, wo 
er, wie in Wien, die beiten Berficherungen gegeben hatte, daß er nach der 
Charte regieren werde, fommt am 22. Februar in Liffabonan. Am 
26. Februar befhwor er die Ebarte, hielt aber beim Schwören Die 
Finger unter das Evangelienbuch, wodurd er feinen Eid ungültig machen 
wollte. 

1828, 11. März Die englifchen Truppen unter General Clin⸗ 
ton verlaffen Portugal. Jetzt erheben fi die Abfolutiften gegen Die 
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Gonftitutionellen,;, Dom Miguel entläßt alle Anhänger Der Gonfits- 
tion aus dem Civil- und Militärdienft und [öl Die Cortes auf. 

1828, 23. April. Der Dey Huffein von Algier (regiene 
feit 1818; er war früher Aufwärter in einem Saffeehauje) gibt Dem 
franzöfifhen Gonjul Deval, der in der Angelegenheit ter Aut 
gleihung gegenfeitiger Forderungen von franzöfifhen und algieriſchen 
Kaufleuten Audienz hatte, einige Schläge mit dem Fliegenwedel. Dar- 
auf laßt er die franzöfifchen Niederlaffungen an der Küfte der Provinz 
Konſtautineh zerftören. Der Conſul verläßt am 15. Juni Algier. 
Da der Dey jede Genugthuung verweigert, fo erftärt ihm Frankreich am 
20. April 1830 den Krieg (vergl. 5. Juli 1830), 

1828, 24. April. Am Geburtstag der Königin Wittwe Car⸗ 
Iotta, der Mutter Dom Miguel's, Deren Willen der Brinz folgıe, 
übergeben die Abfofutiften dem Dom Miguel im Namen des portugie- 
ſchen Volkes eine mit 27,000 Namen unterzeichnete Aufferterung, tie 
Gonftitution abzufchaffen und die abfolute königliche Gewalt an fich zu 
nehmen. 

1828, 28. April. Kriegserflärung Rußlande an te 
Pforte Als Urſachen gibt das ruſſiſche Uftimatum an: den Bruch 
der Berträge von Kainardichi, Jaſſy und Bukareſt von Seiten der Pforte, 
die Nichterfüllung Der Convention von Afjerman, die Aufbeguns 
Perſiens gegen Rußland und Die befeidigende Proklamation des Sultans 
an die Mufelmänner vom 20. Dezember 1827. Rußland fendet zwei 
Armeen gegen die Türkei, die eine, 178,000 Mann ftarf unter Witgen- 
fein, ift gegen die europäifche Türfei, die andere, 70,000 Wann ftarf 
unter Paskiewitſch, nach Sleinafien beftimmt. 

1828, 3. Mai. Dom Miguel erflärt die den PBortugiefen ven 
Dom Bedro gegebene Berfaffung für aufgehoben und führt Die alte 
Berfaffung von Lamego, nach welcher Die Volfsrepräfentation aus Abge- 
ordneten der Drei Stände (Adel, Seiftlichfeit und Bürgerftand) BeRecht, 
wieder ein. Zugleich erflärt eine Denfichrift feines neuen Miniſters des 
Auswärtigen Santarem, daß nad hiſtoriſchen und ſtaatsrechtlichen 
Gründen Dom Miguel der Tegitime Erbe der portugiefiiden Krone ſei. 
Dagegen übergibt das Diplomatifche Corps in Liffabon am 7. Mai eine 
Note, worin erflärt wird, daß die Souveräne den Dom Miguel in feiner 
anderen Eigenjchaft als in der eines Negenten von Portugal im Namen 
Dom Pedro's anerfennen. 

1828, 7. Mai. Die Ruſſen überfchreiten den Brutb und 
nehmen von der Moldau und Walachei Beſitz. 

1828, 9. Mai. Der englifdhe König Georg IV. beflätigt 
die von beiten Parlamentshäuſern genehmigte Aufhebung der 
Zeftacte. Nach vieler 1662 erlaſſenen Acte waren fowohl Diſſenters 
als Katholiken von allen öffentlichen Aeıntern ausgefchloffen, da fie vor- 
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fchrieb, daß Riemand ein ſtädtiſches Amt erhalten könne, als wer ſchon 
ein Jahr vorher das Abendmahl nah dem Ritus der anglifanifchen 
Kirche empfangen habe, und Riemand einen Staatsdienft, als wer fid) 
verpflichte, innerhalb dreier Monate das Abendmahl nad anglikaniſchem 
Ritus zu nehmen. 

1828, 16. Mai. Der Abfchied eines in Oporto von Dom 
Miguel abgefegten Oberften bringt eine Gahrung gegen ten neuen fte- 
genten unter das dortige Militär. Man beichließt, Dom Bedro und 
der&hartetren zu bleiben. Es wird eine proviforifche Regierung 
eingejeßt, welche Die nach England geflüchteten drei einflußreichften Männer 
aus den höheren Ständen, Saldanha, Billaflor und Balmella, 
zurüdruft. Die Offiziere wagen es jedoch nicht, bevor der Befehl von 
Dom Pedro aus Brafilien eingetroffen, mit ihren Regimentern gegen 
Liſſabon zu rüden. Dadurh erhält Dom Miguel Zeit, alle ihm treu- 
gebliebenen Regimenter zu fammeln und fie nad Coimbra zu fchiden, 
wo die Gonftitutionellen ein Lager bezogen hatten. Durch Geld und Die 
Beiftlichfeit waren die Bauern und der Böbel in den Städten überall 
für Dom Miguel gewonnen. Die Eonftitutionellen wurden gefchlagen 
und flohen über die fpanifche Grenze. In ter Racht vom 3. Zuli 
föfte fih die proviforifche Regierung in Oporto auf, die Mitglieder tete 
teten fih nach England. In Oporto erfolgte unter dem General ter 
migueliftifchen Truppen Povoas jetzt Die biutigfte Reaction. 

1828, 21. Mai. Kaiſer Rikolaus trifft bei dem ruffifchen 
Heere ein, welches die türfifchen Donaufeftungen belagert. 

1828, 14. Juni. Der Großherzog Karl Auguft von Sachſen⸗ 
Weimar (geb. 1757) Kirbt auf der Hüdreife von Berlin nad Weimar 
zu Graditz bei Torgau. Er regierte feit 1775. Weimar wurde unter 
ihm der Gentrafpunft der ſchönen Geifter Deutſchlands; Wieland, 
Goethe, Schiller, Herder ıc. febten in feiner Hauptſtadt. Er war der 
erfte deutfche Kürft, welcher (5. Mai 1816) feinem Volke eine landſtaͤn⸗ 
difche Verfaſſung aab. 

1828, 23. Zuni. Die nab Liffabon berufene Berfamm- 
Tungder drei Stände, von welcher durch Beſtechung, Drohungen 
und Gewalt alle conftitutionellen Elemente fern gehaften worten waren, 
erflärt den Dom Pedro der Thronrechte auf Portugal verluftig und ten 
Dom Migunelzumrehtmäßigen König. Am 30. Juni fpricht 
Dom Miguel feinen Entſchluß aus, den Thron als König einzunehmen 
und am 7. Juli empfängt er, nachdem er dem alten Sönigseid ge⸗ 
fhworen, die Huldigung der drei Stände. Hierauf verlaffen alle Ge⸗ 
fantten, mit Ausnahme des fpaniichen, Ziffabon. In Portugal fteigert 
fich jegt die Verfolgung der Gonftitutionellen zu einem furdtbaren Grade; 
wer fann, entflieht, über 15,000 Bortugieien flüchteten in das Ausland. 
Die Häupter der Eonftitutionellen wurden, wo man ihrer babhaft wurte, 
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hingerichtet, die beweglichen und unbeweglichen Güter Aller, welche dem 
Königthum Miguel's entgegen waren, confiscirt. Seine Schwefter, bie 
bisherige Negentin Iſabella, bedrobte der neue König mit PiRolen um 
behandelte fie mit Schlägen. Nach einer Nachricht der Times befanden 
ſich am 31. Juli 1831 wegen politifcher Bergehungen in portugieſiſchen 
Gefängniffen 23,270 Perſonen, deportirt waren 1600, ausgewandert 
13,000, im Lande verborgen hielten fi 5000. — Die portugieftfchen 
Colonien erfannten Dom Niguel als König an, mit Ausnahme der Iufel 
Zerceira, wo fidh unter Dem Statthalter Gabreira die Vertriebenen 
fammelten. 

1828, 6. Auguſt. Nachdem fih ter Bafha von Aegypten 
Mehemed Ali bisher geweigert hatte, feinen Sohn Ibrahim mit den 
äguptifchen Truppen aus Morea abzuherufen , erfhien ver englifche At- 
miral Codrington mit feiner Ylotte im Hafen von Aferandrien umt 
nöthigte den Paſcha am 6. Auguft zur Unterzeihnung eines Vertrages, 
nad weldem Ibrahim mit den 20,000 Dann ägyptifder Zruppen den 
Peloponnes verlaffen follte und die in Aegypten ald Sclaven verfauften 
gefangenen Griechen freigegeben werden mußten. 

1828, 8. Auguft. Der brafiltanifche Kaifer Dom Pedro pre— 
teftirt durch feinen Bevollmächtigten in London gegen tie Ufurpation 
Dom Riguels. Seine Tochter Maria da Gloria (geb. 1819), 
Derlobte Dom Miguel's, batte ſich auf Befehl ihres Vaters, nachdem der⸗ 
felbe feinen Bruder Dignel zum Regenten Portugals ernannt hatte, am 
3. Juli 1828 nad Europa eingefhifft, Dom Miguel geftattete ihr aber 
nicht, in Bortugal an’s Land zu kommen, und jle landete Daher am 
27. September in England. Hier wurde fie von König Georg IV. in 
Windſor am 28. Dezember als Königin empfangen. Im Auguf 1829 
trat fie Die Rüdreife nach Rio Zaneiro an, wo fie am 17. Oftober 1829 
ankam. 

1828, 27. Auguſt. Bolivar, Dictator der Republik Columbia, 
bebt die repubfifanifche VBerfaffung auf. 

1828, 29. Auguft. Der General Maiſon fandet mit 14,000 
Franzofen im Peloponnes, während Die Aegypter die Halbinfel raumen. 
worauf fih die von den Zürfen noch befegten fefen Pläge Raparin, 
Koron, Modon, Patras und Tas Schloß Morea an die Franzoſen 
ergeben. 

1828, September. Auflöfung der Gentralunterfuhung® 
commiffionin Rain;. 

1828, 24. September. Die deutfchen Staaten Sachſen, Hannever, 
Kurheſſen, Weimar, Braunſchweig, Naſſau, Oldenburg, Koburg, Weis 
ningen, Altenburg, Schwarzburg - Audofftadt, Heffen« Homburg, Neuf, 
Frankfurt am Rain und Bremen fchließen zu Kaffel den mitteldeutfchen 
Handelsverein. 
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1828, 11. Dftober. Der türkifche Unterfeldherr Zuffuf Paſcha 
übergibt die Feftung Varna an tie Ruffen und geht nad Rußland. 
Die ruffifche Unternehmung gegen die türkifhen Donaufeftungen hat feine 
günftigen Erfolge. Die Ruſſen, welche in dem fumpfigen Terrain von 
der Belt und anderen Krankheiten viel zu leiden haben, geben am An⸗ 
fang des Winters die Belagerung von Schumfa, Sififtria und Giurgewo 
auf und ziehen fih in die auegeſaugte Walachei zurüd. An die Stelle 
des aus den napoleonifchen Kriegen bekannten Grafen Witgenftein 
fegt der Kaifer als Oberbefehlshaber der ruffifchen Armee den Grafen 
Diebitfd. 

1828, November. Dom Miguel, in Folge eines Sturzes aus 
dem Wagen bedenflih erfranft, übergibt die Regierung feiner Mutter, 
der Königin-Witwe Carlotta. Sie hatte die Abſicht, fich jebt ſelbſt 
zur Regentin zu machen; Don Miguel entfernte fie aber nad) feiner Ge⸗ 
nefung im Sanuar 1829 von den Staatsgefchäften. Sie ftarb am 6. 
Sanuar 1830. 

1828, 16.Rovember. Ein Vrotokoll der drei Mächte England, 
Frankreich und Rußland erflärt, Daß fie die Garantie für die 
Unabbängigfeit Griechenlands (nämlid des Peloponnes und 
der Snfeln) übernehmen. 

1829, Februar. Der ruffifhe Sefandte in Teheran wird 
ermordet. Der Prinz Chosrew Mirza reift nach Petersburg, um die 
zuffiihe Regierung zu befänftigen. 

1829, 22. März. Ein Protokoll der drei Mächte ſetzt, ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Pforte, die Grenzen des griechiſchen Staates 
dahin feit, daß fle im NRordoften bis zum Meerbufen von Arta, im Rord⸗ 
weiten bis zum Meerbufen von Bolo reichen und alfo außer der Halb⸗ 
intel Morea auch Attica, Böotien, Acarnanien und einen Theil von 
Theſſalien einfchließen follen. Dieſer Staat fol die Oberboheit der 
Pforte anerkennen, in feiner inneren Verwaltung unabhängig fein und 
an tie Pforte einen jährlichen Tribut von 1,500,000 Piaſtern (700,000 
Reichsthaler) bezahlen. 

1829, 30. Maͤrz. Emancipation der Katholiken in 
Stoß britannien unter dem Miniftertum Wellington. Wellington 
war zwar ein entſchiedener Gegner aller Reuerungen, aber er hatte die 
Weberzeugung gewonnen, daß die Emancipation nothwendig geworden 
fe. Die Bill wurde am 30. März im Unterhaufe mit 253 argen 173 
Stimmen, im Oberhaufe am 10. April mit 213 gegen 109 Stimmen 
angenommen und am 13. Aprif Durd die Genehmigung des Königs zum 
Geſetz erhoben. Sie enthalt jedoch mehrere befchränfende Stlaufeln. 
Insbeſondere muß jedes katholiſche Parlamentsmitgfied vor feinem Ein⸗ 
tritt eidfich verfprechen, feine Gewalt nicht zur Schwächung ber proteftan. 
tifchen Religion und Kirche zu gebrauchen. 
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1829, 31. März. Auf Pabſt Leo XII. (geflorben am 27. Yet. 
1829) folgt Pius VII. Gaftiglione (bis 1830). Pius bemüht fa, 
den päbftlichen Sag zur Anwendung zu bringen, daß außer Der Kirde 
fein Heil fei; wer von den Dogmen abweicht, foll mit Gewalt zursd- 
geführt werden. Zunächſt ſucht er die Romagna zu befehren. Er ſchid: 
den neuen Sroßinquifitor Ancarnani nah Forli, wo man im Jubel⸗ 
jahr 1825 eine geiftlihe Miſſion, um deren hohes rothes Krenz ſich 
einige Tauſend Andächtige verfammelt hatten, mit Rafeten auseinanter 
gefprengt hatte. 

1829, 27. April. Bolivar, der feine monarcdhifchen Bläne 
vereitelt fieht, danft als Dictator von Columbia ab und ziebt ſich in das 
Privatleben zurüd. 

1829, 1. Juni. Bayern und Würtemberg fchließen mit tem 
preußifch-darmftädtifchen Zollverein einen Handelsvertrag. 

1829, 30. Zunt. Die türfifhe Feſtung Siliftria ergibt fib au 
die Ruſſen. 

1829, 9. Juli. Der ruffifche General Paskiewitſch, melde 
in Kleinaſien Einveritändniffe mit den Neften der auf den Sultan Ra 
mud erbitterten Sanitfcharen unterhält, zieht in Erzerum ein, nad 
dem ber Befehlshaber der Stadt mit dem größten Theil Der Befagunz 
auf den am 8. Juli von den Ruſſen verfuchten Sturm entflohen war. 

1829, 11. Juli. Der ruffifhe General Diebitfch fehlägt bie 
Türken unter Reſchid Pafcha entfcheivend hei Madara in ter Räte 
von Schumla. 

1829, 17. bis 26. Juli. Die ruffifche Armee unter Diebitfd 
überfteigt den Balkan, den bisher noch feine feintliche Armeee uber 
ichritten hatte. Diebitfch erhält ven Ehrennamen Sabalfansfy. 

1829, 23. Juli. Die griehifhe Rationalverfammlung 
in Argos wird eröffnet; fie währt bis zum 18. Auguft und genehmigt 
alfe Borfchläge des Präfidenten der griechifchen Regierung (Kapotiftria), 
defien Macht fie erweitert. Kapodiftria wußte es zu veranftalten. 
daß nur perfönfiche Anhänger von ihm zu Deputirten gewählt wurten. 
Die Verfammlung bilfigte feine abjolutiftifche Regierungsweife und be 
Hätigte die unumfchränkte Gewalt, welche er übte. Am Schluffe erffärte 
fie, daß fie nur dann wieder zufammentreten wolle, wann es Kapodiſtria 
für gut finde. Die Oppofition ift mit diefer Haltung des Congreſſes ſebt 
unzufrieden, fie behauptet, Kapodiftria handle nah ruffifher Borfchrirt 
und wolle fi) zum Monarchen Griechenlands unter ruffifcher Protection 
madıen. 

1829, 8. Auguft. Branzöfifches Minitterium Bolignac. Da 
Fürſt Jules Bolignac (geb. 1780 zu Paris) war ein wenig be— 
fähigter Mann, aber Liebling Karl's X., da er, einem Eide gemäß, fein 
ganzes Leben die Grundfäge ter franzöfifchen Revolution zu befämpfen, 
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ben er feinem Bater als Knabe geihworen hatte, überall für den Abfo- 
futismus, Ultramontanismud und Die vertriebenen Bourbonen eintrat, 
denjelben aud nad England folgte und fih an den Einfällen der Emis- 
grirten in Franfreich betbeiligte. Seine Erneunung zum Minifter erregte 
in Pranfreid das größte Mißvergnügen. Der Pabſt hatte ihn im Jahr 
1 822 wegen feiner Berdienfte um die römifche Kirche in den römifchen 
Fürſtenſtand erhoben. 

1829, 29. Auguſt. Die Ruſſen unter Diebitfch erfcheinen vor 
Adrianopel, welches am folgenden Tage fapitulirt. Die ruffifchen 
Vorpoften werden bis zwei Stunden von Konſtantinopel vorgefchoben. 
Man glaubte in Europa, die Ruſſen würden Konftantinopel nehmen und 
der türkifchen Herrfcbaft in Europa ein Ende machen. Allein, abgefeben 
von der zu erwartenden entfchiedenen Einſprache der Mächte gegen eine 
ruffifche Befipnahme Konftantinopels, befand ih Diebitfch auch nicht 
in der Lage, Konftantinopel anzugreifen. Er hatte bios 24,000 Mann, 
und feine Armee litt den äußerſten Mangel an Lebensmitteln. Die Frie- 
Tensvermittiung der Mächte fan ibm ſehr gelegen, denn er hatte jchon 
befchloffen, über den Balkan wieder zurüdzugeben. 

1829, 14. September. Friede zu Adrianopel zwifden 
Nußlant und der Pforte Am 4. Auguf war der preußifche 
General von Müffling als Abgefandter des Königs von Preußen in 
Sonftantinopel eingetroffen, um den Frieden zu vermitteln. Er verlicherte 
Dem Sultan, Daß es der Kaifer von Rußland auf feine Eroberungen ab» 
geliehen babe, fondern haupifächlich auf Erfüllung der Stipufationen von 
Bukareſt und Akjerman dringe. Am 1. September nahmen die Fries 
Densverhandfungen im Hauptquartier des Generals Diebitfd, ihren Ans 
fang; am 14. September wurde der Friede abgeſchloſſen. Das Friedens⸗ 
inftrument enthalt 16 Artifel und einen Separatvertrag in Betreff der 
Donaufürſtenthümer. Nah Art. 2 ftellt Rußland der Pforte in Europa 
alle Eroberungen zurück; ver Pruth foll, wie bisher, die Grenze machen; 
alfe Donaninfeln bleiben bei Rußland. Aach Art. A behält Rußland 
von den Eroberungen in Aften die Städte Achalzik, Anapa, Poti, 
Azchour und Akhalkalakl. In Art. 7 wird den ruſſiſchen Untertbanen 
Die vollſte Handelöfreiheit im türkifchen Reiche zugelichert. Die Meerenge 
der Dardanellen und Das Schwarze Meer follen den Hantelsfchiffen aller 
Nationen geöffnet fein, mit denen die Pforte fih in Frieden befindet. 
Der neunte Artifel fegt eine Geldentſchädigung an Rußland für Die 
Kriegskoften feit, über deren Betrag man ſich nody vereinigen will. Im 
zehnten Artifel erkennt die Pforte die Berträge der Mäcıte vom 
6. Juli 1827 und 22. März 1829 bezüglich Griechenlands an, 
nadı welchen Griehenland in daſſelbe Verhältniß der unabhängigen 
inneren Berwaltung gegen einen jährlichen Tribut an die Pforte gefept 
wird, in welchem fih die Moldau und Walachei befinten. (Art. 10. 
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„La sublime Porte en declarant son entiere adhesion aux stipulations 
du trait& conclu à Londres le 21. Juin (6. Juillet) 1827 entre h 
Russie, la Grande - Bretagne et la France, acctde €galement & l’acte 
arret& le 10. (22.) Mars 1829, d’un commun accord entre ces mämes 
puissances, sur la base du dit traite, et contenant les arrangemens des 
details relatifs a son execution definitive. Aussitöt apr&s l’&change 
des ratifications du present trait6 de paix la Sublime Porte nommers 
des plenipotentiaires pour convenir avec ceux de la cour impe&riale de 
Russie et des cours d’Angleterre et de France, de la mise à exdcutios 
des dites stipulations et arrangemens.*) Im Separatvertrag 
bezüglich der Moldau und Walachei wird beftimmt, Daß Die Dortigen 
Sospodare nicht mehr, wie bisher, auf fieben Jahre, fondern auf Lebens⸗ 
zeit gewählt werden follen; die Pforte hat fich in die innere Berwaltung 
der Fürftenthünmer nicht zu mifchen. 

1829, Oftober. Dom Miguel wird von Spanien, dent Babik 
und den Vereinigten Staaten von Rordamerifa al8 König von Bor- 
tugalanerfannt. 

1829, 20. November. Die Ruffen ziehen aus Adria- 
nopelab,. 

1829, 10. Dezember. König Ferdinand VII von Spanien, 
finverlos, A6 Fahre alt, verheirathet fih in vierter Ehe mit der 
23jährigen Prinzeffin Marie Chriftine von Reapel. Er Hatte fib 
1801 mit der Brinzeffin Antoinette von Neapel, 1816 mit einer Tochter 
des portugichfhen Königs Johann VI., 1819 mit ber Prinzeffin Io 
fepbe von Sachſen vermählt gehabt. Nah dem Tode der Lepterer 
(17. Mai 1829) ging er eine vierte Ehe mit der dritten Tochter des 
Königs Franz I. von Neapel ein. 

1829. Zu der Liverpool⸗Mancheſter Bahn in England 
entfteht die erftegrößere Eifenbahn mit 2ocomotiven=- Be 
trieb. Don den zur Preisbewerbung ausgefchriebenen Locomotiven 
für die Bahn erhält die von Stephenfon gelieferte den Preis. Der 
Bau von Eifenbahnen mit Zocomotiven verbreitet fich jeßt in England 
mit außerordentlicher Schnelligkeit; 25 Jahre fpater befit England ſchon 
gegen 5000 Xocomotiven. 

1829. Auf Sohn Adams folgt Jackſon als (fiebenter) Prait- 
dent der Vereinigten Staaten von Nordamerifa. Er wird 1832 wieter 
erwählt und beffeidet diefe Stelle bi8 1837. — Krieg der Bereinigten 
Staaten mit Mexico wegen Texas. 

1830, 25. Sanuar. Auf Betrieb des Babrifanten Attwood 
haften 15,000 Bürger in Birmingham eine Bolfsverjamm« 
lung, um eine Barlamentsreform zu bezweden, von welder 
allein eine wirkffame Abhülfe der Leiten des Volkes zu erwarten je. 
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Man befihließt, einen Berein für Barflamentsreform zu 
gründen. 

1830, 3. Februar. Ein Protokoll ver drei Mächte England, 
Rußland und Brankreih erffärt Griechenland für einen völlig 
unabhängigen, teibutfreien Staat, der einen eigenen König erhalten 
fol. Die Rordgrenze des neuen Staates foll, um der Pforte einigen 
Erſatz für den Verzicht auf einen griechifchen Tribut zu gewähren, nicht 
mehr die im Protofoll vom 22. März 1829 verlangte Ausdehnung cr- 
halten, fondern fi vom Ausfluffe des Aspropotamo über Vrachori zum 
Golf von Zeitun ziehen. Die Pforte erklärt ihre Beiftimmung am 24. 
April 13830. Die Mächte bieten die Krone Griechenlands am 3. Febr. 
dem Prinzen Leopold von Sahfen-Koburg an; derfelbe erklärt 
fih am 11. Februar zur Annahme bereit. Der Prafident von Griechen- 
land, Kapopdiftria, der dies abwenden wollte, richtete hierauf ein 
von einer Denffchrift des griechifchen Senates begleitetes Schreiben an 
Leopold, worin er eine Unzahl von Schwierigkeiten aufzählte, mit wel⸗ 
hen die Annahme der Krone verbunden fein würde. Die Grenzbeſtim⸗ 
mungen, fagte er, feien nicht zur Vollziehung zu bringen; der Prinz 
möge vor Allem zur griehifchen Confeſſion übertreten, um nicht uns 
populär zu fein, und eine große Geldfumme mitbringen; denn der rück⸗ 
ftandige Sold des Militärs allein betrage über eine Million Franken, 
und wenn er diefen nicht bet feiner Ankunft bezahle, fo würden Aufftände 
ausbrechen u. f. f. Prinz Leopold erhielt Diefe Zufchrift am 14. Mat 
und erffärte hierauf am 15. Mai den Echubmädten, daß er unter den 
obwaltenden Umftänden auf den griechiſchen Thron verzichte. 

1830, 2. März. Der König Kart X. von Frankreich erklärt 
in der Thronrede, womit er die Kammerligung eröffnet: „Die Eharte 
babe die öffentlichen Freiheiten unter Die Obhut der Rechte feiner Krone 
geſtellt, und es fei feine Pflicht, dieſe Rechte feinen Nachfolgern unangetaftet 
zu hinterlaffen.” Dagegen bemerfte die Kammer in einer Atreffe an den 
König, die politifhen Abfichten feiner Regierung flünden mit ten Wün- 
fchen des franzöfifchen Volkes nicht in Uebereinftimmung. Darauf ver- 
tagte der König am 19. März beide Kammern bis zum 1. September. 
Am 16. Mai erklärte er die vorige Deputirtenfammer für aufgelöft, 
ordnete neue Wahlen an und berief die neue Kammer auf den 3. Auguft. 

1830, 25. März. Ein paͤbſtliches Breve verbietet die Einfeg- 
nung gemifdhter Ehen, wenn nit alle in verfelben erzeugten 
Kinder für die katholiſche Eonfefion beſtimmt werden. Die preußifche 
Regierung erwirft von ten rheinijche Biichöfen eine ftilffchweigende mil« 
dere Praxis. 

1830, 29. Marz. Da ſich die junge Gemahlin Chriftine Des 
Königs Ferdinand VII. von Spanien fchwanger fühlt und beive 
Aeltern wünſchen, daß das Kind, auch wenn es ein Mädchen fei, den 
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fpanifchen Thron erbe, fo hebt Ferdinand Durd feine fogenannte praz⸗ 
matifche Sanction das falifhe Geſetz auf, nah welchem Zödın 
des Megenten, fo lange männliche Nachkommen aus Seitenlinien rer: 
handen waren, von der Thronfolge ausgefchloffen waren, „und führt Tas 
frühere, bei der Thronbefteigung Philipp's V. befeitigte caftilianifche Erb 
folgerecbt wieder ein, das Frauen in näheren Graden der Verwandtſchan 
mit Dem regierenden König vor Männern in entfernteren Graten das 
Vorrecht bei der Thronfolge gab. Als nun die Königin Chriffinc am 
10. Oftober 1830 eine Brinzeffin (ISfabella) gebar, legte Tiefer der 
König auch fofort den Zitel einer Prinzeſſin von Afturien bei (Die jpa- 
nifhen Kronprinzgen führten den Titel Prinzen von Aſturien). 
Die apoftolifche Junta, die darauf rechnete, Daß Ferdinand's Bruder, der 
den cleritalen Sntereffen völlig ergebene Don Carlos, Die fpanifde 
Krone erben follte, gerieth über dieſe Aenderung der Thronfolge gegen 
den König Kerdinand in große Erbitterung. 

1830, 30. März. Der Großherzog Ludwig von Baden flirkt 
Es folat auf dem badifhen Throne mit dem Großherzog Zecpolt 
(reg. bie 1852) die Linie der Strafen von Hochberg, welche aus ter 
morganatifchen Ehe tes Großherzogs Karl Briedrid mit einem Fräulein 
von Geyer flammen und durch ein Patent vom A. Oftober 1817 für 
großherzogliche Prinzen und fucceffionsfähig erflärt wurden. 

1830, März. Nachdem fi Die aus Bortugal geflüchteten Conti» 
tutionellen auf der agorifchen Infel Zerceira feſtgeſetzt haben, Tegt ter 
Kaiferr Dom Pedro daſelbſt eine Regentfchaft ein, beftebend aus tem 
Marquis Balmella, dem General Billaflor und dem Rechtsge⸗ 
fehrten Gnerreiro, und erflärt viefelbe für die rechtmäßige Regierung 
über Portugal, feinen Bruder Dom Miguel aber für einen Ufurpater. 
Letzterer, bierüber erbittert,, verfolgte jet die Gonftitutionelien in Bor- 
tugal nur um fo heftiger. Es erfolgten durch Die abfolutiftiichsclerifalen 
Gommiffionen zahlreiche Todesurtheile; Dom Miguel lieh aber auch nau 
eigenem Belieben Männer binrichten, Die nicht zum Tode verurtbeilt 
waren. Gegen 1600 Eonftitutionefle wurden nach Afrifa deportirt, im 
Haft befanden fih in ganz Portugal über 26,000, in Oporte 
allein 11,000. 

1830, 20. April. Kriegserflärung Frankreichs an ven 
Deyvon Algier. Am 25. Mai geht Die aus 32,000 Mann Land⸗ 
truppen beitebende franzöfiiche Arnıce unter Dem General Bourmeont 
auf 75 Kriegs- und 274 Trangporticiffen,, die von Admiral Duperre 
commanpdirt werden, von Toulon aus in See. Die Ausrüftung koſtete 
55,186,900 Kranfen. 

1830, 15. Mai. Prinz Leopold von Sabfen-Kobura 
lebt Die angebotene Krone Griechenlands ab. Graf Kapodiſtria 
führt die Regierung über Griechenland fort. 
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1830, 14. Suni. Die franzöfifhe Armee Tandet in der 
Bai von Sidi Ferruch, fünf Stunden von Algier. Am 19. Juni 
fchlagen die Sranzofen unter Bourmont das algierifhe Heer von 
40,000 Rann und erobern das Lager; am 24. Zuni fchlagen fie das Corps 
des Bey von Gonftantine, am 29. Juni befchießen fie das von Karl V. 
angelegte Kaiferfchloß bei Algier, das die Zürfen in die Luft fprengen, und 
die Flotte befchießt zu gleicher Zeit die Batterien und Forts von Algier. 

1830, 26. Juni. Der König Georg IV. von England flirkt. 
Es folgt. fein Bruder, der Herzog von Glarence, als Wilhehm IV. 
(regiert bis 1837). 

1830, 5. Juli. Algier capitulirt an die Franzoſen. 
Der Dey Huffein mit feinen Schätzen und feine türfifhen Soldaten 
erhalten freien Abzug. Der Dey verließ Algier am 11. Juli, ging nad 
Livorno und flug fpäter feinen Wohnfig in Nizza auf; die türfijchen 
Soldaten wurden nad Afien transportirt. Die Franzoſen erbeuteten 
einen Schatz von 70 bis 80 Millionen Franken in Gold, 17 Kriegs 
fhiffe und 1500 Kanonen. — Die Branzofen behalten Stadt und 
Bebiet von Algier. Die Stadt Algier zählte Damals 70,000 Ein- 
wohner, die fi aber durch Auswanderung der reicheren manrifchen 
Familien in den nächſten Jahren um die Hälfte verminderten. 

1830, 18. Zuli. Die Republif Uruguay (Montevideo), die 
fih von Brafilien unabhängig gemadt und am 10. September 1829 
für einen felbitändigen Staat erffärt bat, aibt ſich eine Eonftitution und 
ernennt den General Randean aus Buenos-Ayres zu ihrem Präfidenten. 

1830, 25. Juli. König Karl X. von Frankreich erläßt ſechs 
Drdonnanzen, welde Paris in Aufruhr verfeßen. ‘Die erfte diefer 
Ordonnanzen beichrankte die Preffe, indem fie ein Gefeg vom 21. Okto— 
ber 1811 wieder in Kraft ſetzte. Nach diefem Geſetz beturfte jedes in 
Kranfreih erfcheinende Journal für Redakteur und Berfeger einer Er- 
.aubniß der Regierung, die alle drei Monate erneuert werden mußte. 
Schriften unter 20 Bogen follten vor dem Drude der Autorifation Des 


Miniſters des Innern in Paris oder der Präfeften in den Departements 


unterbreitet werden. Die Brafekten konnten die Sournale mit Beſchlag 
belegen und das Forterfcheinen verbieten. Die übrigen Ordonnanzen 
befchränften das Wahlrecht für die Kammer, erflärten die auf den. 
3. Auguft einberufene Kammer, da die früheren mißfiebigen Deputirten 
wieder gewählt worden waren, fihon vor ihrem Zufammentreten für aufs 
gelöft, befahlen eine neue Wahl nach einer veränderten Wahlordnung 
und beriefen diefe neue Kammer auf den 28. September ein. KarlX. 
hatte mit feinem Minifter Bolignac und der jefuitifben Gamarilla 
dDiefe Ordonnanzen ſchon früher befprochen und die einzelnen Minifter 
nad und nad) dafür gewonnen; Beyronnet und Ranville hatten 
fid} anfangs denſelben widerfeßt. Selbſt bei den aufrichtigen Freunden 
Shillany, Chronil. I. 40 
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des Königthums und nicht minder bei den Gefandten der fremten Mächte 
erregten fie Bedenken und Mißbilligung. In Paris un? ganz Aranf- 
reich ſprach fich Die größte Entrüftung darüber aus. Die Orpofitien 
wußte feit mehreren Monaten um diefen Schlag, den die abfolutiftiid- 
- jefuitifhe Camarilla führen wollte, und hatte fidh vorbereitet , Demfelben 
zu begegnen. Die Unzufriedenheit mit der bourbonifhen Regierung war 
fhon vor dem Erfcheinen Der Ordonnanzen in ganz Sranfreich auf einen 
Brad geftiegen, daß man bei der nächften Beranlaffung einen Ausbrud 
des Bolfsunwillens erwarten mußte; Kari X. batie durch feine jeiui- 
tifhe Gamarilla, die ibn umgab, durd die Miſſionen der ptres de la 
foi (Zefuiten), durd die den Emigranten zugeitandene Milliarde Ent- 


fhädigung, durd die Aufhebung der parifer Rationalgarde, Dur ras 
„systeme de&plorable“ des Minifteriumd Billele und das „systeme 


imposgsible‘‘ des Minifteriums Bolignac das ſchon feit der Reſtaura⸗ 
tion 1814 unpopufäre bourbonifche Regiment, welches vermöge der Ge 
walt fremder Bayonette mit feinem Hofadel, feinen Emigranten un 
Klerikern wieder in Frankreich erfdyienen war, den Sranzofen vollents 
unerträglich gemadht. 

1830, 27. bis 29. Juli. Revolution in Paris. Der König 
Karl X. befand ih in St. Cloud, einem Luſtſchloß ein paar Star- 
den von Paris. Als Polignacam 27. Juli von St. Eloud nad 
Paris zurüdfuhr, erwarteten ihn am Wege Volfshaufen, welche riefen: 
Nieder mit Bolignac! Nieder mit den Riniftern! Die liberalen Blätter 
brachten ein Manifeft gegen die Ordonnanzen; dafür wurden ihre Preſſen 
von der Polizei verfiegelt. Bor dem Palais Royal, mo fih eine arofe 
Menfchenmaffe verfammelt hatte, fam es zuerft zu einem blutigen Gous 
flitt. Gegen Abend und während der Nacht wurden Barrifaden gebaut: 
Am Morgen des 28. Zuli waren die Straßen mit vielen Zaufenten 
bewaffneter Bürger gefüllt und durch 4000 Barrifaden gegen die Angriffe 
des Militärs befeftigt. Der König hatte Paris in Belagerungszuftant 
erflärt und dem Marfhall Marmont das Commando über die Zrup- 
pen übergeben, der im hoben Grade beim Bolt verhaßt war. Gegen 
9 Uhr Morgens begann das Gewehrfener auf allen Punkten der Statt 
und dauerte den ganzen Zaa hindurch; gegen Mittag fanden ih die Mit- 
glieder der aufgelöften Rationalgarde ein und ftellten fih in Bataillenen 
auf, um an dem Kampfe gegen die Linie theilzunehmen. lm den Beſiß 
des Stadthaufes wurde den ganzen 28. Juli und die Darauf folgente 
Nacht hindurch gekämpft; endlich biich es im Befitz des Volkes, und dic 
dreifarbige Fahne, die feit 1815 nicht mehr entfaltet worden war, wehte 
auf feinem Dache. Polignac berichtete Dem König in St. Cloud, 
die Sache fei nicht mehr als ein parifer Böbelauflauf, und werte vom 
Militär bald unterdrüdt fein. Er ließ jedem Soldaten 50 Kranten ein⸗ 
händigen (es wurden 553,271 Franken aus der Civilfifte und 421,000 
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Franken aus dem Staatsfhag für das Militär verwendet); aflein die 
Soldaten fonnten das Geld nidyt anwenten und litten Mangel an 
Zebensmitteln.. Am Morgen des 28. Juli unterzeichneten 62 Deputirte 
der aufgelöften Abgeordnetenfammer und 50 Pairs cine von Guizot ver⸗ 
faßte Broteftation gegen Die Ordonnanzen. Cine Deputation, beitebend 
aus dem General Gerard, Grafen Lobau, Cafimir Berier, Lafitte, 
Mauguin, welche fihin die Zuilerien begab, um dem Fürften Polignac 
zu erflären, daß fie fich getrauten, Die Ruhe herzuftellen, wenn die Or⸗ 
donnanzen zurüdgenommen, alle Minifter entlaffen und die Kammern auf 
den 3. Auguft einberufen würden, ließ der Fürſt nicht vor fih. Diefe 
Abweifung erhöhte ten Eifer der Aufſtändiſchen. Gegen Mittag war 
Lafayette von feinem Lantaute La Grange mit der Boit eingetroffen 
und von der parifer Bevölkerung mit ungebeuerem Jubel empfangen wor= 
den. Er erklärte in der Berfammfung der in Baris anwelenden Dept 
tirten, die Sache fei feine Revolte mehr, fondern eine Revolution, und 
forderte die Einfeßung einer proviforifchen Regierung; Damit waren aber 
viele Deputirte nicht einverftanden , welche immer noch auf Nadıgiebigfeit 
von Seite des Königs hofften. Lafayette ſtellte fih an die Spike 
der Nationafgarden ; ein alter republitanifch gefinnter General Du⸗ 
bourg war vom Lande eingetroffen und commandirte die VBolfshaufen, 
und der Marſchall Gerard führte ven Oberbefehl über die gefammte 
Streitmacht der Aufſtändiſchen. Am 29. Juli bei Tagesanbruch be= 
gann ver Kampf wieder mit der größten Heftigkeit. Auch die Frauen 
nahmen Theil, indem fie Senerbränte, Pflafterfteine und Möbeln aus ten 
Fenſtern auf die Truppen ſchleuderten; Knaben prängten fi) an die Ca⸗ 
valeriften und fließen den Pferden Meſſer in ven Leib. Die Linien- 
truppen und Küraffiere gingen zum Boif über; nur die Garde und die 
Schweizer leifteten noch tapferen Widerſtand, zogen fid) aber am Anfang 
Des Nachmittags nah St. Cloud zurüd. Um 3 Uhr war der Kampf 
überall beendigt. Um dieſe Zeit erfihien der Marſchall Marmont in 
St. Eloud, um dem König anzuzeigen, daß er feinen Widerſtand mehr 
leiſten könne, da fich die Truppen zu den Infurgenten gefchlagen hätten. 
— Man rechnete in den drei Zagen 2000 Gefallene und 3000 Ber 
wundete. 

1830, 30. Juli. Karl X. ſchickt eine Deputalion auf tag pari⸗ 
fer Stadthaus, um der dort unter Dem Vorſitz Lafayette's beratbenden 
Commiſſion anzuzeigen, daß der König die Ordonnanzen zurüd- 
nehme und ein neues Miniſterium einfegen wolle, von dem Caſi⸗ 
mir Perier und der Marſchall Gerard Mitglieder fein follten. Die 
Deputation wird von dem vor dem Stadthaus verfammelten Volk mit 
dem Rufe empfangen: Nieder mit den Bourbonen! Die Commiſſion 
erffärt ihr, es fei zu fpät, das Haus Bourbon habe aufgehört zu 
regieren. 
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1830, 30. Sufi. Der Herzog Louis Philipp von Or— 
leang nimmt die Generalftattbalterfhaft über Frankreich 
an. Die Parteien waren einig, daß Karl X. und ebenſo fein Sobn, Ber 
Dauphin, Herzog Ludwig Anton von Angouläme (geb. 1775), auf 
den Thron verzichten müßten. Man ftritt, ob man die Republif mit ter 
Mränidentfchaft Lafayette's einführen, oder den Sohn des Herzogs vor 
Berry als Heinrich V. mit einer Regentichaft einfegen oder Die Krone 
dem in Wien befindfihen Sohne Napoleon’s, Herzog von Reich⸗ 
ftadt, übergeben ſolle. Vornehmlich auf des Bankiers Lafitte's Be 
treiben wurde in der vorläufigen Einfeßung des Herzogs Ludwig 
Philipp von Orleans, bis die einzuberufenden Kammern Die Frage 
entfchieden hätten, das beſte Ausfunftsmittel gefunden. Der Herzog, 
weldyer fi) bisher auf feinem Schloffe Reuilly bei Paris ganz ſtill ver⸗ 
halten hatte, nahm ohne Rückſprache mit Karl X. die Ernennung am, 
begab fih noch am 30. Zuli Nachts 11 Uhr nad Paris und erließ am 
folgenden Zage eine Proffamation an die Franzoſen, die mit den Worten 
ſchloß: „Von nun an wird die Charte eine Wahrheit fein! * 

1830, 2. Auguſt. Karl X, der, um dem revoltirenten Land⸗ 
volf auszumeichen, mit dem Reſt der Garde von St. Cloud nad Zria- 
non, von da nad) dem Schloffe Rambouillet fih begeben hatte, erläßt 
eine Acte, worin er und fein Sohn, der Herzog von Angouleme, zu 
Gunſten Heinrich's V., der fogfeih zum König ausgerufen werten 
foflte, auf den franzöftihen Thron verzichten und den bereits in Funktion 
getretenen Generafftatthalter Louis Philipp gleichfalls zum General- 
ftatthalter während der Minderjährigkeit Heinrich’8 ernennen. Der Her 
zog Heinrich von Bordeaug, den Karl al8 Heinrich V. auf den Thron 
bringen wollte, war 1820 geboren und der Enkel Karls X. von deſſen 
zmeitem Sohne, dem Herzog von Berry. In Paris erfannte man dieſe 
umd andere Bedingungen, wie eine jährliche Hente von 4 Millionen, 
nicht an, bot dem König nur eine Million Neifegeld und forderte ihn 
auf, Frankreich zu verlaſſen. Marfhall Gerard machte ih mit Den 
Truppen und Nationalgarden auf den Weg nad Rambouillet, um tie 
Abreife des Königs zu erzwingen. Darauf entlieg Karl X. vie Gar 
den, gab die Krondiamanten heraus und erklärte fich bereit, Frankreich 
zu verlaffen. 

1830, A. Auguſt. KarlX. reift mit feiner Familie und einem 
anfehnlichen Gefolge in Begleitung von drei Sicherheitscommiflarien, Die 
er gewünfcht hatte, von Rambouillet ab, fchifft fih am 16. Auguſt in 
Eherbourg auf zwei amerifanifhen Schiffen nah England ein, wo er 
nicht als König, fondern als Privatmann empfangen wird, und bezieht 
das Schloß Holyrood bei Edinburg. Im Oftober 1832 nabm er 
feinen Wohnfig in Brag, wo er den Hradſchin bewohnte. 

1830, 7. Auguft. Die von dem Deputirten Berard entworfene, 
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von Guizot und Broglie in einem mehr monardifhen Sinn veränderte 
neue franzöfifhe Verfaffung wird in der Deputirtenfammer 
mit 219 gegen 33, in der Bairsfammer mit 89 gegen 10 Stimmen an« 
genommen. Es war Dies eigentlich feine neue Charte, fondern man 
Hatte in der alten nur mehrere Paragraphen verändert. Der Eingang, 
nach welchem der König von Gottes Gnaden den Franzoſen in der Charte 
gewiſſe Rechte verlieh, war weggelaffen ; der fechfte Artifel, welcher die 
Lathofifche Eonfeffion zur franzöfifchen Staatsreligion erhob, war ge- 
ftrihen. Der Artikel 13 beftimmte, Daß der König fein Geſetz aufheben 
und feine fremde Mannfchaft anders als in Kolge eines Geſetzes in den 
Staatsdienft aufnehmen koͤnne. Das für die Kammer befähigente Alter 
wurde vom 40. auf Das 30., das der Wähler vom 30. auf das 25. 
Jahr herabgeſetzt. Die Wahl auf 5 Jahre, der Eenfus der Wahlfähig- 
feit zu 1000 und der Wähler zu 300 Franken blieben. Am Schluſſe 
hieß es, Daß gegenwärtige Charite und alle Rechte, welche fie ertheile, der 
Baterlandsliebe. und dem Muthe der Rationalgarden und aller franzöfi- 
ſchen Bürger zum Schuße empfohlen werde. Der Herzog Louis Philipp 
von Orleans befchwört diefe Verfaſſung am 9. Auguft in einer gemein- 
fhaftliben Sigung beider Kammern und wird hierauf als Ludwig 
Philipp, König der Franzofen, proffamirt (regierte biß 1848). 

1830, 11. Auguf. Neues franzöfifhes Minifterium. Graf 
Mole wird Minifter des Aeußern, Dupontde l’Eure Juftizmini- 
fter, der Herzog von Broglie Prafident des Staatsraths und Minifter 
des Unterrichts, Guizot Minifter des Innern, Gerard Minifter des 
Krieges, Sebaſtiani Minifter des Seeweſens. Zalleyrand, der 
Rathgeber Louis Philipp’, wird Gefandter in London. Minifter ohne 
Bortefeuille und Beifiper des Minifterraths werden Zafitte, Dupin 
der Achter, Caſimir BPerier, Bignon. 

1830, 16. Auguf. Fürſt Bolignac, der dem König Karl X. 
in der Berfleidung eines Bedienten nad) Eherbourg gefolgt war, wird in 
Granville erfannt und verhaftet. Auch feine Kollegen Beyronnet, 
Ghantelauze und Ranville wurden fefgenommen. Der Bairshof 
verurtheilte fie am 31. Dezember 1830 als Staatsgefangene nad der 
Feſtung Ham. 

1830, 25. Auguf. Revolution in Brüffel. Die Ultramon- 
tanen, welche feit Zabrhunderten gewohnt waren, in Belgien zu herr 
fchen, empfanden Die Bereinigung diefes Landes mit dem proteftantifchen 
Holland und die Stellung defjelben unter eine proteftantifche, einer ver- 
nünftigen Aufflärung und Gewiffensfreiheit zugewandte Dynaftie fehr 
unangenehm. Insbeſondere incommodirten fie die in der Verfaſſung 
ausgeſprochenen gleihen Rechte aller religiöfen Gefellichaften und voll« 
kommenſte Freiheit aller refigiöfen Meinungen. Sie benußten ihren 
Einfluß auf das beigifche Volk bei jeder Gelegenheit, um die holläandifche 
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Regierung unpopufär zu machen, und gründeten mit befgifchen Adeligen 
und Demagogen einen geheimen Bund (tie Union), ver die Trennung 
Belgiens von Holland anftrebte. Die Aufregung der Gemütber, welche 
die parifer Zufirevolution hervorgebracht hatte, follte zur Ausführung 
diefes Vorhabens benugt werden. Am 23. Auguft fand man an der 
Straßeneden von Brüffel Zettel angefhlagen mit den Werten: Mon— 
tag (e8 war dies der Geburtstag Des Königs) Feuerwerk, Dienſtag Illu⸗ 
mination, Mittwoch Revolution. Abends wurde die Stumme ven 
Portici gegeben, wobei fi eine große Anzahl der Verbündeten im Theater 
verfammelte und Die Stellen, worin Mafaniello zur Abwerfung Des frem⸗ 
den Joches auffordert, eifrig beflatfchte. Nach dem Schluß der Vorſtel⸗ 
fung zogen fie vor das Haus tes Buchdruders Libry Bagnano, Des 
Zuftizminifters van Maanen, des Generalprofurators und des Bolizei- 
direktors und zerftörten Wenfter und Hausgeräthe. Am anderen Zage 
wurden Barrifaden gebaut. In den Stätten Zuttih, Mons, %o- 
wen, Brügge, Antwerpen, VBerviers fanten, auf die Nachricht 
von den Vorgängen in Brüffel, ähnliche Exceffe ftatt. Ueberall wurte 
die dreifarbige befgifche Sahne aufgepflanzt. Neu organifirte Bürger- 
garden ftellten in Verbindung mit den Linientruppen die Rube wieder 
ber. Am 31. Auguft trafen die beiden Söhne des Königs Wilbelm, ter 
Prinz von Oranien und der Prinz Friedrich, mit wenigen Trup- 
ren aus Haag in dem Schloffe Laeken bei Brüjfel ein. 

1830, 1. September. Frankreich erfennt die Unabbängig— 
feitder füdamerilanifhen Staaten von Spanien an. 

1830, 3. September. Da die in Brüffel anweſenden belgifden 
Deputirten, der Generafftab der brüffeler Bürgergarden, die Abgeord⸗ 
neten der Sektionen und Die Anführer der herbeigefommenen Lütticher 
dem Prinzen von Dranien erflären, Tas einzige Mittel, eine Re 
volution zu verhüten, fei die Trennung Belgiensvon Hol- 
fand in fegislativer und adminiftrativer Hinficht, wogegen die Belgier 
dem Haufe Oranien treu bfeiben wollten: fo bewilligt der Brinz ven 
Dranien (wozu er feine Vollmacht hatte) diefe Trennung. Der Könia 
entfchted fih dahin, daß dieſe Frage den Generafftaaten überlaffen mer- 
ten folle. 

1830, 3. September. Unruhen in Leipzig. Die Polizei 
hatte am 2. September ruhige Handwerkslehrlinge mißbandelt,, Darüber 
entftand ein Auflauf. Eine Verſammlung der Handwerfämeifter Trana 
auf Freilaffung der widerrechtlich Berbafteten. Um die Rube berzu- 
ftellen, bildete fih am 6. September eine Nationalgarte.. Es erfchien 
eine Commiffion von Dresten, welcher die Bürgerfchaft ihre Befchwerten 
vorfegte. Die Bürger verlangten eine zweckmäßigere Organiſation ver 
Polizei, eine geregeltere Befteuerung, eine gewiffenbaftere Berwaltung des 
Gemeindevermögens, eine neue, zeitgemäßere Communalordnung. — 
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Sn ganz Sachſen herrfähte Unzufriedenheit mit der Regierung und 
dem Minifterium Einfiedel. Man befchwerte fich über Polizeiwillkür, 
Beamtendrud, ungenügenden Nachweis über Die Verwendung der Staatd« 
gelder, Begünftigung des Pietismus und Jefuitismus, Vorenthaltung 
aller nothwentigen Reformen. Insbeſondere hatte es die Sachſen er= 
bittert, daß die Polizei nach höchſtem Befehl überall die Jubelfeier 
derlcbergabederaugsburger Confeffion (25. Juni 1830) 
moͤglichſt befchränft und verfümmert hatte, ein Verfahren, in welchem 
man einen überwiegenden Einfluß der Uftramontanen im Kabinet er⸗ 
kannte. 

1830, 6. und 7. September. Aufftand in Braunfhweig. 
Der Herzog Karl von Braunfdweig hatte bei feiner Uebernahme 
Der Regierung die am 19. Januar 1820 von den braunfchweigifchen 
Ständen angenommene und am 25. April von feinem Bormund, dem 
engfifchen König Georg III., beftätigte neue braunfchweigifche Landes— 
verfaffung nicht anerfannt. Die braunfcweigifchen Stände brachten die 
Sade an den Buntestag , der aber bis zum Ausbruch des Aufftandes 
feine entfcheidende Verfügung erlaffen batte. Inzwiſchen führte der Her⸗ 
309 Karf eine völlige Willfürherrfchaft, verfaufte Staatsgüter, richtete 
ein Spionirfuftem ein, entfeßte Beamte und verhaftete Bürger, die ſich 
unzufrieden Außerten, ließ die zur Poſt gegebenen Bricfe öffnen u. ſ. f. 
Sm Frühjahr 1830 reifte der Herzog nach Paris und übergab die Re— 
gierung feinen Günftlingen Boffe und Bitter, welde im Namen des 
Herzogs die widerrechtfichften Verfügungen erließen und mit den bisheri— 
gen Berfolgungen fortfuhren. Als die Julirevolution ausbrady , beeilte 
fih der Herzog, Baris zu verlaffen und fam nach Braunfchweig zurüd. 
Die Bürger von Braunfchweig übergaben ihm eine Atreffe, worin Ab⸗ 
Anderung der Regierung des Landes, DBerminderung der unerſchwing⸗ 
fichen Abgaben, Erleichterung der Noth der ärmeren Klaſſen und baldigſte 
Einberufung der Stände verlangt wurde, da das gegenwärtige Miniſte— 
rim alles Bertrauens entbehre. Der Herzog gab eine ausweichende 
Antwort und ließ an das Militär fcharfe Patronen austheilen und Ka⸗ 
nonen auffahbren. Am Abend des 6. Septembers verfammelte fih eine 
große Volfsmenge vor dem Schloffe, und als ter Herzog mit feiner Ge= 
fiebten, einer Schaufpielerin, angefahren fam, rief man: Rieder mit dem 
Herzog! und warf mit Steinen nad dem Wagen. Am 7. Septem- 
Ber dauerte Die Bewegung fort. Dad Schloß war mit Militär um— 
geben; der Herzog wollte unter das Volk feuern Taffen, der Generaf 
Herzberg warnte ihn aber vor einem ſolchen Schritte, der ihm das Leben 
foften fönne, da das Militär felbit in bedenfliher Stimmung und der 
Bolfsmaffe keineswegs gewachſen ſei. Als Tas Volk am Abend des 
7. Septembers Anftalt machte, das Schloß zu ftürmen, verließ der Herzog, 
ker feine Schaße ſchon Tags vorher hatte einpaden laſſen, in der Stille 
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die NRefidenz ; das Schloß ging in Feuer auf, der Herzog aber war nid 
mehr in demfelben, er hatte ſich mit einigen Adjutanten auf den Weg nab 
Hildesheim gemacht; von da ging er nady London. Der Magiſttat von 
Braunfhweig erließ eine Adreffe an Karl’8 Bruder, den Prinzen Wil⸗ 
beim, mit der Bitte, derfelbe möge die Regierung des Herzogthums über- 
nebmen. Wilhelm erflärte ſich am 29. September his auf Weiteres 
hiezu bereit. 

1830, 9. Sepiember. Aufftand in Dresten. Inder Haupt 
ſtadt Sachſens waren bdiefelben Elemente der Unzufriedenheit vorbanten, 
wie im übrigen Lande. , Auf die Nachricht von den Vorfällen in Zeipzia 
fammelte ih am Abend des 9. Septembers eine Volksmaſſe auf Ten 
Straßen, zerfhlug die Laternen, verwüftete das Rathhaus, weldes bei 
der allgemeinen Sllumination der Stadt zur Jubelfeier der Uebergabe ver 
augsburger Eonfeffion unbeleuchtet geblieben war, und ftedte dafjelbe in 
Brand. Ein Sägerbataillon feuerte auf das Volk, mußte fih aber zu⸗ 
rüdziehben. Am 10. September zog das Militär aus der Statt, Die 
Bürgergarde befegte die Poften und eine Commiffion zur Aufrechthaltung 
der öffentlichen Ruhe unter dem Borfiß des Prinzen Friedrich Auguſt 
übernahm die Leitung der Stadt; der König Anton jelbft befand fi 
in Pillnitz. Der König entließ den Minifter Graf Einſiedel und 
ftellte ven Baron Lindenau an die Spike der Gefhhafte. Damit war 
aber die Öffentliche Meinung nicht zufrieden geftellt, fie verlangte, Daß ter 
von ultramontanen Einflüffen beberrichte König Anton die Regierung 
niederlege und der tolerante Prinz Friedrich Auguft den Thron bes 
fteige. Die königliche Familie traf das Ausfunftsmitteh, Daß der Prinz 
Friedrich Auguft zum Mitregenten ernannt werden folle. 

1830, 9. September. Der König Anton von Sachſen erläßt 
ein Manifeſt, wornach fein Bruder, der Herzog Maximilian, bei der 
Thronfolge übergangen, die Krone auf feinen Neffen Friedrich Auguft 
übergeben und dieſer ſogleich als Mitregent eintreten und alle Decrete 
mitunterzeichnen folle. 

1830, 13. September. Eröffnung der Generalftaaten in 
Haag, wo die Abgeortneten Belgiens und Hollande zumlep- 
ten Mal vereinigt tagen. Der König übergibt Die Frage wegen ter 
adminiftrativen und fegislativen Trennung Belgiens von Hol— 
fand den Generafftaaten zur Entfcheidung. Die Holländer ſelbſt wũn⸗ 
[hen die Trennung, da die Verbindung mit Belgien ihnen feinen Rugen 
bringe, im Gegentheil Die zollfreie Ueberſchwemmung Hollands mit beigi- 
Then Induftrieartifein, welche den Taufchhandel mit dem Ausland beein⸗ 
trächtige, die Theilnahme der befgifchen Kaufleute an dem bolläntifchen 
Kolonialhandel den Hollandern nur Nachtheile gebracht habe; währen? 
die belgiſchen Fabrifanten durch die hoflandifchen Kolonien reich gewor⸗ 
den feien, hätten fi) die Holländer durch die Verbindung mit Belgien 
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nur finanzielle Nachtheile und römifche Intriguen eingetaufht. Die 
befgtichen Sandelsftädte Antwerpen und Gent verlangen die Auf- 
rechthaltung der Bereinigung mit Holland; die übrigen belgifchen De— 
putirten find dagegen. Am 28. September fpraden ſich die erfle 
Kammer mit 30 gegen 7, die zweite mit 55 gegen 43 für die Tren- 
nung aus. 

1830, 14. September. Aufftand in Kaffel. In SHeflen- 
Kaffel war man mit der Regierung des Kurfürften Wilhelm U. fehr 
unzufrieden. Der Kurfürk nahm fihb um Negierungsgefchäfte felbft 
wenig an, lebte, von feiner Gemahlin, einer Tochter des preußifchen 
Königs Sriedrih Wilhelm IL, getrennt (diefelbe hatte 1826 Kaſſel ver 
laſſen, als der Kurfürft feine Geliebte zur Gräfin Reichenbach erhoben) ; 
die Grafin Reichenbach befchufdigte man, daß fie fih auf Koſten der Heſſen 
für ihre Kinder Reichthümer ſammle; das Land feufzte unter fchweren 
Abgaben, während der Kurfürft von feinen großen Privatdomänen nur 
Wenig zu den Staatslaften beitrug. Am 14. September überbradte 
der Bürgermeifter Shomburg von Kaffel dem Kurfürften nad dem 
Luftfchloffe Wilhelmshöhe eine von 1400 Bürgern unterzeichnete Adrefie, 
worin um ſchleunige Einberufung der Stände zur Abhülfe der Landes⸗ 
befchwerden gebeten wurde. Der Bürgermeifter wurde nicht vorgelaiten 
und darauf verwiefen, daß der Kurfürft am anderen Zag nah SKaffel 
tommen werde. Hier erhielt der Bürgermeifter fodann mit einer Bür- 
gerdeputation Audienz, überreichte Die Adreffe und fchilterte den Roth 
fand Des Landes. Der Kurfürft brad in Thränen aus, verfprad Ab⸗ 
Hüffe der Befchwerten und fofortige Berufung der Stände. Auf dieſe 
Nachricht brachten Die um das Schloß in drohender Haltung verharrenden 
Bolfsmaffen dem Kurfürften ein Lebehoch. Die Stände verfammelten 
fih am 16. Dftober, ein neuer Berfajjungsentwurf wurde vorgelegt ; der 
Kurfürft erließ die Kandesfchuldentilgungsfteuern und übernahm die Yan» 
desſchulden auf die Kabinetsfaffe. 

1830, 22. September. Auf Berlangen einer Anzahl brüffeler 
Bürger, die um Schup gegen Plünderung nachgeſucht hatten, zicht der 
Golandifche Prinz Friedrich mit 5000 Mann aus dem Standlager 
bei Antwerpen nah Brüſſel. Die Aufkändifchen in Brüſſel, befehligt 
von dem ehemaligen franzöfifchen General Mellinet, welder bisher 
in Lüttid von einer Unteritüßung des Königs von Holland gelebt hatte, 
verweigern ihm den Eintritt in die Stadt. . Sie errichteten eine provi⸗ 
forifche Regierung , beitehend aus Emanuel und Joſeph d’Hoogvorft, 
Karl Rogier, Jolly, Merode, Gendebien, van de Weyer. Der Prinz 
Friedrich wollte ven Eingang in die Stadt erzwingen, aber ein großes 
Dfutvergießen vermeiden. Sein Angriff, der noh am 22. September 
Abends mit einem Plänkeln begann, war nicht energifch; die Aufftändi« 
ſchen hielten fidh tapfer, die hollandifchen Truppen (meiit geborene Bel⸗ 
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gier) konnten im Straßenfampf feine Bortbeile erringen, waren auch an 
Zahl zu gering. Der Kampf währte bis zum Abend des 25. Septem- 
bers, wo die königlichen Truppen auf den Park am Schloſſe zurüdge 
drängt und von allen Häufern beichoffen, Brüſſel raumten und nad 
Antwerpen zurüdzogen. Sie hatten an Zodten und Verwundeten 
gegen 600 Mann; der Verluſt der Aufftändifchen war ungefähr ter 
gleiche. 

1830, September. Die Cholera bridt mit großer Heftigkeit 
in Moskau aus. 

1830, A. Dftober. Die revolutionäre Regierung in Brüffel er 
klärt Belgien für einen unabhängigen Staat. 

1830, 18. Oftober. König Ludwig von Bayern läßt den 
Grundftein zur Walhalla bei Regensburg legen. 

1830, 27. Oktober. Der holländiſche General Chaſſé, welder 
fih mit der holläandifchen Befagung von Antwerpen, nachdem der Aufs 
ftand ausgebrochen war, in die Gitadelle zurüdgezogen hatte, bombar- 
Dirt Antwerpen, da die Belgier den mit ihm gefchloffenen Waffen- 
ftillftand nicht bielten. Das Arfenal, Das große Waarenhaus und 30 
Wohnhäufer gehen in Slamınen auf. 

1830, 1. November. Auf Veranftaltung des Rechtsgelehrten 
Zornfen aus der Infel Sylt an der Weftlüfte von Schleswig halt 
eine Anzahl von Männern aus Schleswig und Holftein zu Kid 
eine Verſammlung, welche beſchließt, Den König von Dänemarf um eine 
Repräfentativverfaffung für Scleswig- Holftein zu bitten. Um bie 
Einwohner von Schleswig: Holftein für die Sadhe zu gewinnen, vers 
breiten fie die Schrift: „Ueber das Verfaſſungswerk in Schles— 
wig= Holftein* Die Dänifche Regierung ließ Zornfen verbaften. 
Er wurde feiner Stelle entießt, zu einjähriger Feſtungshaft und Erftat- 
tung ſämmtlicher Uinterfuchungsfoften verurtheilt. Nach überftantener 
Haft wanderte Lornſen nad Brafilien aus, wo er bald dem Klima 
erlag. | 

1830, A. November. Beginn der Eonferenzen der Mächt | 
England, Branfreih, Defterreih,, Preußen, Rußland zu London be | 
hufs der Schlichtung der belgiſch-holländiſchen Differenzen. 

1830, 10. November. Berfammlung eines belgiſchen Na— 
tionalcongreffes von 200 Mitgliedern in Brüſſel. Im Congrek 
erlangt die monarchiſche Partei über die republifanifche, an deren Spige 
de Botter ftand, die Oberhand. Praͤſident des Congreffes war Surlet | 
de Chofier. Er proffamirt am 19. November die Unabhängigkeit 
Belgiens, am 22. die monarchiſche Verfaffung, am 24. die Ausſchließung | 
des Haufes Dranien vom beigifchen Throne. Der Gongreß hatte für 
den Thron den Herzog von Leuchtenberg und den Herzog von 
Nemours, Sohn des Königs Louis Philipp von Frankreich, im 
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Auge. Auf beide Kandidaten mußte er verzichten, da der Herzog von 
Leuchtenberg dem König Louis Philipp nicht genehm war, der Herzog 
von Nemours aber ablehnte, weil vorausfichtlich die Großmächte Die 
Wahl eines franzöfifchen Bringen nicht dulden würden. Am 24. Fe⸗ 
druar 1831 wurde einftweilen Surfet de Chokier zum Regenten 
ernannt. 

1830, 16. November. Das Toryminifterium Wellington in 
England mitt ab. Whigminifterium Grey. Daffelbe verfpricht Parla⸗ 
mentsreform. 

1830, 29. November. Ausbruch der polnischen Revolution 
in Warſchau. In Polen beftanden fihon feit längerer Zeit unter 
Militär- und Civilftänden verzweigte Verfchwörungen, welche die Bertrei« 
hung der Auffen und die Herftellung der Unabhängigfeit Bolens zum 
Ziel hatten. Die Betheiligten ftimmten jedoch in ihren Abſichten bezüg- 
fid) der neuen Gonftituirung Polens nicht überein, und dies war auch 
die Urfadhe, daß der Aufitand nicht gelang. Die Demofraten wollten 
Abfhaffung der Standesvorredhte, insbefondere völlige Emancipation ber 
Bauern (die polnifchen Bauern hatten zwar die Kreiheit für ihre Berfon 
früher erlangt, aber noch fein Recht auf einen eigenthümlichen Grund⸗ 
befiß) ; Der Adel dagegen wünfchte zwar die Vertreibung der Rufen, aber 
Aufrechthaltung feiner Vorrechte. Aus dem Adel waren die Anführer 
der aufitändifchen Truppen genommen; als nach begonnenem Kampfe das 
vemokratifche Element die Oberhand zu erhalten ſchien, wurden dieſe 
ariftofratifchen Führer läſſig; fie faben es lieber, Daß ihre Truppen den 
Kürzeren zogen und die Ruften, welche die alten Beudalzuftände aufrecht 
erhielten, wieder zur Herrfchaft gelangten. — In dem Gelingen der 
franzöfifben und belgiſchen Revolution und dem Sturze des Zorymini« 
tteriums Wellington in England fanden die verfchiedenen polnifchen Ber- 
bindungen eine lebhafte Aufforderung, fofort auch in Polen die Fahne 
der Empörung aufzupflanzen. Der ruffifchen Polizei blieb die Be— 
mwegung, welche die veränderten politifchen Verhältniſſe Europa's unter 
den geheimen polnifchen Berbindungen veranlaßten, nicht verborgen. 
Shen feit Anfang Rovemberd wurden zahlreiche Berhaftungen vorge 
nommen. Da zu fürdten war, daß die Verhafteten Militärgerichten 
übergeben wurden, fo befchloffen die Verfehmorenen auf den 29. No⸗ 
vember den Ausbruch des Aufſtandes. Bei anbredender Dunkelheit 
brachen Zöglinge der Militärfchule und Studenten in den Balaft Bel« 
vedere, um fih des Großfürften Konftantin lebendig oder todt zu bes 
mädtigen; fie töbteten den ruſſiſchen General Legendre, drangen in die 
Gemächer des Großfürſten, fanden biefelben aber leer; Konftantin hatte 
fih in die Mitte der ruffifhen Truppen gerettet. Die polnifchen Trup- 
pen, deren Offiziere zum Theil in den Plan eingeweiht waren, gingen in 
der Nacht, mit Ausnahme eines Jägerregiments, fammtlicdy zu den Auf- 
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fländifchen über. Man kuͤndigte Den Aufſtand "aut im Theater an, 
läutete Sturm und bradte auch die Bürger Warfchau’s unter Waffen. 
Am 30. November verfuchten die aus der Stadt getriebenen ruſſiſchen 
Zruppen wieder in Warfchau einzudringen, wurden aber zurüdgefchlagen. 
Am 2. Dezember verbandelte der Großfürſt Konftantin mit Dem von 
den Aufftänpifchen eingefeßten Adminiftrationgrath wegen freien Abzuges 
mit den ruffifhen Truppen über die Grenze nad Zitthauen , welcher ihm 
zugellanden wurde. 

1830, 2. Dezember. Der deutfche Bundestag erfennt den braun- 
fehwetgiichen Herzog Wilhelm als Regenten ven Braunſchweig an. 

1830, 5. Dezember, Der General Chlopicki, welder ih am 

1. Dezember bereit erklärt hatte, das Kommando über die polnifchen 
Truppen zu übernehmen, ernennt ſich felbft zum Dictator. Der 
demofratifche Verein „Patriotifhe Geſellſchaft“ unter der Leitung Tee 
Profeifors Lelewel hatte am A. Dezember einen Plan zur Verbreitun 
des Aufftandes entworfen; er verlangte, daß man die unter Konſtantiu 
abgezogenen Ruffen verfolge und angreife, einen Großmarſchall für Lit- 
thauen ernenne und den Aufftand in Diefes Land verbreite. Dem wider- 
feßte ih Chlopicki, worauf die Demokraten feine Abfegung forderten. 
Als darauf am 5. Dezember Die neu eingefeßte proviforiiche Regierung 
(beftebend aus Gzartornsfi, Kochanowsky, Bac, Dem» 
bowsky, Niemciewicz, Xelewel und Oſtrowsky) ihm jeine 
Ernennung zum Oberbefehlshaber überreichte, warf er das Decret 
wüthend auf den Ziih mit den Worten: „Sch will feine Ernennung! 
Da ich fehe, daß feine Einheit in der Regierung ift, ergreife ich dic 
Dictatur; man muß fib vor Allem mit Den inneren einten beſchäf⸗ 
tigen!” Da diefer Schritt vom Volke mit Jubel aufgenommen wurte., 

fo mußten ibn die Demofraten geicheben laſſen. Chlopicki ſchickte 
eine Deputation nach Betersburg, um mit der ruffifhen Regierung wegen 
Unterwerfung zu unterhandeln, die gegen Amneftie, Entfernung des Groß⸗ 
fürften, Fortbeftehen der Rationalgarten und eine Berfaffung mit Prep- 
freiheit ftattfinden follte. 

1830, 10. Dezember. Bolivar, der Befreier Südamerika's, 
ftirbt. (Vergl. 19. April 1810.) 

1830, 18. Dezember. Der polnifhe Reichsſstag wir 
eröffnet. Chlopicki proteflirt gegen denfelben als eine Beichranfung 
feiner Dictatorifhen Gewalt. Am 19. Dezember beftätigte ihn ver 
Reichstag in feiner Dietatur und erflärte fih für den Aufitand Polen? 
gegen die ruffifche Herrſchaft. 

1830, Dezember. Unruhen in der Schweiz. In mehreren 
Gantonen verlangt man freifinnigere Berfaffungen ftatt derer, weldhe im 
Zahr 1814 eingeführt wurden. Diefes Verlangen wird durdgefegt unt 
Die neuen Berfaffungen werden profamirt im Canton Teffin noch am 
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Ende des Jahres 1830, in den meiften übrigen Gantonen im Sahr 
1831, nämlih in Luzern am 1. Februar, in Solothurn am 1A. 
März, in Zürid am 20. März, in Sct. Gallen am 7. April, in 
Thurgau am 26. April, in Aargau am 6. Mai, in Waadt am 
14. Mat, in Schaffbaufen am A. Juni, in Bern am 20. Oftober. 

1830. Gährung in den unteren Klaffen der Beröfferung 
von England in Kolge der franzöfifchen Julirevolution. Biele angelegte 
Feuersbränfte. Die Tagelöhner zwingen den Pächtern einen höheren 
Lohn ab. Meberall Bolfsverfammlungen für Herabfeßung der Steuern 
und PBarlamentsreform.” Das Feft für Die Wahl des neuen Lordmayors 
von Zondon am 9. Kovember wird abgefagt, weil der Böbel für 
diejen Tag einen allgemeinen Aufftand verabredet hatte, der durch einen 
Angriff auf das fönigfiche Gefolge eingeleitet werden follte. London 
follte an verschiedenen Stellen in Brand gefledt werden. 

1830. Die Ungarn feßen es auf ihrem Landtag durch, daß 
ftatt des bisherigen Lateinhfchen das Magyarifche zur Geridts- 
iprache erhoben wird und dag Keiner, der nicht Magyarifch verficht, 
ferner ein öffentliches Amt in Ungarn befleiden fann. 

1830. Mehrere taufend fpanifhe Conftitutionelfe, die 
1823 nah England geflohen waren, fommen nad Frankreich, um von 
bier aus den Sturz der abfoluten und clerifafen Herrſchaft in Spanien 
zu verfuhen. Es bildet fih zu Paris ein Ausfchuß, beftebend aus Dem 
Grafen TZoreno, dem Herzog von Rivas, Iſturiz, Menpizabal, 
Martinez de laRofau. A. Sie verfuchen unter General Mina 
einen Einfall in Spanien, werden aber, da fich Die Epanier für ihre 
Sache nicht erheben, nad Frankreich zurücgetrieben. Viele werden ges 
fangen und erſchoſſen. | 

1830. Nah ver Zufirevolution fangen die Saint-Simo- 
niften (vergl. 19. Mat 1825) in Sranfreih an, ihre Lehre öffentlich 
zu verfündigen. Im Jahr 1831 erfcheint zu Paris ihr Hauptwerk: 
„Religion St. Simonienne, association universelle ou organisation defini- 
tive de I’humanit& pour l’amelioration progressive.“ Gie gingen von 
dem Satze aus, es fei dem Uebelſtand, daß Die Mehrzahl der Menfchen, 
die Unbemittelten,, gezwungen würden, für Die Reichen zu arbeiten und 
ihr Leben in Dürftigfeit hinzubringen, nur dadurd abzubelfen, daß das 
Privateigentfum und die Vererbung defjelben aufhöre. Alles Vermögen 
ſolle gemeinfhaftlid fein, die Erziehung von der Gefellfchaft ubernom- 
men, Jeder einer Thärigfeit zugewiefen werden, zu weldyer er Befahigung 
zeige, Jeder folle nach feinem Fleiß belohnt werden. Die Abhängigkeit des 
weiblichen Gefchlechtes vom männlichen folle aufhören, die Frauen follten 
die nämlichen Nechte, wie die Männer, auf Gefchäfte und Aemter haben. 
Ueber die Ehe waren ihre Häupter nicht einig. Ihr oberfter Priefter, 
der Pater Enfantin, behauptete, e8 gebe Menfchen mit tiefen Neigun⸗ 
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gen, unbewegliche, die eine bleibende Berbindung wünfchten, und andere 
mit febendigen Neigungen, bewegliche, die das Bepürfnif des Wechiels 
und der Mannichfaltigkeit empfänden; beiden Reigungen folle, je nad 
dem Bedürfniß, entfprocdhen werden. Diefer Zehre widerſetzten fich Lie 
beiden anderen Oberpriefter; es beftanden namlich drei Oberpriefter: 
Enfantin war PBriefter für die Neligion (Kunſt), Rodrigues für 
den Cultus (Induftrie), Bazard für das Dogma (Wiffenfchaft). Auch 
über die Geldverwaltung geriethen die drei Priefter in Streit. Die Re- 
gierung löſte die Geſellſchaft, welcher der Banferott bevorftand, am 6. 
April 1832 auf und der Aflifenbof verurtheilte am 28. Auguft 1832 
den Priefter Enfantin zu einem Jahre Gefängniß. 


‘ 
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Drud von Dito Wigand in Keipzig. 
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